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— beſen / dromunen / Sürnehmen/ ur ſichtigen 1 
Ehrſamen / vnd Weiſen Herren / we 


gerꝛen Burgermeiſtern / 


ESchultheiſſen / vnd Raͤhten / der hoch—⸗ 
an?  obtichen Euangelifihen Stättender 
Eydgnopfchafft/ 


Zurich / 
Bern/ 
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— verwandten / der Stätten’ ” 
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| von Gotedem Allmaͤchtigee 
beſtaͤndige stürkfelige Regierung des Vatterlands / 
NO]. 
zu gelangung deroſelben / 
| „Die beharzliche vermehrung des Geiſtes des Herren / 
des Geiſtes der Weißheit vnd des Verſtands / 
des Geiſtes des Rahts vnd der Staͤrck/ | 
des Geiſtes der Erkantnuß vnd horcht des Herren: 
r vnd / 
zu bezeugung ſeines vnderdienſtlichen gehorſamen 
Willens / 
ud trewhertziger wolmeynung gegen dem nee 
Vatterland / 
a -  sbergibet zugleich diſe gegenwertige 


| Zeſuiter⸗Hiſtori / ee 


| Iorer Gnaden / vnd Strengen/Fürfichtigen/ 
Ehrſamen Weißheit / | 


dienfi-berepe-willigfter 
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.. Domreds 
2 Ife gegenwertige Jeſuiter hiſtori 7 Chꝛiſtli⸗ 
& cher licher Läfer/ (vergleichen vor jahren/von dem Ehr⸗ 
\\B würdigen und Hochgelehrten Herzen Rodolpho Ho- 
R fpiniano, zu Zürich/ in Lateinifcher fpraach/ auch auß⸗ 
(&% gegangen) jegiger zeit alfo Teutſch an den tag zu ge⸗ 
—— ben / hat mich fuͤrnemlich bewogen das hertzliche mitley⸗ 
den gegen vnſerem gemeinen vnd billiche wolgeliebten Vatterland 
Teutſcher Nation; welches nun viel jahr. hero (was es auch jmmer/ 
- anfänglich / für Aufferliche vnd politifche anlaß vnd fchein-orfachen 
mag gehabt haben) von dem Roͤmiſchen Wiver-Ehzift/und deſſen ge⸗ 
trewen Dienernzdurchdienunmehr offenbaren vü blätigen Religions⸗ 
verfolgungen/in fo vielen onderfchiedlichen orten vnd Landen/groffen 
theils zu grund gerichtet/ond den hiebevor in Zeutfchland vnbekaũten 
vnd vngehoͤrten / mehr dañ Tuͤrckiſchen und Barbariſchen Voͤlckern⸗ 
sum allgemeinen raub gemachet worden iſt: alſo daß / wo Gott der All⸗ 
maͤchtige (welcher / auß gerechtem Vrtheil vnd Gericht / vnſere vber⸗ 






Heutige Neo 
ligions-vers 
folgungen / 
vnd deren 
vrſachen. 


machte vndanckbarkeit gegen feinem heiligen vnd ſeligmachenden 


Euangelio/auch gottlofes vñ heuchlerifches Leben und weſen/ dardurch 
fein allerheiligſter Nam̃ und wahre Religion bey den Feinden-ift gez 
ſchaͤndet worden/folcher maflen zu ſtraffen / gleichfam iſt genoͤtiget wor⸗ 
den) vns nicht bald widerumb mit den augen ſeiner vaͤtterlichen barm⸗ 
hertzigkeit anſehen / vnd vnverſehene hülff vnd rettung vom Himmel 


herabthuͤn vnd ſenden ſolte/ es freylich das anſehen hat / daß endtlich al⸗ 


les vnder vnd vber gehen / vnd dem Roͤmiſchen Wolff zu theil werden 
müßte. Da vnder deſſen aber auch nicht weniger zu bedauren / alß mie 
blütigen threnen zu bewaͤinen iſt / die offenbare verſtockung und vntrew 
fo vieler Maul- Chriſten vnd Judas bruͤderen / vnder den Euangeli⸗ 
ſchen ſelbſten / welche ſolches vnheyl noch zur zeit nicht betroffen / vnd 
gleichwol jhnen allernaͤheſt vor der thüren vnd ob dem halſe ſchwebet. 
Dann da befinden ſich (lepder!) deren gar wenig / die ſich vmb den 
fchaden Joſephs / vnd jhrer mitbrüderen vndergang / herzlich bekuͤm⸗ 
meren vnd annem̃en: fondernder meifte theil gehet under deſſen / nicht 
anderſt alß das tuffie Viehe / jhren wollüften/ geitz/ vnd pngerechtig⸗ 























Jeſuiter 


ſeind die vis 
2 ruͤhe in einer vhren / vnablaͤßlich fort-treibet; ja ſelbſten die Band mit- 


ey 


\ 


| | Vorred. 
keit / nach; aller maſſen / alß wann ſie mit dem Verdaͤrben einen ver⸗ 
ſtand / vnd mit der Hoͤllen einen bundt getroffen Betten. Etliche aber 
doͤrffen noch wol darüber jhrer Mit-chtiften fpotten/ und (damit fie 


ihren wolbefaniten Berrähter-Iohn jarechtfchaffen und vollkom̃en vers 


dienen) in jhren Schriften vñ vermeynten politifchen Difeurfenzauch 
den hohen vñ Chriftlichen Potentaten / ſo ſich vmb des gemeinen Bat 
eerlands wolfahrt / vnd der Euangelifchen Religion freyheit / mit ernft 
annem̃en / aller dingen vnrecht; dargegen aber dem Widerchriſtiſchen/ 
falſch genaũten Catholiſchen hauffen / durchauß gewonnen geben / vnd 


die endtliche oberhand zuſprechen. 


Hingegen aber/auff der widerigen feiten/befindet ſich die Jeſuiteri⸗ 
ſche rott / welche die onfriedlichen und blätigen anfchläger/gleichder vn⸗ 


anleget / vnd allenthalben in den feindtlichen Kriegs-Tägern mit · vnder⸗ 
lauffet: alß in der thaat eben die jenigen / von welchen der H. Geiſt / in der 
Offenbarung Johannis / am 16. capitul / mit diſen worten geweiſſaget 
hat: Vnd ich ſahe / auß dem munde des Drachens / vnd auß dem munde des 
Thiers / vnd anf dem munde des falſchen Propheten / drey vnreine Geiſter auß _ 
gehen/ gleich den Froͤſchen: vñ eg ſeind Geiſter der Teuffeln / die da zeichen thuͤnd / 
vnd außgehen zu den Koͤnigen auff Erden / vñ auff den gantzen Welt⸗kraͤiſe / ſie sn 
verſamlen in den Streit / auff den groſſen Tag des allmaͤchtigen Gottes. Alſo 
ſchreibet der ketzeriſche Jeſuiter-Profeſſor zu Rom/ Cornelius Cor- 
nelij, (anderer Jeſuiteriſchen Creaturen / vnd abgefallenen Mam̃elu⸗ 
cken / jetzo zu geſchweigen) in feiner Vorred an die vnerſchaffene und geſchaffe⸗ 
ne Dreyfaltigkeit / vber die Außlegung der kleinen Propheten / mit außgedruck⸗ 
ten worten: Du haft der Koͤnigen augen auffgethan / daß fie ſolches augen⸗ 
ſcheinlich ſehen moͤchten; vnd deßhalben alle vnd jede ſich wider die Calviniſte⸗ 
rey / alß wider eine peſtilentz jhres Koͤnigreichs / auffmacheten. Alſo haft du dem 
Aller⸗chriſtlichſten König in Franckreich / Ludwig dem XIII. Sanct Ludwigs 
Erben vnd Nacheyferer / vber fein alter / muͤt vnd kraͤfften gegaͤben; daß er ſehr 
viel Staͤtte vnd Schloͤſſer / welche die Hugenotten jnnen hatten / denſelben mit 
gewehrter hand abnemmen / vnd die vberigen vaſt alle zur auffgebung zwingen 
koͤnte: welches feiner Borfahren Feiner hette gedencken / viel weniger vnderſtehen 
doͤrffen: alſo daß er jezunder des gantzen Franckreichs König iſt; welcher vor 
dreyen jahren ſchiene / nur ein halber / vnd darzu erbaͤttelter Koͤnig zu ſeyn. Alſo 
haſt du den vnuͤberwindtlichen Keyſer Ferdinanden (die hoffnung vnd auffent- 
halt des Teutſchlands) mit ſo vielen und groſſen / auch ſtaͤts an einander waͤhren | 
den ſiegen / gezieret; daß / in dem du offenbarlich für jhne geſtritten / er den ſpruch 
Julü Cæſaris, oder viel mehr ſeines Großvatters Bruders / Keyſers J 








des V. billic er weiſe fuͤhren mag 
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Vorred. 


auß Bayern/alß gleichſam einem wider-Iebendigen Juda race 


wie ein bli vnd donnerſtral / das Oeſterreich / Boͤ heim / Maͤhern / Schleſien / Vn⸗ 


Zaren / Ober⸗vnd Vndere Pfaltz / durch gegangen / vnd vnder das 


ond auß ſelbigen Laͤndern / der Ketzern 
ren brandfackeln / die Calviniſten / an 


nunmehr Teutſchland / wann es von den faulen vnd peſtilentziſch 


gaͤren vnd an ſich bringen kan. Diſes wirdt derſelben ewige Ehr ſeyn / diſe vn⸗ 


ſterblichen 








derumb ergaͤntzen / geſund werden / vnd die alten 


Triumphen 5 dife fleg-seichen/fo zn allen zeiten verbleiben und währen 
) che h hen auff / jih Dar ren Fuͤrſten/v mi 


ch bin kommen / vnd hab es kaum angeſehen _ 
fo hat Cheiſtus vberwunden. Bnd den Spruch der Debora/t 
tern am 5.capieul: Der Here hat newe Kriege erwehlet; die pfortsn der Feinden = 
hat er vmbgefehrerizc. Dann fein ſiegh 


affter Heerzeng / vnder Dem Hertzogen 


Erxvaͤttere / die Huſſiten / vnd der auffruͤh⸗ 
ßgetriben vnd verjaget. Warinnen auch 
jhre ſtellen herrlich vertretten haben die fuͤrtreffenlichen Kriegs-Dberften auf 
altigen hauffen / von dem fehr- 
(ff geſchicket worden feind. Alfodaß 2 





















abeer/hat eben 


joch aebrachts 


-frommen Ca⸗ 


en abaefchnit- 


und Moꝛrd· 
j | 





























Dosred, 


Zeſuiter tia practicken bey den jhrigen zu verdecken vnd zu bemäntelen/nur mit Ke⸗ 
an en ggeren vnd Rebellen vmb ſich werffen / vnd ſolche jhre eygene / vnd jhren 
fen der Re, Lehren vnd Wercken gebuͤrende titul / den armen verfolgten Euangeli⸗ 
ENG fehen Chriſten / und von jhnen fälfchlich alfo genañten Caloiniften/ 
da fie doch anzuhencken vnd auffzuträchen/onderfiehben. * 
ae Dann je gewißlich die jenigen Feine Keger/fondern diewahren Ca⸗ 
feind. tholiſchen ond Recht-gläubigen feind ; welche den einigen/wahren 
Wahrer vnd allmächtigen Borc/den Schöpffer vnd Erhalter aller 
earpeufher ſichtbaren vnd vnſichtbaren Creaturen / in den dreyen vnder⸗ 
eifher ſchiedlichen perſonen/ des Vatters / Sohns / vnd heiligen 
Siaub. Geiſtes / erkennen / vnd allein fuͤr jihren Gott vnd Herren hal⸗ 
ten, Welche den ewigen vnd eingebornen Sohn Gottes/ in 
bersslicher und demuͤtiger erkantnuß vnd bekantnuß jhrer/ ſo 
wol angebornen/ alß ſelbſt begangenen ſünden / fuͤr jhren eini⸗ 
gen Mittler / Heyland / vñ Seligmacher / von hertzens grund 
annemmen vnd bekennen: der / vmb jhrer ſeligkeit willen/ von 
feinem himmeliſchen Vatter/ in diſe Welt geſendet / wahre 
menſchliche Natur / auß dem fleiſch vñ blůt der heiligen Jung⸗ 
frawen Marie/durch würckung des heiligen Geiſtes / in einig⸗ 
keit feiner perſon / angenom̃en vnd in derſelbigen / die ſtraaff 
ibrerfunden an jhre ſtatt außgeſtanden / vnd jhnen das ewige 
Leben erworben vnd verdienet babe ſie auch durch feinen hei⸗ 
ligen Geiſt / je länger je mehr von ſünden reinige vnd widerge⸗ 
bäre/vnd bey der erworbenen ſeligkeit/ in gemeinſchafft der 
heiligen allgemeinen Chaiftlihen Ayrchen/erhalte:alfo daß 
fie/ducch wahren Glauben vnd Vertrawen / auff feinbeiligs 
ſtes leyden vnd verdienft/in difem Reben/die vollkommene 
verzeybung aller jbrer fiinden/vnd die gnad der Berechemar 
chung / erlangen; vnd nach difem Lebemn am Jüngſten Tage/ 
die Aufferſtehung jhres fleiſches / zu dem erigen vnd ſeligen 
Leben/gewißlich erwarten, Welche derohalben auch / diſem 
jhrem einigen Gott vnd Heyland / jñhalt feines worts vnd be⸗ 
fehls/allein zu dienen bereyt · willig ſeind denſelben allein an⸗ 
ruͤffen; ſeinen Nam̃en heiligen; fein Wort allein bören/vnd 
demſelben folgen; feiner Gnaden zeichen vnd Sacramenten / 
allein nach feiner ofdnung vnd befehl gebrauchen: auch / vmb 
Gottes willen / jhren Naͤchſten von hertzen a 
N vn 














































: Vorred. 
vnd nach vermoͤgen gůtes erweiſen. Diſes / ſprich ich/ift ja keine 
Ketzerey; ſondern der wahre/ einige⸗ allgemeine / vnd allein ſeligma⸗ 
chende Staub: ond trotz ſey allen Jeſuiten gebotten / daß fie in ewigkeit 
ein anders erweiſen folten! — | 
Dargegen aber/wie doͤrffet jhr Jeſuiter fo vnverſchaͤmt euch des Car Jeitem v 
tholiſchen vnd rechten Glaubens ruͤhmen? Da doch Soũenklar offen⸗ ra 
barvnd am tag iſt / daß ewer Ölaub/in den mehrern-theils Articulen / uſch / vnd cin 
1 ſoadern nach ond Harenke 


-IMANIS AUS 







etz Be 
- Dann wierwann/ond von welchen/ewer Staub und Gottesdienſt 
erdichtet / vnd zuſammen geſtückelt worden ſeye; das iſt genugſam / von 
eweren eygenen Geribenten/ dem Polydoro Vergilio,Sabellico,Pla- 
tina, und anderen mehr/befchriebenond antag gegeben worden. 

Daß jhr aber viel alte Heydnifche Irrthumben vnd Abgsttereyen/ Anisem 
in eiwerem Gottes dienſt / behalten vnd eyngeflicket haben iſt leichtlich er 
su beweifen. Erſtlich / dieweil offenbar / daß ewere Schäl-Ichrund 
Theologey/viel mehr auff des Platonis,Ariftotelis,Porphyrii, Aver- 
rois, ondanderer Heydniſcher Philoſophen / daũ auff der Heiligen Pros 
pheten/des Herzen Chriſti / vnd der Apoſteln Lehr / gegrundet iſt / vnd 
darmit bewiſen wirdt. | > 

Demnach / daß ihr Bögen vnd Bilder zu ewerem Gottesdienſt mas N 
chet; denfelben auch Kyrchen und Capellen / nicht nur in Stätten ond 
Becken -fondern auch im Holtz vnd Feld / an den Straaffen/ond auf 
den Höhen, bamet; ihnen indenfelbigen Altaͤr auffrichtet; fie darauf 
ſtellet; einen jeden Gögen mit feinem befonderen infirument zeichnet 5 
diefelben auch verehret; euch vor jhnen bucket vnd neyget; fiemitgold/ 

ſilber / vnd anderen koͤſtlichkeiten / zieret; Ihnen offentliche gaaben auff⸗ 
hencket Kertzen vnd Ampelen vor hnen anzündet; fieinden Proceſ⸗ 
fionen vnd Vmbgaͤngen auff den achſeln herumb traget / ð. Woher 
haben jhr diſes alles genommen Freylich nicht von Chriſto vnd ſei⸗ 
nen Apoſteln; ſondern von den Heyden / die ſolches gerad vnd gleicher 
geſtalt vor laͤngſten mit jhren Goͤtzen getriben: wie nicht nur die 

H.Schriffe bezeuget; ſondern auch auß den Heydniſchen Schrifften of⸗ 

fenbar vnd Eufebius,inder Kyrchen ⸗hiſtori / im er ıcapitnl/ 
un 
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Auf dem 
Juden⸗ 
thumb; 








Vorred. — | 
es meldet / daß die Heyden / vnder anderenjhren Goͤtzen / auch Chriſti 
vnd der Apoſteln Bilder alſo verehret haben. Vnd zeiget Polydorus 
Vergilius, im 6.büch / am ın.capitul / deutlich an / wie ewere Proceſſio⸗ 
nen von den Heyden ihren vrfprung her haben, Er 

Alſo / von wen haben jhr es gelchrner/daß ihr die abgeſtorbenẽ Heili⸗ 
gen gleichſam zu eweren Goͤtteren machet < Dieweil jhr ſie zu Schirm⸗ 
herren vnd Gewalthabern vber Staͤtte/ Laͤnder / vnd Koͤnigreiche der 
Welt/feget ; deßgleichen ober Waſſer vnd Fewer / vber das Wetter/vber 
die Früchte der Erden / vber alle Kranckheiten / vber allerley Rünfte vnd 
Handwercken; vnd / in ſumma / vber alles / was in der Welt iſt: auch eis 
nem jeden Heiligen feinen beſonderen gewalt vber ſolche ſachen geben; 
fie darumb anruͤffen / vnd ihnen opffer bringen / dam it jhr hülffe von jh⸗ 
nen erlangetz2?. Wo vnd von wem / ſage ich / haben ihr das gelehrnet/ 
alß von den Heyden; die eben auff ſolche weiſe jhrer Goͤttern gewalt vñ 
regierung außgetheilet / vnd einem jeden fein beſonderes am̃t zugeſchrie⸗ 
ben haben? Welches Gott der Herr auch an den Juden geſcholten hat / 
durch den Propheten Jeremiam/ am 2. capitul. 

Item / wo haben jhr gelehrnet / daß jhr die H Jungfraw Mariam 
für eine Himmels Koͤnigin auffwerffet / vnd jhro opfferet; alß von den 
Heyden / die gleiches gethan / vnd es die Juden von jhnen gelehrnet ha⸗ 
ben? Wie auch bey dem Propheten Seremiaram 4 4. capitul / zu ſeht iſt. 

Ferners / woher haben jhr ewer Lehr vom Fegfewer genommen; in 
welchem Die Seelen der Abgeſtorbend eine zeit lang gepeiniget / endtlich 
aber durch der Lebendigen opffer vnd fuͤrbitt / auch andere verdienſtliche 
wercke / darauß erlediget / vnd widerumb zu ruͤhe gebracht werden ſollen: 
alß vom Platone, Homero, Vergilio, Ovidio, vnd anderen Heydni⸗ 
ſchen Philoſophen und Poẽten? | 

Woher haben ihr auch den nam̃en ewerer Meß / were Hohen-und 
Erg-Priefter/ond anderedergleichen viel titul vnd nam̃en / alß von den 
Heyden her? Deßgleichen / daß ewere Pfaffen vnd Moͤnchen die platten 
fchären; das Weyhe⸗ waſſer ober das Volck ſprützen; mit fackeln vor 
den Todten · leichen daher zichen? Das haben fie alles von den Heydni⸗ 
fchen Pfaffen gelehrnet. Bon denen haben jhr auch ewere Siechtmeß/ 
Faßnacht / und vielanders mehr deffen allhie jegunder/Fürge halben/ 
gefchwiegen wirde. 

Wer waͤißt auch nicht / wie viel jhr außden alten Jüdiſchen Ceremo⸗ 
nien / zu ewerem Gottes· dienſt / entlehnet haben; welche doch / alß ME 
I a ——— ven 

















= Dored, ni 
een ondfiguren der zufünfftigen dingen/allein dem Mofaifchen Geſaͤtze 
dienen und im Newen Teflament gar abgerhan ſeyn folten: alß die 
durch Ehriftum erfället und auffgehebet / vnd derowegen auch vonden 
H Apoſteln / vnd der erflen Apoſtoliſchen Kyrchen / nichts mehr geach⸗ 
tet / noch gebrauchet worden ſeind. Gleichwol haben jhr dieſelbigen / deſ⸗ 
ſen alles ongeachtet / in die Kyrchen Chriſti mit hauffen widerumb eyn⸗ 
gefuͤhret: alß da iſt das HohePrieſterthumb / vnd Die gantze Levitiſche 
Prieſterſchafft / mit jhrer oͤlung/ ſalbung/ bekleydung / vnd gantzem or⸗ 
nat; alß da feind die koͤſtlichen Infulen / mit gold vnd edlen ſteinen ge⸗ 
zieret; die Chorkappen /Meßgewaͤnder / vnd andere Paͤpſt⸗ vnd Bi⸗ 
ſchoffliche zierden / von ſeyden / ſammet / vnd guldenen ſtucken; jtem die 
 Chorhembder / Leviten-röc; die Chor der Korchen / Altaͤr ond Altar 
tuͤcher vbergüldete Liechtſtoͤck⸗ Ampelen Rauchfaͤſſer / Schellen / Or⸗ 
gelten; Chryſam / Weyrauch / vnd Balſam · oͤl Die ungen 
ſtien Kyrch weyhen/Jubel jahr⸗Opffer; vnd andere vnzalbarlich viel 
Eeremonien/welche jhr von den Juden her entlehnet Haben. Inmaſſen 
ſolches nicht allein ewer Durandus,in feinem Ration alı dıvinorum of- 
ficiorum, befeiet; fondern auch in ewerem Geiſtlichen Rechten vielfal⸗ 
tig bezeuget wirdt. Albin dem erfien Theil/da alſo gefchrieben ſtehet: 
Die Berwaltere der heiligen Sasungen und Decreten der Paͤpſten / feind die 
Paͤpſte ſelbſten / alß die Oberen; vnd darnach die Prelaten / die vnder jhnen 
feind / vnd die vberigen Prieſter: d i t angefan⸗ 
gen im Memen aber vollendet iſt Dann die Hohenprieſter / vnd auch die vnde⸗ 
ren Prieſter / ſend von Gott durch Moſen enngefenet: welcher / auß goͤttlichem be⸗ 
fehl / den Aaron sum Hohenprieſter; ſeine Soͤhne aber zu vnderen Prieſteren / ge⸗ 
ſalbet har. Hernach aber / alß David die aͤm prer des Herien Hauſes vermehrete/ 
hat er auch Thurhuter ond Sänger geordner. Weiters har Salomon ein gewiſ⸗ 
weiſe zu beſchweeren erfunden / da "mis die baͤſen Geiſter auf den beſaͤſſenen guß⸗ 
aetriben warden; und die daſſelbig ampt truͤgen / ſeind Cxorciſten / das iſt / Be⸗ 
ſchweerer genennet worden; von welchen der Herr in Euangelio redet: So ich 
duͤrch Beelzebub die Teuffel außtreibe / wardurch treiben ſie ewere Kinder (nam⸗ 
lich die Exorciſten) auß? Diſes alles hat die Kyrche im Newen Teſtament nach⸗ 
gethan: vnd hat auch jhre Thürhuͤter / welche wir Dfiarien nennen ; für die 
Sanger / hat fie Laſer ond Sänger zugleich geordnet. Die Exorciſten aber har 
ſie / mit ſamt ihrem alten Dramen und Ampt / angenommen. Aber für die Söhne 
Aarons / ſeind alle die geweyhet / ſo vnder dem ober. b 
verwalten: vnder welchen auch ein vnderſcheid gehalten wirdt. Dann etliche 
werden eynfaͤltig Prieſter genennet; etliche Ertzprieſter; etliche Chor⸗Biſchoffe; 
etliche nur Blſchoffe / etliche Ers-Bifchoffe oder Merxopoliten / etliche Primaten / 


etliche 
































Voꝛred. 
etliche Patriarchen / etliche Oberſten Päpfte, Deren vnderſcheid iſt mehrer-theils 
von den Heyden eyngefuͤhret worden; welche von ihren Prieſtern / etliche eynfal⸗ 
tig Priefter / etliche Erzprieſter / etliche aber Oberſte Prieſter / genennet haben, 
Vnd im dritten theil des Paͤpſtiſchen Rechtens/fiehet alſo: Dann fo die 
Juden / die allein dem ſchatten des Geſaͤtzes dieneten / ſolches gethan haben: wie 
viel mehr dann wir / denen die Wahrheit geoffenbaret / vnd gnad durch Jeſum 
Chriffum widerfahren iſt / ſollen Gott dem Herren Tempel bawen; vnd dieſelben 
auffs beſte / alß wir vermögen/zieren; vnd mit gottſeligem gebaͤtt / vnd heiliger ſal⸗ 
bung / ſamt den Altaͤren / Geſchirren / Kleydungen / vnd allem anderm / ſo sum Got⸗ 
tes⸗dienſt gehoͤrig / andaͤchtig vnd anfehenlich weyhen vnd heiligen; auch in fei- 
nenanderen/dann in ſolchen / von den Biſchoffen / vnd nicht von den Chor-Bi⸗ 
ſchoffen / geweyheten Tempeln / Meß halten / vnd dem Herzen opfferen? 

Auß welchen allem genugſam offenbar iſt / daß die vor-erzelleien 
Paͤpſtiſchen vnd Jeſuiteriſchen Ceremonien alle / von den Juden her 
entlehnet ſeyen; darzu ſie auch gar guten füg vnd recht zu haben vermey⸗ 
nen: vngeachtet/ was Chriſtus der Herr ſelbſt ſpricht / Johannis am 4: 
Es kommet die zeit / daß jhr weder auff diſem Berge / noch sn Jeruſalem / anbaͤtten 
werdet: ſondern die wahren Anbaͤtter werden den Vatter im Geiſt und Wahr- 
heit anbaͤtten. tem / was Paulus / in der Epifiel an die Hebreer/ 
weitläuffig beweiſet; daß durch das Newe / das Alte Teſtament / mit al- 
len feinen ſchatten vnd ſiguren / auffgehebt und abgethan ſeye. Vnd 
was er / in der Epiſtel an die Galater / ſonderlich im 5. capitul / gantz 
hefftig wider die falſchen Apoſtel diſputieret; welche die Ceremonien des 
Geſatzes Mofis / neben dem Euangelio / den bekehrten Kyrchen auß 
der Heydenſchafft auffdringen wolten: vnd dargegen mit groſſem ernſt 
bezeuget / daß allen denen / die ſolches thuͤen oder annemmen / Chriſus 
gantz vnd gar kein nutz ſeye. ar | 

Daß aber auch ewer Jeſuitiſcher Glaub voll ſeye der verdam̃ten alten 
Irrthumben vnd Ketzereyen / ſo jemalen in der Chriſtenheit geweſen 
das iſt auch vnwiderſprechlich wahr und offenbar. Dann / wo haben jhr 
es anderſt her / alß von den alten Ketzern den Nortianern vnd Pra⸗ 
xeanern; daß zweyerley Dreyfaltigkeit / eine vnerſchaffene / vnd eine in 
Chꝛiſto geſchaffene / ſeyen? 

Don den Anthropomorphiten haben jhr gelehrnet / Gott vnd die 
heilige Dreyfaltigkeit in Menſchen geſtalt abzubilden; wider das 
außdrückliche verbott Gottes / im anderen Buͤch Mofis/am 20. vnd im 
fünfften Büch/am 4.capitul. Inmaſſen auch Paulus / zu den Römern: 
am i. von den Heyden fehreibet ; daß fie fich darmit hoͤchlich verſündi⸗ 
get/ond die groͤſte narrheit begangen haben / daß fie dic herrlichkeit des 

vnzer⸗ 
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| Vorred. — 
vnzergaͤnglichen Gottes verwandlet haben / in eine gleichnuß eines 
Bildes / des ſterblichen Menſchens. ke 
Bonden Collpribianern haben ihr geſtudieret / daß man Die heifige 


ungfraw Mariam andätten / ond jhro opfferen folle : welches an 
denſelbigen / alß eine Abgoͤtterey vnd Ketzerey/iſt verdam̃t worden. 
Mit den Guoſticis vnd Carpocratianern haben jhr gemein / daß jhr 
die Bildnuſſen Cheiſti vnd der Heiligen verehret / vnd jhnen raͤucheret 
wie ſie / alß Ketzer / gethan haben. | 
Deßgleichen haben jhr mit den Pharifern/ Encratiten / vnd Ma⸗ 
nicheern gemein/daß jhr ewere Menſchen ſatzungen dem Wort Got⸗ 
tes gleich hoch achtet / vnd eben fo notwendig / ja notwendiger / woͤllen 
gehalten haben / aiß Gottes Gebotte ſelbſten. 
Mon der Gerechtmachung lehret jhr/dap der arme Sünder/nicht 
allein durch den Glauben an Jeſum Chriſtum; fondern auch durch ſei⸗ 
ne eygenen guten Wercke vñ genugthuͤungen / vor Gott gerecht werden/ 
ond die ſeligkeit verdienen muͤſſe: welches Die verdam̃te SchriftverKer 
gern /die man die Nazareer / Catharen / Donaliſten / vnd jhres glei⸗ 
chenzgenennee hat. 0 0 a 
- Don dem ſreyen Willen des Menſchen / halten ihr die verdam̃te 
Lehr des Ketzers Pelagii; daß der natürliche Menſch / auch vor der wi⸗ 
dergeburt des heiligen Geiſtes / durch eygene kraͤfften ſeines freyen Wil⸗ 
lens / ſich zu der gnade Goites vorbereyten vnd tüchtig machensond alſo 
gebürlicher vnd gleichwürdiger weiſe vmb Gott etwas verdienen koͤnne. 
Vom heiligen Tauff/halten jhr es mit den Meffalianern ; welche 
da lehreten / daß allein die Erbfündim Tauffabgewäfchen werde: für 
die vberigẽ folgenden finden muͤſſe der Menſch felber/durch die Buͤſſe/ 
genug thuͤn. Item / daß peichel des Pri | | 
Teuffel ihe. Deßgleichen haben ewere Geſellen / die Moͤnche/ jyhr 
gleißneriſches Gebaͤtt / welches fie an gewiſſe zeit vnd ſtunden binden/ 
nd mit brennenden Liechtlin / auch falſcher beredung / viel Ablaß dar⸗ 
wi zu erlangen/volldringen/von difen Ketzern / den Meſſalianern/ 
geſogen. ee 
Auß des Machomets Alcoran haben jhr ewere MWallfarten/ vnd 
die Anräffung der abgeſtorbenen Heiligen / vnd anders viel mehr / ge⸗ 


nommen. — — 
Von den Saturnilianern / Ebioniten / Tatianern / Encratiten / vnd 
Manicheern/haben jhr gelehrnet / daß der Eheſtand ein vn vollk omme⸗ | 
























































Vorred 


ner fleiſchlicher Stand ſeye; vnd daß derohalben die/fo Gott gefallen 
ond vollflommen feyn wöllen/auffer demſelben in einem chelofen Leben 
verbleiben müflen: ond fönderen darumb auch bie Eheleuthe / ſo in ein 
folch ehelofes Leben tretten wöllen/von einandern ab. 

Von eben den jeggenaniten Ketzern / vnd auch vonden Priſcilliani⸗ 
ſten / haben jhr gleicher geftalt gelehrnet/ Fleiſch / Eyer / vnd andere der⸗ 
gleichen Speifen/die Gott erſchaffen hat / an gewiſſen tagen vnd zeiten 
zu nieſſen / zu verbieten. Welches der H. Paulus / ſam̃t dem vorigen/ 
außdrücklich eine Teuffels lehr nennet / in der erſten an Timotheum/ 
am vierten capitul. | 

Vnd / ſo viel die vnzalbaren C eremonien ewers Gottes dienſts be⸗ 
Tanget/haben ihr mit den Nazareern und Ebioniten gemein; daß jhr 
die Ceremonien des Moſaiſchen Geſatzes/ in der Chriſtlichen Syrchen/ 
— vnd alß nothwendige / uͤben: wie kurtz zuvor genugſam 

ewiſen. 

Endtlich/wie die Drifeiffianiften lehreten / daß Liegen/ond falſche 
Eyd ſchweeren / jtem die Eyde auffheben vnd nicht halten / keine ſünd 
were; warn es Die antraffe / die nicht jhrer Religion waren: alſo haben 
Ihr auch dife Regul / ſo im Coftanger Concilio gemachet / biß⸗ dahero 
noch redlich gehalten vnd gebrauchet; Daß man den Ketzeren (darfuͤr 
jhr uns halter vnd außſchreyet) feinen Glauben halten ſolle/alß nur fo 
ferne es euch geliebet ond recht thuͤt: vnd daß esderohalben Feine fünd 
ſeye / Ehr und Eyd an ons zu brechen: auch die Vnderthanen von der 
- pflicht und gehorſame / fo fie ihrer Dörigfeit gefchworen/ (wann dife 
nr von euch für Reger erfläree werden) auffzulöfen vnd ledig zu 

prechen. 

Sehet / auch eine ſolche grund-fuppen allerley Ketzereyen / vnd ver⸗ 
dam̃ter Lehren / iſt ewer Jeſuiteriſche Religion! vnd noch dannoch 
doͤrffen jhr euch ohne ſcham / vor der gangen Welt / fuͤr Catholiſche/ ja 
für Die allein recht· Catholiſchen / ruͤhmen vnd dargeben; vnd vns der 
verdam̃ten Ketzereyen beſchuldigen; auch alle euch zugethanen Fuͤrſten 
und Potentaten / vns auff alle weiſe vnd wege zu verfolgen vnd auß zu⸗ 
reuten / vnauffhoͤrlich antreiben/ vnd / mit bedraͤwung der ewigen ver⸗ 
damnuß / darzů nötigen vnd zwingen: allein darumb / weil wir eweren 
verdam̃lichen vnd Wider-Chriftlichen Lehren widerfpzechenzund uns _ 
euch offentlich widerfegen dörffen. 

Daß ihr uns aber auch/fürs andere/alß Rebellen vnd Auffrüßser/ 
vor 









Dorred, 


vor den ewerigen/fälfchlich außſchreyet und befehufdiget ſo iſt toifjentz.Sefutteraon 
fich vnd am hällen tag / daß eben jhr Jefuites/ond ewere Abgoͤtter/die are 


Roͤmiſchen Paͤpſte/ die rechten Auffrü rer vnd Rebellen / je vñ allegeit/ find ve 


in der Welt geweſen / vnd noch ſeyen. Dann jetzo der vralten vnd lang⸗ 


rechten Auff⸗ 
rührer vnd 


wierigen vnruͤhe zu geſchweigen / ſo bald nach der Apoſteln zeiten ſich er⸗ Rebelen in 
hebet / vnd auff die zwey hundert jahr gewaͤhret hat / einer nichtewaͤrti⸗ 2° 


gen vrſach halbẽ / namlich / Auff welchen tag die Chriſten den Oſtertag 
halten ſollen? vmb weiches willen / der Roͤmiſche Biſchoff Victor, alle 


eis, 


Kyrchen in Afia verbannet / vnd dem Teuffel vbergeben / darumb / daß 


ſie es nicht mit jhme vnd der Roͤmiſchen Kyrchen hielten; vnd alſo eine 


groſſe trennung in der gantzen Chꝛiſtenheit angerichtet hat. Auch ʒu ge⸗ 


ſchweigen des groſſen zwytrachts vnd oͤluͤtvergieſſens / ſo von den Roͤ⸗ 


mifchen Paͤpſten / wider die Griechiſchen Kyrchen vnd Cheiſtliche Key⸗ 
ſere/ iſt geſtifftet wordẽ / auch lange zeit gewaͤhret Bat/der heylloſen Goͤ⸗ 
Ben oder Bildern halben: in dem die Paͤpſte dieſelben / wider Gottes 
außgedrucktes Wort vñ befehlfür gut ſchirmeten und auffrichteten; Die. 


Griechen aber fie/ alß abgoͤttiſch/ jñ halt göttlichen Worts/ verwarf⸗ 


fen vnd verdam̃eten. Welcher Goͤtzen ſtreit auch die vrſach gewefen/ 
daß das Orientaliſche Reich von dem Occidentaliſchen / durch ſtifftung 


des Römilchen Papſtes/ endtlich gar abgeſchnitten / vnd den Sarace⸗ 


nenond Zurcken zum raub worden iſt. So bedencke nur der Cheiſt⸗ 


liche Laͤſer/was groſſer vñ vielfaltiger vnruͤhen die Roͤmiſchen Paͤpſte/ 


wegen jhres teuffeliſchen ehrgeitzes vnd regier⸗ſucht / in der Cheiſtlichen 


Kyrchen erreget haben : in dem fie einanderen ſelbſten verdammet / vnd 
je einer des anderen Satzungen vnd Ordnungen vmbgekehret vnd ver⸗ 


worffen haben. Alß / daß Vigilius den Papſt Sylverium, mit falſcher 


kundtſchafft / durch die Keyſerin Theodoram / vnd Antoninam / des 


Bellifarii Weib/vom Papfſthumb verſtoſſen hat / vnd an feine ſtatt eyn⸗ 


geſeſſen iſt; dargegen Sylverius jhne Papſt Vigilium hinwiderumb / 


mit zuhun etlicher Biſchoffen / in den Bañ gethan hat: jnmaſſen das⸗ 


g Po 0, 
PB 


Kl, 


in dem. anderen eheil jhres Geiſtlichen Rechtens ſelbſten / eynverleibet 


iſt / vnd gelaͤſen wirdt. Sn 
Item / daß Stephanus der III. den von ihme gefangenen Papſt 


Conltantinum nicht nur verſtoſſen; ſondern jhme auch die augen auß⸗ 


chen laſſen; vnd alles/was derſelbe geordnet/ verworffen; ja jhne ſelb⸗ 


ß 

ſten (mie Marianus Scotusfihreibet) hat verbrennen laſſen. 

Alſo hat Stephanusder V 1.den Papft Formofum, failie allen ſei⸗ 
3 — *** ij 































































| Vorred. 
nen Acten vnd verrichtungen / in einem Concilio deßhalben verſam⸗ 
let/verdam̃et vnd krafftloß gemachet; jhne Papſt nach feinem tode wi⸗ 
derumb außgraben vnd entwenhen die zween finger / darmit er geſchwo⸗ 
ren vnd conſecriert / jihme abhawen / vnd indie Tyber werffen; vnd jhne 
hernacher / alß einen Layen / widerumb begraben laſſen: wie Platina vnd 
Nauclerus darvon ſchreiben. 

Im gegentheil hat Romanus der J. der nach diſem Stephano ſich 
auff den Stülgefeget/feines Vorfahren ſachen gang widerumb auffge⸗ 
hebet vnd vernichtiget. Vnd ſetzet Platina außdrücklich darbey; daß diſe 
Pontificuli, Paͤpſtlin / nirgend auff anders gedacht haben / alß wie ei⸗ 
ner des anderen / ſeines Vorfahren / Nam̃en vnd Ehreſtürtzen vnd auß⸗ 
tilgen moͤchte. Jh 

In gleichem hat Johannes der X. gethan: der zu RavennaeinCon- _ 
cilıum verſamlet / darinnen er alledes Papſtes Formofi fachen wide 
rumb gut gemachet; des Stephani Händel aber verdammet / vnd offent⸗ 
lichverbrennethat. R | Ä 

Alſo ward Leoder V. von einem Priefter/feinem diener/Chrifto- 
phorus der I. genafit/durch eine auffrühr/ins-gefängniß geworffen; 
vnd hat er an feine ſtatt fich in das Papfihumb enngedrungen: ward 
aber auchbald von Sergio dem III. widerumb vom Papfi-Rül abge⸗ 
offen ; und erſtlich in cin Cloſter / bald aber in ein Blochhaͤußlin / eyn⸗ 
geſperret / darinnen er ſein Leben jaͤmerlich enden muͤßte. EN 

nd alfo hat auchdifer Sergius den Papſt Formofum ‚nachdem 
er ſchon acht jahr begraben geiwefen / (gleich wie vorhin Stephanus 
der VI.) widerumb außgraben ; jhme den Kopff/ ſam̃t den vberigen 
Fingern / abhawen; vnd den Coͤrper / alß der begräbnuß vnwürdig/ in 
die Tyber werffen laſſen; auch alle ſeine handlungen / ſo vorhin wide⸗ 
rumb beſtaͤtiget worden waren / auff ein newes abrogiert vnd vernichti⸗ 
get. Vndes ſchreibet Platina darbey / daß die Paͤpſte gar auß den fuͤß⸗ 
ſtapffen jhrer Vorfahren getretten ſeyen; vnd mit geſchenck / gaaben/ 
vnd aller · hand practicken / nach dem Papſthumb ſtellen: welches fo bald 
fie es erraͤichen / ſie den Gottes· dienſt ligen laſſen / vnd vnder ſich ſelbſten 
ſolche feindtſchafft treiben / wie die aller-grewlichften Tyrannen; vnd 
allein jhren muͤtwillen vnd wolluſt zu erfuͤllen gedencken. Das ſeind 
freylich die aller-Heiligften Vaͤtter / vnd des Herzen Chꝛiſti Statt⸗ 
Halter! Vnd diſes iſt jhe ordenliche nachfolg / vnd ſchoͤne einigkeit jhrert 
Kyrchen / von deren ſie nicht genugſam zu ruͤhmen wiſſen! Deß 

eß⸗ 













n Board _.: 
Deßgleichen leſet man von Bonifacio dem VII. daß er Johannem 
den XV. (der/ in feinem abwefen/von den Römern/zum Papſt erweh⸗ 
fee worden war) alß er widerumb gen Kom kom̃en / ins gefängniß werf⸗ 
fen / jhme die augen außſtechen / vnd im gefaͤngniß habe hungers ver⸗ 
daͤrben laſſen. Ban a 

Alfo thaten Alexander der II.ond Honorius der II (welche boys 
de ⸗ einer zeit / zum Papfihumb erwehlet worden) einandern in den 


bañ hielten Concilien wider einandern ja zogen mit Heeres-macht | 


wider einandern/ ondthaten etliche treffen mit einandern / im feld Ne⸗ 
sonis bey Rom: wis Platina ond. andere folches befchreiben. a 
Don Urbano dem IL. wirde gefchrieben ; daß er / im jahr Chriſti 
1095.51 Placentz wider Clementem den IlL.ein Concilium gehal⸗ 
ten/ ondda etliche Decreten gemachet habe: welche hernacher zu Rom/ 
von allen Cardinaͤlen / alß Ketzcriſch / ſeind verdammet vnd verbreũt 
worden. ge | | 
Alſo warden auff eine zeit Alexander der III. vnd Victor der IV. 
‚wider einandern zu Päpften gewehlet: welche einandern / vor aller 
Welt/fuͤr abtrünnige Rener/Auffrührer/Anti-Chriften/ vnd Zap 
felsfinder/außfchryen und fehrieben. Iſt aber das nicht cine fehöne ei⸗ 
nigkeit der Römifchen Kyrchen ? were 
Der Bayerifch Hiftori-fehreiber Aventinus,fehreiberim 8.büch.alfos 
Zu difer seit waren auch zween Päpfte. Urbanus der VI. hielte zu Rom; vnd 
Clemens der VII.u Avinion / hofe. Vnd diſe zwytracht im Papſthumb hat bey 
viertzig ja hren gewaͤhret / biß auff das Coſtantzer Concilium ‚daß allwegen zween 
Paͤpſte geweſen ſeind; zum letſten auch drey mit einandern: da je einer den an⸗ 
deren verbannet / vnd für einen Ketzer vnd Anti-Chriften geſcholten hat. Dahero 


dann etliche Gelehrten auffgeſtanden / vnd hefftig wider das Papſthumb gepre⸗ 


diget haben: darauß viel zwytracht im Glauben / wie bey vnferen zeiten / auffge⸗ 
ſtanden ſeind. Bißhero Aventinus. 


Ich geſchweige jegunder auch Papſtes Eugenii des IV. vnd Felixen 


des V. der zu Baſel im Concilio wider jenen erwehlet warde: darauß 
— abermalen ein trennung in der Kyrchen erwachfen / welche neun jahr 


lang gewähret at. Vnd dergleichen erempel Papſt · Catholiſcher vn⸗ 


einigkeit / vnd auffruͤhren in der Kyrchen / moͤchten noch viel angezogen 
werden; warn es mit diſen nicht genug were / daß der Chriſtliche Laͤſer 
darauß erkennen koͤnte / wie eben die Roͤmiſchen Paͤpſte / die rechten 
Haupt-auffrührer vnd meutmacher geweſen ſeyen / durch welche die 
Ehriſtenheit iſt betruͤbet vnd verwirret worden. nun 
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Vorred. is 
Es haben aber bie Dapfte/nicht allein onder fich felbften alfo geſtrit⸗ 


343 Kr ten / vnd / durchtrachtung vnd ftrebungnach ihrem Teuffelifchen Pri⸗ 


mat inder Kyrchen / allerhand onrühenond onfrieden in derfeiben an⸗ 
gerichtet: fondern Haben auch / alß die rechten Anti-Chriften/nunmehz 
indie ſechs hundert jahr/ (fonderlich vonder zeit an/da ſie / an ſtatt des 
wahre Herren Chriſti/ jhren falſchen Brodt⸗ vñ Meß⸗Gott / der Chri⸗ 
ſtenheit auffgedrungen) nicht nachgelaſſen / ſich wider jhre ordenliche 
Dbrigfeiten/die Roͤmiſchen Keyſere/ auff zulaͤhnen vnd rebelliſch zu er⸗ 
zeigen; dieſelben zu verbannen / vnd mit offentlichen Kriegen zu verfol⸗ 
gen: biß fie endtlich / nicht alleinderenfelbigen gemalt vnd joch ſich al⸗ 
ker-Dingen entzogen; ſondern auch deren Rechte vnd Gerechtigkeiten 
(befonders in Öeiftlichen und Kyrchen ſachen) an fichgebracht; vnd 
die Keyſere / alß Knechte / jhnen vnderwuͤrffig gemachet / vnd jaͤmer⸗ 
Sicher weiſe mic denſelben verfahren haben / fo bald fie ſich hhnen/⸗ 
auch im geringfien/jhre Kepferliche Hochheit und Rechte zu erhalten/ 
Ben widerfegen doͤrffen. Inmaſſen folches die offenbaren exempel 
ezeugen: 

Keyſers Heinrichen des IV. wider welchen erſtlich Papſt Gregorius 
der VII tyranniſcher weiſe procediert / vnd Hertzog Rudolffen auß 
Schwaben zum Keyſer auffgeworffen: hernacher Urbanus der JI. deſ⸗ 
fen altern Sohn / Cunraden / Statthaltern in Italien; vnd leiſtlich 
Paſchalis der IL feinen jüngeren Sohn’ Neinrichen/fo au des Vat⸗ 
ters ſtatt Keyfer worden /wider den Vatter Die waaffen zuergreiffen/ 
erzeget hat. SEEN 

Keyſers Heinriche des V. wider welchen gefagterDapft Pafchalis eine 
folche Auffruͤhr und Rebellion/in der Statt Rom/erwerket Bat daß 
wo der Keyſer den Dapft nicht gefanglich angenommen/ondmitdem- 
felben auß Kom fich begeben hette/ er feines Leibs vnd Lebens nicht ſicher 
geweſen were. — 

Keyſers Friderichen des J.wider welchen Papſt Alexander der I. 
auffgeſtanden / vnd die Venediger zum krieg beweget hat: in welchem 
alß des Keyſers Sohn gefangen worden / vnd der Vatter / denſelben le⸗ 
dig zu machen / dem Papſt einen fuͤßfall zu thuͤn / ſich bewegen laſſen ⸗ 
der Papſt dem Keyſer mit fuͤſſen auff den halß getretten / vnd darzu die 
Wort auß dem a1. Pſalmen / (Auf Schlangen on Bafilisken wirſtu gehen) 
gottslaͤſterlicher weife/offentlich Hat außruͤffen laſſen. 

Keyſers Philippen; wider welchen Papſt Innocentius der J.den 

| ertzog 















Voꝛred. ed 
Hertzog Otten auß Sachfen (fo hernacher auch Keyſer worden) auff⸗ 
gewickelt hat. — 

Even difes Keyſers Ottonis des IV. welchen beſagter Papſt Inno- 
centius grauſam verfolget / vnd widerumb vom Keyſerthumb ge⸗ 
bracht hat. ae... 
= Kepfers Friderichen des II. wider welchen Papſt Grego riusder IX. 


KRomifcher Papſt ond Keyſer were/zuverfichengegebenbat. 







einemfogattlofen 


2 nenne —* all hie / die Chri⸗ 
ſtenheit zn regicren vertrawetꝰ | EN 
 Kenfers Carlen des V. des fonften ſo groffen Patronen des Papſt⸗ 
thumbs: welchen Papſt Clemens der VII. auch friedbrüchiger weiſe 
fo lang an der nafen herumb gefuͤhret hat; biß endtlich der Keyſer ver⸗ 
urfachet worden ift/fich der Statt Rom mit gemalt-chätiger Band zu 
bemachtigen / vnd den rebellifchen Papſt widerumb zu Chor zu treiben. 
Sehet da abermalen / jhr Jeſuiter Herrlin daß nicht die armen Cal⸗ 
viniſten / (die / ewerem eygenen fuͤrgeben nach / vor hundert jahren noch 
nicht in der Welt geweſen ſeind) ſondern ewere a 
Sr m: | nn eni⸗ 
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Vorred. 


jenigen Rebellen geweſen / vnd noch ſeind / die ſich dem ordenlichen ge⸗ 
walt der von Gott geordneten Obrigkeit / fo viel hundert jahr hero/ 
grimmiglich widerſetzen: vnd derohalben auch jhr die heutiges tages 
wahrhafftigen Rebellen ſeind / die ſolche Paͤpſtliche Lehr vnd thaaten 
verthaͤdigen; vnd allen Koͤnigen und Potentaten / ſo dem Papſt / vnd 
euch feinen geſchwornen Henckers knechten / nicht in allen Dingen ges 
horchen wöllen / wo nicht mit offentlichem gewale / jedoch mit heim⸗ 
lichen Mo:d-practicken/biß indie grüben hineyn nachtrachten / vnd die; 
felben auß dem wege zu raumen vnderſtehen. 3 
Soift auch der gange Chriſten⸗ Welt offenbar vnd bekañt / daß eben 
jhr die jenigen Rebellen ſeyen / welche Difes vnweſen / in welchem gang 
Teutſchland jetzund ſtehet / angeſtifftet haben. Dann feindnicht jhr e8/ 
welche/nach Keyſers Rudolffen des LI. lobſeligſten angedenckens / toͤd⸗ 


lichem abgang / alßbalden ober dem von jhrer Majeſtaͤt den Böhmen _ 


aller-gnädigft ertheilten Majeſtaͤt brieff / vnd der Euangeliſchen Res 
ligion befreyung / zu diſputieren angefangen / vnd den ſelben mit falfchen 
deutungen durchloͤcheret habẽ ? Seind nicht jhr es / welche / durch ewere 
Jeſuitiſche Creaturen / vnd angemachte Apoſtaten / die Euangeliſchen 
Kyrchen / theils nider geriſſen / theils mit gewalt eyngezogẽ? Dargegen 
die armen Euangeliſchen Vnderthanen / auff allerley vnerhoͤrte thran⸗ 
niſche weiſe / mit ewerem Meß · Gott zu com̃unicieren / genoͤtiget; vnd / 
in verwaͤgerung deſſen / auch dem armen vnvernünfftigen Viehe ſein 


fuͤter abgeſchlagen haben? Seind nicht jhr es / die ſolche Gewiſſens iy ⸗ 


ranney / aller orten vnd enden / da euch Gott / zur Leibs vnd Seelen 
ſtraaff / die oberhand behalten laßt/fort-treiben; vnd alle die jenigen/ 
fo ſich in diſem fall nach Gottes Wort vnd befehl regulieren / vnd euch 
widerſetzen / alß Rebellen / mit der ſchaͤrpffe des ſchwerdts / vnd auff alle 
andere moͤrderiſche weiſe / außzureuten vnderſtehen? 
Wer hat aber euch / oder einichem Menſchen auff des Welt/gewalt 
vber die Gewiſſen gegeben; dieſelben ewers gefallens zu noͤtigen vnd 
zu zwingẽ? Wer will mich zwingen / das su glauben / das ich nicht will; vnd das 
nicht zu glauben / das ich wi? ſagt der alte Lehrer Lactantius Chriſtlich 
vnd wol. Haben jhr nun Feinen gewalt ober die Gewiſſen der Men⸗ 
fchen: wie Eönnen dann die jenigen Rebellen ſeyn / die / jhr Gewiſſen 
Frey zu erhalten fichewerer angemaßten Seelen-tyranney widerfegen 5 
und ihnen die Gewiflens-frenheit/ welche ihnen Chriſtus mit feinem 
bluͤt erworben hat / nicht benemmen laſſen wöllen? [Don —— 
wider⸗ 





} 


\ — 


widerſetzlichkeit in weltlichen vnd politiſchen fachen/hat es ſeine mey⸗ 


arumb müffen euch aber allein diegenaniten Calviniſten heutiges 
tages Rebellen ſeyn / und fich in eweren Mord-fchiifften durchziehen 
b geſc siatnıihrbarnche ii SCH: hen/cbe 






* Fe 5 ag en 237 f% W% ande N EL 
gen fich dann dife ewerem Gewiſſens zwang winigerzalß jene? Dder 


nen ; fondern zu letſt die hefen und grund fuppen Des zorns Gottes auß⸗ 
ſauffen muͤſſen. ie I 5. 
Es folger aber auch im geringſten nicht; daß / wann man euch Jeſui⸗ Wer den 
Küste offentlich vorrucket und an tag bringet⸗ ee! 


ten ewerelafter vñ buͤben⸗ 


SS 


man sugleichfich an deren hohen Potentaten Majeſtaͤt vergreiffe/und rar’ Rdn 
rumb fein 


zu Rebellen an denſelben werde; welche euch Jeſuiten biß-Dahero erneh⸗ yupräprer 
ret vnd beförderer haben: wie aber / bey den Eynfaͤltigen / hr euch zu bez oder Rebe, 


ſchoͤnen pfleget; vnd / euch ein haͤlmlin su siche/der Barfuͤſſer Moͤnch 


Balduinus Junius,in dem vierten büch feines Chronici Moralis, alſo 
hat fchreiden dörffen : Wann die Jeſuiter folche Sefellen weren / wie ſie in den 
Belchuldigungs-reden der Ketzern abaemahfer werdẽ / ſchwaͤrtzer alß die Moren/ - 
ja alß der Teuffel Surcifer ſelbſt / der vom Himmel herab geſtoſſen iſt; alß Seelen» 
geyer / Meuchel moͤrder / Berraͤhter / Vatter⸗moͤrder vñ was noch abſchewlichers/ 


alß diſe / kan gemahlet oder erdichtet werden: fo müßte notwendiglich folgen/doß 


= 





Keyſer Carol der V, Serdinand/ Marimilianı Rudolff / Matthias 5 die Alter- 
Chriftfichften Königerdie Catholiſchen des heiligen Roͤmiſchen Reychs Chur- 
fuͤrſten / die Durchleuchtigſten Ertzhertzogen von Oeſterreich / vnd Hertzogen in 
Bayern; die Ersbifchoffe/sc, alle vnd jede namlich / welche der Jeſuit er⸗ Geſell⸗ 
ſchafft ſo viel Schuͤlen vnd Vniverſiteten / die Jugend zu vnderweiſen; ſo viel 
Kyrchen / jhren Gottes-dienſt su verrichten; fo viel gleichſam⸗koͤnigliche Pal⸗ 
laͤſte / auſſerbawen / vñ mir jährlichen Eynkom̃en reichlich verſehẽ: daß diſe (forich 
ich) entweder ſolche ſchanden vnd laſter lieben / vnd in den Jeſuiten vnderhalten; 
oder von denſelben gar nichts wiſſen. Lieben vñ vnder halten fie dieſelbigẽ; ſo ſeind 
fie eben ſolcher laſtern ſelbſtſchuidig: welches abſchewlich iſt zu gedencken. Wiſ⸗ 
fen fie nichts darvon: was mißtedann difes für eine groffe und dicke / was für eine 
hinlaͤſſige und gantz ·vnentſchuldigliche vnwiſſenheit / ſo heyl oſer Leuthen / ſeyn? 
R 










































































































Vorred. | 

Dann / ſolte diſer Schluß gelten: ſo mercket umb Gottes willen auf 
jhr Chriſtlichen Euangeliſchen Potentaten und Obrigkeiten alle mit 
einandern / vnd hoͤret / was die Jeſuiter / vnd jhres gleichen Moͤnche vnd 
Pfaffen / von euch halten und vrtheilen; namlich: Wann die Euangell⸗ 
ſchen Prediger (fie werden gleich Lutheriſch oder Calviniſch geneñet) folche Ge⸗ 
fellen feind/ wie fie in den Schmaady-[cheifften der Papiften abgemahfer werden/ 
ſchwaͤrtzer alß der leibhafftige Teuffel ſelbſt / aAlß Seelen-morder/ Ketzer / Auffruͤh⸗ 
rer vnd Rebellen / vnd was noch abſchewlichers kan erdacht oder geſagt werden: 
fo muͤß notwendiglich folgen / daß die Euangeliſchen Chriftlichen Koͤnige in En⸗ 
gelland / Dennemarck / Schweden; die Durchleuchtigen des H. Roͤm. Reychs 
Chur⸗vnd Fuͤrſten; die Hertogen von Braunſchweig / Pomern / Meckelnburg / 
vnd Wuürtemberg; Marggraffen zu Baden; Landgraffen zu Heſſen; Graffen / 
Herren / vnd Reychs. Staͤtte; alle und jede namlich / welche den Euangeliſchen 
Lehrern vnd Predigern / ſo viel Schuͤlen vñ Vniverſiteten / die Jugend zu vnder⸗ 


weiſen; ſo viel Kyrchen / den rechten Gottes⸗dienſt zu verrichtẽ / aufferbawen / eyn⸗ 


geben / vnd zur notturfft vnderhaltẽ: daß diſe (ſprich ich) entweder ſolche ſchanden 
vnd laſter lieben / vnd in jhren Lehrern vnd Predigern vnderhalten / vnd eben der⸗ 
ſelben felbft-[dyuldig ſeyen; oder von denſelben gar nichts wiſſen / und alſo gro⸗ 
be / hinlaͤſſige / vnd vnentſchuldigte Ignoranten / vnd gang-heyllofe Leuthe ſeyen. 
Ob nun die Jeſuiter diſe Schlußrede/nach allen jhren ſtucken / auff der 
Euangeliſchen feiten/für richtig vnd notwendig halten/ (wie ſie es vn⸗ 
gezweiffelt in jhren bergen darfuͤr haltẽ) das werden fie auch / mit Wor⸗ 
ten oder Schtifften/den Euangeliſchen Potentaten vnd Obrigkeiten 
billich anzeigen vnd erklaͤren ſollen. | e 
Wir onferstheils/hatet obige Jeſuiteriſche vñ Moͤnchiſche Schluß- 
rede / auff der Paͤpſtiſchen feiten/für einenichtigeond ſchuͤlfüchſiſche fol⸗ 
gerey. Daũ / ob wol die Paͤpſtiſchen theils Potentaten vnd Obrigkeitẽ/ 
von der Jeſuiten ſchanden vnd laſtern nichts wiſſen: ſo folget darumb 
noch nicht / daß ſie grobe vnentſchuldigte Ignoranten / vñ heylloſe Leu⸗ 
the / ſeyn muͤſſen. Dieweil die vrſach vnd ſchuld ſolcher vnwiſſenheit/ 
nicht bey den Potentaten vnd Herren / ſondern ben ihnen den Jeſuiten/ 
ſtehet vñ erfunden wirdt: alß welche jhre laſter vñ buͤben · ſtücke gar mei⸗ 
ſtexlich zu verbergen/oder wol auch vnder dem ſchein der Heiligkeit / vnd 
des Eyfers für die Catholiſche Religion / zu bemaͤntelen wiſſen. Da 
hingegen den hohen Potentaten / welche die Jeſuiten vnd jhres gleichen 
zu Beichtvaͤttern haben / eben fo wenig/alß dem geringſten Layen vnd 
Bauren / er laubet iſt / in der heiligen Bibel / von Religions-fachen vnd 
ſtreitigen articuln / oder in der Cuangeliſchen Buͤchern / von der Jeſui⸗ 
ten Mord⸗ anſchlaͤgen vnd verrichtungen / der notturfft nach zut⸗ 
| oder 








































oder ſich darauß berichten zu laſſen: ſondern ſie muͤſſen alles / was jhnen 
von jhren Beichtvaͤtteren fuͤrgegeben vnd geſagt wirdt / durch einen 
eynverwickelten vnverſtandenen Glauben / dem Papft zu ehren vnd ge⸗ 
fallen/für gewiß vnd wahr halten; auch wol mit ihrem anſehen und 367 
waltoffentlich verthaͤdigen hefffen. | 
So ift auch difes ongesmweiffelt/ daß / wann dermalen eins / durch - 
Gottes gnad vnd erbarmbde/ (wie man die hersliche zuverficht vnd 
ohen Häupteren Päpftifchen theils / der es 
ſchand vnd lafter/recht bekañt und offenbar 
werden follen/fie dieſelben nicht allein nicht lieden / noch onderhalten 5 
ſondern auch wol haͤrter abſtraffen vnd verfolgen werden / alß biß da⸗ 
hero von den Euangeliſchen Obrigkeiten geſchehen ift. Inmaſſen deſ⸗ 
Welt kundiges exempel / an ber Durchleuchtigen/ 
wiewolnoch zur zeit Paͤpſtiſchen/Herrſchafft Menedig/vo: augen vnd 
handen ift: vnd bald auch Das andere (wie man berichten) im König? 
reich Dolen/erfolgen folle. | 
Endtlich/bedinge man 
fehen der hiebevor von den 


hoffnung darzu hat) den h 
ſuiten vnd jhrer Creaturen 


fen/sum anfang/ein 


hero entfprungenen. böfe 


ceffen und Vrtheilen 


2, Be RER * BER 


fich bey difer Jeſuiterhiſtori: daß / vnange⸗ 
Jefuiten vnderſchiedlichen vermeynten auß⸗ 
gegangenen Verantwortungs-fhreiben / alß der Örerferifchen Lau⸗ 
gen / vnd felbfi-erdichteten Jeſuiteriſchen Zeugnuſſen; jtem der Croco⸗ 
dils zaͤhern an jhre groſſen Patronen / mit verlaͤugnung etlicher gerin⸗ 
gen vmbſtaͤnden / der zeit / des orts / vnd dergleichen / alß wann jhnen / ſo 
heiligen Leuthen / groß vnrecht vor der Welt geſchehe; oder auch der 
jugenhafften Schmäch-Farten wider jhre Gegenpart / vnd des eygenen 
Ruͤhms jhres ſo nutzlichen vnd notwendigen Ordens) wo die Jeſuiter 
nicht werden erweiſen und beybringen/ daß ihre darinnen erzellete ond 
gefente Regulen vnd Lehren falſch und erdichtet ; auch die / wegen das 
n Thaaten vnd Buͤben · ſtücken / wider ſie / in 
fo vielen Koͤnigreichen vnd Landen / ergangene vnd vollſtreckte Pro⸗ 
nichtig vnd vntüchtig ſeyen: Sie alſo vnd hier⸗ 
mie / vor der gantzen Cheiſtenheit / aller ſolchen boͤſen ſachen / wie die 
zum theil darinnen genugſam außgefuͤhret ſeind / theils noch weiters/ 
mo vnd warn es von nöthen/außgeführet werden koͤnnen / vber zeuget 
ſeyn / vnd alß offentliche £ugen-Ichrer und Mord · practicanten gehal⸗ 
gen werden ſollen. Se | 
Wir bitten aber demütiglich/ond von hertzen / den Vatter onfers 
Herꝛen Jeſu Chrifi/den Vatter der Liechtern daß er ſich aller deren 
en ij 


Vorred. 
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gnaͤdiglich erbarmen wölle/die nicht auß boßheit / ſondern auß vnwiſ⸗ 


ſenheit vnd eynfalt / jrrꝛen und faͤhlen; vnd / durch ſeinen Geiſt vnd 
Wort / derenſelben hertzen erleuchten / daß fie die Wahrheit erkennen⸗ 


— er 
I ir hr 






Res 
3 





vnd zu jhrem zeitlichen und ewigen heyl annemmen mögen. Die fis 


ſter maͤuler aber und Lugengeiſter / ſo der Wahrheit feines Euange⸗ 


lions boßhafftig widerſtreben / vnd die Eynfaͤltigen mit falfcher Schr 


verfuͤhren / vndmit gewaltſamer Tyranneyh durchaͤchten / die woͤlle Er/ 
mit ſam̃t jhrem Meifter dem Wider Chꝛiſten / ſtůrtzen / vnd jhre Thoꝛ⸗ 
heit aller Welt offenbar machen: damit fie auffhoͤren zu laͤſteren 
vnd zu verfolgen; und Gottes heiliger Nam̃ allein von 
maͤnniglichen erkeñt / geehret vnd gepryſen 
werde, Amen/Amen! ' 











An Chriſtenlichen Leſer. 
0% ſoll man mehe fie newer Sicher fpveiben? 


Warnmit ſoll man dielange weyl vertreiben 
Das ſchoͤuſte Bůch / ſo man je hat gedruckt/ 





Darüber auch man fo viel klaͤgten führer! — 
Findſtu bereit in diſem Buch bericht 
Da man ſonſt nicht verntm̃t dergleichen g ſchicht. 
Der vngehewr Lojolx nsnchen-Didn 
Iſt offentlich der Schalckheit Schawplatʒ worden: 
7 Damanbebend die Grewelalltanfebn 
Die inder Welt durch fie im ſchwang thůnd gehn. 
Drumb liß vnd merck mit allen deinen innen! „ 
Du wirſt dich nicht gnu gſam verwundern koͤnnen: 
VBnlaublich ding hat diſer Orden gſtifft / 
Er iſt fuͤr g wiß des gmeinen Weſens gifft. 


callenrbalb mit freuden g ſchwind hinzuckt. 


Jdohann Jacob Grafler/ | 


a \ Diener am H.Euangelio. 






Woͤllſt du ben uns verbteiben :/: 
Es wür und tobt der Wider⸗Chꝛift / 
Vnd willes gang vertreiben ; 
Dargegen widrumb führen eyn 


Sein Menfihen-tand vnd Bteißnere-[cheiny 


Die Meß / vnd Mönchen-Drden, 
2. 
O Gott/ laß diſen grewel nie 
Den uns widrumb eynreiſſen:/: 
Der alten Schlang den Kopff zertrite / 
Die dich ſo ſehr thůt beiſſen 
In deinen gliedern / vnd jhr gifft 
Außgeußt: darmit vier boͤß anſtifft/ 
Jen mehr/dann zu je zeiten. 


3 
Die ſich von dir thünd nennen häry 


[Seind’s aber derumb mir nichten ZT 


Solch wuͤten und verforgung fchwär 
Daft allenchaib anrichten: 

Sie fhiagen/ 6 Herr Jeſu zart/ 
Nicht in dein/fondern Eſaus art; 
Drumb feind fie Eſauiter. 


4: 
‚Dann fie auch rawe Jäger feind/ 
Zu jagen und zu hegen :/: 
Seind fie bereytet und gefehwind/ 
Die ſchwerdter fie ſcharff wegen 
Wider dich und dein heitge Gemein / 
Die ihr vererawen nut allein 
Auff dein verdienft thůt fegen, 


* 
Alß du noch hie in armer g’flate 
Auff Erden thateſt wandten:/: 
Haft deinen Jüngern ſolchen gwatt 
Nicht g'ſtattet / alſo z'handlen: 
Sondern befohlen ins gemein/ 
Bon dir lehrnen fanffemätig feyn/ 
Vnd deim exempel foigen. - 
6. 
Das haben fie auch trewlich g'than/ 
Im Leben / Lehren / Tauffen:/: 
Kein Krieg noch Zwytracht gfiffeeean/ 
Wie diſer trewloß hauffen/ 
Der ſtaͤtigs nur nach unferm blůt / — 
Daſſelb z’vergieffenstrachten thüt; 
Verſchont teim Stand / noch Yıter, 


= 





Euangeliſchen Kyr 


der Here nicht bey ons halt /ꝛc. 


wider der Jeſuiten Tpranney, Im bon: WoGor 
\ Lem) h | 
m deinem Wort / Herz Jeſu Chriſt / 


7» 
Weiche fich an dein Wort aflein 
Mit ſteiffem Glauben hatten :/: 


Die můſſen jhnen Ketzer ſeyn⸗ * 


Die Jungen ſam̃t den Alten 
D’rumb fie teuffliſch und vngehewr 


Schreyen und ſchreiben / nur ins fewr 
| | Die Diber ſam̃t dem Ketzzer. 


8 


| Wir hoffen aber ſteiff zu Bote, 


- Er werd vns bald erzerten :y: 
| Bon difer Eſauiter rott⸗ 
Sie auf Sändern und Stätten 
PVertreiben : wie auf Engelland 
Vnd auf Benzdig/da betane 
Ihr Buͤben⸗ ſtuck feind worden, 


Dr! 
Dann ſie jhr Vatter Belial 

Lehrt diſe rechnung machen :/: 
Berhaffer feind wir vberal/ 

Man merckee vnſre ſachen; 
Man worte vnſer gern entbaͤrn; 

Es ſehen vns auch nicht mehr gern 

Selbs vnſre Glaubens· gnoſſen. 


10. 

Darumb es ja viel beſſer iſt/ 

Daß wir widrumb vmbtehren:/ 

Zu vnſerm Vatter Anti⸗ Chriſt/ 
Mit vnſern falſchen Lehren: 

Vnd daß wir ihm fein zeigen an/ 
Wir haben vnſer beſts gethan/ 
Mit liegen und bekriegen. 

ı. 

Könner fein altes Meiſter ſtuck 
Viel beſſer practicieren :/: 

So ſoll er brauchen feine tuck/ 

Die Menſchen zu verführen: 
Außg lo ffen fey fchier unfer giet/ 
Wir haben ein vertohren Spiel / 
Man ſeh uns in die Karten. 
12. 


Sdtrick zů! dann auf ie Höden-fahre 


Den weg thüt man euch bahnen :7: 
Der hoͤlliſch Gott ſchon auff euch wart/ 
Mir allen feinen g’fpanen/ / 
Zu geben euch ein ficher g’räik: 
Die Herberg iſt euch zuberede; _ 
Fahrt immer hin mir freuden. 


M 2. D. 
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— — Erſter theil. Blat. 
1. Von der Jeſuiten Vrſprung vnd Anfaͤnger. a 
11. Vonjbrem Nam̃en/ vnd Rleydung. al 


11. Von jhren Regulen vnd Sasungen, 17 
IV. Donden Beamptender Jeſuiter Geſellſchafft. 234 
N 204 


V. Donder Jeſuiten Gelübden. : | 
VI. Don Betätigung vn Befreyung des Jefuirer-ordens. "14 
VIL Verseichnuß aller Provintzen durch die gantze Wele/ 
ſampt der Jeſuiter Collegien vnd Haͤuſern darinnen. 224 
VIII Von des Jeſuiter Sedens vollkorienbeit vnd — 
— 


Ander theil / von der Jeſuiten Lehꝛ. 


Von des Roͤmiſchen Papſtes / vnd feiner Geiſtlichen / Hoch⸗ 
—2777— 


heit vnd Anſehen. | 


IL Bon Hand ungen vnd Verzichtungen der Papiften mie 
a | 27 


den Ketzern. 


» IIL Vonder Jeſuiten Auffrůhr⸗/vnd mordlehren 287 
IN. Von jhrer Lugen kunſt/ Aequivocatio genant, 304 


Dritter theil. 


/ 


L Von der Jeſuiten fortpflantzung vnd zunemmen/in Ita⸗ 


lien vnd Spanien, Hr we 323. 
11. Bon jhrer ankuunfft vn fortpflantzung in Franckreich. 325 


I. VBon ſhrer ankuufft in Polen vnd Sibenbürgen. 496 


| 


IV. Donjbrer ankunfft vnd fort gang in Teurfchland. 524 


m Vou jhrer ankunfft in Indiem vnd in der newen Welt. 30 


- Vierter theil. 


I. Don der Jeſuiten Thaaten vnd Verrichtungen ins ge⸗ 
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mein, 


IL Von 
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Reale der Sapieufn. 
II. Don der Je fonderbaren Verzichtungen im Ru 


nigreich Portugall. 546 3 
II. — Ihren Thaaten vnd Verrichtungent in Sranctreich, | 
nd 
1. Ben dei Siga und Verbündnuß wider König Heinrichen den * 
ten / vnd dem Be Rönigs-mod. 48 
372, Bon de ord / fo an König Heinrichen dem ierten / durch 
rum Barriere / hat ſollen begangen werden. 
3. Bon der Mord-thaat/an König Heinrichen vierten / durch 
hann Chaſtel / vnderſtanden. 
| 4 Was mit anderen Jeſuiten ſelbiger zeit in Franckreich ie 
gangen. 
5. Was ſich mir den Jeſuiten / von zeit jhrer verweiſung / biß zu Ma 


feider-eynnemmungin Srancreich/dafelbffen ugerragen. >: Br 
6, Nie fich die Sefiteer/ nach Ihrer wider-eynfemmungin Grandk- | 
‚reich/darinnen verhalten. en: 


7. Von dem K önigs-mord/an Heinrichen dem vierten begangen, 589 - 1 


8, Was ſich / nach König Heinrichs des vierten ableiben / ferners mir 


den Jeſuiten in Franckreich zugetragen. 661 
IV. ae Jeſuiten Thaaten vnd Veruichtungen in En⸗ 
ellan le; 
s s. Bnderder Königin Elifaberhe Regierung. 691 
2. Bnder Königs Jacobi Regierung. ? — — 
3. Jeſuitiſche Practick in Schottland. 26 
V. Von der Jeſuiten Thaaten vnd Versichrungen im Koͤ⸗ 
nigreich Polen. — 23 


VI Don jhren Thaaten vnd Va beungen in —— a 
Vngaren / vnd denfelbenbenachbartenosten ü 
— — der Jeſuit iſchen Verfolgung i in ioa veſ 


v m. on den Onrüben /fo die Jeſuiter in der cweuſthaſ 
Venedig angerichtet haben. 841 
IX. Von der Jeſuiten ea in ‚den a | 
Niderlanden. 3 












Von der Jeſuiten vrſprung vnd anfänger: 
Das I. Capitul. wo . 


ae SIND das jahı/nach Chriſti vnſers Heylands geburt / Ignztius 
2 154,0, iſt der Jeſuiter Orten erſtlich entſtanden / durch Toiola der 


f — N 5 
| a | erfie Jeſui⸗ 










ne 9 Ignatium Lojoſam, einen Spanter / auß dem Sand Canta- er ſifter⸗ 
O bria burtig. Diſer Lojola (jnmaſſen ſolche Landsleut he von ein grauſa⸗ 
EL altem her den ruͤff gehabt) war von natur eines ſolchẽ gran. mer Menſch. 
SI) famen vnd kriegeriſchen muthes; daß er / auch da er noch 
Sr faum ein fnab war/ einen jeglichen‘ der ſich jhme widerſetzte / 
auch vmb geringer vrſach willen / ſchluůge / vnd mir der mehr durchſtache: ſich auch 
nicht ſcheuhete su ſagen / daß er mit feiner handy mit deren er das ſchwaͤrt zuckte / 
vnd in den luffe (chfüge/ es were Bote lieb oder (Aids alle feine feind darnider legen 
wolte, Bobadilla, einer auß den erften gefelen des Lojolæ, befennet außtruck⸗ 
lich / daß er ein friegsgurgel geweſen / und demmfelbigen von jugend auff nachgezo⸗ 
gen ſeye. Vnd dife unmenfchliche art hat er / auch nach dam er cin Jeſuiter wor⸗ 
dẽe / gat nicht gelaſſen: alſo daß Hoffæus, ein Aſſiſtent im Jeſuiter hauſe su Noms 
von jhme bezeuget; er habe etliche feiner geſellſchafft Bruͤdere dermaſſen zer⸗ 
geyßlet / daß fie vor der zeit die erden daruͤber kaͤwen muͤſſen. Deßgleichen heken⸗ 
net Salmanaſſar, ein Jeſuiter su Neaplis; der Lojola ſeye von natur ein harter 
Menſch / vnd grauſamer wuͤterich / geweſen. So ſchreibet auch Ribadeneira,von _ 
des Ignatũ leben; daß er bißweilen / vmb geringer faͤhler willen / ſchwaͤre ſtraaffen 
habe ergehen laſſen. Summa / wie er ſein gantzes leben durch ſeye beſchaffen ge⸗ 
weſen / das hat jhme fein eygen Gewiſſen zu erkennen gegeben: in dem er / (wie 
Ribadeneira zeuget) zu end deſſelbigen / ſich ſelbſten einen abſcheulichẽ Menſchen 
genennet / vnd bekennet hat / nicht waͤrth ſeyn / daß er ehrlich begraben wurde. 
BVnd diſe ſein granſaine vñ vnmenſchliche art / hat er auch auff alle feine Juͤn⸗ Deſſen are 
get vnd Nachfolger fort geyflannet alf die auff nicht anders mehr trachten dan Kbue m 
uff mord / bluͤtvergie ſſen/ vnd verderben aller gortfeliger Evangslifcher Chriftens-cenergeiger, 
ja auchder Papiſtiſchen Koͤnigen und Potentaten ſelber / welche ſich nicht aller⸗ 
dings von jhnen regieren laſſen: wie in folgendem die exempel eyngefuͤhret wer ⸗ 
den ſollen. Jacobus Cruſius, der Jeſuitiſche Rector zu Landſperg ſagt alſo: 

































































2 Jeſuiter hiſtori / des I. Theils / 
Der Vatter vnſerer geſellſchafft hat ſollen ein Kriegsmañ ſeyn. Dañ / 
wie einem Kriegsmañ gebuͤret / mit aller macht den feind anzufallen/ 
vnd nicht nachzulaſſen / biß er den ſieg darvon trage: alſo iſt vnſers 
ampts / alle dis jenigen anzufallen / welche dom Roͤmiſchen Papſt wi⸗ 
derſtreben / vnd dieſelben mit raht / wort / vnd ſchrifften / ja auch mit er⸗ 
füchung des weltlichen armes / (das iſt / mit fewr vnd ſchwaͤrt) abzu⸗ 
ſchaffen / vnd außzutilgen: jnmaſſen der Papſt / vnd vnſere gelübde wi⸗ 
der Die Keger/ ſolches woͤllen / vnd vns befehlen. Die Jeſuiter zu Coͤllen / 
in jhrer Cenſur / ſprechen: Es ſeye dann / daß die Lutheriſche Religion mit 
ſchwaͤrt und fewr außgetilget werde; fo kan die Roͤmiſche Kyrch keinen 
frieden noch ee Georgius Bader / der Jeſuiten Provincial zu 
Landſperg / ſprach auff eine zeit: In der Statt Augfpurg werden die vnſe⸗ 
rigen keinen frieden haben; wir ſchaffen dann / daß die Euangeliſchen 
Prediger von dannen außgejagt vnd vertilget werden. Item: Durch 
vnſeren raht ſeind die Euangeliſchen Prediger zu Wien vertriben woꝛ — 
den; dahero lehren jetzunder die vnſerigen daſelbſt im frieden / vnd ha⸗ 
ben nach jhrem willen das regiment. Widerumb ſagte vorgedachter Je⸗ 
fit Crufius,erliche mal / ven der Cantzel: Wir ſeind nicht fuͤrnemlich zudem 
ende in Teutſchland geſchicket worden / daß wir Doctores, Prediger/ 
vnd Lehrmeiſter / in Schülen vnd Kyrchen ſeyn ſollen / ſondern daß wir 
fleiß ankehren / darmit die Lutheraner vnd Euangeliſchen nicht vber⸗ 
hand nem̃en / ſondern außgerottet werden. Wann diſes die vnſerigen 
von anfang des Luthers gethan hetten / fo wurde jetzunder die Roͤmiſche 
Kyrchen im frieden leben. Aber wir haben die ſach darumb noch nicht 
verloren: ſonder / wañ wir werden zuſam̃en thun / vñ vnſere macht und 
waaffen vereinigen fo werden wir fie leichtlich außreuten mögen. Vnd 
warn wir zu diſem ende onfere rahtfchläge und verrichtungen nicht 
anwenden: ſo iſt zu befahren / daß fie uns nicht eben das thuͤen / was wir 
jhnen meynen; vnd daß wir ſelbs in die gruͤben fallen / durch vnſere ver ⸗ 
ſaumnuß / die wir den Ketzern zurichten. Eben auff ſolchen ſchlag / ermah ⸗ 
net Andreas Fabricius, der groſſe Jeſuiter freund / (wie nicht weniger der ab⸗ 
trünnige Buͤb / Caſpar Schoppius) die Keyſerliche Majeſtaͤt; Sie ſolle das 
ſchwaͤrt an jhre ſeiten gürten / vnd die Ketzer nicht leben ſaſſen. Antonius 
Poſſevinus, der Jeſuiten Inquiſitor durch Teutſchland / indem Buͤchlein / wel⸗ 
ches er / under dem titul eines Chriſtlichen Soldaten / gu der zeit hat außgehen 
laſſen / alß Papſt Pius V. ein friegsheer / den feinigen au hülffe in Franckreich 
ſchickte / damit diefelben alle des Römifchen Stuͤls widerwärrigen auß dem mit. 
tel raumen ſolten / ſchreibt under anderem alfo : Es ſeyen alle Chriſten von 
rechts⸗ 






Ä u Ds I. Capitul. ; 3 
rechts wegen verbundẽ / die Roͤmiſche religion/ wider die lehr der Euan⸗ 


geliſchen/mit aller macht / auch mit jhres eygenen bluͤts vergieſſung / zu 


bdeſchůtzen. Dann es koͤnne der fried vnd gemeine wolſtand / in der Roͤ⸗ 
miſchen Kyrchen / nicht erhalten werben; es werden dann deroſelben 
feinde außgerottet. Vnd wo jhr ſie nicht außtreiben werdet / (ſpricht er) 
fo werdet jhr ewer Vatterland⸗ MWeisRinds Elteren Freund / Haab 


- nd Guͤt / nicht ſicherlich erhalten koͤnnen. Ermahnerendelicy die Obriſten 


deffelben Kriegsheers; Daß fie den Ketzern durchauß nichts zugeben/noch 
den verfprochenen glauben halten: fondern heimliche Außſpaͤher vn⸗ 
der fie abfertigen / durch welche fie machen/ daß jnnerliche ſpaltungen 
vnd Friege zwifchen denfelben erweckt werden; jaauch Verraͤhter und 
Meuchelmörder/anallen orten/wider fie anftellen. Welche Obriſten 
aber anderſt thuͤen / die verſuͤndigen ſich wider die Roͤmiſche Kyrchen/ 
beneimen jhnen ſelbſten alle entfehuldigung / vnd werden ewiglich ver⸗ 
dam̃et. — 
Aber widerumb auff vnſeren Lojolam zu kommen / alß derſelbige nunmehr er⸗ 
wachſen / begabe er ich mir vielen anderen feineg gleichen witeerichen vnd bluͤt⸗ 


Ignauus 


begibt ſich 
in Krieg / vñ 


durftigen Spanieren / in die veſtung Pampelona / im Königreich Navarra / eben giede vber 
zu der ſeit / alß die Frantzoſen ſelbige belaͤgert / vnd häfftig geſtuͤrmet haben, In verienet. 


dem er aber feinen kriegiſchen muͤht / in derfelben belägerung / nur zu heffrig mer- 
cken liche: gefchahe auß goͤttlicher raach / daß jhme / durch eine kugel auß einem 


groſſen Stuck / ſo von den Frantzoſen dareyn geſchoſſen worden / der rechte ſchen⸗ 


ckel gebrochen; der lincke aber / durch einen ſtein / ſo auß der muren gefallen / von 
obenher hefftig verwundet; vnd er alſo von den Frantzoſen gefangen bekommen 
warde. Iſt gleichwol dazumalen / auß etlicher erbaͤrmnuß / widerumb geheylet 
worden; doch alſo / daß er auff beyden ſeiten hinckete / vñ alſo widerumb heim kame. 

Alß er nun auff ſolche weiſe von Gott geſtraffet worden; lieſſe er vom kriegen 
ab / vnd begabe ſich / die zeitdarmit zu vertreiben / anff allerhand weltliche Bücher 
su laͤſen. Weiler aber / wegen feines häßlichen hinckens / von jederman verſpottet 
warde ; er auch ſelbs bey fich vermerckte / daß er zu politiſchen haͤndlen vntüchtig 
were: hat er ſein voriges weltliche Leben zuverlaſſen / vnd ein anders anzuſtellen / 
jhme fuͤrgenomen. Darzu jhme dann befuͤrderlich in die hände kamen Die verlo⸗ 
genen Legenden / von den abgeflorbenen Heiligen : welche er / abergfäubifcher 
Seuchen art nach / ſehr enferig gelefen/ vnd darauß eine folche falfche andacht be⸗ 
kom̃en; daß er anfienge zu gedencken / wie er einen newen Orden ſtifften moͤchte. 


Verlaßt fein 
voriges welt 
liche leben. 


Gedencket 


Iſt alſo auch an jhme das Sprichwort erfuͤllet worden daß die verzweifflung ne ei 
— Ordẽ zu ſtiff⸗ 
einen zum Moͤnchen mache. Ba ken’ bar 


Damir aber die Jeſuiter die Leuthe beredten / daß ſolche gedancfen/ von einem 


newen Orden zu nn dem Lojola nice vngefehr eyngefalfen fenen / und diſe 
ſach ein deſto groͤſſer anſe hen gewunne: ſo tichten ſie / — die H. Jungfraw 
au a 


f > 


angeben eis 
ner falſchen 
erſcheinung⸗ 
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4 Zefuiter hiftori/ des I, Theils/ 
Marig / jhr findlin Jeſum auff den armen tragend / dem Ignario erſchienen; vnd 
habe jhn ermahnet / daß er eine Geſtllſchafft oder Orden / sujhres ſohns Jeſu eh⸗ 
ren / anrichten ſolte: auch zugleich verſprochen / ſie wolte ſeiner / vnd derſelbigen 
Geſellſchafft / gantz gnädige Muͤter / helfferin vnd befuͤrderin / ſeyn. 
Begibt ſihh Hlierauff nun / im 26. jahr feines alters / machte ſich Ignarius fertig; verlleſſe 

Ben Hauß vnd Hof / Elteren und Vatterland; vnd begabe ſich zu vnſer Framen Kyr⸗ 
—* chen / Montſerrat genañt: legte daſelbßen feine koͤſtliche kleyder ab und zoge dar- 
—— | gegen zerriſſene vnd fchlechte an / in welchen er eine zeitlang ein firenges leben ge- 





Wird ein führer, Er verkroche ſich auch eine weil / alßein Einſidler / in eine hoͤle neben 
Einſidietr. dem fluß / ſo durch das Manrefer feld lauffet: berahtete ſich / noch ein raucheres le⸗ 
fi ben anzuſtellen und gen Jeruſalem su wallen: kauffte jhme endfich eines armen 
Pilgrams habit / alß ſchuͤh von bintzen / einen langen rock auß einem ſack gema- 

chet / ein ſeyl fuͤr einen gürtel/ein runden ſtab / vnd ein waſſerkürbſen. Alß cr num 

Ein Bettler. gen Minors kommen / gienge erin ſolchem habit in die ſtatt / baͤttelte ſich in der 

allergeringſten Herberg eyn / vnd fienge daſelbſten / vnder den Baͤttleren vnd vn⸗ 

flaͤtigen Leuthen / ein armutſelig vnd rewendes leben an: jnmaſſen Maffzus vnd 

Ribadeneira hiervon ſchreiben. Allerag baͤttelte er ſein brot von hauß zu hauß 

faſtete die gantze wochen / anggenom̃en am Soñtag / vnd behalffe ſich des trocke⸗ 

nenen brots: lage auff der bloſſen erden: vnd geyſſelte ſich taͤglich zu dreyen ma⸗ 

len: beſuͤchte auch fleiſſig die Fruͤhmeſſen / die Veſper / vnd die Merten. Fiele endt⸗ 

lich in eine langwirige vnd gefaͤhrliche kranckheit: nach welcher er zwar wide⸗ 

| 








| 
rumb geſund worden / aber doch. nicht ohne groſſes Magenwehe. Deßhalben er 
ſchuͤh anzoge / vnd mit einem aͤſchfarben rock von grobem thuͤch / vnd einem huͤt 
auff dem kopff / ſich wider die Winterkaͤlte verwahrete. 
we Raiſet gen Dach dem erfich alfoeine zeitlang geuͤbet; name er jhme fuͤr / von dannen / in 
1 Zeruſatem. Pilgrams geſtalt / nacher Jeruſalem zu raͤiſen / das grab Chrifti anzubaͤtten / vnd 
Il andere oͤrter zu befichtigen. Zoge derowegen / in ſolchem fuͤrhaben /anfange des 
m Jahıs 1523. von Minors gen Barcslona ; von bannen gen Romy vnd kame endt⸗ 
I Fi lich gen Benedig. Bon Benedig auß fchiffre er in die Inſul Cypern / hernacher 
nl in Palseftinam,bißer vollends gen Jernſalem fame: da er dann die heiligen oͤrter 
EN (wie man fienenner) befichtiäge/ond in denſelben fich alfo beluſtizte / daß er jhme 
Don dannen fuͤrn ame / all fein übriges leben dafelbften züzubringen. Beil jhne aber jhro viel‘ 
— —— in von ſolchem fuͤrhaben abmahneten; iſt er mit den vbrigen Pilgeren zu ſchiff gan⸗ 

PO gen / vnd widerumb in Spanien komen. — 
Hebt an zu ¶ Vnd demnach er verſtuͤnde / daß zu einem ſolchen leben / wie er jhme fuͤrgeſert / 
Padieren. die erkantnuß der Spraachen und Kuͤnſten (deren er biß daher Feine hatte ja 

gar nicht ſchreiben konte) hoͤchlich von noͤthen waͤre; begabe er ſich auff dieſel⸗ 
bigen: vnd alß er widerumb gen Barcelonam kom̃en / (welches geſchahe imjahr 
Chriſti 1524. ſeines alters im 33.) fienge er erſt widerumb an ein kind zu werden/ 
vnd das Alphabet zu ſtudieren. Wiewol er aber eines ſolchen dum̃en verſtands 
ware / daß cr kaum etwas faſſen / oder in gedechtnuß behalten konte: iſt er jedoch 
in erlehrnung der Grammatic ernſtlich foregefahrens vnd nach zimlicher — 

ung 



























ER | SDas J. Capital. | RE 
fung derfelben / nach Compluto gesogen / vnd fich auff höhere ſtudia begeben: _ 
hat aber darinnen nicht fche groffen nutz geſchaffet: er durch zu ſehr eylen / 

ohne allen en vnderſcheid der fünften / viel vnd mancherley 

auffeine zeit fiir dte hand genommen. = 








Diemeiler auch beyneben / in finem ſchlechten habit / mit einem ſaek vmbgeben / Komp in 
die Seueh offenelich zur bůͤß ermahnete; da er doch ven den DBifchoffen Feine er, De Inas- 


laubnuß hatte zu predigen / noch genugſam geſchickt darzu wars ; ift er zweymal 
darüber in kaͤrcker fommen; einmal zu Compluro, vnd das andere mal zu Sala- 
manca, dahin er ſich von Compluro begeben: vnd weil er wegen feiner lehr / vnd 
nemen art zu leben / verdächtig/ ward er von den Kaͤtzermeiſteren darüber exami⸗ 
niert. Die fragen der Kaͤtermeiſtern / ſo dem Ignatio im kaͤrcker fuͤrgehalten wor⸗ 
den / ſeind diſe: 


1. Vb er glaube / daß die H.Schrifft eine vnvollkom̃ene / geſtům⸗ riesen 
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melte / vñ vngenuͤgſame Lehr ſeye; die da nicht alles begreiffe / was zum ee 
glauben/gottſeligem leben / vnd zur ſeligkeit / gehoͤret? fition fürs 


2. Id erglande/vag folchermangel/ durch zutbun der Menſchen⸗ si 


- fagungen/folle erfenet werben? ” 
3. Dberglauberdaß die H.Schriffe/indenen ſachẽ / die fie begreifft 
vnd fuͤrhaltet / ſeye wie cin waͤchſene Naſen: alß welche keine gewiſſe vñ 
unbeweglichemeynung von ſich gebe/ ſondern auff ein jede außlegung 
moͤge gezogen werden ⸗ — 
4. Dbmansecht daran thůe daß man dem gemeinen Leyen die 
H Schrifft zu leſen verbieteee 
"5. Bd das leſen der H. Schrifft/ nicht allein nicht nutzlich / ſondern 
auch in viel wege ſchaͤdlich ſeye? 
6. Dber glaube/ daß / nach empfangenem Tauff / in den widerge⸗ 
bornen keine vbrige/ offentliche oder heimliche⸗ ſͤndſee 
7. Ob er glaube/ daß die boͤſe Luſt⸗ welche in den widergebornen 
noch vberig iſ / ob ſie gleich dem geſatz Gottes zuwider; dannoch / ey⸗ 
gennlich/warhafftiglich / in oder auß ſich ſelbſten / vnd nach jhrer natur⸗ 
keine ſuͤnd ſeye? 
8. Ober glaube falſch ſeyn / daß alles ſuͤnd ſeye / was dem geſatz Got⸗ 
tes zuwider iſt? | 
9. Ob die Menſchen ſchwaͤr licher ſich verſuͤndigen / wann ſie die ge⸗ 
boite der Kyrchen obertretten/alß wann ſie dem geſatz Gottes etwas zu⸗ 
mwidertkung ee a, 
‚10. Dbdie widergebornen / in diſem eben / Durch jhre guten werck / 
die vollkom̃enheit des Geſatzes erꝛeychen koͤnnen⸗ | 
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11. Ob difes Die engentliche Ichr des Evangelii ſeye; wann du wilt 
sum leben nngehen Malte die gebott des Geſatzes? 

12. Ob in denen fachen /die Seligfeit betreffend /der freye will ſo 
viel vermoͤge: daß der Menſch durchauß nichts thun Fönne / er bewillliz 
ge dann dareyn / vnd ſeye bereyt ond fertig/die göttliche ganade anzu⸗ 
nemmen ? 

13. Ob der Ölaubeine gank beftändige guͤtheiſſung feye/nicht allein 
deren dingen / die in der Schrift geoffenbaret s fondern auchderen/die 
ohnedie Schriffegleichfam von Hand zu hand vbergeben find? 

14. Dder glaube / daß der Öerechte/der auß dem glauben lebet / ſol⸗ 
ches nicht in Chriſto habe/fonder auß feinen eygenen wercken? | 

15. Ob er glaube daß der gerechtmachende glaub / ſolche weiſe oder 
krafft — auß Chriſto / den er ergreiffe und befige / ſondern auß der lie⸗ 
be/habe? | 

16, Vb er glaube / daß die gerechtmachung nichts anders/danneine 
erwerbung der gerechtigkeit / oder (wann man nach der vernunfft dar⸗ 
von reden ſolte) eine bewegung zu der gerechtigkeit ſeye? 

17. Ob er glaube/ daß die barmhertzigkeit Gottes in Chriſto / darin⸗ 
nen vnſer ſeligkeit beſtehet / diſe ſeye daß Gott den jenigẽ/ ſo gute wercke 
thun / (das iſt/ die das Geſatz erfüllen) das ewige leben verheiſſen Babe? 

18. Ob der Menſch für feine ſuͤnden Gott gnug thun koͤnne⸗nach 
der maß der vergleichung; ob ſchon die beleydigung vnendtlich / vnd vn⸗ 
ſere gnuͤgthuͤung endtlich iſt?⸗ 

19. Ob die Heiligen anzuruͤffen ſeyen / daß ſie bey Gott fuͤr vns bit⸗ 
ten ſollen? | 

20. Ob die anräffung der Heiligen folle gehalten ond zugegeben 
werden; ob fehon die Schrifft nichts darvon lehret? a) 

21. Ob die Sagungen der Kyrchen/ wiewol fie auß der Schriffe 
nicht fönnen erwieſen werden / jedoch gleiches anfehen haben / vnd glei⸗ 
ches glaubens ſeyen / mit denen fachen / welche offenbare zeugnuſſen in 
der Schriffehabene — 

22. Ob die Bilder rechtmaͤſſiger weiſe angebaͤttet werden? 

23. Ob die lehr von dem Eheſtand/thuͤr vnd thor öffne zur vnzucht/ 
vnd das fewr der liebes-brunftin den hertzen erwecke⸗ | 

24. Ob die Ehe der jenigen/fo den ledigen ftand gelobt haben / vnd 
fich aber nicht enthalten Fönnen/ für rechtmäffig zu halten ; oder im 
gegentheil cin huͤrerey / vnzucht / grobes laſter / vnd chebruch ſeye⸗? 


25. Ob 
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35. Ob er ein Faͤgfewr glaube? RR AR | 

26. Db er glaube/ daß die jmerwaͤhrende nachfola der Roͤmiſchen 
Paͤpſten / ein offenbares Feüzeichen der Catholiſchen Kyrchen / vnd des 
Apoſtoliſchen Glaubens / ſeye⸗ en 

27. Dber glaube/ daß die Kyrche macht habe/ etliche fachen / die 
auchinder H. Schrifft außtrucklich ſtehen / zu aͤnderen deßgleichen ge⸗ 
mwalt/etliche andere dinge zu ſetzen: vnd derohalben jhr / der Kyrchen/ 
anſehen nicht geringer/ alß des außtrucklichen Woris Gottes/ zu hal⸗ 

ten ſeye? Ki | | N | 
28. ZDber glaube / daß das brot des Abendmals/ frafft der geſpro⸗ 
chenen worten/in den wahren leib Chriſti verwandlet werde? 
29. Ob der leib Chriſti / nach feiner gantzen groͤſſe vnd maß / im 
Sacrament ſeye? en tn 

Alß nun / auff dife Fragen alle vnd jede / der Ignatius mit ja geantwortet / vnd 
befunden worden / daß er der Paͤpſtiſchen lehr durchauß zugethan wäre: iſt er an 
beyden orten / fo wol zu Compluto, alß zu Salamanca, ohn alle entgeltnuß / wide⸗ 
rumb auß dem Kaͤrcker gelaſſen worden. 

Bon Salamanca hat er ſich nacher Pariß begeben / im anfang des ı528.jahrg/Ignatius 
vñ gänzlich auff das ſtudieren gelegt; alfo daß er endtlich auch Meiſter der freyen 7 
Kuͤnſten warde. Vnd dieweil er daſelbſten ſich der armut behalffe; fein brot von" 
hauß zu haufe hätrelte die Kinder ombfonften lehrete; meñiglichem feine bereyt⸗ 
willige dienfte vnd fleiß für fich ſelbſten / auch ohne belohnung / antruͤge; vnd jhme 
alſo bey dem vnberichten Volck ein anſehen machte: daher geſchahe / daß ettliche 
Studenten / ſo jhne lieb gewonnen / ſich zu jhme geſellet / vnd jhme nachgefolget ha⸗ 
ben. Der erſte war Perzus Faber, ein Safoyer / welcher jhme ſchon zuvor fuͤrge/Seine erſten 
nommen gehabt / ſich in die einoͤden zubegeben / vnd dafelbften von kraͤ uter⸗ wur / Beſelen. 
zen zu leben. Der ander iſt geweſen Franciſcus Xaverius, einer vom Adel auß 
Canrabria ; welcher zuvor des Ignatũ heuchleriſches leben hefftig verlacht hatte. 
Auff diſe ſeind gefolget / Jacobus Laynes, ein Frantzoß; Alphonſus Salmeron, 
yon Toleio / in Griechiſcher und Latiniſcher fpraachen zimlich gelehrt; Nicolaus 

Bobadilla son Placentʒʒ Simon Roderigius auß Portugall: und ettliche zeit 

hernach / Claudius Gajus ein Safoyer; Johannes Codurius von Ebredun; vnd 

i ae Broetus von Amiens fuͤrnemlich durch des Fabriermahnung darzu 
wog, | | / 

Alf der Ignatius Lojola dife gefellen befommen /name er jhm fuͤr / das jenige Ignatins 
mit erſter gelegenheit ins werck su richten / was er ſchon lang im ſinn gehabt hatte; EN od 
namlich / mit des Papſts erlaubnuß gen Jeruſalem zu reyſen / vñ die Tuͤrckiſchen erufalem 
voicker / auch mit feiner lebens gefahr / zu den Paͤpſtiſchen jrrt humben zu befehren. rotſen vñ 
Auff welche meynung er auch feine geſellen / alß aber glaubiſche Leuth / leichtlich on 
gebracht has. Dach dem fi nun alle gebeichtet / vnd das Sacrament empfangen / — 

* | | — Anke 


— — 






















































































Zeucht gen 
Venedig. 


Von dannen 


gen Rom, 


8 | Jeſuiter hiftori/des I, Theils/ 
in einer Kyrchen in der Vorſtatt / der Marrersberg geneiier/haben ſie jhr geluͤbde 
gethan; daß / nach vollenderem ſtudteren in der H.Schrifft/fie ver Welt abfagen/ 
und in flätiger armut leben und auffeinen beffiniten tag nacher Jeruſalem / die 
vnglaͤubigen subefchrensfchiffen wolten. wann jhnen aber folches vorhaben nicht 
gelunge / folten fie widerumb gen Rom ziehen / vnd dem Papſt jhren dlenſt / zu be⸗ 
kehrung der Ketzern / anerbieten. Diſes geluͤbde thaten ſie in der beſagten Kyr⸗ 
chen / den ı5.tag Augſtmonats / im jahr 1534. 

Zu außgang des jahrs 1536. ruͤſteten fie ſich auff den weg / vnd namen jhnen fuͤr 
gen Venedig zu reyſen. Ziehen demnach fort / ein jeglicher mir feinem ſtabe / zu 
fuͤß. Ihre kleydung ins gemein ware / alß der armen Pilgramen. Vnd alſo kamen 
fie gehn Venedig / den sı.tag Jenners / im jahr 1537. da fie dann die Spitaͤle vnd 
Krancken haͤuſer vnder ſich außtheileten die Krancfen vnd Armen verſorgeten / 
beichte hoͤreten / vñ das Sacrament gaben / welche alß Prieſter es thun dorfften: 
ja fie onterfiengen ſich auch der aller geringſten dienſten / alß die Bette machen / 
die Gemaͤcher außkehren / die Bruntz ſcherben ſaͤuberen / die Todtenleichen begra⸗ 
ben: warteten alſo jedermann zu tag vnd nacht auff / vnd machten jhnen bey maͤn⸗ 
niglichen zu Venedig darmit guten gunſte. LET 

Vnter deffen aber gedachten fie auch auffjhrerenfe gen Jeruſalem / vnd begä- 
reten zuvorderſt nacher Rom zukehren / von dem Papſt die erlaubnuß / ſo wol zu 


den heiligen Orden / vnder dem nanien der freywilligen armuͤt / alß auch su Je⸗ 


Kom̃et zum 


Papſt. 


Trachtet 
nach beſtaͤ⸗ 
tigang ſei⸗ 
nes Ordens. 


ruſalem zu verbleiben / zu begaͤren. Vñ hie tichten die Jeſuiter vnverſchamter wei⸗ 
ſe / daß dem Ignatio, alß er nicht weit von der Statt in eine Kyrchen ſich begeben / 
Gott der Vatter ſich erzeigt / vnd ſeinem ſohn Jeſu / der ein creutz truͤge / vnd ſon⸗ 
ſten ganz jaͤmerlichen zugerichtet ware / den Ignatium ſampt feinen efellenbe- ⸗ 
fohlen ; und alß derſelbe fie in ſeinen ſchutz vnd ſchirm auffgenom̃en / zu dem Igna- 
tio geſagt habe: Zu Rom will ich euch gnaͤdig ſeyn. Vnd diſes ſeye die fuͤrnemſte 
vrſach / darumb Ignatius hernach ſeiner Geſellſchafft / alß ſie beſtaͤtiget worden / 
den nammen von Jeſu her gegeben habe. 

Alß ſie nun in die Statt kom̃en / werden ſie von Petro Ortizio, einem Spanier / 
und des Keyſers geſandten / zum Papſt Paulo denn dritten gefuͤhret; vnd / nach kuͤſ⸗ 
fung der fuͤſſen / erlangen fie von demfelben alles / was fie wolten / die Prieſterey vñ 
Provintz zu Jeruſalem betreffend. Der Papſt lieſſe ſich auch jhre angebottene 
dienſte / in den Apoſtoliſchen verrichtungen / nicht mißfallen / verſahe fie mit gelt / 
und ſchickte fie alſo von ſich. Dieweil aber vnder deſſen jhr vorhaben / von der Je⸗ 
ruſalemiſchen ſchiffart vnd reyſe / in brunnen gefallen; nach vnd nach aber etliche 
ſich dem Lojolæ weiters zugeſelleten; ettliche auch von dem Papſt in vnter ſchied⸗ 
liche Staͤtte verſchicket wurden : har es ſie für rahtſam geachtet / von beſtaͤtigung 
jhrer Geſellſchafft auf das fuͤrderlichſte under ſich zu berahtſchlagen. Derohalbẽ / 
alß ſie an einem ort zuſammen kommen / ward vnder anderem auch gefragt; ob es 
ihnen gefiele / zu den zweyen geluͤbden / der armuͤt vnd keuſchheit / auch das dritte / 
des ſtaͤtigen gehorſams / hinzu su thun ? item / einen auß jhrem mittel zu erwehlen / 
der vber die anderen vollen gewalt hette? Vnd ſchloſſen alle einmuͤtiglich / daß el⸗ 

ner 





Ks 


name er jhm fürs vnder dem ſchein vnd anmaſſung einer beſon deren demuͤt vnd 
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deffen gebott fie ſchwereten; vnd deſſen meynung vnd willen fie nicht an derſt / alß 


ner jur erwehlen ſeye / dem ſie alle auff erden / eben alß Chriſto / gehorcheten; auff 


Gottes befelch / hielten. Diſes gefiele jhnen allen: vnd erwehleten bald hernach Wirdt fete 


den Ignatium, vnd nenneten jhne den General fuͤrgeſezten. In diſem Convent ner geſell⸗ 


warde auch hinzu gethan / daß die / ſo ſich in diſe geſellſchafft begeben wolten / zu vor Er Ge⸗ 


durch mancherley übungen / fuͤrnemlich aber durch wanderen / vnd den krancken 
in einem offenen Spital auffwarten / probieret wurden. Item / es warde in diſem 
Eonvent / vber die drey gemeinen geluͤbde / auch das vierte geſchloſſen: wie herna⸗ 
cher ſoll geſagt werden. ash A 
Difes vnd viel anders warde damalen von ihnen befchloffen/und.dem Ignatio 
befohlen / daß er ſolches kurtz zuſammen faſſen / vnd dem Papft / durch Apoſtoliſche 


macht zu beſtatigen on gut zu heiſſen / fuͤrtragen; er aber nachgehends alles weit | 


leuffiger erklaͤren vnd anordnen / vnd alſo gemaͤſſe gefag und regulen / die ſich auff 
der geſellſchafft beruͤff und geiſt reimeten / fuͤrſchreiben ſolte. 
Rach zehen jahren / welche vber der Ignatius dem Generalat vorgeſtanden / 


Legt das 
Generalat 


beſcheidenheit / feinen Generalat von ſich abzulegen. Beruͤffet deß halben feine perums 
geſellen naher Rom: vn alß dieſelbigen zum Raht erſchienen / zeiget er jhnen an / an, 


daß er / der ſeme eygenen maͤngel wol wißte / ſchon von anfang / vngern / vñ gleich⸗ 


ſam gezwungen / Das Regiment der geſellſchafft ober ſich genomen hette: baͤte 
demnach / vnd ermahnete ſie / durch das blue Ehriſtt / daß ſie / ohne alles anſehen 


feiner / der gemeinen wolfahet raht ſchaffen / vnd alßbald einen anderen Mann / 
der an gemuͤt vnd leib ſtaͤrcker waͤre / an ſeine ſtatt veror dnen wolten. Vnd damit 
jhr ſolches frey thun moͤget / ſprach er; ſo lege ich / im nam̃en des Vatters / vnd des 
Sohns / vnd des H Geiſtes / meinen Generalat / ſchlecht vnd ohne alles geding / 


Pa 


son mir ab/ vnd begebe und entſetze mich felbften diſes dienſtes: vnd bitte von 


D 


grund meines hertzens / ſo wol die Herren⸗ die Profeß gethan haben / alß die / wel⸗ 


che ſie zu diſem rahtſchlag auch sieben woͤllen / daß ſie diſem meinem ſo billichen 
begeren willfahren/ vnd diſem gottſeligen erbieten gern ſtatt geben. Alß aber ein 


jeglicher beſorgte / daß jhme ein anderer fuͤrgezogen werben moͤchte; vnd es zu der 


wahl kame: da ward jhr aller ein haͤllige erkantnuß / daß man jhne behalten ſolte / 


alß der ſchon zuvor darzu erwehlet wäre; vnd daß er auch anjetzo das gemeine 
waͤſen anordnen / vnd dem Orden oder Geſellſchafft feine geſaͤtze fuͤrſchreiben ſolte. 
Ignarius, damit er nicht für vngehorſam angefehen wurde / gab diſer bitte ſeiner 
Geſellen nicht vngerne platz / vñ name diſen laſt a uff ſich: ſchriebe alſo das Buͤch⸗ 
lin von den Geiſtlichen uͤbungen; ttem ein anders Buͤch / ſo in ze hen Theil abge⸗ 
cheilet / darinnen er der Geſellſchaft gefäss geben / und bit form jhrer regierung 
fuͤrgeſchrieben hat. 


Baſi vmb dieſelbige jeitsforderte der Papft vom Ignario etliche gefelleny die er 


hin und wider ſchicken moͤchte. Vnd diſes war der anfang ſolcher Apoſtoliſchen 


wanderſchafft; darvon an feinem ort weiters ſolle geredt werden. | 
BVnder deſſen / alß die Geſellſchafft je lenger je meh: —— Ignatius, 


* 


Br 





Wirdt dar - 
zu widerumb 


beſtaͤtiget. 


Gibt dem 
Papſft etli⸗ 
che zu ſeinen 
Apoſtien. 
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Derfaftein wie es jhme zuvor von ſeinen Befellen aufferlegt war / etliche gewiſſe punckten / alß 
ae ein formul feines ganzen Ordens / fo hernaher weirläuffiger folre aufgeführer 
Ordens, Werden. Diſe formul lieſſe er mir gelegenheit / alß der Papſt eben nach Tibur ſich 
® begeben hatte / durch den Cardinal Eontarenum, demfelbigen vbergeben/ durch 
Apoſtoliſche macht su beſtaͤtigen. Alf der Papſt diefelbige durch leſen / lieſſe er ſie 
jhme zwar nicht mißfallen; gleichwol aber / damit es nicht das anſehen hette / alß 
wann er etwas vnbedachter weiſe thaͤte / befahle er das gantze geſchaͤſſte dreyen 
Cardinaͤlen zu bedencken. Ob aber wol diſe dem Papft ſolche beſtaͤtigung mißrie⸗ 
then / vñ darfuͤr hielten / daß die anzahl der Orden viel mehr zu verminderen / alß zu 
vermehren were: fo haben doch des Ignatii geſellen durchgetrungen / vnd erhal⸗ 
ten / daß der Papſt ihre geſellſchafft beſtaͤtiget hat; welches geſchehen den 3.tag 
Weinmonats / im jahr 1540. jedoch mit diſem beding / daß in allem nicht mehr/ 
dann 60. ſolcher Geſellen waͤren: ober welches nichts deſto weniger / 3 jahr her⸗ 
nach / Papſt Paulus der dritte / dem Ignatio, vnd ſeinen Nachkoͤmlingen / frey 
gelaſſen / ſo viel in dit Geſellſchafft anzunem̃en / alß fie wolten. 
Dit teine Es hat auch der Lojola, von ſeinem Regiment vnd geſellſchafft / die Weiber 
ae gänzlich abgewiſen. Dann alß Eliſabetha Roſella von Barcelona / welche jhn 
fhaffe ya, erſtlich harte ſtudieren laſſen / auß Spanien ſich naher Rom begeben/daß ſie / mit 
ben, anderen Weiberen / nach des Ignatii ſatz vnd ordnung leben möchte; hater dies 
felbige abgeſchafft / mu vermelden / daß er fich der Weiberforg nicht vnderfangen 
fönne : ift and) darüber zum Papſt gegangen/ vnd begeret / daß nicht allein er 
von denfelbigen befreyet ſeyn machte; fondern auch su befehlen / daß fein Geſell⸗ 
ſchafft / zu ewigen seiten / der regierung vber der Weiber Soflezien muͤſſig gehen 
folten. Welches der Papſt bewilliget / und die Geſellſchafft zu jimerwährenten 
zeiten folches dienſtes befreyet; auch diſes hernacher mir dreyen Bullen bezeuget 
vnd bekraͤfftiget hat. — 


Sobleußt Vber diſes / har ſich zwar Lojola vnderſtanden / daß ſein Geſellſchafft su feinen 
ug ie Prelaruren/ vnd anderen geiftlichen dignireren / nimermehe sugelaffen werden 
uhvonat, folten; aber vergäblich: jnmaſſen an feinem ort ferner fole gefagt werden. 

ven geifttis Endtlich / iffer Ignatius Lojola, der Jeſuiten Ertvatter / an einem hisigen 
Ben bigniten Feber / durch welches jhme fein hertz abgebreñt / tods verfahren /den letſten tag 
m — Hömmonars/im jahr nach Chrifft geburt 1556. feines after 65. feiner befehrung 
Stirbt. ze, der beftärigung feines Ordens 16. gu welcher seit ſchon / der Provingd / ſo durch 
jhne angerichtet worden / iz. vnd in denſelbigen bey 100. allerhand Ordens⸗ 

haͤuſer / gezellet worden. Maffæus, der Jeſuit / ſagt; Er ſeye eines ſanfften tods 

geſtorben. Aber Elias Haſenmüller / der auch ſelber ein Jeſuit geweſen / vnd in 

vielen Collegiis derſelben gelebt hat / bezeuget hoch; Turrianus, der Jeſuit / hab 

jhme offt geſagt; der Ignatius ſeye vielmalen / vber dem eſſen / in der Maß /ja auch 

zur zeit der erquickſtunden / derm aſſen vom Teuffel geplagt worden / daß ihme der 

kalte todsſchweyß haͤuffig herab gefloſſen; ſeye auch endtlich mir zitteren vñ za⸗ 

gen darvon gefahren / vnd fein angeſicht nach dem tod gantz ſchwartz geſehen wor⸗ 

dẽ. Alß man auch / (ſagt derſelbige Haſenmüller) feinen Leichnam zu — 
o 








| EN Das I. Capitul. | ER is 
ſo der Cardinal’Farnehus erba wet / tragen woͤllen / ſeyen in dem todten coͤrper kei⸗ 
ne beine mehr gefunden worden / wie ſolches alle Profeſſen der Jeſuiten bezeuget 


e 


haben; geben aber jetzun der fuͤr fie möchten durch Die Engel weggetragen feyn. 


* J 


Dumir aber die Jeſuiter jhrem Ignatio, vnd alſo auch jhrem gantzen Orden / 


ein groͤſſers anſehen machen; richten ſie demfelbigen viel und ſelzame wunder, Thut faifhe - 


ſagt / er habe diefelbigen vun einem, mit namen Wilhelmo Confalvo; der Con- 
- Salvus aber von dem Ignario Lojola felbften / der. jhme / vaſt ein jahr vor feinem 
tod / ſolche alle erzellet habe. So hat nun ſolche wunder niemands geſehen / noch 
denſelbigen bengewohnet : ſondern es hat allein der Ignarius dem Confalvo ge⸗ 
rühmer/ Es ſeye jhme St. Peter / vnd die Jungfraw Maria / zu vnder⸗ 


seichen an. Maffæus gibt deroſelben keinen gezeugen an. Ribadeneira aber Bu 


un 


ſchiedlichen malen erfchienen ; Er ſeye zweymal vom Teuffel/infichte 


barlicher geftale/ verfüchet worden ; Er habe die H. Dreyfaltigkeit im 


Himmel geſehen: Er habe auch Chriſtum leiblich in der Maͤßhoſtien / 


vnd des Hofi: feele gen Himmel fahren/gefehen. Item / G ott habe jhm 


die weiſe vnd form gezeiget / wie er die gantze Welt erſchaffen: vnd 
en / daß er jhme zu Rom wölle gnaͤ⸗ 


Jeſus Chriſtus habe jhm verſproch 
diefanie,. en | un — 
Was aber von ſolchen / vnd dergleichen anderen / Jeſuiter⸗vnd Paͤpſtiſchen 


wunderzeichen / in wahe heit zu halten ſeye / das hat vns vnſer Heyland Chriſtus 


warnungs weiſe genugſam berichtet / Match.24..verl.23.24.Go alßdaũ (in den 


leiſten tagen der Welt; nicht allein zu Der seit Des vndergangs der Sratt Jerufa- 


fem) jemand zu euch wirdt fagen ; Sihe / hie iſt Chriſtus / oder da: ſollet 


ihrsnicht glauben. Dann es werden falſche Chriſti/ vnd falfche Pros - 
pheten / aufferſtehen / vnd groffe zeichen vnd wunder thun: alfo/daß ver⸗ 
hret wurden in den jrrchumb / wo es möglich were⸗ auch Die Außer⸗ 

| dder Apoftel Paulus / in 


wehlten. Sihe/ ich hab es euch zuvor geſagt. V 


J 4 


der 2. Epiftel an die Theſſalonicher / verſ. 89, 10, 11, 12. Vnd alßdann (wann dee 
Keyſerliche gewalt su Nom wirdt abgerhan feyn/ verl‘7.) wirde der boßhaffti⸗ 
ge (Widerchriſt) geoffenbaret werden: welchen der Herrombbsingen 
wirdt mitdem geift feines mundes ; ond wirdt deſſelbigen ein ende mas 
chen / durch die erſcheinung feiner zukunfft: deſſen namlich / welches ans 
kuͤnfft geſchihet nach der wirckung des Satans / mit allerley lugen haff⸗ 
tigen kraͤfften / vnd zeichen / vnd wunderen / vnd mit allerley verfuͤhrung 
sur vngerechtigkeit / vnder denen die verlohren werden: darfuͤr / daß fit 


dic liebe zur wahrheitniche habe angenomen / auff daß ſie ſelig wurben. 


Darumb wirdi ihnen Bott kraͤfftige jrrthumb ſenden / daß ſie glauben * 


der lugen: auff daß verdam̃et werdẽ alle/ die der wahrheit nicht glauben⸗ 
ſondern luſt an der vngerechtigkeit haben. Vnd darben verblethet es ʒ die 









































2 Jeſuiter hiftori/des I. Theils / 
Jeſuiter / oder andere Papiſten / ruͤhmen vnd erheben jhre lugen vnd wunderzei⸗ 
chen / durch die gantze Welt / ſo hoch vnd viel / alß fie j̃er woͤllen. Fichtet derohal⸗ 
ben ung Euangeliſche gar nichts an / wann fie gleich die vnſerigen / ja die jhrigen 
ſelbs / zum hoͤchſten augmachen vnd anklagen; Daß wir jhre wunderzeichen und 
geſichte nicht glauben / ſondern verachten vnd außlachen. Jumaſſen der Jeſnit 
Richeome, wider Stephanum Paſquier, einen fuͤrnehmen Advocaten im Par⸗ 
lament zu Pariß / ſchreibet: Es iſt abſchewlich zu ſagen vnd zu gedencken⸗ 
wie ſchandliche ſchmaͤchwort der Frantzoͤſiſche Diagoras (den gedachten 
Paſquier meynend) wider die wunderzeichẽ außgieſſe/ welcheder allmaͤch⸗ 
tige Gott durch Ignatium Lojolam gewürcket hat. 

Vnd gleichwol iſt / vmb ſolcher wunderzeichen / vnd der getrewen dienſte willen / 
fo Lojola dem nunmehr wanckenden vn fallenden Roͤmiſchen Stuͤl bewiſen hat / 
derſelbige canontziert / vñ in der Paͤpſtiſchen abgoͤtteren zahl von dem Dapft auff⸗ 
genom̃en / ja gar dem ewigen vnd allmaͤchtigen Sohn Gottes gleich geachtet wor⸗ 
den. Dann alſo ſchreibet der Jeſuit Gretſer zu Ingolſtatt: Die Calviniſten/ 
wann fie des Ignatu Lojolæ wunderzeichen außlachen 7 ſeyen denen 
Juden gleich / welche den wunderzeichen Chriſti feinen glauben geben 
wolten. Vnd Petrus Walderan / der Auguſtiner Prior su Hiſpalis / in der 
Predigt /ſo er am rag der Canontzation des Lojolæ ſoll gehalten haben ſpricht 
alſo: Daß der-Ignatius, wañ nur ſein nam̃e auff ein Papyr geſchriben 
werde / meh? wunderzeichen / alß Moſes / vnd eben fo viel thůe⸗ alß die 
Apoſtel; vnd daß ſein Sigel ſolch groſſes anſehen bey den Creaturen 
habe / daß ſie jhme alſo bald gehorchen: das / ja eben das ſeye es / welches 
vns in Die hoͤchſte verwunderung vber jhn verleyten ſolle. Item Petrus 
Doza, Prediger- Moͤnch zu Valeng / eben in einer ſolchen Predigt / mißbraucht 
gotts aſterlicher weife der worte St. Pauft/zu den Hebreerẽ am ı.Daer alforeder: 
In difen letſten tagen hat Gott zu ons geredet/durch feinen fohn Igna- 
tum, welchen er zum erben gefegt hat ober alles. Vnd feheinet jhme in 
difer art des rhuͤms durchauß nichts zu ermanglen/alßdifewores Durch 
welchen er auch die Belegemachtbat. nn 
Von der Jeſuiter nam̃en vnd kleydung. 


Das IL Capituſ. ah 


Pie: 


gefuiter / in Bdie Jeſuiter diſen nam̃en ſelbs an ſich genom̃en / wie erweiß⸗ 
licher iſt; oder ob jhnen derſelbige som Papſt vñ Trlentiſchen Concilio 
Derſtlich / und ehrenhalben/gegeben ſeye / wie etſiche vnder jhnen ruͤhmen; 

das Diener zur ſachen ſelbſten wenig / oder gar nichts Einmalift das gewiß / daß 
es ein ganz newer Ordens nam̃e im Papſtumb ft; dardurch gut er⸗ 
ennen 














2 eind nachgenenner worden; wie zu 






SDas I I. Capitul. 3 
tkennen geben daß jhnen die anderen Ordensleuthe mißfallen die ihre Orden 
von Menſchen haͤr nennen / vnd ſich Franciſcaner / Domimtcaner / Benedictiner / 
Auguftinianer/ vnd dergleichen nennen. Dardurch dann auch aller hand aber⸗ 


glauben / ſecten vnd srennungen/indie Chriſtenheit eyngefuͤhret; vnd die Leuthe 


von Chriſto / alß dem einigen haupt der Kyrchen / vnd weg zum ewigen Leben / zu 


den Menſchen und jhrem tand / vnd hiermit auff die jrrwege / ſo zur Hoͤllen laͤtten / 


abgefuͤhret worden ſeind. 


Oð aber wol die Jeſutter / durch ſolchen angemaßten newẽ Namẽen / darfuͤr an⸗ 


gefehen werden mohien / daß fie ſolchem onheil dardurch begegnen wolten: ſo be⸗ 





findet ſichs jedoch in der that / daß / durch ſolchen jhren Ordens nam̃en / ein newe 
feet vnd trennung erfolget; vnd fie ſich eben hiermit deſſen ſch uldig machen / weſ⸗ 


ſen fie uns Cuangeliſchen imerdar beſchuldigen. Gott hat die wahre Einigkeit 


ſeiner Kyrchen sum hoͤchſten befohlen: durch. deſſen willen vnd rahtesdann ae» 


fehehen / daß. alle Gläubigen / son ihrem einigen Haupt vnd Heyland Chriſto / 
hriſten / alßbald im anfang der IE predigt in der Heydenſchafft / 

efen in der Apoſtel Geſchichten am ı. v.26. 
Vnd iſt diſer Chriften-narie jederzeit ein zeichen des Shriftlichen Glaubens / vnd 


‚gleichfam ein band der vereinigung in demſelbigen / vnd wortzeichen der bekant⸗ 


nuf deifelbigen/ geweſen. Diſes band nun der einigfeit/ond zeichen des wahren 
Gianbens/sereilfen und heben die auff / die ihnen felbflen andere Namen geben/ 
vnd mir denfelbigen prangen Inmaſſen Paulus lehꝛet / in der s.an die Corinther / 


Der Jeſun Greifer ſchreibet: Wann die Glaͤubigen / von Chriſto her/ 


bilticher weife Chriftengenennet werden ; fo möge.er fich vnd feine Dr 


dens-gefellen / nicht mitgeringerem füg/von Jeſu her / Jeſuiter neñen. 


Antwort: Es iſt gar ein groffer vñ derſcheid in diſen beyden Dramen. Der Sohn Die Glaͤu⸗ 
Bortesmoirdt Jelıs /das Ift/ein Seligin gcher oder Heyland / darumb genennet bigen mögen 


En tr 


dern menfihen mie wahrheit gefage werden mag. Chriffus aber / das iſt / ein Ge⸗ 
ſalbter / wirdt der Sohn Gottes genennet / diemeil er von Gott dem Vatter darzu 


DR 


peroröner/on mir dem H. Geiſt geſalbet iſt / daß er ſeyn ſolle / vnſer oberſte Prophet 


2 


ennet wer⸗ 
n. 


vns mit dem Opffer ſeines Leibs am ſtammen des Creutzes einmal erloͤſe / vñ noch 
jm̃er dar mit ſeiner fuͤr bitt bey dem Baltter im himmel verſpreche; vnd zu vnſerem 
eroigen Koͤnig / der uns dureh fein Wort vnd Geiſt regiere / vnd durch ſeine all⸗ 
macht ben der erworbenen erloͤſung ſchütze vnd erhalte. Vnd ron diſem Chriſto / 


werden alle die ſo an jhne recht glauben / billicher maſſen Chriſten genennet / die⸗ 
weil fie feine glieder / vnd alfo feiner falbung/das iſt / des H Geiſtes / theilhafftig 

worden ſeind: daß auch fie geiſtlicher weiſe ſeyen Lehrer vnd Propheten / die ſeinen 

. ol 





- 


—— 
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14 Fefniterbiftori/des I. Theils/ 
Marien vor der Welt bekennen; auch Prieſter / die fich hinwiderumb Gott su el⸗ 
nem lebendigen Dancfopffer darſtellen; und Koͤnige / die mit freyem gewiſſen hie 
in diſem [eben wider die Suͤnd vnd den Teuffel flreiten/ und dort hernach in alle 
ewigkeit mit jhme ober alle Creaturen herrfchen follen. 


. Gefege aber daß die Chriſten auch Jeſuiter moͤchten genenner werden ;fönte 


doch ſolches nicht engentlich von dem zuſtand diſes gegenmwertigen/fondern deg zu⸗ 
Es were dañ fünfftigen ewigen lebens/verftanden werden. Inmaſſen Ludolphus,ein Car- 
kn, thuſer Moͤnch / im büchlin von dem Leben Chriſti/ bald vor z00 jahren / darvon 
tigen feugen alſo geſchrieben: Chriſtus / iſt ein nam̃e der gnaden: Jeſus/ ein name der 
eben. herrligkeit / ehren / vnd heiligkeit. Dann/gleich wie wir in diſem leben/ 
durch Die gnade des H. Tauffs / von Chriſto her / Chriſten genennet 
werden: alſo werden wir / in der him̃eliſchen herrligkeit/ in dem Herzen 
Jeſu / Jeſuiter / das iſt / von dem Seligmacher/ Seliggemachte/genens 
net werden. Die Heiligen / ſo im himmel ſeind / vnd der ewigen herrlig⸗ 
keit genieſſen / die ſeind wahrhafftige Jeſuiter / alß die triumphierenden 
vnd heiligen knechte Gottes. Die aber noch auff erden wandlen / vñ mit 
vielen gefaͤhrligkeiten kriegen vnd ſtreiten / die fſollen jhren Kriegsnam⸗ 
men behalten vñ fuͤhren; welches der rechte nam̃e der Chriſten it. Wañ 
fie ſich aber alfo verhalten / wie die heiligen / die nunmehr in der ewigen 
herrligkeit / auff dem thron der ſeligkeit ſitzen; ſo moͤgen ſie alßdann den 
nam̃en der Jeſuiten erlangen. Weil ſie aber nochin der zahl der jeni⸗ 
gen woͤllen gehalten ſeyn / die vnder dem fahnen Chriſti kriegen vñ ſtrei⸗ 
ten; ſo ſollen fie ſich auch mit dem nammen Chriſti begnügen laſſen. 
ar nahe — Dahero dann erfolger / daß / welche fich heutiges tags Jeſuiter / oder die ges 
oder der ge. feLFChafft Jeſu / oder wol auch Herzen võ der gefellfchaffe Yefrzneiien; die 
ſeuſchaff Je» thuͤen folches entweder gortsläfterlicher weiſe / wider den Herzen Jeſum / gleich alß 
—— wann fie von demſelbigen su geſellen vnd collegen wären angenommen worden / die 
flerih/ oder Menfchen felig zu machen: oder aber vnbillicher weife gegen anderen rechtſchaffe⸗ 
vnbillich. nen Chriffen/ alß wann fie allein der feligkeit in Jeſu Chrifto su genieffen herren, 
Darumb dann audy rechtmäfliger weife/in der groffen verfanslung zu Poiſſis in 
Don dr Franckreich /im jahr 561. den i5. tag Chriſtmonats / in namen der ganzen Fran- 
an söfifchen Kyrchen / jhnen ift onderfage worden ; daß fie fich forchin des nammeng 
born, Idſu / vnd der Jeſuiter / ja auch der geſellſchafſt Jeſu / aller dings enthalten ſollen. 
Welches fie aber fo gehorfamlich gehalten haben / alß alles andere / was jhnen 
nicht gefallce. 
Sefuiter a Drden betreffend/ wöllen ſie / daß manfle regufierte Canonicos oder 
Er tegu⸗ Thuũherꝛen / heiſſen folle ; dieweil fie namlich auff eine gewiſſe Regul zu leben / 
—— * nicht Chrifti/ (auff welche alle Chriſten verbunden ſeind / alß welche allein / hie 
neñet wer⸗ recht vnd wol zu leben / vnd dorten die ewige ſeligkeit au erlangen / genugſam iſt) 
m: fondern jhres Ignatii Lojolæ, geſchworen haben, Daß 






as II. Capitul. 15 


biß dahero vnſaͤglich viel Moͤnchenloͤſter / ſamt allen derfelbigenrenten vnd eyn⸗ 
kommen / meiſterlich an ſich gezogen / vnd die einfaͤltigen geſellen darauß gebiſſen 


haben. Aber gleichwol thun fie nicht gar vnrecht daran / daß fir Feine Mönchen ns 
feyn wöllen. Dann erſtlich den namımen betreffend / ſo ift sin Moͤnch / eygentlich Der Mönds 
zu reden / ein einſamer menſch / der allein vnd in einer einsde zu leben jhm anffer- "ame 


wehlet hat. Die Jeſuiter aber begeren nicht an einfamen orten/oder aufferthalb 
Anderer menſchen geſellſchafft / zu leben: fonder wohnen offentlich in den fuͤrnem⸗ 
ſten vnd volckreicheſten Staͤtten; laſſen ſich auff den gemeinen plaͤtzen / maͤrckten 
vñ gaſſen / finden; durchſtreinen die Ra hehaͤuſer / auch Keyſer⸗Koͤnig⸗vnd Fuͤrſt⸗ 
liche Hoͤfe vnd Cantzleyen; lauffen wol mit zu Krieg / vnd wiſchen in den Feldlaͤ⸗ 
geren herumb; wiſſen ſich wol bey dem Frawenzimmer eynjuftellen; infonderheit 
aber feind fie gern an ſolchen orten / da krancke reiche leuthe feind/von denen fie 
nicht / wie andere Moͤnche / eine geringe fpendung vnd verehrung / ſondern bey viel 
hundert oder tauſend Cronen / Ja gantze Erbſchafften / auch mit hin danſetzung der 


| 


rechten natürlichen Erben / artlich außzubaͤttlen / und anſich zu bringen wiſſen. 


So dann / iſt maͤniglichem bekañt / daß andere Moͤnchen / nach jhrem Ordens Der Moͤn⸗ 
chen vnder⸗ 
ſchiedliche 
Ordens ha⸗ 
mit offenen vnd hoͤltzeren Schuͤhen; etliche mit runden oder hohen fpigen Kap⸗ on. - 


habit / von einanderen vnderſcheiden ſeind / vnd in ſolcher kleydung hereyn ziehen 
die etwas ſcheutzliches und vnmnenſchliches anſehen habe: etliche parfuͤſſig; etliche 


pen; etliche in ſchwartzen / andere in weiſſen / grawen / vnd anderen Kutten; etliche 
mit einem ſeyl oder ſtrick vmb den leib/ec. Die Jeſuiter aber behalten eine gemei⸗ 


ne vnd gewoͤhnliche kleydung: damit fie ſich a 


ende vnd orte / vaſt ohne vnkoſten / durchſtreichen; Ja auch die wichtigſten geſand⸗ 
ſchafften / auß befehl des Papſtes / außrichten / welche hiebevor nur den Cardinaͤ⸗ 
len vnd fuͤrnehmen Biſchoffen pflegten auffgetragen zu werden. 


Inſonder heit aber etwas von ihrem habit oder kleydung su melden :fo giengen Der Jeſuiter 
ſie war anfänglich/ alß fie ſich geſtelleten nacher Jeruſalem zu raͤiſen / zu fuͤß / an tleydung: 


einem ſtab / in armer Pilgrams kleydung / mit einen laͤderen Mantelin vmb die 


achſeln / vnd jhre Pator noſter oder baͤttlers corallen am halß hangend: aber heu⸗ 


tigestags iſt es viel anderſt mit ihnen beſchaffen. Dann / wann ſie hin vnd wider 


raͤiſen ſo tragen ſie hohe Raͤißhůte auff; und behalten gleichwol jhre geweyhete 
Barere auch bey ſich: vñ wann fie in ein Jeſuiter hauſe oder Collegium forien/ 


ſothun fie den Raͤiß huͤt ab / ondferen ihre Barete auff; damit ſie jhnen ein ſon⸗ 


derbares anſehen zu machen vermeynen. Diſe Barete ſeind vierecket / vñ auß dem 


koͤſtlichſten tuͤch oder zeuge gemacht. An ſtatt der Kutten / (welche für die heilig- 
ſte Ordenskleydung bißhero geachtet werden > alſo / daß ſich auch Keyſer / Koͤnige / 
Fuͤrſten vn Herꝛren / nach ihrem tod / dariñen haben woͤllen begraben laſſen) brau⸗ 


chen die Jeſůiter gemeine / lange vnd ſchwartze Studenten maͤntel. Vnder diſen 


haben ſie dunne Roͤcklin / vaſt biß auff die knoden herab hangende; welche fie mit 


- 


Daß man ſie ader Monche henne / das fönen fie gar nicht leiden · ob fie ſchen Benteniär 
ten neyt 


ſo beſſer under andere leuthe hin 
vnd wider eynmiſchen / alles was geredt vnd gethan wirdt aufffangen / vnd alſo 
ihr außſpaͤher vnd verrhaͤter ampt wol verzichten mögen. Dahero fie dann alle 


einem 
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6 Jeſuiter hiſtori / des I, Theils/ | 
einen feidenen band in der mitten umbbinden, Vnder ſolchen Röcklinen/tragen 
fie Wamiſſer / Hofen vnd Strümpff / von dem allerbeften tüch : welche fie auch 
gebrauchten/da fie noch weltlich ward. Ihre Schühe haben fie mit riemen zu ge» 
bunden. Dann hr Regul gebeutet / daß jhr habit denen kleyderen gleichförmig 
ſeyn ſolle / deren ſich die Geiſtlichen und Prieſter gebrauchen: damit fie nicht/ 
durch einen newen vnd frembden habit / denen Leuthen / mit denen ſie vmbgehen 
vnd zu handlen haben / verdrießlich ſeyen / oder fie von ihnen abwendig machen, 
Deren be⸗Diſen jhren kleydungen aber / tichten fie auch eine geiſtliche bedeutung an. 
deutung; Dañ die vierecketen Barete / ſollen ein geheimnuß begreifen des creutzes Chriftt: 
item ein bedeutung der einigen H.Dreyfaltigfeit / vnd der vereinigung der heili⸗ 
gen Jungfraw Marie mir derfelbigen, Sie wollt auch difeg gebeimnuß daran 
ziehen / das die vier Hörner / oder ecke / die vier ende der Welt bedeuten follen; an. 
welche fiezeneweder von dem Papſt felber / oder von ihrem Generalen / auch ohne 
einigen sehrpfenning / außgefandr werden. Das dünne ſchwartze Roͤcklin / fol 
das weiſſe einen kleyd bedeuten / mit welchem Herodes Jeſum verfposter hatte. 
Das Wamiß / die Hoſen / Schühe/ das feiden Band oder Bürtel/ vñ die Hofen- 
bänder / wöllen fie auß dem 6.capitul der Epiftel an die Ephefier außgelegt ha⸗ 
ben. Das Vnderhembd / ſolle jhnen ein gedenckmal der jmerwährenden keuſch⸗ 
heit ſeyn. Wann fie ſich auch an: oder außsichen / fo gebrauchen fie gewiſſe Ge⸗ 
baͤttlin darzu. Alß zum exempel / wañ fie die Shühesubinden/fprechen fie: Hear 
ich bin nicht wärdig/dir die Schühriemen auff zuloͤſen. Wañ fie ſich vmb⸗ 
binden / fagen fie: Herr / vmbgürte meine Landen mit dem gürtel der 
Feufchheie..d. | % 
sndverän,. . Difen ihren Habit aber/Tegen fie bißwellen ab/ wann fie räifen/ und ziehen ei⸗ 
‚derung. nen anderen an; kom̃en namlich / alß Edelleuthe / Kauffleuthe / Handwercksleu⸗ 
the / Kriegsleuthe / und dergleichen / auffgezogen: damit fie alſo deſto ſicherer / be⸗ 
ſonders vnder den Euangeliſchen / ſich heimlich auffhalten; vnd alle ihre reden / 
thuͤn vnd laſſen / außfifchen vnd erforſchen moͤgen. 
Sefuiterfii, Will man dann / von diſem euſſerlichen habit / auch auff jhre ſitten vnd gebaͤr⸗ 
tenundges den kommen vnd ſehen; ſo ſeind fie dermaſſen auff den ſchein der freundligkeit / 
baͤrden. gottsforcht / vnd aller anderer tugenden / gefliſſen und gewehnet: daß einer meynen 
möchte / Johannes der Taͤuffer / in ſeiner rauchen kleydung / were nicht heiliger / 
alß diſe / geweſen. Dañ die freundligkeit ſihet den Jeſuitern zun augen auß: jhre 
gebaͤrden fchemen lauter gottsforcht vnd demuͤt: jhr haupt haften fie fein ſaͤuber⸗ 
lich / vnd auff eine ſeiten geneiget; alß wañ ſie Chriſtus weren / wie ſie jhn am creut 
abbilden: haben auch vaſt allezeit gemahlete / oder geſchnitzte creutzlin / in haͤn⸗ 
den.ꝛc. Vnd iſt jedoch alle diſe euſſerliche verſtellung der gebaͤrden / in der wahr⸗ 
heit / nichts anders / alß ein ſchaaff-kleyd / vnd ein larve der tugenden / die einfältt/ 
gen leuthe darmit zu hindergehen vnd su berriegen: under diſem kleyde aber ft der 
veiffende wolff / ja die alte fchlang felber/verborgen ;alß welche nichts / dann vnei⸗ 
nigkeit / auffruͤhr / krieg und bluͤtvergieſſen und in ſumma alles vbel / in Ir 
enheit/ 
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ſtenheit / ſo wol in der Kyrchen / alß in Regimenten / anſtifften vnd verurſachen; 
wo man ſie nicht meiſter ſeyn / vnd alles nach jhrem kopff regulieren laſſen will: 
inmaſſen es die vnleugbaren exempel an feinem orte geben werden. 


von der Jeſuiter Regulen vnd Satzungen. 
ee eo 


— m en. 
—— 


— befehlen vnd gebieten ernſtlich / daß niemand jhre Sefuicee 


wöllenihre 


FRregnien emichem frembden / der night ihrer Geſellſchafft iſt / lethe oder regnen 
Onmun heile / oder etwas von den ſelbigen /ſchrifft⸗ oder muͤndlich / andere be⸗ heimuch ges 
richte. So har auch Papft Paulus der dritte / in ſeiner Bulla, Anno 1549.den haltẽ haben· 
Jeſuiten gegeben / dem General jhres Ordens erlanbet; Daferdiejenigenfo 
dieſelbigen Regulen auß vnd antag bringen / oder ſonſten jhre geluͤbde 
offenbaren wurde / in was für einem habit jmmer derfelbigebetretten 
möchte werden / koͤnne vnd ſolle verbannen / fahen / in Kaͤrcker ſetzen / vnd 
wo es von nöthen/ auch mit zůziehung der hülffe weltliches Arms/frey 
vnd vngehindert angreiffen/ gefangen fuͤhren / vnd feines gefallens mit 
jhnen verfahren. Will auch / daß keinem Prelaten erlaubet ſeyn folle/ 
auſſerthalb des Papſtes /die Regulen vnd Satzungen der Jeſuiter zu 
ex aminieren / vnd darvon zu vrtheilen. Dann / die weil dieſelbigen nichts an⸗ 
ders feind/alßein zuſamen⸗ geflickter baͤttlers mantel auß allen anderen Moͤnchs⸗ 
regulen vnd auch vaſt nichts anders [ehren vnd gebieten⸗ alt Menſchenſatun⸗ 
gen / aberglauben / heucheley / abgoͤtterey / on ſelbſterwehlte Gottes dienſt: ſo iſt ſichs 
nicht su verwunderen / wann fie fich ſelbs ſchaͤmen / daß ſolche ſachen / in ihren Re⸗ 
gulen begriffen / ang ragliecht kommen ſollen. — 
O nun wol alſo der Jeſuiter Regulen ein lange zeit von ihnen hal gehalten 
worden / daß ſie von den Ehangeliſchen nicht zur hand gebracht / noch geleſen wer⸗ 
den moͤgen: fo haben doch endtlich / im jahri 6o 7. auf jhrer Oberen erlaubnuß - 


die Jeſuiter ſelbs / zu Lyon in Franckreich / durch Jacob Rouſin / wiewol gantz Dad taſſen 


heimlich / (dann jeder weilen etliche Jeſuiter in ver Truckerey auffgewartet / vnd fie doch ſeib⸗ 


alle Exemplarien su ſich zu nemen vermeynt) dieſelbigen trucken laſſen: von wel⸗ en 


chen dann ein Exemplar / durch ſonderbare ſchickung Gottes / in Franckreich be⸗ 
kommen / vñ hernacher einem fuͤrnehmen Cuangel ſchen Porenraren in Teutſch⸗ 
land iſt verehret wor den; auß deſſen befehl ſie nachgetruckt / auch den Euangeli⸗ 

ſchen / gleichwol nur den Gelehrten / fo die Sarinifche Spraach verſtehen / ſeind 
bekañt worden. Mögen wir alſo mit dem H Auguſtino wol ſagen: Bey vns 
geſchicht nichts im finſtern/ oder heimlich. Dann alles/das man weißt 
ehꝛlich ſeyn / das ſcheuhet man fich auch nicht zu offenbaren. Was aber 
ſchandtlich vnd vnehrbar iſt / das darff man vor ſcham nicht offenbaren. 

Darumb verꝛichten Die Heyden (die Jeſaiter) ihre geheimnuſſen im fine ⸗ , 

Be is ee er rn 
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Fefniter 
woͤllen der 
gantzen welt 


weiter feyn, 


8 Zefuiter hiſtori / des I. Theils/ h. 
feren ; vnd feind gleichwot indem Elüg. Dann fiefchämen fich/ daß 
man ſie offentlich außſpotte. Derohalben wollen fie die bubenſt ůcke⸗ fo 
bey jhnen alß ein Öefag gehalten werden’ nicht offenbaren. Wir wölen 
aber ſolche Jefuiter-fagungen vnd regufen / von wort iu wort / auß dem Latini⸗ 
ſchen eremplar verteurfchen/ end nuran wenig orten / wo jhre bübenflücfe ver- 


borgen ligen / dem redlichen Teurfchen Sefer offenbaren. So lauten hun dieſel⸗ 
bigen alſo. 


Summariſcher begriff deren Satzungen / welche zu 
geiſtlicher vnderrichtung der vnſerigen gehören/ 
vnd von allen gehalten werden ſollen. 
1. Wiewoldie allerhöchfte weißheit vñ guͤte Gottes / vnſers Schoͤpf⸗ 
fers vnd Herren / es iſt / das diſe geringſte geſellſchafft Jeſu alſo erhal⸗ 
ten / regieren / vnd in jhrem heiligen dienſt befürderen wirdt / wie er fie 
gnaͤdiglich angefangen hat; vnſers theils aber / das jnnerliche geſatz 
der liebe vnd wolmeynung / welche der H.Geiſt zu ſchreiben / vnd den 
hertzen eynzutrucken pfleget / mehr/ dann einiche euſſerliche Sagungen/ 
darzu befürderlich ſeyn wirdt: Jedoch / dieweil die liebliche anordnung 
der göttlichen fürfehung/die mitwürcfung jhrer € reaturen erforderets 
vñ dieweil es der Statthalter Ehrifti/onfers Herren / alſo befohlen; vñ 
die exempel der Heiligen/auch die vernunfftfelbs/ es ons lehret: fo hal⸗ 
sen wir es für nohtwendig / daß folche Satzungen befchrieben werden, 
welche da befürderlich feyen/in dem angefangenen weg des göttliche gez 
horfams/nachder weifeonfers fuͤrhabens / defto beffer fortzufchreiten. 
2. Der zweck diſer Geſellſchafft iſt / nicht allein der ſeligkeit vnd voll⸗ 
kom̃enheit jhrer eygenen feelen/mit der göttlichengnade/ / abzuwarten; 
ſondern / mit derſelbigen / auch mit allem ernſt ſich der ſeligkeit vnd voll⸗ 
kom̃enheit jhrer Naͤchſten zu befleiſſen. 


3. Vnſers beruůffs iſt / vnderſchiedliche oͤrter durchzuraͤiſen / vnd in 
allerley enden vnd orten der Weit zu leben wo man einen gröfferen ge 
horfam Gottes / vnd huͤlffe der ſeelen/ verhoffet. 

LNB. Vnder diſem falſchen ſchein / haben fie nunmeh die gewaltigſten Key⸗ 
fer / Koͤnige / Fuͤrſten / vnd Herrſchafften / vnder jhren gewalt gebracht; ſintemal 
anallen orten vnd enden / wo fie jm̃ermehr ſeind / fie feinen Oberherren / alß allein 
jhren Generalen / erkennen / der ihnen an des Herzen Chriſti ſtatt / vnd alſo im 
Himmel vnd quff Erden Her: iſt Vnd auff ſolche weiſe ſeind ſie / vnon Rom auß - 
in die gantze Welt außgangen / vnd herrſchen nunmehr durch gantz Italien / Si⸗ 
cilien / Sardinien / Spanien / Africam / Of-ond Weft- Indien / Braſilien / Me⸗ 
xicam / Franckreich / Niderland / Ober vnd Nider Teutſchland — 

olen 





Polen / Vngarn / Voͤheim / Maͤhren / vnd an anderen orten⸗ ohne vnderſcheld ei⸗ 






— 
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- nicher grängen vnd jurisdidtion: inmaffen ſolches auch allent halben jhre Col- 


* 


legia vnd Haͤuſer bezeugen / welches recht Röntglicye vnd Fuͤrſtliche Pallaͤſte 


* 


ſeind / darim en alles vollauff / vnd nicht der. geringſte mangel / oder einiche not⸗ 


rurfft / ſich erfcheinet.] 


. Die weiſe zu leben in auſſerlichen dingen /iſt vmb billicher vrſa⸗ 
chen willẽ/ allezeit auff den gröffer? gehorfam Gottes zu ſehen / gemein: 


vnd hat keiner einiche ordenliche büffen/oder caſteyungen des. leibs / ver⸗ 


bůndlich auß zuſtehen; ſondern mag jhme ein jeglicher ſolche annem̃en/ 


welche jhne beduncken werden / jedoch mit guͤtheiſſen ſeines Oberen ⸗ 
daß fie zů groͤſſerer fortſchreitung feines geiſtes dienlich ſeyen; vnd wel⸗ 
che/ vmb eben diſes endes willen, bie Oberen jhnen aufferlegen mögen. 


5. In dem anfang feines eyntritts indie Geſellſchafft/ ſoll ein jegli⸗ 


cher ein allgemeine Beicht ſeines gantzen lebens thun / bey einem Prie⸗ 


fier/fo jbme von feinem Oberen zugeordnet wirde: vñ nach derfelbigen 
den allerheitigften Leichnam Ehrifti/onfers Herren/ empfahen. And 
auff folche weife/wirdt er alle s.monaf/ von der letſten anzufangen’ ins 


gemeine beichtenfollen. Und alle/ fo woldie Profeß gethan / alß die 
formierte Mitgehülffen / werden alle jahr zu einer allgemeinen Beicht 


bereitet ſeyn ſollen / welchez von der letſten allgemeinen anzufangen/ 


dnd dem / iveichen der Obere an ſeine ſtelle verordnen wirdt / geſchehen 


ſolle. — | 

6, Es follen alles ver gewöhnlichen erforfchung jhres Gewiſſens/ 
ſichtaͤglich gebrauchen. Wann fie nicht Prieſter ſeind fo muͤſſen ſie 
beichten / und das H. Sacrament der danckſagung alle 3.tage empfa⸗ 
ch foll ein Beichtvatter ihnen allen von dem Oberen geordnet 


ſeyn. Welches wann es nicht wurde ſeyn koͤnnen; ſo ſolle doch ein jegli⸗ 


cher feinen beſtaͤndigen Beichtvatter haben/ deme fein Gewiſſen allers 
dingsoffenfp, 5 — 
Ber aber einem anderen / alß ſeinem ordenlichen Beichtvatter⸗ 


> gebeichterheites der folle hersiacher (fo viel jhme zu gedenken möglich) 


ı/ 


eben demſelbigen feinem Beichtvatter fein Gewiſſen eröffnen: damit. 
derfeldige/wann; hme nichts vnbewußt ſeyn wirdt/ Das ſolches betreffen 
maz / jihme deſto beffer in dem Herren behülfflich ſeyn moge. 
Ein jeglicher von denen / die in die Geſellſchafft tretten/foll Gu 
folge des rahts Chriſti; Welcher verlaffen wirde feinen PDatter/2?.) 
darfür halten / daß er Vatter / Muͤter / Bruͤder / vnd Schweſteren / vnd 
alles was er in der Welt hat / verlaſſen muͤſſe; ja er area | 
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ter Mens 
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20 Beh, Jeſuiter Biftori/des I. Theils / 
daß auch jhme diſes wort geſagt ſeye: Wer nicht haſſet Vatter vñ Mu⸗ 
ter/ ja auch feine eygene ſeele / der fan nicht mein Juͤnger fan, Vnd al⸗ 
fo ſolle er fich befleiſſen / daß er alle fleiſchliche zuneygung gegen feinen 
Bluͤtsverwandten außziehe / vnd dieſelb in cine geiſtliche verkehre / vnd 
fie allein mit der gunſt meyne / welche die. ordenliche liebe erforderet alß 
welcher der Welt / vnd ſeiner eygenen liebe / abgeſtorben / vnſerem Her⸗ 
sen Chriſto allein lebet / vnd denſelbigen an ſtatt der Elteren / Bruͤde⸗ 
ren / vnd aller anderen dingen / haltet. — 
. ENB. Vnder diſem falſchen ſchein / begehen die Jeſuiter ſo vlel Menſchen⸗ 
dieberey / in dem fie die Rinder von dem natuͤrlichen gehorfam jhrer Elteren ab⸗ 
ziehen; damit ſie / durch ſolche mittel / nachgehends auch alle derſelbigen guͤter / 


vntd ganze erbſchafften / an ſich bringen mögen. Elias Haſenmüller erzehlet ein 
exempel diſer Satzung / auff ſolche meynung. Zu Landsperg war ein Newling / 


mit nam̃en Johannes / ſeines handwercks ein Schneider; der gienge mit ande⸗ 
ren Newlingen / luſtes halben / auffs felde ſpazteren. Ihme begegnet fein ſehe al⸗ 
ter Vatter / der den Sohn eingang jahrelang nicht geſehen harte / vnd begert den⸗ 
ſelbigen anzureden / vnd zu gruͤſſen. Der Sohn aber wendet ſein geſicht ab / nicht 
anderſt alß wann jhme ein grewlich Vnthier begegnet waͤre; vnd damit er den 
Vatter nicht hoͤren / vnd mir jhme reden muͤſſe / lauffet darvon. Der alte Vatter 
ſchreyet dem Sohn nach: ft dann diſer mein danck / daß ich dich von jugend 
auff erzogen habe? Aber der Sohn fahret darvon / alß wann er taub vnd ſtum̃ 
waͤre. Der Vatter ſagt: Ey ſo woͤlle Gott / daß du alſo flieheſt / daß du nimermehr 
zu ruck kom̃eſt. Vnd alß die anderen Jeſuiter ſtill darzu geſchwiegen / ſagt der 
Vatter: Diſes iſt die ſchoͤne gottsforcht / welche die Jeſniter die jhrigen lehren! 


So lauffe nun diſer vngerahtene Sohn an den galgen / weil er ſich nicht haltet / 


wie einem Chriſten⸗menſchen gebuͤret. Alß man nun heimkom̃en / vnd der Rector 
diſe ſchoͤne ſach vernom̃en / hat er ſolche thaat jhme zum hoͤchſten wol gefallen laſ⸗ 
ſen / vnd geſprochen: Danck hab / mein lieber Sohn / daß du dir die Vaͤtter vnſerer 
Geſellſchafft an ſtatt deines Vatters erwehlet haft; die du auch meh: lieben ſol⸗ 
leſt / alß deinen Vatter: dann diſer iſt weltlich; jene aber feind geiftlich. Vnder⸗ 
ſtuͤnde auch diſe thaat mit dem Spruch Hieronymi zu beſtaͤtigen / da er ſagt; 
Tritte deinen Vatter mit fuͤſſen / vnd komme alſo zu Chriſto. Item 
mit eines Pariſer Newlings exempel / der auch durch ſeiner Muͤter thraͤnen nicht 
bewegt werden koñte / daß er nur einen fuͤß auß dem Cloſter ſetzte. Er thate auch 
diſes hinzu: Wann die Elteren ſie wolten von der Jeſuiter geſellſchafft abziehen / 
ſo ſolten ſie zu denſelbigen ſagen; Heb dich weg von mir / du Satan. Dann ſie 
herren nicht jhren natürlichen Elteren / ſondern den Vaͤtteren der Jeſuiter geſell-⸗ 

ſchafft / volllommenen gehorſam gelobet. Pa 
Jacobus Crufius, der Jeſuit / redet einen Newling / der den Jeſuiter⸗ orden zu 
verlaffen/ond widerumb su den feinigen zu fehren/gedachte/ mit dergleichen wor» 
ten anı Was bekuͤmmerſtu dich vmb deine Elternẽ höre vielmehr a 
| vnſeren 





4) 


vnſeren Ignatium· Difer vermahnet vns / daß wir die natürliche oder fleiſchliche 
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fiebe in eine geiſtliche verkehren ſollen / vnd alſo ale natürliche zuͤneygung vnd lie⸗ 
be auff die Vaͤtter vnſerer Geſellſch aftaufßgteffen. Chriſtus aber fagt / Luce am 
14.0,26. Wer nicht haſſet Datier vn Muͤter / der iſt meiner nicht waͤrth. 


Das iſt: Wiltu in diſer Gſellſchafft leben / ſo muͤſt du deine Elteren / die dich wi⸗ 


derumb in dis Welt zu ziehen vnderſtehen / alß deine ärgeften feinde / halfen und 
fliehen; vnd dis liebe der Geſellſchafft deiner Elteren liebe weit vorzie hen Dann 


das heiße die natuͤrliche liebe gegen den Elieren in eine geiſtliche verkehren; wie 


vnſer heiliger Batter Ignatius gelehret hat. Was haſtu mit deinem Vatter zu 
ſchaffen? Sihe / da haftızan ſtatt deines weltlichen Vatters / etliche 1000. g8ifflie 
cher Batter angenomien, Was gehet dich deine Muͤter an? Sihe / die Roͤmiſche 
Kyrche / vnd die H. Maria / iſt deine Muͤter. Was haſtu mit deinen Bruͤderen 


zuſſchaffen? Sihe / an ſtatt eines oder zweyer leiblicher Bruͤderen / haſtu ſo viel 


geiftlicher bruͤderen / alß Jeſniter feind. Was gehen dich deine Scjwefterenan? 
Du haſt jezun der fo viel Sqhweſteren / alß Jungfrawen in det Roͤmiſchen Kyr⸗ 
‚hen ſeind. Was haſtu mit demen Haͤuſeren vnd Guͤteren zu ſchaſſen? Sihe / an 
ſtatt eines hanſes / haſtu fo viel ſchoͤner Collegien / ſo ſtattliche Haͤuſer / vnd ſo viel 


eynkommen. Was gehen dich deine Freunde an? Nun hafkı zu freunden / den 


Popſt / ver Gottes Statthalter iſt / die Cardinaͤl / die Biſchoffe / den Keyſer / viel 


König on Fuͤrſten / vñ alle die Catholiſch ſeind. Derohalbẽ ſoltu den Satan nicht 


hoͤren / wann er zu dir fagt: Kom biderumb zu den deinigen; Nim̃ ein Weib /ꝛc. 


Was aber den falſch angezogenen Spruch des Herren Chriſti belanget / hat 
derſelbige mit ſeinen worten gar nichts dergleichen lehren woͤllen was die Jeſui⸗ 
er fürgeben; namlich / alß wann / feine Elteren verlaffen oder haſſen / vnd ein 


ZJe ſuiter werden / ſo viel waͤre / alß Chriſtum mehr lieben / dann ſeinen Vatter vnd 





Muͤter. Sondern daß iſt die meynung daß wir den Herren Chriſtum allen 
Menſchen / auch die vns am naͤheſten orwandt ſeind / vnd ung durch das Geſatz 
der natur ſonſten wol befohlen ſeyn ſollen / vorziehen / ja gleichſam haſſen; wann 
es darzu kom̃en wolte / daß wir entweder jhne verlaͤugnen / oder diſe verlaſſen muͤß⸗ 
sen, Redet alſo Chriſtus durch eine vergleichung; daß wir ung niemanden ſo 


lieb / oder fo Anen guůten freund ſeyn laſſen / daß wir vmbd feiner willen von Chriſto 


abtrünnig mwerdenmolsen : item / daß wir auch die fuͤr ſich ſelbſten gůte affecten 
alſo im zaum halten / daß ſie vns nicht von der gott 


Chriſto ſchuldig feind/abführen. Dann alfo erklaret erfich ſelbſten / Matthei am 
10,ver[.37. Wer Vatter und Můter mehꝛ liebet/ alß mich / der iſt mei⸗ 


ner nicht waͤrth. So werden auch ſolche verlaſſer jhrer Elteren / indem Gans 
grenſiſchen Concilio / mit diſen ußrucklichẽ worten verdamer: Welche Kin⸗ 


der jhre Elteren / vnder dem ſchein oder entſchuldigung des Gottes⸗ 
dienis⸗ perlaffen / vnd denfelbigen nicht jhr gebuͤrende ehr ond ſchul⸗ 
digkeit erzeigen / die ſollen verfluchet ſeyn.. | Ei 
9, Zuimehrerer forifchreitung im geiſt / vnd fürmemtich zu groͤſſerer 
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feligfeit vnd glauben / den wir 
















































































22 5 Zefniter bifteri/des I. Theils/ 
niderträchtigfeit/ond eygener demuͤtigung / ſoll ein jeglicher zu Frieden 
feyn; daß alle feine fähler und mängel/ vnd in ſumma alle ſachen die 
an jhme gemerckt werden / vnd zu tadlen feind/ durch einen jeden der 
aufferchalb der Beicht folche empfangen hette / den Dberen geoffene ⸗ 
baret werden. | 

10. Es follenauch alle es für güt auffneifien/ wann fie von ande⸗ 
ten gezüchtiget werden / und auch zu anderer züchtigung behuͤlfflich 


ſeyn; vnd bereitwillig / fich felbften under einanderen su offenbaren / mit 


gebuͤrlicher liebe vnd wolmeynung / zu mehrerer befuͤrderung des gei⸗ 
ſtes: beſonders / wann es von dem Dberen/der für ſie ſorget / alſo fuͤrge⸗ 
ſchrieben / oder gefragt wäre/zu groͤſſerer ehre Gottes. 

ir. Sie ſollen fleiſſig in acht neinen / und es für ein groß werck hal⸗ 
ten / daran ſehr viel gelegen ſeye / vor dem angeſicht vnſers Schoͤpffers 
vnd Herren/ wie hoch es nutze / vnd zu befuͤrderung des geiſtlichen Le⸗ 
bens diene / ein gaͤntzliches / vnd nicht nur ein halbes abſcheuhen haben / 
von allem dem / das die Welt licher vnd waͤrth haltet; vnd dargegen sit 
zulaſſen / vñ von allen kraͤfften alles Das begeren / was vnſer Herr Chris 
ſtus geliebet hat / vnd jhme wol gefallen laſſen. Dann gleich wie die 
Welt-menfchen/dem jenigen/wasder Welt iſt / nachfolgen / das lieben⸗ 
vnd dem mit groſſem fleiß nachtrachten / namlich den ehren/ lob / groſ⸗ 
fen Nam̃en vnd anſehen auff erden; allermaſſen wie fie die Wett ſoi⸗ 
ches lehret: Alſo die jenigen / welche im geiſt fortfehreiten/ond mit ernſt 
vnſerem Herren Chriſto nachfolgen / die lieben vnd wuͤnſchen gantz jn⸗ 
bruͤnſtiglich / was jenen dingen gang zuwider iſt; namlich/ einerley 
kleydung anziehen / vnd jhres Herzen farb tragen / auß liebe und ehrer⸗ 
bietung gegen jhme: alſo daß/ wann es ohne verlegung göttlichen 
Majeftät/ vnd ohne fünde des Nächften/ geſchehen möchte /fie gerne 
wolten fchmaach falſche zeugnuß / vnd onbillichfeit leyden /ja für Wars 
sen gehalten vnd geachtet werden; jedoch daß fie keinen anlaß darzu ge⸗ 
ben. Dieweil ſie wuͤnſchen / gleich zu werden / vnd etlicher maſſen nach⸗ 
zufolgen / vnſerem Schoͤpffer vnd Herren Jeſu Chriſto / vnd mit ſei⸗ 
nen kleyderen vnd malzeichen angethan zu werdens alß welcher ſelbs 
ſolches alles angenom̃en / zu deſto groͤſſerer onferer geiſt lichen befürdes 
sung ; vnd hat vns ein exempel gegeben / daß wir in allen dingen / ſo viel 
jm̃er moͤglich / durch verleyhung goͤttlicher gnaden / vemfeldigen nach⸗ 
zufolgen / vnd in feine füßftapffen zu tretten⸗ begeren ſollen: ſintemal 
er der rechte weg iſt / der die Menſchen zum leben fuͤhret. 


12. Da⸗ 
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12. Damit man nun deſto beffer/ zu diſem ſo koͤſtlichen grad der voll⸗ 
kommenheit im geiſtlichen leben⸗ kommen moͤge: fo ſolle ein jeglicher 
jhme ein deſto groͤ ſſeren vnd ernſtlicheren fleiß ſeyn laſſen / eine groͤſſere 
erlaͤugnung feiner ſelbſten indem Herren zu fuͤchen / vñ eineflätige ab⸗ 
ſterbung in allen ſachen / ſo viel jm̃er moͤglich ſeyn wirdt. — 
13. In uͤbung ſchlechter vnd geringer dienſten / ſoll man die ſachen 
lieber und bereitwilliger auff ſich nemmen⸗ ab welchen die ſinne ein 
groͤſſeres abſchewen tragen; wann einem ſolte befohlen werden / daß er 
ſich in dergleichen dienſten uͤbe. 
14. Manmäßden verfüchungen zuvor kommen / durch mittelderen 
dingen / ſo denſelben zuwider ſeind. Alß / ſo man vermercket / daß einer 
auff die hoffart geneiget iſt ſoll derſebige in geringeren ſachen geuͤbet 
werden / weiche hne zu demuͤtigen nutzlich ſeyn ſcheinen. Vnd alſo auch, 
vonanderenböfen zuneygungen der ſelen. ai 
15. Wir follen ons alle mit beſtaͤndigem gemuͤte dahin befleiflen / 
daß wir feine vollfoiienheit/die wir durch göttliche gnade erlangen moͤ⸗ 
gen / in richtiger haltung aller Satzungen / vnd der beſonderbaren weiſe 
vnſer fuͤrhaben zu erfuͤllen / vnderlaſſen. 
6.Alle/die ſich der Geſellſchafft ergeben haben / ſollen ſich der recht⸗ 
ſchaffenen vnd vollkommenen tugenden / vñ geiſtlicher dingen / mit ernſt 
befleiſſen; vnd es darfuͤr halten / daß hierinnen mehr gelegen ſeye dann 
in der lehr / oder anderen natuͤrlichen vnd menſchlichen Gaaben. Dann 
jene ding ſeind jnnerliche; auß welchen die krafft auff die aͤuſſerlichen / 
zu vnſerem vorgeſetzten zweck⸗ haͤrruͤhren muͤß. | 
17. Alle follen fich befieiffen/ einen rechten fürfag zu haben / nicht 
allein was den ſtand ſeines lebens betrifft / ſondern auch in allen ſonder⸗ 
baꝛen fachen vnd in denſelbigen allezeit auffrichtig dahin fehen/daß fie 
der goͤttlichen güte dienen vnd acfatlen/ von jhrer ſelbſten wegen / vnd 
vınb der liebe vnd groſſen gůtthaten willen / mit welchen ſie vns zuvor 
kommen iſt / mehr⸗ dann vmb forcht willen der ſtraaffen / oder hoffnung 
der belohnungen; (wiewol fie auch dahero befuͤrderet werden ſollen ) 
vnd daß ſie in allen dingen Gott fuͤchen / vnd / fo viel immer möglich/ 
die liebe aller Ereaturen außziehen; damit ſie alle affecten in deroſelbi⸗ 
gen Schoͤpffer richten / denſelben in allen Creaturen / ond diſe allein 
ſenem /zu lieben / nach deſſen allerheiligſtem vnd goͤttlichem willen. 
186 In den Haußpredigten / ſollen ſie von denen fachen offt han⸗ 
dreln/welche zu feiner ſelbſten verlaͤugnung / vnd fortſchreitung in den 


tugen⸗ 
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24 Zefuker hiftori/des I. Theils/ 
eugenden / vnd alß zu einer gänglichen vollfommenbeit/ gehören; fih 
vnder einanderen darzu ermanende / fuͤrnemlich aber zu der einigkeit/ 
vnd bruͤderlichen liebe. — 

19. Es wirdt auch ſehr groſſen nutzen bringen / wann man / ſo viel 
jm̃er moͤglich/ die jenigen dienſte mit andacht verrichtet / in welchen Dig 
demuͤt vnd liebe mehr geuͤbet wirdt. Vnd ins gemein zu ſagen / je aͤnger 
ſich einer mit Gott verbinden / vnd je freygebiger er ſich gegen der aller⸗ 
hoͤchſten Maſeſtaͤt erzeigen wirdt; deſto freygebiger wirdt er denſelben 
auch gegen ſich erfahren / vnd wirdt er von tag zu tage deſto mehr tu⸗ 
genlich feyn/noch voͤlligere gnaden / vñ geiſtliche gaaben / zu empfahen. 

20.. Nachdem einer in den leib der Geſellſchafft wirdt auffgenom ⸗ 
men ſeyn / zu jrgend einem grad; fo ſolle er nicht trachten zu einem an⸗ 
deren su ſchreiten; ſondern daß er in feinem grad vollkommen werde / 
vnd alſo ſich ſelbſten dem gehorſam vnd der ehren Gottes gantz ergeben. 

21. Alle ſollen jhre zeit auff geiſtliche ſachen verwenden / vnd der an⸗ 
dacht nachzuforſchen ſich befleiſſen nach der maß der gnaden Gottes/ 
ſo jhnen mitgetheilet iſt. — JDJ— 

22. Vor den betriegungen des Teuffels / ſollen fie fichin jhren gif ⸗ 
lichen uͤbungen wol fuͤrſehen / vnd wider alleverfüchungen verwahren: 
zugleich auch mittel vnd weiſe wiſſen / deren fie ſich gebrauchen koͤnnen⸗ 
dieſelbigen zu vberwinden / vnd ſich befleiſſen / die wahren vnd beſt aͤndi⸗ 


gen tugenden zu erlangen / es ſeyen gleich mehr oder weniger geiſtliche 


heimfüchungen vorhanden, Allezeit aber ſollen ſie dahin trachten / daß 
fie in dem weg des goͤttlichen dienſtes fortſchreiten moͤgen. Heise 
23. Die armuͤt / alß ein ſtarcke maure der Religion / foll man lies 
ben / vñ in jhrer reinigkeit erhalten 5 fo. viel / vermittels göttlicher gna⸗ 
den / moͤglich ſeyn wirdt. — 
24. Es ſollen alle / die armuͤt alß jhre Muͤter / lieben; damit fie 
nach der maß der heiligen beſcheidenheit / zu ſeinen zeiten / etliche der⸗ 
ſelbigen fruͤchte erfahren: ſollen ſie auch keines dings / alß eygen / ge⸗ 
brauchen; vnd bereyt ſeyn / von hauſe zu hauſe zu baͤttlen / wann es ent⸗ 
weder der gehorfam/oder die notturfft / erforderenwurde, 
25. Die weiſe in eſſen vnd trincken / kleydung / vnd geliger/follbes _ 
ſchaffen ſeyn / wie es ſich den armen gebuͤret: vnd ſoll es ein jeglicher 
darfuͤr halten/alß wann das geringſte / fo im Haufe iſt / hme gegeben 
werden ſolle/ zu deſto groͤſſerer verlaͤugnung feiner ſelbſten / vnd der forte 


ſchreitung im geiſt. J— 
26. Es 
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26. Es ſollen alle die rechnung ma chen / daß ſie im geringſten nichts 
außleyhen⸗ oder lehnen / oder etwas vornemmen ſollen / von denen ſa⸗ 
chen / die im Haufe ſeind: es ſeye dañ / daß der Obere wiſſens darvon ha⸗ 
be / vnd willen darzu gegeben hette. LE 
27. Ale/ fo onder dem gehorfam der Gefellfchafft feind / follen ges 
dencken / daß ſie vm̃ſonſt geben ſollẽ⸗ was ſie vmbſonſt empfangẽ haben; 
£einebefoldung forderen/noch zulaſſen / oder einiche allmofen/ darumd 
es dasanfehen habẽ moͤchte / daß die Maͤſſen / oder Beichten / oder Pre⸗ 
digten / oder jrgendt ein anderer dienſt auß den jenigen / ſo vnſere Ge⸗ 
feufchafft/ nach vnſerem fuͤrhaben / verrichten fan/ befohnetwurden: 
Damit fie alfo mic defto gröfferer freyheit/ vñ der Nächten aufferbau⸗ 
wung / im goͤttlichen dienſt fortſchreiten moͤͤgen. 
28. Was die ding belangt / ſo Das geluͤbde der Keuſchheit betreffen/ 

die bedoͤrffen keiner außlegung: ſint emal bewußt / wie vollkom̃en dieſel⸗ 

bige zu halten ſeye; namlich/ dahin zu arbeiten / daß wir die Engeliſche 

reinigkeit / ſo wol mit des leibs / alß der ſeelen keuſcheit / nacht hun mögen. 

29, Es ſollen alle zum fleiſſigſten achtung geben / daß ſie die thuren 
jhrer finnen/ (jnſonderheit der augen/ ohren / vnd zungen/) vor aller 
vnordnung bewahren; ond fich im frieden/ vnd wahrer jnnerlicher de⸗ 
mät/erhaltens vnd ſolcher in der ſtille / wann diſe zu halten; wann aber 


| 


zu reden iſt / in vorfichtigteit vnd erbawung der worten / vnd beſcheiden⸗ 
heit des angeſichts / auch ehrbarem gang vnd all erley bewegungen / ohne 
einiches zeichen der vngedult oder fiofgheit/ erweifen: in allem dahin 
trachtend und winfchende/daß anderen der vorzug gegeben werde; alle/ 
in feinem Bergen / für feine Oberen haltende; vnd eufferlichen die ehe 
vnd reverentz / die eines jeglichen Stand erforderet / mit einfalt vnd an⸗ 
daͤchtiger befcheidenheit/erzeigende. Damit alſo geſchehe / daß ſie / wañ 
ſie ſich alſ⸗ ovnder einander halten / in der andacht zunem̃en / vnd vnſe⸗ 
ren Herzen Gott loben; den ein jederin Dem anderen / alß in deſſelben 
ebenbilde/zwerfennen/fich befleiſſen ſolle. ern: A 
36. In erquickung des leibs / iſt dahin zu trachten / daß die maͤſſig⸗ 
keit/ befcheidenheit/ vnd gebuͤrlichkeit / in allen dingen / jnnerlich vnd 
euſſerlichen / gehalten werde, Der Segen ſoll vorher gehen / vnd die 
Danckſagung darauff folgen: welche alle vnd jede/mit gebuͤrender an⸗ 








dacht vnd ehrerbietung / verrichten ſollen. Damit alſo / in dem der Leib 


mit eſſen erquicket wirdt / auch die feel jhre erquickung haben moͤge. 
31. Vor allen dingen aber / in zu ver fortfihreitung Em geiſt) nut⸗ 


N 







































































26 Fefuiter biftori/des I, Theils/ 
lich / vnd ſehr notwendig / daß fiefich alledem vollforiienen gehorſam er⸗ 
geben ; in dem / daß ſie jhren Oberen / wer der auch ſeye / an ſtatt vnſers 
Herren Chriſti erkennen / vnd denſelbigen mit jnnerlicher ehrer bietung 
vnd liebe wol meynen: vnd nicht allein in euſſerlicher verrichtung deren 
dingen / die er befehlet / vollkom̃enlich / will fertig⸗ vnd dapfferlich/ mit 
ſchuldiger demůt / ohne enefchuldigungen vnd widerzedung gehorſam 
ſeyen; wiewol er ſchwaͤre / vñ / der ſinnligkeit nach⸗ widerwaͤrtige dinge 
befehlen möchte: ſondern auch jnnerlichen ſich vnderſtehen / die auffſa⸗ 
gung / vñ rechtſchaffene verlaͤugnung / feines eygenen willens und ver? 
ſtands zu haben; vñ dargegen feinen willen vnd verſtand / mit dem / was 
des Oberen will vñ meynung iſt / in allen dingen / (da keine fünd nicht 
erſcheinet) durchauß zu vergleichen jhme den willen vnd verſtand des 
Oberen / alß eine regul ſeines willens vñ verſtands / fuͤrſezende: damit 
ſie alſo beſſer mit der erſten vñ hoͤchſten regul alles guten willens ei ver? 
ſtands / welches die ewige guͤte vñ weißheie iſt / verglichen werden moͤgẽ. 
32. Die freye anordnung mit ſich ſelbſten / und feinen fachen/follen 
alle dem Oberen / mic wahren gehorſam / heimſtellen jhme nichts 
verfchloffen halten, auch jhr eygen Gewiſſen nichts jhme nicht wider 
ſtreben / nicht widerfprechen / noch auff einicheweife jhr engen vrtheil 
deſſelben vrtheil widerwaͤrtig erweifen: damit fie alſo⸗ durch die einig⸗ 
keit einerley meynung vnd willens / vnd durch ſchuidige on dergebung/ 
im göttlichen gehorfam erhalten werden / vnd fortſchreiten moͤgen. 
33. Alle ſollen ſich befleiſſen / den gehorſam auffs hoͤchſte zu halten/ 
vnd in demſelben fuͤrtrefflich zu ſeyn; und das nicht allein in verbindt⸗ 
lichen dingen / ſondern auch in anderen: ob es ſchon nichts anders/alß 
nur ein zeichen des willens feines Dberen/ohne allen außtrucklichen bez 
fehl / zu ſeyn ſcheinete. Es follaber einem jeden vnſer Schoͤpffer vnd 
Herre Gott vor augen fchweben/umb welches willen der gehorſam dem 
Menſchen geläiftet wirdt: vnd iſt fich zu befleiffen / daß man im geiſt 
der liebe / vnd nicht mit berräbung der forcht/ verfahre. 
34. Wir ſollen auff die ſtimĩe des Oberen /nicht anderſt⸗ alß wann 
ſie von Chriſto dem Herzen ſelbſten außgienge / vns gang willfertig er⸗ 
zeigen; vnd ein jegliche ſache / ja wann auch ein bůchſtab von ons ange⸗ 


fangen / vnd noch nicht außgeſchrieben were/ darüber anſtehen laſſen. 


35. Zu diſem zweck ſollen wir alle kraͤfften vnd fuͤrhaben indem Her⸗ 
sen richten / Damit der heilige Gehorſam / fowol in der vollbsingung/ 
alß in dem verſtand / in ons allegeit/ vnd zu alten theilen / a: 

eye: 
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ſeye; mit grofler geſchwindigkeit / geifllicher freude / vnd ſtandhafftig⸗ 
keit / alles das zu verrichten/ was vns aufferlegt wirdt: es darfür hal⸗ 
ende / daß es alles recht ſeye; vnd alle meynung⸗ ſampt vnſerem wi⸗ 

derwaͤrtigen verſtand / Durch einen blinden gehorſam / verlaͤugnende. 

36. Ein jeglicher ſolle darfuͤr halten / daß die / fo vnder dem gehor⸗ 
ſam leben / ſich alſo von der göttlichen fürfehung / durch Ihre Oberen/ 


— 


hren vnd regieren laſſen follen/ alß wañ fie ein Zodten-aaß weren; 


welches ſich führen laßt wo man hin will / ond auff was weifejmmer 


‚man darmit vmbgehen will: oder. alfo/ wie eines alten Maũs ſtaab⸗ 
der an allen orten / vnd warzu ihn der mermehr brauchen will / der jhne 
in der hand hat/ demſelbigen dienlich iſt. —— Tr 


INB. In diſen 6. Satzungen / von dem blinden geh orſam / vnd verlaͤugnung / Brundfaps 
nicht allein feines eygenen willens / ſondern auch vern unfft vnd verſtands ſtaͤcket pen aller Ies 
die rechte grundſuppen vñ fundament aller Jeſutiſchen buͤbenſtuͤcken. Da dan — 


wol zu merckẽ: ob wol in der zi. dem buch ſtaben nach / von ſolchem blinden gehor⸗ 
ſam außgenom̃en ſeyn ſcheinet / was ohne ſuͤnde nicht geſchehen koͤnte: daß doch / 
in den vbrigen / dargegen den Jeſniten Serborte werde/die befehl jhrer Oberen zu 


erforſchen; ſondern alles / was dieſelbigen aufflegen / für billich und re cht st hal⸗ 


tenznicht an derſt / alß wañ es von Chriſto ſelbſten gebotten were: von welchen ſie 
ſich deßwegẽ nicht anderſt ſollen tractieren laſſen / alß ein Todten-aaß/ oder ſtaab 
in eines afren Mañes hande: alſo namlich / daß da Feine zeit / oder vernunfft / oder 





ſinne / in acht genom̃en werde; auff daß ſolcher gehorſam in feiner blindheit aller 


dingen vollkomen ſeye. Vnd daß diſes auch des Ignatii will vnd meynung ſeye / 
besenget Maffeus, in beſchreibung feines lebens / alſo: Dieweil er /in vnſerer 


Geſellſchafft / diſe tugend den anderen allen vorzoge; ſo ſagte er⸗ 
daß ſolchem lob nichts ſo ſehr zu wider were⸗ alß der verzug / oder viel 


mehr die frechheit/der Dberenbefchton rahtſchlaͤge su examinierẽ: ver⸗ 
neinete auch/ Daß der des nafens eines Gehorſamẽ waͤrth were / der ſei⸗ 
nem rechtmaͤſſigen Oberen nicht / mit ſampt dem willen/ auch feinen 
verſtand vñ vrtheil vndergebe. Jim: Er habe /zu diſer witzigen vñ hei⸗ 


ligen thor heit des Blinden gehorfams/ Die feinigen bißweilen auch iners 
dichtetenfachen angeführet; Damit fie zu geſchwinden vnd ernftlichen 
Dingen defto fertiger weren. Daherodan nun geſchihet / daß nichts fo ſchandt⸗ 


liches / auffruͤhriſches / vnehrbares / vnd abſchewliches / den Vnderen von jhren 


Deren befohlen werden moͤge / welches die ſelben zu verzichten ſich verweigeren 


börffeen. Bin derowegen / dieweil ſie / die Jeſuiter groß vnd klein / keinem Keyſer / 
Koͤnig / Fuͤrſten / oder anderer weltlichen Oberkeit / nicht vnderworffen / oder mit 
einicher prlicht zuget han ſeind; fo mögen fie dieſelbtgẽ / wann die vom Papſt / oder 
von gelehrten vnd anſe henlichen Leuthen / namlich den Je — auch von 


x 
























































































28 Jeſuiter biftori/des I. Theils / 

dem gemeinen Volck / fuͤr Ketzer erkeñt / on hiedurch alles Oberkeitlichen gewalts 
verluſtiget / dargegen zu grauſamen Tyrannen erklaͤret / vnd die Vnderthanen 
von allem derſelben gehorſam vnd vnderthaͤnigkeit abſolviert worden / frey vnd 
vngehindert vmbbringen / hinrichten / vnd auß dem weg raumen: vnd begehen 


hiermit durchauß keine beleydigung jhrer Majeſtaͤten; ſondern verdienen durch 
„einen ſolchen mord dag ewige Leben. Inmaſſen ſolches / nicht allein die hiftorien 


vnd erempel/fondern auch jhre der Jeſuiten eygentliche lehr / an ſeinem ort / zum 


augenſchein mitbringen wirdt.) 


37. Es ſoll cin jeglicher alle die buͤſſen erfüllen die jhme von wegen 
feiner mängel vñ verfaummuß/oder jrgend was anders/aufferlegt feind 


‚worden, Solche buͤſſen aberfoll er mit gutem willen auffnemmen/ mit 


wahrer begierde der befferung ond fortfehreitung im geiſt; wann ſie jhm 
fchon omb eines nicht-befcheltlichen mangels willen aufferlegt wurden. 
38. Wann einer zu Rüchendienften eyntraͤte / oder dem Koch zu helf⸗ 
fen; fo ſoll er demſelbigen mit aroffer demüt/ in denen fachen / die fein 
ampt beireffen/gehorfam ſeyn. Vñ iſt hoch von nöthen/ daß alle/ nicht 
allein dem Oberen der Geſellſchafft / oder des Hauſes / ſondern auch den 
vndergeordnetẽ Dienſtverwaltern / die einen gewalt von jhme empfan⸗ 
gen haben / gehorſam ſeyen; vnd ſich gewähnen/nicht darauff zu fehen/ 
wer der ſeye / dem ſie gehorchen fondern viel mehr/wer der/ vmb deſſen 
willen / vnd dem ſie in allem gehorchen; welcher iſt der Her: Chriſtus. 
39. Wann einer außdenen/ die zu hauſe feind/ einem anderen zu⸗ 
fchricbe: fo ſoll cr folches nicht ohne erlaubnuß thun / vnd den brieff 


‚dem zeigen / welchen der Obere darzu beſtellet wirdt haben. Vñ warın 


demſelben brieffe zugefchiche wurden; follen fie dem zu erft vberlifere 
werden / der von dem Dberen beftellet feyn wirdt: welcher fie/ nach dem 
er fiegelefen/ dem zuftellen/ oder nicht zufiellen foll / an den fie geſchrie⸗ 


ben feind; nachdem er vermepnen wirdt / daß esindem Herten nuglich 


ſeye/ zu deſſelben gröfferem guͤten / vnd der chre Gottes, | 
10. Welcher difer Gefeltfchafft in dem Herzen nachfolgen wirdt 
woͤllen / vnd in derfelben zu gröfferer ebre Gottes verbleiben / onder dem 


ſigel der beicht/oder einer heimligkeit / oder auff waſerley weife es jhme 


Gefallen wurde / vnd es zu f.inem gröfferen troft geraͤichete: der follfein 
Gewiſſen / mit groffer demüt / reinigkeit / vnd liebezoffenbaren/ond fein 


ding / darmit er den Herren aller dingen belaͤidiget hette / verſchweigen; 
vnd alſo ſeines gantzen vorigen lebens vollkommene rechnung gcben/ 


oder doch deren dingen / ſo etwas groͤſſers auff ſich haben / dem Oberen 
der Geſellſchafft/ der damalen ſeyn wirds oder einem auß den Fuͤrgeſetz⸗ 
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ten / oder auch anderem auß den Vnderen / dem esderfelbige auftragen 
wurde / nach dem es jhne befler bedunckte: vnd ſoll / alle 6. monat / ein 
jeglicher ſolche rechnung von ſich geben / von der letſten / die er zuvor ge⸗ 
geben/ anzufangen. Alfo ſcheinet auch / daß die formierten Mithelffer⸗ 
vnd Profeſſen / alle jahr/ oder auch oͤffter / wann es dem Oberen gefal⸗ 
fen wirde/ Ihres Gewiſſens yechenfchafft / auff gefagte weile/ demſel⸗ 
bigen geben. en 
41. Siefollenfeine verfüchung verſchweigen / die fie dem Fuͤrgeſetz⸗ 
ten in geiſtlichen ſachen / oder jhrem Beichtvatter⸗ oder dem Dberen/ 
nicht eröffnen ſolten; ja fie ſollen es für cinen groſſen danck halten/ daß 
jhre gantze ſeele denſelben allerdings offenbar ſeye: vnd ſollen jhnen 
nicht allein die gebrechen/ fondern auch die buͤſſen / oder cafepungen/ 
vnd andachten / vnd alle jhre tugenden eröffnen ; mit reinem illen bes 
gerende/ von denfelben zu recht gebracht zu merden/ wo fie jrgend et⸗ 
ma vonder rechten bahn abwichen : ond gar nicht von jhrem eygenen 
ſinne gefuͤhret werden; er Eime dann mit der jenigen vrtheil oberein/ 
welche fie an vnſers Herten Chriſti ſtatt halten. Bes 
42, Wir follen einerley geſiñet ſeyn / vnd alle / ſo viel jmmer mög? 
lich / eine ley reden nach des Apoſtels befehl. Sollen derowegen Feine 
ongleiche (ehren gugelaffen werden / weder mit worten / in predigen /rder | 
offenslichenkefungen/noch in gefchriebenen bücherens welche auchniche 
folfenoffentlichg truckt werden moͤgẽ / ohne guͤtheiſſen vnd bewilligung 
des fuͤrgeſetzten Generale. 3a auchdienngleichheitder meynungen von 
denen dingen/diemanthün follex. (welche ein muͤter zu ſeyn pfleget Der 
vneinigkeit / vnd eine feindin der einigkeit der willen) ſoll / fo viel jm⸗ 
mer geſchehen kan / vermitten werden. Der einigfeitaber / vnd gleich⸗ 
foͤrmigkeit vnder einanderen / ſoll man ſich befleiſſen / vnd nichts zu⸗ 
laͤſſen/ das derſelbigen zuwider ſeye. Damit fie alſo / durch das band 
der bruͤderlichen liebe under einanderen verbunden⸗ deſto beſſer vnd 
fraͤfftiget ſich dem göttlichen gehorſam / vñ der hülffe jhrer Naͤchſten / 
ergeben moͤgen. — | | 
43. Inder Geſellſchafft foll weder ſeyn / noch geſpuͤret werden / eini⸗ 
che zuneygung der gemuͤtern / zu eintwederem theil der vneinigen par⸗ 
teyen / ſo vill eicht vnter den Chriſtlichẽ Fuͤrſten oder Herren ſeyn moͤch⸗ 
ten: ſondern es ſoll viel mehr ein allgemeine liebe ſeyn / welche alle par⸗ 
teyen / ob dieſelben ſchon einanderen zuwider ſeind / in vnſerem hertzen 
vmbfahe. N RI 
va er D ii 



















































































30 Ä Jeſuiter hiſtori / des I, Cheils/ il 
44. Mle/folang fieam leib gefundfeind/follen etwas in geiftlichen 
oder eufferlichen fachen haben / mit welchem fie vmbgehen: damit der 
muͤſſiggang / welcher ift ein orfprung alles vbels/fo viel jm̃er möglich“ 
inonferem Syaufe feinen plag habe, / | 
45. Auff daß die Geſellſchafft den geißlichen fachen / nach jhrem 
fürhaben/ deſto völliger abwarten Eönne : fo folle fie ſich alß viel es 
immer feyn kan / von weltfichen gefehäfften enthalten; (alß da feind die 
ämpter der Teftamentarien/oder Bollzicher/ oder der Prosuratoren 
burgerlicher haͤndeln / oder was fonften vergleichen) vnd ſollen / dieſel⸗ 
bigen auff ſich zu nemmen / oder in denen gebrauchen zu laſſen / fich 
durch keinerley bitte bewegen laſſen. | 
46. Gleich wie zu viel forgfältigfeit indenen fachen/die den leib be⸗ 
treffen / zu tadlen iſt: alfo iſt die zimliche fuͤrſorg / ſeine geſundheit vnd 


leibokraͤfften zudem göttlichen gehorſam zu erhaften/ lobwuͤrdig / vnd 


von allen zu gebrauchen. Vnd derohalben / wann ſie verſpuͤren werden/ 
daß jhnen etwas ſchaͤdlich / oder etwas anders nohtwendig ſeye / was 
ſpeiſe vnd tranck / kleydung / wohnung / dienſt verrichtung / oder labe⸗ 
uͤbung / anlanget / vnd alſo auch von anderen fachen; fo ſollen alle dar⸗ 
von jhren Oberen / oder wen der Obere hierzu verordnen wirdt/ bez 


richten / vnd beneben zwey dinge in acht neifien. Erſtlich/ daß ſie zuvor⸗ 


eh fie demſelben etwas fuͤrbringen / ſich zumgebättrichten; ond nach 
dem gebaͤtt / wann ſie bey ſich befinden werden/daßdie ſach dem Oberen 
fuͤrzubringen feye/es alß dann thuͤen. Demnach / daß / wann ſie die fach? 
mit worten / oder in einer kurtzen ſchrifft / (damit fie nicht in vergeß ge⸗ 
ſtellet werde) jhrem Oberen vermeldet werden haben⸗ demſelbigen die 
gantze fuͤrſorg des angebrachten geſchaͤfftes heimlaſſen / vnd das fuͤr 
das beſte halten was derſelbe ordnen wirdt; vnd nicht fortfahren/ 
mit erforderen oder anhalten / für ſich ſelbſten / oder durch einen ande- 
ven; es werdegleich das / ſo begeret wirdt / vergoͤnnet / oder nicht. Dann 
fie ſollen es darfuͤr halten, das jenige ſeye mehr dienlich zu dem goͤttli⸗ 
chen gehorſam / vñ jhremgröfferen gitem/was dem Dberen/ nachdem 
er die fach verſtanden / in dem Herzen gefallen wirde. 
47. Wie es nichtsnuget/wann einer mitfo groffer feiblicher arbeit 
beſchwaͤret wirdt / daß dardurch der geift vbertriben wirde/ vnd der leib 
fchaden leydet: alfo auch eine leibliche übung/welche beyden dienſtlich 
iſt / gebuͤret allen gemeiniglich / auch denen / die den uͤbungẽ des gemuͤts 
obligen follen; welche aber durch die euſſerlichen bißweilen eyngeſtellet/ 
vnd 
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vnd nicht ſtaͤtigs getriben / auch nicht ohne maaß der vnderſcheidung 
angenom̃en werden ſollen. i me Be 
48. Die caſteyung des leibs ſoll nicht vnmaͤſſig ſeyn / noch ohne vn⸗ 
deſcheid im wachen / faſten / vñ anderen euſſerlichen büffen vnd arbei⸗ 
sen; die ſo wol ſchaden bringen / alß groͤſſere guͤter zu verhinderen pfle⸗ 
gen. Derohalben gebuͤret ſich / daß ein jeder feinem Beichtvatter. offen? 
bare/waser hierinnen thun ſolle. ie — 
49. Zur zeit der kranckheit/ſoll ein jeglicher nicht allein den gehorz 
fam/mit groffer reinigkeit / erzeigen gegen den geifllichen Oberen / au 
daß ſie ſeiner ſeelen rechnung tragen: fondern/ mit eben dergleichen de⸗ 
maͤt / auch gegen den feiblichen Argten vnd Krancken pflegern / auff daß 
- fie feines leibs rechnung haben. 000 | | 
50. Welcher frank iſt / der ſoll fich befleiſſen / daß er/ mit erweifung 
feiner demuůͤt und gedult/ nicht weniger aufferbawung / alldieweil er 
kanck ligt/den jenigen/fo jhne defüchen/ vñ mit jhme vmbgehen / vnd 
feiner pflegen werben / alt da cr gefundes leibs war / zu gröfferer ehre 
Sottes / von fich gebe/mis gebrauch gottſeliger worten / vñ die zur auffer⸗ 
bawung dienen; welche zu erkennen geben / daß man Die kranckheit / alß 
eine gaab / von der hand vnſers Schoͤpffers vnd Herren / annem̃e. Dañ 
ſie auch nicht eine geringere gaab / alß die geſundheit / iſt. 
52 Alle ee malen/von dem Dberen begeren/ 
daß er jhnen buͤß aufflegen wölle/von wegen mangels in haltung der 
Regulen: auff daß folche fürforgein anzeigung ſeye der jenigen / wel⸗ 
che ein jeglicher hat / ober ſeinem geiftlichen fortgang in dem wege 


Ente. en | | 
52. Letſtlichen / follen fich alle der haltung diſer Satzungen befleiſ⸗ 
ſen: darzu von noͤten iſt / daß ſie dieſelbigen / zum wenigſten die einen 
jeden angehen/wiſſen. Derohalben werben fie dieſelben / alle monat/ 
leſen / oder hoͤren ſollen. — en 
hu! Gemeine Regular re 
1. Alle und jede follen die jhnen fürgefehriebene jeit/jhr Gewiſſen 
alletag zweymal zu erforfchen/auff das gebaͤtt / die betrachtung ond leo 
ſung / anwenden / mit allem fleiß in dem Herren. | 








2, Allefollen täglich der gebür nach bey der Maͤß erfcheinen vnd 


die Predigt / oder heilige ablefung / wann die in vnſerer Kyrchen gehal⸗ 
ten wirdt werden / anhoͤren. | ie % 
A i \ \ 3, lle 







































































32 Jeſuiter hiftori/ des J. Theils/ | 

3. Alle vnd jede follen an einem gewiſſen / vñ ihnen von dem Beicht⸗ 
vatter beſtim̃ten tag/beichten ; vnd feinem anderen/ ohne des Dberen 
erlaubnuß. 


4. Alle/ die nicht Profeß gethan / oder nicht formierte Mitge⸗ 


hülffen ſeind / ſollen zweymal im jahr jhre geluͤbde erneweren / mit vor⸗ 


gehender allgemeiner beicht / zu welcher zeit ſie rechenſchafft ihres Ge⸗ 


wiſſens geben werden; auch fo offt es dem Oberen gefallẽ wirdt / nach 
dem gebrauch der Geſellſchafft. 


5. Im faſten am Sambſtag / ſoll die gewohnheit der Geſelſſchafft 


gehalten werden. 
6. Es ſoll Feiner ſich offentlich caſteyen noch predigen; es habe es 
jhme dann der Obere erlaubet. | 
7. Keiner follgele bey fich haben: bey einem anderen aber / weder 
gelt / noch etwas anders. | Es; 
8. Esfollfeiner/ohne erlaubnuß / Bücher haben : indie aber / wel⸗ 
che er gebrauchen mag/garnichts weder fehreiben/nochmabhlen. 

9. Keiner foll einiches Ding auß dem hauſe / oder auß eines anderen 
gemach / jhme zueygnen; oder von einem frembden etwas / auff was 
weife es gefchehe/ für ſich oder einen anderen / empfahen / ohne des 
SD beren erlaubnuß, Ä | 
10, Zugröfferer vereinigung deren / die inder Geſellſchafft leben/ 
vñ zu groͤſſerer hülffe deren/bey welchen fie wohnen/follen alle ondjede 
die fpraach des Landes erlehrnen / in dem fie jhren fig Haben; es were: 


dann ihr Müter-fpraach dafelbften nuglicher:jedoch alſo / daß die Lati⸗ 


nifche ſpraach jhr recht behafte bey denen / die ſtudieren follen, | 
ı1. Keiner foll fein Gemach alfo verfchlieffen/ daß es nicht von auf 
fen auffgefchloffen werden möge; auch Feine Kiſte / oder etwas anders: 
perfchloffen haben /ohne des Dberen erfaubnuß. - ; 
12. Bey offenem fenfter foll Feiner zu nachts fchlaffen/ noch ohne 


hembde / oder nicht bedecker. | 


Be Keiner foll auß feinem Gemach gehẽ / erfene dañ der gebür nach 
eydet. | BER: : 

14. Reiner von den jenigen/ fo su den Bauß-Dienftensugelaffenwers 
den/foll weder lefen/noch ſchreiben / lehenen; oder/fo er etwas kan / wei⸗ 
ters etwas lehrnen. Es ſoll jhne auch keiner etwas lehren / ohne des fuͤr⸗ 
geſetzten Öeneralserlaubnuß: ſondern es ſoll jhme genug ſeyn / daß ex 
mit heiliger einfalt / vnd demut / vnſerem Herren Chriſto diene. 

| 15. Wann 





— 
J 
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£ 15. Wann zu beſtimpten ſtunden die glocke geleutet wirdt / ſol⸗ 


len alle alßbalden / warn fie auch ſchon einen buͤchſtaben vnaußge⸗ 

ſchriben laſſen ſolten / zu dem jenigen ſich begeben / warzu ſie beruͤfft 

werden. J | 
6. Damit der gefundheit gepflogen werde; fo follzaufferthalbden 


. gewöhnlichen zeiten / keiner trincken/noch aufferehalb des Hauſes eſſen ⸗ 
ohne des Oberen erlaubnuß. | ar 


17. De ſich vngewohnter weiſe vbel auff befindet / ſoll daſſelbe an 
den KRrandken-warter/oder dene / ſo auff die geſundheit beſtellet / oder den 


Oberen/gelangen laſſen. Keiner aber ſoll einiche artzney eynnemmen .. 


oder einen Artzet beftellen oder rahtsfragen / es werde jhme dañ von dem 


Obern erlaubet. 


18. Alle ond jede/ ob ſie gleich Priefter weren / ſo bald ſie auffſtehen / 
ſollen jhr beth widerumb decken / vnd daſſelbe / neben anderen ſachen / zu 
gewoͤhnlicher ſtunde / zůrichten; auch Ihe gemache/zum wenigſten alle 
drey tage / mit baͤſem außfehren : außgenommen die / welche vmb wich? 
tiger verrichtungen oder geſundheit willen / nach guͤtachten des Oberen / 
zu vberheben weren. IB), An 

19. Die fauberfeit/fo beydes sur gefundheit/ond sur aufferbawung / 


dienet / ſolle allen angelegen ſeyn / ſo wol an ſich ſelbſten / alß an allen an⸗ 


deren dingen. 


Y [ 


20. /Wer von eines andern ſchwaͤren verfüchung etwas weißt/ der 


foll den Oberen deffen berichten: damit er demfelbigen/nachfeiner vaͤt⸗ 
-erfichen fng/ondfürfehung gegen den feinigen/durch ein gebürliches 
mittelbegegnenfönne. = ;- 
an Was von den Vberen bey derregierung zu verzichten iſt / ſoll kei⸗ 
ner fuͤrwitziger weiſe von anderen erforfchen/ oder auß vermittung dars 
von reden: fondern ein jeglicher / auff fich felbften vnd fein amptachtung 


gebend / ſoli gleichfam von Gottes hand erwarten / was vber jhne vnd 


andere wirdt erkeñt werden. | x 4 | 
32. Alte follen die huͤte vor jhren Dberen abzichen ; vnd vor den 

Prieſteren die / ſo feine’ Prieſter ſeind; wie auch die Lehrjuͤnger voꝛ jhren 

Tehrmeiſteren. Ein jeglicher aber ſolle die Oberen / mit groſſer ehr⸗ erbie⸗ 


tung / anreden: der aber / welchen Der Dbere anredet/oder beſcheltet / ſoll 


demuͤtiglich / vnd ohne eynrede / zuhoͤen. | 
23. Wann einem etwas von dem Oberen verſagt were; ſoll er⸗ vmb 
derſelbigen fach willen / zu keinem anderen Oberen sehen: erzeige ihm. 







































































34 Zefuiter biftori/ des 1. Theils/ 
dann zugleich an was jhme von dem anderen geantwortet / vnd auß 
was vrſachen es jhme abgeſchlagen worden ſehe. 

24. Wañ einem eine ſache zu verſorgen Absichten worden / vnd ein 
verhinder nuß darzwifchen kom̃en were der ſoll bey zeiten einen auß den 
Oberen deſſen berichten / damit derſelbe fuͤrſchung thͤe 

25. Niemand / wann er von einem ort an ein anders sicher / ſoll et⸗ 
was mit jhm Darvontragen/ohnedes Dberemerlaubnuß. 

26. Auſſerthalb den erquickungs⸗zeiten / ſoll man dergeſtalten ſtill⸗ 
ſchweigen halten daß niemand rede/ alß nur obenhin / vnd mie gar we⸗ 
nig worten / oder von notwendigen ſachen; beſonders in der Ryrchen/ 
Sacriſtey / vnd Erlabungs-faal. In der Maͤß aber/in der Predigt / vber 
Tiſch/in den Lectionen vnd Difputationen/ wann etwas abſoͤnderlich 
zu fagen von noͤten ſeyn wirdt; ſoll daſſelbe auffs aller kuͤrtzeſte / vnd 
mit heimlicher ſtim̃e / fuͤrgebracht werden. 

27. Niemand / auſſerthalb denen / fo von dem Oberen darzu 
geordnet ſeyn werden / ſoll mit den jenigen reden / die noch vn⸗ 


der der erſten prob ſeind: jedoch die gewohnlichen gruͤſſe auggenom⸗ 5 


DI welche die gottfelige liche erforderet/ wann einerdem anderen 
egegnet. 

* Alle ſollen mit leiſer ſtim̃e⸗ alß geiſtlichen Ordensleuthen gez 
büret/reden; und Feiner mit dein anderen zancken: fondern/wann wir 
von jrgendeciner fache eine andere meynung haben, vnd diefelbe ſchei⸗ 
net zu eröffnen feyn ; fo follen die orfachen befcheidentich und mit liebe 
fuͤrgebracht werden / mit folchem gemüte / daß die wahrheit jhren 
plag behalte ; nicht / daß mandarfür angefehen werde/ alß hab man in 
derfelbigen fache gewonnen. 

29, Welche/auff empfangene erlaubnuß / die krancken beſuchen wer⸗ 
den / ſollen nicht allein mit leiſer ſtie reden; fondern auch mit ſolcher 
beſcheidenheit / daß ſie denſelben nicht vberlaͤſtig ſeyen: ſollen auch von 
ſolchen ſachen handlen / die beydes die krancken erfrewen vnd troͤſten ⸗ 
vnd die ombftchendei im Herzen aufferbawen mögen, 

30. Es follenfich allevor diſem affeet hüten /dardurch andere van 
anderen Nationen obelzu halten und reden pflegen: fondern follen vicl 
mehr wol von jhnen halten/ond anderen frembden Stationen/ mit ei⸗ 
nemfonderbaren affect / in dem Herren goͤnſtig ſeyn. Solle derohalben 
niemand von kriegen / oder anderen ſtreitigkeitẽ / vnder den C hriſtlichen 
Potentaten / einig geſpraͤch anſtellen. | A 

31. NRie⸗ 














































| Das II. Capitul, Be; 
3. Niemand/ ohne die jenigen/ denen folches durch Den Oberen 
erlaube ift/foll andere etwas heiffen/oder andere beſchelten. 

In eines anderen ampt / ſoll ſich Feiner eyndringen: es ſoll auch 
niemand in das ort gehen / ſo zu eines anderen dienſte verordnet iſt / 
N) — — des Dberen / oder deſſen / der ſolchem ort fuͤrgeſetzt iſt / 
in notwendigen ſachen. J ——— rd, 


33, Keiner follin desanderen Gemach gehen/ ohne Des Dberen ges i 


„meine oder fonderbare erlanbnuß. Vnd warn jemand darinnen iſt / 
fol erdieehürenicht cher auffthun / er | 
er hineyn gehen ſolle Esfollauch die thure ſo lang offen bleiben / ſo lang 
ſie darinnen bey einanderen ſeyn uerdnn. WE 
34. Damisdasanfehen ond befeheidenheit / fo geiftlichen Ordens⸗ 
feucht gebuͤret / erhaltẽ werde; fo ſolle keiner den anderẽ auch mit ſchertz 
angreiffen: alß allein/ zum zeichen Der fiebeveinen ombfahen/ warn ex 
entweder wegsichetzoder von frembden orten widerkommet. 


35 Memand / alldieweil er zu tiſch ſitzet/ ſoll vor ſemandem auß den. 


vnſeren / alß allein vor dem Oberen / der dem gantzen Hauſe oder Colle- 
gio vorſtehet / den hät abziehen. Vnd /wo einem etwas vber tiſch er⸗ 
manglet: fofolle der / welcher neben jhm ſitzet / den ſolches berichten / Dee 
ee a N ea | " 
36. Zu hauſe ſoll niemand mie frembden Leuthen reden / oder an⸗ 
ß air — beruͤffen / ohne des Oberen gemeine oder ſonderbare er⸗ 
laubnuß — 

37. Niemand ſoll einiches frembden zu dem jnheimiſchen / oder 
des jnheimiſchen zu einem frembden / befehl oder brieffe tragen’ ohne 
vorwiſſen des Dberen. Dieweltlichen zeitungen aber/ bie drauſſen ges 

hoͤret werden / ſoll mannicht ohne vrſach vnd nutzen erzellen. 

38. Niemand ſoll frembden Leuthen ſagen / was daheimen geſche⸗ 


hen ſeye/ oder geſchehen folle; er wiſſe dann / daß ſolches dem Oberen ge⸗ 


falle. Die Satzungen aber / vnd andere dergleichen buͤcher oder ſchriff⸗ 
ien / in welchen der Geſellſchafft orbnung vnd privilegien begriffen wer⸗ 


den / ſoll Feiner 7 es ſeye dann mit außgetruckter bewilligung Des Se 


een / denſelbigen mittheilen. — 
Riemand ſoll einichem frembden / oder heimifchen / geiſtliche 


Anweifungen in ſchrifften geben⸗ oder zuͤſchicken; oder auch die betrach⸗ 


tungen/ vnd geiſtlichen uͤbungen der G ſellſchafft / jrgend einem mit⸗ 
eheilens es werde dann ſolches von dem Oberen sit ach NER 
HH ä en — * E ij | 
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hver flopffe dañ zuvor/ vnd hoͤre / daß 
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36 Jeſuiter hiftsri/des I. Theils/ | 

40. Niemand folle frembder Leuthen rahts begeren / ohne des Obe⸗ 
ren erlaubnuß. 

41. Niemand ſoll einiches gefchäffe/ wann es fchon gottſelig were⸗ 
ohne erlaubnuß des Oberen / zu verſorgen auff ſich nẽen / noch feinen 
dienſt darzu verſprechen / oder ſich geneigt darzu erzeigen. Weltliche 
geſchaͤffte aber / alß welche vnſerem fuͤrhaben zuwider ſeind / vnd hefftig 


von den geiſtlichen abziehen / gebuͤret ſich vielmehr zu meyden. 


42. Alle/ein jeglicher nach feinemgrad/ nach begebender guter ges 
legenheit / ſoll fich befleiffen/ feinen Naͤchſten / mit gottſeligen gefpräs 
chen/auffbefleres zu befürderen ; vnd mit raht vnd nmahnung / zu 


ten wercken / ſonderlichen zur beicht / auffzumunteren. 


43. Keiner ſoll auß dem Hauſe gehen / alß nur wañ / vnd mit was für 
einem Mitgefellen/es den Oberen gut beduncken wurde, 

44. Bann einererlaubnuß von dem Oberen begeret /eiwarhin wm. 
sehen; derfoll auch anzeigen, wohin / vnd auß was vrſach / er dahin ge⸗ 
ben woͤlle; beſonders warn man einen Prelaten / oder anderen fürs 
nehmen Mann / anfprechentolte: folle auch noch felbiges tage dem⸗ 
felbigen relation thun / was er verrichtet habe; wie er verfichen wirdt/ 
daß er es haben woͤlle / vnd es die ſach erfordere 

45. Die eyn⸗oder auß dem Hauſe gehen woͤllen / ſollen — 
ger/noch oͤffter / anlaͤuten / alß ſich gebuͤret. Reiner aber ſoll anderſt / alß 
durch die gewohnliche haußthür / auß⸗ oder eyngehen. 

46. Die auß dem Hauſe gehẽ / follen jihre natficn auffzeichnen; wel⸗ 
che nahe bey der haußthüren in einem taͤfelin geſchrieben ſeyn / vnd den 
Thorwarter erjnneren ſollen / wo ſie hin gehen woͤllen. 

47. Alle / die darauſſen feind/follen ſich vor nacht zu Hauſe machen; 
vnd vor tag auch nicht außgehen ohne des Fuͤrgeſetzten oder Rectors 
erlaubnuß. 

48. Wann einer vber feld raiſet/ vnd an ein ort kom̃et/ da ein Hauſe 
oder Collegium der Geſeilſchafft iſt / ſoll er in keine andere Herberg eyn⸗ 
fchren; ſoll auch des jenigen / der daſelbſten F uͤrgeſetzter iſt / gehorſam in 
allen fachen vnderworffen ſeyn / wie die anderen / die im ſelbigen Haufe 
oder Collegio ſich auffhalten. Wann einer auch/gefchäffte zu verrich⸗ 
ten / kom̃en were ; der ſoll dieſelben nicht anderſt / alß nach deſſelbigen 
raht vnd nachrichtung / anſtellen. 

49. Alle vnd jede ſollen diſe Regulen / wie auch jhrer ampteren / ha⸗ 
den / ri vnd jhnen bekañt machen; auch derſelben — 

alle 


Ss III.Capitul. “ —0 


alle monat / mit deren leſung oder anhörung/erfrifchen. Die aber ſon⸗ 


dabare dienſte der Mithelfferen zu verrichten haben / ſollen die regulen / 
die jhre ampter betreffen / alle wochen widerholen. urn... 
0. Begulen des Provincials. 
. Bon denen fachen/Die feine Perſon / vnd die gemeine 
| sad verwaltung Der gangen Provins/ betreffen. 


CH er Das J. Capitul. 
u Masden Fuͤrgeſetzten der Haͤuſeren / vñ den Rectorn / ſo viel jhre 


perfonen betrifft / in den Regulen fürgefchrieben iſt Dasfollder pro 


-pincial deſto leiffiger zu halten fich bemühen; je mehrern er / feines 
ampts halben im fleiß eines geiſtlichen lebens / vorgehen ſoll. 
Den zweck feines ampts (den er vor augen haben ſolle) ſoll er 
wiſſen darinnen beſtehen; daß er die jhme anvertrawte Provintz / in 
erwerbung der vollkom̃ enheit / nach der weiſe ſeines eygenen fürhabens/ 
vnd nach denen jhmegegebenen Regulen / befuͤrdere. Sr 

3, In feiner verwaltung / ſoll er der liebe / ſanfftmuͤt / vnd guͤte vnſers 
Herren Chriſti/nachfolgen; daß er/ nach derfelbigen richtfehnär/ wel⸗ 


che die Apoſtel angegeben haben / nicht alß ein Herrſcher/ ſondern alß 


der ein fuͤrbild der herde worden / vonhergen/ vnd mehr mit feinem 
exempel / alß mit worten/ ſeine Vnderthanen zu der vollkommenheit 
anweiſe. u | a — 

4 Den ernft ſoll er/ zu feiner zeit mie der guͤte vermiſchen / vnd fein 
anſehen durch beſtaͤndige tugenden erhalten; auch mit erzeigung der 
liebe/ vnd ſorg für Die ſeinigen / beſcheidenlich vnd fuͤrſichtiglich gebie⸗ 


tend / ſich alſo liebwuͤrdig machen / daß alle getroſt jhr zůflucht zu ſyme 


haben moͤgen. 


| s. Seingemütefollerforgfätiglich auff die regierung sichten; und 


doch in derfelbigen fichnicht alfo Fin vnd er siehen laſſen daß er in dem 
fleiß des gebätts, vnd heiligen begierden/ mit welchen er Die gange Pros 
vintz vn derhalten ſolle/ law werde, Wiewol er ordenlicher weiſe nicht 
predigen ſoll: jedoch / waũ es jhm / durch die verrichtungen ſeines ampts/ 
gelegen ſeyn wirdt / ſo mag er auch diſes / vnd andere dienſte der Geſell⸗ 
ſchafft / verrichten. DEN Na au, ne 
16, Er foll feine Regulens Ordnungen / oder gemeine der gangen 


Proving gemohneisen/ mic abfkhafien/oder nane epnfüßren > er 
+. Sie — 
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Jeſuiter hifteri/ des L. Theils/ 


er hat / die Proving regieren. f er | 
7. Gleich wie der Provincial/wannes von nöten iſt / in den regu⸗ 
len / ordnungen/erfantnuffen/ondauchinden Sagungen felbften/ mit 
fonderbaren perfonen difpenfieren Fan: Alſo / wann er in wichtigeren far 
chen wirde Difpenfiere haben / die da fcheinen noht zu haben / vnd in wel> 
chen / ohnegroffe vngelegenheit / des Generals antwort nicht erwartet 
werden mag ſoll er denſelbigen / mit erſter zeit / von dergleichen diſpen⸗ 
ſation / vnd deroſelben orfach/ berichten. | 
8. Vber die erlaubnuſſen / die in difen Regulen zügelaffen werden/ 
hat er auch.alledie jenigẽ / welche in dem Kurtzen begriff’ der erlaubnuſ⸗ 
fen der Geſellſchafft / den Provincialen ſeind vergoͤnnet worden: die er 
auß dem Kurtzen begriff ſelbſten erlehrnen mag. 


38 2 | 
habe dann den General darunder erſuͤchet: fondern ſoll nach denen/ die 











; 


9. Alle erlaubnuffen deren Oberen / die dem Drovinciafondergeben 


ſeind / gehoͤren auch jhme zu; vnd moͤgen auch vom jhme auffgezogen 
werden / wann es jhne nutzlich ſeyn in dem Herren beduncken wirdt. 
10. Der Provincial mag wol / in ſeinem abweſen / oder in gefahr ſei⸗ 
nes lebens / einen ViceProvincialen ernennen; waũñ der General kei⸗ 
nen geordnet hette. Auff was weiſe aber derſelbe beſtellet werde / fo ſoll 


er eben die erlaubnuſſen allerdings haben’ die der Drovinciafhatsfie 


weren dann von dem Öeneralen/oder Provincialen/ eyngezogen wor⸗ 
den: aberdoch die weife der regierung ſoll er nicht änderen. 
Von denen fachen/welche dem Provincial / zu guter. 
regierung der Provingrdienfich ſeyn mögen, 
ei Das 11. Eapitut, u | —— 
ii. Erfollevier Rahtgebere haben/ von dem General beſtellet / in de⸗ 
nen orten / da er am meiſten refidiert/fo viel es jimmermwirde ſeyn koͤnen; 
mit welchen er die wichtigern fachen berabtfchlagen ſolle; ond wann fie 
abwefend feind/durch vberſchickte fchreiben folches verzichten? deren ei⸗ 
ner/ auch vondem Öeneralen beftellet/fein Anmahner ond Geſell ſeyn 
fol. Aber in einem jeden Hauſe oder Collegio, foll er fich des dienſts des 
Oberen / und deflen Rahtgebern / welche er zur berabtfchlagung zu zie⸗ 
ben erachten wirdt / gebrauchen / in denen ſachen / von welchen ordenli⸗ 
cher weiſe zu rahtſchlagen ſeyn wirdt. | N 


ız. Wann es nutz were / mag er/ober Die Rahtgebere/auch bißweilen 


andere zur berabtfchlagung ziehen; vnd zwar ſolche / welche er pi 
| | alten 








—2 
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halten wirdt / daß ſie von den vorgelegten ſachen beſſer vrtheilen koͤnen⸗ 
oder /wann fie abweſend ſeind / denſelben befehten/ daß fie von denſel⸗ 
bigenfachen jhre mennung jhme zufchicken. | ® 
13. Die brieffe und ſchrifften / die ſach belangende / von deren zu be⸗ 
rahiſchlagen iſt / ſoll er den Rahtgebern / wo es nichs verhinderet / fuͤrzei⸗ 
gen : damit ſie wol informiert / jhre meynung deſto beſſer ſagen koͤnnen. 
Wann er etliche gemeine ordnungen von dem Generalen wirdt 
empfangen haben; ſoll er verfchaffen / daß dieſelben den Oberen ſeiner 
Provintz / vnd den Kahrgebern/ auch bekaũt werden: vnd foll die jeni⸗ 
gen / daran etwas gelegen/ ſo zu der regierung oder anweiſung gehören? 
= imeindarzubeftimmet büch/abfehreiben N EBEN NEN 
HB: Sim fürtrag der ſache / darvon zu berahtſchlagen if, foller die zuͤ⸗ 
neygung feines gemuͤts auff keine ſeiten anzeige; damit nicht den Raht⸗ 
gebern anlaß gegeben werde/ auff dieſelbe feiten abzuweichen ſondern 
eins jeglicher deſto freyer in dem Herren ſeine meynung eröffnen möge. 
36. Wann jrgend etwas fürfallen wurde/von dem er mit den Raht⸗ 
gebern nicht handlen koͤnte; ſo mag er alßdann wol / nach der erſten vnd 
anderen weiſe / ſo in den uͤbungen / die wahl zu verrichten / angegeben iſt / 
berahtſchlagen / was zu thun me. Be, 
17. Er follfich gern von anderen erinnerenlaffen/von denen fachen’ 
die fein ampt vñ perfon betreffen; vnd den / der das ampt eines Anmah⸗ 
ners thut / gůtiglich anhoͤren. | — 
18. Er ſoll die Apoſtoliſchen brieff glaubwürdig bey ſich haben; wie 
auch den kurtzen begriff der Erlaubnuſſen der Geſellſchafft / die Sa⸗ 
sungen/Erfantnuffen/alle Regulen / und was vom General angeord- 
net wirde : ond foll dieſelbigen wol verſtehen / vnd ſchaffen / daß fie ge 
halten werden. hin, SEE 
19. An dem ort/da er fichlängere seit auffhalten můß / ſoll er eine 
Cantzley haben; darinnen die glaubwuͤrdigen —— — 
anders / was zu dem ampt des Provincialen/ vnd zum gemeinen ge⸗ 
Brauchder Proving/ gehörig / auffbehalte. Welches alles er/nachdee 
ne er ſelbſt vnderſchriben / ſeinem Nachfahren vbergeben 
olle. — 6 Es | 
20, Er foll ein büchlin haben / darinnener dasjenige auffzeichne/ 
was zu berahtfchlagen / oder zu perforgen/ oder an den Generalen zu 
ſchreiben iſt daß es ihmenicht auß der gedechtnuß entfalle. in 


-. 21 Die Öchätee/ und Maͤſſen / mag er auch indes gangen Provint 
Be ne wer ee anſtel⸗ 
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anſtellen / nach gelegenheit der vrſachen / ſo daſſelbe zu er heiſchen ſchei⸗ 
— werden: gleichwol ſoll er darinnen die aaß nicht — 
WAREN ru aee 
Von den Oberen / ſo dem Provincial om dergeben / 
vntd derſelben Ampts dieneren. vn Rapper 
i Das III. Capitul. EEE + 

22. Ob er wol die Fuͤrgeſetzten der —— bie ut 
Collegien / vnd der Probation-Näuferen ſeiner Provintz nicht beſtellen 
mag: jedoch/wann es noht thäte/bißweilen eine veraͤnderung eines Ds 
beren fürzunemmen / vnd gefahr im verzug were / oder felbiger abſtur⸗ 
be / wirdt er under deffen wol einen beſtellen moͤgen / der die ſtelle des O⸗ 

beren vertrette; biß der General deſſen berichtet / fuͤſehungthuͤe. Die 
Diener aber / Verwalter / vnd Fuͤrgeſetzten im ſtudieren / ſoll er ſelbſten 
benennen; auch Vnderdienere/ vnd Fuͤrgeſetzte der gefundheit, / wo er 
es von noͤten erachten wirdt. 

23. Er ſoll auch Meiſter vber die Newlinge/an den ee. ahaeföns 
derten orten der Probe/beftellen; diedoch von dem Öencralfollenbeftds 
tiget werden: und zwar folche/dieingeiftlichen ſachen geuͤbet / vnd in der 

art zu procedieren in vnſerer Geſellſchafft erfahren ſehen. 

24. Er ſoll Fuͤrgeſetzte in geiſtlichen fachenbenennen/in allen Col- 
legiis und Profep-häuferen/ dergleichen in der erften reguldesampts 
derfelbigen fürgefchrieben werd? sitem Ordinari Beicht-vatter der vn⸗ 
ferigen: auß welchen fich vaft gebären wurde / die Fuͤrgeſetzten in geiftis | 
chen lachen zu erwehlen. ! 
25. Ermag auch Rahtgebere wehlen / vnd Anmahnere der jenigen/ 
ſo in der Provintz fuͤrſtehen / alſo daß ſie alßbalden jhr ampt bedienen 
moͤgen: jedoch ſoll er von denſelbigen an den General ii ak 
daß fie von demfelben beftätiget werden. 

25. Prediger vnd Beicht vaͤttere ſoll er beftellen ;jedoch mit vor 
Bender eraminierung/ond approbierung dir Senken 

des Trientiſchen Concilii. 

27. Erfoll auch ordenliche Leſer in allẽ llaſſen / die fürnepmpen 
Ampts-Diener/aufferthalb des Rectors / vnd des Cantzlers in den hohen 
Schülen/ ermehlen: aber doch ſoll er keine newe Lectionen hinzu thun; 

N: noch jrgend an einem ort einiche Schuͤlen / vnd ſonderlich ſolche / dariũen 

| die Knaben im leſen vnd ſchreiben vnderrichtet werden/ (welches er auch 

für ſich ſelbſte d nicht chunmag) ohne erlaubnuß des Kae" 
28. 
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dieſelbigen zu geſchehen verſchaffen. 


in vnſeren Schuͤlen vnderrichtet werden. 


03) Was die erſten fuͤnff hindernuſſen anlanget / — die Geſell⸗ 
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28. Erfolldas anfehender unmittelbaren Oberen / vber jhre vnder⸗ 


ehanenverhalten: doch alfo/ daß man wiſſe / es moͤgen alle zu den mittel⸗ 


baren jhren zugang haben. Derohalben alles/was zu thun / oder zu ver⸗ 


aͤnderen ſeyn wirdt/das ampt der unmittelbaren betreffend/ ſoll er durch 


29. Wann er etliche zur regierung tüchtig erachten wirds; ſoll er ver⸗ 


ſchoffen/ daß von den ſelben allgemächlich ein prob genommen werde ⸗ 


mit verrichtung der geſchaͤfften / vnd bedienung der hauß-dienften :da= ' 


- mit alfo beydes fie feldften ein prob jhres empfangenen talents von fich 
geben / vnd die aͤmpter der Geſellſchafft jhnen ſicherlich vertrawet wer⸗ 


den moͤgen. ee Ä 
36. Erfoll achtung geben / ob etliche in etlichen dienſten auffgehal⸗ 


ten werden / die zu anderen mehr tüchtig weren: vnd ſoll doch eines jeden 


ſolche rechnung tragen / daß das allgemeine guͤte allezeit vorgezogen 
werde. BED —— u 
31 Erfollniemanden außdemgehorfam deronmiteelbaren Oberen 
wegnemmen / er habe dannden Generalen darumb befragt; es were daũ 
gefahr in dem verzug: vnd alßdann ſoll er den Generalen berichten⸗ 


von der perſon / vnd von den vrſachen / warumb er dieſelbige darauß 
weggenommen habe. =: | % 


Von denen / fo zugelaffen werden follen. - 
Das IV. Capitut. 
32. Die jenigen mager zur probe/ durch fich ſelbſten / oder durch an⸗ 


dere/ zulaſſen; welche er zu onferem fürhaben tüchtig in dem Herren er⸗ 
achten wirdt: Jedoch ſoll er verhuͤten / daß nicht einiches zulaſſung / eine 


rechtmaͤſſige aͤrgerung der frembden / oder ſchaden der Geſellſchafft / ge⸗ 
bare. Welches mit denen ſonderlich in acht zu nemmen ſeyn wirdt / die 
33. Er ſoll gute achtung geben/ daß die vnſerigen niche zu hefftig 
ſeyen / die Leuthe in vnſere Geſellſchafft zu locken: ſondern daß ſie mit 
ernſt dahin trachten / durch jhre tugenden / vnd den geruch eines guten le⸗ 
bens / ſederman zu Chriſto zu ziechhenn. | 
34. Er ſoll gedencken / daß der ongefchickte pöfek zu vnſerem fuͤrha⸗ 
ben nicht zugelaſſen werden ſolle; vnd ſchaffen / daß hierinnen die regu⸗ 
len des ampts des Examinators gehalten werden. 2 
























































4: Zefuiter hiſtori / des I. Theile) / 
ſchafft in keiner derſelbigen diſpenſieren kan: jedoch wann in dem / ſo be⸗ 
geret zugelaſſen zu werden / etliche ſcheinbare gaaben Gottes geſehen 
wurden / foll er den Generalen deſſen berichten vnd wann er anders 
gleichen hindernuſſen zweyffelte / zu demſelbigen ſein zuflucht nemmen. 
36. In den nachgehenden hindernuſſen / mag er wol erlaubnuß ha⸗ 
ben zu diſpenſieren: außgenommen in einer groſſen vngeſtalt / oder heff⸗ 
tigemgebrechen / dergleichen die Verſchnittenen haben; jtem in dem al⸗ 
ter vnder i5. vnd vber 50.voͤlliger Jahren; und in den Verheurahteten/ 
auch in dem fall / darinnen keine weſentliche hindernuß iſt. TE 
37. Ermag/ineinemgewiffen fallyetliche auß den 6. Probẽ vor-und 
nachfegen/ond diefelbigen maͤſſigẽ / auch eine in Die anderen verwandlẽ 
wann nur die Newlinge 2. jahr lang/ vnd wol/probierewerden: welche 
zeit er auch verlängeren mag/ wann er es von noͤthen erachten wirde. 
38, Ermag auch mit den Newlingen / im anderen jahr jhrer Probe⸗ 
im fudieren/difpenfieren/nach gelegenheit der perfonen/ ort / vnd zei⸗ 
ten ; nachdem er esnuglich ſeyn in dem Herren errachtẽ wirdt. Dieaber/ 
mit welchen er wirde difpenfiere haben / werden auſſerthalb dem Probas 
- tion-haufe/ vnd abfünverlich von den anderen im Collegio, feyn fol 
len / vnder der forge eines Priefters/von jhme geordnet / daß er die ſtelle 
des Meiſters ober Die Newlingen vertrette/ond deſſelben / wie auch des 
Examinators / regulen bey handen habe; auf welchen das jenige foll 
gehalten werden/ was Fomlich gehalten werden mag : alß da iſt / daß 
fie cine Halbe ftund lang zu abends baͤtten; aber nur an denen tagen / da 
fie vom ſtudieren frey ſeyn werden, rs 
39. Weltliche Mitgehülffen follen nicht mehr ſeyn / alß die da not⸗ 
wendig fenen/ die Häufer ond Collegia in Denen fachen zu entheben / 
mit welchen die Driefter und Schüler / ohne abgang eines gröfferen 
güten/nicht vm bgehen fönnen. 


Von denen? fo erlaffen werden follen. 


Das V. Capitul. 

40. Er hat macht die jenigen zu erlaſſen / diein der erſten vnd ande⸗ 
ren probe / vor vnd nach gethanen geluͤbden / ſich auffhalten: es were 
dann / daß ſie von dem fuͤrgeſetzten Generalen in deſſelben Provintz ge⸗ 
ordnet / oder ſie ſelbſten vmb die Geſellſchafft fo wol verdienet weren / 
daß man jhrer ſonderbare rechnung tragen müßte. Dann in derglei⸗ 
chen faͤhlen ſolle er / vnerfraget des Generals / niemanden erlaſſen; es 

| weren 
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weren dann ſehr bewegliche vnd wichtige vrfachen / alſo daß gar kein 
zweyffel/ es wurde auch des Generals meynung alſo ſeyn. | | 


‚41. Dieapprobieret Schüler aber /vñ nicht formierten Michelffew/ 


| die jhre probe aufgeftanden/foller/ungeftagt des Generats/nichterlafe 


fen, alß nur in ſchwaͤren vñ beweglichen faͤhlen / vnd die alſo beſchaffen 
ſeyen / daß / ohne gro fie gefahr / des Generals antwort nicht erwartet wer⸗ 
den moͤchte: den er doch / nach der erlaſſung deren / dexichten ſolle / mi an⸗ 
gehenckten vrſachen der erlaffung. Vnd ins gemein / hat der Provincial 


wol zuzuſehen / daß er die jenigen / welche su onferem fuͤrhaben minder 


tüchtig / vñ darfuͤr angeſehen werden⸗ daß ſie endtlich einmal zu erlaſſen 


ſeyen / jñerthalb den zweyen Probation-jahren/erlafle. Wairaber/auch. 
nach verfloffener zeit der probe / etliche dergleichen befundẽ wurden ſoll 
der General deſſen bey zeitẽ berichtet werdẽ: damit ſie nicht / mit ſchaden 


der Geſellſchafft / laͤnger / alß ſich gebuͤret / dariũen auffgehalten werden. 


9% Des Provincials ampt folk ſeyn / nach dem ihme gegebenen ge 


/ 


mwaltwann er feine Rahtgeben wirdt angehört, oder / da es die notturfft 
erforderet / den Oberen vnd die Rahtgeben Des orts / da er alßdann ſeyn 
Pledi / welche jhme gefallen werden darzu gezogen haben / von den ge⸗ 
nugſamen oͤrfachen zu der erlaſſung zu vrtheilen: gleichwol mit der fuͤr⸗ 


ſorg / daß zu diſen euſſerſten mitteln nicht geſchritten werde⸗ alß mit ſehr 
wolbedachtem raht / vnd nach verſuͤchung anderer artzneyen. 


43. Die formierten Mithelffer /ſie ſeyen geiſtliche oder weltliche/ vñ 
die / ſo Profeß gethan / ſolle er Feines wegs erlaſſen. 
Boey der weiſe zu erlaſſen / foller das ſenige in acht nem̃en / was 
im anderen theil der Satzungen am dritten capitul / geſagt wirdt; vnd 
wol verſtehen / ob der / ſo erlaſſen wirdt / der Geſellſchafft etwas gegeben 
abe, und ob man jhme etwas wider geben mäfle/ nach der erklärung. 


vdoeſſelbigen capituls. 539 er aber von geſchriebenen fachen was mit sich 


wegnem̃en folle/hater fleiffig bey fich zu betrachten. 


45. Denenfo erlaffen werden’ fol angezeigt werden/ daß ſie frey 


bleiben ſollen von den eynfachen gefühden ; warn fit dieſelben nach der 
gewoͤhnlichen formulder Geſell ſchafft gethanhaben. > 
45. Mit den erlaffenen/ oder Denen fo auß der Geſellſchafft auß⸗ 


getretten / vnd hernaher widergebracht werden / oder von fich feld» 


fien widerfommen/ folle das in acht genommen werden / wasin den 
Sagungen vnd Deereten geſagt wirdt: ond da fie wider zugelaſſen 
werden / follen ſie auff ein newes examiniert er probiere werden/ 


pn 
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nachdem es jhne gut beduncken wirdt. Wann aber einer einmal auß- 
getretten feyn wirdt/mag derfeldige zwar widerumb zugelaffen werden: 
foll aber auch wol bedacht werden / daß folche Leuthe ſelten / zu der diſci⸗ 
plin onfers vorhabens/tüchtig erfunden werden, | 


Von dem Studieren. 
ie Das VI. Capitul. — 83 
47. Inden Vniverſiteten vnd Collegien/ in welchen die vnſeren die 
freyen Kaͤnſte profitieren / ſoll er tüchtige vnd gelehrte role Nores nach 
gelegenheit des orts vnd der ſchuldigkeit / beſtellen: vnd ſo es ſcheinen 
wurde / daß jrgend ein extraordinari Laͤß· meiſter hinzu zu thun were / ſoll 
erden Generalen daruͤber befragen. a a 3777 

48. Er ſoll mit ſonderer fürforg zufehen / 06 die Lectionen in vnſe⸗ 
ven Schülen/ond die Schül-übungen/ fleiſſig / embſig / vnd ordenlich⸗ 
gehalten werden 2 Ob die Lehrmeiſter / vñ Lehrſungen Ihr ampt in dem 
Herꝛren thuͤen? Vnd / ſo er etwas von noͤhten ſeyn erachten wurde / ſoll 
er fuͤrſehung thun/nach dem jenigen/wasim vierdten theil der Satzun⸗ 
gen/ond in den Regulen / begriffen iſ. 
49. Seiner fuͤrſichtigkeit wirdt es heimgeſtellt / was diſe oder ſen 
lehrnen ſollen / nach eines jeden after und verſtand / zu groͤſſerer ehre 
Gottes. Die aber/welche er zum ſtudieren nicht tüchtig befinden wirdt/ 
mag er vondemfelben wolabfchaffen. 

so. Erfollmachen/daß in erlehrnung der Künften eine ordnung 
achalten werde; vnd verfchaffen/ daß die Schüler zuvor in der Latini⸗ 
fchen fpraach ein ſtarckes fundament legen/ ehfie fich auffanderegröß 
ſere ſtudien begeben. Er foll aber forg tragen / daß die ſtudien der freyen 
Künften hoch gehalten / ond der jenigen / fo Diefelden profitieren / fonz - 
derbarerechnung getragen werde: vnd / damit in folchen es an tuglichen 
Profeſſoren nicht ermangle / ſoll er derſelbigen Pflantzgaͤrten nicht als 
lein beſtellen / ſondern auch erhalten. J* 

51. Das ſtudieren in anderen ſpraachen ſoll er jhm hoͤchlich befoh⸗ 
len ſeyn laſſen; der Hebreiſchen aber / denen allein zulaſſen / die in der 
Theologiſchen Facultet ſchon zimlich gelehrt ſeind / oder doch ſo demuͤ⸗ 
tig / daß billich zu verhoffen / ſolch ſtudieren werde / ohne jhren fehaden/ 
ſehr nutzlich ſeyn. 

52. Er ſoll etliche benennen / die beydes einer ſonderbaren bewußten 
tugend ſeyen / vnd einen guten verſtand haben / daß ſie / nach er 

. udie⸗ 
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ſtudieren in der Philoſophey vñ Theologey / einen ſonderlichen vi ruͤhi⸗ 
gen fleiß haben / dieſelbige zu repetieren / vnd ſich auff die geſetzte vñ heili⸗ 
ge Schrifft begeben: auch zu welcher zeit ſie / in offentlichen diſputatio⸗ 
Nen / jhrer ſtudien rechnung gebt ſolien; damit fie dieſelbigen Faculeeten/ 
heim lich / oder offentlich / zu jhrem oder anderer nutzen / profitierẽ moͤgen. 
535 Er ſoll fleiſſig zuſehen / daß die Preceproresin der Philo ſophey⸗/ 
mit groſſem vnderſcheid⸗ die jenigen Außleger des Ariſtotelis lafen/ 
welchewiderdie Chriſtlichẽ Glaubens · articul gottloſer weiſe geſchrie⸗ 
ben haben: vnd daß ſie die Philoſophey alſo erklaͤren / daß fie dieſelbe 
der Schül-theologey / die vns die Satzungen an die hand geben / vñder⸗ 
dienſtlich machen. 

54. Sintemal die newerung / oder vngleichheit / nicht allein den 
zweck / welchen die Geſellſchafft/zu der ehre Gottes / jhro fuͤrgeſetzt hat/ 
verhinderen kan; ſondern auch den zuſtand ſelbſten der Geſellſchafft 
zum hoͤchſten verderben: ſo iſt von noͤthen / daß man den mitmillen der 
Ingenien / mit eynfuͤhrung oder gutheiſſung allerley meynungen / au 
Allemweife und wege/ durch ein gewiſſes gefag/ jnnenhalte. Derohalben. 
die Drovincialen gang fleiffige achtung geben follen/ daß das jenige/ 
nach der meynung der Sagungen /vonallen den onferigen / vnd fon 
derlich von den Profefloren / durchauß gehalten werde / was von der 
weife zu fiudieren geboten wirdt. IT & 

55. Er ſoll verſchaffen / daß die / ſo einen luſt zu einer Facultet haben / 
in deren ſie fuͤrtrefflich werden Fönnen/längerinderfelbigen auffgehal⸗ 
ken werden / jedoch mit vorbehalt des fortgangs im geiſt; vñ ſoll den Ge⸗ 

neralen von ſolchen berichten. ——— use 

56. Dieswelchewegen gröffers alters/oder anderer vrfachen/in den 
höheren Faculteten ond Schäl-Audien/nicht fort fommen mögen/foll 
erfchaffen/ daß fie in den ſelben jhre zeit nicht zubringen; fondernfich 
befleiſſen / die Semiffens-fälle zu erlehrnen. Vnd ſollen allezeit etliche 


auß den vnſeren ſeyn / die ſich auff diß ſtudieren fleiſſig legen: damit die 


> 


Gefellfchafft einen vorzach haben moͤge an arbeiteren / die tüchtig ſeyen 
Beichte anzuhoͤren. SA | Re, 

57. nalen Hänferen vñ Collegien ſoll ereinen beftellen/der in den 
Gewiflens-fällen wol geuͤbet ſeye; damit er den beſchwaͤrlichkeiten / ſo 
zu hauſe oder darauſſen fuͤrfallen / ein genuͤgen thun moͤge. 


< 


ss. Erfollgar ſelten Comoͤdien vnd Tragoͤdien halten laſſen / vnd 


nicht anderftzalß in Latiniſcher Spraach/ vñ die garen ſeyen; auch 
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Jeſuiter hiftori/ des I. Theils/ 
ER ſelbs dDiefelben zuvor graminieren/ oder anderen zu —— 
ren vbergeben. Dieſelbigen aber / vnd andere dergleichen an, Sk 
foller/inder Kyrchen zu halten/allerdingen verbieten. 

59. Vmbdas ende des Studierens/ foller den Generalen von. die 
nes jeden talent berichten; vnd jhme vermelden/ wie viel alle und jede 
fostgefehrittenfoyen. - | 

60. Er follverfehaffen/ daß keiner der vnſerigen itgend ein Buch/ 

auß einer in die andere fpraach / Dolmerfche/ oder trucken yore vn 
des fürgefegten Generals erlaubnuß. 


Von denen / ſo zu den Schät-orden vnd 
graden zu promovieren. 
Das VH. Enpitnt. \ 

61. Er mag für fich ſelbſten/oder durch andere / die jenigen nf ber 
vnſeren fürfchlagen/welche er/nach der vom Generalen gegebenen ins 
firuction/für tüchtig halten wirde/ daß fiezuden —— ange⸗ 
nommen werden ſollen. 

62. Wiewol die vnſerigen / laut der Satzungen / in den gemeinen 
Schül-verrichtungen zu üben feind: fo ſolle jedoch Feiner zu den graden 
I in der Philoſophey oder Theologen promoviert werden / ob er gleich 

00 tuglich dar zu were/ ohne des fuͤrgeſezten Generals erlaubnuß. 

63. Wann dieonferigen/auffdes Generals erlaubnuß / in den Dis 
verſiteten der Gefeltfchafft/su den graden der Studien zupromovieren 
feind ; ond in jrgend einer normendigen fach zu der promotion zu diſpen⸗ 
fieren ſeyn wirdt: (welches doch gar ſelten geſchehen foll; damit ſolche 
graden nicht in verachtung Fommen:) warn er daffelbe wirdt gethan 

haben / ſoll er / ſo wol von der perfon/alß von der vrſach der diſpenſation⸗ 
den Generalen berichten. 
64. Ob wol die onferigen die grade des Doctorats vnd Magifter⸗ 
thumbs / nach den Sagungen/auff voraefagteweife/anneifien mögen 
follen fie doch des natfien eines Doctors/ oder — dis grade 
Balben/onder einandern nicht gebrauchen. 


Von denen/fo zu Profeffen/ond — Mithelf⸗ 
fern / vnd zu Schuͤleren / moͤgen promoviert werden. 
Das IIX. Eapitut. 


65. Er mag/nach zweyen jahren die jenigen / die er indem — 
| r 













































BEL Das III: Capitol. . Er 47 
für tüchtig halten wirde/ laut der Regulen und Conſtitutionen / zu den 
Micheiff ern / zulaſſen. | | 

66, Aber erfollfchaffen / daß /fo bald siner die zwey jahr Des New⸗ 
ling · ſtandes wirdt erfüllet haben / (es were dann / daß man dar fuͤr hiel⸗ 
ge/ er. were vmb billicher vrſach noch auff zuhalten/) nach verrichtung 
des jenigen / was im Examen begriffen iſt / er diſe geluͤbde in ber Kyrchen 


eynfachen geluͤbden der approbierten Schuͤlern / vnd nicht-formiesten 


thuͤe / eh er communieiert⸗ allein vor etlichen von dem Hauß geſinde je⸗ 


doch micht under denen / die vill eicht dannzumal Die geluͤbde ernewerten; 
ober gleich dieſelbigen zuvor außandacht get han hette. | 
67. Wañ er etliche/ alß vnvnderſcheidene / wirdt zugelaſſen haben/ 


(welches doch ſelten geſchehen folle/) fo mag er dieſelbigen zu dem grad 
der Mithelffern/oder Shälern kommen laſſen / wie er es erachten wirdt / 
daß ſichs mehr in dem Herren gebuͤre. Es ſoll aber in diſer claß der vn⸗ 
vnderſcheidenen keiner / vber die zeit Der zweyen jahren der Probe/ 


verbleiben. — | 
68. Die Schüler / fo bald fie jhr findieren/nach erachten der Obe⸗ 


ren / werden außgeführet haben follen das drittejahr der Prodeinden 


Probation-häuferen zubringen. Wo aber folches nicht fomlich geſche⸗ 


hen kan / ſoll er machen⸗ daß ſie in den haͤuſeren der Profeſſoren / oder in 


den Collegien/nach der Regulen des Newling ſtands / probieret werden. 
89. Nach verrichter Viſitation / ſoll er betrachten/ welche in feiner 
Provintz tüchtig ſeyen / daß fie zu formierten Mithelffern / geiſt lichen o⸗ 
der weltlichen / oder zu Profeſſen / laut der Satzungen / vñ Inftruction/ 
von dem General vbergeben / zugelaſſen werden moͤgen vnd ſoll ver⸗ 
ſchaffen / daß nach derſelben der General außfuͤhrlich berich tet werde. 
70. Eb er die jenigen zulaſſe / die mit des Generals erlaubnuß / pro⸗ 


feß / oder die gelübde der formierten Mithelffern/thun werden; ſoll er 


fchaffen / daß Das jenige gehalten werde / was von jhnen geſchehen ſolle: 
alß da ſeind / Die verordnung der zeitlichen guͤtern / ſo ſie noch einiche het⸗ 
ten die geiſtlichen aͤbungen die allgemeine Beicht auch andere ding/ 

ſo in den Satzungen vñ Decretẽ der Berſamlungẽ begriffen ſeind / ſol⸗ 


fen auch in der Profeſſion / vnd thuͤung folcher geluͤbden / gehalten wer⸗ 


den ; ond ſollen offentlich geſchehen / auch in allem vbrigen / was die Sa⸗ 

tzungen fuͤrſchreiben. ER * 

71. Welche profeß werden gethanhaben/ auchder drenengelübden/ 

die follen die jenigen eynfache geluͤbdethun / die nach der profeß zu * 
er | | Kind: 
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48 Jeſuiter hiſtori / des I. Theils / 
ſeind: vnd das nach der formul der erſten Verſamlung / wie ſie von der 
dritten widerumb vberſehen iſt. Vnd ſollen beydes fie ſelbſten / vnd die 
formierten geiſtlichen Mithelffer / die Chriſtliche lehr / durch viertzig ta⸗ 
ge/ das jahr vber/ fuͤrtragen. —F 
72. Er ſoll ein Buͤch haben/ in welches die nam̃en derjenigen eynge⸗ 
ſchriben werden / welche die offentlichen geluͤbde / oder die eynfachen nach 
den zweyen jahren / in den Haͤuſern oder Collegien jhrer Provintz / thum 
nach der ordnung / ſo den Fuͤrgeſetzten der Haͤuſern / vnd den Rectoren/ 
vbergeben worden. 
73. Wann etliche Profeß/ oder die geluͤbde der formierten Michi 
fern/werden gethan haben; fo ſoll er die exemplar ſolcher geluͤbden / nd 
der fuͤnff anderen / welche die Profeſſen / nach gethaner profeſſion / thun⸗/ 
mit vnderſchreibung derſelben nam̃en / alßbalden dem Generalen v⸗ 
berſchicken. | 
74. Er foll verfchaffen/ jnhalt der Satzungen / daß die Profeſſen/ 
vnd formiertegeiftlichen Mithelffer ihrer Provintz / in den Profeß haͤu⸗ 
ſeren / ſo viel immer muͤglich / ſich auffhalten. 


Von den ſachen der Collegien vnd Haͤuſern. 
Das 1X Capitul. 

75. Er ſoll fuͤrſorg thun / daß die Gebaͤwe erhalten / vnd / wo es von 
noͤthen / verbeſſert werdẽ. Wo aber etwas zu Dame were/das etwas mehr 
bedenckens hette ; alß cin Kyrche / Schlaaffplatz / oder etwas dergleichen: 
ſoll daſſelbe / ohne gutheiſſen des Generals/ nicht geſchehen; alß welchem 
zuſtehet / form vnd weiſe vnſerer Gebaͤwen fuͤrzuſchreiben. 

76. Er ſoll verfchaffen/ / daß die Eynkommen / vnd vbrige beſtaͤndige 

HN! fachen/erhalten werden; und verftchen/ob diefelben su-oder abnemmen, - 
Il | ; Wann aberciner dergleichen güter vermehren wolte/ oder etwas ſchen⸗ 
ll) cken; mag er daffelbige sulaffen : jedoch / wo etliche beding darbey erfor⸗ 
00— deret wurden / ſoll er keines ohne gutheiſſen des Generals / annemmen 
hi Vnd eben auff folche weife mag er auchempfahen/was einem Profeß⸗ 
Haufe gegeben wirdt; vnd / ſo etwas befländiges vergabe wurde /auch wi⸗ 
derumb verfauffen. Wann aber das gelt dem Haufenichtnothwendig 
were / vnd das waͤrth dreyhundert ducaten vbertreffe; ſoll er den Genera⸗ 

len befragen: auff daß er mit demſelbigen / nach deſſen befehl/verfahre, 

77. Demnach die gerichtlichen Proceß/fonderlich vmb zeitlicher ſa⸗ 
chen willen / den vnſerigen fleiſſig zu fliehen ſeind: alß ſolle Feiner 9 den 
vnſeren 
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vnſeren durchauß Feinen proceß anfahen / ohne bewilligung des Gene⸗ 
sals/ oder deſſen / welchem derſelbe außtrucklich / zu ſolcher ſach / ſein ſtatt 
zu vertretten / anbefohlen; es were dann in einer ſo nothwendigen fachy/ 
daß deſſelben antwort nicht erwartet werben möchte: darvon er jhne doch 
heinaher berichten folle. Derohalben folder Drovincial verfüchen/die 
fach erſtlich durch ein compromiß zu enifcheiden. Wann aber mitden ons 
ferigen ein proceß angefangen wurde s da were auch fleiffig zu verſchaf⸗ 
fen/ (wo nicht onfer Recht offentlichbefafiewere/) daß durch ein gütliche 
vpnderhandlung / oder vergleichung / die gantze ſach geſchlichtet wurde. 
Wo aber ſolches nicht komlich gefchehen möchte; fomögen fiefich im 
Gericht verehädigen. Sintemal der Provincial gewalt hat/die fachen 
der Collegien zu erhalten, vñ auch vor Gericht zu verthaͤdigen; mit er⸗ 
laubnuß / andere an feine hatt zu ſtellen / wann daſſelbe bißweilen noth⸗ 
wendig oder thunlich ſeyn wurde. | — 
78, Erfoilverfiehe/ ob glaubwuͤrdige exem plar der Contracten / da⸗ 
ran etwas mehrers gelegen iſt / ſonderlich von iffierwährenden ſachen / zu 
der Cantzley / fo in der Statt bey dan fürgefegten Generat iſt / geſchickt 
ſeyen. Wo nicht / ſoll er verſchaffen / daß ſie dahin geſchickt werden. 
Er ſoll die Rechnungen fo zwiſchen dem Oberen vnd dem Ver⸗ 
> walter getroffen ſeind / durchſehen / vnd rechenſchafft des empfangens vñ 
außgebens forderen; auch den beſchluß feiner letſten rechnung ſummari⸗ 
ſcher weiſe auffſchreiben machen / welchen er ſelbſt in einem beſonderba⸗ 
sen Buͤch vnderſchreiben ſolle In ſolcher ſchrifft aber ſoll ſich zugleich 
auch finden / ſo wol die ſamm des empfangens vnd außgebens / von der 
eiſten Viſitation her; alß das jenige / was vberreſt ſeyn wirdt / oder auch 
ſo etwas ſchuldiges verbliebe. 

80. Er ſoll die beſtaͤndigen guͤter auſſerthalb des Hauſes viſitieren/ 
welche ohne groſſe vngelegenheit viſitiert werden moͤgen: auff daß er ſe⸗ 
he/ ob fie einer vernewerung oder verbeſſerung bedoͤrffen / vnd was zu der⸗ 
elbigen erhaltung von noͤthen ſeye. 

8Wann man Häufer oder Collegia, miseiner annehmlichen fun⸗ 
dation / anerbieten wurde:foll er bedencken / was außdenfelbenzum ges 
meinen güten zu verhoffen ſeye vnd ob eiliche gewiſſe beding erfordert 
werden; vñ ob der ort geſund ſeye: vnd ſolle alles den Genexalen berich⸗ 
fen; vnd vnder deſſen nichts gewiſſes verſprechen. 

82, Er ſoll nicht geſtattẽ / daß die Collesgi⸗ oder Haͤuſer groſſe ſchul⸗ 

den machen; wann er nicht vermuůtlich verhoffte/ daß nike zu ber 















































so Jeſuiter b’ftori/des J. Theils / 


zahlen vermöchten/inbetrachtung der Eynkommen / vnd der Almoſen/ 


ſo ordenlicher weiſe pflegen gegeben zu werden. Er ſoll auch in denſelbi⸗ 
gen nicht jhrer mehr wohnen laſſen / alß wol onderhalten werden mögen. 

83. Wañ man suden gemeinen vnkoſten der Proving wirdt contri⸗ 
buieren follen: fo foller ſelbſt fegen/was einem jeden Tollegio pder Hau⸗ 
ſe/nach gehaltener fchuldiger gleichheit/auffzuerfegen ſeye. "r 

84. Was die Kleydung anbetrifft/foll er machen/daß drey ding ge⸗ 
halten werden. Erftlich/daß ſelbige ehrlich ſeye. Zum andern / daß fie ſich 
zu dem gemeinen vñ gewoͤhnlichen gebrauch der ehrbaren Prieſteren des 
orts / darinnen man lebt / wol ſchicke. Fürs dritte / daß fie der profeſſion 
der Armuͤt nicht zu wider ſeye. 

85. Er ſoll die Wohnung / die Werckſtaͤtte/ die Kleyder / vnd vbrigen 
Haußrath / vnd in ſumma alles / fleiſſig durchſehen; vnd weder an noth⸗ 
wendigen fachen ermanglen / noch vberfluͤſſige außgaben geſchehen laſ⸗ 
ſen: vnd ſoll das Inventarium der beweglichen ſachen / mit dem Inven⸗ 
tario / fo in der vorhergangenen Bifitation/von dem Viſitatoren oder 
Provincialen / vnderſchriben wor den / collationieren laſſen. Er ſoll auch 
achtung geben / was für eine weiſe in der Haußhaltung gehalten werde. 


Von denen / fo fich ihrer gütern noch nicht begeben 
haben. | 
Das X. Eapitut. 

86. Er foll nicht zugeben / daß die onferigen fich der befisung jhree 
‚gütern begeben ; alß allein die/welche er beftändig ondfleiffin ihrem ber 
ie ee erkeũt haben : vnd follin difer fach allezeit mit reiffem raht 
verfahren. | 
87. Er foll nicht zulaffen/daß die onferigen mit jhren Elteren/oder 
jemanden anderen/ von jhrem gebürenden antheil / vnd anderen ihnen 
zugehörigen güteren/gewiffe geding eyngehen: es werden Dann diefelbiz 
gen zuvor erjnnert / daß die Gefellſchafft zu folchen güteren Fein recht ha⸗ 
bes oder der Öeneral zuvor von ver gangen fach berichtet ſeye. 

88. Wann einer auß den onferigen/von feinen Guͤteren / zu hülff der 
Geſellſchafft / ordnen wolte: fo folle der General berichtee werden/von 
derfelbigen wärth/ond von dem gemüt des verfchaffenden/ond auch von 
der nostürfftigfeit der Häufern vnd Collegien der Proving/wann in 
derfelben folche güter feind, 

89. Wann etliche Güter der Gefellfchafft zugeeygnet wurden/ n 
erlaub- 
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Das III. Capitul si 
erlaubnuß des Generals : fo folleder Provincial mit allem fleiß ſchaf⸗ 
fen/ daß folche mit erbawung vnd liebe / vnd nicht mit ſchaͤrpffe / er ſorde⸗ 
ret werden; vnd ſolches mehr durch frembde Procuratoren / alß durch Die 


vnſerigen. Es wirdt auch nutzlich ſeyn / daß auß denſelbigen etliche Al⸗ 


moſen / vnder die Armen ſelbiger Statt / da die Guͤter ſeind / außgethei⸗ 
let; vnd die rechnung des außgebens vnd eynnemmens ofcher Guͤteren 
ſchrifftlich gehalten werde: damit er ſelbſt / oder der Obere deſſelbigen 

Hauſes oder Collegii, deme fie zugeeygnet wordẽ / ſolche dem jenigen ge⸗ 
ben Fönne/der vom Generalen darzu wurde benennet werden. 


90, Erfollnicht leyden/ daß dis unferigen etwas von jhren Elteren⸗ 


Derwandten/ oder Freunden/ begeren ſondern esfolle jhnen omb alle 
notsurffe von der Geſellſchafft fürgefehen werden. Er foll auch mer⸗ 
efen/ ob ſchon etlichen auff ein zeitlang die engenfchafft der zeitlichen gü- 
teren verſtattet wirdt; Daß Doch der gebrauch derſelbigẽ keinem / zu feinem 
genennugenzzusugebenfpe. ) 
Don der weiſe / nach welcher er fich gegen dem Gens 
| ralen / und anderen Provintzen / vnd mit den Auß⸗ 

laͤndiſchen/ verhalten ſolle. 

Das XI. Capitul. 


wr....: Gegen dem fuͤrgeſetzten Generalen / ſoll er fich gehorſam / ehr⸗ er⸗ 
bietig / vnd getrew/ erzeigen; vnd in ſolchem den Vnderthanen zuvor⸗ 


derſt ein exempel geben: vnd am allermeiften dahin trachten / daß alle von 
jhren Oberen wol halten / vnd durch ſeine ſonderbare zuneygung darzu 
bewegt werden. | — a 
92. Erfollbegert/daßgdem Generalen alles fundibarfeye/ was feine 
Provintz angehoͤret; vnd fleiſſig verfchaffen/daß jhme ſolches / durch ſich 
felbſten / oder durch die Oberen der Haͤuſeren vnd Collegien/ vnd durch 
die Rahtgebẽ feiner Provintz / nach der Schreib⸗ for mul/ eroͤffnet werde. 
93. Er ſoll auff das gemeine guͤte der Geſellſchafft bedacht ſeyn / vnd 
daſſelbige befuͤrderen ; Die Provincial-verfamlungen zu ſ einer zeit/ nach 
der vbergebenen formul / zuſam̃en beruͤffen. Wo er etwas wurde vermer⸗ 
cken/ die Decreten und Satzungen betreffend / oder etwas anders / das ei⸗ 
neallgemeine Verſamlung erforderte; ſoll ers dem fuͤrgeſetzten Gene⸗ 
ralfchreiben/ oder dem Procurator vbergeben / der alle drey jahr zu dem⸗ 
ſelbigen raͤiſen wirdt. —— | 
94. Wann fichdiegelegenheitbegeben wurde / wa Provinsen 
R | — ij 
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Jeſuiter hiſtori / des 1. Theils/ 


5⸗ a | 
behülfflich zu ſeyn; ſoll er den dienft der Liebe nicht vnderlaſſen / vñ durch 
mittel der Schreiben /nach der Schreib-formul/ die eynigkeit vnd liebe Ä 


vnder einandern erhalten. | : | 

95. Er foll die onferigen gut-ond geneige-willig behalten/ vnd verz 
fchaffen/ daß fie ſich danckbar gegen den gufi hätern erweifen. Wo aber 
etliche der Gefellfchaffe zuwider weren ; foll er fich befleiffen/dag dieſel⸗ 
ben beffer informiert/ond verfühnee werden. 


96, Was für Almofen den frembven Armen / ordenlicher weiſe/ 


oder auſſerthalb der ordnung / zugeben ſeyen / Das foll er den Obe⸗ 
son fuͤrſchreiben; nachdem er die Rahtgebe daruͤber wirdt gehoͤret 
haben/nach dem vermögen des Hauſes oder Collegii. Woman aber 
Korchen-güter hat/ da foll er fuͤrſehung thun / daß etliche Almoſen gear 


ſchehen / an denen orten fürnemlich/da dergleichen eynkommen genoſ⸗ 


ſen werden. 


Von der gemeinen weiſe / den Naͤchſten behülfflich 
zu ſeyn. 
Das XIIL. Capitul. 
97. Er ſoll wiſſen / beſonders zu end des Studierens / welche auß den 
vnſerigen / vnd wie weit / vnd mit was gelegenheiten / daheimen vnd 
drauffen / fie mit frembden vmbgehen ſoll en. Welches gleichwol nur 
den bewährten / vnd in jhrem beruͤff beſtaͤndigen / beſcheydenen / vnd 
Te gefaßten/ond die ander leuthe aufferbawen m gen / zu verftatten 
eyn wirdt. — | 
e: 8. Erfollachtung geben / ob die Maͤſſen gehalten / vnd die anderen 
Sacrament verrichtet werden / nach dem gebrauch Der Romiſchen Kyr⸗ 
chen; auch auff die weiſe zu predigen / vñ wie die Chrih liche lehr gepflan⸗ 
get werde / mercken; vnd verſchaffen / daß Die onſerigen in ſolchem allem 
gleichfoͤrmig ſeyen / vnd daß ſie den zweck / welchen Die Geſellſchafft vor⸗ 
hat / erraͤychen. Fuͤrnemlich aber ſoll en auf die Prediger auffſicht ha⸗ 
ben :daß/ wo ſich einer auß denfelbigin zu ſinen regulen villeichter nicht 
ſchicken wurde / derſelbe von dem Preotaa mpt abgeſchafft / vnd zu an⸗ 
deren dienſten vnſerer Geſellſchaff geb ucht werde. 


99. Er fell schen / ob in den Haͤuſe en / vnd Collegien / die Prediger | 


vnd Beich tvaͤtter zu jhren ämpteren tüchti ſeyen: und anordnen / nach 








* 





gelegenheit des fuͤrhabens vnd orts/ wie offt man / zu hauſe oder drauſ⸗ 


ſen / predigen / oder offentlich laſen / oder die Chriſtliche lehr treiben ki 
nd 






— N Sas III. Capitul. | a 
Vnd ſollen / zur zeit der peſtilentz / etliche von) me benennet werden / die / 


reiffes alters fiyen; fürnemlich die/ fo der Weiberen beicht zu hören. 
geſchicket werden: vnd verſchaffen / daß die vnſerigen vmb ſonſten⸗ auch 
fuͤrſichtig vnd maͤſſiglich / ſich der Apoſtoliſchen freyheiten gebrauchen. 
101. Andenenorten/an weichen zugleich ein Hauß der Profeſſen vñ 
ein Collegium ſeyn wirdt/ ſoll er ſchaffen / daß die dienſte der Geſell⸗ 
ſchafft in dem Hauſe verrichtet werden. Inden Collegien aber ſoll das 
jenige verhandlet werden / was das Studieren / vnd die geiſtliche hülffe 
der Schuͤleren / anbetrifft. ir i — £ 
102, Erfolmachen/daßandenen Feſttagen / welchevonden vnſe⸗ 
rigen ſonderlich pflegen gehalten zu werden / die zierde vnſerer Kyrchen 
maͤſſig / vnd zur andacht gerichtet / vnd/ fo viel jm̃er möglich / ohne zu 
ee der gedanken der vnſ erigen / vnd beſchwaͤrde der fremb⸗ 
den / ſeye. 

104. Er ſoll nicht zulaſſen / daß die onferigen mit den verſamlungen 
der frembden / welche man Maubruderſchafften heiſſet / vermiſchet, noch 
daß einiche derſelben Zuſammenkunfften⸗ in den Haͤuſeren oder Col⸗ 
Iegien/gehalten werden / alß allein die ] enigen / fozu dem ende derſelbi⸗ 

gen Haͤuſeren vnd Collegien / im göttlichen gehorfam/gefcheben. 

104. Wanndie onferigen dein dienſt zu ex aminieren / fojhnen vom 
Sdinario aufferlegt / in keinen weg entgehen koͤnnen: wiewol ſie von 
genügfame der lehr wolvrebeilen mögen; follen fie vochdasbehalte / 
daß fie von denen / ſo zuzulaſſen oder nicht zuzulaſſen ſeyen / fein vrtheil 
geben / ſondern daſſelb allerdings den Prelaten gelaſſen werde, 
Von den Schickungen vnd Veraͤnderungen der 

Bene 2... ponferigen. 
Das XIII. Capitul. 


05. Der Provincial ſolle ſich auß ſeiner Provintz nicht wegbege⸗ 
ben / ohne des Generals noch auch ein Fürgefegter/ oder Re&or, auß 
feisem Hauſe / oder Collesıo, ohne des D:ovincals erlaubnuß: es we⸗ 
ge dana der ort nahe; oder daß man / ohne groſſe ongelegenheit / des 
Iiheren antwort nicht erwarten mochte. Mit den vbrigen aber in Der 
Proving’ ſoll der Provincial/ ohnewichtige vrſach / Feine veraͤnderun⸗ 
gen machen. 


S ij 












































































54 FJeſuiter hiſtori / des J. Theils/ 
106. In ſchickung der Arbeiteren / durch die Provintz / auſſerthalb 
den Haͤuſeren vnd Collegien / daß fie indem Weinberg des Herzen ar⸗ 
beiten / ſoll er achtung darauff geben / was in den Sagungen/ vnd Res 
gulen der Schickungen / geſagt wirdt: vnd gleichwol zuſehen / daß 
nicht die Häufer/ oder Collegıa ‚an nothwendigen Dieneren mangel 
haben. 

107. Wohin er auch einen ſchicke/ den ſoll er durch ſich felbften / oder 
einen anderen / vollkoͤmlich / vnd ordenlich in ſchrifften / vnderweiſen / ſo 
wol von der weiſe zu procedieren; alß von den mitteln / welche er ge⸗ 
braucht haben wölle/ zu dem ende / welchen er im ſinn hette. 

108, Bann er/ durch offtmaliges sufchreiben / laut der Schreib: 
formul / des gangen fortaangs berichtet ſeyn wirdt / auß dem ort/da der⸗ 
ſelbige ſich auffhaltet: ſoll er jhme mit raht / vnd gebaͤtt / auch auff an⸗ 
dere weiſe / behülfflich ſeyn; nachdem es die perſon / vnd das geſchaͤffte⸗ 
erforderen wirdt. — 

109. Es ſollen die allerbeſten / und die reiffeſten / den Naͤchſten be 
hülfflich zu ſeyn fo viel immer komlich wirdt geſchehen moͤgen / geſchi⸗ 
cket; vnd / wo es jhn nutzlich beduncken wirdt/einem Oberen des naͤheren 
Hauſes/oder Collegi,onderworffen werden. 

ı10. Wann einer wirde zu veränderen ſeyn: foll er achtung geben/ 
daß er denfelbigen zu ruck zu berüffen/ ſo viel möglich / folcher mitteln 


ſich gebrauche ; damit die jenigen/ von denen er abgefordert wirdt/ 


vielmehr gang geneigt-willig/ dann beläydigee oder vbel gewogen / 
verbfeiben. 

ım. Wann erfehe/daß der/ fo geſchicket worden/vondem Dberen/ 
oder von dem Papſt felber/ minder nuglich gebraucht wurde; foll er den 


Generalen deſſen berichten. 


i2. Auſſerthalb feiner Provintz ſoll er niemanden ſchicken / auch 
nicht in dem Weinberg des Herrꝛen zu arbeiten; alß eines ſonderbaren 
gefchäfftes/oder wallfahrt halben; oder es were jhm des Generals wils 
fen bekañt; oder er were mit dem Drovincialen der Proving/ in welche 
es einen ſchicken wolte/zuvor einig. Aber doch in die Drovingen auſſert⸗ 


halb Europa/ vnd vnder denfelbigen ſelbſten / follen dife veraͤnderun⸗ 


gen / ohne des Generals erlaubnuß/nicht geſchehen. 

113. Nach erkundigung des Generalen tods / ſoll der Provinz 
cial feinen auß den jenigen/ ſo die macht der ſtiſſfien haben / auß feiner 
Proving in eine andere ſchicken / vor der Provincial-verfamfung es 

ſeye 











Sas III.Capitul. 55 
ſeye dann eine fo trungenliche vrſach / daß er / vnd der groͤſſere theil ſei⸗ 
ner Rahtgeben / es darfuͤr hielte / daß man jhn ſchicken muͤßte. 

114. Wann die vnſerigen werden außzuraͤiſen haben; ſolle er einen 
fuͤrſetzen / deme er am meiſten vertrawet / welchem die vbrigen / die 
gantze zeit der raͤiſe vber / alß einem Oberen / in allen fachen gehor⸗ 
a A N 

15. Dieheiligesucht/ond rechnung der armuͤt / zu erhalten / foll er 
fich befleiffen ; daß die onferigen/ auff jhren räifen/ (welche derfelben 
Dbere erachten werben’ daß ſie folches zu fäiften vermögen) gänglich/ 
oder zum theil / zu fuͤſſe gangen; vnd im reiten/ allein der notturfft / oder 
der perſon /oder der geſchaͤfften / rechnung getragen werde. — 

116, Die Raͤißkoſten zu bezahlen / ſolle der Droving/oder dem Col- 
legio ‚ oder Hauſe / zuſtehen / zu deſſen gütem vnd nugen die rälfe ge⸗ 
säicher. Wann aber hierinnen ein zwenfjel were; fo wirde es feinem 
guͤtachten / wann er feine Rahtgeben darüber wirdt gehoͤret haben / dar⸗ 
von den außſchlag zu geben / heimgeſtellet. Jedoch wo etwan es vnder 
etlichen Provincialen ſich ſtieſſe / ſollen dieſelbigen zu dem Generalen 
jhren regreß haben. — 
7. Wann einer von einem ort an einen anderen verſchickt wirdt: 
ſo folle der Dbere/ welchem ein folcher zugeſchickt wirdt / berichtet wer⸗ 
den / ſo viel / denſelben zu erkennen / vnd jhne zu befuͤrderen / genugſam 
ſeyn wirdt. Er ſoll aber feinen von einem in den anderen ort gehen af 
fen / ohne offentlichebrieffe. RN | 


Von der Bifitatio. 
Das XIV. Capitul. a | 
18. Er ſolle jährlich / dureh) fich ſelbſten / alle ond jede ort feiner 
Proving befüchen/weil difes feinem ampt gar engentlich zuftchet : vnd 
andem ort länger fich aufhalten /da es mehr von nöthen ſeyn wirdt⸗ 
fürnemlich warın der ortfomlicher iſt mis den Vnderen / vnd dem fürs 
geſetzten Öeneralen/darauf zu commumcieren. | 
119, Wann er villeicht/ vmb wichtiger vrſachen willen, alle oͤrter 
feiner Provintz nicht ſelbs beſuͤchen koͤnte: ſo ſoll er die ſach an ſeine 
Rahtgeben gelangen laſſen / vnd an die ort / da er ſelbs nicht hin kan / ei⸗ 
nen anderen fuͤr ſich beſtellen. Wiewol er gaͤntzlich dahin zu trachten / 
daß er die Probation-hänfer / vnd der Schüferen pflantzgaͤrten / mit 
ſonderbarer fürforg/ond durch fich felbfien/befüche. 
y a 20, Wann 



































ſichtigkeit heim gelaſſen. | 





ss Jeſuiter hiſtoti/ des J. Theils/ = 
120. Mann er zueinem Haufe/oder Collegio,wirdt kommen ſeyn; 
foller fragt / ob etwas erfordere / deme alßbalden nothwendiglich müßte 
raht geſchafft werden: vnd ſoll die vergangenen Viſitationen begeren; 
hernaher alle zugleich freundtlich anreden / vnd fie zu der vernewerung 
im geiſt / vnd fleiß der vollkommenheit / ermahnen. 
121. Die Viſitation ſoll er an der Korchen anfahen; vnd / nach ver⸗ 


ſchloſſener thüre derſelbigen / ſehen / wie das heilige Sacrament des 


danctſagung verwahret werde. Bald ſoll er das geheiligte Sl der Kranz 
cken / vnd die heilthumbe / (damit von denſelben durchauß nichts ent⸗ 
frembdet werde) die Altaͤr / vnd Sitze der Beichtvaͤtteren / vnd andere 
fachen/befüchen ; welche fo wol in der Kyrchen / alß in der Sacriſtey / zu 
dem Gottesdienſt gehören. | 

122. Darnachfoller zuder Bifitation der perfonen fchreitenv und 
fich befleiſſen / daß er gegen alle fich freundtlich erzeige: Damit nicht jr⸗ 
gend einem ein argwohn auffftcige/alß wañ er / vmb etlicher widerwaͤrti⸗ 
ger informationen willen / ſie mit minder froͤlichem geſicht anſchawe. 

123. Er ſoll von dem Oberen begeren/ond folgends von den Raht⸗ 
geben / vñ etlichen aͤlteren Vaͤtteren / oder den fuͤrnehmſten Beampten; 
Daß fie das jenige/was fie wiſſen etwas mehrers auff ſich zu haben / von 
dem zuſtand des Collegii oder Hauſes / oder von den Perſonen/ eroff⸗ 
nen. Vnd wann er es fuͤr nutzlich erachten wirdt / mag er befehlen / daß 


ſie dergleichen berichte/oder einen theil derſelbẽ / kurtzlich auffſchreiben/ 
vnd jhme zuſtellen. Die Schrifften aber/ welche etwas heimliches in 


fich halten / ſoll er gar fleiſſig verſchloſſen behalten; vnd ſich huͤten / da⸗ 


mit er auch nicht mit dem geringſten gemerck die jenigen verrahte / die 


jhme etwas offenbaren. 

124. Wann er nun ſolche berichte eyngenom̃en vnd betrachtet wirdt 
haben; ſoll er / ſampt dem Oberen / das regiſter der Perſonen des Hau⸗ 
fes oder Collegii durchlauffen; vnd von demſelbigen eine kurtze infor⸗ 
mation/von allen vnd jeden/ / eynnemmen. 

125. Darauff ſoll er alle/ einen nach dem anderen / beruͤffen / in dee 
ordnung / die jhne komlicher beduncken wirdt; vnd einen jeglichen ab⸗ 
föndertichznach der Inſtruction / ſo im folgenden Capitul geſetzt wirdt / 
mehr auß der gedechtnuß / alß auß der Schrifft / befragen; vnd/ mas er 
zu mercken ſeyn erachten wirdt / jhme ſelbſten zur gedechtnuß / auffſchrei⸗ 
ben. Was aber von einem jeden zu erfragen ſeye / daß wirt ſeiner für⸗ 


126. Er 






SR Das III.Capitul. Er sy 
126. Er ſoll ſte alle vermahnen / die wahrheit auffrichtig su fagene 
damit es nicht jhnen ſelbſten zugemäffen werde/ wann die kranckheiten/ 

ſo / vmb jhres verſchweigens willen⸗ vnbekaũt vnd verborgen ſeind/ 
nicht geheylet werden mögen. Vnd foll fie erjnneren / daß ſie ſchuldig 
ſeyen / in geheim zu behalten / was ſie mit dem / was Das geheime erforde⸗ 
get werden verglichen haben; ob ſie gleich von einem jeden anderen/ 
der geringer ſeye dann er / von derſelben ſach gefragt werden. 

127. Er ſoll nicht leichtlich glauben / wann vill eicht etwas wider an⸗ 
dere / ſonderlich die Oberen / geſagt wurde ; ſondern dieſelbigen ſachen 
mecken vnd bedencken / damit er die wahrheit erkundigen möge Vnd 
ſoll ſich huͤtẽ / auff daß nicht in dem er ſich befleiſſet die Vndergebenen zu 
eröften/ dieſelbige in dem gehorſam⸗ vnd ehr-erbietung gegen jhre vn 
mittelbaren Oberen / ſchwaͤcher gemacht werden. | 

28 Wann einer/alß ein orfächer Der zweyung 7 oder vneynigkeit 
der ſenigen fo zugfeich mie einanderen leben / under fich ſelbſten / oder 

mit jhrem haupt / erfunden wurdes der ſollogantz fleiſſig lich von derſel⸗ 
bigen Verſamlung/gleich alß ein peſtilentz dieſelbe anſtecken kan / ab⸗ 

geſoͤndert werden; wo nicht alſo bald ein mittel dargegen geſchaffet 
wurde. N I i “ 

129. Die befüchung der fachen oder eheilen des Haufes/ folle nach, 

dem was in den vorgehenden Regulen / beſonders in dem 9. Capitul di⸗ 

ſes Ampis / geſagt iſt / geſchehen: darinnen zugleich auch die Regulen 

der Beampten / die ſolcher fachen fürforg tragen / zu erdauren feind. Wo 
aber etiwasnicht allein eines berichts / ſondern auch einer aufffiche / bez 
dörffte; das ſoll er durch fich ſelbſten / oder: einen auß der Geſellſchafft / 
verꝛichten. TAPETE 
130. Denfurgenbegriff der Sagungen / ond die gemeinen Regu⸗ 
len / ſoll er vor dem Oberen / den Kahtgeben / vnd dem Diener / exami⸗ 
nieren vnd daer verſtuͤnde / daß etliche nicht gehalten wurden⸗ ſoll er⸗ 
nach betrachtung ber vrfachen/ raht fchaffen/ daß fie gehalten werden 
mögen. Die Regulen aber des Dieners/der Rahtgeben / und des An⸗ 
mahners / der Predigern vnd Prieſteren⸗ item der färnehmften Beam⸗ 
pten / ſoll er fürfich ſelbſen mit denſelbigen examinieren: die vbrigen 
aber der anderen Beampten / mag er einem auß der Gefellfehafft/oder 
einem anderẽ / vor einem jeglichen derſelben zu eraminieren/obergeben. 
131, Der Provincial foll vollkomene rechenfchafft des gangen vor? 
hergangenen lebens’ laut der Satzungen / von den Rn esforderen/ 
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Die indie Geſellſchafft eretten; vnd von der zeit an / da fie zum ſtudieren 
verſchickt ſeind / von denen / die / nach vollendung deſſelbigen / das dritte 
jahr der probe außzuſtehen / geſchicket werden. Vnd wo er ſolches biß⸗ 
weilen durch ſich ſelbſten nicht verzichten moͤchte ſoll er hierzu / der ord⸗ 
nung nach / den Oberen des Haufes/oder Gollegit, an fein ſtatt beſtel⸗ 
len. Alle jahr aber / ſoll er in einem jeden Hauſe oder E ollegio feiner 


Provintz/nach vollendeter befüchung der Hauß ſachen / oder eben in dem 


ablauff der beſuchung / (wann er ſolches in etlichen ſachen gelegener zu 


ſeyn erachtete) rechenſchafft des Gewiſſens von allen eynnem̃en/ von der 


letſten an / die ſie gegeben haben / nach der weiſe / die darunten fuͤrge⸗ 
ſchrieben wirdt. Wo auch die Viſitation/ was die ernewerung der Ge⸗ 
luͤbden belanget / eynfiele; (welche er / auſſerthalb der geſetzten zeit / nach 
gelegenheit feiner zukunfft in ein Hauſe oder Collegium , ſonderlich ein 
groſſes / durch einen oder zwen monat / vnderlaſſen oder auffſchieben 
mag:) ſoll er etliche probierte vnd reiffere Vaͤtter benennen / die gemei⸗ 
nen Beichten der unferigeryauffzunciiien; vnd die jenigen / die jhme. 
felbften beichten wurden welen/ gutwilliglichanbören. + IE 
132. Zu aller letſten / ſoll er den Oberen des Haufes oder Collegii de 
füchen/in dem /was fein perfon ond ampt betrifft / jnhalts der Regulen/ 


vnd der jenigen ſachen / die er auß den eyngenommenen berichten wirdt 


geſchloſſen haben. 

133. Nach vollendeter Viſitation eines jeglichẽ Hauſes oder Colle- 
Zii, vnd erkundigung aller ſachen / Damit er eine frucht feiner arbeit em⸗ 
pfange; ſoll er alles / was er in der Viſitation vernoffien/bedendfen/ond 
das / was etwas wichtigers iſt / deſto fleiſſiger betrachten; auch fleiſſig vn⸗ 
derſcheiden / was klar / vnd was nur vermuůtlich jhn beduncke⸗ vnd wa⸗ 
ruͤber der General raht zu fragen und was allein mit dem Oberen des 
Hauſes oder Collegii, was auch mit den Rahtgeben⸗ vñ was mit ander 
ren ſonderbaren perſonen / zu vergleichen ſeye. | | 

134. Diefachen/fo ihn anzuordnen bedunckẽ werden / die regierung 
betreffend; diſe oder jene / ſoll er auch denen zu bedencken vbergeben/ 
welchen er trawen wirdt / daß ſie von einer jeglichen fach beſſer vrthei⸗ 
len koͤnnen. Vnd ch er die letſte hand der vollſtreckung an die fachen les 
ge/foll er allesinden Gebaͤtten vnd Mäßopfferen Gott befehlen; auff 
daß es nach deffelben göttlichen wolgefallen gerichtet werde, 

135. Nachdem er aber bey fich alles mirde befchloffen haben; foller 
auß dem Memorialder vergangenen Bifitation/ darifien die anorde 
| nungen 
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- nungen deren dingen gefchrieben werden/ Die nur eine seitlang währen 
ſollen / die ſachen außthun / welche verzichtet ſeyn wurden. In das Buch 
aber/in welches nur die anordnungen gefchrieben werden foilen/ welche 
etwas wichtiger ſeind / ſoll er allein die ſachen ſchreiben / vnd mit ſeiner m 
hand vnderſchreiben / von welchen er mit dem Öeneralen wirdt gehan⸗ 2. 
delt haben / und die von demfelben werden gie geheiflen ſeyn. | | | 


Inſtruction von denen fachen/ welche in Der Dir, 
ale fitation zu erfragen feind. 
Dos XV. Eapitut, 


Was von den Oberen / vnd Rahtgeben / auch anderen/ 
von denen es rahtſam ſcheinen wirdt / zu erforderen ER 
| —— ſeye / die Regierung betreffend. 

. Erfollfragen/ob er verſtanden hette / daß etwas ſchwaͤres indem? 
felbigen Haufe oder Collegio,auffeschafb der Beicht / fich sugetragen 
habe; und was fürein mittel dargegen feye gefchaffet worden 

2. Wiedie Regufen gehalten werden/fo die Newlingen betreffen € 

3. Db etliche / fonderlich Kinder/oder Weiber/ verlaͤitet werden⸗ 
geluͤbde zu thun; oder/ andere raͤhte zu halten / ohne vnderſcheid gezo⸗ 
gen werden⸗ er | | En 

4. Db einer zu haufe auff feine bluͤtsverwanthen gar zu geneigt 
ſcheine / oder zu derfelben onderhaltungverpflichteefyer 

5, Wonder anzahl und genügfamfeitder Beichtvaͤtteren; vnd von 
der vieleond Frucht der "Beichtenden. | 

6. Wie das Studieren fortgehe ; vnd wie fcharffdas jenige gehal⸗ 
ten werde/ was von der newerung vnd vnderſcheid der meynungen ge⸗ 
ſehet iſt? Vñ od etliche darfür gehalten werden / daß fie / nach vollende⸗ 
tem ſtudieren / nunmehr auß den Collegiis außgeführet werden mögen? 

7. Ob die Rranden / die Spitäle, Kaͤrcker / vnd Galeren / (wo die 
weren) befücht/ond von den vnſerigen befuͤrdert werben? : 

3. Auß welchen gottfeligen werden / nach vnſerem fürhaben/ ein 

groͤſſere frucht empfangen werde? | 
9. Von derforgdie geiftlichen übungen zu treiben / vnd wie feharff 
diefelbigen gehalten werden. Auch von der wachtbarfeit in vnderrich⸗ 
kungder Rinderen und Vnberichteten / in der Chriſtlichen lebt. | 
10. Bonderweife/nachder art ond zweck onfers fuͤrhabens mit den 
Leuthen vmbzugehen. aaa | 
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11. Von den Verſchickungen / vnd deren frucht; vñ vonder weifesu 
procedieren der jenigen / ſo verſchickt werden. —— 
12. Db etliche/ vnder dem ſchein der geſundheit zu pflegen / vonder 
vollkom̃enheit des geiſtes abweichen / vnb ein abſchew tragen ad den ar: 
beisenonfersfürhabens/vndnachdemmüfliggangtrachtene 
13. Dbgegen onfere Krancken / wie auch die Gafte/die ſchuldige fies 
be vnd fürforgder Öefellfehafft veräberwerder | 
14. Db fich etliche gemercke der ehrſucht / vnd eygenthumblichkeit / in 
jemanden erzeigen ? | 
15. Wasfür Almofenden frembden Armen gegsbenwerdene 


Welche ding von allen gefragt werden mögen. _ 


16, Wie er an Leib und Kräfften befehaffen ſeye; und mie jhme die 
weiſe der fpeife / der kleydung / des gemaches / vnd der leiblichen übung/ 
deren er fich gebraucht befommee Ä — 

17. Wann er etwas zweiffels / oder beſchwaͤrlichkeit hette warn er 


auch vermeynte / daß etwas zu feinem troſt vnderricht/ ober fortgang/ 


dienlich ſeyn wurde; ſoll er es getroſtlich fuͤrbringen. 

18. Was andere belangt / ſoll er befragt werden/ wie er von feinen 
Dberen gehalten werde; und was er von denfelbigen halte/ fo weljhrer 
perfonen/alß jhrer ämpteren halben? | | 

‚19. Ob jrgend ein Oberer verhinderet habe die frenheitder Vnder⸗ 
thanen / an die mittelbaren Dberen zu fchreiben ; oder ob er auff einiche 
weiſe zu verfiehen geben habe / daß es jhme nicht gefalle / wann die vnſe⸗ 
rigen von jhme / oder ſeiner verwaltung/ an dieſelbigen ſchreibe⸗ 

20. Ob er / auſſerthalb der Beicht / etwas von jrgend einer perfon 
wiſſe / das er nicht guͤtheiſſe alß von dem vngehorſam/ murren/ meute⸗ 
reyen / ſonderlich wider die Oberen? jtem / ob etwas minder ehrbares vñ 
vnfuͤrſichtiges / in zu vieler gemeinſchafft mit einer perfon / oder im gez 

gentheilmit vneynigkeit / ſich zugetragen hetteg Es 

21. Wie zu hauſe die Sagungen’ Decreten/ Regulen/die gemeine 
Drönung ond Anftellungen / gehalten werden; welchevon dem fuͤrge⸗ ; 


r 


fegten Generalen / vnd anderen Dberen/ berzühren ? 
22. Wie die dienfte der Geſellſchafft gegen die frembden veruͤbet 

werden / ſo viel die weife ond Frucht derfelben belanger? 
23. Was für ein fortgang der vnſerigẽ feyeingeiftlichen fachene vi 
was fürcin fleiß jhrer aller ſeye / die rechtſchaffenẽ tugendẽ zu erwerben? 
| 24. Wann 
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24. Wann er auch etwas hette / was andere Haͤuſer vnd Collegia 
der gangen Proving beruͤhret / daß er etwas auff ſich zu haben vermeyn⸗ 
te: ſoll er es frey fuͤrbringen. — —— 


Str die Schuͤler foll hinzu gethan werden: | 
>25. Was er fürcinen verſtand / gedechtnuß / kraͤfften / vnd zuneygung 
zum Studierensinfich befinde? e _ | 
36, Db erzdurch ein cufferliche geſchaͤffte / entweder vom ſtudieren 
abgehalten / oder von geiſtlichen fachen abgezogen werde⸗ 
76b er nothwendige Bücher habe? ſtem / ob er Mabe⸗/laſe/ diſ⸗ 
putiere⸗· | x et 
8, Waservonfeinemfortgangimfindierenhaltee — 
29. Ob er alle proben der Gefellſchafft gethan Babe/ vnd mit was 
fuͤr frucht? et ee 


Fuͤr die / ſo noch in der Prob ſich auffhalten. 
30. Ob er beſtaͤndig in dem fuͤrhaben ſeye / in der Geſellſchafft zu le⸗ 
ben vnd zu ſterben? a | 
31. Dber onverfheidenlich ſeye/zu einem jeglichen grad/dienfte/ond 
übungen der Geſellſchafft; wie es der Gehorſam fegen wurde s 
32. Db er diegeiftlichen übungen/oder etliche andereproben gethan 
habe? vnd in welchen er meh? fortgeſchritten ſeye? Wie auch andere far 
chen augdem Examen, wann es rahtfam fcheinenwurde. 


Die weife/rechenfihafft des Gewiſſens zu nemen. 

Was in dem ſummariſchen begriff der Sasungen/ voneröffnung 
des Gewiſſens / fuͤrgeſchriben wirdt. Das hat vnſer Vatter Ignatius,fe 
iger gedechtnuß / fuͤr ein wichtiges ding / zu Der ehre Gottes / vnd vnſerer 
eſellſchafft guͤtem / gehalten. Derohalben wirdt der Provincial ſchaf⸗ 

fen ſollen / daß ſolches mit allem fleiß/ vnd auffrichtigem hertzen / gehal⸗ 
sem werde. Und wann dann ein jeglicher wirdt gefagehaben/waset 
hat wöllen fagen/ nach der gegebenen vnderweiſung; ſo mag der Pros 
vincial / warın cr vermeynte etwas weiters zu befragen ſeyn / daſſelbige 
auchthun: wiewol das jenige / was einem Menſchen groſſe ſcham brin⸗ 
gen moͤchte / auſſerthalb der Beicht nicht ſolte gefragt werden. Er ſoll 
auch nicht ein ſegliches Ding von einem jeden — fondern für, 
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ſichtig⸗ vnd behuͤtſamlich / nach geſtalt der Perfonen. Endtlich / ſoll er 


eine ſolche lieblichkeit haltẽ / daß er darfuͤr angeſehen werde / alß woͤlleer 


ſolches alles / nicht alß cin Richter außforfchen-fondern alßein gütiger 


Vatter /vmb des Bnderthanentrofiswillen/erfundigen, 


Regulendes Fürgefegten indem Pro- 
feſſen hauſe. 


Von dem / was feine Perſon / ond die regieung des 
gantzen Hauſes/ betrifft. | 
Dos 1. Eapitnt. \ 
2. Er ſoll mit allem fleiß dahin trachten / daß er ein folcher ſeye / der⸗ 
gleichen Rector in vnſeren Satzungen gewuͤnſchet wirde: vnd das vmb 


fo viel mehr/ dieweil er denen vorſtehet / welche geiſtliche Männer ſeyn⸗ 


vnd ſich der vollkommenheit befleiſſen / ſollen. 
2. Er ſoll es darfuͤr halten / daß die fuͤrnehmſte ſorg feines ampts da⸗ 
rinnen beſtehe; daß er mit gebaͤtt / vnd heiligen verlangen’ das gange 


Hauſe/ gleichſam alß auff feinen achfeln/trage: vnd fich befleiffen/altes 


Das jenige/ was er in denen / welchen er vorftcher/3uderfelbigen vnd anz 


derer aufferbawung /nach der weiſe vnſers fürhabens/wünfchen folle/ 


zuvor in fich feldften zu erweiſen. 

3. Diegemeinen Regulen ſoll er felbft halten ; vñ die fonderbarlich- 
keiten in der ſpeiſe / kleydung / vnd anderer dingen gebrauch / ſo viel jm̃er 
muͤglich / verhuͤten; auch durch gemeinſchafft vn nach ſehen mit etlichen / 
die anderen nicht aͤrgeren. | 

4. Innerthalb jahıs-frift/ nachdem er das ampt des Fürgefegten 
zum erſten mal wirdt angetreiten haben / foll er viergig tag lang die 
Chriſtliche lehr / auff die weife/wiein der anderen verfamlung von dem 
Redtor erklaͤret iſt / laͤſen / oder lehzen. Gleichwol mag er/auß vrfachen/ 
durch einen anderen’ folches ampt / mit erlaubnuß des Provincialen/ 
verzichten. 


5. Die angenommenen / vnd von dem Beneralen oder Provincia⸗ 


Sen guͤtgeheiſſene gebrauche/foller halten / vñ machen/daß ſie gehalten 


werden. Wo jedoch jrgend ein anderer von dem vorgehenden Fürges 
fegten eyngefuͤhret were; fol er/ongefragtdes Provincialen/denniche 
Anderen ser aber ſelbſt feinen pnführen/ohnegücheiffen feines IE 

6, 14 
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. Diejenigen / fo die Haup-dienfie verrichten/(außgenom̃en etli⸗ 


che / deren wahl zu den Provincialen ſtehet/) foller fuͤrſichtiglich beſtel⸗ 
 fenvondeinem jeglichen feine Regulen geben; Diefelben zu zeiten befü- 


chen / vñ / wie er es in dem Herzen komlich ſeyn erachten wirdt/ entweder 
indenfelben dienften behalten/oder von denfelben abfchaffen. Demnach 
aber etliche dienfte/ daß ſie wol verrichtet werden / eine erfahrung erfor⸗ 
deren: follen die jenigen/fo tauglich dar zu erfunden werden / nicht leicht⸗ 
lich veraͤnderet werden. ns | er 
7. Gleich wir er wirde den Beampten vmb hülffe/ wo Die von noͤthen 
were/fürfehung thun ſollen / damit fie nicht mit der arbeitbefchwäret 


werden: Alfo foller auch verſchaffen / waũ fieobrige zeithaben werden/ 


daß ſie dielbige zum göttlichen Dienfl anwenden. 
— Wiewol er macht hat / ſeinen vndergebenen Beichtvaͤtter zu be⸗ 
nennen: ſoll er doch feinen ordentlichen Beichtvatter des Hauſes beſtel⸗ 


len / ohne des Provincials gůtheiſſen. 


9, Vnd wiewol er auch in krafft des gehorſams befehlen kan: ſoll er 
doch daſſelbige nicht / dann gar ſelten / vnd auß wichtiger vnd dringen⸗ 
der vrſach / thun. 

10. Er ſoll nur die ordentlichen Buͤſſen aufflegen; alß da feind/ein 
geringer tiſch / offentliche beſcheltung / befchlieſſung im circkel / vnder dem 
tifch eſſen / der anderen fuͤſſe küſſen / im Erquick⸗ ſaal baͤtten / ſeine ſchuld 
ſagen / die entziehung der ſpeiſe biß auffs brodt vnd waſſer; vnd wo es die 


‚fach alſo erforderen wurde / die offentliche zuͤchtigung im erquick · ſaal⸗ 


vnd andere nidertraͤchtige vnd haͤuß liche uͤbungen. 

Gleich wie cs dem Fuͤrgeſetzten zuſtehet / in den Regulen / vnd 
Sahtzungen / vñ den Decreten der allgemeinen Verſamlungen/ mit den 
ſonderbaren / zu diſpenſieren / wann es von noͤthen ſeyn wurde: Alſo 
auch / wañ er in wichtigeren ſachen wirdt diſpenſiert haben / die da ſchei⸗ 
nen einen trib zu haben / vnd in denen / ohne groſſe vngelegenheit / des 
Provincials antwort nicht mag erwartet werden / denſelbigen zum aller 
fuͤrderlichſten / von ſolcher diſpenſation / vnd deren vrſach/ zu berichten. 
12. Die Naifien der jenigen’fo groffe oder gemeine Geluͤbde gethan 
haben / follen in einem darzu berenteten Buͤch verzeichnet werden: in 


- denen zwar / fo Profeß gethan / vnd den formierten Mitgehülffen / mit 


den nam̃en deren / ſo ſie zugelaſſen; in den vbrigen aber⸗ nach zweyen 


jahren / mit den nam̃en der celebrierenden/ auch beyzeichung Des orts 
vnd zeit / vermoͤg der Satzungen. | | REN: 
| —— 3, Was 
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13. Was er fuͤr maͤchten habe / ſoll er theils auß dem / was jhme in di⸗ 
fen Regulen zugelaſſen wirdt / theils auß dem kurtzen begriff der maͤchten 
der Geſellſchafft / vermercken: damit er in denen / die er nicht hat / wiſſe 
zu dem Oberen ſeine zuflucht zu nemmen. | 


| Bon denen fachen/fo dem Fürgefeßten/zu guter res 
| gierung/befürderlich ſeyn mögen. De 


Das LI Eapitut. 


” 


14. Erfollgefliffen ſeyn / damit der Diener/oii die anderen Beamp⸗ 
ten / in jhrem ampt nicht ermanglen / mit onderlaffung andererdingen/ 
die ſie verhinderen moͤchten. ——— 

is. Er ſoll alle wochen / oder zum wenigſten in der anderen/mitfeis 
nen Rahtgeben zuſammen kommen / (es were dann / daß / nach geſtalten 
ſachen / etwas auſſerthalb der ordnung zu berahtſchlagen were/) vñ von 
wichtigen fachen/ die nach vnderſcheid der zeiten vnd geſchaͤfften fuͤrfal⸗ 
len / mit denfelbigen handlen: wiewol es / wann erfiewirdt angehoͤret 
haben / bey jhme ſtehen wirdt / von allen vnd jeglichen ſachen etwas zu 
ſetzen. 

16. Er ſoll die Rahtgeben / vnd alle andere/wann ſie jhm etwas fuͤr⸗ 
bringen / gern vnd guͤtiglich auffnemmen; vnd beſonders den / welchem 
des Erjnnerers ampt befohlen iſt: vñ ſoll machen / daß in ſeinem Hauſe 


das jenige gehaltẽ werde / was in der Schreib-formul fuͤrgeſchriben iſt. 


17. Er ſoll ein Buͤch haben / in welchem die Viſitationen des Hau⸗ 
ſes / ſo von dem Generalen guͤtgeheiſſen worden/auffgefchriben werden: 
in welchem auch andere anordnungen / ſo etwas wichtig ſeind / vnd von 
dem Generalen geſchicket worden / vnd welche ſtaͤtig ſeyn / von denen/fo 
nur eine zeitlang währen ſollen / abſoͤnderlich verzeichnet werden. Anz 
dere ſachen aber / die der Viſitator vnd Provincial fürfchreiben wur⸗ 
den / ſollen in einem anderen Buͤch auffgeſchriben werden. 3 

18. Der Geſellſchafft fuͤrhaben ſoll er/ auß laͤſung der Apoſtoliſchen 
brieffen / der Satzungen / vnd Decreten der Öeneral-verfamlungen/ 
erkennen: was aber mehr ſonderbare ſachen ſeind / auß läfung der Regu⸗ 
len / ſo wol der gemeinen / alß ſeines ampts / vnd der anderen / ſo vnder 
feiner fürforg ſeind / vnd des Provincialen; auch des kurtzen begriffs der 
maͤchten der Geſellſchafft; vnd auß der haltung der angenom̃enen braͤu⸗ 
chen; vnd endtlich auf Der zuflucht zu dem Oberen / in denen fachen/ 
darvon er zweifflen wirdi. ERTL | 


19. &r 
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19, Er follein Buͤchlin haben / dareyn er auffzeichne alles / was jh⸗ 


me zu gutem ſtand des Hauſes nach vnd nach eynfallen wirdt; damit es 
jhm nicht auß der gedechtnuß komme: fuͤrnemlich die ſachen / von wel⸗ 
en er vermeynet / an den Generalen oder Provincialen zu ſchreibẽ ſeyn. 


Rach fuͤrfallenden gemeinen vñ ſonderbaren nottuͤrfftigkeiten / 
mag er die Maͤſſen / vnd die Gebaͤtte der feinigen/ (jedoch mit beſchei⸗ 


| denheit) nach gewohnheit der Geſellſchafft / darauff richten. 
| Von der Verſorgung der onferigenüngeifte 


Das Ill. Eapieu. 


20 Er ſoll ſchaffen / daß einem jeglichen / in feinem Ampt / die vbrigen 


vollfommenen gehorfam laiſten vnd die Beampten dem Diener vnd 
auch alle jhm: und ſoll ſich befleiſſen / denſelbigen mit dem exempel des 
Gehorſams vorzugehen / welchen er feinen Oberen / die er an Chriſti 
ſtatt hat/ erweiſen ſolle. | ie 
22. Er foll fleiß ankehren / daß die Satzungen vnd Kegulen gehal⸗ 
ten werden: allen Hauß-genofien mit aller ſorgfaͤltigkeit abwarten vñ 


dieſelbigen vor dem / was jhnen zu hauſe / vñ da rauſſen / ſchaden moͤchte/ 
bewahren; ſo wol mit vorkommen / alß durch mittel ſchaffen / wo etwas 


vboͤſes ſich zugetragen hette. | a 
23. Erfollmachen/ daß jhme/ oder den von jhme geordneten / zu gez 


wiſſen zeiten / rechenſchafft des Gewiſſens gegeben werde / nach Der weiſe/ 
die in dem Ampt des Provincialen fuͤrgeſchrieben wirdt / vnd nach der 


Inſtruction des Gewiſſens rechenſchafft zu geben: von den Profeſſen 
Wwar / vnd den formierten Mitgehülffen / ein mal im jahr; von den ans 


deren aber zweh mal. Vnd ſoll noch daruͤber etliche reiffere Dätter ord⸗ 


nen / die derſelben gemeine Beichten anhoͤren; es were dann der Pros 
vincial dazumal zugegen. — | Sn 
24. Er ſoll eyngedenck ſeyn / daß die Schuͤler / ſo etliche ſeyn wurden / 
vñ dienicht-formierten Mitgehülffen / alle jahr zwey⸗mal / vmb Die Fe⸗ 
fe der Beſchneidung vnſers Herren / vnd der Apoſteln Petri vnd Pau⸗ 


ki / jhre gelübden erneweren; mit vorhergehen deren dingen / die zu ge⸗ 


ſchehen pflegen. a u: | 

5. Alle oder doch den anderen Freytag / ſoll entweder er ſelbſt / oder 
ein anderer/ der die weiſe onfersfürhabens wol wiſſe/ den vnſerigen cine 
vermahnung thun: in welcher gehandelt werde / von haltung der Sa⸗ 





tzungen vnd Regulen / von der bruͤderlichen OS 


Il 







































































66 Jefuiter hiſtori/ des I, Theils/ 


ſter bung / vñ anderen tugenden; fuͤrnemlich von dem Gchorfam. Wie⸗ 
wol / an ſtatt der ermahnung / bißweilen ein geiftlichgefprach/voneben 


ala. dr dingen/mag gehalten werden. 
: 26. Erfolloffi/ondmitgroffer angeigung der Liebe/ ſeine vnderge⸗ 


benen anreden; vnd derſelbigen notturfftigkeiten / nicht allein des [ats 


fondern. auch viel mehr der feelen / mit varterlicher zuneygung / fuͤrſe⸗ 


hung thun. Wann er aber verſtuͤnde / daß einer mit einicher/befonders 


einer ſchwaͤren / anfechtung behafftet were; deſſen ſoll er ſonderbare rech⸗ 
nung vnd forgfältigfeit/ nieht allein für ſich ſelbſten / ſandern auch / wo 
von noͤthen / durch andere / tragen; vnd nicht / durch laͤngers auffſchie⸗ 
ben der artzney / die heylung der Kranckheit ſchwaͤrer machen. 

27. In den zuͤchtigungen/vñ aufflegungen der Buͤſſen / ſoll er rech⸗ 
nung tragen der beſchaffenheit der perſonen / vnd der allgemeinen vnd 
ſonderbaren erbawung derſelben/ zu der ehre Gottes. ar ed 
28. Wo nicht die Fürfichtigfeie/fo in fonderbaren fachen gebraucht 
wirdt / anderſt su procedieren erforderen wurde; foller in den züchtigun 
gen darauff fehen: daß die / fo da ſuͤndigen / erſt lich in ber liche vñ uͤſſig⸗ 
keit ermahnet werden; zum andern / zwar in der liebe / jedoch auff ſolche 


weiſe / daß jhnen ein ſchand vnd ſchamroͤte eyngejagt werde; vnd zum 


dritten / daß der liche das jenige beygefuͤgt werde/ wo es von noͤthen ſeyn 
wurde/was eine forcht bringen mag. > 
29. Vber offentliche faͤhler / foll auch eine offentliche büp ſeyn mit 


erklaͤrung allein deren ſachen / die zu aller aufferbawung dienen. 


30. Er mag bißweilen einen der ſeinigen ſchicken / daß er von hauſe 
zu hauſe das Almoſen bättle; oder daß er in einem Spitaldienes oder den 





„7 


‘ 


Eynkaͤuffer begläite; oder auff den gaſſen predigezoder die Ehriftliche 


Iche treiber nachdem es jhne in dem Herren nuglich ſeyn bedunckẽ wirde/ 
alfo daß rechnung getragen werde der aufferbamung / vnd geiftlichen 
nugbarfeitderonfeigen. | 

31. Er mag dem Beichtvatter oder anderen / feine ftelle befehlen 
daß fie Die jenigen büffen güt heiſſen oder verwerffen/welche ein jegli⸗ 
sher /3u gröfferem fortgang feines geiftes/annemmen wolte: und daß 
fie den onferigen / die nicht Prieſter ſeind / gewalt geben mögen/öffter/ 
dann alle acht tage / zu communicieren; welche ſie in dem Herzen erach⸗ 
ten wurden / daß ſie auff ſolche weiſe mehr im geiſt befuͤrdert werden 
moͤchten. 


32, In erlaubung zu faſten / wie auch in zulaſſung anderer a 
| * 
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ſoll er ſehen / daß er nicht die maaß der rechten vernunfft vberſchreite: vñ 


fich befleiſſen/ damit alle verſtehen / daß es au Feiner ſonderbarlichkeit die⸗ 


ne / wann einer faſte / da die anderen nicht faſten; wann nur kein ge⸗ 
woͤhnlicher brauch zu faſten eyngefuͤhret werde / der den Satzungen 
nicht gemaͤß ſeye. 1 — en 
33. Dieveropnigung vñ gleichfoͤrmigkeit vnder einanderen iſt auffs 

fleiſſigſte u ſchaffen und Feine betruͤbung / oder zorn gegen einanderen/ 
‚pnder jemanden der Hauß genoſſen zu dulden. Wann aber etwas der⸗ 

gleichen ſich zutruge; ſoll er verſchaffen / daß fie alßbald / mit ſchuldiger 
gnugthuͤung / widerumb mit einanderen fichverfühnen- 
34. So wol er/alß alle andere Driefter/welcheihn beduncken wer⸗ 
den/ ſollen / nach den Satzungen / bißweilen im jahr / das ampt / oder die 
aͤmpter der jenigen/ fo — dienen / auff eine zeitlang / verrichten. 
3. Er ſoll die Schrifften / vnd alle Brieffe/ſo ven Hauß genoſſen 
zugeſchrieben werden / vnd weiche dieſelben an andere ſchreiben / durchſe⸗ 
hen; oder einen getrewen Mann / vnd der die gaab der geſcheydenheit 
habe / zu hauſe beſtellen/ der/ wann er ſie gelifen/di eſelben widerumb zu⸗ 
ſielle / oder nicht zuſtelle / nachdem er es in dem Herren mehꝛr nutzlich ſeyn 
erachten wirdt; vnd es jhme widerumb vermelde / wo er etwas befinden 


wurbe / das ſolcher wichtigkeit were/ daß / der Obere deſſen zu berichten 


ſeyn / ſcheinen moͤchte. Eytele fachen aber / oder die auff andere weiſe 
ärgerlich ſeyn koͤnten / ſoll er feinem zu ſchreiben verſtatten / auch feinen 
einichen eynſigel haben laſſen / ohne des Provincials erlaubnuß. 

36, &s follen zu hauſe Feine waffen ſeyn; auch Fine Muſic⸗ inſtru⸗ 


menten/noch geyle oder leichtfertige Bücher/noch einiche newen belu⸗ 


ſtigungen / dareyn gebracht werden. 


Von hülff der Seelen. 


Das IV. Cupitul. 9 


37. Er ſoll eyngedenck ſeyn / daß diſes zum zweck der gantzen Geſell⸗ 


ſchafft gehoͤre / daß er der Seelen heyl/ vñ die volkommenheit mit goͤtt⸗ 


Sicher gnade zu befürderen / oblige und daß Die reinigkeit vnſers fuͤr⸗ 


habens in den Profeß haͤuſeren am allermeiſten erſeheinen ſolle: welche 

nicht fo ſehr mie den mitteln / fo zu diſem ende zu verſchaffen ſeind/ (wie 

die Collegia,) alß mit dem ende ſelbſten / vnd dem gebrauch ber. mitteln⸗ 

ſo zu demſelbigen dienen / mbbgehen. 

38. Er ſoll zuſehen / ob dis vnſerigen einen eyfer für die Seelen ha⸗ 
u — Su 






































* — — 
u — — 


— —— —— 




















































































6 Jeſuiter biftori/ des I. Theils/ 
ben; vnd ob fie fireng vnd fleiflig derfelbigen heyl befuͤrderen; wiedieje 
rigen pflegen /weichedie heilige liebe Gottes treiber: vnd follnicht als 
fein nicht zulaſſen / daß vnmaͤſſige arbeiten/ ober das vermögen der 
Fräfften/auffgenommen werden ; fondern auch viel weniger den vnfleiß⸗ 
den Nächften behüffflich zu fenn/gedulpen. Rn 

39. Es folldem Volck embfiglich/inder Kyrchen / das Wort Got⸗ 
tes fuͤrgetragen werden/in predigen / vnd abläfungen H.Schrifft/oder 
der Chriſtlichen lehr. Welches auch in anderen Kyrchen/ gaſſen / vnd 
orten / verrichtet werden mag; wann cs ſcheinen wurde / daß es zu groͤſſe⸗ 
rer ehre Gottes geraͤichete. Mit nam̃en aber ſolle er der Kindern / vnd 
der vnberichteten perſonen im Chriſtenthumb vnderweiſung/ alß einen 
eygenen dienſt vnſers berüffe/ jhme wol befohlen ſeyn laſſen auch mer⸗ 
cken / Daß die Chriſtliche Ich? auch mit fingen möge gelehret werden / wo 
man verſtehen wurde / daß ſolches zu groͤſſerer aufferbawung dienete. 
Die weiſe aber/ es geſchehe ſolches durch fingen/oder anderer geſtalten / 
ſoll/ nach gelegenheit der orten / zu erbawung / vnd groͤſſerer nutzbarkeit / 
gerichtet werden. | £ en 

40. Er fol fleiffig verſchaffen / daß es nicht an bencũten Beichtvaͤt⸗ 
teren ermangle / die zu hauſe / in bedienung der Sacramenten / der 
Beicht vnd der Gemeinſchafft / mit nutz geuͤbet werden; vnd welche auſ⸗ 
ſerthalb des Hauſes der Krancken beicht hoͤren / den Sterbenden hülff 
thun/onddie/fo in gefaͤngnunſſen und ſpitaͤlen gefunden werden / beſu⸗ 
chen vñ troͤſten / vnd den vbrigen wercken der gottſeligkeit obligen moͤ⸗ 
gen / welche in den Apoſtoliſchen brieffen vnſerer eynſatzung / vnd in den 
Satzungen / fuͤrgehalten werden. Aber diſes alles ſoll er / nach der vom 
Provincial fuͤrgeſchribenen ordnung / außrichten; welcher nach gele⸗ 
genheit des orts / vnd nach viele der vnſerigen / ermaͤſſen wirdt / wie viel 
arbeit auff dergleichen ſachen zu legen ſeye. | 

41. Er foll fchaffen / daß die unferigen/in angebung der geiftlichen 
übungen /fleiffig geüber werden / nachdem fiediefelben an fich feldften 
erfahren haben. Öleichwolfoltefeiner diefelbigen angeben/er were dañ 
an weißheit/ond gebrauch geiftlicher fachen/genugfam bewaͤhret. 

42. Wann viele der arbeiteren vorhanden; mager die feinigen an 


“andere benachbarte ort/aufferlangge bewilligung des Provincials/ ver⸗ 


fchicken ; jedoch daß fie/ wann fiedergleichen werck der Liebe verrichtet/ 
zu beſtim̃t er zeit -fich widerumb zu hauſe machen. 

43. Er fol nicht geſtatten / daß zu einer zeit alle Prieſter — Ran 

| ondern 
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ſondern es ſollẽ allezeit etliche zu hauſe / oder in der Kyrchen / verbleiben/ 
die den fuͤrfallenden noteärfftigfeiten der Naͤchſten genug thun mögen. 
44. Wann einer dem predigen/läfen Der H.Schrifft/oder Beicht 
hoͤren / abwartet: foll er fuͤrſehung thun / damit es jhm nicht an zeit zu 
ſtudieren / oder an nderen nochwendigkeiten / ermangle. — 
45. Wann es jhn beduncken wurde / daß einer zu den heiligen Orden 
zu befuͤrderen / oder zu einem Beichtwatter/oder Prediger/ zu erwehlen 
were; follerden Provincialen deffen berichten. a 
46. Wann er verftehen wurde / daß einerauß denen/ die in vnſerer 
Kyrchen ſtaͤtigs zu den Sacramenten gehen⸗ mit dem exempel ſeines 
febens ander Leuthe aͤrgerte: ſoll er fürforg thun / daß / fo viel an jhm 
iſt / durch den Beicht vatter/ oder einen anderen/ auff gebuͤrende weiſe⸗ 
raht geſchaffet werde. ER — 
47. Er ſoll nicht geſtatten / daß die vnſerigen die ſorg der geiſtlichen 
Frawen / oder jrgend anderer/auff ſich neſen daß ſie ordentlicher wei⸗ 
ſe derſelben beicht anhoͤreten / oder dieſelben regierten. Wiewol nichts 
darwider iſt / daß ſie bißweilen bey denſelbigen predigen/ oder ein-mal 
die beichten eines C loſters / vmb ſonderbarer vrſach willen / hören: wel⸗ 
ches doch nicht geſchehen ſoll / es erfor deren dann ſolches die jenigen / ſo 
denſelben fuͤrgeſetzt ſeind. 57 Wa, ni 
48. Wiewoldes Fürgefegten engen ampt iſt / das hme anbefohlen 
Hauſe fleiſſig vnd trewlich zu regieren; vnd er / vmb einiches anders 
dingswilfen/folchen dienſt nicht verſaumen ſoll: Jedoch / wann es et⸗ 
wan durch die geſchaͤffte feines ampts wirdt geſchehen koͤnnen / mag vnd 
ſoll er auch predigen / vnd beicht hoͤren / vnd andere dienſte der Geſell⸗ 
ſchafft veruͤben. — — 


Von der Haußordnung. 
128 DE Das Von eh | 
49. Alle tag/ nach dem Morgen-gebätt/ ſoll ein Maͤß gelaͤſen wer⸗ 
den ; bey denen ſich alle finden follen / dienicht Prieſter feind: es were _ 
dann etlichen / vmb fonderbarer vrſachen willen / ein andere zeit vergoͤn⸗ 
net / Maͤß zu horen. er 
50. Zu der zeit / die dem gebaͤtt vnd erforſchung beſtim̃et iſt/ ſoll einer 
ſeyñ / der achtung gebe/od fie alle denſelbigen abwarten. Welches auch 
der Diener ſelbſt bißweilen thun / vnd der Fuͤrgeſetzte darauff fleiſſig 
auffſehen ſolle. — en u 
ö — IJ uj 






































70 Jeſuiter Keen des I, Theils/ 
5i. Er foll einen Vnderhaͤndler zu hauſe beſtellen; wo er nicht 
Dieners/ oder Vnderdieners / dienſt darzu gebrauchter deſſen ampt 
ſeyn folte/ in allen dingen auffmercken / was zur ehrbarkeit vnd euſſerli⸗ 
cher gebuͤr gehoͤret; die Kyrchen vnd das Haufe/an offentlichẽ oͤrteren/ 
durch fehen/; vnd wo er etwas vermercken wurde / daß ſich nicht gebuͤre⸗ 
te/folches dem Oberen vermelden. 
52. Von dem anderen zeichen des Imbißmals / biß zu dem Nacht⸗ 
eſſen / ſollen zum wenigſten acht ſtunde darzwiſchen ſeyn; aber etwas 
mehres / biß zu der Abend erquickung an Frey⸗vnd Faſttagen/ nach ge⸗ 
- wohnheitdes Lands: Von der zeit aber / da ſich Die vnſerigẽ zu beth gelegt 
haben /biß zudem zeichen / damit fie auffgeweckt werden / ſiben. 
53. Der ſegen vnd die danckſagung / ſollen in dem Erquick ſaal⸗ 
nach gebrauch des Roͤmiſchen Breviarij/ an dem erſſen tiſch/ geſche⸗ 
hen. An dem anderen vnd ſonderbaren aber / moͤgen der alte ſegen vnd 
danckſagung behalten werden: welche von einem jeglichen ſtill er weiſe⸗ 
vnd ſtehend/ verrichtet werden ſollen. | 

53. An dem tiſch / ſollẽ die Driekter den anderen vorgehen/ die zu ſol⸗ 
chem grad nicht befürdert ſeind:gleichwol ſoll weder under den Drieftert/ 
noch vnder denẽ / fo nicht Driefter feind/einiche ordnunggemacht werde, 

55. Wo der Fürgsfegteromb irgend einer vrfach willen’ bey dem er 
ſten tifch nicht erfcheinen wurde koͤnnen; ix er verfchaffen/ dap der 
Diener da ſeye. 

56. Nachdem Imbiß / oñ nach dem Nacht-effen/foll eine ſtund an 

Freytagen aber / nach der Abend-collation/ eine halbe/ auff die beluſti⸗ 
gung andaͤchtiglich verwendet werden; vnd daſſelbige eben an einem 
ort / wann es komlich wirdt geſchehen koͤnnen. Aber/auch auſſerthalb 
ſolcher ſtunden / ſoll er nicht zugeben / Daß die arbeiten zu lang angehal⸗ 
ten werden / ohne eine gebuͤrliche nachlaffung. 

57. Die conferentzen der Öewiffens-fällen/ ſollen alle wochen zwey⸗ 
mal gehalten werden: bey welchen alle Driefter/welche fomlich werden 
mögen/erfcheinen follen ; under einem gelehrten Prefidenten 7 der die 
jenigen fachen/ davon gehandelt werdẽ — erklaͤren vnd 
Re koͤnne. 


Von denen dingen / die zeitliche fachen ——— 
Das VI. Eapitur. 


ss. Erfoll mis groffem ond ſtandhafftigem gemuͤt verhoffen / daß 
von 









SDas T11. Capitol, N 

von der göttlichen guͤtigkeit feinem hauſe bie seitlichen behüffflichfeiten 
hinzu gethan werden follen: wann auch bepbe bie vnferigen mr ernſt 
ech befieiſſen / das Reich Gottes jhnẽ ſelbſten / vnd den Naͤchſten / zu ſuͤ⸗ 

chen; vonder felbft/nach erheiſchung des mangels / nimm ermehr zulaßt⸗ 
daß die voll ko mmenheit vnſers fürhabens gebrochen werde. | 


9, Erfoll einen Verwalter haben / der die Allmofen ennforderes 
dem er andere /zufolchem haudel / vndergeben mag⸗ wann er es noth⸗ 
wendig erachten wirdt: jedoch alſo / daß jhrer gar wenig mit dem baͤttlen 
bemuͤhet werden. hen 
60, Alle monat foll ersvon dem Werwalterzrechenfchafft fordern 
des empfangens vnd außgebens/in gegenwart des Dieners: damit jh⸗ 
me die rechenſchafft der bedienung Des gantzen Hauſes bekaũt ſeye; vnd 
er diefelbigegeben koͤnne / wem vnd wann es durch den Oberen befohlen 
wirdt. Er ſoll aber verhuͤten / damit das Hauß nicht mit fehuiden-Taft be⸗ 
ſchwaͤret werde. | ! e a en 
6. In denen dingen / welche die weiſe in eſſen vnd trincken / vnd an⸗ 
deren ſachen / ſo zum leben nottuͤrfftig oder fomlichfi eind/betreffen/ wies 
wol zu verſchaffen iſt / daß folche gemein / vnd der vnſerigen geſundheit 
bequemtich ſeye: fo iſt jedoch all Zeit der demuͤt / armůt / vnd geiſtlicher 
aufferbawung in dem Herren/ rechnung zu tragen. Te 
62, Öteichwicer fehaffen fol/ damit die jenigen / ſo indem Wein⸗ 
berg des Herren/mit frucht ſhrer Naͤchſten / ſich uͤben⸗ nicht / auß man⸗ 
gel nothwendiger vnderhaltung / die groͤſſeren guͤter zu verlaſſen / ge⸗ 
Wwungen werden; noch auch die / kranckheit oder alters halben / ſchwa⸗ 
che/ des dienſts der bruͤderlichen liebe ermanglen: Alſo ſoll er denen / die 
weder auff diſe oder jene weiſe anderer hülff bedoͤrffen / keine gehulffen 
zuſchaffen. — 


63. Der Krancken aber ſoll groſſe ſorg getragen / vnd in fleiſſige acht 
genom̃en werden/fo wol eſſen vnd trincken / alß andere ſachen betreffend / 
was der Artzet fuͤrſchreiben wirddt. ah | 

64. ann ewas einem fonderbaren von einem frembden gefchickt 
DIEBE: das follzu gemeinem gebrauch empfangen / vnd außgetheilet 
werden. Vie Ss Bm 

65, Erfollverhtendamit nicht das Hauß lelbſt / oder einicher Pros 
feflor oder Mitgchüfffe,der Eynkommen der Collegien / alß nurinfehe 
geringen fachen/fichgebrauhen. es 

66, Wann etwas fFändiges dem Hanfe geſchenckt oder gemache 

| re a Zu 


— 











































































































72 | Zefuiter biftori /des J. Theils/ I 
wurde; foller den Provincialen erjüeren: damit es alſo bald verkaufft / 
vnd der waͤrth zu notwendigen gebrauchen/nach deſſelbigen gütachten/ 
verwendet werde. Gleichwol iſt die gelegenheit der zeit zu verkauffen 
nicht außzuſchlieſſen. 58 Ben ar! 
67. Berichtliche Proceffen foller flichen/ond feinen ohne vorwiflen 
des Provincialsanfahen/ noch einen wider jhn angefangen beantwor⸗ 
ten; erwerdedanndarzugendtigee TR 
68, Wann eines außden onferigengüter außzutheilen; wann con⸗ 
tracten zu treffen ; wann ein wichtiges gebaͤw / vnd vnkoſten auſſerthalb 
Der ordnung/zumachen ; oderwann güter mit einer verpflichtung ans 
getragen weren: foll erdie fach an den Provinciafen gelangen laſſen. 
69. Er foll durchauß fein hinderlag von gelt annem̃en; anderer 
fach aber anderſt nicht / alß zum aller gewahrſamſten: wann fie nur de⸗ 
ren feind/denen wir viel ſchuldig; oder ſonſten ſolcher dienſt / ohne groſſe 


belaͤidigung / nicht moͤchte abgeſchlagen werden. 


70. Er ſoll micht geſtattẽ/ daß einer auß den vnſerigen / in burgerli⸗ 
chen/oder erimingl ſachen / examiniert werde / (es were dann / daß der / ſo 


| einen zur fünde verpflichten kan jhn darzu drunge/) ohne erlaubnuß: 


welche er aber nicht geben foll/ dann in fachen / fo die Catholiſche Reli⸗ 
gion betreffen / oder fonften gottfelig feind / vnd alfo einem fürträglich 
fenenvdaß fie feinem anderen zu fchaden geräichen, | 
71, &s foll zu hauſe Fein pferd / reitens halben / zum gebrauch eines 
von der Geſellſchafft / ordentlicher weife gehalten werden : es were dañ⸗/ 
daß / entweder von wegen jrgend eines ſtaͤthwaͤhrender blöden geſund⸗ 
heit / oder offentlicher gefchäfften halben / der General ſolches für noth⸗ 
wendig vnd gedrungen erachtete. — 


Von gemeinſchafft mit den Frembden / vnd danckbar⸗ 
keit gegen die Stiffter vnd Guͤtthaͤtere. 

Das V IL Capitul. | 

72. Er foll nicht geſtatten / daß dieonferigen die TBeiber befüchen/ 
oder an fie fehreiben ; alß allein im nochfall/ oder mit hoffnung einer 
groffen frucht. Vnd ſoll auch difes nicht zulaſſen / alß nur wol probier⸗ 
ten vnd fuͤrſichtigen Maͤnneren. 

. Er ſoll nicht zugeben / daß Frawen in vnſer Haufe fommen. 

74. Er ſoll verſchaffen / daß die vnſerigen nicht gewohnen fürnchme 
leuthe zu befüchen ; fie wurden Dann dusch einen heiligen kiß wu 








































ch SDas FIT. capitul. che ee, 
wercken gezogen; oder wann ſie mit jnniglicher guͤtwilligkeit im Herren 
einanderen gewogen weren. EN N RR 
20075. Er foll nicht zulaffen/daß folche gaaden angetragen werden / 
weiche groſſen Herzen / groͤſſere ſachen zu erhalten / pflegen angetragen 
76, Er ſoll nicht geſtatten/ daß die vnſerigen bey den Frembden eſ⸗ 


fen ; oder von denfelbigen/ wann fie franckfeind/heimgefüche werdene 


es were dann / daß ein nicht- geringe vrfach/folches zuzulaſſen / bewegte. 


Welche eben ein ſolche ſeyn ſoll / wann etwan ein Frembder / ſonderlich 


zum tiſch des Erquick· ſaals / eynzuladen ſeyn / erachtet wurde, 


77. Er ſoll ſich befleiſſen / gute Freunde zu behalten; vnd die jenigen / 


ſo vbel vns geneygt feind/fonderlich wann es leuthe von nicht-geringem 


anfehen feind ; durch bitte / vnd gebürliche motiven/ widerumb zu freun⸗ 


den zu machen / oder zum wenigſten zu wegen bringen / daß ſie nicht vn⸗ 
ſere widerſaͤcher ſeyen. a ee ” 
78, Erfollachtung darauffgeben/was gegen die Stiffter vnd Gäts 
thaͤtere/ſo wol lebendige/a ß todte/ in acht zunemmen if; vnd danckbar⸗ 


keit gegen dieſelbigen erweifen; vnd verſchaffen / daß / wo jrgend eine an⸗ 


dere verpflichtung das Hauß hat / derſelbigen genug geſchehe. 
— Von denen / die begaren zugelaſſen zu werden / in dem 
auſe eynkehren / oder darauß geſchickt werden. 
rer 4 2 Das VEIL Capitul. % SE u 
79. Er folf einen in die Geſellſchafft zulaſſen; es werde jhm dann 


ſolches von den General oder Provincial vbergeben. Von denen aber/⸗ 


die da begaͤren zugelaſſen zu werden / ſoll erden Provincial berichten / o⸗ 


— 


gaaben ſie begaabet nie 2 - 
80. Wann der / ſo sugelaffen zu werden begaͤret / zu dem fuͤrhaben 


der jhme ſchreiben / wie es mit jhnen beſchaffen / vnd mit was fuͤr Gottes 


der Geſellſchafft ſehr tauglich erachtet wurde / vnd es die notturfft er⸗ 


forderte: ſo mag er denſelben / alß einen gaſt / zu hauſe auffnemmen / biß 


daß er eine antwort von dem Provincial empfange; oder jhn zu dem⸗ 


ſelbigen ſchicken / wann er es für rahtſam erachten wurde. 

8, Erfoll keinen zulaſſen / der ohne erlaubnuß von einem anderen 
ortder Gefellſchafft gewichen/oder von derfi elbigen erlaflen it: fondern 
foll/wann es ſhn rahtfam beduncken wirdt / dem Propincialen von dem⸗ 


ſelbigen zuſchreiben / vnd deſſen anordnung erwarten vn⸗ 







































































— — 


N, Jeſuiter biflori/ des 1. Theils / 
der deſſen zu haufe/alß einen gaſt / oder an einem anderen gottſeligẽ ort / 
wann es jhn beduncken wurde/ auffhalten. 

82. Er ſoll groſſe liebe gegen andere von der Geſellſchafft / ſo durch 





das Hauß fuͤruͤber ziehen / erweiſen; vnd dieſelbigen freundtlich / aß 


gaͤſte / empfahen; vnd gedenckẽ / daß er jhnen mit einem zehr⸗pfenning⸗ 
oder almoſen / da fie es bedoͤrfften/ behülfflich ſeyn moͤge. Er ſoll auch 
ſich befleiſſen / die verrichtungen der Gaͤſten / die geſchaͤfften halben ſich 
zu hauſe auffhalten / anzulaͤyten vnd zu befuͤrderen. Rn i 
83. Es follen Feine Frembden alß gäfte aufgenommen werden / o⸗ 
der zu Haufe ober nacht ſeyn; es ſehen dann ſolche / denen man viel ſchul⸗ 
Dig were / oder ſolchen dienſt / ohne groffebeläidigung / nicht verſagen 
koͤnte. Warinnen fuͤrnemliche rechnung der Geiſtlichen perſonen fol 


gehalten werden / wann dieſelben notturfft halben zu vns eynkehren. 


84. Wann einer vom Hauß außgehen will/ ſoll er jhme einen gebuͤ⸗ 
renden Geſellen zugebẽ. Wann aber zu zeiten einer allein außgeſchicket 


wirdt; ſoll der cin folcher ſeyn / dem man billich vertrawen koͤnne. 


85. Er ſoll keinen / auß ſeinem Haufe/an einen anderen ort verſchi⸗ 
cken / ohne offentliche Schreiben. 
86. Wann einer in der that befunden wurde / daß er des Hauſes lufft 
nicht ertragen koͤnte; vnd erſehen / daß er ſtaͤtigs vbel auff were; oder er⸗ 
achtet / auff eine andere weiſe zu veraͤnderen ſeyn: von dem ſoll er den 

Provincialen berichten/ob er anderſtwohin verſchickt werden ſolle. 

87. Die / ſo an andere oͤrter zu ziehen haben / ſollen deren/welchefie 
Sotten heiſſen / vnd anderer jnnerlicher kleydungen / deren ſie ſich ge⸗ 
brauchen / nicht beraubet werden: es were dann villeicht / daß die gelegen⸗ 
heit der zeit / oder ſonſten die liebe erheiſchete/ daß man fie mit beſſern 

vmbwechſeln folte. Das vbrige aber alles/was zuder raͤiſe nothwendig 
ſeyn wirdt / foll / mit groffer beweiſung der liebe / von dem ort / von dans 
nen fie weggeſchicket werden / hergegeben werden ; jedoch auff onfoften 
der jenigen / denen es gebüren wirdt / die räiß-Foften auß zurichten. 


Regulen des Rectors. 


Von denen ſachen / die ſein Perſon / vnd die verwal⸗ 
tung des gantzen Collegii, betreffen. 
Das I. Capitul. 


‚ Er ſoll mit allem fleiß dahin trachten / daß er ein ſolcher ſeye / wie 
er 





| — Das III. Capitul. | u; 
er in onferen Sagungen gewünfcher wirdt vnd verſtehen / daß die erſte 
ſorg ſeines ampts darinnenbeftehe/ daß er / durch gebaͤtt/ vnd heilige be⸗ 
girden / das gantze Collegium , gleichfam aufffeinenachfelntrage 
2: Diegemeinen Regulenfoller fetbft Halten ; vñ fonderbare ſachen⸗ 
infpeife/ kleydung / und anderer dingen gebrauch/fo viel moͤglich / ver⸗ 

huͤten; auch durch gemeinfchafft-ond nachſehen mit etlichen / die ande 
ren nicht veraͤrgeren. zii — BEE 
3, Innerchalb jahrs friſt / nachdem er das Rector-ampt Das erfie 
 malmwirde angetretten haben / ſoll er viergigtage die Chriftliche lehr auff 
ſolche weiſe / wie es in der anderen Berſamlung erklaͤret iſt / laͤſen / oder 
lehren. Gleichwol auß vrſachen/ mag er / durch einen anderen / ſolchen 
dienſt / mit erlaubnuß des Provincials / verrichten. ——— 
4. Die angenommenen gebräuche/ und fo von dem Generalen / o⸗ 
der Provincialen / güt geheiſſen worden / ſoll er halten / vnd machen ge⸗ 
halten werden. Wann aber jrgend ein anderer von dem vorigen Kector 
eyngefuͤhret were; foller denfelben/ vngefragt des Provincials/nicht 
änderenzer aber ſolle feinen eynfuͤhrẽ / er werde dann von feinem Obe⸗ 
ren guͤt geheiſſenn. BE 
5. Die jenigen/ ſo die Hauß · dienſte verrichten / aufgenommen es 
liche / deren wahl bey dem Hrobincialen ſtehet / ſoll er fuͤrſichtiglich be⸗ 
ſtellen; einem ſeden ſeine Regulen vbergeben ; bißweilen vifitieren; vñ⸗ 
nachdem er es in dem Herren komlich feyn erachten wirdt / entweder in 
denfelbigen dienſten behalten / oder von denſelben abſetzen. Dieweil a⸗ 
ber etliche aͤmpter / daß fie wolverzichter werdenveine erfahrung erfor⸗ 
' deren: fo follen die jenigen/ fo tüchtig darzu erfunden wurden/nicht 
leichtlichveränderetwerden. } 2 
- 6. Öfeichwieerden Beampten vmb hülffe / wann folche von noͤthen 
ſeyn wurde / damit ſie nicht mit der arbeit beſchwaͤret werden / wir dt fürs 
fehung thun follen: alfo auch verfchaffen/wann dieſelben müflige zeit 
haben werden / daß fie dieſelbe nutzlich auff den goͤttlichen dienſt ver⸗ 
wenden. | | 
7, Wiewol er macht hat / feinen ondergebenen Beichtwätter zu bes 
ftimmen: fo foll er doch feinen ordentlichen Beichtvatterdes Collegii 
befiellen/ohne des Provincials gürheiflen. | 
"8, Sp er wol/ in Fraffe des Gehorſams / befehlen fan: ſoll er doch 
ſolches nicht thun / alß gar ſelten / vnd auß wichtiger vnd dringender 
vrſach. Eh N, \ & 
— K ij 





























































































Sefüiterhifteri/dee I. Theils/ 


9. Erfollallein die ordentlichen Büffen aufflegen; alß da ſeind / der F 
geringe tiſch / die offentliche beſcheltung / die beſchlieſſung im circkel / vn⸗ 
der dem tiſch effen/anderer fuͤſſe kuͤſſen indem Erquick ſaal baͤtten/ 
ſein ſchuld ſagen / die abziehung der ſpeiſe biß auffs brodt vnd waſſer⸗ 
(wann es die fach erforderen wurde/) die offentliche zuͤchtigung in dem 
Erquick ſaal / vnd andere niderträchtige ond häußliche übungen. 

10. Gleich wie es dem Rector zuſtehet/ in den Regulen / Satzungen/ 


oond Deereten/der gemeinen Verſamlungen / mitden ſonderbaren zu 


difpenfieren/ wann es von nöthen ſeyn wurde: alfo auch’ wannerin 
wichtigeren fachen/ die zu dringen ſcheinen / vnd in denen/ohne grofle 
ongelegenheit/ des Provincials antwort nicht erwartet werden miag/ 
wirdt diſpenſiert haben / foll er den ſelben / mit erſter zeit / von ſolcher diſ⸗ 
penſation / vnd deroſelben vrſach / berichten. 

ir. Die nam̃en der jenigen/ welche die groffen oder fehfechten Ger 
Lübde gethan habenfollen in einem darzu berepteten Büch auffgezeich⸗ 
nee werben inden Profeſſen zwar / vnd den formiereen Mitgehülffen/ 
mit den nam̃en deren / ſo ſie zulaſſen in den anderen aber / nach zweyen 
jahren / mit den nam̃en der celebrierenden / vnd bepseichnung des. orts 
vnd der zeit / laut der Sakungen. 

12. Was er fuͤr maͤchten habe / ſoll er theils auß demj jenigen / was jh⸗ 
me in diſen Regulen zugegeben wirdt; theils auß dem kurtzen begriff der 
maͤchten der Geſellſchafft/ verſtehen: vane er in den jenigen / die ba 
hat / zu dem Oberen / feine zuflucht zu nemmen wiſſe. 


Von denen ſachen / welche dem Rector zu guter ver⸗ 
waltung dienſtlich ſeyn moͤgen. 
Das EI Eapitat, 

273. Erfollgefliffen ſeyn / damit der Diener / vnd die — Beam⸗ 
pten / jhr ampt nicht verſaumen; mit vnderlaſſung anderer fachen/die 
verhinderung bringen moͤchten. 

14. Alle wochen / oder zum wenigſten in der anderen / ſoll er mit ſei⸗ 
nen Rahtgeben zuſammen kommen / (es weredann/daß/nach beſchaffe⸗ 
nen ſachen / etwas auſſerthalb der ordnung zu bera htſchlagen were/) vñ 
von wichtigeren fachen/diernach veraͤnderung der zeiten vñ geſchaͤfften/ 
fürfallen /mit denſelbigen handlen. Wiewol / wann er dieſelben ange 
hoͤret / die macht / von allen vnd jeden ſachen etwas zu ſetzen / bey ſhme 
ſeyn wirdt. 

| 15, Die 





feind/ 
merwaͤhrend ſeyn w 


gen / ſoll er 
das ampt des 


Collegıo das ſenige / was in der S 
ſig gehalten werde. | 
16, Er ſoll ein B 
gi eyngeſchriben werden/ 
inmelchem auch andere O 
die vondem Generalen geſchicket we 
urden / von denen / ſo zeit 
dere ſachen aber / die der 
in ein anders Bůch 
Geſellſchafft / ſoll er 


zeichnet werd 


nen gebraͤuchen; vn 
dingen / darvon er zweifflen wirdt 
18. Er ſoll ein Buͤchli 

jhme / zu gutem ſtand des 
miit es jhme nicht auß der gedaͤchtnuß entfalle; 


welchen er verme den Öeneralen/oder 


Sn 


ben ſeyn. 
19. Fuͤrd 


gewohnheit der Geſellſchafft / anrichten. 


Von duͤrſor 


en: an 


fuͤrſchreiben wurden / ſollen 
17. Das fuͤrhaben der 
- Sifchen brieffenv der Satzuugen / vnd 
kungen erlehrnen: was aber mehr fo 
der Regulen / fo wol d 
‚fo vnder feiner for 
griffs der mächten 


iefürfatfen 


ge feind 


ynet / an 


| SDas ILL Capitol. - 
- 15. Die Rahtgeben / vnd alleanderen/ 
er gern vnd guͤtiglich empfahen; 
Er jnnerers anbefohlen iſt: 


n hab 
Collegii,nachvnd 


chreib- 


— 


en / in welche 


wann fieihm etwas 


vnd ſoll ſch 






N 
fürbrins 
ondfonderlich den/welchem 


affen/daß in feinem 


for mui fuͤrgeſchriben iſt / fleiſ⸗ 
aͤch haben / in welchem die Viſitationen des Colle- 
ſo von dem Öeneralen gůt geheiſſen worden: · 
rdnungen geſchriben 
rden 
lich ſ eind / abſoͤnderlich vers 
Viſitator vnd Provincial 


werdẽ/ ſo eiwas wichtig 
Vnd ſollen die/ ſo jm⸗ 


geſchriben werden. 


jtem des kurtzen be⸗ 


uß haltung der angenomme⸗ 
ht zu dem Oberen/ in denen 


s er auffzeichne alles / was 
nach eynfallen wirdt / da⸗ 
ſonderlich die ſachen / von 
Provincialen / zu ſchrei⸗ 


I. F | den nottuͤrfftigkeiten/gemeine vnd ſonderbare⸗ 
mager die Maͤſſen / vnd Gebaͤtte der ſeinigen / wiewol maͤſſiglich / nach 


gder vnſerige 
Das LII. Capitul, 

af die im Collegio, 
rſam erweiſen / ſo wol die Beampten dem 


d 


— 






eSatzungen vnd Regulen ge⸗ 
or, i 


nim geiſt. 


einem jeden in ſeinem 


ſoll fich befleiſſen / denfelbigen mit dem 


BER 


feinen Dberenz die er an 


außläfungder Apofor 
Heereten der gemeinen Verſam⸗ 
nderbarefachen ſeind / auß laͤſang 
er gemeinen / alß ſeines ampts / vnd der anderen / 

/ vnd des Provinkials; 
der Geſellſchafft; vnd a 
dendtlich auß der zufluc 









































































7 Jeſuiter hiftori / des J. Theils/ | 
haften werden ; allen/ dieim Tollegio ſeind / mit aller forgfältigfeie 
abivarten ; vñ diefelbigen vor denen fache/fo jihnen ſchaͤdlich ſeyn moͤch⸗ 
ten/ zu haufeonddrauffen/bewahren: ſo wol mitvorkoffien / alß auch / 
fo etwas boͤſes ſich zugetragen hette / mit raht ſchaffen; alſo daß ſie in 
tugenden / vnd guten künſten / fortſchreiten. 4 
22. Erfollmachen/daß ſhme / oder anderen von jhm darzu geordne⸗ 
ten / zu gewiſſen zeiten / rechenſchafft des Gewiſſens von den ſeinigen ge⸗ 
geben werde / nach der weife/ die in dem ampt des Provincials fuͤrge⸗ 
fchrieben wirdt / vnd nach der vnderrichtung / wie man rechenfehafft des 
Gewiſſens geben folle. Vnd ſoll ferners noch etliche reiffere Vaͤtter bes 
neñen / die derfelbigen gemeine Beichten anhören: es were dann / daß 
der Drovincial damalen zugegen were, | | 
23. Er ſoll eyngedenck ſeyn/ daß die Schůler / vnd nicht-formierten 
Mitgehülffen/ alle jahr zwey · mal / vm̃ die Feſte der Beſchneydung ons 
ſers Herren / vnd der Apoſteln Petri vnd Pauli / jhre geluͤbde vernewe⸗ 
ren / mit vorgehen der jenigen ſachen / die zu geſchehen pflegen. — 
24. Alle/oder je den anderen Freytag / ſoll er eine ermahnung an die 
vnſerigen / entweder ſelbſt thun / oder einen anderen thun laſſen / der die 
gelegenheit vnſers fuͤrhabens wol wiſſe: in welcher gehandelt werde/ 
von haltung der Sagungenond Regulen/ vonbrüderlicher Liebe/ Der 
muͤt /Gedult / Abſterbung / vnd anderen sugenden; fürnemlich vom Ge⸗ 
horſam. Wiewol/anfatt der ermahnung / bißweilen eine geiſtliche on, 
berredung / von eben diſen ſachen / gehalten werden mag. 

25. Offt / vnd mit groſſer erzeigung der Liebe / ſoll er feine vnderge⸗ 
benen anreden / vnd derſelbigen nottuͤrfftigkeiten / nicht allein des leibs⸗ 
fondern auch vielmeh: der ſeelen / mit vätterlicher wolmeynung / fürfes 
hung thun. Wann er aber verflünde / daß einer mic einer verfüchung 
angefochten wurde/befonders mit einer fchwären: deflen fol er fonder> 
fiche rechnung vnd forgfältigfeit tragen/ nicht allein Durch fich feld» 
ſten / fondern auch / da es von nöthen were / durch andere ; vnd nicht/ 
durch längeren auffzug der artzney / die heylung der kranckheit ſchwaͤrer 
machen. 

26. In den züchtigungen/ond aufflegungen der büffen/ ſoll er rech⸗ 
nung halten der beſchaffenheit der perſonen / vnd der allgemeinen vnd 
fonderbaren aufferbawung derſelbigen / zu der ehre Gottes. 

27. Wo nicht die fuͤrſichtigkeit / fo in ſonderbaren fachen angewen⸗ 
det wirdt/ anderſt zu verfahrẽ erforderen wurde; ſoll er diſes in den züch⸗ 
tigungen 









| | | Sas III.Capitul. —— En 
tigungen wahrneifien: damit Die ſenigen / ſo fich verſuͤndigen / zu erſten 

in liebe vnd fuͤſſigkeit erinnert werden; zum andern / inder iebeswar/. 
jedoch. auff folche weiferdaß jhnen ein ſchamroͤte eyngejaget werde; vnd 
zum dritten / ſollen zu der liebe die ding hinzu gethan werden / wo es von 
noͤthen ſeyn wurde / welche eine forcht bringen moͤgen. 

. Vber offentliche fähler/foll eine offentliche buͤß ſeyn; vnd doch 
allein das jenige offenbar gemacht werden/was zu ihrer aller aufferba⸗ 
wung dienet. * J | | 

29. Er mag bißmweilen einen auß den feinigen ſchicken / daß er von 
hauß zu hauſe das Almoſen battle; oder daß er in einem Spital diene; 
oder den Eynkaͤuffer beglaͤite; oder auff den gaffen predige/ oder die 
Ehriſtliche iehr treibe: nachdem es jhn mehr indem Herzen nug zu ſeyn 
bebuncken wirdt alfo daß rechnung getragen werde der aufferbawmung/ 
vnd geiſtlichen nugbarfeitder onferigen.. 
30, Er mag dem Beichtvatter / oder anderen an feine ſtatt / aufftra⸗ 
gen ; daß ſie die jenigen Buͤſſen guͤt heiſſen / oder verwerffen / welche ein 
— zu mehrer feiner fortſchreitung im geiſt / wirdt annemmen 
wöllen. | ee: 
31. In erlaubung zu faften/wie auch insulaffung anderer Büffen/ 
foller zufehen/ damit er Die maß rechter vernunfft nicht vberſchreite vñ 
fleiß ankehren / daß fie alle verſtehen / daß es zu Feiner ſonderbarlichkeit 
gehöre/wan einer faſte / da die anderen nicht faſten: wann nur keine or⸗ 
detliche gewohnheit zu faſten die den Sagungen nicht gemaͤß ſeye⸗ 
eyngefuͤhret wirdt. a | : 

32. Die eynigkeit / vnd gleichförmigfeit onder einanderen / ſoll gantz 
fleiſſig verſchafft vnd keine betruͤbung / oder zorn gegen einanderen⸗ 
zwifchen jemanden der Hauß genoſſen / geduldet werden. Wann ſich 
aber etwas dergleichen sutrüge, foller ſchaffen / daß ſie alßbald / mit 
fchufdiger genuͤgthuͤung / mit einanderenwiderumb verſuͤhnet werden. 

33. So wol er / alß alle andere Prieſter / welche jhn bedunckẽ werden/ 
ſollen / vermoͤg der Satzungen / bißweilen jnnerthalb jahrs friſt / das 
ampt / oder die aͤmpter der jenigen/welche zu hauſe dienen/auff eine zeit⸗ 

lang / bedieeen. 
34. Er ſoll nicht geſtatten / daß vnſere Schüler oͤffter/dann alle acht 
tage / communicieren/ alß vmb ſonderbarer vrſachen willen; vnd hie⸗ 
rinnen mehr rechnung tragen der notturfft / alß der andacht: vnd gleich⸗ 
wolmager/anden Feſttagen / in diſer ſache diſpenſieren. Den Mitge⸗ 
| | — gehülf⸗ 



















‚80 Jeſuiter bifkori/ des I. Theils/ 








































































hülffen aber / vnd denen ſo nicht ſtudieren / kan viel leichtlicher sugelaffen | 
werden / daß ſie auch zwiſchen der wochen communicieren / vñ dem Fuͤr⸗ 
geſetzten der geiſtlichen ſachen / oder dem Beichtvatter⸗ auffgetragen 
werden / daß er ſolches den jenigen zulaſſe / welche er in dem Herren er⸗ 
achten wirdt / daß ſie auff ſolche weiſe mehr im geiſt befuͤrdert werden. 

35 Er ſoll die Schrifften / vnd alle Brieffe durchſehen / welche an 
die Hauf-genoffen geſchrieben werden / oder welche ſie anderen ſchrei⸗ 
ben: oder foll einen getrewen Mann / vnd der die gaabe der vnderſchei⸗ 
dung habe / zu hauſe beftellen/ der/wann er folche gelaͤſen / dieſelben zu⸗ 
ſtelle/ oͤder nicht zuſtelle / nachdem er es mehr nutzlich ſeyn indem Herzen 
erachten wirdt; vnd es jhme anmelde/wann er etwas wurde finden/das 


ſolcher wichtigkeit were/ daß es ſcheinete / alß were der Obere darvon zu 


berichten. Leichtfertige ſachen aber/ oder die auff andere weiſe ärgerlich 
ſeyn moͤchten / ſoll er keinem zu ſchreiben verſtatten; noch jemanden zu⸗ 
laſſen/ein ſigel zu haben/ ohne des Provincialen erlaubnuß. 

36. Es follen im Collegio feine waffen ſeyn / noch Muſic⸗ inſtru⸗ 
menten /noch geyle oder leichtfertige Bücher noch einiche newe ergo⸗ 
gungen eyngefuͤhret werden. — 


Von dem Studieren. 
Das IV. Capitul. | 
37. Erfollfeinen zulaſſen / die Studien anzufahen noch diejenigen’ 
fo zu denfelbigen/auß befehl des Provincials / zugelaſſen feind/ zu einer 
anderen Facultet befürderen / ohne deſſelben Provincials guͤtheiſſen: 
welchem er/nach reiffer betrachtung vnd examinierung / zu feiner zeit 
vermeldenfolle/was er von einem jeglichen halte. ae kb 
38. Er foll die verhindernuffen abfchaffen/ welche die gemüter der 
Schüleren vom findieren abzichen; alß da ſeind / die zu heftigen abs 
fierbungen/oder andachten/oder eufferliche verzichtungen. Vnd derſel⸗ 
bigen geſundheit betreffend / ſoll er mit ſonderbarer fürforg wahrnem⸗ 
men / daß ſie beydes in den arbeiten des gemuͤts ein maß halten / and auch 
in denen dingen / ſo dem leib angehoͤren / mit gottſeliger gelegenheit alſo 
gehalten werden; damit fie länger beym ſtudieren verharren mögen/ ſo 
— erlehrnung guter kuͤnſten / alß in uͤbung derſelbigen zu der ehre 
ottes. | ; 
39. Erfollfehen/wie alle Profefforen jhr ampt verrichten vnd ver? 
ſchaffen / daß von den Drofefloren der Philoſophey vnd Ba ie 
| enige 









| Sas II. Capitol, Bei 
jenige fleiſſiglich gehalten werde / die vnderſchiedlichen meynungen be⸗ 
treffend, was in den Satzungen vnd der weiſe zu ſtudieren fuͤrgeſchrie⸗ 
ben iſt. Er ſoll auch / durch ſich ſelbſten / oder durch andere / vermercken/ 
wie die Schuͤler in jhrem ſtudieren fortſchreiten: vnd da er geſpüren 
wurde / daß einer in demſelben die zeit vnnuͤtziglich zubraͤchte / ſolches den 
Provincialen berichen. — ua 
"40. Allewochen ſoll zum wenigſten ein tag / nach dem Imbiß · eſſen/ 
den Schüferen zu růhen beſtim̃et ſeyn; an welchem er ſie in den garten 
oder hofe des Collegii, oder anderſt wohin / leibs⸗· uͤbung oder des ge⸗ 
muͤteo erquickung halben / ſchicken mag, In den andert vnderlaſſungen 
aber des ſtudierens / ſoll er der von dem Generalen / oder Provincialen / 
angeſtellten ordnung folgen. ee | Ir 

41. Ob er gleichwol Eeinen offentlichen Schrmeifter / in den Schu⸗ 
fen / ohne erlaubnuß des Provincialen /nicht anſtellen fan; ſo mag er 
doch ſoiches auff ein zeitlang / von notturfft wegen / thun. 

42. In den verzichtungen deren / ſo zu den graden im ſtudieren zu be⸗ 
fuͤrderẽ feind/ (zu welchen die vnſerigen / ohne erlaubnuß des Senerals/ 
nicht befürdert werden mögen/) wann irgend in einer fach / Die etwas 
wichtiges auff fich hette zu Difpenfieren von nöthen were follerden 
Provincialen folches berichten. i a | 

43. Die Sagungen oder Regulen / welche die Schuler der Geſell⸗ 
fchaffe betreffen / ſollen alle jahr offentlich / im Erquick · ſaal / zwey oder 
dreymal / abgelaͤſen werden. | | 

44. Zu end des ſtudierens eines jeglichen / follder Re&tor mercken / 
daß es ſeines ampts ſeye / nach anhoͤrung der Rahtgeben / den Provin⸗ 
tialen von eines jeden Talent zu berichten / vnd / wie viel jegliche fortge⸗ 
ſchritten ſeyen / zu vermelden; auch fuͤrzutragen / ob etliche zu den geiſt⸗ 
lichen Orden zů befuͤrderen / oder zu Beichtvaͤtteren / oder Predigeren / 


oder Laͤſeren/ zu erwehlen ſeyen. | 


Nas ) z — 
Von der Haußordnung. 
Das V. Capitul. | ENT 
45. Alle tag/ nachdem Morgen-gebärt/ follein Maͤß gehaltẽ wer⸗ 


den; darbey ſich alle finden ſollen 7 die nicht Prieſter ſeind: es were 





dann etlichen / vmb ſonderbarer vrfachen willen / ein andere zeit Maͤß zu 
hoͤren vergoͤnnet. ara, 
45. Wann die onferigen zur Beiligen Commun on gehen woͤllen / 





en. 
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ſonderlich an Soñtagen; fo ſoll er ſchaffen / daß ſie in der Kyrchen (wa 
es kom̃lich geſchehen kan /) ſolches thuͤen; jedoch von den Frembden ab⸗ 
geſcheiden / ſo viel Das ort zugeben wirdt. | 

47, Zu der zeit / die dem Gebaͤtt vnd den obrigen übungen beſtimet 
iſt / ſoll einer ſeyn / der achtung gebe / ob ſie alle denſelbigen abwarten. 
Welches auch der Diener/ vnd der KRector ſelbeſt/bißweilen thun ſolle. 

48. Er ſoll einen Gewalthaber zu hauſe beſtellẽ; (wo er des DRieners / 
oder Vnderdieners / dienſt nicht darzu gebrauchtes) deſſen ampt ſeyn 
wirdt / in allem achtung zu geben / was zur ehrbarkeit vnd euſſerlicher ge· 
buͤr gehoͤrig iſt: alſo / daß er die Kſrchen vnd das Hauſe / an offentlichen 
orten / durchſehe; vnd ſo er etwas / das ſich nicht gebuͤrete / vermercken 
wurde / ſolches dem Oberen fuͤrbringe. Vber diſen / ſoll er noch andere 
ſonderbare Gewalthaber in allen Claſſen haben; welche / fo viel moͤg⸗ 
lich / auß den kluͤgeren vnd reifferen gewehlet werden ſollen. | 

49, Alle/ ohne die / welche er außzuneſen ſeyn erachten wurde ſol⸗ 
len ein viertheil ſtund vor dem Imbiß / oder Nacht eſſen / auff die leibs⸗ 
übung anwenden | 

so, Von dem anderen zeichen des Imbiß / big zu dem Nacht eſſen/ 
ſollen zum wenigſten acht finde darzwiſchen fiyn ; aber etwas weiters/ 
biß zu der Abend-erauichung/an Frey⸗ vnd Faſttagen / nach — 
des Sands: Von der zeit aber/ da ſich die vnſerigen zu beth begeben. ha⸗ 
ben / biß zu dem zeichen / dadurch fie auffgewecket werden/fiben. 

51. Der Segen / vñ die Danckſagung / ſollen in dem Erquick ſaal⸗ 
nach gebrauch des Roͤmiſchen Breviarij / an dem erſten tiſch geſche⸗ 
hen. An dem anderen vnd ſonderbaren aber / moͤgen der alte Segen vñ 
Danckſagung behalten werden: welche von allen vnd jeden ſtill vnd 
ſtehend geſchehen ſollen. | Re 

5°. Vber tiſch / follen die Priefter den anderen / fo zu ſolchem grad 
nicht befürdert feind/ vorgehens aber afeichwol foll weder onder den 
Prieſteren / noch vnder denen fo nicht Prieſter feind / einiche ordnung 
angeftellet werden. | | | Be 

53. Wann / vmb irgendeiner vrfach willen/ der Rector bey dem er⸗ 
ke tiſch nicht ſeyn Fönte; fofoll er verfchaffen / daß der Diener da 

eye. 

* An Sonm vnd Feſttagen / wann es komlich geſchehen kan; vnd 
auch an anderen / wann es dem Oberen gefiele follen etliche ſeyn/ nach 
der anzal der Schuͤleren / von dem Oberen darzu gewehlet; Die vnder 

Dem. 







x Step 0 
dem Nacht eſſen / an ſtatt der Leetion⸗ eine predigt halten. Welchen 
auch ein gelegene zeit / auff eben denſelbigen tag / ſich gefaßt su machen/ 
nach des Oberen gůͤtachten / gegeben werden ſolle. — 

5. Nachdem Imbiß vnd Pracht effen/ ſoll eine ſtund; an Freyta⸗ 


gen aber / nach der Abend collation / cin halbe ſtund / der erquickung 


gottſeliglich zugegeben werden; vnd daſſelbige an eben einem ort /wañũ 
es fomlich wirdt geſchehen koͤnnen. Aber er ſoll auch nicht zugeben / daß⸗ 


auſſerthalb ſolcher ſtunden / die arbeiten zu hefftig an einander/ ohne ei⸗ 


offt darvon handlen / was zu ſeiner ſelbſten erlängnung/ondforefehree 


niche gebürfiche nachlaflung/aetrieben werben. 

6. Alle Schäler/swo derfelbige eine menge ſeyn wurde/follen/ nach 
gewohnheit der Gefellfchafft/ (es wurde dann einer auß zunemen ſeyn 
erachtet/) zum wenigſten an Soñtagen / zu end der erquickung nach dem 
Im diß / im ſingen / oder in Der weiſe zu predigen / geuͤbet werden vnd 


kunginengenden/ondäurbrüderlishen liebe gehoͤret. 





Von denen dingen / ſo zeitliche ſachen betreffen. 


Das V 1. Eapicut, 


z 


— 


57. Altemonatfoller / kon dem Verwalter / rechenſchafft Des em⸗ 
pfangens ond außgebens/ in gegenwartdes Dieners/ erforderen: au 
daß die rechnung der verwaltung Desgangen hauſes ſhme befaßt ſeye⸗ 
vnd er dieſelbe geben konne vem und wann es durch den Oberen wirdt 
angeordnet werdẽ. Huͤten aber ſoll er ſich / daß das Collegium nicht mit 
ſchulden beſchwaͤret werde. — — 

58. In denen ſachen / ſo eſſen vnd trincken/kleydung / vnd wohnung / 
vnd andere leibs ⸗·notturfften / betreffen / ſoll er verſchaffen: damit / waun 
ſchon einer were/ in welchem die tugend / vnd verlaͤugnung ſeiner ſelb⸗ 
ſten / erkundiget wurde; es jedoch an dem nicht ermangle/ dardurch die 


natur erhalten werden möge : alfo daß gebürfiche rechnung der Perſo⸗ 


nen / in dem Herren / getragen werde. Mit den Schuͤleren aber / in denen 

dingen / ſo die kleydung belangen / ſoll der euſſerlichen gebuͤr mehr rech⸗ 
nung getragen werden / dann mit denen fo under der prod ſeind. 

59, Der Kranken follgrofle fürforg gehalten / vñ fleiſſig in acht ge 


nomen werden/ fo wol die ſpeiſe hetreffend/alß in vbrigem / was Der Ars 


et wirdt fürgefehrieben haben. 


60, So einem fonderbaren etwas von einem Frembden geſchicket 


wirdt / das ſoll zu gemeinẽ gebrauch angeno m̃en vñ außgethetlet werdẽ. 
en Ä ch 
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61. Er ſoll verhuͤten / daß nicht etwa ein hauß der Profeſſoren/ oder 
einer der ſelbigen / oder der formierten Mitgehülffen/ der eynkommen 
feines Collegii, alß nur in gar geringen fache/gebrauche: es were dañ⸗ 
daß derfelbe eben demfelbigen Collegio nohtwendig/oder gebuͤrlich we⸗ 
re / daß er in demſelbigen wohne, — 

62. Rechtshaͤndel ſoll er fliehen / vnd keinen / vngefragt des Provin⸗ 
cials / anfangen; noch die/fo wider jhne angefangen/ beantworten/ er 
werde dann darzu gezwungen. J 

63. Wann jrgend eincs Güter auß den vnſerigen außzutheilen; 


Mann Contract zu treffen; wann ein wichtiges gebaͤw / vnd vnkoſten 
auſſerthalb der ordnung / zu machen weren; oder wann guͤter dem Gol. 


legio angetragen wurden / mit einer verpflichtung: fo foller die fach an 


den Provincialen gelangen laſſen. 


64. Er ſoll durchauß kein hinderlag von gelt zulaſſen; von ande⸗ 
ren ſachen aber anderſt nicht / dann mit groſſer gewarſamkeit: wann ſie 
nur der jenigẽ feind/denen wir viel ſchuldig / oder ſonſt ein ſolcher dienſt/ 
ohne groſſe belaͤidigung / nicht verſagt werden moͤchte. 

65. Er ſoll nicht geſtatten / daß jemand auß den vnſerigẽ/ in burgerli⸗ 
chen / viel weniger in criminal ſachen / examiniert werde/ (es were dann / 

daß der / ſo zu einer ſuͤnde verpflichten kan / jhn darzu drunge/) ohne er⸗ 
laubnuß: welche er aber gar nicht geben folle/ alß nur in ſachen/ die Ca⸗ 
tholiſche Religion betreffend / oder die ſonſten gottſelig ſeyen; vñ alſo ei⸗ 
nem zu ſtatten kom̃en / daß fie doch keinem anderen zu ſchaden geraͤichen. 


Von der Seelen hülff; gemeinſchafft mit den Frembden; 
vnd danckbarkeit gegen die Stiffter vnd Guͤtthaͤtere. 
Das VII. Capitut. | 
66. Er ſoll fleiß ankehren/ damit vonden vnſerigen die dienſte der 
Gefellſchafft / nach des Provincials fuͤrſchreiben⸗vñ ine⸗ jeden talent/ 
veruͤbet werden; nichtallein in onferer / ſondern auch in anderen Kyr⸗ 
chen/gefängnuffen/ond anderen orten fo viel hier kom̃lich wirde ges 
ſchehen können: und mit nam̃en ſoll er jhme den dienſt der Ehriſtlichen 
lehr wol befohlen ſeyn laſſen. — 
67. Erfollfchaffen/ daß die vnſerigen / in angebung der geiftlichen 
uͤbungẽ / fleiſſig geuͤbet werdẽ / nach dem ſie dieſelbigẽ in ſich ſelbſten wer⸗ 
den erfahren habẽ. Gleichwol ſolte feiner dieſelbigẽ angebẽ / er were datt 
in fuͤrſichtigkeit / vnd gebrauch geiſtlicher ſachen/genuͤgſam — — 
68. 























N 


Das III. Capital, 85 
68, Erfollnichtgeflatten / daß die unferigen der geifl lichen Weibe⸗ 
sen forg auff fich neifien; nochanderer / werfie auch ſeyen: daß fie or⸗ 
denilicher weiſe derſelben Beicht anhoͤreten / oder ſie regierten. Wiewol 


dem nicht zuwider iſt⸗ bißweilen bey denſelben zu predigen / oder einmal 


die Beichten eines Cloſters / vmb fonderbarer orfach? willen / zu hoͤren: 
welches doch nicht geſchehen ſolle / es begeren es dann die jenigen / ſo den⸗ 
ſelbigen fuͤſtehen. | 2 | 
69. Wiewol des Rectors eygenes ampt iſt / das jhme anbefohlen 
Collegium fleiſſig vnd getrewlich zu regieren; vnd er / vmb jrgend et⸗ 


was anders willen / diſem feinem ampt nn ermanglen ſolle: jedoch / 


wann es jhm bißweilen / durch die geſchaͤffte ſeines ampts/ gelegen ſeyn 

wirdt / mag er auch wol predigen / vnd beicht hoͤren / vnd andere dienſte 
der Geſellſchafft veruͤben. N 

70, Weiber zubefüchen/ oder an fie zu ſchreiben / es were dann im 


nohtfall/oder mic hoffnung einer groſſen frucht / foll er den onferigen 
vnd fuͤrſtehtigen Männeren. | | | 

71, Erfollnicht verflatten / daß Weibs perſonen in onfer Colle- 
- gium fomm | | 


J 
72. Er ſoll ſchaffen / daß die vnſerigen nicht gewohnen / fürnebme 


Seuchezubefüchen: fie wurden dann durch.einen heiligen fleiß gottſeli⸗ 
ger wercken dahingelaͤitet; oder wann fie jhnen mit hertzlichem gutem 
willen in dem Herren zugethan weren. — 
73. Erfollnichtzulaffen/ daß ſolche gaaben auffgetragen werden; 
weiche groſſen Herren / gro ſſere dinge dardurch zu erhaltẽ/ pflegen auff⸗ 
getragen zu werden. — 
Er ſoll nicht geſtatten / daß die onſerigen bey Frembden eſſen/ 
oder von denſelbigen / wann fie kranck feind/ beſuͤcht werden; es were 
dann / daß ein vrſach von nicht geringer wichtigfeit/ ſ olches zuͤzugeben/ 


nicht zulaſſen: vnd auch diſes nicht geſtatten / alß nur gar wol erfahrnen 


jhn bewegte. Welches eben ein ſolche ſeyn wirdt muͤſſen / wann es ſchei⸗ 


nen wurde / daß bißweilẽ ein Frembder zum tiſch / beſonders im Erquick⸗ 
ſaal / eyn zuladen were. | er 

75. Er ſoll ſich befleiſſen / gute freunde zu behalten; vnd die jenigen/ 
die vbel gegen uns geneigt feind / fonderlich wann es Leuthe von nicht? 


“geringem anfehen feind/ durch bitte ond fünlichemotiven/ zur freund 


ſchafft zu bereden; oder zum wenigſten zu machen / daß ſie vns nicht zu⸗ 
wider ſeyn. —5 — 
a a 
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76. Er ſoll achtung darauff geben / was gegen den Stiffteren vnd 
Guůtt haͤter en / ſo wol lebendige / alß todte / in acht zu neifien If; vnd den⸗ 
ſelben danck erweiſen: auch ſchaffen / daß anderen verpflichtungen fo 
das Collegium etliche hette/genug geſchehe. F 


Von denen / die begeren zugelaſſen zu werden; die in dem 
Collegio eynkehren / oder darauß geſchickt werden. 
Das IIX. Capitul. | 
77. Er follniemanden in die Geſellſchafft zulaſſen / es werde jhm 
dann ſolches / von dem Generalen / oder Provincialen / anbefohlen: 
ſondern ſoll von denen die begeren zugelaſſen zu werden / an den Pro⸗ 
vincialen gelangen laſſen/ oder ſchreiben / wie dieſelben beſchaffen / und 


mit was fuͤr gaaben Gottes ſie begaabet ſeyen. 


78. Wann der / welcher zugelaſſen zu werden begaͤret / zu dem fürs 

haben der Geſellſchafft ſehr tauglich ſcheinen wurde/ondes die notturfft 
erforderte: fo mager jhn/ alß einen gaſt / zu hauſe auffnemmen / biß daß 
er eine antwort von dem Provincialen empfahe oder jhn zu dem ſelbi⸗ 
gen ſchicken / wann er es nutzlich ſeyn erachten wurde. 

79. Er ſoll feinen / der ohne erlaubnuß von einem anderen ort der 
Geſellſchafft wegzeucht / oder von derſelben erlaſſen iſt/ auffnemmen; 
ſondern / warn es jhn nutzlich beduncken wurde/ an den Provincialen 
von dem ſelbigen ſchreiben / vnd deſſen anordnung erwarten; vnd jenen 
vnder deſſen zu hauſe / alß einen gaſt / oder an einem anderen gottſeligen 
ort / ſo es jhnalfo beduncken wurde/ auffhalten. | 

80. Er ſoll groſſe liebe erweiſen gegen anderen von der Öefelifchafft/ 
fo bey dem Collegio füräberzichen/ vnd dieſelbigen freundtlich zů gaſt 


auffnemmen; vnd gedencken / daß er ſie mit einem schr-pfenning/ oder 


almoſen / ſo ſie es beduͤrfftig weren / verſehen koͤnte. Item er ſoll ſchaf⸗ 
fen / die verrichtungen deren Gaͤſten fleiſſig zu befuͤrderen / vnd behůlff⸗ 
lich zu ſeyn / welche geſchaͤfften halben fich zu hauſe auffhalten. 

81. Frembde ſollen nicht zu gaſt auffgenommen werden/ daß ſie zu 
hauſe vber nacht weren; es ſeyen dann ſolche / denen man viel ſchuldig 
were / oder ſolchen dienſt / ohne groſſe beldidigung / nicht vnderlaſſen 
moͤchte. Warinnen ſonderliche rechnung der Ordens leuthen ſoll ge⸗ 

halten werden; wann dieſelben not halben bey uns eynkehren. 
32. Wann einer von hauſe außgehen will / ſoll er jhme —— 
| | lichen 






N 


>. as III Capttul. Ar 
fichen Gefellen zugeben. Wañ aber zu zeiten einer allein außgeſchicket 
wirdt ſoll es ein ſolcher ſeyn / dem man billich vertrawen koͤnne. 
85, Erfollfeinen / auß ſeinem Collegio , an einen anderen ort ver⸗ 
ſchicken / ohne offensliche Schreiben. — 
. Wann einer in der that befunden wurde/ daß er den lufft bes 
Collegii nicht ertragen koͤnte vnd man fehe/daß er ſtaͤtigs vbel auff 
were oder auff eine andere weiſe ſchiene / daß er zu veraͤnderen were; ſo 
en erden Provincialenerinneren/ob eranderfiwohin geſchickt werben 
ar | a2 un 
85 Dierfo an andere örter zu ziehen haben / ſollen der / welche ſſe 
Sorten heiſſen / vnd anderer janerlicher kleydungen / deren fie ſich ge⸗ 
brauchen/miht beraubet werdẽ: es erheiſchete es datt Dit gelegenheit der 
zeit / oder ſonſten Die liebe / daß fie mit beſſern verwechſelt werden ſol⸗ 
ten, Das vbrige aber alles / was zu der rätfevon nöthen ſeyn wirdt / ſoll 
mit groſſer anzeig der liebe / von dem ort von dannen ſie geſchicket wer⸗ 
den / hergegeben werden jedoch auff vnkoſten der jenigen / denen es zu⸗ 
ſtehen windi / die raͤß koſten zu bezahlen. — 


equlen des Cxaminators. 


Was fuͤr ſachen in dem Examinatoren erforderet 
werden vnd was er verrichten ſolle. 

| | Dos I. Eogin, Be 
. Welcher die jenisen examiniert / die in die Geſellſchafft su tretten 
begaͤren; der ſoll erkaũtnuß haben der ſachen derſelbigen Geſellſchafft / 
vnd einen eyfer deß guten fortgangs derſelben: auff daß er keinerley wei⸗ 
ſe von dem jenigen abgewendet werden moͤge / was er / ſich mehr in dem 
- Herienzugebüren/erachten wurde, 

2. Er ſoll gantz beſcheyden ſeyn / in der begirde einen zuzulaſſen. Dat 
gleich wie es ſich gezimmet / dem göttlichen beruͤff ſorgfaͤltiglich zuzuar⸗ 
> Beiten/damitinder Geſellſchafft die anzahl der arbeitern in dem Wein⸗ 
berg Chriſti zunemme: alſo sit auch fleiſſiglich zu verſchaffen / daß kei⸗ 
ner zugelaſſen werde⸗ alß allein der mit ſolchen Gottes gaaben begaabet 
ſeye / welche diſes fuͤrhaben / zu feiner ehre/ erforderet. | 

3. Wann einerbegäretindie Sefeilfchafft zu ererten; fofoller der er⸗ 
ſte ſelbſt mie demſelbigen handlen: auff daß er verſtehe / was ſeine gaa⸗ 
ben vnd beruff ſeyen. Wann aber einer offenbarlich vntüchtig ei “ 

| | N | ürbar 
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fürhaben der Gefellfchaffe befunden wurde: folleresdem Dberenans 
deuten; vnd / nach empfangenen gewalt von demfelben/ wannerjhm 
mit raht / und fo die liebe etwas anders angibt / wirdt beholffen gewefen 
feyn / jhne alßbalden von fich laſſen; aber andere zu denfelbigen ſchi⸗ 
cken / fo von dem Dberen werden benennet feyn/ daß fie mit jhnen ges 
ſpraͤch halten. 

4. Nach dem alle beneũte den jenigen/fo zugelaſſen zu werden begaͤ⸗ 
ret / werden angercdf haben: ſo ſoll der Examinator verfchaffen/daß fie 
von dem Oberen beruͤfft werden / vnd anzeigen / was ſie von demſeiben 
halten. Der Obere aber ſoll anſtellen / was von noͤthen ſeyn wirdt. 

5. Wann der/ſo eynzutretten begaret/feinem Haufe gnugſam wur⸗ 


de bekaũt ſeyn: fo mag man / nach vernommenem feinem Natfienzond 


der jenigen / denen er bekaũt iſt / auſſerthalb des Hauſes nachforſchen⸗ 
was er fuͤr ein menſch ſeye? Zu welchem dann auch dienen wirdt / daß er 
offtmalen zu den Sacramenten in vnſerer Kyrchen gange Wann dañ 
nochmalen von jhme gezweiffelt wurde ſo iſt nicht wenig nutz / wann er 
in den geiſtlichen uͤbungen angeſtellet werden ſolle: nach welcher verrich⸗ 
tung / wann die fach noch nicht offenbar were ;foller von dem Oberen 
verſtehen / ob die antwort auffzuſchieben / oder er aller Dingen zu erlaſ⸗ 
ſen ſeye. 


Ein kurtzes Examen / deſſen er fich mit denen gebrau⸗ 
chen foll/ die da eynzutretten begären. 
Das II. Capitut. Im 
6. Zu aller vorderft follder/ fo zugelaffen zu werden begaͤret / gebuͤr⸗ 
lich, befragt werden / von denfünff haupt-verhinderungen : jedoch fürs 


fichtiglich / damit derfelbe nicht verfiche/ daß es folche verhinderungen 


feyen / welche von der Geſellſchafft außſchlieſſen; auff daß er nicht gele⸗ 
genheit empfahe / die wahrheit zu verhaͤlen. ee > 
7+ Bann fich eine auß denfelben verhinderungen in einem entde⸗ 
ckete: fo iſt nicht von noͤthen / daß man weiters fortfahre; ſondern er follz 
fo viel moͤglich / mit troſt erlaſſen werden. Gleich vol/wann etliche herr⸗ 
lichere gaaben Gottes in dem ſelben erſehen wurden; muͤßte er zuvor von 
der gantzen ſach mit dem Oberen handlen. | 
8. Wann feine dergleichen verhindernuß were : ſoll er weiters ges 
fragt werden; Ob er aller Dingen ben fich befehloffen habe/ die Welt zu 
verlaſſen? auß was vrſachen 8 oder wie diſe begir den Jhme in finn kom⸗ 
men 











— Oas III.Capitul. er auge 
men ſeyen? vnd wie lang er dieſelben gehabt habe Ob er in diſer mey⸗ 
nung ſeines gemuͤts etwan nachlaͤſſiger worden ſeye⸗ vnd wie weit? 
Von welcher seit an er bey ſich bedacht habe / in die Geſellſchafft 
zu iretten ⸗ vnd was jhn darzu bewogen habe / daß er viel mehr diſes / alß 
ein anders fuͤrnem̃en / jhm belieben lieſſe⸗ Ob er von ſemanden / ſonder⸗ 
lich auß den vnſerigen / zum erſten darzu ſeye bewogẽ worden? Ob er ein 
eniſchloſſenes fuͤrhaben des gemüte habe / in diſer Geſellſchafft zu leben 
vnd zu ſterben / in dem Herren? Item / ob er einander mal in dieſelbige 
fen zugelaſſen gewefen ? und/warımb er darauf getretten fepe® 
10. Dber viel fehulden/oder andere verpflichtungen/ aufffich habee 
Ob er ein heimliche oder offentliche Kranckheit; vnd / ob er einen erb⸗ 
oder ſonſteng ebrechen an einem feiner gliveren/ an ſich habe? 
11 Erfollbefrage werden / von feinem Alters Vatterland / El 
teren 2 ond deren befchaffenkeit : ob fie an zeitlichen fachen mans 
gel leyden? vnd / ob fie vmb derſelben / oder ſonſten einer anderen vrſach 
willen / nothwendiglich feiner hülffe bedoͤrffen oder vermuͤtlich bedoͤrf⸗ 
fin moͤgen⸗ ee | 
12. 6 er auß einem rechimäffigen heurath © ob er von folchen 


Borslseren /die vor langen zeiten Chriſten geweſen / oder von den heu⸗ 
tigen oder von Kegern/ herfomme? Bb einer auf feinen Vorelteren 
verzeiget / oder erklaͤret ſeye / wegen eines jrrthumbs wider vnſere Chriſt⸗ 
liche vnd Catholiſche Religion⸗ | 

13. Wann er gelehrt iſt; foller befragt werden / wo er ſtudiert habe? 
wie weit er kom̃en ſeye ⸗ Die prob aber des verſtands vnd vrtheils / mag 
man auß der rede / vnd anderen dingen / wol vermuͤthen. 

14. So er ein Mitgehülffe ſeyn wurde; ſoll er von feinem alter vnd 
- £räfften befragt werden: ober aller Dingen mit der Marthe theil wer⸗ 
de zu friden foyn? vñ ob er jrgend ein kunſt fönnee vnd ſoll wahrgenom⸗ 
men werden/ob er zur tugend und andacht geneiget ſeye. | Ä 

15. Endtlich / iſt zuverfchaffen/daß die / ſo da begaͤren zugelaſſen su 
werden / den jühaltonfers fuͤr habens / vnd die proben / vnd beſchwaͤrlich⸗ 
feiten/welche in demſelbigen ſeind / wol verſtehen. Von denen ſachen a⸗ 
ber / die hie gefragt / oder von vnſerem fuͤrhaben zu erklaͤren ſeyn geſagt 
werden / moͤgen mehꝛr oder meniger/nach gelegenheit vnd erkantnuß der 
perſonen / erforſchet und erklaͤret werden. 

16. Das vbrige / was dem ampt des Examinatoris zugehoͤret / was 
etwan mit denen / die in der erſten Prob — Me vnſeri⸗ 
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gen / zu verrichten ſeyn wirdt / ſoll er auß dem ampt des Meiſters der 


Newlingen hernemmen. 
17. Die obrigen aber von dem Oberen beneñte / daß fiemit denen 


geſpraͤch halten / die da begären zugelaffen zu werden 7 folfen fih vaſt 


eben difer fragen gebrauchen: außgenom̃en die/ welche den Befragten 
ſchamrot machen mögen. | 
Regulen des Meifters der New⸗ 
| lingen. 
Vondenenfachen/die fein Derfonemd Im 


ſtruction betreffen. 
Das I. Capitul. 


. x» Er ſoll wiſſen / daß jhmeein großwichtige fach vertrawet ſeye: ſin⸗ 
eemal auß der erſten vnderweiſung der Newlingen / zum gröfferen theil 











derſelbigen fortgang / vnd die hoffnung vnſerer Geſell ſchafft in den 


Herren / herruͤhret. Vnd ſoll ſchaffen / daß er von tag zu tag / durch den 
fleiß eygner voll kommenheit / ein tauglicheres inſt rument werde / denſel⸗ 

bigen behülfflich zu ſeyn. 9— J 
2. Er ſoll ſich liebreich erzeigen / vnd in auffrichtigkeit vnd beſchei⸗ 
denheit des lebens ſich alſo verhalten: damit alle / die in der Prob feind> 
in jhren verſuchungen / zu jhme vertrawlich jhre zuflucht nemmen / vnd 
hme ſich ſelbſten vertrawlich eröffnen auch von jhme troſt vnd hülffe/ 

in allen dingen / in dem Herren / verhoffen mögen. 
3. In den abgeſoͤnderten Probation haͤuſeren / ſoll er / vber diſe Re⸗ 


gulen feines ampts / auch Regulen haben / vnd alle maͤchten der anderen 


Rectoren: außgenommen die / welche dem ſtand der Newlingen niche 
gemaͤß ſeind. 9 | 


4. Erfoll einen getrewen / vnd in geiſtlichen fachengeübten Prieſter⸗ 


von dem Provincial beneñet / zum geſellen haben; der in denen Dingen’ 


fo indem Newlings · ſtand zu verrichten feind / ſein Mitgehülff ſeye. Er 
ſoll auch einen bruͤder auß den aͤlteren haben / der in tugend erfahren 
vnd fürfichtig ſeye: welcher / nach der ordnung des Öchorfams/einem 
jeglichen die euſſer lichen übungen / in denen fre jhr geſchaͤffte verzichten 
gollen / anzeige; vnd fie / wo es von noͤthen iſt / ſolche zu thun / bey der 
hand laͤiten. | ; 

5. In 


( 


Sas Ill. Capitul. 9 


5, In dem Probation-Baufe / ſo an dem Haufe der Profeſſoren / o⸗ 


der dem Collegio , iſt / wiewol mit der wohnung onderfcheiden/foll der 
Meiſter der Newlingen dem Fuͤrgeſetzten / oder Rectori, ordentlich vn⸗ 
derworffen; vnd gleichwol nicht vnder dem gehorfam des Dieners ſeyn; 


wie auch ſein Geſell nicht. In demſelbigen Hauſe oder Collegio aber⸗ 


folleingemeine Eß ſtuben / vnd ein Tiſch fuͤr die Newlingen / vnd jhren 
Meiſter /beſtimmet ſeyn. Hau at — 
6. Difer Meiſter der Newlingen / mag / in dem Newlings· ſtand/ 


allein feinen Newlingen buͤſſen aufflegen: auſſer demſelben aber nicht/ 


er habe dann den Oberen darumb gefragt. 


7. Eben diſer Meiſter der New lingen / ſoll ordentliche macht Baden? 
die Newlinge / ſo vnder feiner fuͤrſorg leben / von den vorbehaltenen 
faͤllen zu abſolvieren: es bedunckte dañ feinen Oberen / dag diſe macht / 
vmb jrgend einer vrſach willen / eynzuziehen were. 


8; Er muß wol geuͤbet ſeyn in laͤſung geifilicher Buͤcheren damit er 


die besrüge/ fo fich im geiftlichen (chen zutragen / nicht allein durch Die 


zuwider ſchoͤpffen / oder auff einicherley wei 


erfahrung/fondern auch durch läfung/verfteben möge. Welcher aber ee 


fich nuglich gebrauchen Eönne/ das ſeind vaß diſe / welche in folgendent 


yegafter erzehlet werden. Den Srewlingen aber ſoll er allein die zu laͤſen 


geben/die fich auff onfer fuͤr haben reymen: damit ſie nichts demſelbigen 
iſe etwas ſchadens empfahen. 


Buͤcher / fo ſich zum gebrauch des Meiſters der New⸗ 


lingen ſchicken. 
Dis Baſilij uͤbun gs bůcher / vnd Res | Der Richardus von St. Bictor. 
len | 1 Der Humbertnus / von vnderweiſung det 
Des Gregorij Sirten-bücher. | Ordens⸗lenthen. 
Des Auguſtini Bekantnuſſen / vnd | Der Innocentius / von verachtung der 
Betrachtungen. ae Welt. | 

- Der Bernhardug, | Der Thomas von Kempen / von Der 
Des Donaventurg Werdlin. | Nachfolg Chriſti / und andere feine 
Der Caſſianus. wercklin. 


Des Dorot hei / Macarij / Ceſarij Bi⸗ | Des Dincentij tractat/vom geiſtlichen 
ſchoffs von Arles / Predigen. | schen. 
Dis Ephrems / Nilt / Abts Tfajg / Des Ludovici Bloſii wercke. 


wercklin. ZDes Carthauſers Dionyſij wereklin. 
Der Diadocus. Der Albert. Magnus / von dẽ Tugendẽ. 
Der Hugo von St. Victor / von der | Der Catharing von Senis Epiſteln. 
claůſen der Seelen, | 


Dir a dem Leben Criſti. 
5 
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Bra Hiſtoriſche Bücher. 
Des Gregorij Geſpraͤche. [Der Perrus Damianus. 


Der Gregorius Turonenſis / von der | Der Petrus Cluniacenſis von Wun⸗ 
herrlichkeit der Bekennern / vnd 


| derzeichen. 
dem Leben Se. Martini. Die Indianiſchen Epiſteln. 
Des Euſebij Kyrchen⸗hiſtori. Das Leben vnſers Vatters Ignatii. 
Der Severus Sulpitius / von dem | - Vnd andere dergleichen / fo fich auff 
Leben St. Martini, — Jden nutzen der Newlingen fchicken : 


Die außerleſenen Leben der Vaͤttern. auß welchen er etliche / zu derſel⸗ 
Die Sehen der Heiligẽ / des Lipomani | ben gebrauch / herauß nemmen 
vnd Surij, | mag, 


Von der erfien Prob. 


Das II. Capitut. ; 


9, Nachdem in dem Herzen wirde geſchloſſen werden / daß einer zu 
der Prob zuzulaſſen ſeye in dem Haufe / oder der abgeſoͤnderten woh⸗ 
nung der erſten Prob; fo ſoll er ſich zwelff tage/oder diß auff zwentzig/ 
vnd mehr / nachdem es den Oberen beduncken wirdt/alß cin gaſt ver⸗ 
halten: auff daß er / dieſelbige zeit vber / von denen fachen/fo die Geſell⸗ 
Schafft betreffen / berichtet werden/ vnd die Geſellſchafft jhne deſto beſſer 
indem Herzen erfennenmöges- | Ink 

10. Den tag hernach / fol jhme erklaͤret werden / wie er ſich in dem⸗ 
ſelbigem ort verhalten muͤſſe: vnd mit nam̃en / daß er weder mit wor⸗ 
ten / noch ſchreiben / (es were dann / daß es den Oberen / auß einer nicht⸗ 
geringen vrſach / anderſt bedunckte ) mit frembden oder heymiſchen/ 
handlẽ ſolle/ alß allein mit denẽ / welche der Obere darzu beneen werde, 

u. Er ſoll ein voͤlliges Büch des Examens / ohne erflärungen/in 
Latiniſcher fpraach / fuͤr die jenigen / fo dieſelbige verdehen; vnd in der 
gemeinen/für die anderen / haben. Deßgleichen auch in eben denſelben 
ſpraachen / ſoll er den Kurtzen begriff der Satzungen / vnd die gemeinen 
Regulen haben. | 

12. Nach verflieſſung zweyer oder dreyer tagẽ / foller anfahen ſchaͤrf⸗ 
fer eraminiere zu werden vnd ſoll jhm das vorgeſagte Examen ſchrifft⸗ 
lich gelaſſen werden ; auff daß er allein daſſekbige reifflicherbetrachte. 
Es were dann / daß der Dberedatfür hielte / es were / in einem beſonde⸗ 
ren / ein ander kuͤrtzers Cramen fuͤrzuhalten. | 
13. Nachgehends / follen ſhm die Apoſtoliſchen Brieffe Salben 

i rit⸗ 











Das III. Capitul. 83 
dritten / vom jahr 1550. Item der Kurtze begriff der Satzungen / vnd 
die Regulen / gezeigt / vnd gelaſſen werden; Damit er alles mit weil deſto 
mehr betrachte. Denen aber / welche die Latiniſchen Apoſtoliſchen 
Brieffe nicht verflünden/were genug/derfelbigen jühalt zu erklaͤren. 

14. Die ordnung zu eraminier? fol ſeyn: daß zuvorderſt fuͤrgehal⸗ 
ten vnd außgeführee werde/was in den vier erften Capitulen des Exa⸗ 
mens begriffen wirde; hernach das jenige/ was infonderheit die Ge⸗ 

lehrten betrifft oder Die Mitgehülffen /oderdie Schüler/oder die noch 
ohne vnderſcheid feind. Wiewol aber allen ein ganges Examen gelaflen 
wirdt / fo feind fie doch nicht allebefonderfich zu eraminieren alß allein 
von denen fachen / die einen jeglichen für fich angehen, Vnd wann et⸗ 
was / das einer wichtigfeit were/fürfiele/welches der Obere willen muͤß⸗ 
te; foller es ſchrifftlich auffzeichnen. 

15. In fuͤrhaltung vnd erklaͤrung diſer dingen allen / ſoll all gemaͤch⸗ 
lich fortgefahren werden: auff daß die/fo examiniert werden/allefachen 
vnſers fürhabens/nach jhrem arad/ wol begreiffen mögen / zu jhrer 
groͤſſeren genugthuͤung vnd beſtaͤtigung. Vnd ſonderlich ſollen die din⸗ 
ge mehr erklaͤret werden / die hernacher sine beſchwaͤrlichkeit bringen 
möchten: alß/von der fertigkeit des gemuͤts / Gott allenthalben / vnd in 
ciner jeglichen fach / zu dienen; von eroͤffnung feiner maͤnglen/ ñ halts 
der Satzungen; von ohnvnde ſchiedlichkeit zu den graden der Geſell⸗ 
ſchafft / in den Schuͤleren vnd Gelehrten; vnd von eroͤffnung des Ge⸗ 
wiſſens / zu geſetzten zeiten. ee un, 

16. Wann einer eine aröffere zuneygung zum findieren/ alß ſichs 
gebuͤrete/ vñ eine geringere obnonderfchisdfichfeit/ alß zu anderen dien⸗ 
ſten der Geſellſchafft / von ſich mercken lieſſe; vnd gleichwol zu demſel⸗ 
ben minder tüchtig erachtet wurde: fo ſoll demſelbigen nicht allein das 
geſchriben Eramen fürgebalten / wie den anderen ; fondern auch der 
zweyte verſicul / des ſibenden Capituls / jhme fleiſſig erklaͤret / vnd er bez 
frage werden: ob er ſich gedultiglich von der Geſellſchafft abſchaffen 
laſſen woͤlle/ wann er nur von allem geluͤbde vnd verſprechnuß frey blei⸗ 
benmöchtee- 7 9% ; nn — 
17. Erfollerinnertwerden/daßer durchauß wahrhafftig vnd auff⸗ 

richtiglich antworte: das ſonſten möchten viel ſchwaͤre vngelegenheiten 
daher entſtehen. Vñ nichts deſto weniger muͤß man den Beichtvatter 
erjnneren; daß / wann einer nicht wahrhafftiglich geantwortet hette/ er 
deſſelben Gewiſſen / vber ſolcher ſach / vnder ee nemme. 
—— I 
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18. Wann etwas in den Frag-fiürken ſeyn wurde / das eine haͤlung 
erforderte: fo ſail dieſelbe gehalten werden / wie ſichs gebuͤrt / vnd dem 
Befragten gefallen wirdt. Jedoch ſoll jhme darbey erklaͤret werden / daß 
man / jñhalts der Satzungen / die gantze ſach dem Oberen wol offenba⸗ 


ren moͤge. 

19. Erfollverfprechen/ daß er alle ſeine Güter verlaſſen woͤlle/nach 
einem jahr von feinem eyntritt / wann jenmer es jhme von dem Oberen 
aufferlegt wurde; vnd ſoll jhme erklaͤret werden / daß die verrichtung di⸗ 
fer verſprechnuß / weder ein gelübd/noch allein ein fürfag ;fondern ein 
fchlechte verheiffung ſeye / mit difem außbefchendenen geding : wann er 
beftändig bleiben/und der Dbere es jhme aufferfegen wurde, | 
© 20. Su difer zeit der erſten Prob/ follen fie fünff oder fechstaglang/ 
auff vorgefagte weife fieiffig vnderrichtet werden/ von denen ſachen / die 
zudem fürhaben gehören / vnd auch fie felbften angeben: vnd follen/ 


durch laͤſung jrgend eines gottfeligen büchlins / alß da were vonder 


Nachfolg Chriſti/ nach vnd nach erquicket werden. 
21, Aber die zeitlichen Mithelffer welche nicht gelehrnet haben laͤ⸗ 
fen/oder die man für minder tüchtig erachten wurde/dife fachen zu han⸗ 
dlen; wiewol fie in Ihrem engenen berüff/nachden fie cs begreifen moͤ⸗ 
‚gen / völliglich zu onderzichten feind: fo mögen ſie doch / zu difer zeit/ 
mit einer leiblichen uͤbung / oder werck der handen/ nach gütachten der 
Dberen/bemüher werden; jedoch vonanderen abgeföndert. 

22. Darnach / welche ſtudiert haben die ſollen von allen ond jeden 
Facultaͤten / in denen fie fich geuͤbet haben/einzele Lectionen halten / vor 
denen / welche von dem Oberen / jhr talent in der lehr / vnd in der weiſe 
fürsutragen/ zu erkennen / beſtimmet ſeind. Vnd ſoll hernach ein jegli⸗ 
cher eine ermahnung thun. 

23. Ferners/wanneiner/ch er in die Geſellſchafft zugelaſſen wurde/ 
Feinegeiftliche übungen gethan hette: fo foller diſes erſte prob-Fuch/ (jn⸗ 
maffenin folgendem Capitul / da von den prob · ſtuͤcken gehandelt wirdt / 
bald ſoll geſagt werden /) laut des ro.verficuls/im vierdten Capitul des 
Examens / angreiffen; vnd / neben den übungen / zu feiner zeit / in ges 
mein beichten: es were dann / daß er / vor ſeinem eyntritt / einem von der 
Geſellſchafft / ins gemein gebeichtet hette Dann alßdañ were es gnug/ 
warn er von derſelbigen zeit die gemeine Beicht anfienge. Vnd eben zu 
derſelben zeit ſoll er ſein Gewiſſen dem Oberen / oder dem / welchen der 
Obere beſtim̃en wurde / exoͤffnen; laut des erſten theils der Sagungen/ 

am 
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am vierdten Capitul / im s.verfint Vñ / da er von jrgend einer Cenſur/ 
krafft vnſerer privilegien / abſolviert were; foller erſũeret werden / daß / 
wo er nicht verharrẽ wurde / er wider in dieſelbe fallẽ werde. Es ſoll jhme 
auch erklaͤret werden / daß / ſo er etliche geluͤbde get han habe/ alle die weil 
er noch in der Welt war/(außgenoſm̃en eines gewiß beneũten Drdens/) 
ſolche in vn Efolang auffgezogẽ ſeyen / ſo langer in der 
Gefellfchafft bleiben werde: wann er aber abweichen wurde / ſo bleibe er 
eben mit derſelben en verſtricket / mit deren er vor feinem eyn⸗ 
tritt verfirichet war. Nacherfüllung aber der zeit difes Probſtucks / ſoll 
er das heiligſte Sacrament der danckſagung empfahen; vnd in das ge⸗ 
meine Wohnhauß gehen / da die Newlinge mit anderen vmbzugehen/ 
vnd in der anderen Prob laͤnger examiniert zu werden / pflegen. 
24. Wann entweder eines geſundheit/ oder eine gelegenheit der zeit 
oder perſon / es erheifchen wurde / daß ſolehe übungen des gemuͤts nicht 
fo lang ſolten getriben werden: fo mag er / eh er Die übungen antrittet/ 
vier oder fünfftag lang mäflig fichen/ vnd abſoͤnderlich erfrifchet wer⸗ 
den; oder / wann es dem Meiſter der Newlingen bedunefie/ wann die 
gemeine Beicht geſchehen / vnd Die uͤbungen der erſten wochen verzichtet 
weren. Wann aber diſe nachlaſſung / wegen der gefundheit / oder vmb 
einer anderen vrſach willen/znoch länger auffzuziehen ſeyn den Meiſter 
der Newlingen beduncken wurde: fo möchte er / nach empfangenen 
Sarramentder Dandfagung + auchzu dem gemeinem Tiſch zugelaſ⸗ 
fen werden ; vnd / warın er ſtaͤrcker wurde / ſeine uͤbungen verzichten. 
25. Wann der Obere erachten wurde / daß er zu hauſe zu behalten we⸗ 
re: fo ſoll er verſchaffen / daß in einem darzu beſtiſſſiten Buͤch / welches 
der Verwalter ben ſich haben folle/auffaefehrieben werde alles/ was ein 
jeglicher in daß hauß gebracht habe; mit vnderſchreibung deſſen / der 
eraminiert ift: vnd daß diſe ding an einem ort abfünderlich auffbehal⸗ 
ten werden; biß daß er/ nach erfüllung der zweyen jahren’ die gewoͤhn⸗ 
lichen gelübde wirdt gethan haben. Mair r | 
26. In einem anderen Büch/ welches er bey fich haben folle/ foller 
den tag / vñ das jahr des eyntrits eines jeglichen / auffzeichnen/ von dem 
tage anzufangen’ da er erfimals in die prob gangen; jtem den nam̃en/ 
vnd das Datterland; vnd daß er vergnügt ſeye/ alles zuhalten / was 
jhme fürgehaleen worden, Wann aber etliche zu seitlichen Mit helffe⸗ 
sen/ vnd ohnvnderſchiedliche / zugelaffen wurden: foll daffelbige jn⸗ 
fonderheis ſchrifftlich erklaͤret werden; Daß ſie / alß ſolche / examiniert 
vnd 
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vnd zugelaſſen ſeyen. Vnd diſe ding follder/fo exam iniert iſt / mit ſei⸗ 
ner hand vnderſchreiben: vnd / ſo er ſelbs nicht ſchreiben kan / ſoll es ein 
anderer in ſeinem nam̃en ſchreiben. 


Von der anderen Prob. 


Das III. Capitut. 
Von den Probſtücken. 


27. Zuvorderſt ſoll er fleiſſig ſchaffen daß die Newlinge in denen 
ſechs Probſtücken / welche in den Satzungen angegebẽ werdẽ / ernſtlich/ 
vnd mit begerter frucht / geuͤbet werden: vnd ſoll es darfuͤr halten / daß 
der fuͤrnehmſte theil des Newlings ſtandes / in diſen proben beſtehe. 

28. Die geiſtlichen uͤbungen / ſollen erſtlich allen vnd jeden / in der 


ordnung / wie ſie einanderen nach gehen / zu fuͤrgeſchriebener zeit / vnd 


gar fleiſſig / angegeben werden / nach eines jeden beſchaffenheit vnd be⸗ 
greiffung; jũhalts der Regulen des Buͤchs von den übungen: jedoch 
mit onderlaffung deren fachen / fo die wahlen betreffen. Damit fiedas 


__ ber/ohne anders/ eine gewiſſe / und zu onferem fürhaben bequeme wei⸗ 


Bla hergen und munde zu batten/ haben ; die fie ins kuͤnfftig behal⸗ 
ten follen. ' | 

29. Was das andere Probſtück belanget / da fieden Epitälen einen 
monat lang dienen follen ſoll er ſehen / was mehr nutzlich ſeye: ob difes/ 
daß die vnſerigen auch daſelbſten eſſen / vnd ſchlaffen; oder aber / daß fie 
taͤglich / etliche ſtund lang / den krancken jhren dienſt anwenden. 

30. In diſer Prob ſoll er achtung geben/ damit nicht die onferigen/ 


auuß zu groſſer hitz / jhrer geſundheit ſchaden thuͤen / oder ſich in gefahr 


einer erblichen ſucht ſtecken: vnd ſoll ſie vermahnen / daß ſie nicht in das 
theil des Spitals gehen / da die Weiber zu wohnen pflegen. 

31. Einen anderen monat / ſollen ſie zu Wallfahrten ohne gelt auß⸗ 
geſchickt werden / daß ſie von hauß zu hauſe vmb Chriſti willen baͤttlen: 
damit fie ſich zur vngelegenheit des eſſens und ſchlaffens gewaͤhnen; vi 
damit ſie alle hoffnung / die fie auffs gelt/ vnd andere gefchöpffe/ fegen 
möchten/fallen laſſen; vnd dieſelb gaͤntzlich und mit wahrhafftigem 
vertrawen / auff den Herzen ſetzen. | 

32. nacht zu nem̃en iſt / daß nicht die ſchwachen / oder fo zarters al 
ters ſeind / durch ſolche Wallfahrten / einen mercklichen ſchaden leyden: 
daß ſie nicht im zu rauchen Winter / oder zu hitzigem Sommer / 

en. 
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hen, Vnd er ſoll jhnen die Regulen der Pilgern / offentliche Schreiben/ 
ond / wo es von noͤthen were/ auch eine beſondere inſtruction / mitgeben. 
VBnd bon dem letſten ort/zu dem ſie kom̃en / ſollen ſie ein zeugnuß / von 
dem Oberẽ des Hauſes / oder des Collegii der Geſellſchafft/ ſo er daſelb⸗ 
en ſeyn wirdt / oder von einem anderen glaubwuͤrdigen Mann / mit ſich 
bringen: daß ſie jhrer andacht gefolgt / vnd ohne einiches Menſchen 
Flag daſelbſten hinkommen ſeyen. Vnd indem anderen/fünfften/ / vnd 
ſechhten Probſtuck / ſoll / vermoͤg der Satzungen / eben diß auch gehalten 
werden. | | 
33. In dem vierdten Probſtuck/ da fie in verachtlichen dienften ge> 
uͤbei werdẽ / ſoll er achtung geben ; daß nicht / durch zu hefftige bemuͤhung 
des leibes/ der geiſt vberhaͤuffet werde: vnd ſoll von den Schuͤleren 


ſolches geſchehen / mehr zu eines jeglichen eygener verlaͤugnung vnd de⸗ 
maͤtigung / alß fuͤr cine haͤuß liche notturfft. Vnder deſſen aber / daß diſe 


prob indem Probation-haufe geſchihet/ foll der / ſo alfo probiert wirdt/ 
von anderen übungen der anderen Newlingen befreyet ſeyn; außge⸗ 
nommen Die collationen/ond ordentliche ermahnung. 

34. Wanndieprodnicht in dem Drobation-haufe/ fonderninden 
Profeß haͤuſeren oder Kollegien/befchicht: fo foll einer ſeyn / der für die 
Newlinge fonderbareforgtrage/ wofie inden erfrifchungen allein we⸗ 
ven; mit zuthun anderer / von denen fie indem Herren befürdert werz 
den möchten. a N Ei 
35, In onderweilungder Rinderen / ondonberichter Derfonen / in 
der Chriftlichen lehr / offentlich oder heimlich / wir fich die gelegenheit 
geben Zund cs jhn in dem Herren komlicher bedunckẽ wurde / foller die 
Newlinge / alß in einer fach / die vnſers fürbabens eygen iſt fehaffen 
gebt zu werden; jedoch nach onderfcheidder Derfonen. N 

36, In verhörungen der Beichten / vnd predigen des göttlichen 
 Worts/zuhanfe oder darauffen/follen/umbdas ende des erfien jahrs/ 
die jenigen probiert werden die zu folchen dienſten taugelich befunden 
werden / vnd ein probſtuck guter aufferbamung allbereit gegeben haben: 
jedoch auff ſolche weiſe / daß fie nicht alß ordentliche arbeiter / diſe dienſte 
zu uͤben / auffgeſtellet werden fondern eine kurtze zeit / vnd zur probe. 


37. Ob wol die geiſtlichen uͤbungen gantz fleiſſig allen / im anfang / 


angegeben werden ſollen: ſedoch / was dir vbrigen probſtücke belangt / ſo 
er derſelbigen eines vmbzuwechſeln / oder hefftig zu maͤſſigen ſeyn / erach⸗ 


tete; ſoll er es / vngefragt des Provincials / nicht thun. Gleichwol mag 


— — 
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Zefisiter hiftori/des J. Theils/ 
er diefelbigen vorzoder nachfegen/ nach gelegenheit der Derfonen / zei⸗ 
ten / vnd orten. | 

38. Erfollachtung geben/damit dife proben / durch gebuͤrliche weite 
der zeit / von einanderen abgefcheiden werden: alfo/ Daß die Newlinge/ 
nach verrichtung der einen / eine zeitlang zu den gewöhnlichen uͤbungen 
des Probation-haufes widerkommen; auff daß fie/ an leib vnd geiſt er⸗ 
friſchet / eine raͤuchere frucht / auß den vergangenen arbeiten/ ſamlen: 
jedoch ſolcher maſſen / daß jnnerthalb jahrofriſt alle vollendet werden 
Waũ es aber ſcheinen wurde/ daß /vmb einer ſonderbaren vrſach willen/ 
diſe proben auff das andere jahr zu verſchieben weren: fo ſoll zuvor der 
Provincial daruͤber rahts gefragt werden. 

39. Ohne diſe Probſtücke / moͤgen auch andere dinge / diſe zwey jahr 
vber der Probe / geſchehen / vnd eben diſe zum theil widerholet werden; 
wann er es alſo in dem Herren nutzlich ſeyn erachten wurde. Vnd zwar 
ſolle alles / mit reiffem raht und fuͤrſichtigkeit / vnd mit erbawung auch 
der frembden / gethan werden. ET 

Von vnderrichtung vnd regierung der 
Newlingen. 

40. Es ſollen keine offentliche abſterbungen geſchehen / alß die or⸗ 
dentlichen/ laut der Satzungen: alß da feind/aufferthalb den gewoͤhnli⸗ 
chen probſtücken / von hauß zu hauſe das Almoſen baͤttlen; den Eyn⸗ 
kaͤuffer beglaͤiten / das jenige zuſam̃en zu tragen / was eyngekaufft wirde; 
mit ſchlechteren kleyderen angethan ſeyn / welche doch den Ordens leu⸗ 
then gezimmen; vnd andere dergleichen / jnmaſſen in des Reetors ampt 
darvon geſagt wirdt. 

41. Es gebuͤret ſich / daß die / ſo probiert werden / durch die weiſe der 
kleydung / zur abfterbung vnd verlaͤugnung jhrer ſelbſten / vnd die Welt/ 
ſampt derẽ eytelkeit / vnder die fuͤſſe zu tretten / befuͤrdert werden: vnd 
ſolches zwar/ ſo viel die gewohnheit / das ampt / vnd die vmbſtaͤnde der 
perſonen/ es erleyden werden. Es wirdt aber feiner geſcheydenheit heim⸗ 
gelaſſen / nach gehabter rechnung der aufferbawung / ob ſie mit denen 
kleyderen / die ſie auß der Welt mitgebracht haben / eynher zu gehen / ſol⸗ 
len gelaſſen werden; oder ob dieſelben mit anderen vmbgewechſelt wer⸗ 
den muͤſſen. 

42. Es wirdt nutzlich ſeyn / daß er bißweilen anlaß gebe Denen / die 
probiere werden / die tugend des gehorſams / vnd der armuͤt / zu üben; in 
dem 
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dent er diefelbigen verfücher / zu gröfferem jhrem geiftlichennugen. 
Gleichwol folle hierinnen diemaaß/ nach eines jeglichen kraͤfften / ge⸗ 
halten werden. 

. In den büffen/ vnd caſteyungen des leibs/foller achtung geben; 
daß nicht der zu hefftige gebrauch fofcher fachen/die Fräfftendermaflen 
ſchwaͤche / daß fie hernaher zu den dienſten vnſers fuͤrhabens vnnuͤtze 
gemacht werden. Dargegenfoll auch nicht eine ſo groſſe nachlaſſung in 
denſelbigen ſeyn / daß die hitz des geiſtes erkalte; vnd im gegentheil die 
menſchlichen vnd vnderen begirden erhitzigt werden. 

a4. Die Lectionen ſollen von denen Dingen gefehehen / welche zu 
dem fürhaben gehören; vnd in den Apofofifchen brieffen/den Regu⸗ 
fen vnd Satzungen / begriffen werden: ſonderlich aber von denen / wel⸗ 
che in dem Examen / vnd deſſen drittem theil / geſetzet ſeind; oder von 
ſolchen / die dahin gezogen werden: bißweilen mit aͤnderung der materi; 
auff daß der verdruß vermitten werde. Die weiſe aber der Lectionen / ſoll 
leicht vnd eynfaͤltig ſeyn; vnd dahin gerichtet/ daß ſie die gemuͤter der 
Noewlingen / zu der fiche des fürhabens/ond vollkommen heit der beſtaͤn⸗ 

digen tugenden / befuͤrderen. | | 

45. Es foll/ durch eine Furge auplesung/ die Chriſtliche lehr erfläs 
get werden :anch die weife /recht und mit Frucht zu Deichten /g commu⸗ 
nicieren’ Mäg zu hören / vnd dieſelb der gebärnach zu bedienen ; jecht 
su bitten / zu betrachten/ vnd endtlich gottfeligebücher zu laͤſen / nach⸗ 
dem es ein jeglicher wirdt faſſen moͤgen / angezeigt werden. 

46. Erfolldie Newlingen offtmalen erinneren/daß fie in allen din⸗ 
gen Gott füchen vnd in jhren verrichtungen ein reines fuͤrnemmen / zu 
Gottes wolgefallen / richten: Damit fie ſich befleiſſen / in ſolchen geiſt li⸗ 
chen uͤbungen der andacht / mit Gott geheim zu ſeyn. Vnd endtlich/ ſol⸗ 
fen die Kewlinge alfo vnderrichtet ſeyn daß fie keine vollko mmenheit / 
die ſie durch goͤttliche gnad erlangen moͤchten / in der gantz richtigen 
haltung vnſers fuͤrhabens / vnderlaſſen. | 

47. Er ſoll ſie alle wol erkant haben; damit er ſhnen deſto mehr nutz 
ſeyn koͤnne. Warzu jhm dienen wirde/mitdenfelden offtermalen obſoͤn⸗ 
derlich handlen / vnd von einem jeglichen ſeiner ſachen rechenſchafft lieb⸗ 
lich erforderen. Er ſoll aber wiſſen / daß in diſen geheimen geſpraͤchen 
ein groſſe nutzbarkeit beſtehe. 

48. Er ſoll fleiß ankehren / daß die Newlinge eine andaͤchtige beſchey⸗ 
denheit erzeigen / laut der Satzungen vnd ——— dar von beſchri⸗ 

ij | 
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ben feind: in welchen fie/zur seit des Newling ſtands / fleiſſig zu vnder⸗ 
richten ſeyn werden. | Ä F * 

49. Er ſoll erkennen / was ſie fuͤr eine weiſe zu procedieren/ in dem 
gebaͤtt vñ examen / halten; vnd bißweilen befragen/ ob fie / wider jrgend 
einen faͤhler / ein ſonderbar eramen anſtellen e vnd / wann ſie den ver⸗ 
ſuchungen widerſtehen / ob ſie ſich eygener mitteln gebrauchen was ſie/⸗ 
in erwerbung der tugenden / für eine weiſe haften? vnd endtlich / ſoll 
er vernemmen / ob ſie in diſen dingen allen das jenige verrichten was 
fie von jhme empfangen haben. | | MER PAAR 

so, Wann einer angefochten oder betrüber wurde / von feuchenzdie 
in dem weg des geiſtes nicht wol fort wandlen; und.es nuß were / denſel⸗ 
ben an ein ander ort zu veraͤnderen; ſo ſoll er den Provincialen bey zei⸗ 
ten deſſen berichten. — u 
51. Wann ihren sween in einem gemach wohnen; fo folledereine 
derſelbigen alfo befchaffen ſeyn / daß man garnicht zweifflet / der ander 
moͤchte durch fein Geſellſchafft verbeſſert werden. Uinndeben vmb diſer 
vrſach willen / iſt es billich daß zwiſchen den gemachen/ welche abſoͤn⸗ 

derlich einem jeglichen der Juͤngeren eyngegeben werden / etliche reiffe 
auß den aͤlteren vndergemiſcht werden. 

52. Wann es etwan ſchiene zu geſtatten ſeyn / daß einer feine Bluͤts⸗ 
verwandten / oder Freunde / die er inder Welt hette/ anreden moͤchte: 
fo ſoll daſſelbige vor einem / der von dem Dberendarzu beſtim̃et iſt / ge⸗ 
ſchehen / vñ kurtzlich; es were dann / daß der Dberedes gantzen Hauſes/ 
oder Collegii,omb ſonderbarer vrſachen willen/ ein anders ſehte 

53. Die Newlingen ſeind/mehrer theils / nicht für geſellen den vnſe⸗ 
rigen zuzugeben / welche in die haͤuſer der weltlichen gehen. Sie ſollen 
auch keine offentliche dienſte haben / darinnen von noͤthen ſeye mit fre⸗ 
den zu handlen; alß des Eynkaͤuffers / Thorwarters/ vnd Sacriſten. 

54. Er ſoll ſehen / ob etliche in zedeln den Newlingẽ zusuordnen ſeyẽ/ 
daß fie mit ſhnen reden moͤgen: durch deren erempel/ond gefpräche/ 
fie in dem Herzen fortfchreiten. Vnd wann fiemit anderen / ohne er⸗ 
laubnuß / vmbgehen wurden / ſoll er jhnen eine gebuͤrliche büßaufflegen. 

55. Er ſoll fie erjnneren / daß fie vor zweyen jahren Feine geluͤbde 
thuͤen / ohne des Dberen erlaubnuß welche/ in dem erſten jahr des New⸗ 
ling-ftandes/alleinder Drovincial/nach reifferbetrachtung der fachen/ 
gebenmag. Deren gedechtnuß aber/Die folche gelübde einmal bey ſich/ 
auß erlaubnuß des Oberen / jůhalts der formul der Geſellſchafft/ wer⸗ 

| ' Ä den 
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den gethan hadın/ ſoll in einem bůch auffbehaften werden: und herna⸗ 
her / zur zeit des Newling · ſtandes / ſollẽ ſie / zweymal im jahr / zu beſtim̃⸗ 
tenzeiten/abfönderfich von den anderen / ſo die zwey jahr erfuͤllet haben/ 
zugleich mit einanderen/ dieſelbigen erneweren. 

5. Er ſoll fleiſſig achtung gebẽ / in dem gantzen ablauff der probe; ob 
einer / vermätlicher weiſe / vntüchtig oder vnn uͤtz zu vnſerem fuͤrhaben 
ſeyn werde. Wariũen groͤſſere rechnung des gemeinen güten der Geſell⸗ 
ſchafft / zu Gottes ehre/ alß des ſonderbaren eines ſeglichen / zutragen iſt. 
Was er aber in diſer fach halte/ ſoll er / zum wenigſten alle ſechs monat/ 
dem Provincialen zuſchreiben ; damit derſelbige fuͤrſehung thůe. 

57. Er ſoll auch von einem jeden / vmb das end der zweyen jahren/ 
an denſelbigen ſchreiben: auff daß ſie / mit deſſen erlaubnuß / die gewoͤhn⸗ 
lichen geluͤbde der Geſellſchafft thuͤen; oder noch laͤnger probiert wer⸗ 
den. Eh dann ſie aber die geluͤbde thund / ſollen fie ficheinewochen lang 
erholen; vnd etliche geiftliche uͤbungen / ohne die / ſo vorgeſchriben ſeind/ 
verrichten. — — 
sg, Die Schüler /die/ nach vollendeten ſtudieren / das dritte jahr 
der prob außhalten / ſollen in allerhand prob ſtůcken/ vnd mit nam̃en in 
etlichen der jeg-befagten / (wiewol fie fehon zuvor dieſelben außgeſtan⸗ 
den haben /) probiert werden. Zur zeit aberdifer probe/follen fie in Der 
Schülder Begirde fich üben; und in geiftlichen vnd leiblichen Sachen 
fich auffhalten / welche zur fortſchreitung in der demuͤt / vnd ver? 
laͤugnung aller ſiũlichen fiche willens/ vnd eygenen vrtheils vnd zu 
groͤſſerer erkantnuß vnd liebe Gottes/ befuͤrderlich ſeind. a 
59, Er foll fleiß anwenden /damit die zeitlichen Mithelffer/in der 
weiſe zu baͤtten / jũ halts der Sa tzungen / vnderwifen werden ;und ſie die 
geheimnuſſen des Rofen-Franges lehren: vnd ſoll ſie abſoͤnderlich alſo 
underzichten; daß ſie zu den dienſt en Ihres beruͤffs eine neygung bekom⸗ 
men / vnd mit dem theil der Marthe vergnůͤget ſeyen. — 

60. Bey den ordentlichen ermahnungen / ſollen ſie ſich alle finden. 
Jedoch ſollen die zeitlichen Mithelffer/ vnd die ohnvnderſchiedlichen / 
in den Eollationen nicht befragt werden/ alß nach gelegenheit der ſachẽ 
vnd perſonen; ſollen auch nicht zum Geſang kommen. Vnd dife 
zwar / ſollen zum wenigſten ſechs monat lang in dem Probation-haufe 
ſeyn: Die vbrige zeit aber der zweyen fahren/ follen fie alfo under Des _ 
Meifters forge ſeyn; daß ſie anderen dienſten / gleich anderen Mithelf⸗ 
feren / abwarten moͤgen / vñ die ordentliche zeit vn gebaͤtt des Hauſes⸗ 

Re $ 
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Yo2 Jeſuiter hiftori/des I. Theils / 
oder Collegii,da fie ſeyn werden / haben. Doch ſollen ſie die prob ſtũcke⸗ 
zu denen ſie tüchtig ſeyn murden/innerthalbjahrs-frift/oollenden. 
61. Wann ein Predig/ zu haufe oder in der Kyrchen / ſeyn wirde/ 
welche die Newlinge hören ſollen: fo mögen fie denſelbigen tag von den 
Lectionen / vnd Collationen/ vnd Geſaͤngen / frey ſeyn. 
62. Alle wochen ſollen fie einen tag/von den gewöhnlichen uͤbun⸗ 
gen / vrlaub haben: anmwelchemfie eine ehrliche erguickung / zu baufe 
oderdarauffen/nefiien mögen. | | 


Von dem halb jaͤhrigen Eramender Newlingen. 

63. Alle ſechs monat / die zwey jahr ober der probe / ſoll ein jeglicher 
die Apoſtoliſchen brieffe / vnd die Regulen / ſehen vnd betrachten: auch 
das Examen; mit vnderlaſſung des anderen vnd dritten Capiculs/ond 
anderer ſachen / die zu ihrem grad nicht gehoͤren; wie in der iz vnd 13. 
Regul geſagt iſt. Darnach / wann er diſes alles wirdt geſehen haben / ſol⸗ 
le er gefragt werden. 

64. Ob er mit den vorgeſagten dingen allen zu friden ſeye; oder ob 
jhme etwas zweiffels / oder beſchwaͤrlichkeit / dar bey fuͤrfalle? was er 
fuͤr probſtuͤcke außgeſtanden; vñ wie er ſich in denſelben befunden habe? 

65. Ob er empfinde / daß er genugſame kraͤfften / leibliche und geiſt⸗ 
liche / habe / die arbeiten auß zuſtehen / welche in der Geſellſchafft erfor⸗ 
dert werden? Ob er einen wolbedachten fuͤrſatz des hertzens habe/in dis 
ſer Geſellſchafft vnſers Herren Jeſu C hrifti zu leben vnd zu ferben? 

66. Das dig Eramen gefchehen feye/ foll ſchrifftlich auffgezeichnet 
werden ; damit es bekaũt ſeye. Wann aber etwas newes fürfiele/oder fo 
fich eine änderung/ die etwas wichtig were/ zutruͤge: follers dem Obe⸗ 
ren zu wiſſen thun. — 

67. Endtlich / ſoll der / ſo alſo examiniert iſt / dem Oberen / oder dem 
welchen der Obere beſtellen wurde / rechenſchafft ſeines Gewiſſens ge⸗ 
ben vnd / von der letſten gemeinen beicht anzufangen / ins gemein dem 
Prieſter beichten / welcher von dem Oberen beſtimmet ſeyn wirdt. 


Von der ordnung des Drobation-baufes. 
| Das IV. Capitut. | 
68." Die Newlingefollen des morgens fräß/nachdem die glocke ge 
leutet iſt / vnder deffen daß fie auffſtehen / daß ſie ſich anziehẽ / vñ das beth 
gebuͤrlich zudeckẽ / etliche gebaͤtte zu Gott thuůͤn; oder etwas in * a 
etrach⸗ 


2 J —S— —2 v 
































muͤndtlichem / oder deu betrachtung/ zugeben ; nach eines jeglichen bes 

r Newlingen vnderrichtung. —— 
370 Nach vollbrachtem gebaͤtt / wirdt jhnen ein halbe ſtund zuge⸗ 
laſſen / das beth vnd gemach auffzurüften ; vnd zu erſehen / was fie für 
eine frucht auß demgebätte geſamlet haben. 

> 71, Nach diſem / follen fie a 
hören: welche wann fiegeender/ 


greiffung/ond des Meiſters de 


beſſer auffdengebra 


fationen gehalten wer 


in der fürgefegten fa 


che/mögev 


ſchlieſſen / was man halten folle 


73. Die vbrige gantze zeit v 
wegen vor dem Imbiß / eine viert 


auffwenden / die Regulen / vnd C 


che / nach dem guͤtac 


bůren werden / zu erlehrnen / vñ 


hten des Mei 
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betrachten. Vñ die obrige halbe fund ober/mögz fie fich/durch cin gott⸗ 
feliges Läfen/ oder auff eine andere weiſe / zu dem gebaͤtte vorbereiten. 

69. Hernach follen fie cine gantze ſtund dem gebaͤtt / hertzlichem oder 


ndächtig vnd ehrerbietiglich die Maͤß 

follen fie ſich bey der Lection oder Erz 

mahnung finden/ Die jhnen zweymal in der wochen / cine halbe ſtund 

lang / von geiſtlichen fachen / gehalten werden ſolle. Die vbrige halbe 
ſtund vber / ſollen ſie das / mas fiegehört haben/repetieren/ vnd darvon 

cronferieren / je drey oder viere vnder einanderen/ ohne alles diſputieren; 

fondern mit demuͤt vnd beſcheydenheit. 

72. Des folgenden tags/ ſollen von denſelbigen ſachen / damit ſie 
uch gezogen werden / zu eben derfelbigen fund / col⸗ 
den/ aufffolcheweife:daß/nach kurtz widerholter 
vorgehender Lection / durch einen / oder mehr / von dem Meiſter darzu be⸗ 
ſtimte/einer fürdringe; wie ein folcheverfüchung/ oder beſchwaͤrlichkeit 
| berwunden werden 2 oder / wo diſe oder 
jene verhindernuß herfolfie; vnd wasfür ein mittel darwider koͤnne ge⸗ 
braucht werden? und. anderedergleichen fachen. Nachdem aber etliche 
darvon werden geredt haben / was ihnen eynfalle: fo ſoll der Meiſter be⸗ 


ber / biß auff das Examen / (welches all⸗ 
heil ſtund lang / gehaltẽ werden folle/) 
ſollen fie in ihren dienſten / oder in einer leiblichen uͤbung / oder hand ar⸗ 
hie bon dem Maſter der Newlingen fuͤrgeſchriben / auffgehalten wer⸗ 
den. Jedoch ſollen fie etwas zeits alle tage / befonders vor dem Imbiß⸗ 
hriftfiche lehr und andere fachen/ wel 


d der gedechtnuß zubefchlen. hl 

74. Nachdem Cyamen / ſoll der Imbiß folgen: nachmelches vollen⸗ 
dung / ſollen ſie ein gantze ſtund der erfriſchung zugeben; ſo wol die an 
dem erſten / alß die am anderen tiſch / zu imbiß werden geeſſen haben. 
Zur zeit aber der erfriſchung / moͤgen ſie wol mit einanderen reden; war 


















































ſters der Newlingen / einem jeden ge⸗ 
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404 Zefuiter biftori/ des I. Theils/ nn 
nurnicht weniger / alß ihrer vier /zufastien fommen: esweredannv daß 
den Meifter anderſt bedunckte. Sie follen aber handlen / / von den exem⸗ 
peln des lebens Chriſti / oder der Heiligen; oder von denen fachen/ wel⸗ 
che mit erbawung in der Geſellſchafft geſchehen. oder fonfen von einer 
nutzlichen fach/indem Herten. = Au rt 
75. Wañ die zeit der erfrifchung erfuͤllet / und die glocke geleutet ſeyn 
wirdt / ſollen fie fich zu jbren gemachen begeben; (auſſerthalb der jeni⸗ 
gen / die in etlichen dienſten zu ſchaffen haben werden:) auff daß ſie et⸗ 
was laͤſen oder ſchreiben / oder etwas anders thuͤen / nachdem es der 
Meiſter fuͤrgeſchrieben hat. — 

75. Nach vollendeter ſtund / ſollen fie alle mit dem Meiſter zuſam⸗ 
men kommen; vnd einen gewiſſen theil des jenigen / was ſie zuvor auß⸗ 
wendig gelehrnet haben / wider auffſagen. Hernaher foll jhnen zweh⸗ 
mal in einer jeden wochen / eine halbe ſtund lang / die Chriſtliche lehr er⸗ 
klaͤret werden: welche fie darnach wider erzehlenfollen/ alfo daß einer 
ſtehe vnd frage/ und die anderen antworten oder daß fie ſich ſelbſten / ei⸗ 
ner vmb den anderen / befragen: vnd ſollen in der weiſe / dieſelbige zu 
lehren / vnderrichtet werden / nach der gewohnheit des Landes. Einen 
tag aber/ in jeder wochen/folledas Geſang geuͤbet werden. 

77. Wann diſe ſachen erfuͤllet / ſollen fie ſich zu jhren dienſten / oder 
etwas zu laͤſen / oder zu anderen geſchaͤfften / ſich begeben. Auff ſolches⸗ 
por der letſten ſtund / welche dem Nacht eſſen vorher gehet / ſollen ſie eine 
halbe ſtund dem gebaͤtt abwarten: die folgende halbe ſtund aber vor dem 
Nacht · eſſen / theils den hauß · dienſten/ theils der leiblichen uͤbung / oder 
anderen geſchaͤfften / welche der Meiſter fuͤrſchreiben wurde / auff⸗ 
menden. , 

78. Nachdem Nacht-effen/follen fie ein gange fund der erfriſchung 
zugeben. Die vbrige zeit / biß auff das Examen / (welches allwegen / eh 
fie zu beth gehen / eine viertheil ſtund lang/ geſchehen ſolle/) moͤgen ſie et⸗ 
was laͤſen / oder auff eine andere weiſe ſich auff Das gebaͤtt des folgenden 
tags vorbereiten / oder was anders thun / nachdem gütachten des Mei⸗ 
ſters der Newlingen. 

79. Es gebüret ſich nicht / daß die Newlinge mit einanderen ſich er⸗ 
ſprachen; ſondern ſtillſchweigen vnder ſich / vnd mit anderen / halten; 
es were dann in ſachen / in welchen zu reden von noͤthen iſt: außgenom⸗ 
men die erfriſchungs · zeit; von deren ſchon zuvor geſagt iſt. 

Von 














En 


| Sas III. Capitul. 
Von dem Examen der jenigen/welche/ nach vollendeten 
zweyen jahren/für approbieree Schüler zugelaſſen 
‚ie N; werden. 
Das V. Eapityl. 

go, Nachdem einer die zwey jahr des Newling ſtandes / auff außge⸗ 
ſtandene Probſtücke / wirdt erfiltlers vñ auff die fragen / welche alle ſechs 
monat beſchehen / geantwortet haben: eh er die gelübde der Schüleren 
thuͤe / ſoll er befragt werden · 

.. Bber ſich woͤlle führenlaffen/was die ſachen belangt / deren er 
ſich befleiſſen folle / vnd die weife vnd zeit zu ſtudieren; nachdem es den 
Boeren gut beduncken werde 

82. Bo er wolle zu frieden ſeyn / auff ſolche weiſe / wieandere/ im 
Collegio zu leben; vnd mit keinen freyheiten oder vor zuͤgen / auch dem 
geringſten vnder allen / die in demfelbigen ſeyn werden / vorzugehen: 
ſondern alle fuͤrſorg fuͤr ſich dem Oberen heimzulaſſen/ 

83. Ob er aller dingen bey ſich beſchloſſen habe / nach vollendete ſtu⸗ 
dieren / vnd außgeſtandenen probſtucken / in die Geſellſchafft zu tretten/ 
darinnen zu leben vnd zu ſterben / in dem grad / welchen der Obere be⸗ 
ſtimmen werde / zu groͤſſerer ehre Gottes⸗ Me | 

84. Erfollerjanertwerden/daß er/ wañ er die geluͤbde nach zweyen 
jahren wirdt gethan haben / ohne des Generals erlaubnuß / nicht moͤge 
von vnſerer Gefeltfchafft außtretten / noch zn einem anderen Orden / 





außgenom̃en der C arthaͤuſer/ ſchreiten; vnder der ſtraaff des Bannes / 


in welchen er mit der that fallen wurde⸗ laut der Bullen Pij desfünffe 
ten / im jahr 1565. außgefertiget. 


Von dem Eramender Schülern / nach vollendeten 
0 „ SERDISKeN, — — 
——— u Das IV. Eapitut. ! — 

85. Die Schüfer/nach vollendetem jhrem ſtudieren / ſollen alßbald⸗ 
nachdem ſie / das dritte jahr der prob auß zuſtehen / werdẽ verſchickt ſeyn/ 
ins gemein befragt werden; Ob ſie ſteiff in jhrer berahtſchlagung / vnd 
den geluͤbden vnd verheiſſung / die ſie Gott gethan / eh ſie ſich auff das 
ſtudieren begeben / verharren ? Damit derſelbigen zuſtand beſſer erkeũt / 
vnd jhnen deſto mehr in dem Herzen geholffen/werden moͤge. nt 

85, Siefollen auchbefrage/ vnd von ſtuck zu as examiniert wer⸗ 































106 Jeſuiter hiſtori / des J. Theils/ =.) 
den / mit folchen fragen ond eramen/darmit ſie alle fechsmonatz eh fie 
zum fludieren verſchickt werden/ gefragt worden ſeind: auff daß den 
Dberen derfelben gedächtnußernewert/ond die anderung/ fo siniche in 
den ſchon bejaheten fachen fich zugetragen bette/befaniewerde, 
87. Endtlich/ ſollen fie jhres lebens rechenſchafft geben von der seite 
anzufangen / da ſie dieſelbe gegeben haben / alß ſie zum ſtudieren ver⸗ 
ſchickt worden ſeind. a 


Regulen der Beſcheydenheit. 

1. Von der beywohnung der vnſerigen/mag diſes ins gemein geſagt 
werden: daß / in allen euſſerlichen handlungẽ / an den vnſerigen erſchei⸗ 
nen ſolle die Beſcheydenheit vñ Demuͤt / ſampt einer andaͤchtigen zeitig⸗ 
keit. Inſonderheit aber follen diſe ding in acht genommen werden. 

2. Das haupt ſoll nicht leicht fertiger weiſe Bin vnd her bewegt wer⸗ 
den; ſondern mit einem anfehen/ wo es von noͤthen ſeyn wirdt. Vnd 

waũ es nicht von noͤthen were/fo ſoll daſſelbe auffrecht gehalten werdẽ / 

mit einer maͤſſigen vorſich bieguna die ſich auff feine feiten verwende, 

3. Sie ſollen meiſten theils die Augen onderf.ch halten; vnd dieſel⸗ 
ben weder vnbeſcheydenlicher weiſe erheben / noch auff iſe oder jene [etz 
ten vmbwenden. —* 

4. Zwiſchen dem reden / ſonde lich mit anſehenlichen Leuthen / foll 
das anſchawẽ nicht in jhr angeſicht / ſondern vielmehr under die augen/ 
gerichtet ſeyn. u - "tt GER 

5. Dierungeln ander Stirnen/ und nochvielmehranderNlafenz ⸗ 
follen vermitten werden: auff daß fich eine luſtigkeit eufferlicherzeigez / 
Die der jnnerlichen ein anzeigung fep. | 

6. Die Läffgen follen weder zu hart eyngebiſſen / noch zu weit auff⸗ 
gethan ſeyn. 2 

7. Dasganze Antlitz ſoll mehr eine freudigfeitvon fich geben ; alß 
eine traurigkeit/oder einen anderen minder-befchepdener.affeek, | 

8. Die Kleyder follen fauber / vñ mit einer and aͤchtigen gebuͤr zuge⸗ 
richtet ſeyn. \ —— ee 

2. Die Hande/wan fienicht in auffhaltung des kleydes gebraucht 
werden/ folien gebürtich ſtill gehaften werden. “ 

10. Der Gang ſoll maͤſſig ſeyn / ohne cin fiheinbarfiches enlen; es 
triebe dann die noht darzu: in welchem gleichwol / fo viel moͤglich/ der 
gebuͤr rechnung gehalten werden ſolle. 

















1. Ende 
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m. Enpelichfolten alle gebaͤrden / vnd bewegungen / alſo beſchaffen 
ſeyn daß ſie bey allen cine aufferbawung gebaͤren. a 

12. Wann jhrermehr beyſamen feyn wurden ; follen ſie die ordnung⸗ 


von dem Dberen fuͤrgeſchrieben / halten / vñ zween oderdrey mit einan⸗ 


deren gehen. 


13. Wann zu reden ſeyn wirdt ſollen ſie der beſcheydenheit vnd auff⸗ 


denck ſeyn. 


erbawung / ſo wol in worten / alß in der weiſe vnd art zu reden / eynge⸗ 


Bnderweiſung / des Gewiſſens rechenſchafft zu geben / 
| 0 nachdem gebrauch der Geſellſchafft. Auer 

Es ſollen alle ond jede bedendken/man fie rechenfihofftbes Gewiſſens 
geben wöllen; wie für ein wichtiges werck vnſer Vatter Ignatius, heiz 
figer gedechtnuß / ſolches gehalten habe/ zu gröfferer ehre der göttlichen 


guůtigkeit: auff daß die Vnderthanen mehrimgeift / mit reicherer gna⸗ 





de/ fortſchreiten vnd mit deſto mehrerem fleiß/ liebe / vnd ſorgfaͤltigkeit⸗ 
ihnen geholffen / vnd ſie vor gefahren erhalten werden mögen: daß Die 
Dinge/ welche indem Examen / vnd den Satzungen / ſo offt anbefohlen/ 
und im ao. verfichl des Kurtzen begriffs der Satzungen fürgefchriben 
werden von gebung der rechenſchafft des Gewiſſens / ſcharff gehalten 


werden. Derohalben ſoll cin feglicher/mit groſſer reinigkeit / vnder dam 


figel der beicht /oder haͤlung / oder auff was weiſe es ſhm gefallẽ wurde⸗ 
fein gantzes gemuͤte vollkoͤmlich offenbar machen / vñ Feine ſach verhaͤlẽ⸗ 
darmit er den Herten aller dingen belaͤidiget wirdt haben / nach gebung 
der letſten rechenſchafft des Gewiſſens: oder ſoll Doch die jenigen maͤn⸗ 
gelentdecken / die/ von derſelben zeit an / ſein gemuͤt mehr beſchwaͤren. 
Die haupf-puncten aber / nach welchen des Gewiſſens rechenſchafft 
gegeben werden folle / werden vaft dife ſeyn: auß weichen wann ſie die 


fachen werden verſtanden haben / die fiev zu vollkommener eroͤffnung 


ihrer ſelbſten / zu fagen ſeyn vermeynen wurden; ſollen fie von dem Obe⸗ 
sc begären/ daß er jhnen mit fragen behuͤlfflich ſeye ond erſetze / wo er 
etwas zu ſeyn verm eynte / das er / zu groͤſſerer ehr Gottes / vnd der ſeini⸗ 
gen erkantnuß/ moͤchte wiſſen woͤllen. | 

1. Vb er vernuͤgt lebe/ nach feinemberäff? 


2. Wie es mie jhm beſchaffen feye/ betreffend den gehorſam / auch 


des verfiandss jtem die armůt / keuſchheit / vnd den gebrauch anderer tu⸗ 


genden? vnd auff twelcher fleiß er ſich am meiſten lege⸗ 
D 






















































108 Jeſuiter hiftori/des I. Theils / 
3. Ob er etliche betruͤbnuſſen des gemuͤts / oder beſchwaͤrliche ver⸗ 
ſuͤchungen / bey ſich empfinde? Item / von der leichte oder beſchwaͤrlich⸗ 
keit / vnd der weife/denfelben zu widerſtehen. Item / zu welchen begirden/ 
oder ſuͤnden / er mehr geneygt oder angetriben ſeye ⸗· — 
4. Ob er wider die Satzungen / oder eineRegul/oder anordnung 
Oberen / eine. ſteiffe meynung gehabt; oder wider dieſelbe diſputiert 
abe? — 


5. Was er halte von dem fuͤrhaben der Geſellſchafft/ vnd denen mi⸗ 


teln / deren ſich dieſelb gebrauchet / jhr end zu erlangen? Vnd was er fuͤr 
einen eyfer für die ſeelen in fich befinde © 

6. Wie er gegen geiftliche fachen geſiũet feyer Wieviel zeits er auff 
Das gebätt anwende ? vnd ob erdurch dasmündeliche/odermehr durch 
das hergliche/ befürdere werde 2 vnd auff welches er mehr zeit wende * 
vnd was er fuͤr eine weiſe zu baͤtten halte ⸗ — Me, 

7. Dber/indem gebrauch geiftlicher dingen/cinen troſt vnd andacht 
habe; oder ob er dargegen eine verſtoͤrung / duͤrre / vnd außſchweiffigkeit 
des gemuͤts / leide? und wie erfichdarinnen verhaltee Ä 

8. Bon der frucht/ die er auf der communion/beiche/ cramen/ bez 
I dem fonderbaren / vnd auß anderen geiftfichen übungen / em⸗ 
pfahe. 

9. Ob er / nach der letſten rechenſchafft des Gewiſſens / die er gege⸗ 
ben / groͤſſere oder geringere frucht gefchaffehabe? vnd was er fuͤr einen 
muůͤt erfahre/ die vollkommenheit zu erlangen? R 

10. Wie er die ding halte/welcheauß den Satzungen vnd Regulen/ 
fo wol gemeinen/alß feines ampts / jhn betreffen. 

1. Bon den abfterbungen/büffen/ondanderen uͤbungen / ſo su fort⸗ 
fchreitung des geiftes helffen ; vnd mie nam̃en / vonder vorbereptung/ 
die onbillichFeiten/ vnd anders/ fo zum creutz Chriſti gehoͤret / zu erdui⸗ 
den; vnd von dem verlangen zu denſelbigen. 

12. Von den geſellen: vñ wieer/außderfelben beywohnung / in dem 
Sperren fortſchreite? vñ ob er einem mehr geheim ſeye / alß den anderen ? 

13. Ob er eine abwendung des gemuͤts von jrgendeinem empfinde ? 
vnd ob er etwarinnen belaͤidiget ſeye von den Dberen/oder Beamp⸗ 
ten / oder jrgend einer anderen perfon ? Vñ wie er gegendie Oberen ges 
ſinnet ſeye? | | 

14. Db er etliche verfüchungen erlitten habe/dig andere verſtanden 
haben ; beſonders was feinen berüffipelanget © 


Regu⸗ 
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Regulen der Pilgeren (oder Wallfartern.) 

x. Sie follen es darfür halten / daß der Wallfart ende ſey / nicht ſo 
ſehr die bemuͤhung des leibẽes / vnd daß fie einen weiten weg ziehen alß 
daß ſie auß derſelbigen eine geiſt liche frucht empfahen. Vnd auß diſem 
ende / ſollen fie beydes den weg fi elbſten / vñ die vbrigen arbeiten der wall⸗ 
fart / erm aͤſſen. wei | nn ba 
Die Litaney ſollen ſie taͤglich alle mit einander / zum eyngang Der 
raͤiſe oder das Raͤiß gebaͤtt/ſprechen; ſollen auch das gebätt/und die 
gewoͤhnlichen examen / nicht vnderlaſſen; vnd auch andere Regulen 
halten / ſo viel die gelegenheit der raͤiſe es wirdt zulaſſen. 

3. Sie ſollen ſich befleiſſen / durch embſiges gebaͤtt / vnd betrachtung/ 


Chriftum ihnen zum raͤißgeferten zu machen: vnd moͤgen bißweilen / 


mit gottſeligen vnd andaͤchtigen geſpraͤchen / vnd laͤſung eines gottſeli⸗ 
gen büchs / Die beſchwaͤrden der raife leichter machen. Wann fieauch 


mit frembden/auff dem weg/oder in den herberigen / zu thun hetten: ſol⸗ 


len ſie gedencken / nach dem zuſtand jhres grads / vnd nach gelegenheit 
der zeit/ vnd der perſonen / reden von geiſtlichen ſachen eynzufuͤhren / vnd 
eine frucht / ſo viel fie vermögen werden / zu ſchaffen. 

4. Die Almoſen ſollen fie ſchlechtlich vmb Chriſti willen bättlen: 
damit ſie/ hindan geſetzt aller hoffnung / die ſie auff das gelt / vnd ande⸗ 
ren geſchoͤpffen / haben mögen / dieſelbige vollkoͤmlich mit wahrem 
glauben / vnd inbruͤnſtiger liebe/auff jhren Schoͤpffer vñ Herren ſetzen: 
gedenckend / daß die Apoſtel von dem Herren Ehriſto / ohne einen ſack 
ond taͤſchen aufgefchiekt worden; vnd daß auch der Herr ſelbſt nicht. gez 
habt habe / da er ſein haup t aufflegte. — 

5. Sie ſollen jhnen erwuͤnſchen / durch armuͤt / vnd mangel deren 
ſachen / ſo dem leib nohtwendig ſeind/ probiert zu werden : auff daß ſie 
ſich zur vngelegenheit der ſpeiſe / oder des fchlaffens/ williglich geweh⸗ 


nen. Dievnbillichkeiten aber / verſpottungen / vnd ſchmaͤchworte/ wel⸗ 


che jhnen auff der raͤiſe beſchehen moͤchten / ſollen ſie / mit Gottes anade/ 
gedultiglich tragen ; vnd ſich fremen/ daß ihnen vrſach gegeben wirdf/ 


dem Herzen Christo eilicher maſſen nachzufolgen/ vnd ſich mit ſeinen 


Fleopderenondmalztichenanzuchün. 
6. Pelchegröffere fräfften haben auff dem weg su wandten; die ol 
len denen / fo fehwächer feind/nachfolgen/ond nicht vorgehen: vnd fol- 


len die säifeeines jedentags nach Difer onvermöglichen ſ hwachheit/ v⸗ | 
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maͤſſen werden. Wann aber es einem gar an kraͤfften — ih 1 


me mit einem pferd/oder auff andere weiſe / geholffen werden. Warins 


nen / nicht der beſchaffenheit der perſonen ſondern der nohtwendigkeit /⸗ 


vnd bruͤderlichen liebe / rechnung zu halten iſt. 


7. Bann einer in ein kranckheit ſtele/alſo daß er nicht weiters fort⸗ 


kommen koͤnte; vnd es nicht rahtſam were / daß die vbrigen daſelbſt ſich 
auffhielten: ſo ein benachbartes Collegium oder Hauß der Geſell⸗ 
ſchafft darbey were; ſolte man den Krancken (wann es nur die Kranck⸗ 
heit erleiden möchte) dahin führen, Sonſten wurde einer auß den vnſe⸗ 
rigen / jhme zum gefellen/gelaffen werden muͤſſen / daß er jhme troͤſtlich 
vnd behülfflich ſeye. Warn aber der Krancke wider zu kraͤfften kaͤme 
ſollen fie beyde Die angefangene raͤiſe fortſetzen. 


8. Wann ſie / auff dem weg / von einem ehrbaren vnd gottſeligen 


Freunde eyngeladen wurden: ſo ſoll der / welcher der vorſteher iſt / die 
guütthat der gaſtfrey heit annemmen. Alß dann aber ſollen fie verſchaf⸗ 
fen / mit worten/ond andaͤchtigem exempel / jhre Wärtein dem Herten 
erbawet zu verlaſſen. 

9. Eben folcher erbawung / vnd exempels / ſollen ſie in allen herberi⸗ 
gen eyngedenck ſeyn: auch der nuͤchterkelt am tiſch/ vnd der beſcheyden⸗ 
beit im geſpraͤch/ nimmermehr vergeſſen. | ' 

10. Wann ſie auff der raͤiſe/ in den Collegien/ oder Haͤuſeren der 
Geſellſchafft / eynkehren werden: fo ſollen fie ſich alle befleiſſen / einen 
geruch der erbawung / durch das exempel Des lebens vnd wandels/den 
vnſerigen zu hinderlaſſen. Von fachen aber / oder perfonen/ anderer 


Collegien oder Haͤuſeren / ſollen fie nichts reden oder handlen / alß allein 


zur erbawung. AR REN. 

11. Wann fiedurch einen ort ziehen wurden/ da cin Hauß oder Col- 
legium der Geſellſchafft iſt; fo follen ſie nichts weder für fich fefbften/ 
noch für andere / begären/ oder empfahen / ohne erfaubnuß des Obere 
felbiges Haufes/oder Collegii. n, 4 

12. Alle andere/die auß den vnſerigen / zu roß oder su füß/räifen/ 
follen dife Regulen der Pilgeren/ auff jhre weife / fo wich jmmerges 
ſchehen Fan/auch haften: vñ fo woldie Dilgere/aff die obrigen fordifen/ 
follen ſchaffen / daß fie offentliche Schreiben von jhhrem Oberen haben, 


Regulen des Dieners, üb 
„1. Sein ampt wirde ſeyn / dem Fürgefegten oder Re&tor behüffflich 
| 58 
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zu ſeyn / in denen ſachen / die er jhme / ins gemein oder in ſonderheit / wirdt 
obefehlen. Vnd ſoll nicht mache. haben / zu diſpenſieren / oder zu änderen/ 
oder etwas zu thun / alß nur nach deſſelben fuͤrſchreibennn. 
Er ſoll jhme fuͤr ſehr anbefohlen ſeyn laſſen / was die haltung der 
Sasungen/ Regulen/gemeinen Ordnungen / vnd guͤtgehet ſſenen Ge⸗ 
wohnheiten des Hauſes oder Collegii, betrifft. Vnd ſoll derhalben in 
fehrifften haben / vnd bißweilen laͤſen / ſo wol die allgemeinen Regulen/ 
alß die ſonderbaren des Oberen / vnd der Beampten: vnd ſchaffen / daß 
ſolche Beampten die jhrigen haben/verfichen/ vnd halten. 
3 Erfolldie Beampten beſůchen / fo offt es von noͤhten ſeyn wurdes 
vnd achtung geben / wie ſie jhr ampt außrichten. Welches er zum wenig⸗ 
ſten ein tag vmb den anderen thun ſolle: auch offtermalen die gemaͤcher 
befuchen / vnd andere oͤrter des Hauſes auff daß er feherwie es ſich mit 
allen dingen verhalte. — 

4. Wann einer von einem dienſt abgethan wirdt; foller ſchaffen / 
daß derſelbe feinen nachfahren vnderrichte⸗ vonder weiſe ſolchen zu. ver⸗ 
üben laut der Regufen/ond vor dem Oberen gůtgeheiſſenen gewohn⸗ 

heiten. — — er 

s. Er foll achtung geben / in den änderungen der zeiten / wie bie ander 
sung der ſtunden / fpeifen/ vnd kleyderen / im Collegio oder Hauſe/ge⸗ 
ſchehen folle s vnd es dem Oberen widerumb zur gedechtnuß fuͤhren: 
befonders zweymal im ſahr/ zum eyngang des Fruͤhlings vnd Herbſtes 
Er ſoll auch zum oͤfftern ver mercken / ob etwas von notwendigen ſachen 
ermangle / oder zu viel ſeye: vnd deren am meiſten rechnung haben / die/ 
in der fuͤrſorg des leibs/ wenigere ſorgfaͤltigkeit für ſich ſelbſten tragen: 
vnd ſoll auch ſchaffen / daß er darbey ſeye / wann Der Artzet die Krancken 
befüchen wirdt. | e: S; | er 

6. Alle tag/su der ſhme beſtimten ſtund / ſoll er / von allen ſachen des 
Hauſes / dem Oberen rechenſchafft gebhẽ: von welchem er/ in einem dar⸗ 
su bereyteten Büchlin/auffzeichnt ſoll / was er jhme zu thun anbefehlen 
wirdt; vnd / wie bald es komlich wirdt geſchehen koͤnnen / demſelbigen 
widerumb anmelden / was er außgerichtet habe. | 
7. Erfolledem Oberen die Dinge zu gedechtnuß fuͤhren/ welche er 
dem Haufenstwendig erachtẽ wirdt: alß von eynkauffung der zur ſpei⸗ 

ſe vnd kleydung nohtwendigen ſachen / zu ſeinen zeiten; von der Bruͤde⸗ 
ren zu groſſer oder geringer arbeit; von der geſundheit / vnd dergleichen. 
8. Er ſoll auff zeichnen / vñ dem Ober en vermelden / ſo wol die maͤn⸗ 
ann ni. gel/ 
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gel / wann er etliche/entweder zu hauſe / oder im Collegio, vermercken 
oder anderſtwoher verſtehen wirdt; alß alles andere / was jhme fuͤrfal⸗ 
len wirdt / das zu guter regierung dienſtlich iſt: ſo dann auch / was die 
jhme anbefohlene / vnd alle andere ſachẽ / betrifft; alß / wie es mit den vn⸗ 
ſerigẽ beſchaffen feye/in dem gehorſam / dem gebätt/der aufferbamung/ 
vnd dem fortgang vnd fleiß in allen tugenden. 

9. Er ſoll ſchaffen/ daß durch den Meßner / oder jrgend einen ande⸗ 
rer beſtim̃ten / gemercket werde; ob ſie alle an geſetztem tage communi⸗ 
ciert haben. Vnd fo einer / jnnerthalb beſtim̃ter zeit / nicht zu der beicht 
oder communion gienge; ſoll er von dem Oberen vernem̃en / ob dem⸗ 
ſelbigen die ſpeiß des leibes zu entziehen ſeye / biß er die ſpeiſe des geiſtes 


nemme. 

10. Er ſoll beſondere ſorg haben / auff daß das Hauß reyn / vnd alles 
allenthalben an feinen orten gebuͤrlich auffgeruͤſtet ſeye; aber fuͤrnem⸗ 
lich in denen dingen/die von Frembden pflegen geſehen zumwerden. 

ır. Alle nächte foll er zu den porten des hauſes / durchwelcheman 
auff die gaffen außgehet / ſehen / ob fie wol befchloffen feyen. 

12. Er foll einen beſtim̃en / auß befehl des Oberen / der die gemeinen 
liechter des hauſes / zu gelegener zeit / anzuͤnde und außleſche; der auch 
die offentlichen fenſter zu feiner zeit auff⸗ vnd zuthuͤe; und / das antlitz 
vnd die haͤnde zu wäfchen/an beſtim̃tem ort / waſſer eyngieſſe; vnd / die⸗ 
ſelben abzutroͤcknen / andere handtuͤcher / alß die zum gebrauch des Erz 
quick ſaals gehoͤren / dargebe: deren andere den Prieſteren / andere des 
nen ſo nicht Prieſter ſeind / verordnet; vnd zum wenigſten zweymal in 
der wochen geaͤndert werden ſollen. 

13. Er ſoll ſich befleiſſen / die gemuͤter der Vaͤtter und Bruͤderen uns 
der einanderen durch wolmeynung / vnd fuͤrnemlich mit dem Oberen 
durch gehorſam / zu vereinigen. Vũ / ſo einer etwas in minderem guten 
auffnaͤme: ſoll er ehwoͤllen / daß die vrſach jhm / (fo fern es geſchehen 
Fan/) alß dem Oberẽ / zugemaͤſſen werde; alß in aufflegung der buͤſſen: 
welche er / nach fuͤrſchreiben des Oberen / aufflegen ſolle; vnd fo wol 
in demſelben / alß in den beſtraffungen mit worten / ſich vor vnwillen des 
gemuͤts huͤten; vnd / durch erzeigung der liebe / ſich befleiſſen / daß die jez 
nigen / denen er buͤſſen aufflegen wirdt / erkennen / daß fie jhnen wolver⸗ 
dienter weiſe auffgelegt werden. 

14. Wann etwan/ in abweſen bes Oberen/ ſich etwas zutragen wur⸗ 
de / welches fo noͤhtig were / daß der Obere kom̃lich nicht mochte erwar⸗ 

tet 





— 
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get werden: das mag der Diener / nach angehörten Rahtgeben / auß⸗ 
- richten wiewol es [hm mit natiten nicht anbefohlenift: warn er nur 
darfuͤr haͤltet daß es nach des Dberen gemuͤt ſeyn werde; vnd demſel⸗ 
ben alßbald / wann er widerforiet/ anmeldet / was geſchehen ſeye. Was 
jhme aber ordentlicher weiſe zu thun ſeyn wirdt / in abweſen des Oberen; 
das ſoll er ſchaffen / von demſelben zu verſtehen. 
Wann er einen Vnderdiener haben wirdt / folfer deſſelben dienſt 
gebrauchen in denen ſachen / die er komlich durch ſich ſelbſten nicht wirdt 
chun Eönnen/nach des Oberen fuͤrſchreiben. Wann er aber keinen ha⸗ 
ben wurde; ſoll er/ zum wenigſten ein tag vmb den anderen / allegemäs 
> cher befüchen/ond andere fachen erſtatten / welche in dem ampt des Vn⸗ 
derdieners begriffen ſeind. | — X 


xRegulen der Rahtgeben. 
u Sie ſollen verſtehen / wie groſſer wichtigkeit jhr ampt ſeye: auff 
daß die Oberen / durch hulff jhres rahts vnd berichts/ beſſer vnd leichtli⸗ 
cherregierenmögen. Ä . | 
Sie ſollen liebhaberedesgemeinen güten ſeyn; vnd daſſelbige in 
allen berahtſchlagungen vor augen haben. Vnd damit ſie der goͤttlichen 
eynſprechung platz geben / vnd Ihre rahtſchlaͤge deſto geſunder ſeyen ſol⸗ 
len fie in jhren ſinnen fich nicht zu kluͤg beduncken. 

3. In den berahtſchlagungen ſollen / ſie einen auffrichtigen / vnd von 
betrůhnuß freyen fürfag haben: auff daß fie getrewlich / vnd mit gebuͤrli⸗ 
cher beſchey den heit / der liche und des gehorſams eyngedenck / jhre mey⸗ 
nung außſagen. | | — 

4. Siefollen einanderen am meiſten mit liebe zugethan ſeyn / vnd 
einer dem anderen mit chr-erbiefung vorkomen; auch einer des anderen 
anfehen bey anderen leuthen / mitworten vñ wercken / verthaͤdigẽ. Waũñ 
ſich aber begaͤbe / daß einer/ in den berahtſchlagungen / einer anderen ⸗/ 
oder auch einer fonderbaren/ meynung wäre: fo fol doch Feiner einen 
vnwillen ab demfelbigen/weder haben / noch erzeigen. 

5. Die fach / darvonfierahtfchlagen/ follenfie wol verſtehen / vnd 
nicht im außfprechen fich vbereylen: fondern das gefchäffte bey fich wol 
betrachten/ vnd nach vorgehendem gebätt/ befonders wann von ſchwaͤ⸗ 
son ſachen gehandelt wirdt/ jhre meynung eroͤffnen. Wann aber etwas 
alſo bald su erdauren fuͤrgelegt wurde; vñ fie darfuͤr hieltẽ / daß es ſhnen 
reiffer zu bedencken waͤre: ſollen ſie es dem Oberen —— ee 
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6. Sie ſollen kuͤrtzlich die vrſachen Ihrer meynung erklaͤren. Vnd 


wann / eine ſach zu beſt aͤtigen / der anderen vrſacht zumiderlegenwerens 


ſollen fiedaffelbe auch beſchey denlich thun | | 
7. Wann der bere/nachangehörten Nahtgeben/etwaswirdtge 
ſetzt Haben ; follen fie jhe vrtheil deſſelben vrtheil vnderwerffen; auch 
auſſerthalb der berahtſchlagung fich nicht vermercken laſſen/ entweder 
daß jhnen nicht gefalle / was geſetzt were; oder daß ſie in einer anderen 
meynung geweſen ſeyen: ſondern viel mehr des Oberen raht bey anderen 
loben / vnd handhaben. Wann fie aber/wegen wichtigfeitderfache/darz 
von gehandelt wirdt / nochmalen darfuͤr hielten / daß die fach an einen 
anderen Oberen zu bringen were ; weil ſie befoͤrchteten / daß ſie mit jhrer 
erjnnerung nichts außrichten wurden: ſollen fie die fach zuvor ben ſich 
seifflicher betrachten / ond/nach vorhergehenden gebätt/ zu deflelben 
vnmittelbarem Oberen / oder / ſo derſelbe nicht fuͤrſchung thaͤte zudem 
Oberſten / ſolches zu thun/nicht vnderlaſſen. | 
8. Wann fiefchonnicht gefragt werden: jedoch / wann ihnen etwas 
zu finn kaͤme / Das zugemeinemgüten/ oder einer fonderbaren perfon/ 





geräichte; mögen fie daſſelbe dem Dberen fürbringen: auffdaß derſel⸗ 


bige ſetze / ob von folcher fach zu rahtſchlagen ſeye/ oder nicht. 

9. Die Rahtgebenfollen/weder das jenige/ was ein jeglicher in der 
berahtſchlagung gehaltẽ habe / noch das / was fuͤrgebracht oder beſchloſ⸗ 
fen iſt / einem anderen vermelden; beſonders wañ dic ſachen ſelbſten eine 
haͤlung erforderen. Dem Oberen aber wirdt es zuſtehen / die ding / fo. 
beſchloſſen ſeyn werden / außzukuͤnden; wann er es von noͤthen ſeyn 
erachten wirdt. 

10. Von den Bricffen/fo an die Oberen su feiner seit zu verſchicken 
ſeind / follen fie leiffig halten/was in der Schreibformulvon den Raht⸗ 
geben erfordert wirdt. Vnd difebrieffe follen/ mit dem ſigel / das bey 
dem Anmahner ſeyn wirdt / beſigelt / geſchickt werden; vnd feiner derſel⸗ 
bigen wiſſen / was der ander gefchribenhabe. 

1. Wann einer auß den vnſerigen an den Generalen ſchreiben; vnd 
die Brieffe dem Änmahner/oder einem auß den Rahtgeben / vberant⸗ 
worten wolte: der ſoll dieſelben anneifttien/ vnd mit den ſeinigen / oder 
vnder ſeiner eygenen hand vnderſchrifft / an den Generalen zu ſchicken 
verſchaffen. | 

12. Wannfie vermennten/ daß etwas in ſpeiß vnd tranck / kleydung/ 
arbeiten und geſchaͤffte des Oberen / oder in der regierung / zu mäfligen/ 

N zu 





ö Wie | gr 
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su mehren / oder zu aͤnderẽ ſeye folfen ſie/nach vorhergehendem gebaͤtt / 

ſchaffen / daß der ſelbe deſſen erjiiere werde: welches ſie gemeinlich durch 
den Anmahner thun ſollen. — 
3. Wann einer mit jhnen / von jrgend einer feiner beſchwaͤrlichkeit/ 
oder betruͤbnuß / handlete: ſollen fie Sich befleiſſen / dem ſelbigen / mit jh⸗ 
ren erjnnerungen vnd raht / dermaſſen behülfflich zu ſeyn; daß fie alle⸗ 

zeit / ſo viel ſie jmer koͤnnen / des Oberen anſehen erhalten. 
. Alle ding beſſer zu verzichten / ſollen ſie ihrer Oberen / vnd ande⸗ 
rer Beampten/ Regulen wiſſen; vnd die Satzungen / ſampt allem an⸗ 
deren/ was zu vnſerem fuͤrhaben und der regierung gehoͤret / jhnen ber 
kañt machen. —— et 

15. Ihrampt ſollen fie alſo anfrichten/ daß ſie ihnen kein ſtuck der re⸗ 
gierung zuziehen: vnd mit ſolcher nidertraͤchtigkeit ſich verhalten/ daß 
fie den vbrigen cin exempel des Gehorſams geben. 


Regulen des Anmahners. 

1. Erfollmis ſolcher beſcheyden heit vnd demůt fein ampt verrichten/ 
wie einem Vuderthanen gegen feinem Oberẽ gebuͤret / den er an Chriſti 
ſtatt hat. Dañ er ſoll dahin trachtẽ/ daß nicht / durch anlaß diſes ampts⸗ 
die chrerbietung ondgehorfam / jnnerlicher oder euſſerlicher / in jhme 
ſchwaͤcher werde. 9* — 

2. Er ſoll aber achtung geben / damit nicht diſe ehrerbietung vnd A 
horſam / die trewe on nohiwendige freyheit vndertrucke; daß er deſto we⸗ 
niger den Oberen deren ſachen erjnneren ſolte/welche er/mit vorherge⸗ 
hendem gebaͤtte/ jhme fuͤrzuhalten ſeyn / in dem Herzen erachten wurde⸗ 

3, Erfoll den Oberen anmahnen von denen ſachen / welche der groͤſ⸗ 
ſere theil der Rahtgeben / jhme zu ſagen ſeyn / erachten wurde. Bon an⸗ 
Deren aber / die jhme entweder ſelbſten zu ſinn kom̃en / oder von anderen 
angegeben werden / ſoll er jhne nicht leichtlich anmahnen: ſondern al⸗ 
fein von denen/ welche er nicht geringer wichtigkeit ſeyn / nach dem ge⸗ 
baͤtt / halten wurde; ſie betreffen gleich die perſon / oder das ampt des 
Dberen/jühaltsder Satzungen vnd Decreten. — 

4. Die dinge/ deren erden Oberen erinnert haben wirdt / ſoll er ge⸗ 
dencken verfchwigen bey fichzu halten. Wiewol/wañũ er befragt wurde 
vonden Rabtgeben/ober dem /was fie ihme zufagen anbefohlen hetten/ 
oder vonden Zbberen; foller ſchuldig feyn/ jhnen feinesampis rechen⸗ 
ſchafft zugeben. a Je 
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5. Wann der Obere / ſo einer fach erjnnert worden / derſelben nicht 
raht ſchaffen wurde: fo ſolle der Anmahner / mit gebuͤrlicher vnderthaͤ⸗ 
nigkeit / widerumb / vnd zum oͤfftern / denſelbigen aamahnen: vnd wann 
er keine verbeſſerung hoffet / nach zuvor geſchehenem gebaͤtt / ſolches dem 
Oberen anzeigen. | | 

6 Des Anmahners ampt foll feyn / die ordentlichen brieffe der 
Rahtgeben / zu feinen zeiten / zufaitien zu läfen / vnd an diemittelbaren 
Dberen zu ſchicken; es were dann / daß fie diefelben Durch einen anderen 
weg ſchicken wolten, Er folldenjelbigen zugleich auch anmelden/ ob fie 
geſchriben haben/odernichte | 


7. Erfollfich huͤten damit er niche/ auß anlaß feines ampts/die 


ſchuldige onderwürfflichfeitond ehrerbietung/der Vnderthanen gegen 


jhre Oberen / etlicher maſſen ſchmaͤlere over ſchwaͤche. 

8. Er ſoll das Sigel bey ſich haben / darmit er ſeine / vnd der Raht⸗ 
geben / vnd anderer der vnſerigen brieffe wann fie die zu hhme bringen. 
werden / welche an die mittelbaren Oberen ſchreiben woͤllen / beſiglen 


koͤnne. Jedoch ſoll er deſſen ohne erlaubnuß des Dberen/ zu gebrau⸗ 


chen nicht macht haben; alß nur in denen brieffen / welche an die mittel⸗ 
baren Oberen werden geſchriben ſeyn. 


Die Schreib-formul. 

1. Es wirdt fehr viel thuͤn / zu der vereinigung der gemüter inder Ge⸗ 
ſellſchafft / die vielmalige wechſelung der Brieffen / ſo hin vnd wider/ 
zwiſchen den Vnderen vnd Oberen / geſchicket werden; vnd daß andere 
von anderen ſachen offt berichtet werden / vnd hoͤren / was auß mancher⸗ 
ley orten / zur erbawung / vnd deren ſachen / ſo verrichtet werden / erkant⸗ 
nuß / hergebracht wirdt. 


2. Die Oberen der Haͤuſeren / vñ Rectoren / ſollen / alle wochen / an 


ihren Provincialen in Europa ſchreiben: die in den Indien aber / wie 
es jhre Provincialen komlich vnd gelegen erachten werden. 

3. Sie ſollen aber an jhren Provincialen ſchreiben / von dem zuſtand 
der perſonen / vnd aller ſachen welche nicht allein vnder den vnſerigen / 


fondern auch die durch Die dienſte der Geſellſchafft / gegen die Frembden/ 





















9J 
— 


in jhren Haͤuſeren oder Kollegien/ geſchehen: vnd nicht all ein von de⸗ | 


nen fachen / die recht zugehen; ſondern auch von denen / die fich anderſt 
halten. Vnd ſollen ſchaffen / ſo viel mmer wırde gefchehen koͤnnen / daß 
der Provincial alles / gleichſam gegenwärtig/feben möge, 5 

| 4 Bey 
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4. Bey der aller erſten gelegenheit / ſollen die Oberen der Haͤuſeren/ 
ond die Rectoren / an jhren Provincialen ſchreiben / von dem toͤdtlichen 
abgang deren / die an jhren orten abſcheyden. Der Drovin cialaber/folle 
die vbrigen von feiner Droving anmahnen / damit alſo bald deroſelben 
ſeelen / durch die gewoͤhnlichen Seelmaͤſſen vnd Gebaͤtte⸗ geholffen 
verde: vñ ſoll den fuͤrgeſetzten General / vñ die benachbarten Provincia⸗ 
fenvalfbafden berichte damit ſie auch dergleichen dienſt laͤiſten moͤgen. 
5. Die verſchickt worden feind / in Dem acker des Herren frucht zu 

ſchaffen / die ſollen an jhren Provincialen fd eiben / oder an den / wel⸗ 
chen er benennen wurde / alle wochen / oder ſo offt es jhnen fuͤrgeſchriben 

were: auff daß / durch offtmalige gemeinſchafft der oͤrieffen / ſo viel jm⸗ 
m een fiedengangen fortgang jhrer ſchickungen demſelben 
erklaͤren. N — 
6. Die Provinecialen ſollen / den Oberen der Haͤuſeren / vnd den 
Rectoren / vnd denen / ſo ſich in den ſchickungen auffhalten/ alle monat; 
Privatperſonen aber/ welchen vnd wann es von nöthen ſeyn wirdt / 
ſchreiben. — = 

Sg Die Provinciafen aller Provintzen in Europa / ſollen an den 
Gener alen/ alle monat einmal / ſchreiben: die Rectoren aber/ vnd Obe⸗ 
ren der Haͤuſeren / vnd die Meiſter der Newlingen/ alle drey monat. 
8, Sie Provincialen in Indien / ſollen dem fuͤrgeſetzten Generalen 
ſchreiben / wann ſich die gelegenheit der Schifffahrt begeben wirdt die 
Kertoren aber / vnd Oberen der Haͤuſeren / vnd Meiſter der Newlin⸗ 
gen / auß den Indien / einmal auß Braſilia vnd New Spanien⸗ zwey 
akim jahz imann fich die gelegenheit begeben wurde, 2.68 
— 9. Die vorgeſagtẽ alle/ ſollen auſſerthalb der ordnung einanderen 
zuſchreiben / ſo offt es die notturfft erforderen wirdt. 

10, Die Oberen der Haͤuſeren vnd C ollegien / vnd die Meiſter der 
Newlingen / ſollen an den General ſchreiben/was etwas wichtiges ſeyn 
wirde; wann es gleich mit gürheiffen Des Provincials geſchehe. Die 
dinge aber ſollen ſie fuͤrnemlich fchreiben 7 in welchen der Provincial/ 

Nachdem er angemahnet worden / entweder nicht fürfehung thut / oder 
nicht fuͤrſehung thun Fan; oder / nachdem der Provineial mit jhnen ger | 
handlet hat 7. fie mit deffelben vrtheil miß haͤllig ſeind. Aber alßdann 
Sollen fie zwar hinzu thun / was der Provincial geantwortet habe/ vnd 
auß was vrſachen fie micht mit jhme eynſtimmen; vnder deſſen aber ide 
me durchauß gehoꝛſam ſeyn. | u 
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1. Wann die Provincialen dem Generalen ſchreiben werden ſo⸗ 
Ten fie ſchaffen / daß fie den zuſtand der Häuferen/ond ihrer Collegien/ 
vnd dergangen Droving/ wol aufführen vnd erftasten/wan fie etwas 
wurden verfichen / Das Die Dberen der Hänferen und Collegien mins 
der erkläre heiten. Vnd ins gemein ſoll en fie alfo ſchreiben / damit der 
General aller fachen/ vnd aller perſonen vnd provintzen zuſtand / ſo viel 
jmmer moͤglich/ vor augen habe, | | 
12. Der Genueral ſoll/alle zween monat/andie Provincialen fehreis. 
ben: an die Rectoren aber und gewiſſer orten Fürgefegten/allefechs 
monat: es were dann / daß etwa eine notturfft / cher zu fehreibenver- 
heyſchete. Ay | a 
3. Bann einer der onferigen etwas anders / Burch fchreiben/ mie 
dem fürgefegten Öeneral/ oder mit einem anderen feiner mittelbaren 
Dberen/ handlen wolte: foll er nicht verhindert / noch berenbrieffe/fo 
fie an diefelbigen ſchreiben / noch auch der mittelbaren Dberenan fie/ 
wröffnet werden. | 
14. Der unferigenbrieffe/ welche geſchaͤffte begreiffen/follen allein | 
an den fürgefegten Cenerafenvond nicht an andere / die mitibme han⸗ 
dlen ſollen / gerichtet ſeyn: gleichwol mag an dieſelben geſchriben wer⸗ 
den / daß ſie verſchaffen / damit ſolche ſachen verhanblet und außgerich⸗ 
tet werden. | | BE 
15. Die brieffeder gefchäfften/su deren außrichtung des dienſts/ oder 
berichts / des Procurators des Öeneralen/ von nothen ſeyn wurde / die 
ſollen mit eygenen brieffen an den fuͤrgeſetzten Genetal geſchriben wer⸗ 
den / von auſſen / vnder der vberſchrifft / mit dem buchſtaben P. bezeichnet. | 
16, Diegefchäfftefo gröffererwichtigfeit ſeind / auß beyden Indien/ 
vnd Braſilia / ſollen dreyfach geſchriben werden; zweyfach aber/ auß 
den vbrigen Drovingen wann gefahr were / daß bie brieffe vnderwegs 
verfallen moͤchten: oder doch ſolle/ in den nechſtfolgenden brieffen / der⸗ 
ſelben jñhalt widerholet werden. Vnd auff daß ſich die ſachen finden/ 
welche an den Generalen gefchriben feind: follen fie/die da ſchreiben / ein 
copey folcher brieffen / oder derſelben jñhalt / in einem büch/ ben fich 
behalten. | 
17. Wann etwas heimlichs zu fchreiben/oder allein dem Oberen su 
vertrawen were: folle es in einer eygenen epiftel gefchriben werden / wel⸗ 
che mit anderen / in einem packetmitgebunden/eyngefchloffen werden 
ſolle; und von auffen/ vnder der oberfehriffe derfelben ale | ges 
than/ 












































Die 


habe / ohne das Ihme allein. 


18. In erklaͤrung der ſachen / die eine 5 
aucht werden / die von nieman 


che wort gebr 
gen verſtande 
19, Kein 


machen / daß 
20. Die Raht 
ſollen beſigelte brieffe an den Dr 
ner on Hewmonat; und anden 


die Rahtgebe 
Hewmonat. 


für hielten/auch 
. 21. In ſolche 
figfeit/auch alles 
vermelden/ was fir in dan 
Rahtgeben ſie ſeind / vnd von 
dir ſachen / zu ſchreiben ſeyn: 
fleiſſiger zuvorbetrachtung der ſache 
22. Gleich wieder k 
ren/ vñ anderen von der Geſellſcha 
der Vniverſitet/ 
Jenner / dem fuͤrgeſetz 
vnd Hewmonat / dem 
23. Dergleichen br 
Vniverſitet/ ſollen verſigelt ge 
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than / Ihme allein. Wann aber eine ſolche epiſtela 
ſoll in ein ander papyr eyngewicklet wer den/ w 





ve - 


llein geſchickt wurde; 
elches die vberſchrifßt 


aͤlung erforderen / ſollen ſol⸗ 
dem alß dem Oberen/ moͤ⸗ 


nwerden. Die weiſe aber ſoll der General fuͤrſchreiben. 
Vnderer / er were dann durch kranckheit verhinderet / ſoll 
rieffe an den Oberen / auß ſeinem befehl/geſchribẽ werben. 


naber der Provinc 
Es were dann / da 


n brieffen / ſollen fie 


e&toreiner 


Drovinaal/ 


auſſerthalb difer zeiten zu 


fonderbaresoder menfchliche 
Herren bedunde/ 


geben der Rectoren / vnd gewiſſer or 
ovincialen/zweymal im jah 
Generalen alle jahr/im Jenner/ geben: 
alen / an den Beneral/im Jenner vnd 
Beine fach alſo nötig were / daß ſie dar⸗ 
ſchreiben ſeyn. 


ten Fürgefegten/ 
ꝛ/ im Jen⸗ 


auffrichuglich/vnd ohne weitlaͤuf⸗ 


Vniverſitet/ 


bon jhme vnd anderen / follen 
sen Beneral; vnd zweymal im jahr/ im Jenner 


zuſchreiben. 


ner wiſſen / was der ander geſchriben habe. 


24. Ein jeglicher Fuͤrgeſetzter / vnd Recto 
welchem die Viſitationen des Hauſes/ oder Collegii. 
den / eyngeſchriben werben ſollen. 
dnungen / ſo einer wich⸗ 
ckt werden: vnd welche 


ralen guͤtgeheiſſen wor 
ſollen auch eyng 
tigkeit ſeind / we 
ſtaͤtwaͤhrend ſeyn wurden 
lich verzeichnet werden. 


Provincial 


⸗werden 





eſchribẽ ſeyn die anderen Anor 
lche von dem Generalen geſchi 
ſollen von denen / die zeit 
Andere ſachen aber / welche der Viſitator / vnd 
fuͤrgeſchriben haben / ſollen in einem anderen 
Düch auffgeſchriben werden. | 


s anfehen hindan gefegt/ 
von den Dberen/deren 
derſelbigen verwaltung / vnd dem zuſtand 
jedoch mit vorhergehendem gebaͤtt/ vnd 


von allen Lehrmeiſte⸗ 


fftalſo auch der Cantzler und Raͤhte 


alle jahr einmal / im 


] 


ieffe ver Rahtgeben / vnd deren Beampten/ einer 
ſchickt werden: vnd ſoll derſelbigen kei⸗ 


rfollein Buͤch haben; in 


vo von dem Gene⸗ 
In dem ſelben 


lich ſeind / abſoͤnder⸗ 


25. Wann 
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25. Wann etwas zu fchreiben were von fachen die einen Frembden 
beträffen s das foll alfo geſchriben werden’ daß / wann gleich Diebricffe 
in Halbe hand kaͤmen / er doch Bierdurch nicht beldidiget werden 
- möchte, * 


Von den ſaͤhrlichen Brieffen. 


26. Die Oberen der Haͤuſeren / vnd die Rectoren/follenfchaffen/ 
daß die Dinge gemercket werden / welche von tag zu tage/ in deroſelben 
Haͤuſeren of Collegien / durch Die vnſerigen / der Herr zu würcken gnad 
gibts vñ welche zu der vnſerigen troſt / vnd der Naͤchſten aufferbawung⸗ 
geraͤichen. Auß welchen ſie die allerbeſten außlaͤſen / in eine ordnung 
bringen / vnd / zu ende eines jeden jahrs / jhrem Provincialen vber⸗ 
ſchicken ſollen. | 

27. Die Provincialen follen auß allen epifteln/der Dberen gewiſſer 
orten / vñ der Rectoren jhrer Provintz / vñ deren/fo fich in den Schickun⸗ 
gen auffhalten/ mit ab⸗oder zuthun der jenigen ſachen / die ſie beduncken 
werden/ alle jahr/ im Jenner / die hauptpuncten der verloffenen fachen/ 
latiniſch zuſamen getragen / (auß welchen hernacher ein Jahrs-brieff 
zu Rom gemacht werden ſolle /) mit jhrer Band vnderſchriben / gen 
Rom/ an den Generalen/vberſchicken. | 

28. In ſolcher Eurglichen erzehlung / folle dife ordnung gehalten 
werden. Anfänglichen follen fie die anzahl der onferigen insgemein * 
ſetzen: demnach auch mit benennung aller vnd jeder Haͤuſeren / Coll⸗ 
gien / vnd Schickungen; wie viel Prieſter/Lehrmeiſter / Schuler/ vnd 
zeitliche Mithelffer / in denſelbigen ſeyen; jtem/wievieldaffelbejahe 
in die Geſellſchafft zugelaſſen worden / und wie viel darauß geſtorben 
ſeyen. Vnd wirdt hernacher nicht von noͤthen ſeyn/ auff jede Lollegia 
oder oͤrter wider zu kommen; es hette ſich dann etwas darinnen zuge⸗ 
tragen / das ſonderbarer erzehlung wuͤrdig were. 

29. Sit ſollen erſtlich handlen / von dem fortgang der vnſerigen in 
dem Herren; vnd erklaͤren / wann etwas in ſelbiger art zur erbawung 
dienen möchte, Darnach/vonden dienſten der Geſellſchafft gegen den 
Naͤchſten: alß / von den Predigen /geiſtlichẽ Lectionen der Chriſtlichen 

lehr / vnd geiſtlichen uͤbungen; von beſuͤchung der gefaͤngnuſſen vnd ſpi⸗ 
taͤlen; von verſuͤhnung der vneinigen von viele der buͤßwirckenden vñ 
von anderen gottfeligen wercken vnſers fuͤrhabens: jedoch Iſo / daß ab 
lein dig ſachen erzehlet werden / die etwas wichtigkeit auff ſich haben. 
| stem 























f 


J 


Item von den Schälen/ endder anzahlundfortgangder Lehrjuͤnge⸗ 


sen; befonders in den Vniverſiteten / vnd gröfferen Collegien: jtem 
von guiem anſehen der Geſellſchafft. DBonwiderfprechungenaber/ond 


verfolgungen / ſo etliche weren / ſollen ſie allein das ſenige berüßren/wes. 


ſie beduncken wirdt / das es zu erbawung dienen werde. Sie ſollen auch 

was reichlicher ſeind. 

360. Diſe ding alle ſollen fie erzehlen / ſo vollkoͤmlich es immer geſche⸗ 
hen mag / (jedoch allezeit zu viel weitlaͤuffigkeit vermitten /) mit zu⸗ 


chuͤung aller vmbſtaͤnden / auch der nam̃en deren / die ſolche ſachen ge⸗ 


fuͤhret haben: damit / wann es von noͤten were/ etwan ein hiſtori darvon 
geſchriben werden koͤnte. Vmb welcher vrſach willen dann auch / wann 


etwas denckwuͤrdiges fuͤrfallen wurde / welches / von jrgend einer vrſach 


wegẽ / nicht gůt were/daß es allen befant gemacht wurde; ſollẽ fie daſſel⸗ 


bige abſoͤnderlich / gaͤntz⸗ vnd vollkoͤmlich⸗ ſchreiben: in der anderen ge⸗ 
meinen erzehlung aber/follen fie es entweder allerdingen verſchweigen; 
oder allein das jenige herauf zwackẽ / was erbamlich feyn möchte. Vnd⸗ 
woas die Frembden belangt / ſoll daſſelbe alſo erzehleewerdi ; daß es auch 
in eben dem ſelben Hauferoder Statt / da es geſchribẽ wirdt/ vñ an allen 
drten /offentlich / ohne maͤnniglichs aͤrgernuß/ gelaͤſen werben moͤge. 


. Wann die Jahrsbrieffe⸗/zu Rom gemacht/indie Provintzen ver⸗ 


ſchicket werden; ſollen ſie alßbald in allen vnd jeden Haͤuſeren vñ Colle⸗ 

gien gelaͤſen werden. Vnd damit vnſere zeitlichen Mithelffer/auch auß 
den latiniſchen brieffen / eine frucht empfahen: fo ſolle einer ſeyn / welcher 
derſelben jähafe/ oder außlegung / etlicher maſſen erklaͤre. Sie follen 


auch nicht vber zwo wochen auffgehaltẽ werden; damit ſie deſto baͤlder 


* 


an die ubrigen örter moͤgẽ gebracht werden. Waũ fie aber an allen orten 


abgeläfen worden; follen fie in dem fuͤrnehmſten Haufe/oder Colle- 


gio ‚derfelben Proving auff behalten; vnd zugleich zuſammen geheff⸗ 


det werden. 


Von den Regiſtern / vnd jährlichen Berichten. 


— 32 Zu klaͤrerer aller der onferigen erfänenuß/follen die Oberen der 
Haͤuſeren / vnd Sollegien/ zwey Regifter machen / vor der zeit / da die 
erwalter der Drovingen zu dem Öcneralfommensalfogenaw/alß 


warn fie nie geſchickt weren. In dem erſten / ſollen alle die beſchriben 
werden / welche in den Haͤuſeren oder C N den Schickun⸗ 


>= 
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agen von gottſeliger leuthen liebe gegen vns / vnd denen almoſen / ſo et⸗ 
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gen feind: in welchem begriffen ſeyn ſollen / eines jeglichen na 
vatterland / alter/Fräfften; zeit der Geſellſchafft / ſtudien / vnd dienſten ⸗ 


die er veruͤbet hat; jtem die grade im ſtudieren / ſo er einiche hat; vnd ob 


er ein Drofep/oder Mithelffer feyerrc.ond zu welcher zeit. 


33. Indem anderen Regifter follendie ga aben vnd befchaffenheiten | 


eines jeglichen befchriben werden: namlich fin verſtand/ orthei / fuͤr⸗ 
ſichtigkeit / erſahrenheit der ſachen / fortgang im ſtudieren / natuͤr liche 


art / vnd zu was dienſten der Geſellſchafft er ein talent habe. Welches ale. 


les / nachdem die fach zuvor Gott befohlen / vnd reifflich wirdt betrachtet 
ſeyn / vnd hindan geſetzt aller ſonderbaren begirde/ auff ichtig⸗ vñ kurtz⸗ 
lich anzudeuten ſeyn wirdt. Vnd ſollen fie beyde diſe Regiſter jhrem 
Provincialen zuſchicken. 

34. Zu außganz eines jeden darzwiſchen kommenden ſahrs / ſollen 


fie auch einander drittes kurtzes Regiſter dem Provinciafen zuſchicken/⸗ 


Das da begreiffe dienaffien vñ dienſte / mit denen ein jeglicher der onferi= 
gen behafftet iſt. Siefollen auch eine erfuͤllung des erfien vnd anderen 
| Regiſters ſchicken; darinnen fie nur die ding verzeichnen werden / wel⸗ 
che ſelbiges jahr von newem fürgefallen weren/ daß fie hinzu gethan 
werden möchten: alß/welche under deffen indie Geſellſchafft zuge laſ⸗ 


ken ſeyen / oder in derfelben ermanglen ; entweder daf ſie geſtorben ſeyen⸗ 


oder von jrgend einer anderen vrſach wegen. 
35. Diſes dritte Regiſter / vnd die erfuͤllung des erſten vnd anderen 


Regiſters der gantzen Provintz / mit der erzehlung für die jahrsbrieffe/ 
von welcher geſagt iſt / ſoll der Provincial dem Generalen zuſchicken/ im 


Jenner: das erſte aber vnd andere/foll er ſchaffen / daß ſie durch den. 
Verwalter der Provintz / mit ſeinem ſigel verwahret / demſelbigen vber⸗ 


lifert werden. Wann aber jhn beduncken wurde / daß etwas in diſen Re⸗ 


giſtern vnd Berichten zu mercken / oder hinzu zuthun were das ſoll ex 
den Generalen abſoͤnderlich erſnneren. 


Regulen des dFuͤr geſetzten der geiſtlichen ſachen. 


— 


r. Der Fuͤrgeſetzte geiſtlicher ſachen / ſoll erkantnuß des fuͤrhabens 
der Geſellſchafft / vñ einen eyfer des guten fortgans derſelbigen / haben 


vnd im gehorſam / vnd demuͤt / anderen ein exempel geben / vnd ſich lieb⸗ 
lich gegen dieſelben erzeigen: auff daß ſie alle zu jhm Ihr zuflucht nem⸗ 
men / vnd jhme getroſt alle jhre ſachen entdecken / vnd troß vnd bätfre 
von jhme hoffen / in dem — | Be 
£ 
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2, Er ſoll die vnſerigen ſi onderbarlich vnderweiſen / nachdem es ein 
jeder faſſen kan / wie es innerzond aͤuſſerlich mit ſhnen ſoll beſchaffen 
ſeyn; vnd ſie darzu vermahnen / vnd in gedechtnuß bringen / vñ freundt⸗ 
lich erjnneren: beſonders daß ſie einen heiligen fürſatz haben des goͤttli⸗ 
chen dienſtes; vnd eine gemeinſchafft mit Gott / in den geiſt lichen uͤbun⸗ 
gen der andacht; vnd einen auffrichtigen eyfer der ſeelen. 
3. Erfollforfchen/was fiefür eine weiſe haben, fortzufahren im ge⸗ 
bätt vñ eramen? vnd ob ſie ein fonderbar eramen haften / wider jrgend 
einen gebrechen? vnd ob ſie eygene mittel gebrauchen⸗ wider vnordent⸗ 
liche begirden/ond die beſtaͤndigen tugenden zu erwerben? fürnemlich/ 
was ſie bey dem Gehorſam in acht nemmen? vnd von den Buͤſſen / vnd 
anderen andachten. — — 
Wan ſie etwa in diſen dingen vom geraden weg abgewichen we⸗ 
- gen; foller ſie richtig laͤtten / nach der weiſe der Geſellſchafft: vnd ver> 
ſchaffen / daß ſie gegen deroſelben fuͤrhaben wol gemeynt ſeyen vñ fleiß 
ankehren / daß fie die weiſe zu baͤtten vnd zu betrachten / die vnſer Vat⸗ ⸗ 
ter Ignatius, im büchder aͤbungen / gelehret hat / behalten; vnd daß ſie 
ihnen daſſelbe bůch gang gemein machen. Vnd ſoll ſehen/ daß nicht / in 
dem die vnſerigen ſich bemuͤhen eine andacht zu haben/ ſie das haupt 
verletzen / oder Die leibes kraͤfften zu ſehr ſchwaͤchen. | — 
Er ſoll geuͤbet ſeyn in laͤſung geiſtlicher Buͤcheren; vnd einem 77 
jeglichen zeit ond weife fürfchreiben/die jenigen mit frucht zu laͤſen / wel? 
che leichter ſeind / vnd ſich mehr zu vnſerem fuͤrhaben ſchicken. 
Er ſoll eine fonderbare ſorg haben / die bekuͤmmerten zu troͤſten/ 
vnd die lawen zu ermahnen; alſo daß er mittel fchaffe/nach eines jegli⸗ 
chen fehwachheit/oder notturfft: alß da ſeind / zum öffteren communss _ 


ieren/mehr zeit auff das gebätt anmenden/geiftliche übungen thun / et⸗ 

















was mehr büßanınemmen/ etliche geiftliche Bücher laͤſen / vnd derglei⸗ 
chen. Was er aber auß diſen ſelbſt zugeben möge/ vnd in welchen er bey 
un Deren fich rahts erholen ſolle; das foller von demſelbigen ver⸗ 

ehen. — N —— 
7. Er ſoll auch gleichen fleiß anwenden / daß die seitlichen Mithelf⸗ 
fer ill ſeyen / vñ mit der Marthe theil begnuͤget: vñ fol dieſelben / nach⸗ 
dem ſie es faſſen moͤgen / vnderrichten / vnd die geheimnuſſen des Ro⸗ 
— lehren; damit ſie mit groͤſſerer andacht denſelbigen baͤtten m 
DANN: 5 > EZ : | 
8. Er ſoll alle lehren / daß ſie / auff BOrDeHaKDEnDe® gebaͤtt / vnd mit 

= | I Se 
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groffer ehrerbietung zu dem Sacrament des Altars gehen; ond/nach 
empfahung deflelbigen/einezeitlang baͤtten / vnd danckſagen. 

9. Ohne die jenigen /welche der Obere für genugſam vnderrichtet 


erachten wirdt / ſoll er nicht verziehen / mit einem jeglichen / von diſin ; 


ſachen / ober einen monat lang zuů handlen. Offtmalen aber ſoll er be⸗ 
trachten / was für eine frucht guter wercken / ſie auß dem gebaͤtt / vnd auß 
den vbrigen geiſtlichen ſachen / ſamlen; auff daß ſie von tag zu tage in 
dem Herzen fortſchreiten. 2 | 


to. In diſem allen aber foll er ſehen / damit nicht die einem jeden 


fürgefchriebene ordnung verhindert werde; vnd fürnemlich die ſtudien 
der jenigen / die ſich der guten kuͤnſten befleiſſen follen: es were dan n/daß 
es der Obere anderſt erachten wurde. — 
u Er ſoll beſondere ſorg tragen der Newlingen / fo etlicehe in dem 
Hauſe oder Collegio feynwurden ; es were ſhnen dann von dem Obe⸗ 
ren anderſtwoher fuͤrſehung geſchehen: vnd ſich befleiſſen / gegen dieſel⸗ 
ben die dinge zuhalten / welche / laut der Regulen des Meiſters der New⸗ 
lingen / vnd des Examinators/komlich werden moͤgen gehalten werden 


Regulen des Fuͤrgeſetzten der Kyrchen. | 

1. Erfollfchaffen/daß der Meßner feine Regulen halte: welchedeer 
Fuͤrgeſetzte ſeloſt auch ben fich haben folle. u 

2. Erfoll jhm alle Sambftag ein Regiſter vbergeben/ darinnen die 
Feſt⸗vnd Faſttaͤge der nechſtfolgenden wochen begriffen ſeyen: auff daß 
er daſſelbige im Erquick ſaal / vber dem Nachteſſen des folgende Son 
tags / ablaͤſe. | er | — 

3. Ale Sambſtag zu abend / ſoll er in der Sacriſtey ſchrifftlich fürs 
bringen / weicher geftalten täglich ſolle Maͤß gehalten werden / in der 
folgenden wochen vnd mit was ordnung die jenigen/fo darzu werden 
benennet ſeyn / auff dem hoͤchſten Altar celebrieren ſollen 

4. Es ſoll fleiß angewendet werden/ damit es nimmermehr/ auff 
dem groͤſten Altar / an einer Maͤß ermangle / zu welcher zeit man zu ce⸗ 
lebrieren pfleget: vnd ſoll rechnung gehalten werden/ daß nicht mehr 
Maͤſſen zugleich angefangen werden; fondern alles komlich mit feiz - 
nen erweiterungen onderfehepdenfene. sk * 

5. Er ſoll ſorg tragen der Maͤſſen vnd Gebaͤtten/ welche fuͤr die ab⸗ 
geſtorbenen der Geſellſchafft / vnd fuͤr die Stiffter vnd Guͤtthaͤtere / vñ 
für die Geſellſchafft ſelbſten / gefchehenfolfen; welche er auß dem — 

geſetzten 
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geſetzten Regiſter vernemmen wirdt. Vnd das Regiſter deren / die nach 
daſerem fuͤrhaben / vnd auß fuͤrſchreibung des Generals / ordentlicher 
weiſe ſollen gefehehen/ ſoll er in zwey taͤfelin verzeichnen: deren eines ex 
in der Sacrifiey/ Das andere an einem anderen komlichen ort / auffhen⸗ 

cke welches / zu anfang eines jeden monats/offentlich im Erquick ſaal 
gelaͤſen werden ſolle. A Br u 

66 Bann der Dbere befehlen wurde / etwas in der Maͤſſe Gott fuͤr⸗ 

zutragen; oder die Maͤſſen ſelbſten / welche von allen geſchehen follen/ 
auff ein fonderbar ende zu sichten :fo foll er ſchaffen / daß es auff ein ze⸗ 


delin / ſo in der Sacriſtey angekleybet werden folfe/gefehriben werde. · 
m, Welche aber auß diſen nicht vonallen geſchehen folfen sdiefolle 
der Fürgefente fchaffen/daß fie einem eden befonders angezeigt werden. 
8, Er folleinbüchhaben/darepn die befelche der Oberen / von diſen 
ſachen / wann ſie eine zeit kang waͤhren / oder nicht alßbalden geſchehen 

ſolten / eyngeſchriben werden auff daß ſie nicht in vergeß kommen. Vnd 
wann fie werden verzichtet ſeyn / ſollen fie außgeleſchet werden. 

9. In den Collegien vnd Probation⸗ haͤuſeren / ſoll er ſchaffen / nach 
der anordnung des Bbheren / dag den Stiffteren cin Kertzen gegeben 

werde / laut der Satzungen. — a re 
105 Wann etwan Frembde begären wurden / daß etliche Maͤſſen ges 
-  fihehen: fofoller antworten/erwölleden Oberen daruͤber rahtsfragen; 
er haͤbe dann deſſelben gem uͤt ſchon zuvor erkeñt. nr 
11. Frembde Prieſter ſoll er an vnſerer Kyrchen Maͤß zu halten / nicht 
ohne vnderſcheid zulaſſen ſondern allein bie / welche erbaͤwlich ſeyen / 
beſonders bekañte; vnd ſolches nach der anordnung des Oberen: vnd 
folk vernemmen / ob er von ſeinem ordentlichen Oberen rechtmaͤſſige 
macht habe en 
Er ſoll ſehen / ob die Prieſter hre Regulen halten vnd ob ſie den 
bart / vnd die platten / gebuͤrlich geſchoren haben. 
3. Durch ſich ſelbſten / oder einen anderen / von dem BGberen benen⸗ 

net / ſoll er ſchaffen / Daß die ſo zum Prieſtert humb befuͤrdert werden ſol⸗ 
fen / vnderrichtet werden: vnd ſoll ſehen / daß fo wol dieſelbigen / alß alle 
Prieſter / ſich nach dem gebrauch der Roͤmiſchen Kyrchen bequemen; 
vnd daß ſie nicht beicht hören / ſie ſeyen dann rechtmaͤſſiger weiſe ange⸗ 
nommen. Be | Ye | 
14. Erfollachtunggeben/ dab keine almoſen / für Map zu halten/ 

oder Beicht zubören/ zugelaſſen werben. 


Di 
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15. Es follinder Kyrchen kein Räftlinfeyn/darenndie Almofengu 
worffen werden: es ſey gleich für ons/oder für andere, TE 
16, Er foll fich befleiffen / daß der allerheitigfte Seichnam onfas ° 
Kerzen’ gebürlich in verwahrung gehalten werde; ond mit fleiß verhuͤe⸗ 
ten / daß es nimmermehr darinnen am Sacrament mangle/nach gele⸗ 


genheit der Communicanten: vnd daß es zum wenigſten alle fuͤnffze⸗ . | 


hen tag vernewert / vnd / nach vollendeter Maͤß / im Sacrament· haͤuß⸗ 
lin / mit einem fchlüffel verſchloſſen werde. 
17. Wañ die vnſerigen in der Kyrchen werden communicieren woͤl⸗ 
len: fo ſoll der Fuͤrgeſetzte ſchaffen / daß fie ſolches abſoͤnderl ich von den 
Frembdenthuͤen. | 
18. Das heilige oͤl / ſo (wie es ſeyn ſolle) auffbehalten iſt / ſoll er alle 
jahr verneweren; vñ die heilt humben (welche zwar beweglich feind)in ei⸗ 
nem darzu geordneten Ränfterlin/gebürlicher weiſe verwa hren: wañ ſie 
aber etwan / andachts halben / zu weiſen weren/ ſollen zwey wachs · liech⸗ 
ter angezuͤndet werden. Vnd zu diſem Kaͤnſterlin fſoll er einen ſchluͤſ⸗ 
ſel haben; vnd einen anderen vngleichen der Fuͤrgeſetzte / oder kector. 
19. Die Crenutze / Kelche/ zierden / vñ vbriges dergleichen / ſollen (mie 
ſichs gebüree) verwahret werden: vñ ſoll an feinen Vorhaͤngen mans 
glen / die Kelche zu bedecken; noch an anderen/ zudem Gottesdienſt vnd 
zierde notwendigen ſachen. ER | SE 
20. Erfollmachen/diezierdender Altaren / vnd der Priefleren/zn 
aͤnderen / wasdiefarb belanget nach gelegenheit der seiten vnd Ita 
gen / vermög desgebrauchsder Roͤmiſchen Kyrchen. 


* 


21. Wann die Kyrche zu zieren ſeyn wirds; ſoll er nichts / ohne er⸗ 


laubnuß des Dberen/ darzu von frembden su entlehnen begären; und 


fich befleiffen/ daß das/ was entlehnet worden, fleiſſig verwahret / vnd 
ſeinen — alpbaldwiderumbzugeftelleewerde, 3% 

22. WanndieRyrche/ jrgendan einem theil / einer verbefferung/ 
oder anderer zum Gottesdienſt notwendiger fachen/ bedörffenwurde: | 
ſoll er fürfehung thun / wie es jhme von dem Oberen wirdt fuͤrgeſchri⸗ 
ben werden. | | | | | 
23. Erfolldem Oberen zu gebechtnuß fuͤhren / daß er etliche benen⸗ 
ne / welche von den Predigen / vnd der weiſe zu predigen / zu vrtheilen 
wiſſen: deren zum wenigſten einer bey der Predig erſcheinen ſoll auff 
daß erden Prediger / wann es von noͤten ſeyn wurde / vnd es den Oberen 


bedunckte / erjnneren konte. ER 
24, Die 
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24, Die Predigen / vnd das Laͤſen in der Kyrchen / ſollen nicht vber 
ein ſiund waͤhren. Die Maͤſſen aber ſollen in foicher ordnung gehaken 
- werden; damit fie nicht verhinderen/ daß nichts deſto weniger Die Dres 
digen/zu befiiiiter seit/angefangen werden Mögen. 


25. Er foll acht haben/ daß nicht die Maͤnner⸗ in der Kyrchen dee. 


Woͤberen ort eynnemmen; noch daß fie gegen denſelbigen vber jich hal⸗ 
ten / ſo viel moͤs lich ſeyn wirdt. a Cr 
6. Er ſoll ſchaffen / daß es nicht zu hauſe an Beichtvaͤtt eren man⸗ 

gle/ die in vnſerer Kyrchen notwendig ſeind: vnd daß die Beichten⸗ 
des abends / zu gebuͤrender ſtunde / geendet werden. 


77. Dentagvordem Palm · ſoñtag / ſoll er die Beichtvaͤtter ermah⸗ 


nen / daß ſie die Satzung halten’ welche will/ daß die Fremden zu jhren 
Pfarꝛen / das Nachtmal sunelfien/gemifen werden ſollẽ: auch vor ders 
felben zeit wann es die gewohnheit des Lands erforderen wurde, 
23. Die ginpter der heiligen Wochen / vnd die Veſpern/ (wait diſe 
wurden geſprochen werden) ſollen mit einfachem thon geſchehen / nach 
gewohnheit der Geſellſchafft / auch ohne ſtarckes geſang alß allein 
wo der fuͤrgeſetzte General wirdt diſpenſtert haben. Was aber von 


den Beſpern geſagt iſt / das ſoll von weyhung Der Kertzen vnd zweigen 


verſtanden werden. ee Ä | 
29. Wannetwas für die Kyrchen / oder ben gebrauch der Sacriſtey/ 
wurde zu begaͤren ſeyn: foll er hierinnen des Oberen willen vernem̃en/ 
vunud demſelben nachkommen. Vnd wann eine zimliche ſumma gelts 
wurde geg eben / oder geſamlet werden: ſoll er diefelbe bey dem Verwal⸗ 


e in anem Renfterlin/ablegens zu welchem der Obere einen ſchlüſſel / 


vnd einen anderen ongleichener/der Fuͤrgeſetzte/haben ſolle. 
30. Er ſoll ein Büch habẽ/ in welchem die rechnungen der Almofen/ 
welche zu der Kyrchen nutzen g geben werden / vnd der Außgaaben / ver⸗ 
zeichnet ſtehen. — Ne 


31. Alle leininen thaůcher ſollen allezeit rein behalten; und abſoͤnder⸗ 


Sich die Corporalen / vñ auch die reimgungs · thůcher (welche vier Creu⸗ 


tze an den ecken haben ſollen) gewaͤſchen; vnd beyder abwaͤſchung / wie 
auch die aͤſchen deren fachen / welche von aͤlte verdorben / vnd verbreũt 


worden ineinen heiligen fiſchteich geſchüttet werben. 


32, Er ſoll ein Regiſter aller beweglichen ſachen der Kyrchen / die et⸗ 


was waͤrth ſeind / auffh ften > in einem anderen aber ſollen die ding ge⸗ 
ſchriben ſeyn welche hm entweder nem gegehen / mit dem tag/ jahr/rc. 
RG as le oder 
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oder durch älte verzchret werden; auff daß er / wann es von jhm erfor⸗ 
dest wurde / des vorigen Regiſters rechnung geben koͤnne. Er ſoll auch 


offt die koͤſtlicheren ſachen befichtigen ; damit ſie nicht entweder verder⸗ 


bet / oder verlohren werden: vnd die kiſten / in denen fie auffbehalten 
— ſampt den thüren der Sacriſtey / wol beſchlieſſen und ver⸗ 
machen. | Fr 
33. Wannder onfirigen einer verfturbe; ſolle er einen natürlichen | 
tag lang behalten werden : es bedunckte dann den Dberen/ daß / wegen 
des boͤſen geruchs / oder auß einer anderen billichen vrſach / diferzeit for 
te vorfoınmen werden. * — 
34. Es ſoll / was die bekleydung der verſtorbenen Prieſterẽ belangt⸗ 
das gehalten werden / was von den lebendigen in den Satzungen geſagt 
wirdt: namlich / daß wir deren auff ſolche weiſe gebrauchen / wie ſie die 
ehrbaren Prieſter des Lands / darinnen wir ons auffhalten / zu gebrau⸗ 
chen pflegen. Die Brüder aber / fonicht Prieſter ſeind / ſollen alſo an⸗ 


gethan begraben werden / wie andere ehrbare geiſtlichen/ die nicht Priee 


ſter ſeind / begraben zu werden pflegen. Zu 
35. Erfolldie fürforg des Grabs / der Rergen/ondder Gebaͤtten / die 

nach gewoͤhnlichem gebrauch geſprochen werden / vñ der übrigenfachen/ 

Die darzu von noͤten ſeyn werden / auff ſich nemmen. HER 


Regifter der Mäffen und Gebaͤtten/ welche 
den vnſerigen fürgefehriben _ 
| werden. 5 cn 
Maͤſſen / die nachonferem fürha- | Gchätte/ die nachonferemfürhas' 


ben / von den Prieſteren der Geſell⸗ ben / von denen dienicht Priefter 
ſchafft / ordentlicher weiſe ſeind / ordentlicher weiſe 


geſchehen ſollen. | — geſchehen follen. 
Ale Jahr. | Alle Jake. 


s. Im anfang eines jeden jahrs | Bad jedes die nicht Prieſter ſeind / 
fol ein jeglicher Prieſter / für vnſere ſollen / zu eben ſolchem ende/ den gantzen 
Geſellſchafft / eine Maͤß celebrieren. Roſencrantz vnſerer Frawen / namlich 

et ı50,Ave Maria , vnd 15. Pater nofter,. 
5 | over 3. Cronen / ſprechen. | 


2. Ale 
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2, Ale jahr / auff fürgefhribenen | Vnd jede / die nicht Prieſter ſeind / 
"rag / an welchem die gedechtnuß der | follen/ su eben folchemende/ eine Cro⸗ 
" Stiftung des Collegii , oder Haufs/ | nen / oder den driseen eheil des Roſen⸗ 
geſchicht / ſoll ein Meß mit gepraͤng / fuͤr renee as 
den Stifter feines Collegii oder Hau⸗ — 5 
ſes / vnd die Guͤtthaͤter / ſebendige vnd a 
odte / gehalten werden: vnd ſollen die | 

vbrigen Priefter / die im Collegio 

oder Haufe wohnen wurden / für diefel- | 

bigen auch jhre Opffer auffopfferen. 


> Ale Monat. b Pe Alle Monat. 


3. Im anfang eines jedẽ Monats / Vnd jede / die nicht Prieſter ſeinn / 
ſoll ein jeglicher Prieſter / fuͤr vnſere Ge⸗ſollen / zu eben ſolchem ende / den dritten 
ſellſchafft / eine Meß celebrieren. ctheil bes Roſencrantzes / oder Kine 

Er Kar Cronen / fprechen. 

4. Zu eyngang eines jedẽ Monate Vnd jede / die nicht Prieſter ſeind / 
ſollen alle Prieſter / die im Collegio ſollẽ / zu eben ſolchem ende / eine Cronen / 
oder Haufe ſeyn werden / für den Stiff- | oder den drittẽ theil des Roſencrantzes / 
ter feines Collegii oder Hauſes / vnd | ſprechen. 
Die Guͤtthaͤter / lebendige vnd todte / ein⸗ 
mal das Meßopffer thun. | 


Alte Wochen, | Alle Wochen. 


5. Jede Priefter follen / für dievon | Band jede / die nicht Prieſter ſeind / 
der Befelfchafte + fo auſſerthalb der ſollen / sn eben ſolchem ende / eine Cro⸗ 
Provinz fterben einmal in einer jegit- | nen / oder den dritten theil des Roſen⸗ 
* Wochen / das Meßopffer ver- |frannes/fprehen. 

2 i 

6. Ale Wochen / wo jhrer zehen / oder | Yand jede / die nicht Priefter feind/ 
weniger Pricfter feyn werden / fol fiir ſollẽ alle Woche / su eben ſolchem ende / 
vnſere Geſellſchafft / eine Meß / vo dem / fiben Parer nolter , und ſiben Ave Ma- 
der von dem Oberen darzu benennet ria, ſprechen. 
iſt / gelaſen werden: aber zwo / wann jh- | | 
rer mehr dann sehen feyn wurden ; drey 
aber / wann ihrer mehr feyn wurden / 
dann zwenzig. Vnd alſo fortan in den | 
vbrigen sehenden zalen; wann die an⸗ 
ee Se 

7, Alle Wochenfolle/für die Sür-! - Bd jede / die nicht Prieſter feindy 
thaͤter / lebendige vnd todte / Ihres Hau⸗ſollẽ in jeder Wochen schen ſolchem 
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‚fs oder Collegii, ohne die / welche fiir | ende / ſiben Pater noſter, vnd fiben Ave 
den Stiffter geläfen werden / eine / oder | Maria, ſprechen. 
zwo / oder mehr Meſſen / nach anzal der 
Prieſteren / gehalten / vñ die erſtgeſagte | 
or dnung in acht genommen werden. Re | 
8. Ale Wochen / fol einmal sine | Vnd einer auß denen / die nicht Prie 
Meß / fürden Stiffter ſeines Collegii | fer ſeind / von dem Oberen benennet / 
oder Hauſes / vnd die Guͤtthaͤter / leben⸗ | ſoll zu eben folchem ende / eine Eroneny 
dige und todte / von dem/ fo vom Dbgren | oder den dritten cheil des Roſenkran⸗ 
benennet, celebriert werden. | gesi/fprechen. | 
9. In den Haͤuſerẽ vnd Collegien |! DBnd jede / die nicht Priefter feind 
welche zum wenigften zwentzig außden | follen / zu eben ſolchem ende / fr dieſel⸗ 
vnſerigen ernehren koͤnnen / ob fie gleich | bigen/eben ſolche gebärte thun / wie für 
feinen eygenen Stiffter haben / follen/ / die Stiffter ordentlicher weiſe zu ge⸗ 
für die lebendigen vnd todten / Die der- ſchehen pflegen, 
ſelbẽ Stifſtung mercklich befärdere har | 
ben / eben ſolche Meſſen gehalten wer⸗ | 
den / wie für die Stifter ordentlicher | | 
weiſe zu geſchehen pflegen. 


Meſſen / die von eben denſelbigen Gebaͤtte/ſo eben von denſelbigen Y 
auffertbalb der ordnung gez aufferibalb der ordnung gez 
ſchehen ſollen. | ſchehen ſollen. 


10. Alßbald die Geſellſchafft in be⸗ Bnd jede / die nicht Prieſter ſeind/ 
firung eines Collegii fommen wurde; ſollen / zu eben ſolchem ende / den gantzen 
ſoll ein jeglicher Prieſter drey Meſſen | Rofenfrang/oder drey Cronen / ſprechẽ. 


— — * 
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halten / fuͤr den noch lebenden Stiffter 
deſſelben / vnd die Guͤtt haͤter. | 
1. Wann aber derfelbe Stiffter | Vnd jede / dienicht Priefter feindz 
verſtorben were: fo follen jede Priefter ſollen / zu eben foldyem ende/ den gantzen 
drey Meſſen / für deſſelben ſeele / vnd der | Rofenfrang/oder drey Cronen / ſprechẽ. 
Bürrhärern/halten. | 
2. Eben dife meynung foll es ha⸗ | Vnd jede / die nicht Priefter ſeind / 
ben / wegen der Gemeinden / oder Staͤt⸗ſollẽ den gantzen Rofinfrang/ oder drey 
ten / die nicht abſterben. Dann es ſol⸗ Eronen/ für die lebendigen Gemein h⸗ 
ken drey Meſſen geſchehen / für deroſel⸗den / vnd fo viel fuͤr deroſelben abgeſter ⸗ 
ben lebendigen; vnd drey / fuͤr die todten. bene / ſprechen. Dergleichen ſollen fie 
Alſo ſoll es auch geſchehen / wann zu⸗ thun/ wann zugleich jhrer mehz eine: 
——— | ER bekennen 
13. ald die Sefelfchafft in be | nd} einigen / die: 
Prung, eines Profeß-haufes Fommen | nicht Prieſter ſeind / ſollen den ganzen: 
wurde; | Roſen⸗ 
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wurde; ſoll ein jeglicher Prieſter / jñ ert⸗ Roſentrantz / oder drey Cronen / fuͤr den 
halb derſelben Provinn / drey Helfen noch lebenden Stiffter / vnd die Guͤt⸗ 
hun / für den noch lebenden Stiffeer | thärer; und wann er todes verfahren 
deffelben/vii die Guͤtthaͤter. Vñ wann er | were/den anderen ganzen Roſenkrans⸗ 
rodes verfahren were/follen andere drey oder drey Cronen / fir feine und der 
. Meilen, von eben denfeibigen/ für feine | Guͤtt haͤtern ſeelen / ſprechen. —— 
= eier - Vnd jede derfelbigen Provinn/ die 
144; emeinden a | ⸗ 107 
J / dig zugleich die Stifftung des | nicht Prieſter feind/ follen / eben zu ſol⸗ 
Profeß-⸗hauſes thuͤnd ſolle / jnnerthalb | chem ende / thun wag von den Colle⸗ 
derſelben Provintz / geſchehen / was von 

den Collegien geſagt iſt / vnder der 10. ſagt worden. — 
13.12. Jal. | I 
15. In dem Hanfe/ oder Collegio, | Vnd jede deffelbigen Hauſes / oder 
wo einer von der Geſellſchafft abgan⸗ Collegii, die nicht Prieſter ſeind / ſol⸗ 
gen were / ſollen jede Prieſter / für den. len / fuͤr denſelben / dreh Cronen/ oder 
felbigen drey Meilen; an anderen or- drey theil des Roſenkrantzes; fuͤr ande⸗ 
gen aber der Provintz / zwo Meſſen / | re aber derfelbigen Provintz / zwo Cro⸗ 
thun. nen / oder zween theil Des Roſenkran⸗ 
Iiessfprechen, | 

16. Wan von dem abgang eines der Vnd jeder die nicht Priefter ſeind / 
vnſerigen / der auſſerthalb der Provinez ſollen / in jhren gebaͤtten / deſſelbigen 
geſtorben iſt / zettung kommet: ſo ſollen | feele Gott befehlen / nach eines jeglichen 
durch die gantze Geſellſchafft / alle Prie- andacht. Be 
fer / in den Meſſen / deſſelben feele | TARN 
ee 3 

17. Alle Briefter follen ſchaffen / lau Vnd alle / die nicht Pri 
der Satzungen / daß ſie offt baͤtten — ſollen / chen daſſelbige / vermoͤg der Sa⸗ 
die gantze Kyrchen; vnd fuͤrnemlich | zungensfepaffen. | 
für die jenigen / an denen meh: gele⸗ | — 
gen iſt / zu der oſelben allgemeinem Guͤ⸗ 

ten: afß da ſeind / geiſtliche vnd weltli⸗ | 

che Fürften/ond andere/ die dem güren |" 
der ferlen viel nuten oder ſchaden koͤn⸗ 
nen: jtem fiir die freunde vnd gürthä- | 

. gerslebendige und todten; und für an⸗ | ® 
dere / anff deren hülffe infonderheit/ ſie / 

on die vbrigen von der Geſellſchafft an rt 
mancherley orten / vnder glänbigen und | oh 

I 


unafänsıaen / fich verlaffen: vnd auch 

für die / ſo vnſerer Geſellſchafft vbel ge⸗ 

wogen einn | BISSL I 
SR hl 


- 


gien / vnder eben denfelben zalen / iſt age 
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Meſſen  foauff fürfehreiben onz | Gebaͤtte⸗ fo auff fürfchreiben vn⸗ 


ſers Vatters/ des Generals / von jeden 1 3 


fers Vatters / des Genersls/von einem 
ſeglichen Prieſter der Geſellſchafft⸗ — nicht Prieſter feind / ordent⸗ 
ordentlicher weife geſche⸗ | licher weiſe geſchehen 
hen ſollen ſollen. 


18. Ein jeglicher Prieſter fol alte | Bad jeder die nicht Prieffer ſeind / 


Monat zwo Meifen halten: eine/für die | ſollen eine Crone/ oder den drirten theil 


Indien / vnd bekehrung der Heyden; des Roſenkrantzes / fuͤr die Indien / vnd 


die andere / für die Mitnächtigen Laͤn⸗ befehrung der Heyden ; und dieande- 


der / vnd widerbringung der Kärern, | re Crone / oder dritten theil des Rofen- 
Vnd in anderen Dpfferen/ond Gebaͤt⸗ krantes für die Mitnaͤchtigen Laͤnder / 


ten / foller eben diſe ding dem Herren | und widerbringung der Kaͤtzern / ſpre⸗ 
empfehlen. — vnd in anderen Gebaͤtten eben 


diſe ding dem Herren empfehlen. 

19. Ale Wochen / ſoll ein jeglicher | And jede/ die nicht Priefter ſeind / 
Prieſter eine Meß / zu dem vorfag vn⸗ 

fers ehrwuͤrdigen Vatters / des Bene- 


Opfferen / vnd Gebaͤtten / denſelbigen 
dem Herzen empfehlen. 


rals / halten; und auch in anderen | kranges / ſprechen; vnd auch in ande» 
ren Gebaͤtten / denſelbigen dem Herren 
empfehlen. 


Vnſer meynung iſt nicht/ durch das jenige / was hievor erzehlet wirdt⸗ 


die vbrigen Meſſen / vnd alle Gebaͤtte/ die / nach fürfallenden no⸗ 
then/ von den Oberen/einezeitlang/pflegen auffgefi etzt zu werden / 


außzuſchlieſſen. 


Regulen der Prieſteren. 


. Was von geiſtlicher Zucht / in den Regulen / vñ vnſerem Fuͤrha⸗ 
ben / allen zu halten fuͤrgehalten iſt; das ſollen die Prieſter/nach gele⸗ 
genheit jhres grads/dasfür achten / daß es jhnen fuͤrnemlich geſagt ſeye/ 
vnd ſolches wol in acht nemmen. 

2. Das göttliche Ampt / ſollen fie ſich bemühen, ſleiſſig / andaͤch⸗ 
tiglich / vnd zu gelegener zeit / zu laͤſen. | 

3. Sie ſollen fich befleiffen/alfe zu leben / daß fietäglich vnd billicher 
weiſe celebrieren moͤgen. Vnd darzu wirdt jhnen nutzlich ſeyn / wiewol 


fie /vermög der Satzung / zum wenigſten alleachttagesu berichten ver⸗ 


pflichtet ſeind /) zum Öfftern in der wochen zu Beichten. 

4. Die ceremonien der Meß/ nach dam Roͤmiſchen gebrauch’ fol 
ein jeglicher genaw in acht nen men: ondin celebrierung derſelben / ſoll 
er Die außſpraach / vnd cine jegliche andere aͤuſſerliche gebaͤrde / alſo maͤſ⸗ 


ſigen; 


ſollen / zu eben ſolchem vorſatz / eine Eros 
| ne / oder den dritten theil des Roſen⸗ 


* 
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ſigen; daß er nicht weniger der anderen erbawung/ alß feiner eygene 
andache/ diene. Vnd derhalben ſoll er / weder viel vber ein halbe ſtunde⸗ 
in haltung der Meß /zubringen; noch alfo kurtz ſeyn / daß er dieſelbige 
nicht —* Ay en 

Die vber dem oͤberſtern Altar Meß zu halten haben / die ſollen 
ſo bald / alß fie die glocken / ſo ſie beruͤffet/ laͤuten hoͤren / oder angemah⸗ 
net werden / ſich dahin verfuͤgen / die prieſterlichen kleyder anzuthuͤn: 
uff daß ſie bey zeiten auß der Sacriſtey herauß gehen koͤnnen. 

6. Den heplfamen dienſt / die Chriftliche lehr den Kinderen / vnd vn⸗ 
berichteten Teuthen / mit zutheilen / welchen vnſere Geſellſchafft / von ſh⸗ 
rem vrſprung her / mit ſo groſſer begird an ſich genommen hat /) ſollen 
alte fchäffen/mitgleichem fleiß zu befürderen. — 
7. Siefollenm ercken/daß ihnen auff eine befondere weife oblige/ den 
gebrauch der geiſtlichen übungen / welche man fihet/ daß fie fo viel zu 
dem gchorfam Önttes dienen / jhnen fehr gemein zu haben: damit ſie 
beydes / andere / dieſelben anzunemmen/ andringen; vnd in ſolcher ſo 
“ nuslichen art die geiſtlichen waaffen zu fuͤhren / eine gute fertigkeit ha⸗ 
ben moͤgen. 4 — eu m 

8. Alle die jenigen / denen/ vermöggehorfams/das heilige Ampt/ 
Beicht zu hoͤren / anbefohlen wirde/ follen ſich befleiſſen/ einen groſſen 
luſt zu dem ſelben zu bekommen; vnd / alß vnſer es fuͤrhabens vaſt eygen / 
hoch zu halten. et | 2 

9. Niemand foll ſich / Beicht zu hoͤren / begeben / er ſeye dañ von dem 

Oberen geordnet; vnd der zugleich verſtehe / was fuͤr einen gewalt dar⸗ 
zu er von demſelbigen habe. er 
10. Die weife/die jenigen Sacramenten zu bedienen/ welche die 
Purieſter onferer Geſellſchafft handlen mögen’ ſoll⸗ allen wol bekañt 
feyn vnd fich in derfelden gleichförmig verhalten / ſo viel Dir vnder⸗ 
ſcheidlichen Laͤnder werden erleyden mögen. Iedoch ſollen fie alleeben 
inerley form vnd weife/von dent Baũñ / vnd anderen cenſuren vnd ſuͤn⸗ 
den / zu abſolvieren / folgen; vnd achtung geben / damit nicht / durch die 

weiſe der mächten der Seſellſchafft su gebrauchen/dieosdentlichen O⸗ 

bern vnd Pfarrer/billicher orfachenmöchten belaͤidiget werden. 
‚In. In den Gewiſſens faͤhlen / vnd ſonderlich denen / ſo die cenſuren/ 
voꝛbehaltene faͤhle / vnd widereyn ſetzungen betreffen / ſollen ſie ſich fleiſ⸗ 
fig üben; vnd ſich bemuͤhen / derſelbigen ſachen kuͤrtze begriffe/ vnd ei⸗ 
nen kurtzen wegweiſer zu befragen⸗ auch / wider gattungen der 
| E | iij 
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fünden/erempelond fprüche der Heiligen / vnd andere heylſame mittel / 


zur hand zu bringen. 


12. Die Beichtvaͤtter ſollen ſchaffen / daß ſie vnder ſich ſelbſten / vnd 


in der weiſe zu verfahren mit den Buͤß wirckenden / gleichfoͤrmig ſeyen. 
Vnd / ſo viel es die fach wirdt erleyden mögen/follin jeder des anſe⸗ 


hens der anderen Beichtvaͤtteren alſo rechnung tragen: auff daß alle 
verſtehen / die Beichtvaͤtter der Geſellſchafft ſeyen / durch ein gemeines 
band der liebe / vnd gleichfoͤrmiger lehre / mit einanderen in Chriſto 


verbunden. | 
13. Diezur Kyrchen beruͤfft werden’ Beicht zu hoͤren / die follen alß⸗ 
bald / mit freudigkeit des gemuͤts fich dahin verfügen: vnd / je groͤſſer die 


menge der Buͤß wirckenden ſeyn wirdt; je mehr zeitlich ſoll er ſich von 


anderen verrichtungen loß machen. | | 
14. In der Kyrchen / alle die weil predig/oder die heilige abläfung/ 
gehalten wirdi/follniemand beicht hören, 


15. Die Beichtwätter follendie Büß-wirdtenden alfo anhoͤren / daß 
fie einanderen nicht anſehen: dann alſo werden ſie fleiſſiger vnd freyer 
hoͤren. Wañ aber der ort nicht alſo beſchaffen ſeyn wurde/ daß die wand 


den Beichtvatter von dem Beichtenden abſcheydete: ſo ſoll die darzwi⸗ 
ſchen gehaltene hand / zwiſchen feinem angeſicht / vñ dem Beichtenden/ 
welcher zur ſeiten ſeyn ſolle / ſolches erſetzen. \ 


16. In anhörung der Beichten/ fonderlich der TBeibs-perfonen/ 


folten fie fich vielmehr ernſtlich / alß freundtlich / erweiſen. Jedoch ſoll 
ins gemein / ein vaͤtterliches vnd geiſtliches anſehen an ihnen erſcheinen. 

17. Diejenigen/welche sum oͤfftern beichten/am meiſten die Weibs⸗ 
perfonen /follen fie furg adfertigen; vnd von ſachen / die beicht nicht bes 
rührend/in der beichenicht reden: aufferthalb der beicht aber wann man 
diefelben anreden müßte/follen fienicht lang gefpräch mit jhnen haben / 
vnd die augen befchepdenlich onderfich halten. | 

18. Wann einer von dem Dberengefchicht wurde/der Weibs · per⸗ 
ſonen beicht anzuhören / oder vmb einer anderen orfach willen zu jhnen 
gienge : fo fol der gefell / den jhme der Obere benennen wirdt/ fo lang 
der Driefter mic den Tbeiberen reden wurde /an dem ort verbleiben/von 


dannen er fie ſehen / aber nicht hören möge/was heimlich feyn folle ; fo > 


viel es die befchaffenheit des orts wirdt erleyden mögen. Wann ſie es 
aber nicht erlitte: fo fol der Driefter aller dingen fihaffen/ damit die 
thüre nicht verfchloffen/noch der ort finſter ſeye. +0 
‚19. Son 
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29, Sonderbarer Perſonen⸗ ſonderlich der Weiberen / fuͤrſorg/ ſoll 

niemand auff ſich nemmen. Vnd/ wiewol der Beichtvatter/vermög ſei⸗ 

nes Ampis / den Buͤß· wirckenden im geiſtlichen leben vnderꝛichtet; ſoll 
er doch keines gehorſam zulaſſen. 

20. Wann einer / der einem zu beichten gepflegt hette / von demſelben 

erlaubnuß begaͤren wurde / zu einem anderen Beichtvatter zu gehen; 

oder / derſelbigen ohnbegaͤrt / hingangen were: fo folder Beichtvatter 

gutmuͤtig ſich erzeigen / daß jhme ſolches angenehm ſeye. 

21. Damit auch der geſundheit/ zu Gottes ehre, rechnung getragen 
werde: fo fo!fen fie die beichten allein am morgen/biß zur ſtund Dee Im⸗ 
biß eſſens/ anhoͤren: alſo daß / wann das erſte zeichen zum tiſch gehoͤr et 
worden. fir fich befleiffen/daß fiezu dem anderen darzu fommen ; es we⸗ 

3 dann / dap villeicht der Buͤß wirckenden notturfft ein anders er⸗ 
forderte. ins 5 — 

22. Es ſoll niemanden erlaubt ſeyn / etwas zu begären/oder ji DENE 

men; weder von denen / deren beichte er wirde gehoͤret haben / noch von 
anderen ; Das er entweder vnder die Armen außtheile / oder einem ande⸗ 
ren / an ſtatt einer gnuͤgthuͤung⸗ widergebe: es were dann / daß der Obe⸗ 
re / wann es von noͤten werezanderft zu thun ſeyn erachtete. 
23. Wiewol die Geluͤbde / den ſtand der vollfommenheitderreffend/ / 
alß heilig / ſollen gerhuͤmet werden; vnd von denſelbigen die Beicht⸗ 
vaͤtter / ab er doch mit groſſem bedacht / einen raht geben mögen: jedoch/ 
dieweil ſie nicht einen welrlichen / ſondern geiſt lichen berüff/erforderens 
folle niemand einichen/ folche zu thun/ verlaͤiten; fondern dergleichen 
leuthe zum gebätt vermahnen: auffdaß ſie / durch Gottes hülffe/ jhren 
berüff deſto beſſer verſtehen / vnd außrichten moͤgen. | 

24. Bann. fie etliche fehen wurden⸗ fo zu einem Ordens · ſtand ge⸗ 

neygt weren: follen fie dieſelben nicht leichtlich/ mehr zu einem Orden/ 
alß zu dem anderen; mehr zu diſem / alß zu jenem Cloſter/ anreytzen 
ſondern jhnen jhre freye wahl laſſen. Gleichwol moͤgen ſie denen / die 
rahts begaͤren / die Orden oder Cloͤſter fuͤrhalten / welche ſie / ſhnen mebt 
fuͤglich zu ſeyn / in dem Herzen erachten wurden. sone 
25. Keiner folldenen/ deren beichten er anhoͤret / ein gewiſſe art von 
kleydung / diſen oder jenen habit / oder farde/ fuͤrſchreiben: wiewol ſie 
a einer ehrlichen/ ond jhrem ſtand gemaͤſſel kopdung/vermahnen 
mögen. el en den 
26. Gleich wie es gottſelig iſt / die glaͤnbigen ermahnen / daß ſie 
— malen 
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malen commimicieren: alfo/ welche fie darzu genenge fehenmwurden/ - 7 


follen fie erjnneren / daß fieniche oͤffter / alß alle acht tage/hinzu gehen; 
fonderfich wann fie verehelichet weren. 
27. Sie ſollen die jenigen / ſo jhnen beichten / erjnneren / daß ſie / von 
dem Palm · ſoũtag an / biß an den Weiſſen ſoñtag⸗ difen mit · eynge⸗ 
ſchloſſen / zur ſelben zeit / (es were dann / daß die gewohnheit des orts ein 
anders erforderte) einmal in jhrer Pfarr communicieren follen: auß⸗ 


genommen die Pilgern/ vnd die/welche erlaubnuß hetten/ vnd die vbri⸗ — 


gen / die das Recht außnimmet. | SR 

28. Welche beruͤfft werden / dem jenigen behülfflich zu ſeyn / die dem 
tode naͤhig ſeind / die ſollen die ding im vorrath haben / welche zu derſel⸗ 
ben zeit / an welcher fo viel gelegen iſt / nutzlich ſeyn moͤgen: vnd ſo lang 
bey denſelben verbleibẽ / alß lang es die notturfft allein e forderen wirdt. 
Zu dem / wiewol es ſich gebuͤret/ wann es von nöten iſt / die Krancken zu 


ermahnen / daß ſie jhre teſtamenten machen: ſo ſollen ſie doch nicht dar⸗ 


bey ſeyn / wann dieſelben gemachet werden, 


Regulen der Predigern. 
1. Die Regulen / ſo den Prieſteren fuͤrgeſetzt ſeind / die ſollen ihnen 
die Prediger jnſonderheit anbefohlen zu ſeyn erachten; vnd nicht mit 
geringerer ſorg / alß die vbrigen / halten. 


2. Sie ſollen eyngedenck ſeyn / daß ſie beruͤfft ſeyen / die Seelen ih» 


rem Schöpffer widerumb zuzuführen. Welches dieweil es das aller 
ſchwaͤreſte werck iſt; follen ſie mit Höchftem fleiß die jenigen mittel darzu 
gebrauchen / welche das inſtrument mit Gott verehnigen: dergleichen 
ſeind Die beſtaͤndigen tugenden / und ſonderlich die Siebe/reiner fuͤrſatz 
des goͤttlichen dienſtes / gemeinſchafft mit Gott in den geiſtlichen uͤbun⸗ 
gen der andacht / vnd ein auffrichtiger eyfer fuͤr die feelen/sur ehre der 
goͤttlichen Majeſtaͤt. 

3. Sie ſollen ſich bemuͤhen mit Gottes anade/ den vbrigen ein 
exempel zu ſeyn: auff daß fie nicht weniger mit dem leben⸗ alß mit der 
lehr / die Naͤchſten zu aller tugend anreytzen 

4. Der laͤſung heiliger Schrifft/ vnd der Vaͤtteren⸗ ſollen ſie fuͤr 
nemlich obligen. Es wirdt auch nutzlich ſeyn / wann ſie mit ſonderbarem 
fleiß die Euangelia werden geſehen haben / ſo durch das gantze jahr lauf⸗ 
fen / vñ in denſelbigen auffge zeichnet / was nutzlich ſeyn mag; jtem einen 
kurtzen begriff gemacht haben notwendiger fachen/ sum glauben / vnd 
einem 
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einem Chriſtlichen leben > und allesin gemeine hauptpuncten gerichtet/ 
was zu lob der tugenden / vnd abſchew der laſteren / gehoͤrig itt. 
Ruautzlich wirdt ſeyn / die lehren geſehen haben/welche/von der wei⸗ 
fe zu predigen / die jenigen geben / die diſem dienſt wol fuͤrgeſtanden 
ſeind; gute Prediger gehoͤrt / vnd in predigen zu hauſe / oder an anderen 
minder» volckreichen orten / ſich geuͤbet haben. 
6, Sie ſollen wuͤnſchen / daß ſie erjnneret werden / wann es die jeni⸗ 
gen / die von dem Oberen darzu geordnet ſeind / beduncken wurde / daß 
etwas inder Predig zu verbeſſeren were; vnd ſolches mit demuͤtigem 
vnd danckbarem gemuͤt auffnemmen. 
7. Ihren dient ſollen ſie / in fuͤrtrefflicher en predigen / gern alſo an⸗ 
wenden; daß fie nicht weniger guͤtwillig vnd bereyt fich erweifen / die 
Kinder zu lehren / vnd andere vnberichtete zu vnderweiſen. 


8. Wann es etwan die gelegenheit geben wurde / daß ein anderer 
eben zur felbigen zeit predigen wolte: follen fie/ fo viel an ihnen ſeyn 
wirdt / gerne weichen. STIMR 
9. Siefollendem Volck die ding fürbringen/welche wol zu begreif⸗ 
fen / vñ ſich zur nutzbarkeit der Zuhoͤreren ſchicken werden: vnd in denen 
ſich auffhalten / welche zu Chriſtlichem vnderricht / auch zu außreu⸗ 
tung der laſteren / und eynfuͤhrung der tugenden⸗ dienlich ſeind: aber 
von geſchaͤfftiger handlung ſubtiler ſachen / ſoll en ſie ſich enthalten. 
10. Siefollen/den oͤfftern gebrauch der Beicht / vñ des Nachtmals / 
den fortgang vnd beharlichkeit in guten wercken / die haltung der Kyr⸗ 
chen ceremonien / vñ anders / was zum Gottesdienſt gehoͤret/ wol befeh⸗ 
len; auch den gehorſam / welcher den Fuͤrſten vnd Prelaten / die Gottes 
ſtatthalter auff erden ſeind / zu erzeigen iſt. 
.ır. Sie follen auch / auff eine ſonderbare weiſe / anbefehlen die wer⸗ 
cke der buͤß und barmhertzigkeit; Die uͤbungen heiliger gebaͤtten / vnd an⸗ 
derer gotiſeliger andachten; die laͤſung nutzlicher buͤcheren; vnd gute 
aufferziehung der Kinderen. ae & | 
12. Dieweildieerfahrung Ichree/ und der Vatter Ignatius;heiliger 
gedechtnuß / ſchrifftlich hinderlaſſen Hat ; daß kein nutze auf difen prediz 
gen gefchöpffeewerde/ in welchen Fuͤrſten / vnd Obrigkeiten der Staͤt⸗ 
ten/Prelaten/ond andere geiſtlichen / mit nam̃en beſcholten werden: ſo 
ſollen vnſere Prediger von ſolchen beſchaͤltungen ſich enthalten. 
13. Sie ſoll en ſich huͤten / daß ſie nicht darfuͤr angeſehen werden/alß 
ſchulten fie /auich nur heimlich / auff anderer en die fie 
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verehren vnd in acht halten ſollen. Vnd ob fie wol die vnſerigen / zu groͤſ⸗ 


ſeren fortgaͤngen in der tugend / auffmunteren moͤgen; beſonders in den 






J 
* 
J 


haͤußlichen ermahnungen : follen fie doch Die beſchaͤltung jrgend eines f 


fonderbaren/oder der Geſellſchafft felbften/nicht anrübren. 


14. Giefollen fich die gemeinen reden des Volcks nicht bewegen laſ⸗ 


ſen / Daß ſie newe ondwenig-beglaubte zeitungen offentlichfürbrächten: . 


vnd noch viel weniger folche fachen dem Volck fuͤrtragen / die ſonſten 
zweiffelhafft vnd vngewiß ſeind. 


15. Sie ſollen ſchaffen / daß fie die art und weiſe / die fie halten ſollen/ 


in ſachen dem Volck anzukuͤndigen / vnd gewiſſe Armen / vnd andere 
gottſelige wercke anzubefehlen / von dem Oberen empfangen. 


16. Sie ſollen ſich gaͤntzlich huͤten / daß ſie nicht mit laͤcherlichen 


boſſen / oder erzehlung vnnuͤtzer ſachen / die Predig veraͤchtlich / oder 


dardurch den Zuhoͤreren ein gelächter machen; oder im gegentheil / die 


Leuthe waͤinen zu machen / etliche ſachen zu ſchawen dem Volck fuͤrſtel⸗ 
len / die ſich mit der gemeinen gewohnheit / in der Geſellſchafft zu predi⸗ 
gen / nicht reimen: es were dann / daß der Obere / nach gelegenheit Des 
orts / erachten wurde / daß es ſich / in einem fonderbaren fall z zu gemei⸗ 
ner aufferbawung ſchickte. Höhe | 

17. Das jenige/ was fit reden wöllen/follmit fleiffiger vorbetrach- 


.  tung/ondfonderbarer zuflucht zu Sott/ (fo vieles. Die zeit Immer zuges 


ben wirde/su wegen gebracht werden. Ä | 
18. Sie follen fich häten vor hochmůt / vnd fich ſelbſten in der Pre⸗ 
dig fehen zu laſſen; vnd die demuͤt / deren fiefich von herkens grunde bes 


fleiſſen ſollen / in aller handlung / erweiſen. Wannfie auch etwas für 


fich / oder die Geſellſchafft beantworten müßten: follenfiemit folcher 


Befchepdenheit ein genuͤgen thun; Damit es ſcheine / daß fie Chriſti ſach / 


vnd nicht jhre eygene / fuͤhren. 


19. Die weiſe zu predigen / welche von der Schuͤl art gantz vnder⸗ 


ſcheyden ſeyn ſolle / ſoll alſo zu lehren beſchaffen ſeyn; daß ſie fuͤrnemlich 
zu bewegung der gemuͤteren gerichtet ſeye Vnd wann eine frag von des 
nen / welche den glauben oder das leben beruͤhren / etlicher maſſen zu ver⸗ 


handlen ſeyn wurde: ſollen die beweißthumbe nicht alſo genaw fuͤrge⸗ 


bracht werden / mit welchen das gegentheil beſt aͤtiget wirdt⸗(es erſorder⸗ 
ten es dann die Zuhoͤrer /) daß die einfaͤltigeren eben Durch die weiſe / die⸗ 


ſelbigen fuͤrzubringen / geaͤrgert werden moͤchten; ſondern es ſolle die 
ſach dergeſtalten fuͤrgehalten werden / daß dieſelben auß der gegebe⸗ 


nen 
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nen erklaͤrung / die aufflöfung Des jenigen / was jhnen zu ſinn kommen 
were / oder ſie von anderen gehört hetten/leicht lich ſchlieſſen mögen. 
J Siefollen ſich nicht verſtellen / oder zu viel ſchoͤnen wortennachs 
fegen; noch / wegen fieiſſes der zierlicheren rede folche bücher jhnen ge⸗ 

- mein macht/auß deren laͤſung fie einen fihaden im geiſt empfangen / vnd 
die nach etwas weltliches riechen. ST 
21. In loben vnd befchättungen’ follen fie fich des su vielen herauß⸗ 

ſtreichens / vnd alles fcheins der heucheley / enthalten. | 
22, Die gebärdedes leibs ſoll beſcheydenlich ſeyn / vnd darinnen ſich 
faͤrnemlich ein geiſtliches anſehen erzeige. Vnd die ſtimme ſollen fie 
auff die ſachen richten / darvon fie handlen werden : vnd derhalben 
| a mo es nicht von noͤten iſt / nicht su viel erheben / oder nider⸗ 
aſſen. — 

. Inden Predigen / vnd laͤſungen in der Kyrchen / ſollen ſie es nicht 

vber eine ſtund lang machen. ss ne 


Regulen der jenigen/fo fich inden Schickun⸗ 
gen auffhalten. — 
1. Demnach der zweck / auff welchen die Geſellſchafft zielet / iſt; mie 
durchziehung allerley theilen der Welt/auß gehorſam des Papſts / oder 
des Bberen der Geſellſchafft / das Wort Gottes predigen / die beichten 
anhören/ond allerhand anderer möglichen mitteln gebrauchen/den fees 
fen’ durch zuthun göttlicher gnade / behülfflich zu ſeyn: fo follen alle / die 
in dergleichen ſchickungen ſich auffhaͤlten / bey ſich ſelbſten beredt ſeyn / 
daß jhnen ein ſehr wichtiges geſchaͤffte in der Geſellſchafft anvertraw⸗ 
et jene; vnd ſieh befleiffen alſo zubereyten / damit ſie tůchtige inſtrumen⸗ 
ten Gottes/ zu folchem groſſen handel / ſeyn mögen. | 
2. Dieweil onfers beruͤffs iſt / an einem jeglichen ort der Welt zu le⸗ 
ben / wo ein groͤſſtrer gehorſam gegen Gott / vnd hülffe der ſeelen / ver⸗ 
hoffet wirdt: fo ſoll ein jeglicher bereytet ſeyn / daß er in dem theil vnd 
were® des Weinbergs Chriſti ſich übe / das jhme anvertrawet ſeyn 
wirdt es ſey gleich mit durchlauffen mancherley orten / oder mit ſtaͤtem 
verbleiben in etlichen. 
3 Ein jeglicher ſoll die vollkoͤmliche vñ freye anordnung mit jhme⸗ 
in diſen dingen / dem Oberen heimlaſſen / der jhne an Chriſti ſtatt laͤitet. 
Gleichwol mag er die bewegungen feines gemüts/oder gedancken / wel⸗ 
che jhme darwider fuͤrkommen/ demfelbigen ger mis vnder⸗ 
Has! 
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dem Herzen erachten wirdt. 


: 4 Dem/fo zu verſchicken ſeyn wurde / wirdt ſehr viel nugen; daß er 
von den Oberen denzweckfeiner ſchickung / vnd die wuͤrckung / darumb 


er geſchickt wirdt / verſtehe. Welches er in ſchrifften zu haben / wann es 


geſchehen kan / ſchaffen folle. 


* Wann fie von einer Statt zu der anderen geſchickt werden / in 
dem acher des Herzenfrucht zu fchaffen : follen fie fleiß anwenden / ſo viel 


jmmer möglich / daß ſie / alß arme leuthe / das Euangelium predigen. 
Derohalben folfen fie beydes zufüß/ entweder den gangen/oder einen 
theil des wegs/ gehen; und auß den Almofen/oder dem was jhnen ge⸗ 


ſteuret worden / oder was ſie mit erbawung erbaͤttelt haben / leben es 
were jhnen dann / von dem Oberen / eine andere weiſe der vnderhaltung 


beſtimmet. 


9— un Fefuiter biflori/des 1. Theile, — 
werffung feiner meynung / vnd willens⸗ oem jens 






















6. Wann jhnen Fein herberg von dem Oberen wurde beneñet ſeym 


ſollen fie es verſtehen / daß fiein einem Spital/a (Binder Armen leuthen 
herberg / eynkehren ſollen: jedoch daß folcher ehrlich ſeye / vnd bequem/ 


daß daran die dienſte der Öcfellfchaffemsgenverübeewerden. Son: | 
fen wurde es gebürlicher ſeyn / daß ſie ſich in ein haufeeinesgottfeligen 


vnd eremplarifchen Seiftlichen / oder einen anderen dergleichen ort/ 
verfügen Darinnen fiemit erbawung bleiben mögen. 

7: Bann fie an die oͤrter werden fommen ſeyn / an welchen die or: 
dentlichen Oberen fich aufhalten: follen fie alßbald zu denfelbigen ge: 


hen; vnd ihnen jhre dienfte demütiglich anerbieten; und vmberlaube 


nuß / die dienſte der Gefellfchaffe zu verüben / befchenden-ond andäch- 
tiglich bitten; vñ dieſelbigen alle/ fo wol geiftliche/fonderlich die Pfar⸗ 
rer / alß die weltlichen / deren anfehen oder gunſt ſie von noͤten haben / jh⸗ 
nen geneigt willig zu machen / ſich befleiſſen. * 

8. Wann ſie dahin werden kommen ſeyn / da ſie länger zu verharren 
haben: ſollen fie fuͤrſichtig⸗vñ reifflichen fleiß ankehren / daß ſie kundt⸗ 
ſchafft haben mie bewährten Maͤnneren / vnd die wegen jhrer gotts⸗ 
forcht vñ erfahrenheit berhuͤm̃t ſeind: durch deren onderzicht oder hülf⸗ 


fe fiebefürderewerden mögen / diedienfte der Gefellfchafft/mit groͤſſe⸗ 


rer frucht der ſeelen / zu verüben. | 3 £ 
9. Welcher in der ſchickung der Obere ſeyn wirdt / der ſoll anfangs/ 
in auffnem̃ung der wercken / oder wann ein groͤſſere notturfft der hülffe 


erſehen wirdt / (darumb / daß die ſachen von groſſer wichtigkeit weren ⸗ 


oder 
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oder ſchwaͤre hindernuſſen eynfielen) Meſſe vñ Gebaͤtte anwenden / oder 
ſchaffen angewendet zu werden: damit alles zugröfferer ehre Gottes⸗ 
vnd nutz der Naͤchſten / geraͤichen moͤge. | 
10» Wann denen/ fo geſchicket werden /nicht aufferlegt were / daß fie 
ſich eines gemaͤſſenen mittelsgebrauchen ſolten; alß da were / entweder 
lafen / oder predigen / rtc. fo ſollen fie ſich allein in den jenigen uͤben / de⸗ 
gen die Geſellſchafft zu gebrauchen pfleget / laut der Satzungen. Jedoch 
wirdt es allezeit ſicherer ſeyn / von denfelben mit dem Oberen / der jhnen 
am naͤheren ſeyn wirdt / ſich zu vnderreden. 
ur. Die geiſtlichen mittel/ deren fie fich/nach dem fuͤrhaben der Ge⸗ 
ſellſchafft / vnd dem wolgefallen des Dberen/gebrauchen moͤgen / ſeind 
vaſt diſe: der dienſt des Worts Gottes/ in predigen/heiligen ablaͤſun⸗ 
gen/oder ſonderbaren ermahnungen vnd gefprächen; die bedienung der 
Sacramenten / der Beicht ond des Nachtmals ‚ angebung der geift- 
fichen übungen; verföhnung der vneinigen; mehr-geheimere außle⸗ 
gung der Gewiflens-fällen an die Beiflichen / vñ des Ampis derfelbiz 
gen vnd die offentliche erklaͤrung Chriſtlicher lehre/an die Kinder / vnd 
andere vnberichtete Leuthe. | au | 
12. Sie mögen auch den leiblichen wercken der gottſeligkeit / ſo viel 
es die geiſtlichen zulaſſen / vnd die kraͤfften erleyden werden/obligen:alß/ 
den ſchwachen / ſonderlich in den Spitälen/durch Mr ſelbſten / oder durch 
andere / behülfflich zu ſeyn vñ den Armen / vñ efangenen / ſo fern es 
ſich gezimmen wirdt / gleicher weiſe beyzuſpringen. Ye, | 
13. 2Biewol fein gewiffeordnung / in veruͤbung vnſerer dienften/ 
fürgefehribden werden mag: fo wirde jedoch zum meiften nuglicher ond 
ficherer ſeyn / von den nidrigerenfachen den anfang zu machen; alß/von 
erflärung der Epriftlichen lehr den Kinderen; von befüchung der Kranz 
cken in den Spitälen ; und Derfelbigen / auch anderer mehr beduͤrffti⸗ 
gen / beicht anhoͤung. | ar 
14. Bb woldie menfehlichen mittel/ nicht allein nicht zu verachten; 
ſondern auch / wann es von noͤten / fuͤrſichtig⸗ vñ gottſeliglich an zu nem⸗ 
men feind: jedoch ſoll man der goͤttlichen / vnd vnſers fuͤrhabens mehr 
engenen/ fürnemlich gebrauchen / vnd auff dieſelbigen mehr vertrawen 
ſchen; und Gott bitten / daß er ſolchen allen die krafft gebe / die / zu dem 
fuͤr geſetzten ende zu gelangen/notwendig iſt. 
5. Nach der regul der liebe / (nachwelcher ſich der Apoſtel ſelbſt al⸗ 
ken allesmachte/auff Daß er alle gewunne) wirdt ee nutz ſeyn/ 
| Re | n) 
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hen werden / richten ; (fofern es die vernunffe und tugend werden erley⸗ 
den mögen:) jedoch alfo/ daß fie eyngedenck feyen / diefelben endelich 


nen in dem Herzen meht nuglichfeye. 
16, Gie follen fich befleiſſen ſolche großmätigfeie und gefcheppens 
heit zu behalten; dapjie/fo wol in gluͤcklichen fortgaͤngen / alß in wider⸗ 
wertigen⸗ die oberhand behalten: damit ſie / durch keinen außgang er⸗ 
ſchlagen / weder von der gottſeligen beſcheydenheit / noch der heiligen 
freyheit / noch der guten von ſich gefaßten Hack welche eine fruche 
zu famlen/notwendig ift/) etwasverlieren. 

17. Wann fie verſtehen wurden / daß etliche ihnen oder der Ser 
feltfchafft/obelgewogen/ (fuͤrnemlich Leuche/ dienicht- geringes anfez 
hens weren/) oder vnſere dienfte verhinderten: fo follen fienicht allein 

fuͤr dieſelbigen bitten /fondern auch eine gebürtiche rechnung anſtellen; 
daß ſie dieſelbigẽ zu freunden? oder zum wenigſten zu nicht-widerwertis 
gen/ machen. Darzu dann nicht wenig dienen wirdt / warn fie/ nach 
gegebener gelegenheit / die weife vnſers fürbabens denfelben eröffnen? 
vnd feinen dienſt onderlaffen ; darmit fie vmb dieſelben warn es geles 
gene zeit wurde fenn/ fich auffrichtig⸗ vnd gottſeliglich verdienen/ vnd 
mit jhnen zu gunſten kommen moͤgen. 


beglaͤiten wurden: ſollen fie ſich nichts / in die geſchaͤffte die Viſitation 
betreffend / oder andere dergleichen den gemalt angehoͤrige ſachen / eyn⸗ 


bens engen feind. 

19. Wiewolfiewünfchen folfen/ daß ein jeglicherin feinem berüff 
fortſchreite; und es billich iſt / daß ſie vermög jhres Ampts/ jederman 
darzuvermahnen: follen fiedoch kein ſtuck die Seiftlichen zu reformie⸗ 
ren / oder der fürforg für Die Nonnen/ oder anderer Drvens-leuthen/ 

auff fich nemmen. Dañ alſo wirde gefchehen/ daß ſie beydes / ihr Ampe 
ohne verhinderung außrichten; und das Volck / groͤſſere frucht auß der 

Viſitation zu empfahen / ohne aͤrgernuß / zubereyten mögen. 
20. Wann / vber das jenige/ was jhnen auff ſonderbare weiſe auff⸗ 


in deren ſie / ohne ſchaden jhrer ſchickung / jhren dienſt anwenden koͤn⸗ 
ten: ſo ſollen ii folche — Gott darzu gegeben hette⸗ 





daß ſie ſich anfaͤnglich nach dem verſtand deren/ mit denen fie vmbge⸗ B 


darzu / mit Gottes gnade / zu bringen / was fie ——— das Id ; 






18. Waũñ fie etwan einen Prelaten/ in befüchung feiner Kirch-höre/ - 


m 
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| 
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mifchen; fondern allein deren dienften wa hrnemm en/ Die onfersfürhas 


erfegewere/ jrgend eine ſach des göttlichen Dienftesfich erzeigenwurdes 
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(fo viel fieerachten wurden’ das fich indemfelbigen gebuͤrte/) nicht auß 
den handen entgehen laſſen. | Meng | 
- 2%: Wannmanfich anbenentenorten länger auffhalten muͤßte / vñ 
die fuͤrnehmſten geſchaͤffte (welche ſie nimmermehꝛ / von wegen anderer 
gelegenheiten des göttlichen gehorſams / wie gut fie auch weren / anſtehẽ 
faffen foll?/) platz darzu geben: ſo wirdt es ſich nicht vbel ſchicken / daß ſie 
etliche außſireyffe thuͤen wann ſie erachteten / daß ſolche mit frucht ge⸗ 
ſchehen wurden. | | — a 
22, Ohne erlaubnuß des Oberen / follen fie feiner Mitbrůderſchafft 
oder Berfamlung⸗ ſahungen ſtellen: es ſey dieſelbige gleich alt ; oder 
ſcheine / daß eine newe anzurichten ſeye. Aber von einer newen anzurich⸗ 
ten / und die zuvor niergends an feinem ort üblich feye / follen fie eher 
nicht handlen / biß ſie den Oberen rahts daruͤber fragen. | | 
23. Wasfie/mit Gott vorab / außrichten werden; das folfen fie/ fo 
viel es fich wirde thun laſſen / alfo beſtellen / Daß es beſtaͤndig ſehe / vnd 
fang daurenmöge. Welches ſie deſto leichter erhalten werden/ wann fie 
diefachen in eine gebürliche ordnung richten / vnd dDerofelben guten fort⸗ 
gang den jenigen befchlen durch deren erempel/anfehen/fleiß vnd emb⸗ 
ſigkeit ſie leichtlich erhalten / vnd befuͤrdert werden moͤgen. — 
24, Sie ſollen dem zufchreiben/ welchen der jenige von dem fieges 
ſchickt ſeind benennen wirdt / alle Wochen / oder fo offt es ihnen geſetzt 
feyn wirdt vnd / ſo vielmöglich/denfelbendes gansen verlauffes berich⸗ 
ten: welcher geſtalten es die Perſonen vnd geſchaͤffte erfordert haben / 
daß man jhnen mit raht / vnd anderen hülffen / habe bey pringẽ moͤgen. 

25. Demnach / vmb keiner geſchaͤfften willen / der eiß der eygnen 
vollkommenheit ſolle vnderlaſſen werden fo ſollen fie fleiſſig achtung 
geben / daß fie nicht / vnder dem ſchtin anderer heyl zu befuͤrderen / jhrer 
eygenen vollkom̃enheit vergeflen/ und ſhreygene ſeligkeit dergeſtalten in 

gefahrſetzen; ſondern offimalen den Spruch des Herren zu gemuͤt fuͤh⸗ 
gen: Was nutzete es den Menſchen / wañ er die gantze Welt gewunneʒaber ſcha⸗ 
den an ſ iner ſeele litte? Vnd ſoll ein jeglicher auch jhme diſes von dem hei⸗ 
figen Paulo geſagt ſeyn laſſen: Gib acht ung auff dich ſelbſten / vnd auff Die 
fehre; vnd halte darob. Dann fo du das thuͤſt / wirft du beyde dich ſelbſten ſelig 
machen / vnd die / ſo dich hoͤren. 

26. Vmb diſer vrſach willen ſollen ſie ſich huͤten / damit ſie die in der 
Collegien vnd Haͤuſeren gewoͤhnliche uͤbungen / zu baͤtten / vnd Das Ge⸗ 
wiſſen zu erforſchen / nicht verringeren; es were Dann / daß etwan die 

up — notturfft/ 
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notturff/oder/inirgend einemaußgang/dieliebe/ein anders zu thun ⸗ 
erforderte. Mit weltlichen Nuthen follen fie nicht zu viel / oder onfür 
lſo / daß es nach der Weltfehmäde:fondern 


ſichtiglich / vmbgehẽ / oder a 


⸗ 


ſolien ſich in allen dingen / alß ein exempel der auffrichtigkeit und ern⸗ 


ſtes / darſtellen: vnd in ſumma / die haltung der Regulen der Geſell⸗ 
ſchafft / entweder der jenigen / ſo allen gemein / oder die ſhres Ampts ey⸗ 


gen feind / ſo viel es der ort erleyden mag / nicht vnderlaſſen. 


27. Vber diſe ſachen / wann / nach gelegenheit vnderſcheidener Lan⸗ 
den / vnd beſchaffenheit der Schickungen / noch etliche andere von den 


Oberen zu ſetzen feyn/ erachtet wurden; ſollen dieſelbige / in ſonderba⸗ 


ren inſtructionen hinzu gethan / vnd mit gleichem fleiß gehalten werden. 


| Regulen des General verwalters. 
In verhandlung aller gefchäfften/ ſoll er ſtaͤts eyngedenck ſeyn des 
fürhabens der Gefellfchafft; welche/ des allmaͤchtigen Gottes ehre ſü⸗ 


chend / fuͤr den fortgangder Seelen auffwachet. Derhalben foller / mit 


wort vnd erempel/alledie aufferbawen/ mit denen er vmbgehet; vnd in 
keit / vnd richtigkeit zu haben; vnd die jenigen jhme guͤtwillig zu erhal⸗ 
ten / deren dienſten er / die geſchaͤffte auß zurichten / bedarff. 


2. Ihme gehoͤren alle geſchaͤffte zu / fo die verrichtungen⸗ geſpaͤne⸗ 


vnd allerhand contracten / jhme vom Generalen anbefohlen/zutreffen/ 


4 a a „ 
che Saas 0 —— — 












denen dingenvdie fein Ampt betreffen / ſich befleiſſen / erew/ fuͤrſichtig⸗ 


berühren: welche der gantzen Geſellſchafft Collegia, oder derfelbigen 


Haͤuſer / oder auch fonderbare Derfonen/angehen werden, a 
3. Erfollaufffehen haben / nicht allein auff das jenige/ was von dis 


nem frembd& Drocurator ond Antreiber gefchafft wirdt; fondern auch. | 


auffdie Geſellen / die jhme zu gehülffen zugegeben wurden / was Die ges 
fchäffteanlanger. Vnd / foetliche Procuratorender Gefellfchafftzober 


fonderbare fachen/oder auchder Provingen/zu Rom weren; ſollen die⸗ 


felben von jhme gelaͤitet werden / wie es den Generalen beduncken wirde, 
4. Er ſoll nichts anfangen zu thuůn / was die verrichtungen / geſpaͤ⸗ 


ne/ oder wichtigere geſchaͤffte belanget; es ſeye dann von dem fuͤrgeſetz⸗ 


sen Generalen / durch ſich ſelbſten / dder durch einen anderen / guͤt geheiſ⸗ 
ſen / vnd jhme anbefohlen / daß er es außrichten ſolle. Vñ wann der Ge⸗ 
neral darfuͤr halten wurde/daß die fach einer berahtfchlagung bedoͤrffte, 


ſoll er antreiben / damitreifflich darüber gefchloffen werde ; befonders 
wann die fach ſchiene einer eyl zu bedoͤrffen. Wann es jhn aber bedun⸗ 


cken 
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cen wurde / daß etwas auß dem / was gefchloffen wirde / fich nicht ſchi⸗ 
en wolte foll er feine meynung fuͤrbringen / ſampt den motiven / durch 
welche er bewegt werde. | SEE) | | 
5. Difes aber folter fürnemfich vor augen haben; daß /ch er eini⸗ 
chenrechtshandelanfange/diefircitigefach/ (mo möglich) durcheinige 
keit / oder ein zufammenverfprechnuß / geſchlichtet werde. Wann man 
aber je bißweilen zu einem rechtshandel ſchreiten muͤßte: ſoll er eynge⸗ 
denck ſeyn / daß er groſſen frieden jnner⸗ vnd aͤuſſerlich bewahre; vnd al⸗ 
der gegenpart bekaũt werde / daß er allezeit zu billichmaͤſſiger einigkeit 
ereyt ſeye. ER SER 
6. & ſoll fleiſſig ſchaffen / daß recht vnd beftändiglich geſchehe was 
zu verrichten / oder auff andere weiſe zu thun ſeyn wirdt. Vnd warn 
Rechtsgelehrte / oder Serichts-perfonen/ zu raht zu ziehen weren; ſoll 
> erfolche erwehlen / die am meiſten taugelich ſeind. Eben diſes ſoll man 
auch von den Beampten / durch welche die ſach ſolte außgetragen wer⸗ 
den / verſtehen. ler | SE rt 
7. Erfollmiedemfürgefegten Generalen fich befprachen/ond dem⸗ 
felbigen rechnung geben des jenigen/was er thut / vnd in was für einem 
zuſt and die gefchäffte ſeyen; oder dem / welcher von dem Fürgefegten 
darzumwirdebenennetwerden. Vnd wann die fehwäre der fach? fich alfo 
erzeigte/ daß ſie einen fonderbaren gunft oderfleiß erforderte; foll er cs 
demſelbigen zu wiffen thun / vnd vmb hülffe/ die jhne gelegen feyn ber 
duncken werden / biten. a | 
8. Erfollauchrechnung geben/ des zuſtands der gefchäfften/ und - 
derofelben verfolgung oder außrichtung/denen/ Die von den aefchäfften 
ſchreiben. Seine brieffe aber/foller dem Aſſiſtenten zu laͤſen geben/def 
fen Provintz Die geſchaͤffte angehoͤren werden. a 
9, Er ſoll Rechenbuͤcher machen / in welchen von luck zu ſtuck alles 
gefchriben werde / was er empfangen ; und wasfür gelt / in was fürfas 
chenver außgebenhabesdamitdierechnung desaußgebensondempfanse 
gens fo flar vnd underfchiedlich feye; Daß/auchin feinem abweſen / der 
vberſchlag koͤnne gemacht werden/ was jede Piovingen/Hauß/Colle- 
sium, oder fonderbare Derfonen gegeben haben / oder dem Verwalter 
ſchuldig ſeyen; ond was denfeldigen von dem Verwalter ſchuldig ſeye. 
Welches damit es Fomlicher in acht genom̃en werde ; foller/ sum wer 
nigften alle jahr / vmb das Feft der Geburt vnſers Herzen’ die ſum̃ aller 
sechnungen sufammen fchlagen ond ſchreiben / ne jenigen/ die es 





























































146. - Zefniterbiftori/des J. Theils/ a 
berühren wirde/ zuſchicken. Wann aber etwas gelts vberig ſeyn wurde/ 
ſoll er es denſelbigen zu wiſſen thun: auff daß / nach deren guͤtachten ⸗/ 
darvon anordnung geſchehe. | EEE ; 






10. Er ſoll ein Büch haͤben / in welchem er allegeiftlichen guͤter yns 
fchreibe / welche ven Collegien aller vnd jeden Provingen zugeeygnet 
feind; und auch derofelden Regiſter / darinnen Die zeit/5u welcher eine 
jegliche zueygnung gefchehen ſeye / und auch das waͤrth / aufgezeichnet 
werde. Vnd er ſoll achtunggeben/daß/ chder fürgefchribenetag/ die 
fünffschenjahre zu bezahlen/ er die Rectoren der Kollegien/ denenfoe, 
che zueygnungen gehören’ fleiflig ermahne; daß fie/ zu gelegener zeit ⸗/ 
diegelternaher Rom fehichen, As | 2 J 

1 Er ſoll ſchaffen / daß die gelter von den Provintzen geſchickk 
werden / welche fie zuſchieſſen follen/ zudennotiwendigenvunfoften/ fo 
auff die Procuratoren/ond (wann es von nöten were) auffdie Ydvorası 
ten / Brieff tragere / vnd andere dergleichen/ zu wenden feind : vñ daß ſie 
zu der zeit zu Rom ſeyen / da man ſie denſelbigen bezahlen ſolle Vnd mit 
gleichem fleiß ſoll er verſchaffen / daß jhme außgerichtet werde / was er auß 
dem Rechenbüäch ſchlieſſen wirdt daß man jhme noch ſchuldig ſeye 

12. Wann dem Verwalter gelt / die geſchaͤffte außzufuͤhren / vber⸗ 
ſchickt wurde; vnd nur Wexyel⸗brieffe (ſo von dem Credit alſo genennet 
werden) geſchickt werden: ſoll er nichts nem̃en / alß nur fo viel / vnd wann 
es / zu außfuͤhrung Des geſchaͤffts von noͤten ſeyn wirdt. Wañũ aber die 
Wexelbrieffe/ auff eine gewiſſe ſummen zu empfahen / die ſchon anderſt⸗ 
wo bezalt iſt / geſchickt weren; vñ dieſelb alſo bald / zu verrichtung Der ge⸗ 

ſchaͤfften / notwendig were: ſoll fie jedoch auch alßdann von dem Kauff⸗ 
man / beſonders wann derſelbe wolhabend und gutes glaubens iſt / nicht 
her auß gezogen werdẽ / biß ſie darzuzellen ſeye. Were ſie aber nicht ſo bald 
von noͤten / oder von dem glauben des Kauffmans man nicht ſo gewiß 
verſichert were: ſoll er auff das aller erſte das gelt von demſelbigen nem⸗ 
men / vnd / ſo es einer wichtigkeit were / daſſelbe in ein Kiſten / vnder 
zweyen ſchlüſſeln/ legen; Deren einen er / vnd den anderen vngleichen feine 
Geſell / Haben ſolle. Bun 

13, Die Schrifften/ Bullen’ und original Breven / ſo in der Cantz⸗ 

ley auffbehalten werden / foller nicht herauß nemmen ; eserfordere es 
I) | dann die nosturfft : wann er fieaber genom̃en hette; foller fie/ fobald 
II er esjifier fomlich wirdt thun Fönnen/ widergeben. Aber die anderen 
| Schrifften/ Inſtrumenten zu procurieren/ Brieffe ſo die ri be⸗ 
greiffen ⸗ 
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greiffen / ſo lang folche von noͤten ſeyn wurden / vnd endtlich alles / was 
zu feinem Ampt gehoͤret / vnd mas weder ftaͤtigs nötig iſt noch jmerdar 
zubehalten ſeyn wirdt ; Das foll er ordentlich vnd onderfcheidentich bes 
Wwoahren /vñ vber folches alles ein Inventarium machen. Das Gemach 
aber / ſoll mit einem ſchlüſſel verſchloſſen fon. | —— | 
14. Die Berichte/fo hme zugeſchickt worden / folfer in allen auß⸗ 
richtungen vor augen haben; damit die Supplicationen allerdingen 
darnach gerichtet werden. Darnach ſoll er achtung geben/ daß die Bul⸗ 
len vñ Breven/fo außgefertiget werden/mit den Supplicationen vber⸗ 
eynſtimmen. a | 
"155 Erfollinein Büchauffzeichnen die ſum̃ aller gefehäfften / wel⸗ 
che jhm anbefohlen werden; vnd die großwichtigeren ſachen⸗ ſo in der⸗ 
 felben verlauff verhandlet werden / ſoll er daſelbſten kurtzlich / vnd in 
deutlicher ordnung / zuſam̃en ſchreiben. nen 
16. Die Copeyen der briffen / Die er an onderfchiedfiche Provingen 
und oͤrter ſchreibet / von den gefchäfften/ foller ineinbefonders Büch 
eynzeichnen: vnd wann er RMemorlalen / Informationen / Supplic a⸗ 
tionen / oder andere Schrifften / fo etwas wichtigkeit ſeind / anderen 
geben wirdt ſoll er derſelben copey bey ſich behalten. 
17. Er ſoll die Regulen der Cantzley haben ; vñ die Bullen vñ Bres 
ven / ſo vom Papſt gegeben mwerden/Fauffen; end in denfelben mercken/ 
was newes darinnen begriffen werde. Vnd warn in der Bullen des 
Herren Nachtmals / etwas hinzu gethan / oder geändert wurde; ſoll er 
diefelbe alßbald allen Provingen vberſchicken. Er follauch die eygnen 
allgemeinen bewegungen / jedoch mie vorwiſſen des fürgsfegten Gene⸗ 
rals / den Provincialen zuſchicken. MN 
18. Wann der fürgefegte General zu dem newgewehlten Papſt ge⸗ 
hen wolte / feiner heiligkeit / jñhalts der Satzungen / den gehorſam / vnd 
das geluͤbd der Geſellſchafft / zu erklären: foll jhme der Verwalter zu 
gedechtnuß fuͤhren / daß er fehe/ ob esnuglich ſeye/ von demſelbigen Die 
beftätigung der gnaden / vnd freyheiten der Geſellſchafft/ zu erlangen. 
Er ſoll den Oberen des Collegt ondermorffen ſeyn; auſſerthalb 
deren ſachen / die zu außrichtung ſeines Ampisgehören. a. 


Regulen des Verwalters des Profeß hauſes. 


„1. In handlung aller gefchäfften/ ſoll er ſtaͤtigs eyngedenck ſeyn des 
fuͤrhabens der Geſellſchafft welche / des — Gottes ehre 
— ij 








1 Zafinserbifkori/desl.Chele? 


= 


fen / daß er mit wort vnd erempel/ a der demůt vnd gedult/dies 
ſelbigen alle / mitdenen er vmbgehet / aufferbawe; vnd die jenigen jhme 





aeneigt-willig erhalte / deren dienſts er / zu außrichtung dergefchäfften/ 


bedarff: vnd / wann es von noͤten feyn wurde / foller ſie von der weiſe vn⸗ 
ſers fuͤrhabens berichten. RR rl Bolt a lee 
2. Er fol fleiſſig die Almofen füchen / und diefelben einfältigfich/ 


vnd vmb Gottes willen, begären ; auch fich befleiffen/ fie zu vermehe 


ren vnd zu erhalten; vnd die jenigen zu gelegener zeit heimfuͤchen / von 


denen ſie zu begaͤren ſeyn werden. | 


3. Er ſoll ein Regiſter derjenige haben/welche ordentlicher weiſe/vñ 


auſſerthalb der ordnung / Almoſen geben; vñ von diſen den Oberen be⸗ 
richten: vnd ſehen / damit er nicht / durch fein verſaumnuß / etliche vber⸗ 
gehe / durch deren guͤtthat dem Haufe hülff geſchehen moͤchte. EN 

4. Er ſoll achtung geben / was und von wenn er begärenfolle; nach 
dem / das ein jeglicher leichter ond fomlicher/zu feiner zeit / geben moͤch⸗ 


ee: vnd foll fich hůten / daß er den frembden / in begärungder Almofen ⸗ 


* J 


füchend / dem fortgang der Seelen abwartet. Derohalben ſoll er ſchaf⸗ — 
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| 


nicht beſchwaͤrlich oder vberlaͤſtig ſeye: alfo daß zu denſelben/ wann es 


von noͤten ſeyn wurde / den vnſerigen allezeit ein guter zugang offen ſtehe. 
5. Er ſoll einen geſellen von dem Oberen beſtimmet haben / deſſen 
dienſte er gebrauche / in denen ſachen / die zu feinem Ampt gehören sne- 


ben einem anderen / (wo es von noͤten wer e⸗ der in tugend vnd leben 


9 erfahren / die ordentlichen Almoſen von hauß zu hauſe eynſamlen 


6. Des Verwalters Ampt ſoll ſeyn / allerhand Almoſen zu empfa⸗ 


ben; vnd alle die / ſo zu hauſe gebracht werden / in einem dar zu beſtimten 


buͤch / taͤglich eynzuſchreiben. 

7. Er ſoll zuſehen / in ſuͤchung oder zulaſſung der Almoſen / daß der 
reinigkeit vnſers fuͤrhabens Fein eyntrag befchche/was deflelbigedienfte 
belanget; welche allerdingen vmb ſonſt veruͤbet werden follen, 

8. Das gelt / wo es auch immer herkomme / wann es etwas wichtiges 
ſeyn wirdt / ſolle / nach guͤtachten des Oberen in cine darzu beſtim̃te 
Kiſten gelegt werden; zu deren der Fuͤrgeſetzte einen ſchlüſſel / vnd er⸗ 
der Verwalter / einenanderenongleichen/bewahre. In derſelben ſolle 
auch das buͤch auffbehalten werden/in welchem die ſum des gelts geſchri⸗ 
ben ſeyn folle; fo wol deſſen / das dareyn gelegt / alß deſſen / ſo darauß ge⸗ 
nommen wirdt. Wann aber etwan / von wegen einer vnvermeidlichen 

| | | notturffi⸗ 
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notturfft / Fein gelt in die Kiſten gelegt wurde: ſolle doch nichts deſto 
minder / die ſu des eynnemmens vnd außgebens / einmal in der wochẽ/ 
in demſelben buͤch eyngeſchriben werden / alß wann etwas in dieſelbige 
gelegt were. u | — 

So offt er gelt auß der Kiſten nem̃en wirdt; ſoll er die ſum̃ deſſel⸗ 
bigen / vñ den tag/in feinem rechen-büch dar zu ſchreiben; in dem anderẽ 
theil aber des büchs / ſoll die rechnung des außgebens verzeichnet ſeyn. 

0. Der Verwalter foll/ in einem darzu beſtimten buͤch / welches ee 
bey ſich haben ſolle / alles auffſchreiben / was ein jeglicher Newling in 
das Hauſe bringen wirdt / mit deſſelbigen vnderſchrifft; vnd ſolches dem 
Kleyder⸗ huͤter auff zuhalten vberliferen: es were dann gelt; welches er 
abfönderlich in einer Kiſten verwahren ſolle / dareyn die gelter des Hau⸗ 
fes gelegt werden : biß daß / nach erfüllung ver zweyen jahren / der New⸗ 
ling die gewoͤhnlichen geluͤbde der Sefellfehafferhün 

1. Alle monat / ſoll er dem Oberen rechnung geben / des außgebens 
vnd eynnemmens vnd auch die ſchulden anzeigen: auff daß derſelbige 
den zuſtand des Hauſes allerdingen wol verſtehe. 

12. Er ſoll mit fleiſſiger ſorg / in einem darzu beſtim̃ten geheimen 
ort / auffbehalten die original Inſtrumenten / vnd die titulen / darauß 
man wiſſen moͤge das Recht des jenigen / was das Hauß / zu ſeinem ge⸗ 
brauch/ vnd eygener wohnung / beſitzet; vnd dieſelbigen an jhre gewiſſe 
oͤrter gelegt / damit man ſie leichtlich finden möge. Zu demfelben gehei⸗ 
men ort aber / follen zween onderfchiedfiche ſchlüſſel ſeyn: deren einen 
der Fürgefegtesdenanderener,der Verwalter / haben ſolle. 

13. Item / er ſoll abſoͤnderlich eben dieſelbigen inſtrum enten / vnd ti⸗ 
tulen / haben / mit eines offentlichen Notarij hand vnderſchrieben: auff 
daß fie zum beweiß dienen / wann etwan von noͤten were / daß man ſie in 
Gericht eynlegen muͤßte. N 

14. Vber difes/foll der Verwalter ein büch haben/ in welchem eis 
ne ſum̃ difer inſtrumenten / vnd titulen/begriffen ſeye. Wañ aber groß⸗ 
wichtigere contraͤcte / beſonders vber immerwährende ſachen / geſchehen 

wurden;: ſoll er dem Fuͤrgeſetzten zu gedechtnuß fuͤhren⸗/ daß derſelben 
glaubwuͤrdige copeyen / zu der Cantzley / welche in der State bey dem 
fuͤrgeſetzten Generalen ift/ zu vberſchicken ſeyen. | ES 

15. Erfollein Gemach / mit dem ſchlüſſel beſchloſſen / haben; vñ das 
rinnen die Schrifften auffbehalten/deren er zu dem Verwalters dienſt 
bedoͤrffen wirdt. Vnd wañ er etliche auß der — empfangen wirdiz 
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16. Sintemal er dem gangen Haufe/von notwendigenfachen/fürs 
fehung thun folle/laut des Oberen ordnung: ſo ſoll er ſchaffen / daß alle 


kaufft werden damit er hernaher nicht gezwungen werde / entweder nicht 
En: fo gute oder nicht in billichem preiß/zu wegen zu bringen. Er ſoll ſich 
Be. auch hüten / daß er nicht / in dem er dem gelt zuviel ſchonet / entweder 
| nicht gueezoderongefundefachen/fauffe el 
17. Dem Epntäuffer ſoll er gelt / zu täglichen onfoften/ onderdie 
Hände geben: von welchem er alletage rechenfchafft ber außgaaben auf 
demrechen-büch forderen; er aber die ſui in das bůch verzeichnen ſolle. 
behalten werde: vnd wann er ſehe / daß etwas nicht / wie es ſolte/ auffbe⸗ 
halten / oder angewendet wurde ; foller den Oberen /oder den Diener/ 


deſſen berichten. 


xegulen des Verwalterg eines Collegu, vnd 

aM Probation hauſes. Re. 
1. In handlung aller gefchäfften/foller ſtaͤtigs eyngedenck ſeyn des 

fuͤrhabens der Geſellſchafft; welche / des allm aͤchtigen Gottes ehre für 
chend/ dem fortgang der Seelen abwartet. Derohalben ſoll erfchaffen/ 


aufferbawe; vñ die jhme geneigt· willig erhalte / deren dienſts er / zu auß⸗ 
richtung der geſchaͤfften / bedarff. u BEN 


forganbefohlen/ zuerbalten; vnd ſe (bige/alß eygene guͤter onfers Herz 


— gio, von notwendigen ſachen / fuͤrſehung thun folle/ laut des Oberen 
drdnung: fo wirdt feines ampts ſeyn / allerhand Eynkommen des Col⸗ 
legii ‚oder Probation-haufes/vnddie Almofen/wo er von dem Kector 


—* 


wirdt verſtanden haben / daß ſie zu begaͤren ſeyen ⸗ eynzuforder en vnd zu 
re/ ſoll er geben / von dem Rector, oder von ſich / auß deſſelben befelch/ 

* SR 
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. fol er deroſelbẽ gedaͤchtnuß in einem büch/welches in ebẽ ſolcher Cantz⸗ f 
ley ſeyn wirdt / mit bepzeichnung des tags / monats / vnd jahrs / hinder ⸗ 
laſſen: welche er / warn er ſie zu feiner zeit widergeben wirdt / auß dem⸗ 


dinge/ fonderlich die lang waͤhren ſollen / zu recht gelegener zeit eynge⸗ 


18. Er ſoll ſehen / ob das jenige / was eyngekaufft iſt / vnverletzt auff⸗ 


empfahen. Die quittungen aber der bezahlung / wann es von noͤten we⸗ 


ee ah 4 


daß er mit wort vnd erempel/ diejenigen alle/ mit’ denen er vmbgehet / 


2. Dem Verwalter folle zuftehen/die zeitlichen ſachen / ſo ſeiner fuͤr⸗ 


ren Jeſu Ehriſti / zu verſorgen. Demnach aber erdemgangen Colle- 
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3, Alle Eynkommen des Sollegi vnd die zeiten/ zu welchen fiesu 
ſamlen ſeyen / foll er in ein beſonders buͤch ſchreiben vnd abſoͤnderlich 
den jñhalt der Contraͤcten vnd außleyhungen / ſo auff eine kurtze zeit ge⸗ — 
ſchehen: abfönderlich auch/ was er für fachen / oder gelter / auß den 
üchten des Collegü , befommen Babe; mit beyſetzung / von wem / vnd 
wann / dieſelben herkommen ſeyen. Die Almoſen aber / ſollen in ein an⸗ 
derbüch eyngeſchriben werden. ar. N 
4. Allemonat/follerdem Re&or rechenfchaffe/des außgebens vnd 
eynnemmens/geben vnd die ſchulden / vnd geborgten fachen des Colle- 


 gü, vermelden: Damit derfelbe den zuffand Des Hauſes allerdingen 


wol ver ſtehe. 


- 






s. Das aeltwo esauch jmmer herforfie/wann es etwas wichtiges 


ſeyn wirdt / folle/nach guͤtachten des Oberen /in eine darzu beſtimte Ki⸗ 
ſten gelegt werden: zu deren der Rector einen ſchlüſſel; vnd er / der Ver⸗ 
woaͤlter / einen anderen vngleichen / bewahre. In derſelben ſolle auch das 


büch auff behalten werden / in welchem die ſum des gelts geſchriben wer⸗ 
den ſolle; ſo wol deſſen / das dareyn gelegt / alß deſſen / ſe darauß genom⸗ 


men wirdt. Wann aber etwan / von wegen einer vnvermeidelichen not⸗ 


turfft / kein gelt in die Kiſten gelegt wurde: fi olle doch nichts deſto min⸗ 
der/die ſum des eynnemmens vnd außgebens / in eben demſelben buͤch/ 


alßbald eyngeſchriben werden/alß wann etwas in dieſelbe gelegt wurde. 


6. So offt er gelt auß der Kiſten nemmen wirdt; ſoll er die ſum̃ deſ⸗ 


ſelbigen / vnd den tag / in ſeinem Rechen⸗bůch / darzu ſchreiben: in dem 


— theil aber des bůchs / ſoll die rechnung des außgebens verzeich⸗ 
net ſeyn. J ee 
7. Der Verwalter foll/ in einem darzu befliiten büch/welcheser 
bey fich haben folle/alles aufffehreiben/was einjeglicher Newling in das 
Hauß bringen wirdt / mit deſſelbigen onderfchrifft; vnd ſolches dem 
Kleyder⸗huͤter auffzuhalten vberliferen: es were dann gelt / welches er 
abſoͤnderlich in einer Kiſten verwahren ſolle / dareyn die gelter des Hau⸗ 
ſes gelegt werden: biß daß / nach erfuͤllung der zweyen jahren / der New⸗ 
ling die gewoͤhnlichen geluͤbde der Geſellſchafft thůe. a 
3. Dem Eynkaͤuffer foll er gelt / zu täglichen vnkoſten / vnder die 
haͤnde geben: von welchem er alle tage rechenſchafft der außgaaben / 
auß dem Kechen-büchy forderen; er aber die ſum in das bůch verseich? 
nen ſolle. a na 
9, Er foll fchaffen / daß alledinge/fonderlich die fang ae “ 
rl — — en / 


— 
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len / zu recht gelegener zeit eyngekauffet werden: damit er hernaher nich 


gezwungen werde / die nicht fo gut/oder nicht in bill ichem preiß / zu wegen 


zu bringen. Er ſoll ſich auch huͤten / daß er nicht / in dem er dem gelt zu 
viel ſchonet / entweder nicht · gute / oder vngeſunde ſachen / kauffe. 

10. Er ſoll ſehen / ob dasjenige/was eyngekaufft iſt / vnverletzt auff⸗ 
behalten werde: vnd wann er ſehe / daß etwas nicht / wie es folte/auffbes 
Halten / oder angewendet wurde ; ſoll er den Oberen / oder den Die⸗ 
ner / deſſen berichten. | 

u. Erfollachtung geben/ ob die ding/fo von dem Collegio beſeſſen 
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werdẽ / einer verbefferungbedörffen; esfeyengleich Häufer/oder Sands 


guͤter / oder etwas anders: auffdaß er es an den Dberen aclangen laſſe. 


Dann es jhn aber beduncken wurde zu verfauffen ſeyn ſoll er / vnge⸗ 


fragt deſſelben / ſolches nicht thun. | 

12. Alles/ was einen fchein hat weltliches gemärbes/Cnamlich in er⸗ 
bawung der Felderen; verfauffung der Früchten auffdem Marckt / vnd 
was dergleichen/) das foll er wiſſen / den vnſerigen verbotten ſeyn. 

13. Er ſoll nichts thun / was Verleyhungen / Conträcten/oder ſchul⸗ 
Den zu machen / oder andere geſchaͤffte betrifft / ſo etwas auff ſich haben; 
es ſey jhme dann von dem Oberen anbefohlen. Wann aber etwas auß 
denen dingen / die befohlen werden / jhn nicht nutzlich ſeyn beduncken 
wurde; ſoll er demſelbigen feine meynung beſcheydenlich fürtragen/ 
ſampt den motiven / dardurch er bewegt werde. 

14. Er ſoll / in das Rechen-büch/ die Rechtshändel auffzeichnen / ſo 


villeicht etliche weren; und was bey denſelbigen fuͤrgehen wurde / das eis 


ner ſchwaͤreren wichtigkeit were / einandern nach / vnd ſummariſcher 
weiſe / darbey verzeichnen. 
15. Er ſoll vor den Richterſtuͤlen nicht erſcheinen; es bedunckte dann 
etwan den Oberen / daß eine hohe notturfft ſolches erforderte: ſondern 
vnſere geſchaͤffte ſollen durch freinde Procuratoren / in offentlichen Ge⸗ 


richten / verhandelt werden. 


16. Diſes aber ſoll er fuͤrnemlich vor augen haben / daß / eh er einichẽ 
Rechtshandel anfange / dieftreitige fach/ (wo moͤglich) Durch einigkeit ⸗ 
oder ein zuſammenverſprechnuß 7 mit raht des Oberen / geſchlichtet 
werde. Wann man aber ſe bißweilen zu einem Rechts handel ſchreiten 
müßte: ſoll er eyngedenek ſeyn / daß er groſſen friden jnner⸗ vnd aͤuſſer⸗ 
lich bewahre / vnd alſo der gegenpart bekaũt werde / daß sr allezeit zu bil⸗ 
lich-maäfliger einigkeit bereyt ſeye. 

17.&r 


— 
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17. Er blfleiſſg ſchaffen / daß recht vnd beſtaͤndiglich geſchehe / was 


zu verrichten ſeyn wirdt. Vnd wann Rechtsgelehrte zu raht zu ziehen 


mweren ſoll er ſolche erwehlen / die am meiſten taugelich ſeind. Eben diſes 
ſoll auch von den anderen Beampten geſagt ſeyn / vñ verſtandẽ werden. 

18, Er ſoll mit dem Oberen ſich beſprachen / vnd demſelbigen rech⸗ 

nung geben des ſenigen / waser thut / vnd in was für einem zuſtand die 
geſchaͤffte fepen ; oder dem / welchen derfelbige benennen wirdt. Vñ waũ 
die ſchwaͤre der ſachen ſich anſehen lieſſe / daß ſie einen ſonderbaren gunſt 
oder fleiß erforderte; ſoll er es demſelben zu wiſſen thun: auff daß die 
ee gelegen ſeyn erachtet wurden/erbätten werden möchten. 
19. Er foll mit fleifliger forg/ in einem darzu beftiifiten geheimen 
ort ? auffbehalten die original inſtrumenten / ond Dix titulen / darauß 
man wiſſen moͤge das Recht des jenigen / was von dem Collegio beſeſ⸗ 
fen wirdt; vnd dieſelbigen an jhre gewiſſen oͤrter gelegt/ damicman fie 
feichtlich finden möge. Zu demſelben geheimen ort aber / ſollen zween 
onderfchiedliche ſchlüſſel ſeyn: Deren einen der Rector ; den anderen 
aber er/der Dermalter/baben folle. 

20, Abfünderlich foller eben bieſelbigen inſtrumenten / vnd titulen / 
haben / mit eines offentlichen Notarij hand vnderſchrieben: auff daß ſie 
sum beweiß dienen / warn etwan von noͤten were / daß man ſie in Ge⸗ 
richt eynlegen muͤßte. 

Bber diſee/ſoll der Verwalter ein bůch haben/ i in welchem eine 
ſum̃ diſer inſtrumenten / vnd titulen / begriffen ſeye. Wann aber groß⸗ 
wichtigere Contraͤcte befonders ober jmmerwaͤhrende ſachen / geſche⸗ 
hen wurden: foll er dem Kector zu gedechtnuß fuͤhren / daß derſelben 
glaubwuͤrdige copeyen / zu der Canßzley welche in der Statt bey dem 
fürgefesten Generalen iſt / zu vberſchicken ſeyen. 


22, Er ſoll ein Gemach / mit dem ſchlüſſel beſchloſſen/ haben; vnd 
darinnen die Schrifften auffbehalten deren er zu dem Verwalters⸗⸗ 


dienſt bedoͤrffen wirdt. Vnd wañ er etliche auß der Cantzley empfangen 
wirdt; ſoll er derſelben gedechtnuß in einem büch/welches in eben ſolcher 
Cantzley ſeyn wirdt / mit beyzeichnung des tags / monats / vnd jahrs/ 
hinderlaſſen: welche er / wann er fie zu feiner zeit widergeben wirdt/auß 
demſelben buͤch wider außleſchen kan. 

23. Er ſoll in ein buͤchlin verzeichnen / alles / was jhme / von dem Ds 
beren / zu thun aufferlegt wirdt werden: damit es jhme nicht auß Bene 
—— ——— alſo keine wirckligkeit erraͤiche. 


/ 
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154 .  Zefniter biftori/des 1. Theils/ 

24. Er foll vermerken / wer fuͤrnem lich Diejenigen ſeyen / die groß ⸗ 
wichtige gůtthaten dem Collegio erwiſen haben; vnd derſelbigen ein 
regiſter haben / vnd es den Oberen berichten: auffdaßznachdermaag 
vnſerer profeſſion / wir gegen diefelben danckbar ſeyn mögen. 


Regulen des Fuͤrgeſetzten der Laͤſeren bey tiſch. | 


1, Er ſoll ſchaffen / daß tüchtige zu Laͤſern des tifches von dem Obe⸗ 
ren / beſtellet werden; vnd dieſelben vnderrichten / auff daß fie mit hoher/ 
klarer / vnd vnderſchiedlicher ſtimme / laͤſen. Ei an 

2, Er foll fleiß anfehren/ daß der Läfer die Section zuvor fleiffig 
durchfehe: Damit er wol vnd deutlich außfpreche ; vnd in zweiffelhaffti- 
gen Dingen fich zu jhme verfüge. | — 

Er ſoll den Laͤſer ernneren / daß / ſo er etwas vbel außgeſprochen 
hette / vnd Darüber beſtrafft were / er ſolches widerhole / vnd widerumb 
deutlich fuͤrbringe. * 

4. Er ſoll / von dem Oberen / ſeine jhm zugeordneten gefellen haben: 
auff daß an keinem tiſch ermangle / der den Laͤſer corrigieren moͤge: vnd 
ſoll dieſelbigen / nach diſen Regulen / vnderrichten. “ 

5. Im anfang der Section / am erſten / vnd auch (es were dann / daß 
die geringe anzal der vnſerigen ein anders forderen wurde) an dem an⸗ 
deren tiſch / su jmbiß vnd beym nacht⸗ eſſen / ſoll ein capitul.geläfen wer⸗ 

dren / auß der heiligen Schrifft / Newes vñ Altes Teſtaments: auff wel⸗ 
ches allezeit folgen ſolle ein gottſeliges vnd leichtes buͤch⸗ nach dem regi⸗ 
fter/fo hernach fuͤrgeſchriben iſt. Vnd ſoll beſondere rechnung der Mit⸗ 
helffern gehalten werden: damit / nach gütachten der Oberen/ etwas in 
der Můter ſpraach / auch zu derſelben troſt / abgelaͤſen werde. 
6. An fuͤrnehmeren Feft-tagen / ſolle etwas / mit vnderlaſſung des 
Capituls der Schrifft/ auß den Predigen vnd tractaten der Vaͤtteren/ 
gelaͤſen werden; welches ſich auff die hiſtori vnd hochheit des Feſtes 
ſchicke. Vnd von dem Sontag aninder Paſſion / biß auff Oſtern / ſol⸗ 
ien / nach laͤſung der Schrifft/von der Paſſion des Herrẽ/ etliche tracta⸗ 
ten von derſelbigen gelaͤſen werden. RN... 

7. Bann die jährlichen vnd Indianiſchen brieffe ankommen / ſol⸗ 
len ſie alßbald gelaͤſen werden. 

8. Zu anfang eines jeglichenmonats/follder kurtze begriff der Sa⸗ 
gungen / die gemeinen Regulen / vnd vnſers Vatters Ignarii Epiſtel 
vom Gehorſam / gelaͤſen werden. $ u ee 

| * Zu 
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. Zu abend / nach vollendeter Section oder Predig / ſoll das gemei⸗ 
ne Marterbüchlin/ von dem folgenden tage / gelaͤſen werden: Anden 
tag aber / da man fich enthaltet / ein Capitul auß dem Buͤch von der 
Nachfolg Chriſti/ ſampt dem Marterbuͤchlin. Wann man aber faſtet/ 
ſolle auff den abend nichts gelaͤſen werden: ſondern das Marterbuͤchlin 
ſolle zu jmbiß gelaͤſen werden. — 
Buͤcher der goͤttlichen Schrifft / die in dem Erquick⸗ 
0 faalgeläfen werden ſollen. 
Auß dem Newen Teſtament / ſolle alles | Die Hiftorifchen alle; vñ die Weißheite 


ganzz geläfen werden. _ — bůcher / auſſerthalb des Hohenliedes. 
Die Prophettſchen / auſſerthalb etlicher 





Auß dem Alten / die fuͤnff buͤcher Mo⸗ 


ſis / auſſerthalb des dritten. dunckelern Capttulen. | 
Buͤcher / die nach laͤſung der Schrifft gelaͤſen 
J werden moͤgen. 


Die Rorchen-hiffori / des Euſebij von | Der Ambroſius / von der Flucht der 
Reloreail‘ £ Ad Welt; vnd von tem guten des 
Die Rırchen-hiffori / des Nicephori FSedes | 


. Calkfli. © Des Auguffini Predigen / Betrach - 
Dis H Gregorij Geſpraͤche. tungen/ Bekantnuſſen / vnd andere 

DKyrchen⸗hiſtort / des Bede. deſſelben Wercklin vnd Tractaten. 
Die Leben der Heiligen / des Aloyſij ir | Des HBernhardi/ von dem Inner⸗ 
pomani. Mr 1. Sichen Haufe vnd etliche Predigen 
Die Leben der Heifigen/des Surij. | vnd Tracraten. — 


Der Severus Sulpitius / von dem H. | Die außerlaͤßnen Predigen der Vaͤt⸗ 
Martino. Bir aa eren. | Ä 

Der Gregorius von Turon / von der | Des H Bonaventurę Antrieb göft- 

“ herrlichfeitder Befenneren. ° | __licherSiebe. ar 

Die außerfäßnen Epiſteln des H.Hie- | Der Thomas_von Kempen / vonder 

ronymi. Nachfolg Chrifti / vnd etliche auß 

Der Chryſoſtomus / wie man Gott an- deſſelben Authors Wercklin. 
hätten ſolle; von der Fuͤrſeyung; vñ Der Roͤmiſche Catechiſmus. 

von dem Prieſterthumb. Die Indianiſchen Brieffe. 

) ’ h ; - “ 

10. Bherdife Bücher /mögen zwar noch andere geläfen werden/fo 
wolingemeiner/alß Latinifeher fpraach; aber die examiniert / vnd vom 
Provincial gütgeheiffen worden feyen. Vnd die follen alfo befchaffen 
ſeyn / daß fiebeydes die gottſeligkeit befürderen/ vnd das fürbaben des 
eygnen beruffs beſtaͤtigen mögen. is er | 

| | ij 











































































158 Jeſuiter hiffori/des I. Theils / 
ır, Don jeden Buͤcheren / fo zu jhrer zeit gelaͤſen ſollen werden am 
tiſch / nach der fuͤrgeſchribenen ordnung / ſoll er zuvor mit dem Oberen 
ſich beſprachen: auff daß derſelbe ſetze / was man ſaͤſen ſolle. 

12; Er ſoll ein Regiſter von dem Oberen haben / der jenigen / die in 
dem Erquick ſaal kom̃lich predigen werden koͤnnen: auß welchen der 


Bbere ſelbſt erwehlen ſoll / die zu gewiſſen tagen predigen; vnd ſoll ſie 


zu fuͤrgeſchribner zeit erjnneren / warvon ſie predigen ſollen. 


Regulen des Fuͤrgeſetzten der Geſundheit. 
. Das Ampt des Fuͤrgeſetzten der Geſundheit ſoll ſeyn / auff das je⸗ 


nige auffſicht zu haben / was zu guter leibs-gefundheit gehoͤret; fo wol 


in den gefunden zu erhalten/ (befonders in denen / die alters oder ander 
in vrfachen halben / ſchwaͤcher feind/) alß in den Kranken widerzus 
ringen. | zu 
2. Er foll vberden Krancken warter ſeyn / vñ die vbrigen / denen die 
ſorg der Krancken anbefohlen ſeyn wirdt: vnd fleiß anfchren / daß 
es nicht an einem Artzet ermangle; vnd zugegen ſeyn / wann derſelbige 
kommet / ſonderlich wo es die beſchaffenheit der Kranckheit erforderen 
wurde: vnd ſoll ſich befleiſſen / daß alles / was von demſelben fuͤrgeſchri⸗ 
ben ſeyn wirdt / zu werck gerichtet werde. Vnd wann er ſehe / daß die Ge⸗ 
maͤcher der Krancken nicht geſund weren; ſoll er es an den Oberen ge⸗ 
langen laſſen. De 
3, Erfollin. acht nemmen/obeiner/von wegen zuviel bemuͤhung des 
leibs oder geiftes / mehr alß billich / geſchwaͤcht were; oder / vmb einer 
anderen vrfach willen / in gefahr der Kranckheit fich begebe: vnd ſol⸗ 
ches dem Dberenzumiflenehun. | Kr 
4. Wann er inden fpeifen/dem lufft / der Fälte/oder injrgendeiner 
anderen ſach / etwas vermütlicher weifevermerckte/das aller gemeinem/ 
oder eines fonderbaren heyl / nutz oder fchädlich feyn möchte; foller den 
Vberen deflen erinneren. 
s. Er foll ſchaffen / daß der Rrandten-warter feine Regulen halte; 
welche er auch bey fich haben folle. | 


Regulen des Gürgefeßten der Bibliotheck. 

1. Er foll das Regifter der verbottenen buͤchern in der Bibliotheck 
haben; vnd ſehen / daß nicht villeicht eines auß den verbottenen / oder an⸗ 
deren / deren gebrauch nicht gemein ſeyn ſolle / darunder ſeye. Si 

20 ie 
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2. Die Bibliotheck ſoll befchloffen feyn : deren fchlüffel er haben 
vnd denen zuftellen folle/welche dieſelben / nach des Oberen guͤtachten/ 
haben ſollen. Bl | Ä | un 
3. Alle Bücher follen in folcher ordnung inder Bibliotheck geſtel⸗ 
fet werden ; daß eine jede Facultet jhr gewiſſen ort / mit jhrem eygenen 
titulangefchriben/habe. J 
4. Sede Bücher ſollen mit aͤuſſerlichen titulen angeſchriben werden; 
u feichtlicherfennetwerdenmögen. Ne | 
5. Er foll aller Bücheren/ die zu haufe feind/ regiſter haben ; alfo 
daß die Scribenten vnderſchiedlicher Farulteten/nach der ordnung des 
Alphabets,in onderfchiedliche ordnungen außgerheilet ſeyen. 
6. In einem anderen Regifter /die Faculteten auch nach den ords 
nungen außgetheilet / follen die jenigen Bücher geſchriben werden / die / 
zu der vnſerigen gebrauch / auſſerthalb der Bibliotheck außgelihen ſeind. 
Die aber / jnnerthalb acht tagen wider zu geben/ außgezogen werden; 
dic follen in einer tafel / zu diſem gebrauch ander wand auffgehenckt / an⸗ 
gezeichnet. werden : welche wann fie werden widergeben feyn ſoll das/ 
was gefehriben war/außgelefehrewerden. a 
7. Er foll keinem kein Büch auß der Bibliotheck geben / ohne fons 
derbare.oder gemeine erlaubnuß des-Dberen: vnd achtung geben/daß 
nicht jrgend einer sin Büch/ auch mit erlaubnuß / jhme vnwiſſend / em⸗ 


pfahe. | 5 | — 
8. Er ſoll ſchaffen / daß die Bibliotheck ſehr rein vnd auffgebutzt 
ſeye: welche er in der wochen zweymal außkehren / vnd einmal den ſtaub 
auß den Buͤcheren klopffen ſolle. Auch ſoll er verhuͤten / daß die Buͤcher 
nicht / durch feuchte/oder ein ander ding / ſchadhafft werden. 
9. Wañ er verſtehen wurde/daß zu hauſe etliche notwendige Bücher 
mangelten; oder daß etliche fehr nugliche außgangen weren: foller es 
dem Dberen zu wiſſen thun ; auff’das fie/wann es derſelbe für gut ach⸗ 
ten wurde/gefauffe werden. Wañ aber zu hauſe vnnuͤtze "Bücher weren: 
ſoll er denſelben erjnneren / ob fie mit anderen beſſeren zu vertauſchen 
weren. er 
10. An einem offentlichenort/befondersin groffen Colegien/follen 
etliche gemeine Bücher feyn ; deren ein jeglicher nach gelegenheit feiner - 
findien/gebrauchen mͤggge. u 
ır. Erfollein Büchhabe/in welchem allediernach des Oberen guͤt⸗ 
achten? außerläßnen fachen fleiflig BURIDENDER.,| ſollen / welche in 
ir | | | | RB u: 





























158 Jeſuiter hiſtori / des I. Theils / 
ſeinem Collegio offentlich gehalten werden; alß Comoͤdien / Ge⸗ 
ſpraͤche / Reden / vnd anders dergleichen. Die Schlüſſe aber aller vnd 
jeder jahren / welche offentlich werden verthaͤdiget ſeyn / ſoll er / zuſamen 
gebunden / in der Bibliotheck auffbehalten. IR — 
12. Wann etliche Buͤcher/auſſerthalb des Hauſes / außgelyhen we⸗ 
ren: ſoll er fleiß ankehren / daß fie zu feiner zeit wider bekommen wer⸗ 
den; vnd vnder deſſen in einembüch auffzeichnen/was ſolches für bücher 
ſeyen / vnd wem er fie gelyhen habe. ra | | 


Regulen des Bnder-Dieners. 


r. Der Vnderdiener iſt ein inſtrument des Dieners / und anderer 
Oberen / ſonderbare ſachen zu bedienen / vnd außzurichten. 
>, Erordnetnichts an; fondern iſt nur ein außrichter / vnd antrei⸗ 
ber der haußhandlungen / nach der maaß vñ ordnung, die jhme von den 
Dberenfürgefchriben ift. - 

3, Sein fürnchmfte forg iſt; daß alles/ was da berrifft Die Rüchen/ 
den Erguick-faalrdie Speißkam̃er / den Wein ond Waſſerkeller/wol⸗ 
vnd ordentlich / vnd zu ſeiner zeit / zugerichtet ſeye / vnd bedient werde. 
Vnd er ſoll fehen / daß die Gemaͤcher geduͤrlicher maſſen auffgebutzt 
ſeyen: welche er / zum wenigſten ober den anderen tag / beſichtigen ſolle. 

4. Er ſoll ſchaffen / daß die vnſerigen nicht durch das Hauſe / oder 
Collegium, vmbſchweiffen/ oder zu vngelegener zeit mit einandern re⸗ 
den; vnd endtlich / daß ein jeglicher feinem ampt abwarte / vnd darzu 
gehalten werde. 3 le IE 

5. Er follsvon allen fachen/ täglich den Diener berichten: den Fuͤr⸗ 
gefegten aber und Rector. fo. offt es denfelben belieben wirdr. 

6. Erfollfeinebüßaufflegen ; fondern/von den haußgebrechen / den 
Diener/oder einen anderen Bberen/ erjnneren. Gleichwol mag er die 
auffacfenten büffen/ im nam̃en eines Dberen / den anderen anfüns 
digen. — | 
7. Erfollder Dbere onder den onferigen ſeyn / die nicht Prieſter 
ſeind. Jedoch wirdt er den Prieſteren auch etwas / Im nam̃en eines 
Oberen/befehlen mögen. 


Regulen des Meßners. 


1. Er ſoll dem Fuͤrgeſetzten der Kyrchen in allem gehorchen/ was 
den dienſt der Kyrchen belangt. © 
2; £ 
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2 Er foll beſcheydenheit halten / im gang/ geſicht / und rede; fo 
wolin der Kyrchen / alß inder Sacriſtey. Den jenigen aber / Die etwas 
forderen / ſoll er fich befleiffen mit erbamung genäg zu. shuns dureh ſieh 
felbften; entweder zudem Fürgefesten hinzulauffen / oder dieſelben an 
jhne suvermeifen. Wat es aber etwan von nöten were/ mit Weiberen 
zureden; foll er folches mit ondergefchlagenen augen / vnd auffs alle 
kuͤrtzeſte / thͤn. | | | \ — 
3. In dem er der Meß dienet / ſoll er auff ſeinen dienſt / mit andacht 
vnd erbawung/ gefliſſen ſeyn: auch nicht vor dem / der celebriert / oder zu⸗ 
gleich auff der ſeiten ſondern ein wenig hinder jhm / verbleiben. Er ſoll 
aber einen ſolchen thon gebrauchen / der mit dem / welchen der Prieſter 
gebraucht / vbereyn komme: alles wol außſprechen / weder gar zu ge⸗ 
ſchwind/noch sugar langſam Endtlich / ſoll er in denen Dinge wol vn⸗ 
derrichtet ſeyn vnd die vbrigen / die den Prieſteren dienen ſollen / ſolche 
auch lehren. | | | 
4. Erfollfchaffen/ daß Die kleyder deine/ welche der anzeucht der , 
Meß haltenwill/recht angelegen ſeyen; vnd Denfelben vmb vnd vmb be⸗ 
ſichtigen / eh er auß der Sacriſtey gehe. Pr 
5. Er ſoll fleiß vnd ernſt ankehren / daß die Prieſter / fo Meß halten 
woͤll en / alßbalden Diener haben / nach der ordnung / die jhme von dem 
Oberen fuͤrgeſchriben iſt: vnd ſoll taͤglich / einen jeglichen deren / die⸗ 
der ordnung nach / auff dem oͤberſten Altar Meß laͤſen follen/ zu gele⸗ 
gener zeit / mmahnen. LE i 
6. Er foll fo viel Schweißtüchlin in der Saeriftey auffgehencket 
haben / wieviel zu hauſe Driefter ſeyn werden; vnd eines jeden namen 
darangefchriben: auch eines oder mehr für die / ſo anfferthafb der ord⸗ 
nung kommen / darzu thum. IE Am. 
7 Weil Meß schalten wirdt/foller zum wenigften zwo kertzen an _ 
zünden ; und wann das heilige Sacrament erhebt wirdt / eine fackel 
oder wachs-Fergen: zu welcher seit er auch das gloͤcklin läutenfolle, Er 
fol auch eine fackel anzuͤnden / wañ anderen das heilige Sarrament ber 
Diener wirdt; vnd er/an jhre flatt/biegemeine beicht fprechen. 
8 Erfollfchaffen/daßder Weind er zum Opffer zugerichtet wirdt/ 
guͤt / lauter / vnd rein ſeye vñ eben denfelbige tag gezaͤpfft. Deßgleichen 
auch Das waſſer / vnd die kruͤge / ſollen rein/ vnd gebuͤrlich zugedeckt ſeyn. 
9. Er ſoll die Hoſtien / ſo viel moͤglich / ſchoͤn machen sin ſolcher an⸗ 
zal / daß ſie beydes zu den Meſſen / vñ zu den Com̃unionen / genuͤg 
= 10, O8 
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160 a Zefuiter hiſtori / des 1. Theils / ee. 
10. Vorden Meffen/ond Predigen/ vnd Leetionen/ foll er die glo⸗ 


Een lauten; wie es jhme fürgefchriben ſeyn wirdt. Er foll auch das zei⸗ 


chen des grüffes der H. Marie/des morgens früh/ zu mittag/ vnd des 
abends/geben: auch ein zeichen geben/ fo bald einer auß.den onferigen 


todes wirdt verfahren fenn sauff daß alle/ nach eines jeden andacht/ 1] 


felben ſeele Gott empfehlen. 


mr, 
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11. Wann etwansvon wegen einer allgemeinen vrfach/ in den vbri⸗ 


gen Kyrchen die glocken gelaͤutet wurden; ſo ſoll er / nach des Oberen 


fürfchreiben/auch laͤuten. Ba 
12. Dentag zuvor’ ch Predig gehalten wirde/ foller die ſtuͤle in der 
Korchen/nach dem gewöhnlichen gebrauchvordentlichiellen. 
"13. Er foll fleiß anfehren/ daß Feines wegs ein liecht ermangle vor 
dem heiligen Sacrament / weder bey tage/noch bey nacht. | 


14. Außdenen Priefteren/welche er von dem Oberen benennet hat/ 


ſoll er fleiffig zur Kyrchen rüffen/ welche mit nam̃en begert werben/ 
beichte zu hören. Werden fie aber nicht mit nam̃en begäret ſo erforbere 
er ſie / nach der jhme fürgefehribenen ordnung; vnd kehre fleiß an / ſo viel 
an jhme iſt / daß allen / die beichten woͤllen / genuͤg geſchehe. 
15. Spetliche Meſſen / oder Gebaͤtte / begaͤrten; ſoll er zudem Fuͤr⸗ 
geſetzten lauffen/ oder fieandenfelbigenverweifen. — 
"16. Wann einer etwas füchte / darinnen jhm von dem Thorwarter 


beffer genügen gefchehen möchte: ſoll er denſelbigen zum thor des Haus 








E 
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* 
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fes weifen ; vnd auch Die jenigen / die durch die pfortendurch welcheman | 


von der Kyrchen indas Haufe gehet/ eyngehen wolten: es weren dann 
folche Maͤnner / daß man derfelben fonderbare rechnung tragen müßte; 
nachdem er vondem Dberen wirdt onderzichtet ſeyn. Nim̃ermehꝛ aber 
fol diefelbige pforten offen gelaffen werden. 1, 6 

17. Er ſoll ſchaffen daß nimmerdaan waſſer mangle/ woman die 
haͤnde waͤſchet. Vnd es ſollẽ die tuͤcher gebuͤrlich rein ſeyn fuͤr die Prie⸗ 
fter/allein die haͤnde / vor vnd nach der Meſſe / zu troͤcknen. Gr 

ı8. Erfollfürfehung thun / daß es an Weyhewaſſer im fein nicht 
ermangle. | — 


19. Wann etwan Almoſen/von wegen der Meſſen / oder Beichten / 


angebotten werden; ſoll er dieſelbigen nicht annem̃en. Jedoch/ wann er 
ſonſten etwas auff den Altaͤren / oder an anderen orten der Kyrchen fun⸗ 
de; oder etwas zu nutz der Kyrchen geopffert were: ſoll er es dem Fuͤrge⸗ 
ſetzten zuſtellen. — RR a 

20, Die 


/ 





Fa 


27 


2 


Fr» k x 
@ * - 
7 P 
F 


d 





Fa - J * 


“ 


- 
ge 




































IB Sas III. Capitul. 161 
20. Die Kyrchen-thüren foll er früh / aber nicht Vorder Morgen 
roͤte / auffthun; und dieſelben des abends / vmb der Sonnennidergang/ 


fleiſſig beſchlieſſen. Welches er auch vmb den mittag thůn ſolle; es bes 


dunckte dann den Oberen / jrgend in einem fall / anderſt zu thun feyns 
vnd taͤglich / zu nacht / die Kyrchenſchlüſſel dem Oberen zuſtellen. 


21. So lang die Kyrche offen ſeyn wirdt / ſoll er ſchaffen / daß ſi nim⸗ 


mer ohne huͤter gelaſſen werde: ſondern allezeit ſoll entweder er / oder 
ein anderer / darinnen ſeyn / oder in der Sacriſtey; alſo daß er beydes / 


die Kyrchen ſehen / vnd deren hüten koͤnne. 


22. Er ſoll achtung geben / daß nicht jemand in der Kyrche ſpatziere; 


oder nicht ein geraͤuſch dariũen gehoͤret werde. Diejenigen aber/fo laͤu⸗ 
ter reden werden / ſoll er beſcheydenlich / wie ſichs geziffiet abmahnen. 

23. Er ſoll ernſtlichen fleiß ankehren / damit die Altaͤr rein / vnd wol 
zugerichtet / vnd nach gelegenheit der zeiten gezieret ſeyen: vnd daß die 
heiligen geſchirre/zierden / vnd vbriges alles / was zum göttlichen dienſt 


gehöret/ an feinen ort füglich und gebürlich verfchafft/ vnd auffbehal⸗ 


ten werde. 


24. Er ſoll ſehen / daß die Kyrche ſauber ſeye vnd zweymal alle 


| Wochen/auch öffter/wann es von nöten were / fonderlich an den vor⸗ 
taͤgen der Hohen · feſten / mit baͤſem gekehret werden. Er foll auch die 
hunde auß der Ryrchenverjagen. | 


Regulen des Krancken warters. 


1. Erfollfür Die Krancken ſorg haben : welcher ſchwachheit fo bald 
fie jhme angescige feyn wirde / und er darfür hielte / daß die fach ei⸗ 
9 wichtigkeit were; foll erden Fuͤrgeſetzten / vnd Oberen / deſſen bes 
richten. — — a 
2. Wanneinerin eine kranckheit fallees foller von dem Oberen ver 
ſtehen / ob der Artzet alßbald zu berůffen ſeye: welcher ordentlicher weiſe 

einer ſeyn ſolle; es hielte dann der Obere darfuͤr / daß / wann die kranck⸗ 
heit zunem̃e / oder in etlichen anderen faͤllen / noch eines anderen Artzets 

von noͤten were. Vñ / ſo offt der Artzet die Krancken befüchen wirde/ folk 
er ſelbſt darbey ſeyn. — 

3. Er ſoll ſich befleiſſen / daß / was dem Krancken zu geben iſt / zu gele⸗ 
7 eyngekaufft werde/ vnd gůt ſeye / und wol zugerichtet eynge⸗ 

eben werde, | | age 

4. Er follfihaffen/daßder Krancken Gemaͤcher de rein ſeyen; bie 
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162 Zefuiter bifteri/des 1. Theils/ | 
Better fein zugerichtet werden: vnd er fell die / fo zu bette ligen / mit 
menlin/ vnd dergleichen anderen fachen/beluftigen. | 
Er ſoll fich befleiſſen / den Krancken zu trofien/ond frolich zu ma⸗ 
chen: nichtallein mit ſachen / die der Artzet jhme gefallen laͤßt; ſondern 
auch mis geiſtlichen vnd Iufligen reden. Er ſoll auch Bücher haben/ 
durch deren laͤſung die Krancken erquicket / vnd im geiſt befuͤrdert wer⸗ 
den mögen. | 
6. Erfollvon dem Dberen vernerfien /welche er auß den unferigen/ 
die Krancken zubefüchen/ond zu erquicken/erforderen ſolle. Höten aber 
ſoll er fich/auff daß nicht / in dem er den Kranckẽ zu gefallen fich befleif- 
ſet / etwas geſchehe / daß denſelbigen auff einicherley weiſe ſchaden moͤge. 
7. Arteney ſachen / vñ alles / was zu der Krancken gebrauch von noͤten 
iſt / ſoll er ſelbſt haben; (wann der Apot hecker nicht zu hauß were;) vnd 
daſſelbe an einem kom̃ lichen ort bewahren / vnd offt befichtigen/ da⸗ 
wit es vnverdorben erhalten werde: vnd verſchaffen / daß es / nach an⸗ 
ordnung des Oberen / zu feiner zeit / widerumb von newem zuberey⸗ 
tet werde. | | 
8. Erfollallerdingennichts vnderlaſſen / oder änderen / was von 
dem Artzet wirde fürgefchriben werden sach die ordnung der beſtim̃ten 
zeiten halten / zu welchen er den imbiß/nachteflen/einen fprup/ vñ vberi⸗ 
geartzneyen geben ſolle; vnd alles in Schriften auffzeichnen/ was dee 
Artzet fuͤrſchreiben wirdt. J 
9. Er ſoll achtung geben / an welchen tage einer anfienge kranck 
ſeyn; vnd zu welcher ſtund die Feber den Krancken / fo wol angriffen/ 
alß vertieften : theils / daß er den Artzet / vnd den Dberen/ deſſen erjũere⸗/ 
eils / daß er jhnen die ſpeiſe zu rechter zeit raͤiche. | | 
10. Wann es ein erbliche kranckheit were: foll er daß geräche abs 
ſoͤnderen / damit es niemanden ſchaden bringe. 
in. Die/fo wider geſund werden / ſoll er nicht auß dem bett auffſte⸗ 
hen laſſen / eh dann es der Artzet wirdt erlaubt haben: vnd ſoll fleiß an⸗ 
kehren / daß die ſachen denen / ſo wider geſund werden ſollen / geraͤichet 
werden / welche der Artzet wirdt fuͤrgeſchtriben haben; fo ferne es Den 
Oberen gůt beduncken wirdt, ve * 
12. Gedultiglich/ond mit liebe / ſollen / ſo woll er⸗ alß feine gefellen/ 
die muͤhen ond befehwärlichfeiten erfragen; welche bißweilen / inwars 
tung der Krancken / ſich zu begeben pflegen. Gleich wie er aber fleiſſig 


ſchaffen ſoli/ daß es an ſchuldigen dienſten den Krancken nicht er⸗ 
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mangfe: alſo ſoll er auch achtung geben / daß nicht das zuviel wachen? 
vnd vnmaͤſſige arbeite / oder eine erbſucht / entweder feiner ſelbſten oder 
ſeiner geſellen wolfare/fchade.. | “ | 

13. Wann die fehwäre der Kranckheit es erforderen wurde; follerden _ 
Oberen deffen berichten: auff daß der Krancke / eh er des gebrauchs Der 
vernunfft beraubt werde / alle Sacramenten empfahe. Wann aber der 
Krancke⸗/ wiewol lang / aber doch ohne gefahr / zu bett laͤge: ſoll er ſchaf⸗ 
fen / daß er alle acht tage / nach gewohnheit des Geſellſchafft / communi⸗ 
ciere; auff daß er nicht dergleichen geiſtlichen frucht vnd troſtes berau⸗ 
bewerder es were dann / daß es eine beſondere vrſach/ nach erachten des 
VOberen / verhinderte. en — 

. Wann die Kranckheit zunaͤme: ſoll er den Oberen deſſen berich⸗ 
“gen: auff daß er mache / damit dem Krancken / durch aller Haußgenoſſen 
vaſt ſonderbare gebaͤtte / hülff geſchehe: vnd das fo viel deſto mehr/ je 
näher dem tode er jhn fehe. Vnd damit dem Krancken / jemebresfönen 
werden / auß den vnſerigen beywohnen / die jhne hertzhaffter machen/ 
vnd mit ſolehen mitteln jhme behülfflich ſeyen/ die zu derſelben zeit dien⸗ 
lich ſeyn werden, Vnd fo bald derſelbe todes verfahren wurde⸗ ſoll er 
den Meßner deſſen berichten. > 

1. Er ſoll faͤrſehung thun / damit der jenigen Leichname / die zu ei⸗ 
nem beſſeren leben abgeſcheiden ſeyn werden / zu der begraͤbnuß / nach ge⸗ 
woͤhnlichem brauch des Lands / zubereytet; vnd daß ſie einen natuͤrli⸗ 
chen tag lang / der gebuͤr nach / auff behalten werden: es were dann / daß 

den Bberen bedunckte/ diſe zeit möchte / wegen des boͤſen geruchs/ eher 
fuͤrgenommen werden. — | ade 

16, Erfolldem Faͤrgeſetztẽ der Geſundheit in allem gehorfam feyn/ 

was diſes ampt betrifft: vnd wann Feiner beſtellet were / ſolle er des Fuͤr⸗ 

geſetzten dienſt vertraͤtten. ul | 


Regulen des Thor-warters. 

1. Die nam̃en aller Haußgenoſſen / ſollen / nahe bey der thüren des 
Hauſes / auff einem taͤfelin geſchriben ſeyn: da dann die / ſo außgehen 
werden /mit gewiſſen zeichen ſollen gemerckt werden. Er ſoll aber nie⸗ 

mand hinauß gehen laſſen / der nicht / von dem Oberen/gemeine oder. 
ſonderbare erlaubnuß habe: vnd ſoll von denen / die herauß gehen woͤl⸗ 

Jen / vernemmen / wo fie hingehen. N RO 
2, Er foll feinem nichts zu vngelegener zeit an zum exem⸗ 


— 



























































164 Jeſuiter hiſtori / des KCheils/ 
pel / wann man zu tiſch ſaͤſſe: es were dann entweders ein notwendige 
ſach; oder es erforderte die beſchaffenheit der ſchickenden perſon ein 
anders. | | \ 

3. Alle brieffe/ und zedelin / welche den Haußgenoſſen sugefchickt 
werden /foll er dem Oberen vberliferen. Die aber/ an die ſie gegeben 
waren /follen es nicht verftehen/dag fieempfangenfeyen. Erfoll auch 
verhüten/ daß er nicht einiches Haußgenoſſen brieffe / oder dergleichen 
etwas / ohne geheiß des Oberen / den frembden gebe, —— 

4. Wann etliche auß der Geſellſchafft von frembden orten herkom⸗ 
men; vnd ſie zur thür eyngangen ſeind: ſoll er ſagen / daß ſie daſelbſt 
warten; biß der Obere jhrer ankunfft berichtet werde. 

5. Er ſoll der thüren zu eylen / wann er das gloͤcklin laͤuten hoͤret: 
vnd / warn es die fach wirdt erleyden moͤgen / ſoll er durch das fenſterlin 
die ankommenden abfertigen / vnd die pforten nicht auffthun. 

6. Bann einer von den frembden geſuͤcht wurde / der nicht su hauſe 
were: foll er beſcheydenlich verſtehen / wer derſelbige ſeye/der da fraget/ 
ond was cr wölle: auff daß er es demmiderfommenden/wannesvon 
nötenwere/mit erlaubnußdes Dberen/anzeigenfönne. 

7. Er foll eine folche weife halten / mit jederman vmbzugehen; daß 
er fich befleiſſe / mit onderfcheid/befchendenheit/ondgeiftlichen worten/ 
einen jeden erbawet ond begnüget von fich zu laſſen. 

3. Wann frembde einen auß den onferen wurden anreden wöllen ; 
foll er zudem Oberen gehen. Welcher wann er erlaubnuß darzugeben 
wirdt; foll er den / nach welchem man fraget/fleiflig füchens vnd ſie zu 
dem ort verweyſen / der zu den geſpraͤchen beſtimmet ift. ä 

9. Von den Almofen-die für die thür wurden gefchicke werden / ſoll 
er des Bberen meynung verſtehen / vnd deflelben anordnung folgen. 
And wann fievon einer wichtigfeit weren / ſoll er es dem Verwalter zu 
wiffen hun. / | 

10. Wann etwan Prelaten / oder groffe Herren / in das Hauſe kaͤ⸗ 
men: ſoll er ſchaffen / wann cs komlich ſeyn koͤnte / daß ein Prieſter die⸗ 
ſelbigen beglaͤite; biß daß er Bein Oberen darzu ruͤffe. 

u. Wann Arme / Almoſens halben/ für die thüre kommen: ſoll er 
gute antwort geben / vnd fleiſſig fragen / was er jhnen geben moͤge / nach 
Des Oberen gütachten ; vnd folches hnen mit liebe außtheilen. 

12. Die Weiber / mann fie etwan für die thüre kommen / ſoll er mit 
wenig worten abſchaffen: oder / wann es jhne mehrers von in 

bedun⸗ 
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beduncken wurde / ſoll er fie in die Kyrche sum Meßner ſchicken / da jhnen 
antwort widerfahren koͤnne. * * 
3. Die Thür ſoll allezeit verſchloſſen ſeyn / und der ſchlüſſel nicht 
in der pforten gelaſſen werden. Er foll auch die nahen Örter vmb die 
pforten sein halten; vnd fchaffen / daß jederman bey der thüre mit lei⸗ 
ferflimmere | | 
14. Die pforten des Hauſes foll ervor nacht befehlieffen: vondans 
nen anaber/ dieſelbigẽ von Feines wegen auffthun / alß nur mitdes Fuͤr⸗ 
geſetzten / oder Rectors / außtruͤcklichen erlaubnuß. Vñ / eh er zu bett ge⸗ 
het / wann er demſelben den ſchlüſſel vberliferet / ſoll er jhyme auch ver⸗ 
melden/wann einer ober nacht drauſſen blibe. De 
15. Er foll nichts vberallvon einem frembden zu bewahren annem⸗ 
men / ohne des Oberen geheiß. | | | 
16. So offt ver Arget in das Haufe kom̃en wirds; ſoll er ein zeichen 
mit der glocken geben: auffdaßder Diener / vnd die vberigen / die es ſol⸗ 
len / zugegen ſeyn mögen. ae 
- 17. In den Eollegien/ in mwelchen/für die Frembden / Shuͤlen auff⸗ 
gethan werden / ſoll er mit der glocken ein zeichen geben / zu anfang vnd 
ende der Lecuonen: vnd ſoll die Schäl-fluben zu beſtim̃ten zeiten auff⸗ 
vnd zuthun; es were dann diſe ſorg anderen anbefohlen. 


Regulen des Kieyder-hüters. 


7 Er ſoll aller haußgeraͤthe / es fen gleich leinen / oder wullen / vnd 
was zur kleydung / vñ (wo es von noͤten were) auch zu fehühen/gehöret/ 
auffbehalten : welches er mit fleiffiger ſorg / alß ein ding/fo der Armen 
Chriſti iſt / bewahren folle. — | —— 

2. Er ſoll ein verzeichnuß deren ſachen / die er bewahret / wann ſie et⸗ 
was waͤrth ſeind/ in einem buͤch haben; vnd beſonders ſchreiben / was von 
n wem gemacht wirdt/mit zuthun des tags / monats / vnd jahrs: auff 
daßımwann es hme von dem Bberen befohlen wurde/ er ſeines dienſtes 
rechenſchafft geben koͤnne. | Pa | 
3. Erfolldie Kleyder / ordentlich außgetheilet / behalten; und die -. 
newen / vnd gantzen / von den älteren abfoͤnderen; vnd ſehen / daß fie 
nicht verdaͤrben. Er ſoll auch ſchaffen / daß dieſelbigen gemacht / vnd 
wider verbeſſert werdẽ; wie es der Geiſtlichen armuͤt gezimet. Welche 

er aber darfuͤr halten wirdt / daß fie den vnſerigen nicht mehr nutz ſeyn 
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— 








mögen; die ſoll er dem Oberen zeigen: auff daß derſelbe ſetze was mit 4 


denfelbigen zu thun ſeye. 

4. Was jegliche Newlinge in das Hauſe gebracht haben / das ſoll er 
an einem ort abſoͤnderlich auffbehalten; mit anſchreibung deſſen nam⸗ 
mens / der es gebracht hat: biß das/ nach, erfuͤllung zweyer jahren/ der⸗ 
ſelbe die gewoͤhnlichen geluͤbde der Geſeilſchafft hie, | 


5. Alle monat / ſoll er alle Gemaͤcher des Haufes befücht: auff daß⸗ 


nach des Oberen guͤtachten / wann denſelbigen etwas mangelte / es er⸗ 
gaͤntzet werden moͤge. Wann er auch etwas vberfluͤſſiges finden wurde; 
ſoll daſſelbe in der Kleyderkam̃er verwahret werden, 

6. Erfollauchdaraufffehen/welche der Kleydern mangeln; damit 
er es dem Oberen fage/ vnd deſſelben anordnung nachkom̃e: deſſelben 
aber vnbefragt / ſoll er feinem nichts geben. Die zeitlichen Mithelffer 
aber/folltfich der Sottanen / einer halben fpanne Fürger/ alß die Prie⸗ 


fer/gebrauchen ; ond eines mantels/der Fürger alf die Sottanen ſeye. 


7. Die leinenen tücher/ fol einem waͤſcher / es ſey gleich derfelbige/ 
frembd oder jnheimifch/mit auffgefchribner zahl / gegeben / vnd von jh⸗ 
me wider empfangen werden. | 

8. Die hembder eines jeglichen’ welche der länge deren / fo fie anzie⸗ 
hen / gemäß ſeyn follen / follen mit fonderbaren zeichen vnderſcheiden 
werden; auffdaß diefelben nicht etwan verwechfelt werden. | 

9. Alle feinen? tücher/welche er dem Fuͤrgeſetztẽ des Erguick-faals/ 


dem Koch / vnd anderen Dieneren/zu gebrauchen außtheilen wurde fol 


ernach ber zahl geben / und wider empfaben. 


10. Des Sambftags zu abend/foller reine leinwahr/durchale Ge 


macher/zaußtheilen: am Soñtag aber fruͤh / auß denfelbe Gemächern/ 
die onfauberen zuſam̃en ſamlen; vnd achtung geben/ober alles/ was er 
gegeben hatte, wider empfahe. ——— 
u. Zu Sommers-zeit/ Ki er reine leinlachen/ für die better / alle 
fünffschen tages Winters zeit aber /nach dreyen wochen / außtheilen: 
wo daſſelbe wirdt geſchehen koͤnnen. 

12. Difes alles ſolle ver Kleyder-hüter verzichten: es were dann von 
noͤten / daß fein Ampt / jrgend in einem groffen Collegio, oder Hauſe/ 
vnder mehr Derfonen müßte außgetheilet werden. Ne 


Regulendes Eynkaͤuffers. 


I, Er ſoll fleiſſig ſeyn / in kauffung deren ſachen / die / nach des Obe⸗ 
| ren 


vn. 
1 
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ren guͤtachten / zu täglichen gebrauch/nach hauſe zu tragen ſeind; vnd 
diefelben ben zeiten dem Außtheiler vberantworten. Er ſoll aber gute 
ſachen eynkaͤuffen / vnd / ſo viel jmmer moͤglich⸗ vmb einen zimlichen 
preiß ; 0b fie gleich von weiteren orten muͤßten befommen werden, 
2, Er ſoll die ſum̃ des gelts auffzeichnen/ die er von dem Verwalter 
vontag zutage empfahen wirdt; vnd auff was ſachen er daſſelbige ans 
‚gewendet habe. Vnd ſoll demſelbigen alle tag⸗ ſeines außgebens vnd 
empfangens / rechnung geben. Was er aber den folgenden tag eynkauf⸗ 
fen ſolle⸗wirdt er von dem Diener zu vernemmen haben. 

3, Erfollfchaffen/fo viel er wirdt koͤnnen / die jenigen / mit denen er 
handlen wirde/durch vnderſcheid ond beſcheydenheit / zu erbawen; vnd/ 
fo viel ſenem Ampt gezimmet / mit geiſtlichen worten / im geiſt zu be⸗ 
fuͤrderen. Eu | a | 

| Regulen des Außtheilers. | 
1. In außtheilungder fachen/foll er der anordnung des Dberenfol- 
gen. Vnd / wiewol er / ins gemein/ gleichheit vonder allen halten folle: 
hat er doch der Krancken / vnd deren / fo wider geſund werden / rechnung 
zu halten; nachdem es jhme wirdt fuͤrgeſchriben ſeyn. 

Den Wain /der vber tiſch auff zuſtell en/ ſoll er mit waſſer mifchen; 

wo / vnd / wie vieh/es den Oberen beduncken wirdt. | 

3. Was von den tifchen vberbleibee/ ſoll er fleiſſig auffbehalten/ 
vnd ſich der armüterjuneren: Damit es / beydes den haußgenoffen / vnd 
den frembdẽ armen/nach anordnung Des Vberen / zu nutz kom̃en möge. 
4. Er ſoll ſorg haben / die notwendigen ſachen zur ſpeiſe / Die ihme 
anvertrawerwerden/zu erhalten; ondfolcheverfehloffen bewahren/mit 
zuſehen / daß ſie nicht verdärben. Vnd wann gefahr des verdaͤrbens we⸗ 
se; foller den Oberen anmahnen. Damit er aber beſſer darauff achtung 
- geben möge: foller die Speißkam̃er / vnd die oͤrter / da ſolche ſachen auff⸗ 
vehalten werden / offtmalen befüchen. | 

5. Somwoldie Speißkam̃er / alß alles andere/ was darinnen iſt / ſoll 
er rein halten. N nie | 

6. Eh die Speifen gänglich verzehret werden / foller den Oberen 
anmahnen; damit andere bey zeiten eyngekaufft werden mögen. 

7. Erfollfchaffen/daßdie Fäffer zugerichtet ond gefäubert werden/ 
wann es von nöten ift/ dennewen Wein dareyn zu thun. Deflener/ 
wann die zeit vorhanden iſt / den Oberen erinnerenfolle, 

| in | Regu⸗ 




















Zefuiterbiftori/des I. Theils/ | 
Regulen des Fuͤrgeſetzten des Erquick ſaals. 


1. Er ſoll ſchaffen / daß der Erquick ſaal / und was zu deſſelben ge⸗ 
brauch dienet/alles zum aller ſaͤuberſten feye. ira | 

2. Er ſoll zuſehen / daß esnicht an waſſer / die haͤnde zu waͤſchen; oder 
an handzwaͤhelen / dieſelbe zu troͤckknen / ermangie. Diſer aber (welche⸗ 
zweymal in der wochen / zum wenigſten / follen gewechſelt werden/) 
follen andere fürdie Prieſter / vnd andere für die / ſo nicht Priefterfeind/ 
geordnet ſeyn. 

3. Die Tifchlachen/follen allewochen/ summenigfteneinmal; die 
Tiſchzwaͤchelin aber / deren ein jeder fein befonders haben folle/ zwey⸗ 
mal, fauber dargelegt werden. Alles leinwaht aber foll er gezehlet em: 
pfahen / vnd widergeben. A 

4. Er ſoll ſchaffen / daß es nicht an Geſchirren / vnd anderen notwen⸗ 
digen ſachen im Erquick· ſaal/ mangle; vnd daß dieſelbige gantz ſauber 
ſeyen. Die Meſſer aber ſoll er offt ſchleiffen laſſen. ee > 

5. Erfoll einen feinen tiſch zubereitet haben. | 

6. Erfollzzufeinen zeiten / das zeichen mit der glocken geben / zu dem 
erſten vnd anderen tiſche zu kommen. Aber vor dem erſten läuten/(wels 
ches eine viertheil ſtund vor dem anderen hergeben folle/) ſoll er von dem 
Koch verſtehen / ob alles zugerichtet ſeye. 

7. Die Tiſche ſollen mit notwendigen ſachen zubereytet ſeyn / wann 
das erſte zeichen mit der glocken wirdt gegeben werden. Was aber zum 
trincken gehoͤret / das ſoll vmb das andere zeichen auffgeſtellet / vnd die 
waſſer⸗ vnd wein geſchirre auff die taͤller geftellet werden. | 

8. Die/fo vnder des Kranden-warters fürforg ſeind follen jhren 
gewiſſen ort Haben; denen er nichts / alß was von demfelbe wirdt fuͤrge⸗ 
ſchriben ſeyn / aufftragen ſolle. Er ſoll aber mit allen eine gleichheit hal⸗ 
ven; es were dann / daß er anderſt von dem Oberen / noht-halben/were 
erjnnert worden: ohne deſſen guͤtachten er keinem / wederein morgen⸗ 
eſſen / noch etwas anders / ſolle widerfahren laſſen. 
9 Eh man vom tiſche auffſtehet / ſollẽ etliche taͤller auff denniifch ge⸗ 
bracht werdẽ: auff daß ein jeglicher ſeinen ort ſaͤubere. So bald er aber 
für den anderen tifch alles wirde vorbereytet haben: foller das zeichen 
mit der glocken geben; vnd fuͤrſehung thun / daß es an denen nicht man⸗ 
gle/ die auffwarten ſollen. | 

10, Was vber den tiſchen vberig ſeyn wirdt / ſoll er zuſam̃en fefen/ 

vnd 
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vnd dem jenigen zuſtellen / welchem daſſelbe ampts halben zugehoͤret: 
er ſeye gleich Koch oder Außtheiler. — | 
11. Die namẽen deren/die zu Baufe/fo wolim Erquick· ſaal / alß aufs 
fer demſelben / eſſen / ſoll er auff einer tafel haben ; vnd die jenigen/ die: 
geeflen haben/auffzeichnen ; auffdaß er vernemme / welche noch vberig 
ſeyen: ond fol den Koch / der Dieporgen aufcheilet/deffen berichten. 
12. Nach verrichten Malzeiten / follen die Zifchlachen auffgehebt/ 
und der Erguick-faal außgefehree werden. Vnd fo einer onder dem 
- effen / nicht wurde das flillfchweigen gehalten / oder etwas minder be⸗ 
fchepdenliches gethan haben: follers dem Dberen anzeigen. — 
u. Er follvondem Diener ein Regiſter haben / in welchen geſchri⸗ 
ben fene/welcherond an welchen tagen / bey dem erften vnd anderen tiſche 
auffwarten follen: und folldiefelbigeordnung halten. Er foll auch am _ 
Sambſtag vernemmen/welche,durch die wochen ober indem Erquick⸗ 
ſaal läfen follen ; vnd dieſelben deſſen berichten. Ar N 
14. Erfollein Regifterhabenderenfachen/ die in dem Erauic-faal 
zu. gebrauchen ſeind; auff daß / wañ rechnung von jhme gefordert wirdt/ 
derſelbe vorhanden ſeye: vnd ſoll dieſelbigen ſachen an einem darzu ge 
ordneten ort / verwahren. | 
15. Zu end der erquickung / welche ein Funde nach dem erften tiſch/ 
vnd die andere nachdem anderen / nachdem jmbiß ond nacht-effen/ 
währen ſolle/ foll er onderfchiedfiche zeichen mit der glocken geben. 


Regulen des Koches. 


In allen denen ſachen / die zu feinem dienſt gehoͤren / ſoll er ſelbſt | 
fauberfeit halten / vnd ſchaffen / daß fie von anderen gehalten werde: und 
fleiß ankehren / damit alles recht vnd zeitlich zugerichest werde; fonderz 
lich die ding / ſo den Krancken zugehoͤen. 

2. Das Fleiſch/Fiſche/vnd anders/was vber den tiſch auffzutragen. 
iſt / weil er es ſchneidet vnd außtheilet / foller mit fingerengar nicht an⸗ 

ruͤhren; ſondern ein gaͤbelin / oder meſſerlin / darzu gebrauchen. 
Ein halbe ſtund/oder sum wenigſten ein viertheil ſtund zuvor/ ch 
man zu tiſch ſitze/ ſollen alle fpeifen zugerichtet ſeron. | — 

4. Die beſchaffenheit vnd groͤſſe der porgen betreffend / ſoll er der 

ordnung / von dem Oberen gegeben / nachfolgen. 
5. Er ſoll niemandẽ fochen/oder etwas anders für einen jnſonderheit 
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zurichten/laffen ; allein den Krancken · warter außgenom̃en: vnd er ſoll 
es auch ſelbſt nicht thun / ohne des Oberen erlaubnuß. 


— 


6. Erfollin einem Rechenbüch ein geſchriben Regiſter haben / deren 
ſachen / deren gebrauch in der kuche iſt; welche er halten folle. 
2. Er ſoll fleiſſig achtung geben / daß nicht mehr holtz / dann notwen ⸗ 
dig iſt verbreiie werde. Deßgleichen ſoll er diſen fleiß in denen ſachen 
anwenden / die er verbrauchet; damit nichts vnnoͤtiges auffgehe in 
maſſen der geiſtlichen armut gezimmet. N 

8. Wasvon dem tifchoberig ift/ond ihme zugeſtellet wirdt / das foll 
er auffbehalten / vnd fich der armuͤt erjnneren: damit es / fo wol den 
Haußgenoſſen / alß frembden Armen / zu nutz kommen moͤge / nach des 
Oberen anordnung. | —— 


7. 


9. Wann er einen gehülffen hette; ſoll er ſchaffen / daß er ihne mie 
worten / vnd feinem exempel / aufferbawe; ſonderlich die Newlingen. 

| Regulen des Auffweckers. | 

1. Zum wenigſten eine halbe ſtund / ſoll er vorden vbrigen zu bett ge⸗ 
ben; vnd eben vmb eine folche zeit vor ven anderen am morgen auffite> 
ben; vnd zu beſtim̃ter zeit die glocken laͤuten; vnd alßbald / zu allen Gr 
machen ein liecht tragend / fie alle auffwecken. Welches damit er es 
deſto gewiſſer vnd beſſer verrichten koͤnne; ſoll er von dem Oberen eine 
weck · vhr haben. | TEN 

2. Dann ein viereheil ſtund nach dem auffwecken/ füräber ſeyn 
wirdt / ſoll er die Öemächer widerumb befüchen; und fo er etliche funde⸗ 
die noch nicht auffgeftanden weren/foll er es dem Dberen anzeigen. 
3. Nach einer anderen viercheilftund/foll er zum Öchättläutensab / 

fo daß / von dem auffwecken / biß zum anfang des Gebätts/ein halbe 
ſtund darzwiſchen ſeye. Tach vollendeter zeit aber / fo auff das Gebaͤtt 

heſtimmet iſt / ſoll er ein seichen Des endes geben, ! 
” 4. Wanner etlicher dienften bedsrffen wurde/ wegen viele der jenis 
gen/die er auffwecken oder befüche ſolte: ſoll er Diefelben võ dem Dbes 
ven begaren/ond fchaffen/ daß fie eben folche Regulen halten. Wann: 
aber etliche fchwache/oder ſieche / weren: foll er Diefelben/nach des Obe⸗ 
ren anordnung/auffwecken. Ri 

5. Wamm er einen fehe/derdiegemeine Regul minder hielte/da allen 
befohlen wirdt / daß fie gebürender maſſen zugedeckt ſchlaffen; ſoll er den 
Oberen deſſen berichten. 


Regu⸗ 
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Regulen deſſen / der zu nacht die Gemaͤcher 
i beſuchet. | dr, 
Zu der ſtund/ von dem Oberen fürgefchriben/ ſoll ex / zu der naͤcht⸗ 


lichen erforfchung des Gewiſſens⸗ anflopffen; vnd wann ein viertheil 


fiund fuͤruͤber / ein zeichen geben / ſich nider zu legen. 


2, Nach verflieſſung einer viertheil ſtunde / von dem zeichen ſich ni⸗ 


der zu legen / ſoll er zu allen vnd jeden Gemaͤchern gehen / und fehen/ob 

ſie ſich alle zu bett begeben / vnd die liechter außgeloͤſchet haben. Vnd 
wann er etliche auſſer dem bett finden wurde / oder welche Die liechter 
nicht außgelöfcher hetten; ſoll er es dem Oberen anzeigen. 


Die Epiſtel vnſers Vatters Ignaci, von der 
tugend des Gehorſamsßs. 


Tenatius Lojola, den Bruͤderen der Geſellſchafft 


Jeſu / die in Portugall ſeind / gnade vnd Immer, 

— waͤhrende liebe des Herren Chriſti. 
I. Ich empfahe einen groſſen wolluſt des gemuͤts / allerliebſte Bruͤ⸗ 
der in Ehiſto wañ mir die zeitung gebracht wirdt/wie mit einem ernſt⸗ 


fichen flaß/ vnd vnderwindung / he auch auff die hoͤchſte voll komenheit 


der Tugend / vnd des goͤttlichen Gehorſams / beg eben / durch die gutthat 
deſſen / welcher / wie er euch zu diſem fuͤrhaben des lebens beruͤfft hats al⸗ 


fo auch nach feiner miltigkeit / in demſelbigen behaltet / vnd zu einem ſe⸗ 


figen ende laitet / zu welchem Die jenigen kommen / ſo von jhme außer⸗ 
wehlet ſeind. 6 


11. Vnd ich zwar begaͤre/ daß jhr nicht allein in allen gaaben / vnd 
geiſtlichen zierden / vollkommen / ſondern auch zuvorderſt (welches jhr 


auch ſonſten von mir verſtanden habt) in der tugend des Gehorſams 
gantz fuͤrtrefflich ſeyen: vnd das nicht allein wegen etlicher hohen vnd 
fonderbarengütern deſſelbigen / welche mit fo vielen vnd herrlichen zeug⸗ 


nuſſen / vnd exempeln / der H. Schrifft / ſo wol im Alten / alß Newen 


Teſtament /erwiſen werden; fondern auch / dieweil (wie beym H. Gre⸗ 
gorio ſtehet) der Gehorſam allein die tugend iſt⸗ welche die vbrigen tu⸗ 
genden dem gemuͤt eynyflantzet / vnd / wann ſie eyngepflantzet ſeind / be⸗ 
wahret. Wann diſe bluͤhen wirds; fo werden / zweyffels ohn/ die vbrigen 
a 
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auch bluͤhen / vñ früchte bringen: dergleichen auch ich in eweren gemuͤ⸗ 


tern erwuͤnſche/ vnd der jenige feines Rechts halben fordert/welcher das 
menſchliche Geſchlecht / ſo wegen des laſters des vnderlaſſenen Gehor⸗ 
ſams geſchwaͤcht und verdorben war/durch den heylſamen Gehorfam 
ſelbſt wider zu recht gebracht hat; in dem er gehorſam ward biß zum 
tode / ja sum tode des Creutzes. | | 
Ill. Don anderen geiftlichen Orden / mögenwir ons leichtlicher 


vbertreffen laſſen / mit faften/wachen/ vñ vberigen raͤuhe der ſpeiſe vnd 


kleydnng / die fie/ cin jeglicher nach feinem gebrauch vnd onderweifung/ 
heiliglich fich annemen. Aber in wahrhafftigem und vollfoifienem Ge⸗ 
horſam / vñ verläugnung ihres Willens vñ Verſtands / wolte ich/allerz 
liebſte Bruͤder / daß alle die jenigen am meiſten angeſehen ſeyen / welche 
in diſer Geſellſchafft dem Herren / vnſerem Gott/ dienen vnd das diſer 
Geſellſchafft wahrhafftige vñ rechtſchaffene Kinder/gleichſam mit di⸗ 
ſem keñzeichen vnderſcheiden werden: daß fie nimiermehr auff die perfon 


ſehen / deren fiegehorfam ſeind; fondern/ in derfelbigen/auff € hriſtum 


den Herren / vmb deſſen willen fie gehoram ſeind. Sintemal man dem 


Oberen / wann er gleich mie fürfichtigfeit/güte/ oder allerhand vbri⸗ 


gen göttlichengaaben/ gesieret ond gefaſſet iſt nicht darumb gehorſam 
ſeyn ſolle; ſondern allein darumb / daß er Gottes ſtatthalter iſt / vnd 
deſſen anſehen hat / der da ſpricht: Wer euch hoͤret / der hoͤret mich vnd wer 
euch verachtet / der verachtet mich. Auch im gegentheil / wann er gleich an 
raht / oder fuͤrſichtigkeit / weniger vermöchte/ ſolle man darumb nichts 
im geringſtẽ von dem Gehorſam nachlaſſen / ſo fern er ein Oberer iſt: 
dieweil er des jenigen perſon vertrittet / deſſen weißheit nicht kan betro⸗ 
gen werden; vnd ſelbſt erſtatten will/was feinem Diener mangelt / oder 
an frombfeit/ond anderen zierden / abgehet. Sintemal der Herr C hri⸗ 
ſtus / mit außgetruckten worten / nachdem er geſagt hatte; Auff dem ſtuͤl 


Moſis ſitzen die Schrifftgelehrten vnd Phariſeer: alßbald hinzu gethan hat; 


Alles nun / was ſie euch ſagen werden / das haltet vnd thuͤt; aber nach jhren wer⸗ 
cken ſollet jhr nicht thun. 

IV Derohalben begaͤre ich / daß jhr euch embſiglich auff die ſorg 
vnd uͤbung leget; daß jhr euch befleiffen/den Herren Chriſtum in einem 
jeglichen Oberen zu erkennen; vñ / in demſelbigen / der göttlichen Ma⸗ 
jepat die ehr-erbietung/ond den gehorſam / mit hoͤchſter andacht zu laͤi⸗ 
Ren. Welches euch weniger wunderlich beduncken wirde; wann jhr in 
acht nem̃en werdet / daß von dem Apoſtel befohlen ſeye / wir ſollen den 


Obe⸗ 








or 
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Sberen / auch weltlichen vnd heydniſchen / gehorſam ſeyn / alß Ehrifto/ 
von welchem alle wol angeordnete Macht herkom̃et. Dann alſo ſchrei⸗ 
bet er an die Epheſier: Gehorchet eweren fleifchlichen Herzen / mit forcht vnd 
zittern / in eynfeltigkeit ewers hertzens / alß Chriſto: nicht mit augen⸗dienſten / alß 
die den Menſchen gefallen; ſondern alß knechte Chriſtt / die den Willen Gotte⸗ 
von hertzen thuͤnd: vnd dien et mit zuͤtem willen / alß dem Herren / vnd nicht den 
Menſchen. Vnd daher koͤnnet jhr ſelbſten erachten wann ſich ein Or⸗ 
densmaũ einem anderen/ zu regieren vnd im zaum zu halten / ergeben 
hat / nicht allein alß einem Oberen/ſondern auch mit nam̃en / alß dem/ 
der an Ehriſti ſtatt iſt; wie hoch er denſelben in ſeinem hertzen halten 
ſolle: ob er jhn alß einen Menſchen / oder alß Chriſti ſtatthaltern/ 
anſchawen ſolle. Se — 
Run aber begaͤre ich hefftig / daß auch diſes euch klaͤrlich bekaũt / 
vnd in eweren hertzen gaͤntzlich eyngewurtzelt ſeye; daß die aller vnderſte 
dnd ſehr vnvollkommene form des Gehorſams / diſe erſte ſey / welche die 
Geboite allein mit dem werck außrichtet auch nicht wuͤrdig / daß ſie ein 
tugend genennet werde/wann fie nicht die andere ſtaffel auffſteiget / daß 
ſie des Oberen Willen fuͤr den ſeinigen halte / vnd mie demfelben alſo 
vbereyn ſtime: daß nicht allein im werck die verrichtung erſcheine; ſon⸗ 
dern auch die vbereynſtimmung in dem gemuͤt / alſo daß beyde eben ei⸗ 
nerley woͤllen / vnd einerley nicht woͤllen. Vnd daher laͤſen wir in der 
H. Schrifft: Der Gehorſam iſt beſſer / dann die Opffer. Sintemal (wie der 











H.Öregorins lehret/) durch die Opffer ein ander fleifch ; durch den 


Gehorfam aber / der eygene Will geſchlachtet wirdt. Welcher theil des 
gemuͤts / weil er fo fuͤrtrefflich iſt; alſo geſchicht / daß deſſelben auff⸗ 

 opfferung/fo vnſerem Herren vnd Schoͤpffer durch den Gehorſam ge⸗ 

than wirdt / hoch zu achten iſt. ERS BR 
VI. Wie in einem groffen und ſehr gefaͤhrlichen jrrthumb ſtaͤcken 
dañ / nicht allein (ſage ich) die ſenigen / die in denen ſachen / ſo das fleiſch 
vnd blücbetreffen/ ſondern auch die in font ſehr heiligen vnd geiſtlichen 
ſachẽ / alß faſten / baͤtten / oder jrgend andere wercken Der Gottſeligkeit / 
vermepnen recht zu thun / wañ ſie von dem / ſo jhnen vö dem Oberen fürs 
geſchribẽ / vnd von deſſen WBillen/abweichen? die ſollen hoͤren / was der 
Cafhanus weißlich erinnert / in der Collation mit dem Abt Daniel: 
Gewißlich (fpriche er) iſt es eben einerley art des vngehorſams / entweder von 
wegen der jnſt aͤndigkeit des werckes / oder von wegẽ Der begirde des muͤſſiggangs / 
des aͤltern gebott vbertretten; vnd iſt eben fo ſchaͤdlich / fuͤr den ſchlaff / alß für das 
wachen / des Cloſters ſatungen brechẽ; endtlich iſt es eben fo viel / des Abts befehl 
| re en 
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vberſchreiten / daß du laͤſeſt / alß wann du jhn verachteſt / daß du ſchlaffeſt. 
Da Marthe thůn war heilig; der Magdalene betrachtung heilig/ jhre 
büß vñ zaͤhren heilig / darmit fie die fuͤſſe des Herzen Chriſtt: netzte/ aber 
diſes alles mußte zu Bethanien geſchehen / welches cin Hauß des Gehor⸗ 
ſams verdolmetſchet wirdt. Daß es ſcheinet (wie St. Bernhardus 
fagt/) es habe der Herr ons darmit andeuten woͤllen / daß weder der fleiß 
eines guten thuͤns / noch die weil einer heiligen betrachtung / noch die 
zaͤhren eines buůͤßwirckenden / auſſerthalb Bechanien/jhme haben an ⸗ 
genehm ſeyn moͤgen. 
VII. Derohalben allerliebſte Brüder/fo leget ewere Willen wie 
viel jmmer möglich/ gaͤntzlich ab: vbergebet vnd heiliget freywilliglich 
ewerem Schöpffer/in deſſelben Dieneren / die freyheit / die er ſelbſt euch 
verlyhẽ hat. Haltet es nicht für eine geringe frucht ewers freyẽ Willen⸗ 
daß jhr moͤget das jenige/ durch den gehorſam / dem voͤlliglich widerge⸗ 
ben / von welchem jhr es empfangen habt. Welches wann jhres thut/ fo 
verlieret jhr daſſelbige nicht allein nicht / ſondern vermehret es auch/ 
vnd machet es vollkommen / alß die jhr alle ewere Wilten/znachderale 7 
ler gewiſſeſten regul der richtigkeit / nach dem göttlichen Willen / an⸗ 
richtet; welchen namlich der anzeiget / der euch indes Herzen nam̃en 
vorſtehet. Be 
IIX. Darumb ſollet jhr euch auch fleiffig darfür huͤten dag jhr nicht 
des Oberen willen / (welchen jhı für den göttlichen halten ſollet/) zu 
was zeit es immer were/ auff den eweren zu ziehen vnderſtehet. Dann 
difes wirenicht/den eweren mit dem göttlichen vergleichen fondern den 
göttlichen nach der regul ewers Willens richte wöllen ; ond alfo die ord⸗ 
nung der göttlichen Weiß heit vmbkehren. Gewißlich ift esein groffer 
jrrthumb / vnd zwar der jenigen/welche die liebe jhrer felbften verblendet 
‚bat / wann fie vermennen/ fie ſeyen gehorſam; warn fie den Dberen 
darzu / was fie ſelbſten wöllen/etlicher maffen gezogen haben. Hoͤret den 
H. Bernhardum / der in diſer ſach trefflich wol geuͤbet war. Welcher 
(ſpricht er) entweder offentlich / oder heimlich / darauff vmbgehet / daß jhme ſein 
geiſtlicher Vatter das aufflege / was er im willen hat; der verfuͤhret ſich ſelbſten / 
wann er jhme ſelber / gleichſam wegen des Gehorſams / liebkoſet. Dann / in einer 
ſolchen fach/gehorcher nicht er dem Prelaten / ſondern vielmehr der Prelat jhme. 
Weil dann diſem alſo iſt: fo muß ein jeglicher / der zu der tugend des 
Gchorfams gelangen will/auffdife andere ftaffel des Gehorſams fleis 
gen: daß er nicht allein des Dberen befelche außrichte; ſondern auch 
deffelbe Willen zu feinem mache/ oder vielmehr den feinigen a 
; au 
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auff daß erden goͤttlichẽ /der jhme durch den Oberen erklaͤret iſt/anziehe. 
> IX. Welcher ſich aber gantz vnd gar Gott auffopfferen will der 
müßynebe dem Willẽ/ auch den Verſtand (welches die dritte und hoͤch⸗ 
ſte ſtaffel des Gehorſams iſt/ auffopfferen: daßer nicht all ein eben das 
wölle/fondern auch eben das meyne/was der Obere; vnd deffelbigen vr⸗ 
ſheil das feinige vnderwerffe / ſo viel ein andaͤchtiger Will den Verſtand 
zů lencken vermag. Welche krafft des gemüts/ oh ſie wol nicht ſo viel 
freyheit in fich hat/ alß der Will; und jhr beypflichten von natur fich 
darzu neyget/was jhme ein geftalt der wahrheit fürgibt: fo Fan fie doch/ 
in vielen fachen/ in welchen namlich Die fcheinbarkeit der erfanten 
Wahrꝛ heit jhet kein gemalt anthüt/durchdasgewicht des Willens / mehr 
auff diſe/ alß auff jene ſeiten / geneyget werden. Welche ſachen warn fie 
färfallen ; follein jeglicher/der fich zum Gehorfam befennet/ fich auff 
des Oberen meynung enden. Dann / dieweil der Gehorſam ein ſolch 
Opffer iſt/ darinnen ſich der gantze Menſch/ ohne einiche verringerung / 
feinem Schoͤpffer vnd Herzen / durch die haͤnde der Dieneren / in dent 
fewr der Liebe/ auffopffert: und Dieweil derſelbige auch eine gaͤntzliche 
abſagung iſt / durch die ein Sidensmañ vd allem ſeinem Rechten frey⸗ 
willig abtrittet; auff daß er ſich der goͤttlichen fuͤrſehung / durch die laͤi⸗ 
tung des Oberen / zu regieren vnd zu beſitzen / von freyen ſtucken ergibt 
vnd zueygnet: fo kan nicht gelaͤugnet werden⸗ daß der Gehorſam nicht 
allein die außrichtung begreiffe / daß einer thuͤe was jhme befohlen iſt; 
vnd den Willen daß er es gernthůe; ſondern auch den Verſtand vnd 
vrtheil / daß alles / was der Obere befilcht vnd meynet / auch den Vnderẽ 
recht vnd wahr ſeyn beduncke: ſo fern /wie ich geſagt hab / der Will / durch 
ſeine krafft / den Verſtand lencken kan. | 
X. Wolte Gott / daß die Menfehen/difen Öchorfam bes gemuͤts 
und vrtheils / alſo verſtůnden vnd veruͤbten; wie angenehm derſelbe 
Gotte iſt / vnd allen denen notwendig / die in einem Orden lebẽ. Dann/ 
gleich wie in den him̃liſchen coͤrpern vnd kugeln / auff daß eine die ande⸗ 
se treibe vnd bewege / erfordert wirdt / daß/ in einer gewiſſen gleichheit 
vnd ordnung / der vndere ring dem oberen vnderworffen feye: alfo auch 
vnder den Menſchen / wann einer durch des anderen anfehen bewege“ 
wirdt / (welches Durch den Gehorſam geſchicht /) muß der/ welcher vor 
eines anderen wolgefallen hanget / fich onderwerffen vnd gehorchen; 
damit die krafft des befehlenden auff jhn gelaͤttet werde/ vnd eynflieſſe. 
Diſe weiſe aber zu gehorſamen vnd zu gehorchen / Fan nicht befichen/ es 
— reime 
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176 Zefuiter hiftori/des I. Theils/ En 
reime fich dann der Will vnd Berftand des Vnderen / mit dem WBilfen 
vnd Verſtand des Oberen. J——— 
XI. Nun aber / wann man auff das ende / vnd die vrſach des Gehor⸗ 
ſams / ſihet; gleich wie der Will / alſo auch der Verſtand / indem/was 
vns gebuͤret / kan betrogen werden: derohalben / gleich wieder Will/ auff 
daß er nicht jrre / mit des Oberen Willen vereiniget wirdt; alſo iſt auch 
der Verſtand / damit er nicht betrogẽ werde / mit des Oberen Verſtand 
zuvergleichen. Verlaſſe dich nicht auff deine kluͤgheit; vermahnet die 
H. Schrifft. Vnd auch in menſchlichen ſachen halten weiſe Leuthe dar⸗ 
fuͤr / daß es einem recht-Flügen Mann zuſtehe / feiner eygenen Flügheit 
gar nicht zu trawen; beſonders in feinen eygenen ſachen / deren Die Men ⸗ 
ſchen / mit einem betruͤbten gemuͤte / ſchier nicht gute Richter ſeyn koͤn⸗ 





nen. Wann dann in vnſeren ſachen / eines anderen/ auch der nicht vnſer 
Oberer iſt/vrtheil vnd raht / dem vnſerigen vorzuſetzen iſt wie viel meh 
des Oberen / dem wir/alß Gottes ſtatthalter vnd dolmetſcher des goͤtt⸗ 
lichen Willens / vns zu regieren vbergeben haben? Nun iſt aber in 
geiſtlichen fachen vnd perfonen / auch deſto groͤſſerer behuͤtſamkeit/ 
zweyffels ohn / von noͤten; je ſchwaͤrer die geſahr des geiſtlichen wegs iſt / 
wa man / ohne den zaum des rahts vnd vnderſcheids / auff demſelbigen 
daher lauffet. Darvon der Caſſianus, in der Collation mit dem Abe 
Moſe/kom̃lich ſagt: Durch fein ander laſter / zeucht und führer der Teuffel ei⸗ 
nen Moͤnchen ſo ſprungsweiſe dem tode zu; alß wann er jhne beredet / er ſolle / 
hindan qefegt der älteren raht / feinem eygenen vrtheil vnd außſchlag vertrawen. 
XII. Vber das/ wañ diſer Gehorſam des Verſtands nicht iſt; fo 
Fan auch nicht gefchehen/daß entweder der beyfall des Willens/oder die 
verrichtung / dermaſſen befchaffen fee / wiefie feyn follen. Dann von 
natur haftet esfich.alfo/daß die kraͤfften vnſers gemuͤts / welche die Bes 
gierlichen genennet werden/den Begreifflichen nachfolgen ; vn fan der 
Will / wann der Verftand darwider iſt / anderft algmit gewaltthätig- 
keit nicht lang gehorfam ſeyn. Vnd wann fehon einer villeicht eine zeitz 
lang achorfam were/durch die gemeine begreiffung/dardurch man dar⸗ 
für haltet daß man auch einem vbel-befehlenden gehorchenfolle: fo Fan 
doch folches gewißlich nicht ſtaͤht vnd feſt ſeyn: vnd alfo ermangelt es - 
ander ftandhafftigfeit/oder zum wenigſten ander vollfommenheit des 
Gchorfams/welche dariñen beſtehet / daß man bereit-willig-ond frölich 
gehorſam feye. Dann da fan feine frölichfeie vnd fleiß ſeyn / wo eine miß⸗ 
hallıng der gemüteren vnd meynungen iſt. So gehet auch der fleiß und 
geſchwin⸗ 
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geſchwindigkeit / etwas außzurichten zugrunde; wann man swenffelt/ 
ob es nutz ſeye/ oder nicht / das zu thun / was wir geheiffen werden. Es ge⸗ 
het auch zu grunde die berhůmte eynfalt des blinden Öchorfams; wann 
wir Bey vns ſelbſten in zweyffel ziehen / ob man uns recht befehle / oder 
nicht: vnd villeicht auch den Oberen verdam̃en / daß er vns ſolche ſachen 
befehle / die ons nicht fo gar lieblich ſeind. Es gehet zu grunde die de⸗ 
muůt Dann / ob wir ſchon auff einer ſeiten gehorchen; ſo ziehen wirons 
doch/ auff der anderẽ / dem Oberen vor. Eos gehet zu grunde die dapffer⸗ 
keit in wichtigen ſachen. Endtlich gehet zu grunde (daß ich es kurtzlich 
zuſam̃en faſſe/) alle krafft und würdigkeit diſer tugend: dargegen aber 
kom̃en anderen ſtatt / ſchmertzẽ / beſchwaͤrlichkeit / lang ſamkeit / muͤhdig⸗ 
keit / murren / außreden / vñ andere gewißlich nicht geringe laſter; durch 
welche das waͤrth / vnd der verdienſt des Gehorſams/ gaͤntzlich außge⸗ 
leſchet wirdt. Derohalben ſagt der H. Bernhardus / von den jenigen/ 
welche Die befehl/ſo jyhnen minder wol ſchmecken / vngern auff ſich nem⸗ 
men / alſo: Wann du diſe wirſt anfa hen beſchwaͤrlich zu tragen / und den Prela⸗ 
sen zu vrtheilen / vnd im herzen su murren; ob du ſchon Anfferlich erfülleſt / was be⸗ 
fohlen wirdt: ſo iſt doch diſes nicht die rugend der Gedult; fondern ein fuͤrhang 
der boß heit. Wann man aber Den frieden vnd rühe des gemüts ſuͤchet: fo 
mag gewißlich derſelbigen der nicht genieſſen / der jhn jhme ſelbſten eine 
vrſach der betruͤbung vnd vnweſens hat; namlich die mißhaͤllung ſei⸗ 
nes eygenen vrtheils/ mit dem geſatz des Gehorſams. 
XII. Vnd derohalben / einigkeit zu erhalten / welche Das band iſt 
aller Geſellſchafft/ ver mahnet der Apoſtel fo hefftig; daß jederman ei⸗ 
nerley meyne vñ rede: namlich/ damit ſie/ durch gleichftüfiende Vreheil 
vñ Willen / vnder einanderen ernehret vnd erhalten werden Nun auch 
wann eben ein ſiũ der Glideren vnd des Haupts ſeyn ſolle: ſo iſt leicht⸗ 
lich zu fehen/welches billicher ſeye daß das Haupt mit den Glideren/ 
oder die Glider mit dem Haupt / vbereyn ftiftten. Vnd zwar außdifem/ 
was bißdaher iſt gefagt worden / erfeheinet gnuͤgſam / wie notwendig - 
der Gehorſam des Verſtands und Vrtheils ſeye. — 
XIV. Wie vollkom̃en aber/vnd angenehm/eben derſelbe dem Herz 
ren ſeye; das wirdt erſtlich daher bewiſen: daß durch denſelbigen der 
fuͤrtrefflichſte on koͤſtlichſte theil des Menſchen / dem Herzen geheiliget 


wirdt. Darnach / daß ver Gehorſam alſo ein lebendiges vñ angenehmes 


Opffer iſt/der göttlichen Majeſtaͤt weil er aller dingen nichts behaltet 
von ſich ſelbſten Endtlich / dieweil diſer ſtreit gar ſchwaͤr iſt. Oann der 
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Gehorſame bricht ſich felbfien/umb Gottes willen; ond widerſtehet der 
natürlichen zuneygung / welche allen Menfchen eyngepflantzet iſt / ſei⸗ 
ner eygenen mepnung bepzupflichten ond zu folgen. Auß welchen din⸗ 
gen dann erfolget / daß der Gehorſam / ob er wol engentlich den Willen 
vollkommen zumachen ſcheinet; alß welchen er/ nach der Dberen wols 
gefallen/willig ond bereyt machet: nichts defto weniger auch den Ver⸗ 










fand felbften (wie wir gefagt haben ) angeben folle/ vnd denfelbigen das 


hin vermögen/chen das zu meynen / was der Obere mepnek. Dann alſo 
wirdt geſchehen / daß / wann wir alle kraͤfften / beyde des Willens vnd 


des Verſtands / anwenden / wir zu einer geſchwinden vnd vollkõenen 


verrichtung kommen. 

XV. Hie bedunckt mich / liebe Bruͤder / ich höre euch ſagen: Ihr 
zweyfflen zwar jegund nicht mehr vonder notwendigkeit diſer tugend: 
aber diſes wuͤnſchen jhr hefftig zu wiſſen welcher maſſen jhr zu deroſel⸗ 


ben vollkom̃enheit gelangen möger? Auf diſe Frage antworte ich / mit 


dem H. Leone / alſo: Den demuͤtigen iſt nichts hoch: vnd den ſanfft⸗ 


muͤtigen nichts rauhes. Wann es euch nur nicht an demuͤt mangelt; 
nicht an ſanfftmut mangelt: fo wirdt es euch freplich auch nicht an Got⸗ 


tes guͤtigkeit manglen / euch behülfflich zu ſeyn; Damit jhr das / was jhr 


jhme verheiffen/auch laͤiſten moͤget / nicht allein mic billichem / ſondern 


auch mit gütwilligen gemuͤte. Ä 


XVI Ferners / halte ich euch drey ding mit nam̃en für/ welche / den 
Gehorſam des Verſtands zu wegen zu bringẽ / ſehr dienlich feind. Das 


erfteift difes: Daß/gleich wie ich von anfang geſagt hab / jhr / in der per⸗ 
Son des Oberen / nicht auff einen Menfchen fehee/ der den jrrthumben 
vnd armfeligkeiten onderworffen ſeye; fondern auff Chriſtum felbften/ 
der die höchfte Weißheit / vnermaͤßliche Guͤtigkeit / onendtliche Liebe 
iſt: der weder betrogen werden kan / noch feldft euch betriegen will. Vnd 


dieweil jhz euch ſelbſtẽ bewußt ſeind / daß jhr / auß liebe zu Gott / das joch 


des Gehorſams auff euch genom̃en haben; auff daß jhr/in folgung des 
Willens ewers Oberen / dem göttlichen Willen deſto gewiſſer folgen 
möchten: fo ſollet jhr nicht zweyfflen / es fahre auch die allergetreweſte 
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liebe Gottes fort durch der jenigen dienſt / die er euch fuͤrgeſetzt hat / euch 


fuͤrters zu regieren / vnd auff rechten wegen zuführen. Derohalben / ſo 
neſm̃et des Oberen ſtim̃ vnd befelche nicht anderſt auff/alß Chriſti ſtum. 


Sintemal der Apoſtel / alß er auch auff diſe meynung an die Coloſſer 


ſchreibet / vnd die Vnderthanen / jhren Fuͤrgeſetzten zu gehorchen / ers 
mahnet 












Ä ey⸗ 


mahnet / ſpricht : Alles / was ihn chür/ das mircket von hertzen / alß demm Herren / 


vnd nicht den Menſchen; alß die da wiſſen / daß jhr von dem Herrenempfangen 


auerder die vergelsung der erbfchaffe: fo Diener nun dem Kerzen Chriſto. Dee 
H. Bernhardus aber ſagt: Es ſeye gleich Gott / oder ein Menſch an Gottes 
ſtatt / was er auch fuͤr ein Gebott gebẽ wurde dem fol mangemwißfich mir gleicher 
forg mann ihme gleiche ehe-rbistung erwerfen : doch 9 der Menſch nicht 
ſolche ding gebeutet / die Gott zu wider ſeind. Vnd alſo / wann jhr nicht den 

Menſchen / mit aͤuſſerlichen augen / ſondern Gott / mit den jnnerlichen? 
anſchawen werdet: ſe wirdt euch freylich nicht ſchwaͤr ſeyn / ewere Wil⸗ 


len vad Breheil/nachder regul ewerer handlungen zu sichten / die jhe 


ſelbſten erwehlet Habt. — 

XVIL Die andere weiſe iſt: Daß jhr euch fleiffig bearbeitet/das/ 
was der Obere befehlet / oder meynet / allezeit bey eweren hertzen zu be⸗ 
ſchuͤtzen; nim̃er mehr aber zu verwerffen. Vnd eben darzu wirdt nutzlich 
ſeyn / wann jhr wol gemeynet vnd geneigt ſeind zu allem dem jenigen/ 
was er befehlen wirde. Dann alſo wirdt gefcheben/ Daß jheniche allein 


ohne verdruß/ fondern auch mit wolluſt ond freude /jhme gehorchen. 


Sintemal/(wiebey dem H. Leone ſtehet /) da diene mannicht mit har⸗ 


ter dienſtbarkeit; wo man liebet / was befohlen wirde. 


XVII. Die letſte weiſe/ fein Vrtheil zu vnderwerffen / iſt nicht al⸗ 


Sein leichter vnd ſicher er / ſen dern auch bey Den heiligen Vaͤtteren uͤblich 
geweſen: Daß jhr ben euch ſelbſten darfuͤr haltet / alles / was der Obere 
Zebietet/ſeye Goites ſelbſten Gebott vñ Wille. Vnd gleich wie jhr/mit 


gantzem gemuͤte / vnd ewerem beyfall/alßbald euch begebet / das zu glau⸗ 


ben / was der C atholiſche Staub fuͤrhaltet: alſo ſollet jhr auch/ durch 


einen blinden trib des zu gehorchen begierigen Willens / durchauß ohn 


——— 


einiches nachforfchen/ gefuͤhret werden/ alles das jenige zu thun/ was 
der Dbere fagen wirdt. Alfo iſt zu glauben daß ſhme Abraham gethan 
habe / alß jhm befohlen ward/ feinen ſohn Iſaac auffzuopfferen. Alfo/ 
Au den zeiten des Newen Teſtaments / etliche auf denen Vaͤtteren / wel⸗ 
cheder Calſianus erzehlet: alß der Abe Johannes / der nicht betrachtet/ 
ob das / was jhme gebotten war/ nußlich oder vnnuͤtz were? alß / da er 
das dürre holtz / mit fo groſſer vnd langwiriger arbeit/ ein gantzes jahr⸗ 
lang begoſſe wi nicht gedachte/ ob es geſchehen koͤnte / oder nicht? jtem/ 
alß er vnderſtuͤnde / ſo von hertzen / allein einen groſſen ſtein von ſeinem 
ort zu bewegen / welchen auch nicht viel Menſchen zugleich hetten weg⸗ 


ſtoſſen koñen 2 Welche art des Gehorſams wir ſehen / daß fie bißweilen | 


Bi 


\ 


\ 
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180 | | Zefuiterhifteri/ des I: Theile/ 


mis wunderseichen felbften von Gott beftätigerfiye: Dann? (daß ich 3 


anderen geſchweige / die euch felbfien nicht vnbekaũt feind) Maurus/ 
des H. Benedicti Schr-füngerift/ auf befehl des Dberen/ in in See 
gegangen / vñ doch nicht undergangen. Ein anderer/ alß er vom Dberen 
geheiſſen worden / jhme eine Loͤwin zuzufuͤhren / hat dieſelbige gefan⸗ 


gen/vnd heim gefuͤhret. Iſt derohalben diſe weife/fein eygen Vrtheil zu 


vnderwerffen / vnd ohn alle nachforſchung zu beſtaͤtigen ond bey ſich 
ſelbſten zu loben / alles was der Obere heiſſen wurde / nicht allein den 
Heiligen Maͤnneren gebraͤuchlich; ſondern auch denen / fo ſich des voll⸗ 


komenen Gehorſams befleiſſen / nachjufolgen/ in allen fachen/ welche 


nicht mit einer offenbaren fände behaffter feind. RATEN 
XIX. Vnd gleichwol wirdt euch darumb nicht verbotten fo euch 

pilfeicht etwas fürfäme/ dasmit des Dberen meynung nicht vbereyn 

ſtim̃ete / und daſſelbe euch (nachdem jhr den Herzen demuͤtiglich werdet 


erfücht haben/) beduncken wurde zu vermeiden feyn ; daß jhr daſſelbe 


nicht möchten an den Dberen gelangen laffen. Aber hierinnen / Damit 
euch ewer felbften Liebe vñ Vrtheil nicht betriege/ iſt diſe gewahrſamkeit 
zu gebrauchen; daß jhr / ſo wol vor / alß nach ſolchem anbringen / gantz 


billich geſinnet ſeyen/ nicht allein / was da belangt / die ſach / darumb es zu 


thun iſt / entweder auff ſich zu neifien/oder ab ſich zulegen; ſondern auch 
gut zu heiſſen / vnd für rechter zu halten was dem Oberen gefallen 
wurde. nr BEN, 

XX. Vnd diſes / was wir von dem Gehorſam gefagt haben? ift ſo 
woldenfonderbaren perfonen/ gegen jhre näheften Oberen; alß den 
Rectoren vnd Fürgefegten jedes orts gegen jhre Provincialen den 
Provincialen / gegen dem Generalen; und endtlich dem Öeneralen/ 
gegen dem / welchen Gott jhme fürgefeger hat/ namlich feinen Statts 















J 3 
= nie ee ee 


Balter/auff Erden/zu halten: alfodas beydes / ein vollfoifiener under? 


ſcheid der Ordnungẽ / vnd alfo der Frieden/ond auch die Liebe/erhalten 
werde; ohne Die weder unferer Geſellſchafft / noch einicher anderer Ge⸗ 
meinfehafft/rechteregierung möchte erhaltenwerden. Namlich auff dis 
fe weife ordnet die göttliche Fürfehung alles lieblich an indem fie die 
vnderſten dinge durch die mitleren/diemitleren durch die höchften / vnd 


alfo alles su feinem ende/ läitet. Daher iſt auch/onder den Englen / ei⸗ 
ner geiſtlichen herrſchafft ordnung einer anderen onderthan. Daher iſt 


auch der him̃liſchen / vnd aller anderer eörperen/ Die bewege werden⸗ ei⸗ 
ne ſo artliche zufaffienfügung/ an gewiſſen orten vnd figen: deren vmb⸗ 
: wendun⸗ 
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wendungen vnd bewegungen alle/von einem oberften beweger / von ei⸗ 
ner ſtaffel zu der anderen biß auff die vnderſten / richtiglich herruͤhren. 
Eben diſes wirdt auch auff Erden / ſo wol in einer jeden Statt / die mie 


guten geſatzen angerichtet iſt / alß fonderlich in dem Kyrchen·regiment/ 


gefehen ; deſſen glider vñ verrichtungẽ alle/von ae Statt 
halter onfers Herzen Chriſti/ hergefuͤhret werden. Vnd je fleifliger di⸗ 
fe anftellung vnd ordnung bewahret mirde je rechter vnd befler iſt die 
regierung. Dargegen aber / was für ſchwaͤre vngelegenheiten / durch 
vaſaumnuß diſer ordnung / vielen geſellſchafften der Menſchen zuge 
führer werden/ ſihet ein jeglicher wol, Vnd derowegen begaͤre ich fo 
hefftig / daß in diſer / deren verwaltung vnd ſorg eines theils der Herz 
mir vbergeben hat/ auch diſe tugend alſo fleiſſig geuͤbet werde vñ gruͤne; 
alß in welcher das guͤte / vñ alle wolfahrt vnſerer Geſellſchafft/ beſtehet. 
X. Wann dann ſolchem allem alſo iſt; (auff daß diſe Epiſtel/ 


woher ſie jhren anfang genommen / daſelbſten auch jhr end erraͤiche:) 


fo erbitge ich euch/durch vnſeren Herren Chriſtum / der ſich ſelbſten vns⸗ 


nicht all ein zu einem Lehrmeiſter / ſondern auch zu einem fuͤrbild des 


Gehorſams / gegeben hats daß jhr euch auff diſe tugend mit gantzem 
hertzen begaͤbet; vnd / alß die ein verlangen tragen / vnd begierig ſeind 


eines herzlichen ſigs/ befleiſſet euch ſelbſten zu vberwinden / das iſt / ewe⸗ 
ren höheren vnd ſchwaͤreren theil des gemuͤts / den Willen ſag ich / vnd 


den Verſtand / zu beſtreiten vnd vnderthaͤnig zu machen: auff daß die 


beſtaͤndige vnd wahre erkantnuß / vñ liebe/ vnſers Herzen Gottes / ewere 


gemuͤter gaͤntzlich zu ſich ziehe/ vñ durch den gangen lauff diſes Lebens / 
Zleichſam einer pilgramſchafft / fo weit laͤtte vnd regiere biß er ons 
endtlich/ vnd noch viel andere mehr/ die durch eweren dienſt vnd exempel 
darzu befuͤrdert werden / zu dem letſten und ſeligſten ende / namlich zu der 
ewigen Seligkeit/bringe. Ich befehle mich auch ſehr ewerem gebaͤtte zu 
Gott. Geben auß Rom / den 6. Mertzen / Anno 15353. 
— A 
fortpflantzung fhrer® 


dem nam̃en und fürwendungder Catholiſchen Religion/auch ſchutz vñ 
anſehen des Roͤmiſchen Papſtes / und Konigs auß Spanien/ an allen 
enden vnd orten ſich eynzuſchleychen; alles von newem jhres gefallens 
an zurichten / vnd in jhren Jeſuiteriſchen model la vnd ſich alſo 





era der Jeſuiten Sagungen vnd Regulen / ſo wol was die Da IN 
eligion vnd Aberglaubens / alß das Regiment jhres Or⸗ 
dens / vñ deſſen Haußhaltung / betreſſen thůt; alles su jhrem Fur haben / deſſen fo ch 
vielmalen in difen jhren Regulen gedacht wirdr / gerichrer/ welches iſt; Andersen. 
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Jeſuiter hiſtori/des I. Theils/ 
zu Herren vñ Meiſteren der gantzen Welt zu machen. Inmaſſen kein ver⸗ 
nuͤnfftiger Menſch zu zweyffeln hat / welcher diſe jhre Regulen / beneben jhren 
Lehrpuncten / (darvon in dem anderen Theil /) gegen ihren Practicken / Verrich⸗ 
tungen vñ Thaaten / (võ welchen im dritten Theil diſer Hiſtori gehandelt wirdt /) 
vergleichet und haltet. Vnd iſt diſem gar nicht zu wider / daß ſie / hin vnd wider / 
auch bißweilen des namens vnd der ehre Gottes / mit worten meldung thuͤnd. 
Dann ſolches eine lautere heucheley iſt / den eynfaͤltigen einen blawen dunſt jhrer 
gottſeligkeit für die augen zn machen: vnd erfuͤllen auch die Jeſuiten hiermit in 
der thaat das jenige / was vor vielen jahren ſchon / vnder dem Papſthumb / von 
den Mönchen oh Pfaffen / Sprichworts weiſe / iſt geſagt worden; Daßindem 
nam̃en des Herren alles vbel indie Welt forte, Vnd darumb wir Euan ⸗ 
geliſchen noch recht ſingen: 

| Ach Gott / der eheure Nam̃e dein 
Muͤß jhrer ſchalckheit deckel ſeyn! 
Du woͤllſt einmal auffwachen. 
Dahero auch die Jeſuiten / auff diſen Satzungen vnd Regulen jhres Vatters 
Werden Ignatii Lojolæ, vielmehr vnd ſteiffer / alß auff Gottes Wort / vnd des Herren 
9— * Chriſti Euangelio / halten. Dann / ſo einer der jhrigen / wider jrgend cin Gebott 
und fleiffer, Gottes ſich vergreiffer/oder das Wort Gottes verachtet und verſaumet / der wirdt 
alß Gottes bey jhnen darfuͤr gehalten / daß er entweder gar feine / oder doch nur eine laͤßliche 
ii fünde begehe : wann er aber wider jhre Regulen thuͤt / fomüß er alfobald eine 
groſſe todfünd begangen haben. Difes jñ halts redte ein Jeſuiter⸗Prieſter / mie 
namen Heinrich/einmalam Charfreytag/in der Oſterwochen / ſeine £cehr-jünger 
su Ingolſtatt / mit ſolchen worten an: Ihr habt / diſe heilige Faftenzeit pber/ 
die hiſtori der Paſſion Chriſti / auß den vier Euangeliſten gern ange 
hoͤret: jhr habe auch viel buͤſſen gethan / mit wachen / faſten / baͤtten/ 
wallfahrten / ſaͤck anziehen / ſtreichen vnd geyſſeln; dardurch jhr euch 
Chriſto gleich gemachet / deſſelben leyden erfuͤllet / vnd fuͤr ewere ſuͤnden 
gnuͤg gethan habt, Aber ich ſage euch / diſes alles wirdt euch nichts 
nugen; wann jhe nicht nachdem fürfchreiben vnſers Dberen 7 auf 
morndrigentag/alle,v ein jeder jnfonderheit/ ewere fünden beichten/ 
vnd das Sacrament / nach Catholifcher weife/onder einer geftalt / em⸗ 
pfahen werdet. Dann diſes gebeutet die heilige Roͤmiſche Kyrche/ die 
wir in allen dingen hoͤren ſollen. Gerne viel predigen hoͤren / auch gern 
vnd viel die H. Schrifft laͤſen / das iſt fuͤrwahr kein zeichen eines guͤten 
Catholiſchen; ſondern vielmehr eines Ketzers: dann ſolche pflegen ſich 
mit diſen ſachen / wie ein Aff mit einer nuß / zu beluſtigen. Aber ein rechts 
ſchaffener Catholiſcher / Bat nicht luſt an predigt hoͤren; welche bald/ 
wie ein wind / fuͤruͤber gehen: fraget auch nicht viel nach a Fo 
7 rifft; 
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Schriffe; ſintemal dieſelbe ein todter bůchſtab iſt / welchen er nicht ver» 


! 


fuͤrnemlich diſer dreyen mitteln: der heimlichen Dhrenbeicht / fonderlic) gege 


fichee: fondern die einige wolluſt deſſelbigen iſt / viel Meſſen hoͤren / vdd 
offtermalen beichten. Wer diſe ding verſaumet vnd verachtet / der ver⸗ 
ſuͤndiget fich ſchwaͤrlicher / alß der durch fein gantzes lebenlang nie keine 
Predigt gehoͤret / noch die Bibel geſehen hat. | 
Solch ihr obgeſagtes Fuͤrhaben aber zu erlangen / gebrauchen ſich die Jeſuiter 
n @ 
fremboe Seuche/ die nicht ihres Ordens feind; der allgemeinen Corzefpondenn/ —— 
vnd guten vertrawens vnder einandern ſelbſten; vnd des blin den Gehor ſams ren Für⸗ 


jhrer vnderthanen. 
Die Ohrenbeicht betreffend: was vor seiten Koͤnig Philippus in Macedonien 


langen. 
1. Die heim⸗ 


darfür gehalten / vnd König Philippus in Spanien zu vnſeren zeiten wol iu „a, Hprens. 
_ practicieren weißt; Daß namlich feine Kriegsfeflung fiir vnuͤberwindtlich zu gegen, 


ſchetzẽ feyeyin welche nur cin Efel mit gold beladen enngebracht werde möge : dag 


— ‚mag allhier in gleichem auch wolgsfagt werden; Daß feines Menfche Gewiſſens 


ſchloſs ond feſtung jo fleiff und mal bewahrt ſeye / welches die Jeſuiter nicht eyn⸗ 
befommen koͤnnen / wann ſte nur den moͤrſel jhrer Ohrenbeicht daran ſchrauben 
mögen. Solches verzichten aber nur die alten vnd reiffen Jeſuiter / die in der 
Beicht ſelbſten wol geuͤbet ſeind / vnd von mancherley weiſe / derſelbigen zu jhrem 
fürhaben su gebrauchen / zweymal in Der wochen / zu diſputieren pflegen; auch von 
ſolchen ſachen vnd fragſtücken / die sinem ehrliebenden bergen in ewigkeit nicht sus 
finne fämen/ond dariiber einem die haar gegen berg ſtehen möchten: jnmaſſen 
fie felbften dergleichen vberſchandtliche und teuffeliſche boffen an den tag zu ge⸗ 


ben / ſich nicht mehr ſchaͤmen; alß anß ihren eygenen Buͤcheren / von den Gewiſe⸗ 


fens-fällen/su erſchen iſt. Vnd damit fie von jhren Beicht-Finderen alle heimlich" 
keiten außfiſchen; bereden fie diefelbige falſcher on argliſtiger weiſe / daß die heim⸗ 
lichkeiten der Beicht von jhnen nicht moͤgẽ geoffenbaret werden. Dañ was jhnen 
croͤffnet werde / das werde nicht einem Men ſchen / fondern Gott ſelbſten / eroͤfnet: 
vnd wann ſie gleich daſſelbige offenbaren wolten / fo wurde man doch Ihnen / alß 
vntüchtigen Leuthen etwas zu bezeugen / keinen glauben zuſtellen: ja ſie haben die 


gnade von Gott / daß fie alles das jenige was ihnen gebeichtet worden / alſo bald 





nach vollendeter beichte vergeſſen / vnd nimermehre daran gedencken. Gleichwol / 
wann ſie jhren Geſellẽ / etwas von dem / was jhnen heimlich in der Beicht iſt ver⸗ 
trawet wordẽ / begeren zu offenbaren: ſo bitten ſie den Beichtenden / daß er eben die⸗ 
ſelbigen ſachen / auſſert halb der Beicht / jhnen auch erzellen wolle. Welches weil es 
jhnen der jenige / fo redlicher und auffrichtiger weiſe von herzen gebeichtet / iIhnen 
nicht verfagen kan: beſtimmen ſie jhme ort und ſtunde / da er zu jhnen kommen 
moͤge; vnd alſo ſie alles ferneren zweyffels vnd gefahr entheben / wann ſie von 
ſolchen ſachen ferners etwas su offenbaren begaͤrten. Damit ſie auch eine runde 
vnd offene beicht herauf preſſen; gebrauchen fie ſich auch bißweilẽ nicht vnfuͤgli⸗ 


cher maͤrlin darzu. Alß zum exempel: Man habe geſehen / alß einer einmal feine 


ſuͤnden 


haben zu ge⸗ 
























184 . Jeſuiter biftori/des I, Theile) Bey, 
fünden gebeichtet / daß jhme ſo viel fchlangen auß dem munde geſchoſſen ſeyen: 

endtlich aber / da er ſich ſchaͤmete / noch ein groſſes laſter zu beichten / habe ſich ein 
groͤſſere ſchlang erzeiget / vnd ſtaͤtigs den kopff herauß geſtrecket; alß ſie aber nicht 
gar hinauß ſchieſſen moͤgen / habe fie die anderen Fleineren ſchlangen alle wi⸗ 





derumb zu ſich hineyn erfordert. Vnd mit dergleichen erdichten wunderzeichen 


erſchrecken fie die forchtſamen gemuͤter; daß fie alles / wag darinnen ſtaͤcket / in 
der Jeſuiter ſchoſe außſchütten; und alſo dife / alle jener heimlich keiten / fie ſeyen 
gleich hohes oder nidriges Stande perfonen/erfundigen/deren ſie ſich dann her⸗ 
naher / zu jhrem fürhaben vnd vortheil / wol vnd artlich zu gebrauchen wiſſen. 
Was dann der Jeſuiten vnder einanderen habende Correſpondentz vnd ver⸗ 
traͤwlichkeit anbelangt / (von deren weiſe vñ nutzbarkeit / vnder dem titul von der 


Schreib-formul/ in den Regulen gehandfer wirdt /) erfcheiner ſich offenbarlich / 


daß ſolche nicht allein gerichtet ſeye/ den zuſtand jhrer Haͤuſeren vnd Collegien 
zu vernem̃en; ſondern vielmehe / die heimlichkeitẽ der Regimenten vnd weltlichen 
Standes zu erforchen: daß ſie namlich einer gantzen Provintz gelegen⸗vnd be⸗ 
ſchaffenheit einandern wol erklaͤren; vnd / wann ſie verſtuͤnden / daß an 
der Haͤuſeren oder Colfegien etwas nicht genügfam erklaͤret herten/ daſſelbige er⸗ 
ſetzen; vnd ins gemein alſo ſchreiben follen / auff daß der General / e ſachen / 
auch aller perſonen vnd provintzen zuſtand / ſo viel jmmer möglich / gleichſam vor 
augenhabenmöge. Wer wolte dann nunmehrl aͤugnen / daß die Jeſuiter die als 
ler genaweſten außſpaͤher vnd kundtſchaffter aller ſachen ſeyen? vnd daß ſie / 
vnder dem ſchein vnd fürwenden der Religion / ale Koͤntgreiche / Fuͤrſtent hum⸗ 
ben / vnd Herrſchafften / durchſtreinen vnd anfechten? 
Wie viel / endtlich und fuͤrnemlich / den Jeſutten an dem blinden Gehorſam 


Geherſam. der jhrigen gelegen ſeye; bezeuget zum vberfiuß des Ignatii Lojolæ Epiſtel / 








Ihren Regulen angeheneft: in deren er ſich nicht ſcheuhet / auch etliche Sprüche 
der H. Schrifft / die von dem Gehorſam vnſers Herren Chriſti / vnd der Glaͤubi⸗ 
gen gegen Gott vnd jhrem Heyland / reden / gottloſer weiſe / auff ſolchen gottslaͤ⸗ 


ſterlichen blinden Sefnirer-gehorfam / vnd thaͤtliche verlaͤugnung des ebenbilds 


Gottes / in dem Verſtand vnd Willen des Menſchen zu verdrehen; vnd alſo / auß 
vernuͤnfftigen Deenfchen/onvernünfftige on vnbeſiũte ſtaͤcken vnd blöcher/ja gar 
ſtinckende todten· aaß vñ ſchoͤlmen / ju mache, Darvon an ſeinem ort weitlaͤuffti⸗ 
ger zum theil ſchon droben geredt iſt / vñ hernaher auch ferners ſoll geredt werden. 


Von den Beampten der Jeſuiter⸗geſellſchafft. 
Das IV. Capitul. | 
1. Von dem Öeneral-fürgefeßten. 


SH H von anfang die erfien Jeſuiter· Vaͤtter vnd Geſellen / eine seit 
AN ang ohne gewilieond eygenegefäre vnd aͤmpter gelebt harten: haben fie es 
Pur eine notturſſt erachtet / auffs ehiſte zu berahtſchlagen / wie jhre —5 
afft 
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Schafft sum beften moͤchte angeſtellet und Sefeffiger werden. Da fie nun / vmb ſol⸗ 
her vrſach willen / zuſamen kommen; iſt / in Dem anderen vnd dritten ſitz / zuvor⸗ 

derſt von jhrem Orden diſes angebracht wordẽ: Ob jhnen beliebte / zu den zweyen 
geluͤbden / der Armuͤt vnd Keuſchheit / ſo ſie allbereit an ſich genommen / auch das 

dritte des jmerwaͤhrenden Gehorſams / hinzu zu thun; vnd auß ihrem mittel ei⸗ 
nen / der den vbrigen mir hoͤchſter macht fuͤrſtunde zu erwehlen? Giengen dem⸗ 

nad) ihrer aller meynungẽ ein haͤlliglich dahin ; dieweil fie jhnen fuͤrgeſetzt hetten / 
Chriſto/ alß dem Meiſter / nachzufolgen; daß auch freylich don noͤten were / einen 
Chriſtum vnder ſich auffzuwerſſen. Nach beſchluß deſſen / riethe lIgnatius: man 
ſolte einen ſolchen darzu erwehlen / welchem fie alle auff Erden / gleich alß Chriſto / 
vnderworffen weren vnd gehorcheten; auff deſſen wort vnd gebotte ſie ſchweren / 
vñ deſſen will und meynung fie nicht anderffy dann für einen goͤttlichen befehl / 
halten folten. Vñ alß von deffelden macht oder gemalt auch gefragt warde; ob die» 

felbe nur eine gewiſſe teitlang/ oder jm̃erdar / waͤhren folte? geficle es dem Ignatio, 
vnd den vbrigẽ allen daß fie ſtaͤts waͤhrend verblibe: theils vmb anderer vrſachen 
willen; fuͤrnemlich aber darumb / auff daß derſelbige die wichtigeren geſchaͤffte / 

welche außzufuͤhren / nicht allein eines völligen gewalts / ſon dern auch langer zeit / * 

bedoͤrffen / nach feines herzens wunſch / ohne alle forcht vnd ſchraͤcken / biß zum 
ende hinauß bringen moͤge. an 2 — ve i 
Alß nun die zeit vorhanden / einen folchen Öeneral-fürgefenten zu erwehlen: Tgnatius 

Feind des Ignaciı Öefellen 7 welche damalen in Italien / vnd durch fehreiben nr ar 

hierzunnahir Rom erfordert waren / anfangs der Faſten / imjahr 1541, alle den age 

einigen Bobadillam außgenom̃en /) zufamen fommen; vnd iſt / durch ihrer aller ſuiter or⸗ 
ſtimmen / der Ignatius, sum General⸗fuͤrgeſetzten des Jeſuiter-ordens / erklaͤret dens. 
worden. Welches ampt er dañ / biß in das 1556. jahr, verwaltet: in welchem er 
auch den letſten tag Hoͤwmonats / ſeines alters im o5. zu Rom/todes verfahren. 

An deſſen ſtelle / ward erwehlet Jacobus Laynez, ein Spanier / vñ des Lojole, Jacobus 
in auffrichtung diſer Geſellſchafft / erſter geſellen vnd gehülffen einer. Diſer iſt der Laynez, 
Geſellſchafft neunthalbe jahr fuͤrgeſtanden; vnd den 19. Jenners / im jahr 1565. det andere. 
ſeines alters 53 geſtorben. re. 

Auffden Laynez iffgefolget Francifcus Borgia, auch. ein Syanier/ von Ba- Francifeus 
lenza buͤrtig. Difer war zuvor Beneral-commilfating der Geſellſchafft / in Spa- Borgia,der 
nien; und zweymal Starthalter zu Nom; vnd endelich der dritte Beneral-für PH". 
geſente. Welches amprer/ ſiben vnd ein viertheil jahr / bedienete: und flarb den 
letſten tag Herbſtmonats / im ja hr Chriſtlu572. feines alters s2. | 

An deſſen ſtatt ward erwehlet Eberhard Mercurianus, gebuͤrtig von Lüttich / Eberhard 
zum vierdten Generalen der Geſellſchafft. a | Mercuria- 
Auff diſen iſt kemmen Claudius Aqua-viva, ein Stafiäner/von Neaplis / des ER : 

Hertzogen zu Atrio fohn/end Papfts bii des fünfften kaͤmmerling. Das Hertzog⸗ Chudius 
thumb vbergabe er feinem Sohn oder Bruͤder; vnd ergabe fi an Die Sefirke Aqua viva, 
ter: welchem Drden er auff die soooo.ducaten folle verchrer haben. Dahero der fünffee, 
hme erſtlich dig Neapolitantſche / hernaher andy, ae Provinzz / zu re⸗ 

a j a A | 


— 
















































































186 Jeſuiter hiſtori / des I.Theils/ Be, 
gieren vbergeben: Und er endrlich / im fahr 1781. den 19.158 Hornungs / zum 
General des Drdeng gemacht worden. An dem tag / da er gemehlet ward vnd 


auff fein Gemach gienge / raͤichete er allerley ſtandes Leuthen / die ihne begruͤßten - 4 


feine Hände su küſſen dar / wie ein Papſt. Starb zu Nom / den letſten Jenner / 
des 1615. ja hrs. N Nr 
Mutius Vi. . Diſem folget Murius Virellefcus. Dann der Aqua-viva, kurtz zuvor cher den 
ee geift auffaabe/fchickte einen borten zum Papſt; daß er jhm anzeigte / es wurde ſich / 
er ſechßte. In erwehlung feines Nachfahrẽ / ein ſchwaͤrer swenfpals erhebẽ / von wegen zweyer 
widerwaͤrtigen rotten in der Geſellſchafft / deren die eine diſen Mutium, die andere 
aber einen anderen / mitnamen juſtinianum, zu erwehlen / ſich mie allem ernſt 
vnderfangen wurde: baͤtte derowegen den Papſt ſehr / daß er fein anfehen darbey 
eynwenden wolte. Der Papſt / auff daß er ſeinem begaͤren ein genuͤgen thaͤte / 
ordnete den Cardinal Burgeſium, daß er der wahl beywohnen / vnd dieſelbe mit 
ſeinem anfchen regieren ſolte. Vnd alſo / wie geſagt / warde Virellefcus gewehlet. 
Zefuiter Im jahr des Herren 1558. nach des Ignatii tod/alß die Jeſuiter jhre erſte all⸗ 
wöllen ihres gemeine zuſam̃enkunfft hielten / ſchickte Papſt Paulus der vierdte / den Cardinal 
Gere ¶ Pacochum, zu denſel higen; der jhnen in ſeinem nam̃en anzeigte: Es gefiele 


gewalt nicht 


 aufamıe jhm / daß des Generalen gewalt eine gewiſſe anzal jahr / vnd nicht ſtaͤtswaͤhrend / 


zeit eyn ſpan⸗ ſeyn ſolte: damit namlich dieſelb nicht in eine tyranney ſich verkehre / oder gar 

ven laſſen. vͤber den Papſt erhebe. Aber er hat nichts bey jhnen erhalten koͤnnen; wiewol er 

ſſe / durch den Cardinal von Tran / deſſen sum anderen mal erjnneren lieſſe. Iſt 

alſo geſchehen / was der Papſt befoͤrchtete. Dann der Jeſniten General wohnet 

jmmerdar zu Nom; ond wirdt / Durch ſolchen ſtaͤtigen ſitz / dem Roͤmiſchen ſtuͤl 

vnd raht gleich ſam angehefftet vnd eyngepflantzet; und ſtellet daſelbſten feinen. 

neben des Papſts ſeſſel: ſitzet auch allezeit dem Papſt an der ſeiten / vnd bey ſeinen 

geheimen rahtſchlaͤgen; alſo daß ſie mit einanderen ſich berahten / vnd keiner 

nichts / ohne den anderen / wider die Ketzer fürnime oder anſtifftet. Behaltet alſo 

ſeinen gewalt jmmerdar / wie der Papſt: da doch der Provincialen / Rectoren / 

ond anderer / gemeiniglich nur drey-jährig iſt; wiewol er auch bißweilen / von 

dem Generalen verlaͤngert mag werden. Vngeachtet / Papſt Paulus der dritte / 

in feiner Bulle / vom ı549 jahrigefege 5. Daß der General-fürgefegte/ durch ge⸗ 

wiſſe perfonenydie von der Geſellſchafft die macht haben / vñ darzu geordnet ſeyen / 

in gewiffen fällen abgeſetzt / vnd ein anderer an ſeine ſtatt / durch eben dieſelbigen 
perſonen / eyngeſetzt werden moͤge. 

Des Goene⸗ 

raten gewalt thund / erforſchen / vñ erkundigen/ alle monat / alles fleiſſig gelangen. Der bringet 

and ampt. hernach alles vñ jedes dem Papſt für. Vnd darauff werden / von allen beyden / die 

jenigen / ſo ſich in jhrem dienſt embſig on wol gehalten / mit ehren vñ guͤt belohnet. 

Des Generalen ampt iſt auch / der Jeſuiten macht un gewalt / nach des Ignatii 

Sasungen/in allen ſach en zu läiten vnd zu richten. Wiewol jhme auch / wie dem 

Papſt / erlaubt iſt / zun zeiten newe geſaͤtze zu machen; oder auch die alten / nach 

gelegenheit der vmbſtaͤnden / zu aͤnderen / vnd abzuthun: ja auch ſeines Ordens 

guͤter 


An diſen jhren Generalen / laſſen die Jeſuiter / was fie durch die gantze Welt 


* 


J 


Papſt / vnd alfodas andere Haupt der Nömifchen Kyrchen / ſeye. 


« 








gürer zu verfanffen/äu verpfänden ‚und anderſtwohin su Verwenden ; und doch 


niemanden rechenſchafft darumb zu geben. Er — 
In der Jeſuiter Satzungen / wirdt jhr General / ein Geſandter Gottes / Seine Ehrẽ⸗ 
jtem ein Statthalter Chriſti / genennet. Alſo vermahnen auch die Bullen / kitut. 
Papſts Pauli des dritten / von Anno 1540. vnd julii des dritten / von Anno ıyyo. 
daß ſie / in jhrem Generalen / den Herzen Chriſtum gleichſam gegen⸗ 
wertig erkennen. Dahero ſie / heut su tage / auch einen ſolchen Generalen zu er⸗ 
wehlen pflegen / der in der Welt eines Fuͤrſten perſon zu vertretten hette: damit 
ſie alſo auch die gewaltigen in der Welt in jhre Geſellſchafft ziehen; vnd hiemit 
Ihnen ſelbſten / bey oberen vnd vnderen Stands-perfonen/ deſto groͤſſeres anſehen 
vnd gewalt machen. BEE DEE, Ä en 
Auß welchem allem erſcheinet / daB der Jeſuiter General / eben ein anderer ar — 
te Papſt. 


— 


2. Von dem Provincialen. 
Was der General sn Rom iſt vnd verrichtet; eben das iſt / in allen Landen und Des Pro⸗ 
Koͤnigreichen / der Provincial. — 2 uindiale ge⸗ 
Dieerften Provinciaien hat Ignatius Lojola gefeger: Simonem Roterigium, a ; 
in Portugal; Antoniũ Araozium, in Spanien; Jacobum Laynez, in Stalia; ae 
Francifcum Xaverium , in Indien; Petrum Canifium,, in Teutſchland; Pa- ten. 
fchalıum Broetum, in $ranereichre. Vnd huͤten ſich die Jeſuiter-Vaͤtter fleiſ⸗ 
fig / daß in jeglicher Nation / Fein Provincialauß den inländifchen gemehfer 
werde: fondern vbergebẽ folche digniteten / entweder Spanieren/ oder Italtaͤne⸗ 
ren; oder zum wenigſten denen’ die auß Engelland/ Franckreichne. erficher 
buͤbenſtücken halben entloffen/ oder wegen ihres all an ſehe Syanifchen gemuͤts / 
auß den bifagien Nationen bandiſiert feind. ‚2 a 
Ein jeglicher Drovincial/ wirde von der Proving/ oder Königreich? deſſen Eines Pros 
anfjicht vnd fuͤrſor g jhme anbefohlen / her zenennet. Deifen ampe iſt: die Cof-virciaten 


legien beſuͤchen / vnd derfelbigen eynfomen vnd sinfe sbirredjnen; auch fleiſſig "Pe >> 


verrichtun⸗ 


auffzeichnen / was für groſſer Herzen jhre Kinder in den Collegien onderweifen gen, 


laſſen / vnd wie viel derſelben an der zahl ſeyen? Ob von jahr zu jahr die zahl der 
Lehejungen ſich vermehre; vnd die eynkomen und reichthumbe groͤſſer werden? 
Ob etliche / vnd wie viel / auß den Lutheriſchen oder anderen, ſeyen bekehret wor⸗ 
den? Wann dann ſolcher keine ſeind / oder ſonſten ein abbruch der Paͤpſtiſchen 
Religion / oder ein ſchad an ihren guͤteren / geſchehen iſt fo verweiſet er jhnen jhre 
nachlaͤſſigkeit on faulkeit; vñ gebeuret ernſtlich / daß ſie den empfangenen ſchaden 
widerumb erſetzen. Haben fie ſich aber wol gehalten / jhten viel bekehret / viel zu⸗ 


ſam̃ en geſparet vnd geſamlet: ſo lobet er ſie hefftig / vnd erhebt ſie in den Himmel. 


Ferners forſchet er, Was die benachbarten Ketzer von jhnen haltẽ ? Was die 
roſſen Hexren für anſchlaͤge haben? Was für zuſamenkunfſten? vnd wie 


Aa ij 


viel? vnd wor Was ſie beſchlieſſen? Warm ae Item / ob die 























































188 Zefuiterbiftori/ des I, Theils / RE 
Fuͤrſten der Ketzeren offt zu hauſe / oder anderfiwo / feyen ? Zur wen fie am öffe 
teſten verreyſen? Was ein jeglicyer für einen finn habe? Mit wasfür ſachen 
er fich am meiften befuftige? Ob fir ſich des Regimens annemen? Ob fie einen 
fleiß und liebe zur Religion haben 2 Oder / ob ſie mehr dem Wein /dem Frawen⸗ 
zimmer / vnd dem gejaͤgde / ergeben ſeyen? Ob ſie an jhrem hofe auch Tatholi⸗ 
ſche Leuthe haben? Was fuͤr reden vnder dem gemeinen Mann / von jhren 
Fuͤrſten vnd Herzen / gehen? Ob die Kyrchen des Gegentheils hefftig ſehen? 

b die Ryrchen-diener gelehrte vñ fleiſſige Leuthe ſeyen; oder aber verſchlaffene 
vnd vngeſchickte geſellen? Ob die Theologiſche Facultet / in einer benachbar⸗ 
sen Hohen-fhül der Ketzeren / in auffnemen ſeye? Ob die Theologi oͤffter diſpu⸗ 
rieren; vnd wider weiche am allermeiſten? Was für Buͤcher / vnd von wagfa-r 
chen / ſie erſt newlich haben außgehen laſſen? 

Wann nun der Regent / vñ die vbrigen Vaͤtter / auff diſe vnd andere fraagen / 
richtig antworten: fo preiſet er jhren fleiß vnd wachtbarkeit hoch. Wo aber nicht? 
vnd er ſie alſo diſer fachen vnwiſſend befindet: ſo ſchaͤndet er ſie hefftig auß. Was 
machet jhr / (ſpricht er) Ihe ſchlaͤffertge vñ faule ſchlingel? Warumb laſſet jhr die 
Roͤmiſche Kyrche zu grund gebt? Wie woͤllet jhr diſe ewere fahrlaͤſſigkeit bey dem 
Papſt entſchuldigen? Warumb begebet ihr euch nicht mit ernſt auff die ſachen? 

Was foͤrchtet ihr euch? Warumb greiffet ihr dag wercke nicht vnerſchrocken 
an? Diſes alles hette ſchon laͤngſten verrichtet / vnd außgemacht ſeyn ſollen. Se⸗ 
het an die vnglaͤubliche wachtbarkeit der Ketzeren: vnd jhr ſchlaffet dargegen! 
Mit ſolchen vnd dergleichen worten ſchiltet er ſie ond mache ſie auß. 
Endtlich fraget er von den Lehrjuůngeren / Koſtgaͤngeren / Newlingen / vnd an⸗ 
deren: Wie viel derfelben an der zahl ſeyen? Wie weit ein jeder forrgefchritten & 
‚MWargı fich eines jeden fleiß neyge? Ob auch einer under jhnen ſpitzfündiger vnd 
fuͤrwitztger ſeye? Daun einen ſolchẽ vermeynet er von dem fEudieren in der Theo⸗ 
logey gänglich absufchaffen ſeyn; erwere dann in den Schül-difpurationen wol 
geüber/ond mir dem wahn ihrer Religion gangeyngenommen. Item er fraget; 
Db fie nicht einen vnder der herde haben / der da nicht zweyffelte / wegen erweite⸗ 
rung der Roͤmiſchen Kyrchen / ſich jrgend zu einer loblichen thaat zu verpflich⸗ 
sen/ja das leben gar in die ſchantz zu ſchlagen / wann es etwan ſcheinen ſolte / daß: 
die notturfft ſolches erfor derte? 5 
Zu letſt / wann er ſolches alles auffgezeichnet / vberſchickt er es dem General gen 
Rom; durch welchen es ohne mittel dem Papſt kundt gethan wirdt. Vnd wirdt 
alſo / durch die gantze Chriffenheie / nichts verrichtet oder berahtſchlaget das: 





nicht / durch diſe Reichs verraͤhter dern Papſt bekaũt werde. J 
Durch den Prosincialen/ werden auch die Jeſuiter / von einem Collegio i8 
das andere / verſetzet: welches vaſt alle drey jahr geſchihet. 


3. Von der Jeſuiter Aſſiſtenten / oder geheimen Raht ⸗ 
geberen des Dapfis/ vnd des Generals. R 

Dem Generalen folgen auff dem fü nach z die erſten Aſſiſtenten — * u 
eher 2 
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ſteher / an der zahl viere. Diſe muͤſſen ſich su Rom halten; den geheimeren raht⸗ Dir Sefuts 
fejlägen des Papſis / vnd des Generals der Jeſuitiſchen geſel ſchafft / beyſtzen sk, om. 
denſelbigen beyſtehen; vnd in ſachen / die Roͤmiſche Kyrchen berreffend + und zu 
der Euangelifchen ondergang gerdichend / mit raht vnd fchrifften beyfpringen: 
dife namlich) zu vertreiben 5unDd jene mit allen maͤchten au verehädigen. Vnd / wie 
dem Papftder General in allem; alſo muͤſſen dife Hinmwiderumb dem Generalen 
fhnifradsshrhen. — — alien 8 
Gleich wie aber derfelbigen vier feind : alfoift auch derfelben ampr/ die Paͤpſti⸗Deren ampe 
ſchen ſachen / an allen vier enden der Welt su verforgen und zu LES or 
Vnd an dife ſchreiben die Provincialen / Bifitaroren + Nectoren / Regenten / 
vnd Geiftlichen-fürgefente/ alles und jedes / was die vbrigen Jeſuiter in der Welt 
thuͤnd. Sie muͤſſen auch nicht weniger / alß die vberigen / mit dem vierdten ge⸗ 
luͤbde / des allgemeinen Gehorſams / dem Papſt verpflichtet ſeyn: daß fie nichts / 
wider des Papſts / oder jhres Generalen willen / ſchlieſſen doͤrffen. Wann groß⸗ 
wichtige fachen jhnen / von anderen orten her / kundt gethan werden : fo zei⸗ 
gen ſie dieſelbigen alßbald dem Generalen / oder deſſen Secretario, an; die ſie 
hernaher an den Papſt bringen: damit alſo / durch jhren dienſt vnd ſteiß / man 
raht faſſen koͤnne / wie der Ketzeren fuͤrhaben jñgehalten / verhindert / oder auch 
gar vndergetruckt; jhre ſachen aber je mehr und mehr gefuͤrdert vnd vermehret / 
werden moͤgen. | 
Der jñ halt aber der Schreiben die fie auß onderfchiedfichen Reichen un Pro⸗ 
vintzen der Weltempfangenyift gemeiniglich difer : Wie die Rönige on Fuͤrſten / 
‚gegen dem Papſt / der Roͤmiſchen Kyrchen / vnd auch ihre Geſellſchafft / geſinnet 
ſeyen; vnd welche fie gnaͤdiglich auffnemen? Vnd diſe loben fie vber die maſſen. 
Welche aber der Jeſuiter beginnen widerſtehen / die verklagen ſie / alß haupt⸗ 
feinde der Roͤmiſchen Kyrchen. 9* 

Auff daß aber die Jeſuiter / von ſolchen ſachen / die Aſſiſtenten deſto fleiſſiger be» 
richten koͤnnen: ſo forſchen fie genaw nach allen rahtſchlaͤgen vnd verrichtungen / 
ſonderlich der Teutſchen Fuͤrſten; vnd ſchreiben alles gen Rom / wann ſie auch 
ſchon viel dinge / offtmalen nur auß nichtigen vnd falſchen zeitungen / auffgefan⸗ 
gen haben. Vnd damit ſie deſto leichter zur wiſſenſchafft der Teutſchen ſachen 

gelangen ; fo aͤnderen fie offt ihren habit; vnd durchraͤiſen / entweder su fuͤß oder. 
zu roſs / die Teutſchen / vnd anderer Nationen Provintzen; vnd forſchen alſo / 
verraͤhteriſcher weiſe / alles auf, — u 

Bann dann die Aſſiſtenten ſolche ſachẽ erfahren 5 fo beftätigen fie folche Geſel⸗ 

fen in ihrem fürhaben/ond ermahnen fie/dapffer alfo fore sun fahren: rhuͤmen des 


Papſtes gnad gegen ſie / vnd ſchicken Ihnen ganze wägen voll Ablaß-brieffe dar» 


fuͤr zu ruck; welche fie den Teutſchen / vnd anderen al su ſehr thummen vñ liche 
glaͤubigen / vmb groß gelt verfauffen. | N 
Der Aſſiſtenten ampe iſt auch; In der ganzen Geſellſchafft / Viſitatoren / In⸗ 
ſpectoren / Rectoren / Regenten / Prediger / Geiſtliche⸗fuͤrgeſetzte / vñ Inquiſitoren / 
au ordnen; jedoch nicht anderſt / alß mit bewilligung des — len. Zu welchen 
ee — ‚a di | 
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iso | Jeſuiter hiftow/des I. Theis /  ° 
dienſten aber/fie Feine anderen befürderenyalß die fie willen / des Papſts liebe ge» 
trewe / vnd der Euangeliſchen todfeinde / ſeyn. | 


4. Von den Profeſſen der Jefuiten. 


Wer die Je⸗Die vierdte gattung der Jeſuiten / ſeind jhre Profeſſen: welche / vber die drey 
ſuitiſche gemeinen geluͤbde / ſich noch darüber mit einem fonderbaren/ (welches ſie das Ge⸗ 
an uͤbde der Profeſſion nennen /) dem Roͤmiſchen Papſt verpflichten; vnd in dem⸗ 
ſelbigen verheiſſen on zuſagen: Daß fig in allen dingen dem Papſt einen ſchlechten 
vollfomenen Gehorſam laͤtſten wollen ; und nimermehr geſchehen laſſen daßfie 
in ſolchem Gehorſam / in fachen den Glauben vnd das Leben berreftend/nichr for 
ten die. erften erfunden werden: alſo daß / wann ſie fchon zu den Türefen/vonden- 
felben embgebrache zu werden/ verſchickt werden ſolten / ſie jauch unbegärereing 
‚schepfennings/ohne allen widerfland des verffands und eygenen vrtheils gehör- 7 
chen wolten. Diſes har der Ignarius allerdings gehebt haben wollen; pn Paulus 
der dritte har es and) in feiner Bulle guͤt geheiſſen / und befräfftiger. Dann ale 
lauten des Lojole wort: Wiewol ons das Euangelium lehret / ond wir 
durch denrechten glauben erfennen/ und beftändiglich befennen; daß 
alle Chriſtglaͤubigen dem Römifchen Papft/ alß jhrem Haupt / vnd 
dem Statthalter Jeſu Chriſti / vnderworffen ſeyen: jedoch⸗/ zu mehre⸗⸗ 
rerdemäc vnſerer Geſellſchafft / vnd zu vollkom̃ener abſterbung eines 
jeglichen / vñ verlaͤugnung vnſerer willen / haben wir darfuͤr gehalten / 
daß es hoch nutzlich ſeye / vns alle vnd jede / vber das gemeine band / noch 
mit einem ſonderbaren geluͤbde zu verbuͤnden; alſo / daß wir allesswas 
uns der heutige / vnd andere Paͤpſte / fo je zu zeiten ſeyn werden / bieffen? / 
das zu fortgang der ſeelen / vnd fortpflantzung des Ölaubens/achörig 7 ⸗/ 
vnd in was für Provintzen ſie vns verſchickẽ wolten/wir ſchuldig ſeyen/ 
ohne alles hinderſich ſehen oder entſchuldigen / alßbald / ſo viel an vns 
ſeyn wirdt / ſolches auß zurichten: ex ſchicke vns gleich zu den Türcken⸗ 
ober zu allen anderen Vnglaͤubigen / die auch in denen theilen der Welt 
ſeind / die man die Indien nennet; oder zu allerhand Ketzeren / oder 
Rottengeiſteren; oder auch zu was Glaͤubigen er immer wölle, 
Wie ſiebe⸗Vnd zu diſem geluͤbde der Profeffenzlaffen ſie nemanden zu / alß nur die fie für 
—* ſeyn die ſeligſten achten / und deren geſchicklichkeit / in außſaͤyung des Paͤpſtiſchen vn⸗ 
trauts / jhnen wol bewußt vnd erkañt iſt. Ch fie aber im diſes geluͤbde tretten; 
muͤſſen fie drey ganzer age von hauſe zu hauſe jhr brodt baͤttlen / die erſten übun- ⸗ 
gen widerholen / jhre geluͤbde verneweren / vnd alle nidertraͤchtige dienſte / di man 
erdencken kan / verrichten: alß da ſeind / die heimlichen oͤrter außſaͤuberen / die 
ſchuͤhe wiſchen / der anderen fuͤſſe küſſen / das hauſe kehren / das geſchirre waͤſchen / 
dem koch dienen / auff dem boden ligen / barfuͤß gehen / vnder dem tiſch eſſen / ſaͤcke 
anzie/⸗ 



























— 
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amiehen / ſich felöften geyßlen / wallfarten gehen / vnd ſich jederman vnderwerſſen. 


Nach ſolchem / muͤſſen fie alle Keereyen verſchweren; vnd dargegen ſchweren / 


daß ſie allen fleiß anwenden woͤllen / damit die 


Roͤmiſche Religton gruͤne; die 
Euangeliſche aber außgereutet werde. — 


Sſſr Profeffen werden su Rom ober zweyhundert vnder halten / die ein eyge / Derſelbigen 


nes / vnd zwar ſehr groſſes / Collegium haben; vnd in demſelben ſtatt⸗vnd herrlich 


auff des Papftes/ der Cardindlen vnd Biſchoffen / die ihrer rahtſchlaͤgen und 
ſchrifften gebrauchen / vnkoſten / ernehret werden. Dife beſitzen nichts eygens; ha⸗ 
ben auch keine eynkom̃en / wie die anderen Jeſuiten. Werden aber von den an⸗ 
deren Jeſuiten in dem vnderſcheiden; daß ſie gleichſam Biſchoffe vnd auffſeher 


derſelbigen feindy die vber die anderen nachforſchung halten / vnd denſelben fuͤr⸗ 


geſegt werden. Dann auß deren zahl / beſonders warn fie Spanier oder Ftalid- 
ner ſeind / werden die Viſitatoren / Inquiſitoren / Rectoren / Regenten / vnd Geiſt⸗ 
liche Fuͤrgeſetzte / gewehlet: welche / dieweil ſie der Jeſuit⸗ vnd Papiſtiſchen fachen 
gang wol erfahren / wiſſen ſie die jenigen / fo ihnen vndergeben werden / auff dem 
Päpftifchen tummelplag meiſterlich zu üben. Den Teutfchen ſetzen fie feinen 


Teutſchen Recror für; fondern entweder einen Italiaͤner / oder Spanier. Oder / 


⸗ 


ſchribene vnd vngeſchribene dinge / annimmet. 





wann ſchon villeicht ein fürnchmer vom Adel auß den Teutſchen geſetzet wurde; 
fo hat doch derfelbe einen Spanier / der auff jhne achtung gibt / damit er nichts 
wider Spanifcheweife handele. ak 

Dife Profefien verfchweren und verpflichten fich auch gegen dam General / mit 
verlaͤngnung der ehren; daß fie namlich / auſſerthalb der Geſellſchafft / weder 
Cardinaͤle / noch Biſchoffe / werden woͤllen. Vnd gleichwol / eben onder ſolchem 
namen / werden fie Cardinaͤle in der Geſellſchafft; auß welchen die Generalen⸗ 
alß jhre Paͤpſte / gewehlet werden: an welchen / alß die das anſehen der geſchick⸗ 
ken vnd heiligfeit haben / die ganze Geſellſchafft / gleichſam alß an thürangeln 
ich wendetr. 


anzabt vnd 


vnderhaltũg 


zu Rom. 


Warzu fie, 
befuͤrdert 
werden. 


Ihre pflicht 
gegen dem 
Generalene 


Ahrgelühde muͤſſen fie auf folgen de articul/ welche ſie Regulen der Profeſ⸗ 
on / ſo mit vernunfft zu glauben ſeyen / heiſſen /) ehünvondalfofehweren: 


Ich N. N.glaube/ vnd nem̃e an/ alles / was das heilige allgeme. 
ne Trientiſche Concilium glaubet vnd annim̃t; ob gleich daſſelbige im 
Concilio nicht endtlich beſchloſſen were. Dann ſolches kom̃et vbereyn 


mit dem / was in den Cuangtliſchen vnd Apoſtoliſchen Schrifften be⸗ 


griffen iſt: alß / daß ein Fegfewr ſeye/ꝛc. Hp Rene s 

2. Den erfigefagten Euangelifchen ond Apoſtoliſchen Schriften 
aber/ vnd anderen ſachen / Die das vorgefagte Concilium zu glauben 
befehlet / ob fie gleich inden Euangeliſchen vnd Apoſtoliſchen Schriff⸗ 


ten nieht gefunden wurden / glaube ich⸗ vowegen des anſehens der Ca⸗ 
rchenbrauch Die vorgeſagten / ge⸗ 


Die 


tholiſchen Kyrchen; welche in dem Kyr 


se arti⸗ 
culn jhrer 
Profeſſion⸗ 





— 











F — J Ba * 


Jeſuiter hiſtori / des 1. Theils/ / A 
3. Die Carholifche Kyrchen/glaube ich/ eine gemeine verfamlung 
der jenigen ſeyn / welche der Roͤmiſchen Kyrchen / alßder meifterin und 
müter aller Kyrchen / folgen; vñ den Romifchen Papſt / fürden Take 
fahren Petri / des Fuͤrſten der Apoſteln / vnd für vnſers Herꝛen Su 
ER ER ee Rn To J 
4. Daß diſe die Catholiſche Kyrche / vnd derſelben glaub gannt 
wahrhafftig ſeye / glaube ich: dieweil der heiligen Vaͤtteren⸗/ von Auff⸗ 
vnd Nidergang / Mittag vnd Mitternacht / von den Apoſteln an biß 
auff vns / einhaͤllige vnd ſtaͤtswaͤhrende ſatzung lehret / beydes daß ſie die 
Catholiſche Kyrch ſeye / vnd daß man diſer Kyrchen glauben ſolle. 
5. Der vorgeſagten ſatzung aber der Heiligen Vaͤtteren glaube ich; 
dieweil fie eben Die ehr geben / welche von den heiligen Apoſteln fi ge 
prediget worden: wiefolchesdienachfolg der Lehre erweiſet. —— 
6. Den heiligen Apoſteln aber glaube ich darumb; dieweil dieſel⸗ 
ben von vnſerem Herzen Jeſu Chriſto / (wie auß des Herzen ſelbſten 
worten bekañt/) die Heyden zu lehren / geſendet ſeind. N 
57, Vnſerem Herren Ehrifto/fo wolin anderendingen/afgauchin 
diſem / da er bezeugt hat / daß er Gott ſeye / glaube ich darumb ; dieweil A— 
ihn Gott geſendet hat / ein Uecht / zur erleuchtung der Heyden. 
8. Daß aber vnſer Herr Chriſtus von Gott dem allmaͤchtigen ge⸗ 


i⸗ 


ſendet ſeye / glaube ich; dieweil auff denſelbigen alles das ſich reimet/ 4 i 
was dic heiligen Dropheten/von dem zufünfftigen Meſſia / vnd der von 


dj 


Gott folte gefendet werden/zuvor gefagt haben. 

9. Den vorgefagten Propheten / vnd auch anderen/ ond auch india 
ſem / was fie angeben/ das Gott zu ihnen geredet habe / glaube ich da⸗ 
sumb; dieweil ich ſehe / daß das jenige/was fie von dem Herzen Chriſto 
vorgeſagt haben / vnd anderſt nicht / alß durch göttlicheoffenbarung/hat 
vorgeſagt werden koͤnnen / ſchon erfuͤllet ſeye: Alß da iſt / daß die Heyden 
an Chriſtum glauben wurden. en < 

10, Daß die Propheten das jenige vorgeſagt haben/was man liſet / 
das von dem Herren Chriſto / vnder jhrem nam̃en / vorgeſagt ſeye; 
glaube ich darumb; dieweil nicht allein die Chriſtenheit / ſondern auch 
die Ketzer ſelbſten / di Mahumetaner vnd Juden / der Chriſten find 
eben auch diſes bekennen / daß ſie dieſelben dinge vorgeſagt haben / wel⸗ 
mis den goͤttlichen zeugnuſſen der Heyden und Sibyllen vberern 
ſtimmen. | | — ER | 
11, Von wegen der obgeſagten vrfachen glaube ich meh /alß von we⸗ 

une gen 


Den 


— 
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gen der leyden der Märtyrer; (ſintemal auch der Teuffel feine märtye 
ver hat :) oder von wegen der wunderzeichen (dieweil auch der Wider⸗ 
chriſt wunderzeichen thut· welche / ob ſie wol falſch feind; werden fie 

doch ſcheinen wahrhafftig zu ſeyn:) noch vmb jrgend eines anderen vr⸗ 
12, Wirdt alſo die gemeine weile zu glauben hentigestags / endtli⸗ 
chen indie göttliche zeugnuffender Dropheten auffgelöfer s das iſt / in die 
göttliche vbereynſtimmung des Alten Teſtaments mit dem Newen. 
Daß alfo der H.Petrus billicher weife gefagt hat: Wir haben ein feſte⸗ 
77 
3. Ich bekenne/daß wahehafftig ⸗ vnd engentlich/fiben Sacrament 
des newen Geſatzes / von vnſerem Herzen Jeſu Chriſto eyngeſetzt feyen/ 
zum heyl des menſchlichen Geſchlechtes; ob fie wol nicht allen vnd je⸗ 
den notwendig ſeind: alß / der Tauff / das Nachtmal / die Firmung/ Die 
Buͤß / die letſte oͤlung / die Prieſterweihe / vnd die Ehe, Vnd daß diſer 
aller Ceremonien / rechtmaͤſſiger weiſe⸗ ſollen heilig vnd in ehren ge⸗ 
halten werden. Zur = 
14. Öfeicher weife befenne ich / daß inder Meß/ein wahrhafftiges 
vñ engentliches verfühn-opffer/für die lebendigen ond die todten/ Gore 
auffgeopfferemerse,., N ee 








15, Ich bekenne / daß in dem hochheiligen Sacrament der danckſa⸗ 
gung feye/wahrhafftiglich/in der thaat/wefentlicher vñ verwandlung⸗⸗ 


weiſe / der wa all Leib ond Blüt/zufaintder ſeelen vnd gottheit⸗ 
vnſers Herzen Jeſu Chriſt. IE RER 
16. ch befenne/dap eineverwandlung gefchehe/des sanken welens 
des Brodts in den Leib/ vñ des gantzen wefens des Weins indas Blürs 
welche verwandlung / die Cacholiſche Kyrche/ ein Wefens-perwand- 
Bam. 1. kalten meänh 
a une’ nB auch nur under der einen geſtalt / der gantze vnd 
vollkomene Chriſtus geno men werde: vnd daß den Layen das Sacra⸗ 
ment des Altars/ allein vnder einer geſtalt/zu reichen ſeyge, 


18. Ich ha lte feſtiglich/ daß die Heiligen/fo Chriſtote⸗ 
gieren / für vns bey Gott bitten / ons helffen/ bißweilen heim ſuchen; 


wiſſen was bey uns geſchihet den ſeelen des Fegfewrs Hülffe chund⸗ 
pnddiefeibenregieren/beimfüchen/vnd erleuehten. | 
19. Ich halte feftigfich / daß der Heiligen hinderlaſſene fachen zu 


Sb 


verehren ſeyen. 


























194 Zefuiter biftori/des J. Theils/ | 
20. Ich beharre es ſteiff / daß man die bildnuſſen Chriſti / vnd der jm⸗ 
merwaͤhrenden Jungfraw Goits gebaͤrerin / wie nicht weniger der an⸗ 
deren Heiligen / haben vnd behalten; vnd denſelben die gebürende ehr 
vnd anbaͤttung laͤiſten ſolle. uk Hk 0 ——— 
210 Ich bejahe auch / daß die gewalt der Ablaſſen / von Chriſto in der 
Kyrchen hinderlaſſen / vnd deroſelben gebrauch dem Chriſtlichen Volck 
gar nutzlich ſeye: darauß / gleich alß auß einem geiſtlichen ſchatz der 
Kyrchen/ ablaſſe gegeben werden mögen/ auf dem vberfluß der wercken 
Chriſti/vnd der Heiligen / deren fie ſelbſten nicht bedörffen. | 
22. Ich halte feſtiglich dag ein Fegfewr fine; ond daß den ſeelen/ 
fo dafelbften aufgehalten werden / durch der Glaͤubigen fuͤrbitie / ges 
Hofffenwerde. — age | amı: 






23. Sich halte vnd nemme an alles und ſedes / was von der Erbfüne 


de / vnd von der Gerechtmachung / in dem hochheiligen Trientiſchen 
Concilio, beſchloſſen vnd erklaͤret iſt au 


fl 


x Von denen / fo auff drey geläbde Profeß er 


| ‚gethan haben. | 
Deren’ fo. Die fünffee gattung der Jeſuiten / ſeind die / welche nur auff die dren ſchl echten / 
— vnd auch den vberigen Mönchen gemeinen geluͤbde / jhr Profeſſion gethan haben.) 
rabde Pro» Diſe verpflichten und verſchweren ſich dem Papſt / vnd jhrein Generalen / auff 
feß thund / ſolche weiſe Allmaͤchtiger ewiger Gott / ich / wiewol deines göttlichen. 


Aangeſichts allerdingen vnwuͤrdſtiger / jedoch auff deine vnendiliche gͤte 


vnd barmhertzigkeit mich verlaſſend / vnd durch verlangen dir zu dienen 
angetriben / gelobe / vor der allerheiligſten Jungfrawen Maria/ vnd 
vor altem deinem him̃liſchen Heer / deiner göttlichen Majeftät/immer- 
waͤhrende armuůt / keuſchheit / vnd in der Geſellſchafft Jeſu; 
vnd verſpreche / daß ich in dieſelbige Geſellſchafft eyntretten woͤlle⸗ mein 
leben jmmerdar in derſelbigen zuzubringen / mit verſtand allerdingen/ 
nach derſelben Geſellſchafft ſatzungen. Derohalben bitte ich von dei⸗ 
ner vnermaͤßlichen guͤte vnd gnade / durch das bluͤt Jeſu Chriſti / demuͤ⸗ 
tiglich; du woͤlleſt diſes Dpffer/zu einem ſuͤſſen geruch / in gnaden auff⸗ 
nem̃en: vnd / wie du verlyhen haſt / ſolches zu begaͤren vnd auff zuopffe⸗ 
gen; alfo woͤlleſtu noch reichere gnade verleyhen / daſſelbige zu erfuͤllen 

Dife geluͤbde aber zu thun / werden die / ſo ſtudier en vnd gelehrt ſeind / nach ver⸗ 


flieſſung zweyer jahren der Probe; die vngelehrten aber / nach vollendung eines / 


oder halben jahrs / zugelaſſen. N | 
Vnd wann etliche deren; fo auff die drey gelübde Profeß gerhan at 
höher 


* 














































Zar Das IV. Ep.  —.,. 1.195 
Höher trachten / vñ entweder zu Doctoren / oder su Meiſteren der Freyen-Fünffen/ Der Doeto⸗ 
begeren promoniert zu werden; oder fo etliche auf ders Euangeliſchen fich zu der vn vn Miet, 
Päpftifchen abgoͤttet ey begeben wölen: diefelben muͤſſen / vermoͤg des Trienti- —— 
ſchen Concilii, auff ſolche weiſe ſchweren. | — — 
1. SHW.N. gebegang feſtiglich zu / vnd nemme an / die Apoſtoli⸗ 
ſchen und Kyrchen fagungen/ vnd vberige der Kyrchen gebraͤuche vnd 
en aa LITER 
2. Item / ich laſſe die H. Schrifft zu / nach dem verſtand/ welchen die 
eilige Muͤter / die Kyrche / gehalten hat / und noch haftet ; alß welcher 
gebuͤret / von dem rechten verſtand vnd außlegung der H Schrifft zu 
vrrtheilen: will fie auch nimmermehr anderſt / alß nach dem einhaͤlligen 
conſens der Vaͤttern / annemmen vnd außlegen. 
3. Ich befenneauchrdaß wahrhafftig-und eygentlich / ſiben Sacra⸗ 
ment des newen Geſatzes / von vnſerem Herzen Jeſu Chriſto eyngeſetzt⸗ 
vnd zu dem heyl des menſchlichen Geſchlechts / wiewol nicht alle jeder⸗ 
man/notwendig ſeyen: namlich / der Tauff / die Firmung / das Nacht⸗ 
mal / die Buͤß / die letſte oͤlung / die Priefterweibe/ vnd Die Ehe Und 
daß dieſelbigen gnade mittheilen: vnd daß auß den ſelbigen/ der Tauff⸗ 
die Fir mung / vnd die Prieſt erweihe / ohne Gottsdieberey/ nicht moͤgen 
widerholet werden, Ich nem̃e auch an / vnd laſſe zu / die angenommenen 
vnd aßprobierten Ceremonien der Kyrchen / in der vorgedachten Gas 
cramenten allen offentlichen bedienung. J 
. Mllesond jedes/was vonder Erbſuͤnde / vñ der Öerechtmachung/ 
indem hochheiligen Trientiſchen Concilio, beſchloſſen vñ erklaͤret iſt⸗ 
laſſe ich zu / vnd nemme esann. 


5. Ichbefennezugleich/ daß in der Meß / ein wahrhafftiges vnd ey⸗ 
gentliches verfühnopffer / fuͤr die lebendigen vnd todten / Gott auffge⸗ 
opffert werde. > Bir | 

6. Auch / daß indem hochheiligen Sarrament der Danckfagung/ 
wahrhafftiglich/inder thaat / vnd weſentlich / ſeye der Leib vñ das Bluͤt/ 
mit ſam der ſeele vnd gottheit / vnſers Herren Jeſu Chriſti: vnd Daß 
eine verwandlung gefchehe/des ganzen weſens des Brodts in den Leid/ 
und des gangen weſens des Weins in das Bluͤt; welche verwandlung⸗ 
die Catholiſche Kyrche eine Wefens-wandlungnennet. Im 

7: Sch befenne auch / daß der gange und vollfommene Chriſtus / 
auch nur vnder der einen geſtalt ſeye, vnd darunder Daswahre Sacra⸗ 
ment genommen werde. ee | i 
8. Sch halte ſteiff / daß ein Fegfewr ſeye; * den Seelen / ſo 

ij 











9 
J 


ir 











196 Jeſuiter hiſtori / des I. Theils/ | | J 
—— auffgehalten werden / durch der Glaͤubigen fuͤrbitte / geholf⸗ J 
en perdddd 2 Sad Sundsn! NEIN. | 
9. Deßgleichen auch / daß die Heiligẽ / ſo zugleich mie Chrifto regie⸗ 
ren / zu verehren vnd anzuruͤffen ſeyen : vnd daß diefelben Gott für ons 
bitten: vnd daß man jhre hinderlaſſenen heilthumbe verchren ſolle. 
10. Sch beharre es feſt / daß man diebildenuffen Chriſti/ vnd der jm⸗ 
merwaͤhrenden Jungfraw Gottes gebaͤrerin⸗ wie nicht weniger der 
anderen Heiligen haben ond behalten; vnd denfelben die gebuͤrende 
ehr vnd anbaͤttung laͤiſten ſolle. a IT —————— 
2 Ich bejahe auch / daß die gewalt der Ablaſſen / von Chriſto in der 
Kyrchen hinderlaſſen / vnd derſelbigen brauch dem Chriſtlichen Volck 
gantz heylſam ſeye. Pr Yaıın { rare | ki J * * vr Node 
1%» Dieheilige Sarholifchesond Apofiofifche Roͤmiſche Ryrchererz 
kenne ich für die müter vnd meiſterin ailer Kyrchen: vnd verkeiffe vnd 
ſchwere dem Römifchen Papſt/ alß dem Nachfareh Petri⸗ des Fü rſten 
der de vnd dem ſtatthalter Jeſu Chriſti wahrbafftigen ge— 
horſam 10 N EHE FR S1W 12, VPE 
13. Item / ich neme vngezweyffelt an / vñ bekenne/alles vberige/ was. 
von den heiligen Satzungen / vnd allgemeinen Verſamlungen/ on ſon⸗ 
derlich von dem hochheiligen Trientiſchen Concilio. gefegt/ beſchloß⸗ 
ſen / vnd erklaͤret iſt. Vnd zugleich alle widerwertige fachen / vnd aller⸗ | 
Hand ketzereyen / fo von der Kyrchen verdammet vnd verworffen/ vnd 
vermaledenet feind / die verdamme / verwerffe/ vnd vermaledeye ich 
gleicher. weiſe Eye ae INT Sa 
14. Difenwahren Catholiſchẽ Stauben/aufferewelchem niemand 
felig ſeyn Fan / den ich gegenwertiglich freywillig befenne / vnd wahr⸗ 
hafftiglich halte/verheiffe auch eben ich WIN. gelobe / vnd verſpreche⸗ 
ſo viel in mir iſt / zu verſchaffen / damit derſelbige gantz vnd vnbefleckt/ 
biß an meinen letſtẽ athem · zug / gang heſt aͤndiglich / mit Gottes uͤlffe⸗ 
behalten / gelehret / vnd geprediget werde So wahr mir Gott hel e⸗vnd 
diſe heilige Euangelien Gotte. IE OT SM 
Wasauf Wann dann diſe Profeffen der dreyen geluͤbden / auff folche weiſe / ſich der Roͤ⸗ 
foren Pros mifchen Kyrchen verpflichtet und verbunden haben: ſo werden fiedarauff / von. 
ihrem Generalen abgerheifer/ in Rectoren / Plieſter oder Vaͤtter / Beich tvaͤtter / 
Prediger/Beifkliche-fürgefegterschmeifter/Mitgehülffen: geiftliche vnd weltli⸗ 
che / oder formierte Helffer; in Schüfer vnd Layen deren die letſten / Newlinge / 
alß die erſt newlich in den Jeſuiter· or den getretten ſeind / genennet werden, 


6 Don 











ae SDas IV. Capitul. N 
E Von der Jeſuiter Rectorn vnd Negenten. 


Dlſe haben in den Eoflegien / Haͤuſeren / vnd Reſidenzen / die meifterfchafft. Der. Recto⸗ 
Vnd werden eygentlich die Rectoren genennet / welche den Jeſutten; Regenten renvnd Res 
aberıdie auch den freimbden fuͤrſte hen / vnd dieſelben nach ihren Regulen regieren. Aarau. 
Die gewalt des Rectors in dem Collegio, iſt frey vnd vollmaͤchtig: was dere, m 
— on 2 5 e 22, Des fectöts 
[bige oröner oder thuͤt / dem darff niemand widerfprechen: er wölle dann in die geware/ und 
ſtraaffen / ſo den vnge hor ſamen beſtimet feind/fallen. Difer nim̃t das jenige/ was ampt. 
er den Geſellen befehlet / auß des Generals meynung / vnd des Ignarii geſatzen: 
darumb er auch die darwider handlenden gang ſcharff beſtraffet. Die Regenten 
aber / ſeind gegen den frembden etwas gelinder vnd freundtlicher: dieweil diefst- 
ben mit keinen geluͤbden verpflichtet ſeind. — | 
Alles was im Collegio, zu begären und zuſetzen iſt das wirdt vom Rektor be⸗ 
gaͤret vnd erwartet. Wann diſer einem etwas verſagt: der darff vrſach deifelbi- 
gen nicht forſchen / noch es von einem anderen forderen; ſondern muͤß mit ffill- 
Schweigen vnd danckſagen hingehen / eben alß wann cr ſeines wunſches were ge⸗ 
waͤhret worden. — PS = 
Des Rectors ampt iſt auch / daß er / alle monat / aller und jeden ſitten vnd fort⸗ 
gaͤnge dem Provincialen kundt thuͤe: der nachgehends den Generalen darvon 
Bien in | 
In des Rectors ſtudierſtuben / werden auch der Geſellſchafft heimlichkeiten / Zen jhme iſt 
frehheiten / brieffe / vnd ſchaͤte / auffbehalten. Jedoch hat er allein die ſchlüſſel nicht — 
gu der gelt kiſten fondern dieſelben werden von jhren dreyen / ſo der General dar⸗ — > 
zu verordnet / bewahret; namlich vom Rector / dem Diener / vnd einem Priefler: 
deren jeglicher einen [hlülfelhban 0. mn N 
> Bnddife Rectoren / oder Regenten / werden gar felten auß Adelffands-perfor Was es ge⸗ 
nen; auſſerthalb Italien vnd Spanien; ſondern allein auß gemeinen Leuthen / on 
gewehlet und auffgenommen. Auß was vrſachen aber ſolches geſchehe / iſt leicht⸗ a 
lich zu errahten. EN Ei 


AA 8. BISER NE Ei ; + } S 
07 Bonder Jeſuiter Dienern / oder Haußhalterm 

Dem Kector am naͤheſten an würde ſeind die Diener / die wir Haußhalter Der Diene⸗ 
heiſſen. Diſe empfahen alle Sambſtag von dem Rector, auff was weiſe / wie viel / —— 
un wargw/fle die geit-fachen/fo zu der nahrung gehoͤrẽ / außſpenden ſollen. Ihnen von ampt vñ 
gebuͤret / auff alle in gemein / ohne den Rector, achtung zu geben / ſie zu erma hnen / verrichtung · 
vnd in den regulen der Geſellſchafft / auch übungen der Collegien / recht zu vnder · 
weifen: alſo daß / wann fie eilſche befinden / Die ſich wider die Regulen vergreif⸗ 

fenufie denſelbigen eine büß aufferegen. .. 

Ds Dieners ampt iſt auch / für den haußr hat ſorg su haben; damit nichts 

verdaͤrbe / oder verlohrẽ werde : auch auff die Keller vñ Küchen acht su gehen / daß 

nichts an notwendigen ſachen ermangle; ſondern alles — zeit eyngekaufft / 

9 — | iij 
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vnd wider außgefpender werde. Liget jhme alſo die ſorg und huͤt der haußhaltung 

ob. Er handelt auch mit weltlichen Leuthen: wie die Prioren vnd Aebte / in den 

Moͤnchs⸗kloͤſteren; und die Schaffnere / in den Nonnen-Flöfteren.. 
8. Von der Jeſuiter Prieſteren. 


2, 


Der Priefter Der Priefteren ( weiche ſie auch Bärter heiſſen /) ampr iſt; nach des Lojolg 


sen ampt. 


Poͤnitentzer 


regulen/ alle tag / fuͤr die lebendigen vnd todten / fuͤr den Roͤmiſchen Papſt / ſuͤr das 
auffnemmen der Geſellſchafft / vnd fuͤr die agußrottung der Ketzer / Meß halten vnd 


celebrieren: auch jhre gewiſſen zeit⸗ſtunden halten / vnd das ampt daher murme ⸗ 
len; es geſchehe gleich im garten / oder in der Kyrchen / oder im bett / oder in der ſtu⸗ 
dier⸗ſtuben / oder in der ſchlaaffkamer / oder im creutzgang / oder an einem anderen 


ort. Sie begeben ſich auch bißweilen auff eine / wiewol geringe / leibs⸗uͤbung; alß / 
die Bibliotheck zu verſorgen / im garten pflantzen / buͤcher laͤſen / ſchreiben / mahlen / 
oder etwas dergleichen thuͤn / darmit fie die zeit vertreiben. J 
Ihnen gebuͤret auch / auff die / ſo nicht Prieſter ſeind / achtung zu geben / vnd die 
faͤhl en den vaͤtterlich zu erjnneren; oder / was fie ſehen / das nicht recht geſchihet / 
dem Oberen fuͤrzubringen. Sie ſollen auch alle Freytag / an die Juͤngeren vnd 
Newlinge / ermahnungen anſtellen; dahtn gerichtet / daß ſie den gemuͤteren der 
Jungen / die verachtung der Welt / liebe der Geſellſchafft / verlaͤugnung Ihrer ſelb⸗ 
ſten / vnd vollfommenen gehorſam in allen dingen / nach dem fuͤrhaben der Ge⸗ 
ſellſchafft / eynpflantzen. aan Wit 


9 Von der Jeſuiten Poͤnitentzern. 
Poͤnitenger werden zu Nom genennet / welche daſelbſten / bey St. Peter / den 


su Rom / vnd gantzen tag ſitzen / daß fie beichten hören. Diſen wirdt befohlen / daß ſie fleiſſige 


deren ver⸗ 


richtung. 


lefiziſche perſonen vom hencker / gequaͤlet. 


nachforſchung auff die Ketzer halten: vnd wann ſie in der beicht verſtehen / daß 
etliche den Euangeliſchen goͤnſtig feyen/oderan der Roͤmiſchen Religion zweyf⸗ 
feln / vnd den Papſt nicht für Chriſti ſtatthalter auff Erden erfennenydiefelbigen 
nicht abfolvieren , es fey dann / daß fie alßbald widerruͤffen: wann fie aber dar- 
wider diſputierten / dieſelben den Inquiſitoren oder Regermeifteren heimſchicken. 
Werden alſo vergleichen Leuthe von ihnen ganz jaͤmerlich / nicht anderſt alß ma⸗ 
Sie verhuͤten auch fleiſſig daß Feiner der Euangeliſchen buͤcher in feinem 
hauß habe. Vñ wann fie in der beichr erkundigen / daß etliche den Euangelifchen 
herberg geben/oder kundtſchafft mie ihnen machen > fo verbannen fie diefelbigen/ 
und verzeigen fie der Obrigkeit / daß fie/ alß güre gönner der verrähteren/ abge» 
flcaffe werden: vnverhindert des verbotts „daß man die heimlichkeiten der beicht 

nicht entdecken fole. | 
Endtlich / wann fie alle fünden erfundiger haben / fo legen fies nach befchaffen- 
heit derofelben/büffen auff ; und vermahnen fonderlich Die Leuthe / daß fie offtma⸗ 
fen beichren follen, | 
ıo, Von 
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| 10, Bonder Jeſuiten Beichtvaͤttern. 
Beichtvaͤtter werden ben den Jeſniten geheilfen / welche / nachdem fie in den Jeſuttiſcher 

vorbehaltenen Sewilfens-fallen gnügfam vnderrichtet / In den Jeſuitiſchen oder Peichtvac⸗ 

Thuͤmbr kyrchen / u den vier Fronfaften-seiten/ Ihre gewiſſe ſtuͤe eynnemmen / in — 

welchen fie der herbey-Fomenden beichten anhören: deicht zu hoͤ⸗ 

Dife graminieren die Beichtenden / nach den jhnen fuͤrgeſchribenen Regulen; ven- 
vnd preſſen denſelbigen eine völlige erzellung aller vmbſtaͤnden auß: ohne welche / 
ſagen ſie / daß die abſol ution nichtig ſeye; vnd der / fo einen vmbſtand der ſuͤnde 
verſchweige / einen Kyrchenraub begehe. Sie ex aminierẽ aber erſtlich die Beich⸗ 

tenden / von heimlichen ſuͤnden / vnd faͤhleren der gedancken: zum andern / von 

worten um dritten / von wercken: zum vierdten / von vnderlaſſenen dingen: zum 
fuͤnfften / von geſchribenen ſachen: zum ſechßten / von laͤßlichen thaͤtlichen: vnd 
endtlich / von toͤdtlichen ſuͤnden. | — 

Vnd damit fie ſolches alles recht verzichten / fo eraminieren ſie den Beichten⸗ 

den auß den zehen Gebotten; vnd von diſen ſchreiten ſie zu den gebotten der Kyr⸗ 
chen, Bnd wer wider diſe ſuͤndiget; der muͤß eine ſchwaͤrere buͤß außſtehẽ / alß der/ 

fo ſich wider die sehen Gebott verfündiger. Bon diſen ſteigen fieab / auff die ben. 
tod-fünden: von dannen zu den fuͤnff ſinnen; zu frembden ſuͤnden; zu den vn⸗ 
derlaſſenen wercken der barmhertzigkeit: und komen alſo endtlich auff die In⸗ 
quiſition der Paͤpſtiſchen articulen. | 

_ Welche auch bey den Jeſuiten jhre ſuͤnden beichten ; Die erlangen ſonderba— nr 


re Ablaſſen vom Papſt. — — 


—* andere. 
uu. Bonder Jeſuiten Prediger. | 
Prediger under den Jeſuiten feind/die der Pfarzern ſtelle im Predigampt ver- Serutärde 

ererten. Dann in welchen orcen die Jeſutter Collegia, Haͤuſer / oder Refiden- —— — 
gen haben; da begaͤren fie von dem Biſchoff / Dechan / oder Pfarrer / daß ſie jhnen were sn pre⸗ 
erlaubnuß geben zu predigen: welche jhnen / von wegen Des Papſts anſehen / dar / digen. 
nit fie verwahret ſeind / jene nicht abſchlagẽ doͤrffen. Ste richten ihre Predigen/ 
nicht nach den Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen Schrifften; ſondern nad) des 
Papſts geheiß / nach des Trientiſchen Concilii ſatungen / vñ der Schül-Theolo- 
gen gedichte. Die beſten vnder jhnen werden die gehalten welche ſcharffe Predi- 
gen wider die Euangeliſchen ansuftellen/ und Das gemeine Volck wider dieſelbi⸗ 
gen zu verhetzen / wiſſen. 


12. Von der Jeſuiter Geiſtlichen fuͤrgeſetzten. 
Geiſtliche-fuͤrgeſerte bey den Jeſuiten werden genenner/ welche / in den Jeſul⸗ Der Geiſtu⸗ 
tiſchen Colleglen vnd Haͤuſeren / auff die Jüngeren vnd Newlinge achtung ge⸗ chen· fuͤrge⸗ 
ben / damit fie nicht die erſte liebe / die fie zu der Geſellſchafft gebracht haben / ver⸗ ee 
laſſen; ſondern allezeit indem geiſt der Geſellſchafft fortſchreiten / vnd den — vnd ampt· 
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gleich werben. Diſen ligt ob / die Gewiſſen su erforſchen / vnd die Jungen in geift- 


lichen übungen zu vnderrichten. Zu diſen haben die Newlinge jhre zuflucht / wañ 
jhnen zweyffel oder verſuͤchungen auffſteigen: welche dann fein wiſſen / auß guten 


verſuͤchungen boͤſe / vnd hingegen auß boͤſen guͤte / u machen. Hi 
Ihr ampt iſt auch / den Jüngeren andächtige buͤcher su rhuͤmen / vnd in die‘ 


haͤnde su geben; denſelben fuͤrzuſchreiben / was fie bey tiſche laͤſen ſollen; vnd da⸗ 


ruͤber zu halten / daß die geiſtlichen aͤmpter recht / vnd zu gebuͤrlichen ſtunden / ver⸗ 
richtet werden. Den vngehorſamen legen ſie buͤſſen auff: vnd wann dieſelben 
durch ſolche nicht gebeſſert werden; fo geben fie die bey dem Rector an: der jhnen 


alßdann mit faſten / rauhen kleyderen / vnd ſtreychen / näher zukomt; durch wel⸗ 
che ſie / auch wol wider jhren willen / (ſie woͤllen dann lieber ſterben) gehorchen 


muͤſſen. | 
13. Von der Jefuiter Lehrmeiftern. 
Jeſuitiſche Die Preceprorenzoder Lehrmeiſter der Jeſniten / feind die welche in Schulen 


ARE und Vniverſiteten /jhre Lehr-jünger in der Religion/Spraachen vnd Künſten / 
vnd Lehr⸗ 


meifter, auff ſolche weiſe / wie ihnen der Inquiſitor / Viſitator / vnd Provincial / fuͤrſchret⸗ MP 


bet / vnderrichten vnd lehren, | 
Derenuns Deren etliche feind offentliche / erfiche abfönderliche Sehrer. Die offenrfichen 


derfgeid, ſeind / die einen Brad / innert-oder auſſerthalb der Geſellſchafft / erlangt haben / 


vnd alſo offentlich lehren. Die abſoͤnderlichen aber / die jhre Lehrjungen allein 
zu hauſe abſoͤnderlich uͤben / vnd wider von jhnen erforderen / was ſie gehoͤret vnd 
gelehrnet haben, —* 


Ppäpflifche ber dife ift bey den Jeſuiten auch noch eine andere gattung der Lehrmei⸗ | 
en fern; welche denen fürgefegt feind/fo von Papſtiſchen Fürften ond Adcls-perfor 


ven Hänger, nen vnder halten werden/ond derofelben Stipendiaren feind. Dife bleiben nicht / 
wie die anderen Profefforen / in-der Jefuiten Collegio; fondern (eben mit den⸗ 
felbigen Stipendiaten / in einem dahero genenten Stipendtaten-hanfe: daß fie 
auff berfelbigen glauben vnd [eben fleiffige achtung geben. In ſolchem Stipen⸗ 
diaten· hauſe / wir dt su jedem tiſche / an deren einem jhren acht figen folen/ cin Je⸗ 
ſuiter zum Aufffeher und Lehrmeiſter beftelier/ver fie eraminiere 5 vnd nicht allein. 
in Freyen fünften / fondern auch inden Paͤpſtiſchen jrrrhumben / vnderrichte; 
und die Juͤnglinge / von denen gar güre hoffnung iſt / durch allerhand ſchmeich⸗ 
fung ond verheilfungen anräigen/in jhre Geſellſchafft su tretten. Dahero dann 


geſchihet / daß ihren viel / auch wider jhrer Eiteren willen vnd gedancken / zu 


Jeſuiten werden. 


14. Von der Jeſuiter geiſtlichen Knechten 
vnd Mithelffern. 


Rſuitiſcher Alſo werden genennet / welche den Jeſuitiſchen Oberen mit raht vnd thaat / 


unse, auch mit ſchriſſten behürlff lich ind, Diſen iſt swar erlaubt / Ihrs unbrfehläge 





an die 
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an die Oberen gelangen sulaffen: jedoch alſo / daß fie nicht ſchaffen / daß foldye unen ame, 
entweder angenomien / oder nicht angenotien werden. Sintemal jhren zuſtehet / gehuͤfen ⸗ 
nicht su gebieten fondern allein ihren raht vnd meynung fürsubringen/ oder — 
ſchrifften zu erklaͤren; darneben aber den Oberen frey zu laſſen / das jenige su er⸗ 


wehien / was ihnen das beſte beduncket. Geben alſo beyſitzere im Raht / vnd ſagen 


jhre meynung: wann man fie aber abtretten heißt, vnd der General mit feinen 


Affiftenten befchloffen hat / was man rhün folle; ob fie gleich ein anders halten / fo 


doͤrffen fie doch im geringften nichts darwider mucken. a 
Geiſtliche aber werden fie genennet; dieweil jhr ampt iſt mit der Jeſuiten 
geiſtlichen ſachen ſich zu bemuͤhen. In welchen je tugelicher vnd embſiger ſich ei⸗ 


ner erzeiget; je cher wirdt er zur Profeſſion zugelaſſen / vnd zu einem glid diſer Ge⸗ 


ſellſchafft gemachet. 


15. Von der Jeſuiter Schülern vnd Newlingen. 
Diſe werden zu dem ende in den Collegien vnderhalten; auff daß die Gefell- Jeſucttſche 


ſchafft nicht etwan zu grund gehe: ſondern / wann die alten glider derſelbigen ab⸗ en 


gehen / ſie jederweilen in folchen newen ond frifchen erhalten werde. Eh dann fie gie fiefib 


aber angenommen werden/mülfen fie suvor/ fie feyen weß Standes und Ordens ſie ertlaͤren fol⸗ 
immer wöllenydie Welt (mie ſie reden) verlaſſen; fich felbften verläugnen; von !m 

ihren Elteren wegflichen; ihren Freunden abdancken; vnd ab allen fachen/ wel- 

che die Welt liebet / ein abfcheuhen haben; die natuͤrliche liebe gegen den Elteren / 

in eine geiftliche liebe gegen den Jeſuiter-geſellen / verkehren ; vnd alſo aller der 

ihrigen / ja ihrer ſelbſten / vergeffen : ferners / fich von dem gehorfam und nach⸗ 

hengen des fleifches gar weit entziehen; wag den Sinnen zu widerift / begaͤren; 

vnd die gemeinfchaffe des fleiſches / mir Jeſuitiſchen zuͤchtigungen / alß / geyſſeln / 
ruͤten / ſchlaͤgen / vnd anderen freywilligen caſteyungen des leibs / vertreiben. In IhrMeiſter⸗ 
diſen allen uͤbet ſie der Newlingen Meiſter / vnd vextert ſie / wie die Narren: biß daß vnd deſſen 
fie ihnen ſelbſten allerdingen abſterben; und nicht mehr jhnen / ſondern dem obungen. 
Papſt / vnd den Sefnitifchen Vaͤttern / allein leben. Bnd das heiffen die Jeſni⸗ 

ter — leben / Chriſto eyngepflantzt / vnd in deſſelben tod getaufft vnd begraben 

werden. — 

Ihren aberglauben aber / vnd abgoͤtter ey / vor denſelbigen su verhaͤlen / zu er hal⸗ Wie ſie ver⸗ 
ten / vnd zu vermehren; fo verſtricken die Jeſuiter ſolchen Newlingen / jhren has fuͤhret wer⸗ 
benden verſtand vnd ſinne. Dann eg vermahner jhr Vatter Ignatius, in der Epi⸗ 
ſtel / welche in den Jeſuiter⸗Collegien / alle monat vber tiſch gelaͤſen wirdt / und be⸗ 
fehlet ernſtlich: daß ſie das / was der Obere heiſſet / durch einen blinden gehorſam / 
ſchlecht. hin außrichten; vnd was derſelbige thut / mir einem blinden vrtheil fuͤr⸗ 
uͤber gehen nicht betrachtend / ob es guͤ vñ nutzlich ſey / was befohlen wirdt. Item / 
daß alles / was der Obere heiſſet / vnd was er thuͤt / nicht allein nicht ſolle gevrt hei⸗ 
let / viel weniger getadelt; ſondern dargegen für bekañt geſetzt werden / daß es guͤt 
vnd heilig ſeye. N 
——— Ec 
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16. Von der Jeſuiter weltlichen Knechten / oder J— 


formierten Mithelfferen. 


Weltliche Diſe ſeind glider vñ knechte der ganze Geſellſchafft / nicht allein in eine ſchlech⸗ 


ae ten/fondern auch in dem hohen gefübde: die da follen den ganzen Leib der Geſell⸗ 








derJefuiten, ſchafft ernehren / verforgen / nahrung und kleydung fchaffen/ond alle hanf-ge- 


fchäffee verzichten. In deren sahl gehören Ihre Beampren vnd handwercker; alß 
Koͤche / Schuͤſter / Schneider / vnd dergleichen / deren hand-arbeit ſie in der Geſell⸗ 

Ihre ver⸗ ſchafft bedoͤrffen. Sie haben aber nicht macht / einiges ding fuͤr ſich ſelbſten zu 

richtungen. machen; ſondern muͤſſen alles nach des Rectors geheiß vnd willen chim. Wann 
etwas eynzukauffen iſt; ſo wirdt jhnen ein gewiß gelt von dem Rector dargezellet: 
vmb welches ſie / was er ihnen befehlet / jedoch allezeit das beſte / eynkauffen; vnd / 
ſo bald ſie wider zu hauſe kommen / rechenſchafft geben / vnd den vberreſt des gelts 
dem Rector widerumb zuſtellen / muͤſſen: vnd eheilen auch hernaher / vnd ſpen⸗ 
den die gekaufften ſachen auß / nach des Rectors willen vnd guͤtachten. 


Warumb ſie Sie werden aber Weltliche / oder Zeitliche / geneñet; dieweil fie allein mit seite - 
Weituche lichen dingen vmbgehen / vñ in weltlicher fach? außtheilung bemuͤhet ſeind; auch 


genennet. Has jenige / auß befelch des Rectors / außrichten / was jhnen mir weltlichen perfo- 


nen zu verrichten obliget. Auff daß ſie aber ſich ab dem Nam̃en / Weltliche / nicht 
aͤrgeren: fo ſagen die Jeſuiter / fie eyen nicht geringer im verdienſt / alß die ande⸗ 
ren; wann ſie nur die weltlichen ſachen eben mic einem ſolchen geiſt / mit wel⸗ 
chem jene die geiſtlichen verzichten alß welche / nicht ihnen ſelbſten noch den: 
Menfchen ; fondern den Geſellen Jeſu Chriſti / ja dem Herren Jeſu ſelbſten / 
hierinnen dienen : vnd daß fie ſo viel kronen erlangen ſollen / fo viel arbeit fie für: 
die Vaͤtter der Geſellſchafft außſtehen; welche in verrichtung der geiftlichen fa« 
chen bemuͤhet ſeyen / auff daß dis Geſellſchafft blühen / verme hret ond außgebreie 
tet werden / moͤge. | | 

Sind Endtlich / wann einer auß diſen / eh er indie Geſellſchafft getretten / weder laͤſen 

Evendi · noch ſchreiben koͤnnen; fo wirdt jhnen verbotten / daß ſie keinen buͤchſtaben da⸗ 


der / vnd vn⸗ 


rinnen lehrnen / ſondern vngelehrte vnd vnwiſſen de Bruͤder bleiben ſollen. 


ſellen. RN | 
»7. Bonder Jeſuiten Kaͤrcker und Straaffen 


der Vngehorſamen | 
Wann bey den Jeſuiten jrgend einer (wie etwan zu gefchehen pfleger) vnge⸗ 


horſam / vñ halßſtarng iſt; mit dem fahren fie bald zu loch: auff daß er / vnder dem⸗ 


vnraht jhrer geiſtlichen uͤbungen / gleichſam alß ein eiſen / das roſtig worden / jhme 


Zeſuiter · ſelbſten erlaͤide / vñ veraͤchtlich werde. Sie ſchlieſſen den Menſchẽ in ein boͤß enges 


N wir gefaͤngniß: in welchen er zwar arhem holen; aber weder gehen /noch fehen Fan. 
a ne Daſelbſten müß er drey ganzer wochen fo gut er fan / zubringen: vnd darff nie⸗ 
Karcer: mand zu jhm kommen / alß allein dergeiftliche Vatter; welcher jhne des tags 
einmal oder zwey vber die hechel zeucht / und hernacher etliche kurtze briefflin one 

| van 
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rauff etwas geſchriben ſtehet / zu freffen gibs: welche / ob er fie wol oder bel verdaͤu⸗ 
wer habe / der Jeſuit auß deſſelben antworten alſo erfenners wie die Artzte / auß ber 
ſichtigung der auß geworffenen ſachen / von des Magens beſchaffen heit zu vrthet⸗ 
fen pflegen. Auff die gedachten briefflin aber / werden gar wichtige fraagen / vnd 
geheime ſachen / geſchriben; alß zum Exempel: Welcher geiſtliche Orden ſich 
vmb Gott / vnd feine Heiligen / am beiten verdient habe? Ob des Bar⸗ 
fuſſers Franciſci / oder des Jeſuiten Lojolæ thaaten / groͤſſer ſeyen? 
Sb es beſſer ſeye/ wachend traumen; oder im traum Das anſchawen/ 
was die wachenden ſehen? Auff wie viel tag lang ein Menſch / durch 
krafft der Meßhoſtien / ohne zuthun anders Brodts vnd Weins / ſein 
leben zu bringen vnd verlaͤngeren fönnee Ob einer / nach empfangener 
Meßhoſtien /eben das ſchlaffend chin moͤge / was er wachend thůt? Ob 
der Bellerophon im fchlaaff/ oder mit flügeln/geflogen ſeye? Ob nicht 
ein wunderbarlich inſtrument von den Jeſuiten erfunden ſey / dardurch 
einer Durch den freyen lufft fliegen / vnd fein proviant auff viel tag lang 
mit ſich führen koͤnne? ꝛtc. a. 
Auf welchesallee / wann dem gefangenen nicht etwas haͤles und ſonderliches 
getraͤnmet hat; fo beſchneiden flejhine dag fuͤter: auff daß er defto leichtere kundt⸗ 









ſchafft mit den räumen und gefpenften haben moͤge. Die weil aber nicht alle fol» auff daß 
che geheime freundefchaffe mir den finfteren Geifteren vertragen koͤnen: fo geſchi⸗ yersweiftette 


her bißweilen / daß etliche / nach vier oder fuͤnff tagen / bey ſich ſelbſten anfangen > 





derumb he⸗ 








fich zu krimmen / vnd ein fenfter zu füchen/ daran fie ſich ſtürzen möchten, Dany rauß tomen. 


wegen des beräubten hirns / wegen der felsamen bildenuffen der träumen / wegen 
Ihres Meifters bedräwlichen erinnerungen / werden fir gar ſelzam; alfodaßfte 
vaſt zu thoren und onfinnigen Leuthen werden. 
Wann nun die zeit ſolcher geheimnuſſen auß iſt / ſo wirdt der junge Geſell wi⸗ 
derumb lebendig / ſehend / vnd traumend / ans liecht herfuͤr gebracht; alſo / daß we⸗ 
Der fein verſtand / noch der kopff / noch der füß fein ampt mehrthut; vnd weiß nicht 
was fuͤr ſelzame ſachen / auß der newen Welt / außgibt: alſo daß man ſich vber 
fein geſicht und gebaͤrde verwunderen / vñ lachen muͤß. Einer befiher ſich vmb vnd 
vmb⸗z on wo er fein kopff hinwender/ da ſihet er feinen letb im lufft herumb ſchwe⸗ 
ben. Der andere glaubt / er ſeye zu einem jrrdinen hafen wordẽ; vnd fleucht def» 
halben vor jederman / auß forcht / er möchte anſtoſſen / vnd zerbrechen. Der dritte 
bildet Hme eyn / er ſehe einen traum von Leuthen; vñ weißt ſich ſelbſten nicht da» 
reyn zu indem ob er ſchlaffend wache / ober wachend traume: Dann er meynet / 
er hoͤre / zu einer zeit / donneren vnd ſchlagen; nicht allein der Jeſuiten / ſondern 
auch der Teuffeln ſelbſten / ſtimme vnd geſchrey. 





Vnd auff dergleichen weiſe treiben es die Jeſuiten / mit jhren vngehorſamen 


vnd halßſtarrigen; biß ſie dieſelbigen widerumb zu chor treiben / vnd zu jhrem 
blinden vnwiderſprechlichen geborfam bringen. A 
| aa ee, ee. 
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204 Jeſuiter hiftori/ des I, Theils/ 


Von der Jeſuiter Gelübden. 


Das V. Capitul. 
1. Von dem gelübde der Armuͤt. 
Jefuiter ar⸗ Dy Jeſuiter glorieren in ſhren Satzungen vnd Regulen / vnd 


— rhuͤmen viel ſcheinbares / von jhrer Armuͤt; da ſich doch Feine durchauß 
Königund _ — ben ihnen/ fondern alles vollauff ja mehr dan des Königs Creci ſchaͤtze / 
duͤrſten guts hefindet. Dahero die drey vnd zwantzigſte Satzung recht ſagt: Sie follen die 
 _ Armüe lieben / ſo viel⸗ vermittelſt goͤttlicher gnaden / wirdt geſchehen 
mögen. Das iſt: Sie ſollen / vnder dem ſchein der gelobten armuͤt ver Welt 
reichthumb an ſich bringen; vnd vnder deſſen ſich alſo geſtellen / damit fie vor der 
Welt arm ſcheinen. Vnd ſolchen ruͤff zu erlangen/ muͤſſen jhre Newlinge offt von 
hauſe zu hanſe baͤttlen gehen: ja fie pflegen auch jhre Patres zu reichen Leuthen zu 
ſchicken / vmb almoſen / aber nur groſſe / zu bitten. 
Mifenin. Darumb ſie auch / in folgender 24. Satzung / befehl haben / die Armuͤt zwar / 
en alß ihre Muͤter / (die jhnen namlich fo viel aurs erfparet/) zu fieben ; jedoch 
eher dr u og. . . 
nach, maaß der heiligen diſeretion vnd onderfchepdung: Das iff: alfor 
daß Feiner die geiftliche ehrbarkeit und anfehen / durch al u groffen fleiß der 
armuͤt indem er feinen leib mir faften su viel laͤrds thůt / oder fichgar zu ſchlecht 
kleydet / veraͤchtlich mache; ſondern ſich alſo zu maͤſſigen wiſſe / damit jhre armuͤt 
ſauber vnd rein feye/die anderen Leuthen feinen verdruß oder abſchewen gebaͤre. 
Probfüde Sie woͤllen auch / daß ſie zu gewiſſen zeiten etliche werck der Armut ers 
MU ſahren. Deſſen thuͤnd ſie / in jhren Collegien /bißmweilen ein ſolches probſtuck. 
Wann die anderen Geſellen zu tiſch geſeſſen / vnd ihr haut füllen: ſo kommet ein 
anderer / ſtellet ſich mitten in den ſaal / mir einem alten baͤttlers mantel angethan / 
mit loͤcherigen ſchuͤhen / zerriſſenem huͤt / vnd halbnackend bekleydet; vnd damit 
er das ſchwaͤre joch der Jeſuitiſchen armuͤt erfahre / traͤgt er ein hoͤlherne ſchüſſel 
vnd flaͤſchen in haͤnden / vnd baͤttelt von den Vaͤtteren / vnd vberigen Geſellen / et⸗ 
was zu eſſen vnd zu trincken: welches wann er eg empfangen / ſitzet er hinder die 
thür / vnd halter alſo feine mahlzeit. Auſſerthalb den Collegien aber / verſchicket 
etwan der Rector etliche / ſo die erſten jahre der prob außgeſtanden / mir commen- 
darion-fchreiben/auff einen monat lang / die armuͤt zu erfahren welcheabervon _ 
Prioren / Aebten / on Biſchoffen / zu welchen ſie mit ſolchen Schreiben ankom̃en / 
sum ſtattlichſten auffgenommen vnd gehalten werden, 
— Es will auch diſe Satzung / daß ſie keines dings⸗ alß were es jhr eygen ⸗ 
gebrauchen. Daherogefchehen vielmalige veraͤnderungen vnd vmbwechßlun⸗ 
gen aller ſachen; alß der K leyderen / Gemachen / Studierſtüblin / vñ dergleichen. 
She bannen Item es wirdt befohlen/ daß. fie bereytwillig ſeyn ſollen⸗ von hauſe zu 


von hauſe zu 


kaufe, banfezuhättlen/ warn es der gehorſam / oder die notturfft / erforderen 
wurde. 
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wurde. Diſe notturfft aber betrifft allein die jenigen / die das geluͤbde der Profeſ⸗ 
ſion thuͤn woͤllen. Dann diſe muͤſſen / drey tage lang / von hauſe zu hauſe jhe nah⸗ 
rung fuͤchen; auff daß / waun fie bewärt erſunden / vnd in allem wol caſteyet wor⸗ 
den / ſie ſich hern acher deſto gebuͤrlicher zu verhalten wiſſen. Der gehorſam aber / 
heiſſet fie alßdañ von hauſe zu hauſe baͤttlen wann etwan andere Leuthe vermey⸗ 
nen/die Jeſuiter ſeyen gar zu reich worden: auff daß fie alſo mit der thaat erwei⸗ 
fen; daß ſolches falſch ſeye / vnd fie fuͤr wahrhafftig arme gehalten werden. 
"Die25.Sarung befehlet jhnen / daß Die weiſe der nahrung / kleydung/ 
vnd des geligers / alſo beſchaffen ſeye wie armen Leuthen gebuͤret; und 
daß ein ſeglicher es darfuͤr halten ſolle / jhm ſeye das geringſte zu geben/ 


was im hauſe iſt. Dahero ligen fie nur auff Mataratzen / von wollen gefütert/ 3 


oder fonften auff wäichen fäderberren. Ein jeder hat eineygen Bere / welches er unann. 


jhme felbften macher ; und daffelbe zu rings vmb mir einem fürhang / damit er. 
nicht etwan von einem anderen nackend gefehen werde. Vnd damit nichts er⸗ 
mangle / oder verdärbe; fo haben fie einen befonderbaren Aufffeher der betten: 
welcher/wann er etliche nachläjfiger in auffruͤſtung derfelbigen / oder vnrein vnd 
vnflaͤtig / befindet; fo gibt er fie bey dem Redtoran: der lege jhnen hernacher/ zur 
imbiß-oder.nachteffens seie/jhre büffen auff; alß / daß ſie jhre Better / ſo nicht recht: 
gemachet ſeind / herumb tragen / in die mitte des Saals legen / vnd von dem Auff⸗ 
ſeher oder Viſitaͤtor lehrnen muͤſſen / wie ſie / nach gebrauch der Geſellſchafft / ihr. 
bette recht zurichten ſollen Alle Sambſtag su abend / legt der Bewahrer des leini⸗ 
nen geraͤhts / einem jeglichenzu feinem bette / ein ſauber hembd / zwey naſetuͤchlin / 
vnd eine weiſſe hauben; vnd fpreirer alle vierzehen tage friſche leinlachen. Wann 


br armes 


aber einer geſchwitzt hette; fo bekom̃et er allezeit friſche und reine hem der vnd lein⸗ 


lachen un das alles beym ſauberſten und zarteſten. Vnd diſes iſt der Jeſuiten ar⸗ 
muͤt / das Geliger betreffend. Zur kleydung aber / muͤß der Eynkaͤuffer / laut ſei⸗ 
ner regul / nicht ſchlechte oder geringe / ſondern die beſten tuͤcher vnd waaren eyn⸗ 
kauffen damit die kleyder deſto länger währen / vnd ihnen nutzlich ſeyn mögen. 
Gleichwol / in außtheilung der kleyderen / und anderer ſachen / pflegt man den 
jlingeren/ond die nicht Prieſter ſeind / die ſchlechtern su geben: auff daß ſie auch 
hierinnen einen geſchmack von der armuͤt bekommen. 


len mangel: jnmaſſen es der augenſchein beweiſet / daß / in allen Provintzen vnd 


Sänderen/ fie nicht weniger Güter befigen/on eyn kommen darvon haben / alß viel 
Herren/ Graven / vnd Fuͤrſten; and) wol Fuͤrſt⸗vnd Koͤnigliche pancketen zu 


halten willen, Vñ iſt beweißlich / daß noch in kurtzem / allein die Jeſuiter su Prag / 


von jhren Landguͤteren / zu dem krieg wider Teutſchland / vber die 30000. Reichs⸗ 


thaler contribuirt haben. Ihrer mehꝛ dann Fuͤrſtlichen / ja Koͤniglichen / Woh⸗ 


nungen vnd Pallaͤſten / hin vnd wider an allen orten / zu geſchweigen: alſo / daß 


wol ein gür Geſell / mit den Jeſuiten (wann es redlich were /) ein Baͤttler zu ſeyn / 


wuͤnſchen moͤchte. — 
— | ge il. 





Bnd / in einer ſum zu melden / ſo feind die Jeſuiter arme leuthe / jedoch ohne al⸗ Her i 


el⸗ 



































Zefuiter Biftori/des I. Theils/ 
2. Von dem gelübde der Keuſchheit. 


Der Jeſut · In der 28. Satzung / erſor dert der Ignatius, son feinen Jeſuiten / eine enge⸗ 
ten engeli⸗ 


liſche reinigkeit / ſo wol am leib / alß im gemuͤte. Dahero dann die Jeſuter 






teit. Vaͤtter ins gemein rhuͤmen; ob ſie wol vnder jhren Juͤngeren haben / die ſchoͤn 


vnd ſtarck von leib feyen ſo ſeyen jedoch dieſelbigen von ſolcher keuſch heit vnd ent⸗ 
haltung / daß fie auch nicht ein fuͤncklin des fleiſches in jhnen / durch die Beicht / 
vermercken koͤnnen: heiſſen die jhrigen jrediſche Engel / die / durch die gnad Got⸗ 
tes / gleich alß mit einem meſſer / allen zundel des fleiſches alſo gedaͤmpffet und ab⸗ 
geſchnitten haben / daß ſſe die geſchworne keuſchheit gar leichtlich halten koͤnnen. 
Vnd gleich wol doͤrffen die Jeſuiter ihnen ſelbſten fo fer: nicht trawen /daß einer 
allein/ ein Weib/ auch in der Kyrchen / beicht hören doͤrffte: ſondern / wie in der 
18 Regul der Prieſteren außtrucklich ſtehet /) Wann einer ein Weib beicht 
hoͤren / oder ſonſten zu demſelbigen / auß befehl ſeines Obern / gehen ſol⸗ 


te; fo ſolle fein geſell der jhine von dem Bbern zugegeben wirde/ ſo 
lang / alß der Prieſter mit dem Weibe redet / an dem ort verbleiben⸗ von 


dannen er ſie beyde ſehen / aber nicht hören koͤnne/was fie heimliches mie 
einanderen reden: vnd wann die gelegenheit des orts ſolches nicht zu⸗ 
gebe / ſolle doch der Prieſter gaͤntzlich verſchaffen / daß die thüre nicht ver⸗ 
ſchloſſen / noch der ort finſter ſeye. 

Db auch ſchon in der 68. Regul des Rectors befohlen iſt; daß er nicht geſtat⸗ 
ten ſolle / daß die jhrigen / der geiſtlichen / oder jrgend anderer Weibe⸗ 
ven / fuͤrſorg auff ſich neffien: vnd in der 70. Daß fie die Weiber nicht 
beimfichen/noch an ſie ſchreiben: vnd in der n. Daß auch kein Weib in 


jhr Collegium gelaſſen werden ſolle. So ſchewen ſich doch Die Jaſuuer 


Layenſchwe⸗Nicht / diſeimn gaͤntzlich zu wider / neben jhren Layen⸗bruͤderen / auch Schweſtern in 
ſteren der ihren Orden anzunem̃en / vnd ſie jhnen zu verpflichten. Vnd weißt man noch wol / 
Jeſuiten. was der koͤnigliche Beichtvatter in Franckreich / Jeſuit Cotton / an eine fuͤrneh⸗ 
Jeſuit Cot⸗ me Frawen zu Nimes / mit eygener hand geſchriben: namlich / Nach ſehr groſ⸗ 
v0 ſer erbietung feiner ſonderbaren freundtſchafft⸗ verhoffe er/ fie gar 
bald zu fehen/ond jhro das hauptguůt / ſam̃t den zinſen feines abwefens/ 
abzuzahlẽ: daß auch die affertion/welcheer zu jhro trage / alſo beſchaf⸗ 
fen / daß er nicht glauben koͤñe⸗ daß feine freude im Paradyß vollkom̃en 
ſeyn werde manner fienicht auch Dafelbften finde. Es iſt auch chen difem 
Jeſuiten Corton/voneinem Abt zu Pariß / offentlich vorgeworffen werden; daß 
zu a ein vrtheil wider jhne ergangen feye/ weil er eine Ronne geſchwaͤn⸗ 

gert hette. 
Jeſuiter So iſt auch ins gemein noch vnvergeſſen / wie vor jahren die Jeſuiter zu Pa— 
na dug / mirht allein mit Weibere / ſondern andy mit jungen Knaben / gehauſet: Wie 
die 
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die Jeſuiter zu Lyon / viel fürnehme Burgers-weibere dahin verläitet/ daß ſie / &yon/Bors. 
ihnen zu dienſt vnd gefallen / geſchlitzte hemb der gemnachet vñ angetragen: Was tentrut⸗ 
der Sefnie Antontus / iu Porrentrut / mir eines ehrlichẽ Burgers Weib geſtifftet; 55 
welches hernacher cin armer Teuffel / in dee Jeſutten geſtalt / har muͤſſen gethan —— 
haben: Wie die Jeſuiter zu Prag / einen eygnen Hebamen · ſtuͤl in ihrem Colle- heit. 
gio gehabt / und gebrauchet; welcher / nach deren außbannung auß dem Koͤnig⸗ 
reich Boͤheim / noch mie bluͤt befudfer / in ihrer Bibliothek iſt gefunden worden: 
Wie erſt newlicher ſeit / der Jeſuit Chrifkoffel / zu Heydelberg / eine junge Dirne 
verfellet / vnd / durch anſchmitzung eines jungen Kinds / Catholiſch gemachet hat. 
Sin ſumma / was für keuſche Leuthe die Jeſuſter ſeyen / darvon wiſſen Burger vnd 
Babrren / Knechte und Maͤgde / aller orten / wo diſes ſaubere geſindlin iſt / zu ſagen 
vnd zu fingen. Vnd wer je noch dor an zweyffelte mit was für ſchoͤnen on keuſchen 
gedancken diſe geiſtlichen Herren vmbgehen; der gehe auff den augenſchein / vnd ⸗ 
fäferwas für faubere fraagen / der Jeſuſtiſche vnflat Thomas Sanchez / von Cor» Des Jeſut⸗ 
dug / in feinem neundten Buͤch / der diſputationen vom Eheſtand / Anno 1607. zu ten Sanheßs 
Auncorff getruckt / eynfuͤhre und beantworte; welche fie auch mehrentheils den 
beichtenden Weibsperfonen fuͤrzuhalten pflegen: dergleichen bey feinem Hören keuſchheie. 
würchranch vnder den Heyden villeicht jemalẽ ift gehoͤret worden; ohne welcher a 
wiſſenſchafft aber / kein volllommener Beichtvatter under den Jeſniten ſeyn fan. 
Aber auß mit diſer Jeſuitiſchen keuſchheit / vnd in den Saͤwſtall. 


3. Von dem gelübde des Gehorſams. 


Von diſem reden die 31,32,33,34,35, 9036, Satzungen / vnd der Ignatius in Was für eis 
ſeiner gantzen Epiſtel: darauß zu erſehen / daß er darfuͤr gehalten / ja gebotten ha⸗ nen — 
be; Man ſolle dem Obern alſo gehorſam ſeyn / daß die Vnderen deſſelben befehl ee 
vñ ge heiſſe / froͤlich / bereyt⸗ willig / geſchwinde / gerne / vnd vollkoͤm lich / in der thaat ben muͤſſen 
vnd werck außrichten: vnd gleichwol ſeye diſe erſte gattung des Gehorſams noch 
vnvollkommen. Derohalben erfordert. er / fuͤrs andere / noch weiters von einem 
jeglichen Vnderen; daß er des Obern willen zu feinem eygenen mache; oder viel 
mehrrdaß er feinen willen außziehe / vnd Den jenigen Dargegen, welcher jhme von 
dem Dbern angegeiger wirdt / anziehe. Zum dritten / will er/ daß der Gehorſam — 
feiner Nachfolgern / nicht allein die verrichtung begreiffe/ daß einer das thuͤe / was 
ihme befohlen wirdt; vnd den willen / daß er es gern thuͤe: fondern auch den ver⸗ 
ſfſand / vnd das vrtheil; das alles / was der Obere haltet vnd befehlet den Vnde⸗ 
ven recht / wa hehafftig / vnd billich beduncke. Beſte het alſo der Gehorſam / welchen 
er von feinen Jeſuiten erfordert / nicht allein in euſſerlicher © ollſtreckung der ge⸗ 
borten; ſondern auch in verlaͤugnung / vnd gaͤntzlicher auffgebung / des willens / 
vrtheils / vnd verſtands / mit aller andacht und ehrerbietung / nicht anderſt / alß 
wann ſie Chriſto ſelbſten gehorcheten. a | 
Damit aber die Jefnirer-Mewlinge foldyen Gehorſam deffo beffer verſtehen / 
jo ſtellen fis denfelben / in jhren ſtudier ſtüblin und —— 77 Bi 
tnuſſen 
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te fie Ihre hildtnuſſen für, In der mitten iſt ein Knab gemahlet / der ſich bucket / und ein 3 
— 5 bloch auff dem ruckẽ traget / mit ber vberſchrifft; Dapfferlich. Derfelbigerragee 
ſam verſſe⸗ auch ein Citharen; anzudeuten man muͤſſe gehorfam ſeyn Froͤlich. An ſei⸗ 
benuepten ner rechten ſeiten / ſpruͤnget ein junges hündlin auff; daß man Geſchwinde ger 
horſam ſeye. Er traget das hertz offen; daß er gehorſam ſeye yon gantzem her⸗ 
gen. Er haltet den mund beſchloſſen; daß er gehorſam ſeye ohne mursen, Ce 

traget ſchlechte und nichts-wärthefachen; daß er gehorfam ſeye / in fachen/die 

auch denfinnen zuwider feind. An den füffen traget er ſtifel daß er gehor⸗ 
fam fey Beſtaͤndiglich. In beyden händen traget er geſchirre; daß er gehor⸗ 

ſam fen Auffrichtig⸗ oder vollkoͤmlich. Er hat die ohren verſchloſſen; daß er 
gehorſam ſeye auch in denen Dingen die er nicht gern hoͤret. Das haupt 
Nneyget er; daß er gehorſam ſey Demuͤtiglich — ms 4 
Buß der Wann fich aber einer wider foldyen Jefuitifchen gehorfam vergreiffe; dem 
Vngehor⸗ wirdt / nad) geſtalten des verbrechens / eine Büßaufferleger. Zum exempel: Der 
ſamen. Haußdiener befehlet einem Newling / den er für hoffaͤrtig achtet; er folle hinge⸗ 
hen / vnd daß heimliche Gemach / oder der Alten hoſen / oder Bruntzſcherben / oder 
andere vnreine geſchirre / außbutze. Wann nun der Newling empfindet / daß 
ſolches feinem ſinnen sur wider ſeye / ſich entſchuldiget / darwider murret / oder eg 
wol gar zu thuͤn ſich waͤigert: deſſen Buß iſt / daß er vor den vberigen / zur jmbiß⸗ 

oder nachteſſens⸗zeit / feine ſchuld bekenne / vnd auff den knyen ligend ſpreche: 
Ehrwuͤrdige Vaͤtter/ lieben Bruͤder / ich ſage euch / was ich geſuͤndiget 
habe, Ich bin heut vngehorſam gewefen/on hab das heimliche gemach/ 
oder anders dergleichen / nicht außgebutzet. Derohalben iſt mir diſe buͤſſe 
auffgeleget: Erſtlich / daß ich im Saal herumb gehe / vnd euch anzeige/ 
wie ich mich entſchuldiget / vnd widerſpenſtig erzeigt habe. Ich ſahe 
ſcheutzlich auß/ ſchreye vberlaut⸗ ſtampffte mit fuͤſſen/ agte; Ich 

will das nicht thuͤn. was gehet mich das an? was hab ich mit ande⸗ 
rer hoſen zu ſchaffen fänberen fie/ welche fie befchiffen haben. Bnd 
wann er folches gefagt/feger er fich mitten in den Saal nider/ond harfeine wüften 
hofen oder geſchirre bey fich / biß ſo lang die anderen geeffen haben: vnd alfvann 

müß er fortgehen / vnd dannoch thuͤn / was jhme befohlen iſt. * 
Das die Es wirdt zwar in der 31. Sagung außgefeger; Man ſolle in allen fachen 
en Dem bern gehorfam feyn/wo fich Feine fünde erfcheiners das ift/ welche 
fehlen. ohne ſunde verrichtet werden mögen. Was befehlen aber jhre Oberen anderg/ 


alß das außtrucklich mit Gottes geboren fireitee? fo wol in der erften Tafel; - ' 


namlich / Heucheley / Abgoͤtterey / Aberglauben / vnd Bartsf aͤſteren: alß in der an⸗ 
deren Tafel der zehen Gebotten namlich / Vngehorſame vnd Auffruͤhr wider die 
Oberkeit / ſo in allem nicht thuͤn will / was dem Pa pſt vnd den Jeſuiten gefallet; 
Verlaſſung vnd Verachtung der leiblichen Elteren vnd Shärsverwanrhenz 

Moͤrden / 
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Moͤrden / vnd Liegen: welches ja eygentliche ſuͤnde vnd wercke des Tenffels ſeind. 
Item / allerhand Narzenthedung vnd Schalcksboſſen / darinnen ſie iyre Jungen 
zu jhrem gehorſam anführen. Alß / zu Rom / ſagte einmal der Jeſnit Octayianus, 
gu einem Newling : Gehe hin/ vnd weltze dich in dem koht / vnd gehe alſo 
widerumb heim. Die junge Jeſuit er· ſaw gehet / vnd weltzet ſich imfchlam hin 
end wider/pnd laufft alſo nach hanſe / mit jedermans gelaͤchter / der Ihn ſahe. Der 

Rektor, alß er jhn fahe/ fragen / was furgangen were? Vnd alß es jhme geſagt 
worden / ſpricht er zum Jungen: Gehe hin zum Schneider, und laß dir newe 
kleyder ant huͤn. Dann diſes hat die tugend deines gehorſams verdienet. Alſo / zu 
Landſperg / gabe der Jeſuit Ziegler / einem Newling / etliche Rüben und junge * 
Baͤumlin / vnd ſagte Gehe hin / vñ verſetze fie in die Erden / mit den wur⸗ 
tzeln oberfich/ vnd mit den zweigen tief vnderſich. Der Junge gehet bin’ 
und hr es der Natur nach; die wurseln in die Erden / vnd die zweige vberfich in 
die luft. Difer müßte daruͤber buͤß thuͤn / vnd ſprechen: Ich ſolle nicht thuͤn / was 
mich die Natur / vnd mein Vernunſſt; ſondern was mich mein Oberer heiſſet. Vñ 
müßte alſo die Baͤumlin / ſamt den Ruͤben / im Saal dreymal herumb tragen. 
Sleichwol laſſen die vberigen Satzungen diſes beding / von ſcheinbaren ſuͤn⸗ Der btiade 
den / im Gehorſam nicht zuz alß die da außtrucklich alle erkantnuß / vnd bewaͤh⸗ Sehorſam 
rung der gebotten jhrer Obern / den Bnderen benemmen:in den fi ſchlecht. hin us 
halten müffen/ daß alles recht vnd billich ſeye was jhnen gebotten wirdt; und ofe nımmen, 
fentlich geloben, daß ſie / durch jhren blinden Gehorſam / jhren eygenen verſtand 
vnd vrtheil verſchweeren / vnd gleich ſeyn woͤllen einem todten aaß / oder einem ſtaͤ⸗ 
cken eines alten Mannes / der demſelbigen diene / wo vnd warinnen cr ſeiner ge⸗ 
brauchen will. Vnd muͤſſen alſo gleichſam mit zugethanenen augen / vnd ver⸗ 
ſtockten hertzen / ſo offt esihren Oberen geluſtet / wider die offenbare wahrheit und | 
gerechtigkeit lauffen / vnd ſich an Gott vnd jhrem Meben-menfcennergreiffen. 
4. Von dem gelubde der Vnderthaͤnigkeit 
Des Papſts. N | 
Das vierte gelübde der Jeſuiten / gehet nur jhre Profeſſen an; das iſt / Das vierte 
die jenigen / foin allen Sefniterifchen boſſen erfahren / vnd volllommen erfun⸗ Jeſuiter ge⸗ 
den ſeind / vnd alſo ale Paͤpſtiſchen Claſſen durchſtudiert haben; auch dahe⸗ en 
ro Vaͤtter genennet werden, Dann der Ignatius hat feine erſte Geſellen / vnd Hrofeſſen 
alle deroſelben Nachfolgere / gemachet / fich nicht allein mie gelobung der dreyen an. 
ſchlechten gelübden gu verbinden; ſondern auch ich gantz vnd gar mit leib 
vnd ſeet/ ir ſachen des glaubens vnd lebens / auff eine ſonderbare weiße / dem 
Darf zu verfchwerren/ vnd ſich in deſſelben knechtſchafft zu ergeben ; mit ver⸗ 
lurſt Ihrer ſeligkeit / wann ſie / im geringſten oder.gröften articul des Glau⸗ 
bens / von des Raͤmiſchen Papſtes ſatzungen und decreten abfallen; oder 
etwas anders / alß derſelbige / halten / oder ſezen wurden. Gleich wie num 
bie vberigen Jeſuiten alle / die nicht Profeß gethan haben — allein von jhrem 
) 


* 






















































































210 Jeſuiter hiftsri/des I, Theils/ | 
Generalen hangen : alfo alle derfelbtgen Profeſſen / ſamt jhrem Generalen ſelb⸗ 
ſten / hangen von dem wolgefallen des Papſtes; vnd ſchweeren / daß fie j hme in al⸗ 
len dingen gehorſam laͤiſten / was derſelbe auch immer mir ihnen fuͤrnemen oder 
fen; vnd auch wohin es jhme gefallen wurde / in der Gläubigen oder Vnglaͤu⸗ 
bigen Lande / ſolche vnder des Papſtes gehorſam zu bringen / zu verſchicken / daß fie 
dahin / ohne alles verweigeren / ja nicht allein ohne allen lohn / ſondern auch ohne 
begären einiches zehrpfennings raͤiſen woͤllen. Darumb ſie auch diſes gelübde / 
das Gelübd der Verſchickung nennen. Vnd durch diſes ſonderbare gelübde / 
werden die Jeſuiter von allen anderen Moͤnchen und Pfaffen vnderſcheiden. 
Warumb Dahero fie auchder Papſt / gleich alß feinen augapffel/ bewahret / vnd alß feinen - 
der Papſt leib ſchütet / ernehret / vnd groß machet; und darzu mit fonderbaren freyheiten 
focpae, Hang reichlich begaabet / auch nicht mit geringem chaden / vnd nacheheil feiner 
vberigen gangen Beiftlichfeit. | ” 
Die Formul aber difes vierdten Gelübdes / welche der Ignarius ‚ mit feinen er- 
fien Geſellen / Papſt Paulo / dem dritten vbergeben / end die Julius der dritte wi⸗ 
der holet und beſtaͤtiget hat / haltet ſich von wort zu worten alſo: 


Sermurde. Welcher in vnſerer Geſellſchafft die wir begaͤren von dem naen 
Guitar . Jeſu her genennet zu werden / vnder dem fahnen des Creutzes⸗ Gott zu 
ds. friegen/ond dem einigen Herren vnd Papſt zu Rom deſſelben Statt⸗ 
haltern auff Erden/sndienenbegäretsder ſoll/ nach get hanem offentli⸗ 

chen gelübde der jmmer-währenden Keuſchheit/hme in feinem bergen 
fürfegen/daß er ein glid der jenigen Geſellſchafft fene/ die fuͤrnemlich 

darzu eyngeſetzt iſt; daß fie zu der fortſchreitung der ſeelẽ / in Chriſtlichem 

leben vnd lehr; zu fortpflantzung des Glaubens / durch offentliche Dres 
digten / vnd dienſt des Worts Gottes / geiſtliche übungen/ond wercke der 

Liebe / vnd / mit nam̃en / durch vnderrichtung der Kinderen vnd vnwiſ⸗ 

ſenden im Chriſtenthumb; vnd zu geiſtlichem troſt der Chriſtglaͤubi⸗ 

gen / in anhoͤrung der beichten / zuvorderſt gerichtet ſeye: vnd ſich befleiſ⸗ 

fen ſolle / erſtlich Gott/ demnach die weiſe diſes hoͤchſten fuͤrhabens / wei⸗ 

ches ein weg zu demſelbigen iſt / allezeit vor augen zu haben; vnd diſen 

ihnen von Gott fuͤrgeſteckten zweck / mit allen kraͤfften/ zu erlangen: je 

doch ein jeglicher nach der gnad / die jihme vom H. Geiſt mitgetheilet ift/ 

alß eine ſonderbare ſtaffel ſeines berüffss auff daß er ſich nicht villeicht 

eines eyfers gebrauche / der nicht nach wiſſenſchafft geſchehe. Welcher 
ſonderbaren ſtaffel eines jeden / vrtheilvnd ampt / vnderſcheidung und 
außtheilung / gang ſtehe in der hand des Fuͤrgeſetzten oder Prelaten/ 
der von vns ſoll erwehlet werden: damit gebuͤrliche ordnung moͤge 
gehalten werden; welche in einer jeglichen wol angeſtellten Gemeinde 
notwendig iſt. Vnd difer Fürgefegte fol macht haben/ mit un —* 
El Geſel⸗ 
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Geſellen / Satzungen / zu aufferbawung diſes fuͤrhabens / die vnſerem 
zweck fuͤrtraͤglich ſeyen / in der Verſamlung zu machen: alſo / daß alle⸗ 
zeit / der groͤſſere theil der ſtimmen / das recht etwas zu beſchlieſſen habe. 
Die Verſamlung aber ſoll gehalten werden / in wichtigen vnd jmmer⸗ 


waͤhr 
ſeye / w 


enden ſachen / daß es der groͤſſere theil der gantzen Geſellſchafft 
elche von dem Fürgefegten kom̃lich hat moͤgen zuſammen beruͤfft 


werden: in leichteren vnd zeitlichen fachenaber/ alle die / welche an dem 
ort / da vnſer Fuͤrgeſetzte reſidieren wirdt / vngefaͤhrlich ſeyn werden. 
Das gantze recht aber zu befehlen / ſolle bey dem Fuͤrgeſetzten ſtehen. 

Ale Geſellen ſollen wiſſen/ vñ nicht alleinin dem erſten antritt jhrer 


Profeſſion /ſondern ſo lang alß ſie leben werden / taͤglich in jhrem her⸗ 


gen erwägen: daß diſe gantze Geſellſchafft / vnd ein jeglicher derſelben⸗ 
vnder dem getrewen gehorſam vnſers heiligſten Herren des Papſis/ 
vñ anderer Roͤmiſchen Paͤpſten / ſeiner Nachfahren / Gottes kriegsleu⸗ 
ehe ſeyen. Vnd ob wir wol durch das Euangelium gelehret werden / vnd 
durch den rechten Glauben erkeñen / vnd ſteiff bekeũen; daß alle Chriſt⸗ 
glaͤubigen / dem Roͤmiſchen Papſt / alß dem Haupt / vnd dem Statthal⸗ 
ter Jeſu Chriſti / vnderworffen ſeyen: jedoch / zu groͤſſerer demůt vnſe⸗ 
rer Geſellſchafft / vnd vollkommener abſterbung eines jeglichen vnder 
vns / vnd verlaͤngnung vnſerer willen / haben wir darfuͤr gehalten/ daß 
es zum höchften dienlich ſeye; daß wir alle vnd jede / vber jenes gemeine 


band⸗ noch durch ein ſonderbares gelübde verbunden werden: alſo daß 


alles / was der heutige / vnd andere Roͤmiſche Paͤpſte / ſo jederweilen ſeyn 
werden / befehlen / ſo zur fortſchreitung der ſeelen / vnd fortyflantzung des 
Glaubens/ gehöret/ vñ zu was Laͤndern jm̃er er ons verſchicken wirde/ 
woͤllen; wir / ohne alles hinderſich fehen/ woer entſchuldigen / von ſtund 
an / ſo viel an vns ſeyn wirdt / daſſelbe auß zurichten / ſchuldig ſeyen: er 
ſchicke ons gleich zu den Türcken / oder zu allerhand anderen Vnglaͤu⸗ 


zu allerhand Kegeren/ oder Kotten-geifteren ; 


Glaͤubigen. 


Derowegen 


bigen / auch an denen orten der Welt / die man die Indien nennet; oder 
oder auch zu allerley 


ſollen die / fo zu vns tretten woͤllen / ch ſie den rucken vn⸗ 


der diſen laſt geben / lang vnd viel zuvor betrachten ob fie ſo viel geiſtli⸗ 
ches gelts in jhrem vermögen haben’ daß ſie diſen thurn / nach des Her⸗ 
ren raht / außfuͤhren koͤnnen: das iſt / ob der H. Geiſt / der ſie antreibet/ 
ihnen fo viel gnade verheiſſe / daß ſie die ſchwaͤre diſes berůffs / durch ſei⸗ 
/ durch eyn⸗ 

j 


ne hülfe/ihnen au ertragen getrawen. ——— 
Od i 
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geben des. Herren / ſich indifen krieg Jeſn Chriſti begeben haben / werden 


ſie tag vnd nacht / vmb jhre lenden vmbgürtet / vñ zut bezahlung einer ſo 








— 


groſſen ſchuld bereyt · willig / ſeyn ſollen. Damit aber vnder vns / wegen 
ſolcher Schickungen vnd der Landen / weder ein ehrgeitz/ noch verweige⸗ 
rung / ſeyn möge: ſo ſollen alle vnd jede bekennen/ dapfienimmermeher 


durch richtige oder vnrichtige weiſe /von dergleichen ſchickungen / etwas: 


mit dem Roͤmiſchen Bapſt ſchaffen woͤlld; ſondern alle dife fora®ottz 


vnd dem Papſft ſelbſten / alß deſſelben Statthalter / vnd dem Fürgefegs 
sen der Geſellſchafft / heim laſſen. Welcher Fuͤrgeſetzte auch, foworalg 
die vbrigen / bekennen ſolle; Daß er nichts von verſchickung feiner ſelb⸗ 
ſten / auff entwedere ſeiten / anderſt alß mit raht der Geſellſchafft/ mit be 


ſagtem Dapftefchaffen woͤlle. 


Alle vnd ſede ſollen geloben / daß ſie in allem / was zu haltung diſer 


vnſerer Regul dienet / dem Fuͤrgeſetzten der Geſellſchafft gehorſam 
ſeyn woͤllen. Derſelbige aber ſoll die dinge gebieten / weiche er verſtehen 
wirdt / daß ſie zu erlangung des zwecks / fo jhme von Gott vnd der des 
ſellſchafft fuͤrgeſteckt iſt / gelaͤgen ſeyen. In ſeiner hochheit und vorzug 
aber / ſoll er der gutthaͤtigkeit und ſanfftmut / auch der formul der liebe 


Chriſti/ Petri vñ Pauli⸗alle zeit eyngedenck ſeyn; und owokerzafßdie 
g 


Verſamlung/ſtaͤtigs auff dife richtſchnur fehen: vñ mit nam̃en/ ſollen 
wer En. i % hi y 
fie jhnen anbefohlen ſeyn faffen/ die vnderrichtung der Rinderenzond: 


dergleichen anfangen; weiche /nach ben ombftänden der perſonen / or⸗ 

ken / vnd zeiten / ſie fuͤglich beduncken werden. Dann es ein hoch notwen⸗ 
diges ding iſt / daß / wegen fuͤrſehung deſſen / der Fuͤrgeſetzte / vnd die 
Verſamlung / fleiſſige auffſicht gebe. Sintemal bey des⸗ in den Naͤchſtẽ/ 
das gebaͤtt des Glaubens / ohne ein fundament/nicht auffgehen Fan; vñ 
bey den Vnſerẽ die gefahriſt / es moͤchte villeicht einer/je gelehrter er iſt/. 


deſto mehr diſen dienſt / alß der/ erſtem anſehẽ nach / minder ſcheinbar iſt/ 


vnderſtehen von ſich zu ſchieben: da doch / in der waheheit / keiner frucht⸗ 
barer iſt / ſo wol den Naͤchſten / zur aufferbawung; alß den Vnſerigen/ 


die wercke Der liebe und demůt zugleich zu veruͤben. | 


Die Vnderthanẽ aber ſollẽ/ theils wegen ber groffen nutzbarkeitẽ des 
VOrdens / theils wegẽ ſtaͤtiger uͤbung der dem ut / ſo nuñer gen ůgſam gelo⸗ 
bet werdẽ mag / in allen fachen/das fuͤrhabẽ der Geſellſchafft betreffend⸗ 
dem Fuͤrgeſetzten allezeit zu gehorchen / verbunden ſeyn / vñ in dem ſelbigẽ 
Chriſtum gleichſam gegẽwertig erkeñ en / vñ / ſo viel ſich a 

iewen 


vnberichten / in der Chriſtlichen lehrer den zehen Gebotten / vnd anderen 
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Dieweil wir aber erfahren haben / daß das Leben lieblicher / reiner⸗ 
vnd zu des Naͤchſten aufferbawung dienlicher ſeye / welches von aller 
ſucht des geines am weiteſten / vñ der Euangeliſchen armüt am gleiche⸗ 
niſt; vnd dieweil wir wiſſen / daß vnſer Herr Jeſus Chriſtus ſeinen 
Kneehten / die das Reich Gottes allein ſuͤchen / die notturfft an nahrung 
vnd kleydung verſchaffen werde: fo follen alle vnd jede geloben die jm⸗ 
mer-wahrende Armut; mit erklaͤrung / daß ſie nicht allein abſoͤnderlich/ 
ſondern auch ins gemein nicht / zu vnderhaltung oder gebrauch der Ge 





ſellſchafft / einiches Weltliches recht/auff etliche beſtaͤndige guͤter / oder nn. Diſes 
auff etliche renten vnd eynkom̃en / an ſich bringen mögen; ſondern ſich bare die 
Bern — Ir E Jeſuiter 
vernuͤgen follen/allein Den gebrauch deren ſachen / fo jhnen geſchencket peusiges 
wvworden / anzunem̃en / ſich mit nottuͤrfftigen Dingen zu verſehen. Jedoch en 
mögen firsinden Vniverſiteten / wol ein oder met Collegia haben’ je, nige 


mit jhren renten / zinſen/ oder beſitzungen / ſo zu dem gebrauch und not⸗ mob 
eürfftigfeiten ver Studenten auffgewendet werden ſollen: alſo/ daß der 
Fuͤrgeſetzte / vnd die Geſellſchafft / die gaͤntzliche regierung/ oder die 
boberauffſicht / vber die obbeſagten Collegia, und vorbenenten Studen⸗ 
sen/ behalte/ was da hetrifft die wahl eines oder mehr Regenten vnd 
Studenten/ vnd deroſelben zulaſſung / außlaſſung⸗ auffnemnung / auß⸗ 
ſchlieſſung / anordnung der ſatzungen; von der Studenten vnderwei⸗ 
fung / onderricht / erbawung / vnd verbeſſerung; von der weife/denfelben: 
jhre nahrung vnd kleydung zu ſchaffen; vnd auch von der gänglichen: ® 
perwwaltung/regiment/ond fürforg : Doch alfo / daß weder bie Stunden 
sen der beſagten güteren mißbrauchen / noch bie Geſellſchafft dieſelben 
in jhren eygenen nutzen verwenden ſondern allein der Studenten not⸗ 
turfft zu hulffe komen mögen: welche auch / nach bekaũtem ihrem forte 
gang im geift vnd gůten kunſten / vnd nach genůgſamer probe / in vnſere 
Sefellfchafft zugelaſſen werden koͤnnen. ns 
Alle Sefelfen/ welche geweihet ſcyn werden / obfie gleich Feine Kyr⸗ 
chen-pfründen/oderderofelben eynkommen / haben; ſollen doch alle vnd 
‚jene verbunden ſeyn / ſo wol für ſich ſelbſten vnd abſoͤnderlich / alß ger 
meinlich/ vnd nach der Kyrchen ordnung / Meß zu laͤſen. er 
Vñ diſes iſt / was wir/auff wolgefallendes vorgeſagten vnſers Her⸗ 
ren Pauli / vñ des Apoſtoliſchen Stuͤls / von vnſerer Brofeffon/gleich? 
Fam alßin einer tafel/ haben erflärenmögen. Welches wir jegunder als 
fo gethan haben / auff daß wir in einer ſum̃⸗ durch difeerzellung/ fo wol 
dir jenigen berichtetẽ / dis ons von Dem fürhaben re a fragen. 
| ' d iij 
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alß auch vnſere Nachkoͤm̃lingen / ſo wir jemalen / durch Gottes willen. ⸗ 










J 


we 
4 


‚etliche nachfolger difes Lebens habenwerden. Welches / dieweil wir as 


fahren haben / daß es viel vnd groffe beſchwaͤrden in fich habe: fohaben 
wir auch fürrahtfam erachtet/ zu fegen/ daß niemand in dife Geſell⸗ 
fchafft auffgenorfienwerde; er ſeye dann lang vnd ſehr fleiflig probieret: 
and wann er in Chriſto flüg/ ondentweder in lehr / oder in reinigfeie 


Chriſtliches Lebens / anſehenlich erfchiene/ alßdann erſt zu der Ritter⸗ 


ſchafft Jeſu Chriſti zugelaſſen werde: welcher vnſeren geringen anfaͤn⸗ 


gen gnaͤdig ſeyn woͤlle / zu der ehre Gott des Vatters! welchem allein al⸗ 


lezeit ſey ehr und herrlichkeit / in die ewigkeit: Amen. 

Vnd diſe formul / alß einen gottſeligen / heiligen / vnd geiſtlichen fortgang / hat 
Papſt Paulus der dritte / auß Apoſtoliſcher macht / vnd gewiſſer wiſſenſchafft / 
guͤt⸗geheiſſen / beſtaͤtiget / geſegnet / vñ zu immer⸗waͤhrenden kraͤfften erkeñet; auch 
vnder den ſchutz des heiligen Apoſtoliſchen Stuͤls auffgenom̃en / im jahr des Her⸗ 
ren 1540. den 27.tag Herbſtmonats; ſeines Papſtthumbs im 6. jahre, 


Von Beſtaͤtigung vnd Befreyung des Te 
ſuiter ordens / ſo ſi von Roͤmiſchen Paͤpſten 
VIER erlanget. 
Das VI.Capienl. 


Ignatius, © 
—— If: erften Capitul gemeldet) zu Rom / vom Papſt erlaubnuß befommen/ 
ſellen von in Syrien vnd nacher Hieruſalem zu raͤiſen; ſeind ſie widerumb zu ruck / 
— auff Venedig zu / gezogen. Alß ſie aber daſelbſten verſtanden / daß der fried zwi⸗ 
Benvig, ſchen den Tuͤrcken vnd Venedigern / ſelbiger zeit gebrochen / vnd alſo niemand 
ſicherlich nacher Hieruſalem ſchiffen moͤchte: haben ſie jhre meynung geaͤndert; 
vnd daruͤber begaͤrt / daß ſiben auß jhrem mittel geiſtlich gemacht / vnd zu Prieſte⸗ 
ſteren geordnet wurden. Weil aber durch eine Kyrchen-fagung/ auß Papſts 
Pauli des dritten anordnung/verfehen war 5 daß feiner geiftlich werden moͤchte / 
der niche/ entweder auß erblichen/ oder Kyrchen⸗guͤteren / fo viel hette darvon er 
ehrlich [eben Fönte: fo haben dargegen dife newe Apofteln eyngewender/daß Gott 
ſelbs jhr groͤſtes und beſtes erbtheil ſeye / vnd daß fie nacfend und bloß dem bloffen 
Chriftonachfolgen; für welchen mangel zu haben / vnd dierenfferffe armuͤt zu 
Auß jhnen leyden / von ihnen die gröfte reichrhumbgeachrer wurde. Welches alß eg Verallus, 
werden fen Ertzbiſchoff zu Roſan / (der zufelbiger zeit / des Apoftofifchen Stuͤls Befandrer/su 


zu Prieſteren 


geweipe, Venedig ſich hielte / vnd hernacher Cardinal ward) für das reicheſte / vnd einem 


Chriſtlichen Prieſter gebuͤrlichſte erbguͤt / erkennete; haben fie/ vor deſſelben fuͤſ⸗ 
ſen / die immer-währende vnd freywillige Armuͤt gelobet; und nach verordnung 
ſolches erbguͤts / ſeind fiben auß ihnen su Prieſteren geweihet; vnd iſt jhnen sie 

gleich 


Achdem Ignatius Lojola, ſam̃t feinen Geſellen/ (wie droben 
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gleich auch gewalt gegeben worden / daß ſie frey vnd vngehindert / an allen orten / 
die Sünden heimlich beicht hören moͤchten. — 

Bon der zeit an haben fie in den Staͤtten Venediger gebiets / in Italia / zu pre⸗ Fangen an 
digen angefangen: biß daß fie ſich nachgehends widerumby/alle mie einanderen Italia sw 
gen Rom begeben/ im jahr 1538. Alß ſie nun gen Rom kommen / ſeind fie von den ar 
Geifklichen dafeldften heftig angefochten vñ vmbgetriben worden. Inſon der heit kunt 
aber haben die Auguftiner Moͤnche ſich dem Ignario, vn? feinen Geſellen / wider / gen Rom, 

ſetzet. Dann es beſorgten ſich die anderen Hrieſter vnd Moͤnchen; es moͤchten / mit 
der zeit/ hre Guͤter vnd Cloͤſter / von diſen Geſellen / wo fie vber hand nem̃en / jhnen 
abgenomen werden. Auch viel Cardinaͤl / vñn Bifchoffe/widerflünden dazumalen 
dem Lojolæ hefftig; fuͤrnemlich aber Bartholomæus Guidiccionus, der Cardi- 
nal: welchem aiß / neben noch anderẽ zweyen / Papſt Paulus der dritte/desI gnatii 
Regul zu eraminieren obergeben 5 haben fie derſelben Regul beftätigung heftig 
mißrahten/ond darfür gehalten / es were beſſer / die alten Drden zu reformieren / 
alß erſt daruͤber noch newe anzurichtẽ. Ja es hat den Papft ſelbſten verdroſſen / 

daß ſie / in der Regul / jhrem Jeſuiter General mehr gehorſam / alß aber jhme dem 

Papſt / geloben ſolten. ER 
Aber des Ignarüi verfchlagenheit/obertraffe jener fürfichtigfeit. Dann er än- Erhatten 
derte difen artscnlder Regul / vnd gabedem Papft eben fo groffen gewalt vber Den endeiih bie 
Orden / alß dem General; namlich daß die Geſellſchafft dem Papft in allem su 
gebott ſtehen / vnd jhr leben allerdings alfo anftellen folte / wie er es angeordnet dens vom 
hette verſprachen auch dem Papſt / die Kinder fleiffig su onderwerjen. Welches Perf. 
der Papſt / der damalen su Tibur fich auffhielte / gar gern gebörer ; vnd daranff 

dife Drdens-Gefellfchaffe beffätiger hat den 3.109 Weinmonats / im jahr 1540. 

Iſt alſo / wider menniglichs verhoffen/dife neme Pharifeifche Geſellſchafft / und 

Gleißners⸗Orden / von dem Papſt in: feinen ſchut vnd ſchirm auffgenommen / 

vnd nach vnd nach mit vielen geſatzen / auch ſiben vnd dreyſſig freyheiten / mehr 

dann andere Moͤnchs⸗orden / beſtaͤtiget vnd bewahret worden. 

Dann Papſt Bei der dritte / in feiner erffen Bulla / Anno 1540: gibt den Privileglen 

Jeſuiten gewalt / erſtlich: Daß fie nach jhrem luſt vnd belieben / zu nun vnd auf. 2"° a 

nemmen jhrer Gefellfchaffe/ ſo viel Regulen vnd Satzungen machen moͤgen / alß — 
fie inet woͤllen: welcher aller zweck vnd end jedoch ſeyn folle/die handhabung des Orden vom 

Paͤpſtiſchen Stuͤls / und erweiterung der Jeſuitiſchen Geſell ſchafft. Demnach’ en 

sibt er dem.Ignatio macht / fechgig Öefellen in feinen Orden auffzuneim? congegesen 

men. Welche gewiſſe anzahl aber/ (weil fich der Papft mit. difen Geſellen wol 
befunden) in eine vngewiſſe vermehret iſt; alſo / daß jetziger zeit / der Jeſuiten Ge⸗ 

neral / ſo viel in die Geſellſchafft auffnemmen mag / alß viel er taugliche dareyn 

bekommen fan: Drittens / draͤwet der Papſtallen den jenigen den ewigen fluͤch 

vnd vermaledeyung / welche diſe Geſellſchafft zu befuͤrderen ſich waͤigeren / oder 

dieſelbe zu verhinderen vnderſte hen wurden. RR 

In der anderen Bulla / Anno 1543. gibt er difen Geſellen ſtattliches lob / dar⸗ Dir Zefut 
mie er jhr ampe herauß ſtreichet. Dann erſtlich bezeuget er / daß durch ſie eh 
die — 
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216 | Jeſuiter hiftori/des I, Cheils) 
die Religion allaemächlich widerumb sunemme, Zumanderen/daß dee 
wahre Glaub durch ſie erweiteret werde, Zum dritten dag Gottes Naie - 
durch fie geprifen werde: dieweil fie in göttlichen fachen wol geüberr 
zu Pariß promoviert / vnd von dem H. Geiſt angeblafen feyen, Zum 
vierten/ daß ſie vmb der Dienfchen ſeelen eyferen. —B 
Die Jeſuiter ¶ In der dritten Bulla / auch Anno 1543. den 14. Mertzens gegeben / hebt er die 
— — anzal der ſechzig Geſellen auf; und ſtellet es dem Ignatio vnd deſſen Nachfahren 
mein: frey / einen jegliehen in die Geſellſchafft auffzunemmen / wer dareyn be 
gaͤrte. Gibt hnen auch gewalt / an allen enden vnd orten / nach jhrem be⸗ 
redigen lieben/ zu predigen; maͤnniglichen / fo wol Weiber / alß Maũñs perſo⸗ 


sicht höͤ⸗ 


—— nen / wohero ſie auch zu jhnen kommen / beicht zu hören; und nach fleiſ⸗ 
ſowieren:· ſiger anhoͤrung Der beicht / dieſelben und einen jeden under ihnen/von 
| allen vn jeglichen jhren fünden/Tafteren/obertrettungen vñ verbrechen? ⸗ 
wie ſchwaͤr vnd groß Die auch ſeyen auch denen’ fo dem Apofiolifchen — 
Stuͤl vorbehalten / vnd von allerhand ſententzen / vrtheilen / vnd geiſtli⸗ 
chen ſtraaffen / ſo von ſolchen fällen herruͤhren Caußgenommen die in 
der Bulla begriffen / welche am Gruͤnen Sonnerſtag pfleget abgelaͤſen 
werden) zu abſolvieren / vnd jhnen / nach verbrechen / buͤſſe auffzulegen. 
Getubde vnd Gibt auch macht / die gelübde / wallfahrten / vnd dergfeichen/nach gelaͤ⸗ 
er genheit der zeit / zu anderen; vor tag / vnd nach mittag / Meß zu halten; 
genrnad ip Die Sacrament zu raͤichen; das newe Roͤmiſche Ampt / micht auß gez 
bott/ ſondern auß freyem willen / zu ſprechen. Item’ daß fie Beyſtaͤnder 
Beyfiände? vnd Cardinaͤle haben/ welche die jenigen abhalten / fo den Jeſuiten wis 
auß denCar⸗ derſtreben; vnd die auß dem miltel raumen / ſo ſich haleſtarriglich jhnen 
dinaͤlen an⸗ — 
Bemmen: widerſetzen. 
| In der vierten Bulla / Anno546. gibt er den Jeſuiten Lauf jhr anhalten 
gewalt / daß fie jhre Geſellen in gewiſſe arten vnderſcheiden: daß fie 
Misch namlich zulaflen vnd auffnemmen mögen geiftliche vnd weltliehe Mies - 
u gehüfffen/fo wol Layen / alß Prieſter. Difer Ampr iſt / in allen ſachen / edoch 
in jhren Dr, nach Des Rectors gefallẽ / der Geſellſchafft hehülfflich zu ſeyn. Vnd diſe ſeind der 
een: vberigen Knechte vnd Diener; alß da ſeind / Käufer und Verkaͤuffer / Koͤche / 
.Schuͤſter / Schneider / Becker / Keller /ꝛc. Vnd diſe / dieweil fie nur mit euſſerli⸗ 
chen geſchaͤfften vmbgehen / vnd nicht Meß laͤſen / wie die anderen / oder jhre orden⸗ 
lichen zeit⸗ ſtunden halten werden Weltliche/ oder Layen / geheiſſen. Die 
vberigen aber / die Meß laͤſen / nennen ſie Geiſtliche Vaͤtter. Damit aber die 
geſagten weltlichen Mitgehülffen nicht meynen / daß ſie nicht ſo viel verdienſte 
haben / alß die erlangen / ſo zu dem hoͤchſten gelübde Profeß gerhan haben / in wel⸗ 
chen fie ſich mit leib vnd feel dem Papſt zu eygen ergeben: deßwegen 2 * 
| Pap 
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Papſt den vbrigen Vaͤttern gewalt / auch diſe Mitgehülffen zu den heilige 
Drden zu befuͤrderen / vnd deren verdienſten theilhafftig zumachen/ | 
welcher die Jeſuiten genieffen/die Profeß gethan; daß fie fih namlich o 


mit einem fonderbaren gelübde dem Papſt verlobet haben. 


In der fünffren Bullay vom ı.Winterntonat / Anno 1549. Tober eben difer 
Papſt Paulus der dritte / die Jeſuiter fehr hefftig: namlich/ dag fie cin frucht⸗ De Jeſui⸗ 


ten wider⸗ 


barer acker feyen indem Herzen s daß fie vielfeelen-früchte bringen daß eancesıos. 
ſie mit jhrem wort vnd exempel nutz ſeyen daß ſie fromme Vaͤtter / vnd | 
augen des Dapitlichen gemüts feyen. Er will auch daß jhr General De Gene⸗ 


vollfommene/gängliche/ ond freye macht habe/ alle Jeſuiter nach 


- zen Sasungen zu regieren : vnd daß derfelbe keinem Cardinal oder 


jh⸗ ralen mache 


vnd freyheit. 


Bilchoffe-fondern einig vnd allein dem Papſt / vnderworffen ſeye; mie 
welchem allein auch er die ſachen jhrer Geſellſchafft / vnd wie der Apo⸗ 
ſtoliſche Stuͤl zu erhalten feye/ ſeine rahiſchlaͤge vnd rechnungen babe, 
Damit aber derſelbe General nicht etwan nach dem Paͤpſtlichen thron ſirebe / 
oder etwas mit den ſeinigen / oder anderẽ wider dag anfehen der Roͤmiſchen Kyr⸗ 
chen fuͤrnem̃e ;fo geſtattet er der Geſellſchafft / vmb diſer vñ anderer vrſachẽ willen / 
jhren Generalen (der ſonſten / fo lang er durch die feinigen des Papſtes 
vorſitz verthaͤdiget / jmmerdar verbleiben folle) abzufegen / vnd einen 
andern / nach jhren Regulen/ an feine ſtelle zu ordnen. Wann er aber. als 
lein des Papſtes vorſitz / des Apoſtoliſchen Stuͤls hochheit/ vnd feiner 
Geſellſchafft ehre/ füche: fo mag derſelbe/auch vngefragt des Papſtes/ 
die feinigen außſchicken / wo er Hin woͤlle/vnd fie widerumb zu ruck beruͤf⸗ 
fen/ ohne alle gewiſſe zeit beſtiĩung. Daherodan die Jeſutter ſo viel malen 
veraͤndert werden. Er vergoñet auch dem General / daß er moͤge alle Ketzer 
abſolvieren / die da beichten; mit den jrregulierten diſpenſieren; die ab⸗ 
ſolvierten / wo ſie nicht in die Geſellſchafft tretten oder geloben wöllen/ 
zu ruck ziehen; die ſeinigen bezwingen / daß fie entweder jhme / oder dem 
welchen er ordnen werde/ beichten muͤſſen; und daß ſeine gelobten in kei⸗ 
nen andern / alß den Carthüſer⸗ or den/tretten moͤgen. Es wirdt auch dent 
General gewalt gegeben / die Jeſuiter / fo ohne erlaubnuß in einen ande⸗ 
sen Orden getretten / ſonderlich die (mir ſie ſprechen) zu Mam̃elucken 
worden / oder die ſich in der Geſellſchafft trutzig oder widerſetzig erzei⸗ 
gen / oder Die jhre Regulen an tag bringen / oder jhre gelübde offenbaren⸗ 
in was für einem habit fie immer betretten werden/ zu verbannen / und — 
wann es von noͤten feye/ auch mit zuziehung des weltlichen Arms / frey > 


pnd wol-eilaubter weiſe / anzugreiffen / gefangen zu nemmen/ vnd n 
feinem gefallen zutraeneren, 
Ben Ee 


— 


ach — 


— 
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218 Jeſuiter biftori/dee 1. Theils / Bw 
Jeſuiter gz⸗ Demnach wilier/daß auch die aller-gröfien guͤter der Jeſuiten durchauß frey 
tern befrey⸗ vnd diſe ganze Geſellſchafft / ſamt allen und jeden jhren Geſellen / niemanden kein 
* ſchatzung / aufflag / zoll / zinſe /oder wuͤcher / zu geben ſchuldig ſeye. Dann es ſpricht 
die Bull; die Geſellſchafft / vnd alle derſelbigen guͤter / feindvonallee. ° 
Obrigkeit/jurisdiction / vñ maͤnniglichs anforderung oder ſtraaff / auß⸗ 
genom̃en / befreyet / vnd allein vnder des Papſtes ſchutz vnd ſchirm. Er 
Sie mögen erlaubt jhnen auch / Predigſtuͤle vnd Altar / die man von einem ort zum 
aa anderen tragen kan / zu gebrauchen. Dann / weil fie ale ort der Chrt- 
raͤre hin vnd ſten heit / alß außfpeher und verraͤhter durchlaufen and nicht allenthalben ge⸗ 
—* fuͤb⸗ weihete Altar / darauff fie Meß halten / haben mögen; fo tragen fie einen Altar/ 
oder ein Tuͤch daruͤber / zu ſolchem gebrauch / mit ſich. Vber das / will er / daß nicht 
allein die Jeſuiter / vnd derſelben guͤter fondern auch ihre Regulen / von aller 
Seindte» Prelaten cenſur befreyet ſeyn ſollen. Keinem Prelaten / (ſagt die Bull) auß⸗ 
Men genom̃en den Papſt / ſolle erlaubt oder geſtattet ſeyn der Jeſniter Sa⸗ 
senfar un tzungen vnder die cenſur zunemnen: oder / wann ſie ſchon einer darunder 
verworfen. neñe / ſoll er Doch nichts darmit außrichten / vñ ſolches ſein beginen keine 
krafft haben. Tr befehlet anderen Menſchen / daß fie die Jeſuiten / vnd jhre gůue 
ter / handhaben vnd befchüren ſollen. Vnd gibt zu / daß alle/dieda woͤllen / hin⸗ 
dan geſetzt jhres Pfarrers / der Jeſuiter Meſſen hoͤren / vnd von jhnen 
das Sacrament empfahen / ſolches ohne entgeltnuß wol thůn mögen. 
Item / er verſtattet jhnen / daß ſie ſo viel Prieſter / von den Roͤmiſchen 
Bifchoffen/ mögen ſchaͤren / chriſmen / ſchmieren / vnd weihen laſſen/ 
Mogen hin alß ſie jmmer wollen. Erlaubt jhnen / daß ſie mögen zu den Ketzeren ge⸗ 
ae Ben/inderfelben Landen frey wohnen / vnd mit jhnen vmbgehen; jedoch 
mit vergoͤnſtigung jhres Generals oder Fuͤrgeſetzten / von denen fie / an 
ſolchen orten / jhre notturfft begeren vnd empfahen muͤſſen. Dahero 
dann viel Jeſuiter / bald alß Studenten / bald alß Edelleuthe / bald in einem ande⸗ 
ren habit / hin vnd her vagieren / vnd ſich gar meiſterlich bey den Leuthen eynzu⸗ 
ſchleychen wiſſen; daß fie offtmalen der Euangeliſchen Fuͤrſten vnd Obrigfeiteny 
deren Kyrchẽ / Schuͤlen / vñ Regimenten / zuſtand on befchaffenheire beſfer wiſſen / 
alß fie ſelbſten: vñ wann fie etwan vber ſolchen verraͤhteriſchen boſſen erdapt wer⸗ 
den / es darmit entſchuldigẽ; der Papſt habe eg jhnen aufferlegt und befohlen. Br 
damit ſie / in verrichtung ſolcher und anderer geſchaͤfften / villeichter nicht aehindere 
Soten der werden; fo will er daß fie von aller befüchung vnd fuͤrſorg der Nonnen/ 
vom ser anderergeifilicher perfonen/frey vñ ledig ſeyn follen. Befreyet auch 
Geifihen, Ihre gürer/von allen gehenden vñ contributionen. Die Jeſuiter (fage die Bull) 
wish ſeind nicht fchuldig/den zehenden von jhren guͤteren / oder andere confris 
en bution zu geben / oder folche zu verſehen / auch feinen Paͤpſtlichen / noch 
vo Zhümbfifftlichen antheil. Ob ſchon dieſelbẽ guͤter zuvor mit iinſen beſchwaͤret 
gewe⸗ 







v * 
— 
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gervefen · es feye dann ſolches außtruͤcklich in den Apoftolifchen brieffen gemelder. 

Stem von allem rechten, / anforderung / vnd verhindernuß der Biſchof⸗ 

fen: ja er befehlet ven Biſchoffen / daß ſie der Jeſuiten Haͤuſer vnd Kyr⸗ 

chen weihen muͤſſen: die ſie aber an jhren Schůlen oder Kyrchen hin⸗ 
deren wöllen/die beſchiltet er; und da fie nicht darvon abſtehen / fo er⸗ 
klaͤret er fiein den bann / vnd eygnet jhre güterden Jeſuiten zu. | 

Damit es auch an Leuthen nicht ermangle/ fodie Jeſniter in onderhaleung a 

des Paͤpſtiſchen Stüls/befürderen: ſo gibt jhnen der Papſt erlaubnuß / daß Mögen at⸗ 
fie allerley die fie woͤllen auch weltliche vnd nicht regulierte / auffnem⸗ — ee 
men/ond zu ihren dienften befürderen mögen. Daher ſagte der Jeſuitiſche gaben, 
Rector zu Sandfperg: Es ſeind in der Römifchen Kyrchen ſolche Orden / 
Deren etliche Feine andere / alß gelehrte; etliche Feine andere/ alß vom 
Adel etliche feine andere / alß chelich-geborne / auffnemmendörffen. 
Bns aber iſt durch Paͤpſtlichen gewalt vergoͤnnet worden / guͤte vnd bo⸗ 
ſe / diebe vnd moͤrder / vnd allerley Leuthe / die wir woͤllen / auffzunem ⸗ 
men: wann fie fie ſich nur dem Papſt vnd ons vnderwerffen / vnd ons 
nach dem fuͤrhaben der Geſellſchafft befuͤrderlich ſeind. Auff daß auch 
der Jeſuiten Haͤuſer / Collegia, Kyrchen vnd Schuͤlen / beſuͤcht / vnd fuͤr heilig 
gehalten werden; ſo thuͤt die Bull diſe wort hinzu: Der jenige/ fo eine Kyrchẽ 
der Jeſuiten / oder fonft einen anderen heiligen ore derſelbigẽ / von jhrem 
Fürgefegeen benennet/einmal im jaht befüchen werde/der erlange voll 
Fommenen ablaß aller feiner fünden, | — 
Endtlich / gibt jhnen Papſt Paulus / in diſer Bullen / gewa lt/auch von den 
jenigen dingen / zu abſolvieren / welche der Papſt jhme ſelbſten / in der Woͤgen thun 
Bullen des Abendmals / zuvor behalten hatte: vnd daß ſie alles das/ kr 
wasden Bifchoffen zuſtehet / verrichten mögen ; alß da iſt / ordtnieren / ſal⸗ feinen vors 
ben / chriſmen / beſchweeren / den Teuffel bannen / conſirmieren / reformitren / ablaß behalten. 
geben, Eheſcheyden / mit Bluͤtsverwandten diſpenſieren / Kirchen wethen / Glo⸗ 
cken tauffen / newe ordnungen machen / vñ dergleichen: welche verrichtungen / im 
Papſtthumb / den Biſchoffen eygentlich zugehören, Er will auch haben / daß Sollen von 
fich difen der Jeſuiten handlungẽ niemand widerſetzẽ / oder fiedarüher vngegindet 
beſprechen ſolle. Befehlet demnach / daß Fuͤrſten / Prelaten / vnd andere em 
in feinem Reiche gewaltigen / ſchweeren ſollen; daß niemand die Jeſui⸗ 
tifche Geſellſchafft beonruͤhige / oder jhrer freyheiten beraube/ oder die⸗ 
ſelben hindere. Die vngehorſamen ſchlaͤgt er mit dem baũſtraal / vnd 
befehlet ſie mit dem ſchwerdt des weltlichen arms zu ſtraffen. 
Vnd diſe Bulle des Papſts / nennen die Jeſuiter das groſſe Meer dieweil 
zhnen in derſelbigen / ein ganzer hauffen allerhand Privilegien/nicht anderſt / alß 
Er. En 


\ 




































R ä 
220 Jeſuiter hiſtori/des I, Theils / 
in den groſſen Schiffen auff dem Meer allerley waaren / zugefuͤhret werden. Wer 
aber nicht wüßte / was diſer Papſt Paulus der dritie/(fosuvor Alexander Farne- 







ſius geheiſſen) von jugend auff / fuͤr ein gottloſer vnd vnkeuſcher Menſch / ja blͤt ⸗ 


ſchaͤnder vnd gifftmoͤrder / geweſen; der moͤchte ſich villeicht verwunderen / wa⸗ 
rumb er jhm doch diſen newen Jeſuiter⸗ orden fo wol belieben laſſen / daß erden, 
ſelben nicht allein zum aller⸗erſten beſtaͤtiget; fondern auch bernacher 7 Durch fo 
manche Bullen / mit fo vielen on ſtattlichen Privilegien beganber habe? Aber da 
if es nachdem Sprüchwort ergangen; Gleich vnd gleich gefellet fih gern; 
vnd / Was einer gern iffet/dasift fein ſpeife. | Ba sah; 
Dapfe Juli Papſt Julius der dritte / (des befagten Pauli nachfahr/ fo wolim ampr / alß 


Bu Pa in tugenden; der / laut feines gottslaͤſterlichen fluͤchs / alles Gott zu trug thate) be⸗ 


een gege, ſtaͤtigte den Jeſuiten / auff deren anhalten / alle Privilegien/ in der vorigen Bull 
bene Drivis gegeben / mit befehl; dapalle Bifchoffe fchaffen ſollen / damit dieſelbigen 


Bi . fiterwährender Fräfften ſeyen / vnd fiediefeiben onverbrüchtich halten: 
iſchoffe 


möffenne wo ſie nicht des allmaͤchtigen Gottes zorn auff ſich laden woͤllen. Sefhe- 


Jeſuiten hen den 21. Hoͤwmonats / Anno 1550. Vnd dieweil in der Bull des 540. jahrs / 
bandhaben. yon Paulo dem dritten / geſezt war; daß die Jeſuiter an keinen anderen orten 


Collegia auffrichten folten/ dann bey approbierten Vniverſtteten fo erlaubte 


Sefuicer TJuliusdenfelbigen in feiner Bull daß fie dergleichen Collegia bawen vnd 
gaiden anrichten möchten / wo fie jmmer wolten, Gab ihnen auch den 22. Wein, 
legia bawz: monats / Annoi552. noch fernere newe Privilegia: namlich / daß jhren Pros 
und in dens feſſen erlaubt ſeyn folle/ mit faften vnd verbottenen fpeifen zu diſpenſie⸗ 
Hiden pro, 565 Die Reger zu abfofvieren; die Stunden oder Das Amp der Meſſe 
worieten. hinderſich zu ſetzen; jnnerthalb jhrer Haͤuſeren vnd Collegien privat⸗ 


waͤnden / die jhrigen zu promovieren / zu was Graden fie jfter wolten: 
mit dem befehl/ Daß folche graduierten/ quafificierten/ vnd formiereen/ 


eben in denen ehren gehalten werden / alß wann folches offentlich gefches 
hen were s auch aller deren privilegien genieffen follen/deren die jenigen 
genieſſen / forcchtmäffiger weife promoviert feind. 6 


Papſts pi Pius der vierte / in ſeiner Bull / vom 13. Aprilis / Anno 1561, gibt den Jeſuiten 


ten gewalt / Oollegia zu bawen / wo ſie woͤllen: vnd befehlet allen Pfarrern / 
Arivnegien. Vorſte hern / vñ Biſchoffen / daß fie jhnen zu ſolchem fuͤrhaben befuͤrderlich ſeyen; 
ontd die vngehorſamen zu ruck halten. Den i9. Augſtmonats / eben ſelbigen jahrs / 
Zeute befreyet er Die Jeſuiten von allen laͤſten vnd beſchwaͤrden⸗ fo wol der 
Ben Kyrchen/ alß des weltlichen Regiments, Vnd will erſtlich / daß ſie / vnd 
Beiden jhre Collegia, und deren guͤter / in ſtaͤter freyheit / ohne einichen eyd/ 
Ban Ani, (außgenom̃en den mit welchem fiedem Dapft verbunden feind) ohne 
alle rent / wücher / zinſe / gehenden / vnd an forderungen’ frey gelaſſen 


werden follen ; fo wol in dem / was fie jegt beſitzen / alß was zufünfftiger 


zeiten 
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zeiten jhnen zu jhrem nungen zukommen werde: fo wol in jhren Haͤuſe ⸗ 
Mond Eollegien/alß in den Stätten und Vniverſiteten. Daß ſie kei⸗ 
ne ſchatzung / keinen zinß / keine zehenden / von ihren Haͤuſeren/ Colle⸗ 
gis,und Lehen / bezahlen; ſondern das jhrige / von alter beza hlung auß⸗ 
genom̃en vnd frey / beſitzen ſollen. Zum anderen⸗ daß ſie nicht / wie ande⸗ 
ve Mönchen/fich in jhren claufen auffhalten; ſondern frey zu jederman 
dußgehen⸗Lehrmeiſter und Profeſſoren ſeyn / vnd an allen orten / wo ſie 
nur verhoffen gelaͤgenheit zuhaben/ die Leuthe zu der Roͤmiſchen Kyr⸗ 
chen zubringen/ Oollegia vnd Schuͤlen auffrichten: vnd daß die wider⸗ 
ſprecher hart geſtrafft werden ſollen. Fuͤrs dritte gibt er jhnen gewalt/ 
die jenigen zu den Graden zu promovieren / beſonders die armen / welche 
dieoffentlichen Profeffores in den hohen Schůlen nicht zulaſſen vnd 
promovieren woͤllen; oder auch die reichen/ welche bißweilen nicht Die 
Zeſchicklichkeit / ſondern jhr minder chrbares Leben/ außſchlieſſet: doch 
alfo / daß die vnkoſten / zu nutzen der offentlichen Doctoren/ oder den 
rechten der Vniverſiteten / gedeyen. Vnd will / daß auff folche weife 
promovierteeben der privilegien genieflen/ Deren Die offentlich promo? 
vierten genieffen. a rel | 
Papſt Pius der fuͤnffte / nachdem er auß der Jeſnuiten relation vernommen / papſis Pit _ 
daß erliche/alß fie diſe newe Geſellſchafft erkennet / und / was ſie im ſchilt fuͤhre / des funfften 
dermerckt / auß rei dieſelbe widerumb verlaſſen / und ein politiſches leben an ſich nr 
genommen haben; auff daß nun dife hiervon abgefchrecker wurden / vnd die vbe⸗ 
rigen in den ſchrancken der Geſellſchafft mehr eyngeſchloſſen verbiiben ;harAn- - 
101565. den 27, $enner/darüber befchloffen : daß die jenigen/fo auß der Ge⸗ Jeſuiter moͤ⸗ 
feltfehaffe / mit bewilligung des Generalen oder Papſtes / außtretten⸗ KH 
wann fieineinen anderen Orden tretten wöllen/ in feinen anderen/alß werden. 
inden Carchüfer-orden/anffgenommen; die aber / fo ohne erlaubnuß Scraaft des 
des Papfts/oder des Generalen / außtretten / waũ fiein der Roͤmiſchen a 
Kyrchẽ verbleiben/ verbañet; wann fie fich aber zudenfeinden der Roͤ⸗ umm _ 
mifchen Kyrchen begäben / durch was kuͤnſte vnd hinderliſte esimmer 
geſchehen moͤge/gefangen / eyngeſetzt / vnd nach dem Paͤpſtlichen Rech⸗ 
ten mit ihnen verfahren werden ſolle: das iſt / daß ſie entweder wider⸗ 
ruͤffen / oder gar verbreũt werden. — 
Anno ꝛ5 68. den 29.Herbfimonats/ wider holet vnd beſtaͤtiget diſer Papſt / den 
Jeſuiten / alle ihre vorigen freyheiten; heiſſet alle ihre Satzungen güt; gibt jhnen 
> 307 daß fie mir anderen Seuchen handthieren mögen; vnd befreyet fie von aller 
anderer Beiftlichen capitulen / ſtraaffen vnd erkantnuſſnn. 
Anno57. den ꝛo Mertzen / in einer anderen Bulla / gibt er den Jeſuiten Die 
.. & % | 
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Io ¶ macht / frey vñ offentlich/die Spraachen/Freyen-Fünfte/ / Philoſophey 4 


mögen auff 


Bniverfire, vnd Theologey / zu laͤſen ond zu lehren auch an denenorten/da Din 
cn unvers verſiteten ſeind. Verſtattet auch allen Studenten / daß fie dergleithenans 
Kinn * fommende Profefforen Bören mögen; wann gleich die Drdinarien 
darwider weren: welche auch der Jeſuiten Schrjünger niche wenigen - 
alß wann ſie auff Vniverſiteten fiudierer hetten zu den Öraden /des 
Baccalaureats / der Licentiatur / vnd des Doctorats / zulaffen muͤſſen. 
Vnd damit die Rectoren der Vniverſiteten nicht / vermoͤg ihrer Privilegien / wi⸗ 
der die Jeſuiter / vnd ihre Diſcipulen / verfahren / vnd fie abhalten: ſo will er al⸗ 
le die jenigen verbannet haben/die/felbige entweder zu verhinderen / oder 
zu beſchwaͤren / ſich vnderſtehen. Kurs hernach / den 7. Hoͤwmonats / verleyhet 
an er hnen auch alle die Privilegien / welche den Bättel-mönchen zuvor ge⸗ 
mönden gaben ſeind. Dann die anderen Moͤnchen wolten die raͤiſenden Jeſuiten nicht 
freyhenen beherberigen; ſondern ſagten zu jhnen: Ihr ſeind reicher alß wir / vñ habet ewere 
eygne Collegten vnd Häufer; darumb kehret in dieſelbigen eyn. Daͤruͤber nun 
haben die Jeſuiter von Papſt Pio erlangt / daß die anderen Moͤnche ſie auch auff⸗ 
—— muͤſſen / wann ſie in jhren Cloͤſteren eynkehren / vnd vber nacht ſeyn 
woͤllen. = | 
Pappe Br» Papſt Gregorius derdreysehende/bald anfanas feines Payſtthumbs / giht den 
nn, seltiten gewalt / in allerhandfachen und gefchäfften/ Erhalter / Rich⸗ 
den gegebene ter/ vnd Fürfprechen/für ſich anzunemmen; und befehlet Die jenigen zu 
ſrexbeinen. hañen / ſo ſich / jhnen behüffflich zu ſeyn / verweigeren;: alſo / daß fie / vn⸗ 
eh „ der dem fchug der Römifchen Kyrchen / vñ ſchirm der Weltlichen / frey/ 
mis Bee DND ohn alle hindernuß / des Papſtes gefchäffte aufrichten mögen, 
— Er will auch / daß die Ertzbiſchoffe / vnd vbrige Geiſtlichen / die Jeſuiten⸗ 
verfepen: Mann fie in noͤthen oder gefahr ſeyn ſolten / fo wol mit gewalt/alß mit 
güt/befürderen ; vnd nicht zugeben / daß die Jeſuiter verhindert, belaͤſti⸗ 
get/ vertriben / / oder jhregüter zu verlaſſen gedrungen werden, 
Anno 1573. den letſten tag Hornungs / verſtattet diſer Papſt den Jeſuiten / vor 
Ibre vatt⸗ den vberigen Geiſtlichen; daß fie jhre Baͤtt ſtundẽ / auſſerthalb des Chors 
em in der Kyrchen / vnd wo fie jmmer woͤllen/verrichten mögen. Item / daß 
Korcht hat⸗ ſie / wann fie woͤllen / es ſey gleich vor / oder nach den gethanen gelübden⸗ 
* die Prieſter orden an ſich nemmen moͤgen; wann fie darzu tuchtig er⸗ 
pas funden werden. Geh 
ſie woͤlen · Annoiy75. den 8 Jenners / verleyhet er ihnen ein gantz newes Privilegium: 
Vůcher / ſo in dem er ſie zu Paͤpſtlichen Bibliothecarien machet; vnd allerhand 
en mächten jhnen zugibt / die verbottenen Bücher zu laͤſen / zu verbefleren/ 
verfärfhen, zu aͤnderen / zu erklaͤren / abzuthun / darinnen durchzuſtreichen / ja gar zu 
verbrennen. — verbren⸗ 
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verbrennen. Dahero dann geſchicht / daß die Jeſuiter an allen orten / wo fie hin 
kommen / die Bibliothecken durchflreinen/ond nicht allein der Ketze ren / fondern _ 
auch der alten Vaͤttern / vnd fo wol alter / alß newer / Geſchichtſchreiheren bücher/ 
warinnen ſie jhnen zu wider ſeind / verfaͤlſchen; nicht allein gantze woͤrter vnd 
ſprüche / ſondern auch wol gantze blaͤtter / darzu oder darvon thuͤn / veraͤndern / ver⸗ 
ſtuͤm̃eln / vnd alles / nach jhrem belieben / auff Paͤpſtiſchen ſchlag deuten vnd rich ⸗ 
ten; ja fo gar auch der heiligen Bibel nicht verſchonen / ſon dern die / wo fie bey den 
Layen befunden wirdt/ wegnem̃en / vnd ing few: werffen : welches fie/die Buͤcher 

außſaͤuberen / heiſſen. Inmaſſen folches nicht allein das werck ſelbſten sum au⸗ 
genſchein biß dahero bewiſen hat; ſondern auch jhre eygenen Indices expurga- 
rorii vnd Muſter regiſter / am haͤllen tag / vor augen ligen. 

Anno 1576. den 16. Hornungs / gibt Papſt Gregorius den Jeſuiten and) Die Iefnicer 2 
macht zu artzneyen; daß fie under fich ſelbſten Apotecker / Arge vnd ee 
Balbiererzaußgenoiienwas zubrennen iſt / halten vnd vertretten moͤ⸗ bierer / und 
gen / ohne verhinderung vnd eyntrag anderer Artzten / Schaͤreren vnd Arocheaer. 
Balbiereren. Vnd eben im ſelbigen jahr/den 16. Hoͤwmonats / gibt er jhnen die 
freyheit / daß ſie bey den gemeinen Gebaͤtten / Proceſſionen / und Leich⸗ —— 
begaͤngnuſſen / nicht eben gleich anderen Orden / erſcheinen muͤſſen. ee 
Ohne ſweyffel / damit fie andere Mönchen vñ Geiſtlichen / alß die jüngeren/nicht Minden m 

nachgehen müffen: darumb fr dann ihre Proceffionen und Vmbgaͤnge ‚für ſich Pre«ti® 
ſelbſten / vnd alleine halten. | \ gehen 

Bnd diſe bißhero erzehlten Privilegien un Freyheiten / von den beſagten Paͤp⸗ Warumb 
ſten gegaͤben / wie nicht weniger die jenigen / fo fie auch von den nachfolgenden er⸗ der Sl 
langt haben / ſeind nichts anders/ alßeine erhebung des Jeſuiter⸗Ordens / vber a: u 
alle andere Beiftlichen ond Moͤnchen Orden / vnd eine befreyung / zu thuͤn was fit gebe 
immer wöllen: vnd dag von wegen der getrewen dienften/fo dife Geſellſchafft dem 
wandenden Päpftifchen Stuͤl / vor allen anderen / in vnderhaltung deſſelben / 
gan fleiſſig Fäifte. Dahero Papſt Gregoring der XIII alß er der Jeſuiten 

 Sahr-büücher gelaͤſen / vnd jhre thaaten / fo fie hin und wider verzichtet, betrach⸗ 

ter hatte / geſagt haben folle: Wir haben fo viel taufend Geiftlicher ; aber 

die Jeſuiter allein vbertreffen fie alle/ was die befefligung unfers Rey⸗ 

- ches anbelanget: ſeind derohalben wol wuͤrdig /daß ficauch vor ande⸗ 

ren erhalten vnd gepflantzet werden. on. 

-  Hinwiderumb/damit die Jeſuiter / alß die ‚durch ſolche Frenheiren der Paͤp⸗ 
ſten / zu dem höchften anfehen in der Roͤmiſchen Kyrchen / ja (wider ihre engenen 

Regulen vnd gelübde) gar zu Cardinaͤlen / erhoben ſeind / ſich erlicher maſen 

danckbar erzeigẽ; fo vnderwerffen fie ſich den Paͤpſten in allen dingẽ / hangen al- Der Jeſat⸗ 

kein von derſelben willen / halten alle derofelben worte vnd wercke für goͤttlich / vnd hear aese 
verehren fie nicht anderſt / alß ihren Gott und Herren. Dahero der Jeſuit An⸗ gem —*— 
dreas zu Rom ſagte: Es ſey nicht moͤglich / daß die im Himmel nicht ſol⸗ 
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gen von Gott geliebet werden/welche deſſelben oberfter Statehalter auf 
Erden / der Römifche Dapft lieb hats durch welchẽ ſie / gleich alß an es 
ner leyteren / zu den himmeliſchen freuden auffſteigen. Derohalben ⸗ 
liebe Bruͤder/ (ſagte der Jeſuit Peter zu Landſperg /) ſollet jhr die liebe des 

Papſtes / der liebe ewerer Elteren/ / Freunden / Haab und Guͤts / ja des 
Vatterlands ſelbſten / fuͤrziehen. Dann / wann jhrdas thuͤt / ſo werdet 
jhr beyde/ die belohnung diſes lebens / vnd die herrlichkeit der ewigen ſe⸗ 
ligkeit / darvon bringen. Vnd der Jeſuit Gregorius zu Augſpurg ſagte: 
So lang zwiſchen vnſerer Geſellſchafft / vnd dem Papſt zu Rom / fried 
vnd eynigkeit erhalten wirdt; ſo lang werden St. Peters vnd der Apo⸗⸗ 
ſtoliſche Stuͤl auffrecht / vnd vnſere Geſellſchafft beſtaͤndig / verbleiben. 
Solte aber ein vneinigkeit darzwiſchen kommen: fo wurden beyde zer⸗ 
fallen / vnd wir alle der gangen Welt zum ſpott werden. Derohalben/ 
liebe Kinder / laſſet ons den Roͤmiſchen Papſt für vnſeren Vatter er⸗ 
kennen / vnd dem ſelben in allem / was er will / gehorſam ſeyn Dann im 
gebuͤret / vns zu gebieten vnd fuͤrzuſchreiben / was wir thuͤn ſollen: Vns 
aber / ohne alles hinderſich ſehen / vnerfordert einicher vrſach / wie gehor⸗ 
ſamen vnd des Papſts lieben Kinderen gezimmet / zu gehorchen. 


rer; aller Propingen durch die gantze 
Welt / ſam̃t den Collegien vnd Häuferen/ de 
Jeſuiter darinnen haben vnd beſitzen. 
Das VII.Capitul. — 


M jahr 1608. hat der Jeſuit Petrus Ribadeneira, ein Regiſter 

vnd Verzeichnuß im Truck außgehen laſſen / aller deren Koͤntgreichen / 

Provintzen / vnd Staͤtten / in welchen die Jeſuiter wohnen vnd herrſchen; 
jtem aller Collegien vnd Haͤuſeren / die in einer jeden Provintz ſeind: darauß ab ⸗ 
zunemmen / wie hoch ſchon damalen / jnnerthalb 75.jahren / die anzahl des Jeſui⸗ 
terOrdens geſtigen; ohne was bißhero / in diſen 18 jahren / hin vnd wider 
noch darzu kommen / vnd diſe Landraͤubere noch weiters an ſich gebracht haben. 
Dahero ſich nicht zu verwunderen / wie nunmehr vaſt die gantze Welt / jhro ſelb⸗ 
ſten vnvermerckt / (jnmaſſen / vor 1300,jahren / mit der Arianiſchen Ketzerey 
auch aefchehen/) in einem Jeſuiteriſchen model / vmbgegoſſen / ja die Politiſche 
Obriakeiten ſelbſten zu Jeſuiten worden ſeyen. Vnd haltet ſich obgedaͤchte ver⸗ 
zeichnuß alſo. —9*— | 
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Bud .alfo haben ſich / Info kurtzen jahren / dife Filtzlaͤuſe vnd hewſchraͤcken ge⸗ geſulter eön 
mehrer: daß der Jeſuitiſche General Clandius Aqua-vivas auff eine zeit / ſich ſolle ven vie com 
5 habenzdaß er mehr Soldaten / vnd in kuͤrtzerer zeit / uſammen bringen ns 


koͤne / als fonften Fein Chriſtlicher König vermoͤge. Er ſolle anch / zur zeit des vn⸗g 
willens / zwiſchen dem Papſt / vnd der Herrſchafft Venedig / Papſt Paulo dem 
fuͤnfften / 10000. Mañ zu hülff verſprochen haben: jedoch mit dem geding / daß 
alledie/foim frieg umbfomen wurden / vnder die Maͤrtyrer gezell et werden folten. 


Was aber der Jeſuiten Collegia anbelangt; feind diefelbigen dermaſſen ben Der_Sefate 
ſchaffen / daß ſie / dem gebaͤw nach / keinen Fuͤrſtlichẽ / ja Koͤniglichen / Hoͤfen vnd — 


Palläften/ bevor geben. Alſo hat Papſt Gregorius der XIII. den Jeſuiten zu pe Pal⸗ 


t 


Rom / eine ganze Inſul eyngegeben: in welcher fie ale Häufer nidergeriſſen / arme 
Wirwen ond Wärfen daran verſtoſſen; (wie fie es dañ in Teutſchland / zu Aug⸗ 

ſpurg / Ingolſtatt / vnd an viel orten mehr/ auch gethan /) vnd am ſelbigen ort ein 

vber auß groſſes und ſtattliches Collegium gebawet haben. Darzu jhnen beſagter 

Papſt fuͤnff und zwantzig toñen Goldes verehret; vnd beneben gewoͤlt hat / daß im 

felben Collegio fuͤnffhundert Jeſuiter / auß allen orten der ganzen Melt her / vn⸗ 
derhalten wurden: welche / nachdem fie in det Paͤpſtiſchen abgoͤtterey vnd aber» 

glauben vollkommen befunden / endtlich wider die Euangeliſchen in Teutſchland 

vnd anderen Koͤnigreichen vnd Laͤn deren / außgeſchickt werden möchten. 

Wer wolte and; bald dergleichen gebaͤw zeigen koͤnnen / das mit dem vberauß 

prächtigen Collegio zu vergleichen were / welches Herzog Wil helm zu Bayern / 

in ſeiner Statt RMonchen / den Jeſuiten har auffbawen laſſen? deſſen gibel ſo 

hoch er haben / vnd mit fo ſtattlichen bil deren / von Ars vnd marmolſtein / gezieret 

iſt; jñwen dig aber/ von gold vnd ſilber / helffenbeyn / cxyſtall / vnd edelgeſteinen / 

dermaſſen glantzet und ſchim̃ert / daß es wol allen koͤſtlichen pallaͤſten / die in gantz 

Europa ſeind / trotz bieten kan. Anderer mehr dergleichen jerunder zu geſchweigen. 

Der gelegenheit des gebaͤwes nach / ſeind die Jeſuiter⸗Collegia / nicht ſo ſehr 
Schülhäufer/ für Lehrmeiſter vnd Jungen; alß ſtarcke Schloͤſſer und Feſtun⸗ 
gen für Kriegs-Oberſte und Soldaten/an den alfergelegenften orten fürnehmer 
Stätten aufferbawet / vnd mit allerhand Kriegsmunition wol verſehen. Alſo daß 


eben. 


äfe ; 


Star cke Fe⸗ 
ſtungen vnd 


Zeng-fäns 


fer; 


der Jeſuit Coſterus geruͤhmet / und auß Nlderland gen Nom geſchrieben: Wie 


viel Collegia wir (Jeſuiter) in Teutſchland haben; fo viel Caſtell und 
Feſtungen hat jegunder onfer König (der Spanier} dafelbften. Vnd be⸗ 
ugets der Spaniſche Jeſuit Ribadeneira außiruͤcklich; daß die Collegia 
ond Seminaria der Jeſuiten / nichts anders / alß der Ketzern ondergang/ 
vnd des Apoſtoliſchen ſtuls paſteyen vnd vorwehren ſeyen. Dahero ſich 


dañ im werck erzeigt / daß im jahr 1611. zur zeit des Paſſawiſchen Volcks eynfalls 


indie Statt Prag / man daſelbſten / in der Jeſuiter Coll egio / fuͤnffhundert Büch⸗ 
ſen / vnd Harniſch für etlich hundert Soldaten / neben ſehr viel Spieſſen / vnd an⸗ 
deren Kriegswaaffen / auch groſſem vorrath an Buchſen pulver vñ munttion / ge⸗ 
funden hat: zu was ende / mag sin jeglicher vernuͤnfftiger | 

SER = | g ij 
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Endtlich / feind den armen Jeſuiten / jhre Collegia / an flat groffer und gewiſſer 
gesie es Wexel · baͤnckenz alß darauß ſie jaͤhelichen / vber die zwantzig mal hundert· tauſend 
Abaͤnde. Cronen / vnfehlbarer renten vnd eynfommen/ ohne forcht einicher Banckerotte⸗ 


rey / zu genieſſen haben : ohne was ſie vber ſolches noch taͤglich / ſo wol auß groͤſſer 
Herren vergabungen / alß jhrer Lehrjungen guͤteren / meiſterlich an fich zu bringen 
willen. Dan ſie jhre Newlingen / ſo bald die fich zu Ihnenbegeben/da hin verpfuch 


ten / daß ſie alle jhre zeitliche guͤter / ſo ſſe gegenwertig haben / von ſich geben / vnd vn ⸗ 
der andere außtheilen; von denen aber / die fie noch kuͤnfftig ͤu gewarten / nach ihrer 


eygenen andacht / hindan geſetzt jhrer Elteren / Geſchwiſteren / vnd anderer Baͤ⸗ 


verwandten / diſponieren / vnd verordnung thuͤn ſollen damit ſie alſo alles mit ⸗ 


einandern in jhren Collegiis behalten / vnd an ſich ziehen. 


Von des Jeſuiter Ordens vollkom̃ enheit / | u 


vnd Ihren geheimen ſachen. 
a Das VIII. Eapitul, 53% 36 
M Vnm beſchluß difes erfien Theile der Hiflori/möllen wir zwo Je⸗ 
RNſuiteriſche Schriften fegen ; daran erfcheinet/wie hoch fie ihren Drden ober 
A alte andern erhebẽ; auch wie es fonderbarlich in demfelbige susugehen pflege. 
Im jahr 1609. iſt ein Schreiben anffommen / des Jeſuiten Barifonit/den 
21. Aprillen / Anno 1608. zu Bononien datiert / aneinen jungen Venediger vom 






Adel / welcher jhre Geſellſchafft verlaſſen / vnd ſich widerumb naher hauſe bege⸗ 


ben hatte:in welchem das Regiment vnd weſen der Jeſuiten / ſampt deren Ordens 
fuͤrtrefflichteit vnd vollkommenheit / gleichſam augenſcheinlich zu erkennen fürs 
geſtellet wirdt/mit dergleichen worten. — 
Wol⸗ edler/vnd alß ein Sohn⸗ fuͤrgeliebter in dẽ Herren: Wañ der 
gottſeligen Seele / ewers weiland andaͤchtigſten Herten Vatters/ die 
bottſchafft gebracht werden ſolte; wie Ihꝛr die Studien verlaſſen / und 
meine vnderweiſung vnd regierung verachtet habt: ſo wurde ſie gewiß⸗ 


lich die weiſe diſes ewers fürhabens/an welchẽ ort ſie ſich auch jm̃er auff⸗ 
hielte / jhro gar hoͤchlich miß fallen laſſen Sintemafewer Vatter/der 


euch fo jnniglichen geliebet/undfo begierig ewerer wolfartgewefen/ da 
er verſtanden / daß er euch feinem beflern ſchutz / noch meh: ficherer fürs 
ſorg / alß der vnſerigen / vertrawen möchte; hat euch / bald alß jhr auß der 
wiegen kamet / vnd noch kaum recht auff den fuͤſſen gehen kontet / in vnſer 


Kyrchen vñ Collegiũ gefuͤhret: daſelbſten allen vnferen Vaͤtteren zu er⸗ 


kennen gegeben / vnd jn ſonderheit einem nach dem andern anbefohlen. 


Vnd dieweil eben damals Ich / vor allen anderen/durch ewer lebhafftes 


ingenium vnd art / auchderen wol zuſtaͤndige aͤuſſerliche geſtalt /eynge⸗ 
nommen / 
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nommen / mich jhme angebotten/ ewer ſorg sit fragen / vnd euch in der 
Lehr zu vnder weiſen: hat er ſich deß halben ober die maſſen gluͤckſelig ge 

pryſen / vnd oͤffentlich bekeũt; daß jhme fein lebenlang nichts lieblichers/ 
alß diſes / hette widerfahren mögen Dieweil er auch/ alß er auff eine zeit 
kranck gelegẽ / euch dem heiligẽ Znatio, vnſerem Stiffter/ verlobt hatte 
ſo hat er offtmalen bezeuget / daß er nicht haben wolte / daß hr jmermehr 
von mir abgeſcheiden wurdet; ſondern viel mehr/ daß jhr in diſer vnſerer 
Geſellſchafft mie mir leben / vnd darinnen ſterben möchtet. Vnd zwar 
hab ich es / diſe meine verheiffung betreffend / niemalen vñ in nirgendts 
anmir ermanglen laſſen; ſondern mit auffrichtigem gemuͤt mich dahin 
befliſſen / vnd zu wegen gehracht: daß / wie es maͤnniglichen bewußt / jhr 
in kurtzer zeit / in geſchicklichkeit vñ guten ſitten / mehr begriffen habt: alß 
man / nach anzal der jahren / in diſer ewerer jugend/hettebegären moͤ⸗ 
gen: vnd das mit ſo groſſer ehre vnſers Hauſes / auch ſo groſſem meinen 
rhum dergleichen ſonſt keiner vnſerer Schuleren jemalen vns gebracht 
hat, Welcher auch / von tag zu tage/ je länger je mehr zuname / durch die 
hoffnung / die maͤnniglich von euch hatte: daß jhr in kurtzem (wie daft 
ewers Vatters einiger fuͤrſatz war) in vnſerer Bruͤderen vnd Newlin⸗ 
gen zal auffgenom̃en wurdet; vnd ich meine jahr / mit diſer ewerer gantz 
fieblichen converſation zubringen moͤchte. Dargegen aber / ſeind jhr 
ſolches vaͤt terlichen befehls wenig eyngedenck / vnd ſo wol ewerem heyl/ — 
alß ſeinem willen gang zu wider geweſen: in dem jhr euch an die ſo hoch ee 
von mir befcholtene Öefellfchafft der verfapperen Mönchen’ von deren anderen | 
laſterẽ / vñ falfchen fürhaben/ Sch euch doch allezeit abgemahnet hatte/ — 
gehencket; vnd eine ſo lange zeit von diſen vnſeren Schuͤlen entaͤuſſert; nte— 
all vnſer vertrawen vnd hoffnung in zweyfel geſetzt; vnd fonderlichen 
mich alles troſtes beraubet habt. Zwar ich weiß wol / daß jhr/ durch viel 
derſelben verfuͤhriſchen fchluß-reden eyngenom̃en / euch ſelbſten beredet / 
alß wann jhr ſchon mit eweren haͤnden den Himmel begreiffet: aber jhr 
werdet endtlich / wann jhr mit ſuͤnden vnd hochſchaͤdlicher lehr verſtrickt 
vnd eyngewickelt ſeyn werdet/ erfahren; daß ſolcher newen freundtſchafft 
kein andere frucht ſeye/ alß daß jhr euch einer verderblichen freyheit ergaͤ⸗ 
ben / mit gewiſſem verlurſt des groſſen verdienſtes; welchen jhr/ vermit⸗ 
telſt des ſonderbaren gehorſams / darmit jhr uns verbunden waret / ſchon 
zu erwerben angefangen hattet. Weßwegen ich mich hefftig bekuͤm̃ere; 
vñ auch noch mehr daher betruͤbet werde: Daß ihr den bluͤſt ewers alters 
im muͤſſiggang verderbet / vnd Die ſchoͤne vnd a des geiſtes/ 





— 
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welche euch Gott verlyhen hat / daß jhrfie zu dienſt und gebrauch feiner | 
Religion anwenden ſoltet / vnnuͤtziglich verzehret. Dann/obmoldiefe 
bluͤhenden jahre ewers alters / euch etlicher maſſen bey mir entſchuldi⸗ 


gen: fo kan doch nicht anderft ſeyn / dann fo ewerg mir fo offimalen ge 





chane verheiffungen/ ond die eyds⸗ geluͤbde / die jhr vor dem angefiche 


ottes / vnd feiner Kyrchen / gethan habt/ ein · mal bekañt vnd offenbar 


werden ſollen; daß ſolches euch / bey eweren befaiten vñ guten Freunden ⸗/ 


ja bey der gantzen Statt / eine ſehr groſſe beſcheltung / vnd ein brandmal 
der trewlofigfeit/bringen werde. Aber was ſage ich von der Statt / vnd 
von guten Freunden? Gott ſelbſt / der ober die tremlofen ond meyneydi⸗ 
gen zoͤrnet / wirde ein-mal cin feharpffes gericht wider euch verüben 
fönnen: ond fan mandenen geyplen ond flraaffen/fo im Himmel zuge⸗ 
richtet feind/nicht entgehen ; oder denfelben/ durch die jugend / oder lei⸗ 
bes ſtaͤrcke / widerſtehen: (jnmaſſen jhr euch deſſen / auß vielen gedruckten 
Hiſtorien / wol berichten koͤñet:) ſondern / wo jhr von ewerer ſuͤnde nicht 
abſtehẽ werdet / es geſchaͤhe gleich ſpaͤter oder fruͤher / ſo werden dieſelben 
jhre wuͤrcklichkeit bey euch erraͤichẽ. Werffet derowegẽ den boͤſen Engel 


von eweren achſeln ab / vnd weicher zuruck von dem ſturtz / zu welchem er 


ceuch raͤitzet: kehret wider vmb zu einem guten ſiũñvnd bedencket / von was 
groſſer tugend / vnd hochheit guter ſitten / jhr abgefallen ſeyen; vnd euch 
dem hoͤlliſchen abgrund/ond ewiger verdamnuß/ genaͤhert haben. Be 
dencket auch / daß / ob gleich ewer Vatter / nach feinem toͤdtlichẽ abgang/ 
euch fo groſſes gůͤt verlaſſen / alß kaum ein anderer von den edelſten Leu⸗ 


thenthuͤn koͤnte; es doch alſo beſchaffen ſeye / daß jbrrmitgeringemvers 
moͤgen / in einer ſo groſſen anzal der Bruͤderen / difer Welt nicht leben 
moͤget / vnd einen ſolchen herrlichen Stand erhaltẽ / wie ewer Adeliches 
herkommen / vnd ſtattliches Geſchlecht / es wol erfordert. Dannrobjhe 


gleich jegunder/ vermittelſt ewerer freundtlichkeit on freygebigkeit / ewer 
Leben nicht ohn eine ſcheinbare ehr zubringet: ſo wirdt doch die verbůn⸗ 
ſtige zeit / diſe kraͤfftige jugend / vnd freudigkeit des hertzens / welche alles 
lieblich vnd ſuͤß machet / euch bald benemmen; euch mit tauſenderley 
ſchwachheiten beſchwaͤren / (da es euch dann nicht mehr ſo gut werden 
möchte/daß jhr bůſſe thun koͤntet / Jond in einen engen kaͤrcker der trüb? 
falen/ (dadas Glück diefchläfferigen Leuthe / und die nichts gewiſſes 
bey fich befchloffen Haben / mit dem rauch der vergeblichen hoffnung 


waͤidet / ) hinunder Fürgen. Ihr foller wiffen/daß der mangel derjugend/ - 
vnd die findifchen begierden / welche ons in den erfien jahren viel ſorgen 


machen/ 
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machen / leichtlich geftitlee werden mögen : ſintemal die Natur / ſo jhrer 


vermehrung vnd zunemmung begierig iſt / die fuͤrſehung gethan bass 
daß in einem jeden ort dasjenige wachſe / vnd gefunden werde / was ſich 
de ſugend vnd kindheit wol fuͤget. Aber in dem, verlebten alter / vnd auff 
Dem weg der vns zu den grawen haaren fuͤhret wann wir/gleich wie Die 
vogel / fo nunmehr auß dem naͤſt außfliegen koͤnnen / von Vatter vnd 
Muͤter verlaſſen werdenvnd vns ſelbſten notwendige nahrung ſchaffen 
muſſemalßdann fo erzeigen ſich die leyden vnd notduͤrfftigkeiten vi ha⸗ 
ben wir das jenige nicht mehr bey der hand / was vns / zu erſetzung vnſerer 
maͤnglen / verordnet ware: ja auch die ſpeiſen / vnd andere ſachen / die der 
Jugend / ſo nach den reiffen jahren ſtrebet / nutz zu ſeyn pflegen / werden 
"Fang ſchaͤdlich vnd toͤdtlich. Sintemal die Natur/ alß die ſich auff ne⸗ 
wewercke begibt / vnd ſich wenig mehr vmb vns bekuͤmmert / alßdann 
zulaßt / daß das vorige alles verzehret vnd verderbet werde. Dahero ihr 
Fürfichtig thun wurdet / wann jhr/ ehfich ewere jahre aͤnderen / vnd ſol⸗ 
che betruͤbnuſſen ober euch kommen / euch auff eine gewiſſe weile des Le⸗ 


bens begebet.: vnd / da jhr vielen vngelaͤgenheiten vnd ongemachen/fo - 


‚such bevor ſtehen / euch entziehen woͤllet; wurdet jhr nichtrechter hun 
koͤnnen / alß wann jhe meinem raht folget/ ond alßbalden wider zu vns 


kehret / vnd den habit diſer Geſellſchafft an euch neiñet. Da jhr dann / 


mit ſtiller ruhe ewerer Seelen / das jenige par vnd bereytet finden wer⸗ 
det / was in diſem Leben / einem Adelichen gem uͤt / vnd edlen Menſchen/ 
wie wir wiſſen daß jhr ſeind / notwendig ſeyn mag; vnd (daß ich es in 
einer ſummen ſage) was jhr / weder in dem zeit⸗ oder weltlichen Leben / 
noch auch ben jrgend einer anderen Religion⸗ oder Orden / nimmer⸗ 
mehꝛr erlangẽ werdet. Vnd ſoll der ernſtliche Nam̃ eines Ordensmaũs/ 


oder das eytele fuͤrgeben eines Cloſters / euch gar nicht abfchrecken. Dañ 


es iſt ſo ferr / daß einicher ſchade dahero zu befoͤrchten ſeye; daß man auch 
‚mehrgemwifis darvon zu verhoffen hat / alß jrgend einem Menſchen auß 
einicher Statt / oder auch einer anderen burgerlichen Verſamlung / wi⸗ 
derfahren koͤnte Sintemal ein Ordensmaũ / waũ man es in gemein be⸗ 
trachtet / vber das / daß er mit übung geiſtlicher dienſten vmbgehet / 
(welches gewißlich ein fach iſt die hoͤher / alß der föfttichfte ſchatz zu 


achten’) lebet fonfken ohnearbeit + wirdt von menniglichen angefehen 


Jeſuiter⸗ 
Ordẽ iſe der 
aller vo ll⸗ 
kommenefle/ 


gſte / 
anſehenlich⸗ 


vnd geehꝛret / fo wol in gemeinen / alß fonderbaren/ ceremonien vnd ge⸗ fe / und 
praͤngen man kom̃et jhme in noͤten zu hülffe: iſt von perſoͤnlichen v 
ruͤhen vnd kriegsweſen befreyet; aller beſchwaͤrden vnd ſteur erla Me zu 

| | keinem 





nz freyeſte. 
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feinem ſtreit oder ſonderbaren kampff verbunden; vnd endtlich / vielen 
falſchen meynungen des gemeinen poͤfels mit nichten vnderworffen. 

She €, Deßgleichen/ fo ſeind die Elöfter/oder — 

ſie beſchaffen / daß die Ordens leuthe in denſelbigen gleichſam verſchlo ſen 
gehalten werden: ſondern daß anderer Leuthẽ guͤter in denſelben auffbe⸗ 

halten; wir aber / nicht mit groſſem verluſt / Gottes lobprepfenzondalfe 


eines mehr freyen vnd ſicheren Lebens genieſeenn. 
Ibꝛ gute ge⸗Demnach/ wann jhr auff ſonderbare ſachen kommen woͤllet / ſo wer⸗ 
väserhit vs det jhr diſe vnſere gelaͤgenheit vnd zuſtand noch viel beſſer befinden. 
” Sintemal vnſere Geſellſchafften/ mitdergleichen Cloͤſteren / wie auch 
mit einem anderen vngewoͤhnlichẽ band der zucht / des wachens vnd fa⸗ 
ſtens / (welche gewißlich die Menſchen toll / vnd zur beywohnung / auch 
anderen zu des Naͤchſten heyl notwendigen geſchaͤfften / gar nicht taug⸗ 
lich machen/) im geringſten nicht verbunden ſeind: wie die alten Reli⸗ 
gionen oder Orden alle / die doch der Roͤmiſchen Kirchen fein nutz ſeind / 
mit ſolcherley ſcheinbaren vnd anſehenlichen wercken notwendiglich 
vmbzugehen haben. Wir aber ſeind von dem Choꝛ/ von Proceſſionen⸗ 
von Leich⸗ begaͤngnuſſen / frey vnd ledig; erfrewen vns / gleich wie die 
ſchlechten Prieſter/ einer weltlichen frey heit; vnd richten alle vnſere ver⸗ 
richtungen auff ſolche ſtudien / welche die menſchen fuͤrſichtig vnd ver⸗ 
wunderlich machen / vnd noch daruͤber den heiligen Roͤmiſchen Stuͤl 
mächtig erhoͤhen / vnd je mehr und mehr erleuchten mögen. Derowegen 
wir auch von demſelbigen wuͤrdig geachtet ſeind / daß / gleich wie jenen 
alten Orden vnd Religionen / von wegen der geringen geſchicklichkeit / 
die ſie haben / denſelben Stuͤl zu erheben / taͤglich jhre privilegien vnd be⸗ 
willigungen genommen ; alſo uns dargegen / alß deſſen ſehr nutzlichen 
Dieneren / ſolche vaſt alle ſtunden erweitert vnd vermehret werden. 
futter v· Welches alles abſoͤnderlich alſo betrachtet / vber das / daß es einen 
5 vergwiſſeren kan / wie leicht vnſere Satzungen ſeyen; ſo mag es auch 
den, fuͤrnemlich die hochheit zu erkennen geben/mit welcher onfere Verſam⸗ 
Aung alle andere Orden vbertrifft. Vnd das nicht ohne ſehr wichtige 
vrſach: dieweil jene/ alß die an aͤuſſerlichen orten geſtifftet / bey ſich ſelb⸗ 
ſten zu. hauſe nicht ſehr daurhafft; aber auch darauſſen den ſeelen ge⸗ 
faͤhrlich ſeind. Dann die Mönchen ver groͤſſern Orden / weil ſie ſich al⸗ 
lein befleiſſen / groſſe reichthumbe zu ſamlen / ſeind knechte der ſande vnd 
der Welt worden; vnd der ohalbẽ auch verhaßt gemacht:ligen taͤglich oeb 
BE aa ae lan mt a 
arinnen 
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darinnen an / was gute eynkom̃en auß einemanderen Stande zu ſchoͤpf⸗ 
fen / vnd alſo der Prelaten / vnd des Roͤmiſchen Hofes / notturfft zu u ⸗ 
derhalten / komlich vnd nutzlich ſeyn mag. So ſeind darnach die Baͤttel⸗ 
mönchen/ wegen jhrer angemaßten armuͤt / verachtet; vnd gehen he⸗ 
rumb / auch ein jedes gerinſtes allmoſen zu ſamlen; vnd / auff begaͤren 
auch eines jeden ſchlimmeſten Weiblins / celebrierẽ ſie / in den vmbgaͤn⸗ 
gender Haͤuſeren / vnd in der privat-perfonen hütten / das allerheiligſte 
Meßopffer / vnd theilen die göttlichen geheimnuſſen vnder die Com̃u⸗ 
nicanten auß; miſchen ſich in die Welt; vnd beflecken ſich mit ſolchen 
jrrthum̃en / dahero der dringende anlaß entſtanden / auff eine reforma⸗ 
tion / vnd / wo die nicht fortgehen wurde / auff eine allgemeine zerſtoͤrung 
deſſelbigen Ordens / zu gedencken. ee ee 
Aber onfere Geſellſchafft / welche ein wol angeſtelltes Regiment ift/ 39 Seren, 





ſchaſſt ifiein 


durch die kluͤgheit und feharfffinnigkeit onferer Vaͤttern / in der mittels miccei-mas 

maß angeordnet / er hebet fich nicht ober die Moͤnchiſche reichthumb; vñ imilse m» 
wendet fichgleichwol auch darum̃ nicht auffden vnderſtẽ baͤttel ab: fonzam, 

dern nim̃et von einem vñ dem anderen anfichvfo viel zudemdient Öse 

tes von nöten iſt; vñ hat / mit gewiſſem heyl der Seelen / jhro difen zweck 

allezeit fuͤrgeſetzt / wie ſie die ſchwaͤreren vnd hochwichtigen guͤtthaten 

des Catholiſchen Glaubens verdienẽ moͤge. Dahero iſt ſie den Paͤpſten 

angenehm / von den Fuͤrſten hoch gehalten / vnd von dem gemeinen 
Volck geehret; vnd/alß die mit dem Soñencircul eyfert/wirdt mit jhren ; 
Kinderen / in allen ſtucken der gelehrte/ herrlich / vnd im him̃el ſelig ſeen. 

Eben dahero entſtehen die mißgoͤnſtigen reden / welche von vnſeren Veſchᷣuid· 


gungen der 


nidergetruckten neyderen / wider vnſere ſitten vnd exemplariſche lehr / er⸗ Zepnicen, 
dichtet werden / vnd in vieler ohren eyngeblaſen / zweyffels ohn / ein vr⸗ wegen ihre 
Fach ſind daß fie vnſere Geſellſchafft vber die maſſen aufeinden. Erf: rt 
lich klagen fie ons ander hoffarte: daß wir vns des tikuls der Geſellen 
gebrauchen; vñ anderer Leuthen Orden kaum des namens der Knechten 
würdigen. Gleich alß wann etwar were/der/auß vngefaͤlſchtem gemuͤt 
vrtheilend / nicht verſtuͤnde / daß wir / durch göttliche fuͤrſehung / zur 
richtſchnuͤr vñ verbeſſerung der anderen erwehlet ſeyen: vñ daß derowe⸗ 
gen billich / daß diſe jhr liebe verſamlung / mit einem herrlichen vnd an⸗ 
fehenlichen wort / von ſo vieler Mönchen on Bruͤderſchafften vnnützen 
rotten abgeſcheiden werde. ir i 
Vber das/ fo befhelten fie auch difes an vns / daß wir ons niche mit ng rer 
graben Kutten bekleyden / oder mit DENN ee laſſen: Kiepdesen 
- J Speiſen vnd 


9 Wohnungẽ; 














RT 


242 Zeſuiter hiſtori / des I, Theils / —— 
ſondern im ſpott ſagen ſie / wir gebrauchen ſolcher kleyderen / die auß der 
reineſten wullen gemacht ſeyen ; und bedecken vnſer haut mit dem weiſe⸗ 
ſten leinwaht; vnd genieſſen der beſten vnd koͤſtlichſten ſpeiſen / die ent⸗ 
weder in der Statt / oder in den benachbarten orten/ zu finden ſeyẽ tom’ 
wir woͤllen nicht in Ooͤrffern oder under nidrigentächeren/wohne: ſon⸗ 
dern / dieweil fuͤr vnſere Vatter / die mancherley ort der Welt durchrey⸗ 
ſen / alle gelaͤgen heit vñ Höfflichfeiterdachtfene s fo ſagen fiezwirbefietz J 
in allen Koͤnigreichen vñ Landen der Chriſt enheit/ beſſere vnd fuͤrtreſf u⸗ 
chere oͤrter vnd plaͤtze / alß man anderſtwo haben konne: alß die wir nicht 
auff Bauren-höfen und Doͤrffern vnſere hütten auffſchlagen; ſondern 
in fürnchmen Staͤtten / vnd die an denen ſachen / die dem menſchlichen 
Geſchlecht ein genügen thin moͤgẽ / vberfluß haben Ja wir nemen auch | 
folche Häufer nicht an / wann nicht zuvor⸗/ beydes Eynkomen ons oh 3 
nungen/ nach der anzalder Vatteren / vnd jhrer zeitlichen Mitgehüffe 
fen / daſelbſten verſchaffet ſeyen. Es mercken aber folchedurchjbeeafe 2 
fecten verderbte Nachreder nicht / daß bas jenige / wab ſie vonden Kley⸗ 
deren / Speiſen / vnd Wohnungen / ſagen / zum hochſten lob der gantzen 
Geſellſchafft / vnd des Vaͤtters Iguarii ‚unferserjten Stiffters gerai⸗ 
che: welcher/ alß der weyſeſte vnder allen Menſchen/ weil er wol ve ſtůn⸗ 
de / daß die vnhoͤfflichen kleyder / grobe kutten/ vnd baͤweriſche ſpeiſen/ 
weiche wunderliche betruͤbnuſſen des Leibs ſeind auch den Geiſt bekům⸗ 
meren vnd ſchwaͤchen / vns den gebrauch ſolcher fachen verbotten ; vnd 
gewoͤlt hat / daß vns mit dergleichen kleyderen / vnd nahrung fuͤrſehung 
gethan wurde / welche dem jenigen zuſtuͤnden / der / zu erhoͤhung der Roͤ⸗ 
mifch- Catholiſchen Kyrchen/ fein gemuͤt im ſtudieren; die zunge aber⸗ 
nach den exempel der heiligen Apoſteln / in offentlichen vnd ſonderba⸗ 
sen Predigten/ uͤbet. Was aber die Wohnungen anbelangt / wer ſihet 
nicht / daß ſolches zur herrlichkeit vnd zierde diſer heiligen Religion oder 
Drvensgefchche ? vnd daß es notwendiglich alſ⸗ geſchehe dieweil in 
diſen die pflantzgaͤrten deren Leuthen erhalten werden? durch welche die 
Kyrche vnd gange Cheiſtenheit regieret werden ſolle a 
We en fat.· So viel demnach die Schere betrifft s ſintemal diſe Laͤſtermaͤuler vn⸗ 
Weit tüchtig / ja vnmaͤchtig feind/wahre Schr-puneten zu behaupten; damit 
ſie es den dienſten vnd arbeiten vnſerer Geſellſchaffte gleich thůun moͤ⸗ 
gen / ſo bemuͤhen ſie ſich darmit / daß ſie in Gottes gnad undwillen alles 
ſetzen; vnd alſo erweiſen / daß ſolcher vnſer groffer verdienftein eyteles 
ding ſeye. Vnd darumb heiſſen ſie vns Pelagianer / vnd des Er 4 
ches 7 
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Lchrfüngersdieweilwirznachdernimmer genäg-gerhäieen meynung 
des Mohnesfagen : Gott mölleniche/ daß die gem uͤter der Menſchen 
nactuͤrlicher werfe bewegt werden; fondern daß ſie in jhrer ewigenrüheere 
warten / biß fir/auf feiner gnade Darzu verordnet / mit dem verdienſt gu⸗ 
erwercken / durch ſich ſelbſten das Paradyß erwerben. Die blinden Leu⸗ 
theſehen nicht / daß Gott / der in feiner Gottheit vnbeweglich iſt / beydes 
ohne mittel / vnd ſonſten auff mancherley weife/ ſeine herrlichkeit offen⸗ 
bare: ond daß vns / zu ſolchem ende / von feiner Majeſtaͤt hie vnden vers 


Ehen ſeye/ ſein Reych außzubreyten; vnd / vermittelſt vnſerer Regulen ⸗ 


vnd geiſtlichen Buͤcheren / der Menſchen gemüter / durch die krafft zu 
bereden / die er vns gibt / zu bewegen / vnd allen glaͤubigen einen leichten. 
weg zum Himmel zu machen / welche/ hindan geſetzt allesmeltlichen fürs 
wißtzes / nur vnſeren heylſamen gebotten gehorſamen werden. Vnd was 
kan die Welt für cin groͤſſers oder gewiſſers zeichen der guͤte und voll⸗ 
fommenheitonferer Lehr/begaͤren: wann die offentlichen jrrthumbe der 
größten Vniverſiteten / jnſonder heit aber der Föniglichen Statt Darys/ 
Durch uns feind verbeſſert worden ° Dañ daſelbſten / wenig der gelehrten 
- Alten außgenommen / ſeind die vbrigen heutigen ond jüngeren Docto⸗ 
rxen alle / leichtlich zu vnſerer Schr getretten; vnd ſchreiben nicht mehr/ 
daß der Roͤmiſchen Paͤpſten jrrthumbe / wie groß die auch ſeyen von. 
den Concilien mögen verbeſſert werden; oder beſtreiten auch nicht / daß 
ven Konig in Franckreich erlaubt ſeye / die freye verwaltung der Kyr⸗ 
chen ſachen zu verhinderen: vnd ſo noch etliche andere deſſelbigen Reichs 
hauptarticul / oder Regulen / ſeind / die etwas wichtiges und bedenckens 
auff ſich haben Dann ob es wol/ vmb vieler vrſachen vnd anzugen wil⸗ 
len der Scheifft / ſo von den aͤlteſt en und verrhuͤmteſten Doctoren guͤt 
geheiſſen worden / auch vmb heo vielen vergebener arbeit willen⸗ 
nicht zu erhaften ſeyn ſcheinete: fo iſt doch bekant / daß ſolches Durch 
vnſere Vaͤtter nunmehr behauptet ſeye. Die fo ſehr beſchreyte frey⸗ 
heit der Fransdfifchen Kyrchen fage ich: welche nachdem fie beſtrit⸗ 
ien / vnd gleichſam alß cin Wunderthier / von diſen newen Herculen 
der Theologey/ (alfo zu reden) begraben worden ; iſt / in allen Fuͤr⸗ 
ſtem humben / die vnbedingte Herrſchafft des heiligen Roͤmiſchen 
Stils / widerumb allerdings / von allerley hindernuß / frey worden. 
be nicht diſem auch vngezweyffelten glauben/ wañ manſihet / wie 
bey vns wider Die ketzeriſche boßheit / alle goͤttlichen und menſchlichen 
Kuͤnſte grünen 2 vnd daß allhie ſo artliche Maͤnner / und berhuͤm̃te 





BEE 






pnderiwifen wirdt; vnd zwar zu fchmaach und vnehr der vbel-ge 
neigten Schülmeifterlin / die nur jhren nutzen darvon füchen : welche/ 


ten; wis werden / zu onderweifung der Schuͤlen / durch nugen vnd wol⸗ 


ſie groͤſſere fortgaͤnge thuͤen / alß die da notwendig ſeind / den jenigen 

ſchein zu erhalten / dardurch wir jhre Verwandten vnd Elteren vns ſtaͤ⸗ 

tiglich gleichſam verpflichtet behalten. N 

mas *— Noch weiters thuͤnd vnſere Verunglimpffere auch diſes hinzu; Wir 
J9— gender Vnderthanen oder Burgeren / die ſaamen der verachtung und 
—J vngehorſams / wider jhre natuͤrliche Fuͤrſten vnd Herren; vnd bereden 
HR diefelbigen / daß man allein dem Fürften / welchen wir gleichfam zu 


dörffen/difes zu verſchaffen daß ons onfere Schülen verbottẽ wurden, 


Staͤtten / adelicher und fuͤrnehmer Rinderen/ welche ſtudierens halben 





füchigen zungen / oder die nur auff jhren nutzen fehen / herruͤhren / wol 


nach onferen vernunfft-Fünftlichen regulen / mit ſtillſchweigen fürüber 
zugehen. Difesallcin fageich ; Daß die äufferlichen glücksgüter dem 
jenigen notwendig ſeyen / welcher fein gemuͤt auff das ſtudieren begäben 
will : vnd daß die ſchoͤnheit ein wahrhafftiges zeichen ondanzeig fene/ 
eines lebendigen geiftesund guten verftandes. Dahero/wann wir ons 
deren befleiffen / Die mit folchen gaaben behafftet feind ; ſo thuͤnd wie 








Jeſuiter biftori/des I, Theils / ar m 
Meiſter in allerhand wifjenfchafft / gefunden werden? von welchen? ⸗ 
ohne die geigige hoffnung desgelts/ (welchen zweck die anderenjhnen 
Fürgefegt haben /) der gröffere vnd beſſere theil der Chriſtlichen jugend 


luſt / nicht aber durch liebe oder wolmeynung des Naͤchſten / bewogen: 
vnd ſolches ſeye dahero offenbar / daß wir vns nur der reichen vnd ſchoͤ⸗⸗ 
nen Juͤnglingen annemmen; vmb andere aber wenig bekuͤmmeren / ob 


Sugend, werffen / vnder dem ſchein des heiligſten Gottesdienſts / in die zarten her⸗ 


einem Monarchen ober alle machen/glauben vnd gehorchen ſolle. Vnd 
zwar / mit dergleichen teuffeliſchen fünden / haben ſie ſich vnderſtehen 


Inmaſſen dann / in einer berhuͤmbten Statt in Italien / ſolches ihnen 
gerathen iſt / mit aͤuſſerſtem ſchaden / ſo wol derfelbigen / alß anderer 


dafelbfi-hin kommen waren. Welchen verleumbdungen / die von gewiñ⸗ 


weitlaͤuffig koͤnte geantwortet werden: aber es iſt beſſer / dieſelbigen / 


ſolches / alß an dergleichen perſonen / die zur guten vnderrichtung — | 
i 








































wann es jhnen an denen komlichkeiten vnd nutzbarkeiten durch welche 
vnſere Vaͤtter alßbald ſeind bekañt worden / ermangelt hat / durch 
mancherley betriegereyen ſich vnderſtanden haben / vnſere loͤblichen ver ⸗ 
richtungen zu beſchmitzen / vnd vnder das gemeine Volck auß zuſprey⸗ 
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lich geboren feind ; nicht aber wolluſts halben / oder reich dardurch zu 
werden. Endtlich/wann man fehen mag/daß onfere Schülenvonallen 
orten her/auch von der Fürften finderen felbften/mit fo groſſem zulauff/ 
vnd hindan geſetzt jener gewöhnlichen Lehrmeiſteren / begaͤret werden: 
fo erfolget dahero ein vnfaͤhlbarer fehluß: daß / gleich wie wir / beydes an 
weſen vnd anſehen / alle andere Orden vbertreffen; alſo auch die Leh⸗ 
ren / ſo auß vnſeren Haͤuſeren vnd Collegien kommen / gleichfalls die 9— 
vberigen alle / ſie ſeyen gleich des H. Thom⸗/ oder des Scoti/ beydes an > ER 
gottfeligkeit / vnd beſtaͤndigkeit der Lehrpuncten / vberſchreiten Dahero If 
dann auch geſchihet / daß ons / welches anderen verbotten / erlaubt iſt/ 
allerley bücher vnd fehrifften zu haben / vnd durchzuläfen : außmwelchen 
mir bißweilen / vmb des gemeinen Nutzes willen/ der gottlofen Ketzern 
Nam̃en außthuͤnd / vñ an deſſen flatt irgend vnſers berhuͤmten Vatters 
einen ſetzen; vnd alſo dieſelbigen widerumb in offenem truck außggehen 
Laflen. Vnd werdet jhr in diſem ewerem alter in vnſeren Schuͤlen / nicht 
mehr den Ariſtotelem vñ Ciceronem, alß vngeheure gedenckzeichẽ der 
Heydenſchafft Hört; fondern vnſere ſtuͤle mit viel herrlicheren Authoren 
vñ Doctoren gezieret ſehen: vnd ins gemein / werdet allein daſelbſten die 
Alvaros, Toletos, Molinas, vnd andere anſehenliche Doctoren vnſerer 
Geſellſchafft/laͤſen hören. Daß alſo diſe / vnd andere dergleichen ehrab⸗ 
ſchneidungen / ſo von vnſeren mißgünftige/onfere Lehr vñ vntadelichen 
ſitten zu beſchmitzen / erdacht feind/nicht anderſt zu halten ſeind / aAalß gold 
vñ perlen: welche/wie man vernuͤnfftiglich erkeñen mag/jemehr ſie an⸗ 
geriben werden / je haͤller vñ glantzender ſie darvon werden. Wo aber vil⸗ 
leicht einicher zweyffel / von diſen Schmeichleren / hiebevor in euch er⸗ 
wecket were: will ich euch ſolchen / wann jhr mit mir darvon conferieren 
vnd vnderreden werdet/ nicht allein Flar vnd deutlich machen; fondern 
verhoffe auch/daß jhr dardurch der wahrheit theilhafftig / vnd hierinnen 
je laͤnger je mehr beſtaͤtiget werden folletzmeine allerbeſten rahtſchlaͤge 
anzunemmen. Re 2 \ 








Ihr ſollet euch auch deflen vergewiſſeren; daß jhr mic allerhand guten. gefulter 
gelägenheit vnd gefchmack / keichtlich wege vnd weile finden werdes a ie. 
dardurch jhr zu ehren / und zu den hoͤchſten graden derſelben / welche fich weg / 
ewerem adelichen Stammen gebuͤren / erhebt werden moͤgen: vnd koͤn⸗ fd iu tom⸗ 
net durch vnſere leichten wiſſenſchafften / vnd vermitt elſt ewerstebhaffe" · 
- feningeniü , entweder mit predigen / oder lehren / wol berhuͤm̃t werden. 


Auß welchem einem vnd anderen / jhr den ns : vnd nicht ge⸗ 
| | a — iij 
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ringes anſehen / darvon bringen moͤget. Sintemal jhr von Maͤnneren 
vñ Weiberen/vom gemeinẽ Volck/vñ groſſen Herren / geehret vñ hoch⸗ 
gehalten ſeyn werdet: vñ kan euch nichts in ſinn komen / weiches ſie nicht 
AIßbald / alg man es erfahren wurde / euch zufagen vnd ſchencken wudẽ. 
Euch werden der privat-perfonen Haͤuſer offen ſtehen: mit euch wirdt 
man von den groͤſten ſachen des Regiments rahtſchlagen: euch wirdt 

cin jeglicher feiner geheimen ſachen theilbaffeigmachen: vnd wannjhe 
eweren ſinn dahin ſtellen werdet / vnd / durch ſolche aͤuſſerliche geſtalt der 






























gottſeligkeit/ des eynfaͤltigen poͤfels meynung an euch ziehen / ſo moͤget 
hhr nach ewerem belieben / auß einem Lehrmeiſter oder Prediger / nicht 
Seind in —2 * 
der aa nur zum ſchein / ſondern in der thaat ſelbſten / ein Ranferond Monarch 
Karſer vnd werden: vnd nicht allein euch ſelbſten / nutz vñ ehre ſchaffen; ſondern koͤn⸗ 
Monarchẽ/ — — a 
20 fie via net auch / wann ihr alfo mit herrlichkeit vberhaͤuffet ſeind / onfere Ge⸗ 
betommen· fellfchafften anfehenlicher undreicher machen. Inmaſſen vielen Vaͤt⸗ 
teren in Polen / Sibenbürgen/ Defterzeichy Bayern Spanien/ondan ” 
andern orten / begegnet iſt: jaauchin den Indien ſeloͤſten / da ein newer 
Weinberg Chriſti/iſt vnſerer Öefellfehafft die groſte Monarchey auff⸗ 
gerichtet / vnd gepflangetworden. Were mir dero halben ſehr lieb / wañ 
jhr deſſen / was ich ſchreibe / eine genawe nachrichtung / vmb etwas fleiſ⸗ 
figer eynnaͤmet. Dann alſo wurdet ihr befinden /daß die Lande / ſo 
dem Ertzhertzog Ferdinanden vnderwo⸗ffen / durch die oͤberſte auffſicht 
vnſerer Geſellſchafft geregieret werde s vñ auch dahero glückfehig feyenz 
daß alles nach der Vaͤtteren raht verrichtet wirdte: es werde gleich/ von 
‚würden vnd obrigkeitlicher aͤmpteren beſtellung / oder auch von kriege⸗ 
bereytſchafft gehandelt. In Bayern wirdt auch alles / durch vnſerer 
Vaͤtteren klugheit verwaltet. Sibenbürgen iſt von dem Pater Cariglia 
| 
5 


= 


‚allein vegieret worden; welcher durch fein Gottesdienſt verſchaffet 
Hat / daß felbiges Sand des Kayſers hand ond gewalt vnderworffen 
wurde. Herrſchet nicht jetzunder der Pater Cotton in Frandreichrund 
ober ben Koͤnig ſelbſten? Vnd in Polen / vngehindert jhrer wenigen ° 
hinderſich ſehen / fo gleichwol genugſame Chriſten feind + lebet der Koͤ⸗ 
nig durch den geiſt vnd trib vnſerer heiligkeit. In Spanien/Portugall / 
Niderland / Italien / vnd Sicilien / wen ſeind vnſere reichthumbe vnd 
anfehen/welches wir haben / vnbekaũt? Aber was ſoll ich von dem Datz 
ter Perſonio ſagen? welcher ſich zu Rom haltet / vnd gleichwol mehr an⸗ 
ſehen hat in Engelland / (da doch die Roͤmiſche Religion vaſt allerdin⸗ 
gen außgebannet zu ſeyn ſcheinet/) alß der Koͤnig ſelbs. Vnd iſt —— 4 
| — * en 
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ſten kein Graf, Marggraff / oder Catholiſcher Prelat / der nicht einen 
auß vnſerer Geſellſchafft zum ober-aufffeher oder regierer feines Ge⸗ 
wiſſens habe. Asnd daß ich es in einer ſumm beſchlieſſe/ ſo regieret vnſer 
General / wie allen befant iſt / die Statt Rom/ vñ as Papſthumb ſelbſt. 
— Derohalben wolte ich nicht / daß ihr nicht willen ſoltet wie Wir / Ihre ver ⸗ 
Durch ein gewiſſes geluͤbde des Gehorſams / dem heiligen Stuͤl ver⸗ en 
pflichtet feyen x alfo daß wir / vnbegaͤrt einiches schrpfennings/ongdas Pirnirgen 
Din begeben muͤſſen / anwas für ort immer wir von demſelben verord⸗ © 
net ſeyn wurden. Dahero wir / weil wir deſſelben Stuͤls diener worden 
ſeind / vñ ſein er wichtigften heimlichkeiten wiſſenſchafft Baden / auch die 
Naͤpſte deſſen bereden / was zu vnſerem nutzen geraͤichet: vnd verbinden — 
vns alſs alle die jenigen / die nach Dienſten oder Prelaturen trachten; 
daß ſie not halben jhre zuflucht zu vnſerer fuͤrbitt neiñ̃en muͤſſen. Weil 
wir nun / wegen ſolches Paͤpſtiſchen dien ſes / berhuͤmt ſeind / vnd der 
gantzen Welt wolmeynung gegen ons erwecket iſt: fo wiſſen wir uns 
fein in die Stätte Rönigreiche / ja in der Fuͤrſten hertzen ſelbſten / eyn⸗ 
zufchlepchen. Vnd alſo geſchihet/ in dem diſe den gewalt ober Bas Lchen 
oA Güter der Vndert hanen habẽ / daß wir die beſſhung des Willens⸗ ſo 
wol der Fuͤrſten / alß der Vnderthanen eynnemmen. Vnd gleich wieder 
heilige Glaub / wo derſelbe jmmer bekaũut ward / ſehr groſſe fortgaͤnge 
hattealſo erlangt auch wir / wo wir uns auffhalten / vnder dem Nam̃en a 
Jeſn vnvermerckter weiſe einen folchen gehorſam; daß es hernach mieht sraus 
mehrinder Fürften macht iſt / vns von dañen zu vertreiben. Welches Wk we 
zu zlauben / das ſo groſſe vnd mächtige Koͤnigreich Frandfreich/ mit fe ein mat 
feinen letſten vnruͤhen / machen kan. Derohalben wir offtermalen a" 
ſchied⸗ leuthen der drettigkeiten / nicht allein zwiſchen Fuͤrſten vnd Fuͤr⸗ 
ſten / ſondern auch zwiſchen Herren vnd jhren Lehen leuthen / beſtellet/ 
nach vnſerem belieben / der Welt beydes / den Krieg vnd den Frieden/ Wachen 
bringen s nicht ohne ſcheinbares fuͤrwenden / daß die beſitzung deffelden er ung 
‚heiligen Stuͤls / waũ die in vnſeren Vaͤtteren etwan fallen ſolte / herna⸗ Ihrem gefal⸗ 
her von ons erblich beharret werden moͤchte. Welches wann es geſchaͤ⸗n 
heſo wurde auch die Romiſche Religion ein ſolch gewaltigeszunefien 
befinden; daß hoffnung waͤre / man koͤnte in kurtzemm fehen/daß auß den 
Chriſtlichen Fuͤrſtenthumben / vnd der gantzen Welt / ein Schaaffſtall / 
vnd ein Hirt/worden were. lg ne 
 Bndmwerden wir aber/umb folches gelübdes willen/nicht alß gebun⸗ 
dengehalten; oder gehet darumb onferer frey⸗ oder hochheit im gering- 
a oe > fin 
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ſten etwas ab: ja viel mehr / wegender forcht und anfehens/daswir uns 
bey männiglichen gemacht haben / tragen wir Fein fchew/bißmweilenzomb 
Seind auch mehrer ficherheit willd/ auch wider die Paͤpſte ſelbſten / auß eyfer der Res 
ae, figion/sufchreiden vnd zu reden: jnfonderheit aber/wani das interefle, 
fer. oder der nugen / etlicher groffer Herren / die ons wiſſentlich vielgütsger 
than haben/darzwifchen kom̃et. Dargegen iſt niemand / der wider vns / 
die wir das Paͤpſtliche anſehen regieren / etwas fuͤrbringẽ doͤrffe Dañ / 
wann er von vns widerfochten wirdt / ſo iſt er von allen fuͤr einen Ketzer 
vnd Rottierer gehalten: alſo / daß wir / durch diſe him̃liſche gnade / vns 
auch gantz heilig vnd vnverletzlich erhalten. 
Wan jhr aber villeicht nicht luſt hettet / euch in wichtigere Welt· haͤn⸗ 
del eynzumiſchen / oder der Fuͤrſten kundtſchafft nachzugehen / und alſo 
u 9 das vngewiſſe glück zu erfahren: fo wirde es euch frey ſtehen / in was für 
woLeupe einem Haufe oder Collegio eucham meiftengefallen wurde / der gluͤck⸗ 
ſchaffen. ſeligſten ruhe zu genieflen vnd / mit predigenin den Kyrchen / die gottſe⸗ 
ligkeit in den hertzen forchtfamer Leuthen / vnd andaͤchtiger Weiblin / zu 
vnderhalten: welches euch auch groͤſſere ehre vnd nutzen bringen wirdt. 
Dann / wann jhr die jenigen / ſo euch jhre fünden beichten / mit erzellung 
ſchroͤcklicher ſachen vnd wunderzeichen / die von vnſeren Vaͤtteren zu di⸗ 
ſem ende zuſammen gelaͤſen ſeind / im gehorſam erhaltet / daß ſie ſich von 
ſuͤnden enthalten: ſo moͤget jhr alßdañ / mit jhren guͤteren vñ perſonen ⸗ 
es alſo anordnen / zu Gottes ehre / wie es euch jmmer gefallen wirdt. 
Vnd wiewol diſer heilige eyfer/auß einer boßhafftigen deutung / vbel 
auffgenom̃en / vnd allenthalben außgegeben wirdt; Wir geben eben ei⸗ 
ne fach diſem vnd jenem anderſt fürs pflantzen vneinigkeit vñ gezaͤncke ⸗ 
zwiſchen Mañ vnd Weibe / Elteren vnd Kinderen / Bruͤderen vñ Ver⸗ 
wandten vnd auff diſe weiſe / daß wir/nach der waag vnſerer rahtſchlaͤ⸗ 
gen/ alle Privat-perſonen / Staͤtte / und gantze Koͤnigreiche / fuͤr ver⸗ 
daͤchtig halten / nemmen wir uns des gewalts / vnd einer vnbedingten 
Den Jeſui/ thranney an / vber jederman: So koͤnnen jedoch ſolche handlungen mit 
öteniang,. miehten beſcholten werden; dieweil es alles zu der ſeelen heyl gerichtet iſt ⸗/ 
vnd wir hierinnen dem Euangeliſchen ſpruch gleichfoͤrmig werden / wel⸗ 
cher da lautet: Ich bin nicht kommen / frieden zu ſenden; ſondern das ſchwerdt. 
Dann ich bin kommen / den Menſchen abwendig zu machen wider feinen Barter/ 
vnd die Tochter wider jhre Muͤter. Dahero es für feinen jrechumb su hal⸗ 
ten iſt /widerwertige binge zu reden oder zu handlen / auch die gemuͤter 
der Verwandten und Burgeren von dinanderen zu trennen: Ber ne 
| olches 
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folches alles zum nutzen der Kyrchen / vnd des heiligen Stuͤls/ geraͤichet; 
in deſſen dienſt vnd groͤſſe / die wahre Gottſeligkeit / vnd hoͤchſte Re⸗ 
ligion / beſtehet. je) ist: Be -, 
Vnd damit ich etliche zweyffel/ die auß dem gemürmeldes gemei⸗ 
nen Bolds/ in ewerem bergen gemachet ſeyn moͤchten / euch außnemz 
me: fo will ich/ daß jhr achtung geben follee / wann fürnchme Herren/ 
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vnd die edleſten Frawen in Statten/auß jhrer andacht zu vnſeren Kyr⸗ 


chen gelauffen kommen; daß alßdann mißgoͤnſtige Leuthe Das gute in 
boͤſes verkehren / vnd ſagen: ſolches geſchehe durch vnſer ſonderbare 


kunſt; vnd ſpreiten hin vnd wider auß/ wir erzeigen vns / in anh oͤrung Jeſuiter ers 


der Beichten / gegen den gemeinen vnd armen Leuthen / beſchwaͤrlich⸗ 
vnd verjagen ſie von uns; ſeyen im abſolvieren gar hart / im beſchelten 
gar rauch / vnd im buͤß aufflegen gar vnertraͤglich: gegen reichen aber/ 
vnd gegen die Weiber / Witwen oder verheurahtete/ verfahren wir ans 
Derft; vergeben jhnen die ſchwaͤreſten ſuͤndẽ / mit benennung einer gerin⸗ 
gen / oder wol gar Feiner buͤß; offtmalen auch ohne die ohren-beicht/ 
nur auß befehung eines zedels der verzeichneten fehleren serforderen von 
einem jeden beichtenden eine gemeine bekantnuß / welche/ od fie gleich 


geigen ſich 


parteyiſch in 
der Beicht. 


‚von Gott nicht befohlen / nichts deſto weniger der ſeelen heyl notwendig 


ſeye: auff daß / nach entdeckung der natürlichen zuneygungen der buͤß⸗ 
wirckenden / wir jhre ſuͤnden gleichfoͤrmiglich rechtfertigen / vnd ſolcher 
ſachen zu gebrauchen vnd zu genieſſen erlauben moͤgen; welche andere 
‚Seiftlichennimmermebr zugeben wurden. f 
Die groffe geduli aber / welche wir außſtehen / in fäuberung der 
ſchwachen hergen der Weiberen / von den zweyfflungen ond aberglaus 


Wiſſen 
groſſe gedult 
gegen die 


ben / denen fie von natur vnderworffen ſeind / deuten vnſere mißgoͤn⸗ Biden Wei⸗ 


ſtige boͤßlich auß / vnd ſagen; Wir pflegen mit denfelbigen / ons laͤn⸗ 
ger vnd offtmaliger geſpraͤche zu gebrauchen / durch welcher mittel 
‚wir alfo von jhnen erhalten / was wir nur begaͤren: vnd wann wir dero 
ſtillſch veigen durch die heiligen Sacrament beſtaͤtiget haben / ſo ver⸗ 


ber zuge⸗ 
brauchen. 


binden wir vns mit jhnen / durch einen geiſtlichen heurath; vnd trachten 


darnach 7 dag an allen orten gleicehſam gantze ſcharen von Vrſulen⸗ 
geiſtlichen Weiberen vnd Dienerin/ ſich erzeigen: denen wir auch ver⸗ 
ſtatten / daß ſie/ in einem groſſen notfall/die Heilige Sacrament bedienen 
mögen; durch eine fuͤgliche / von ons darzu erfundene / fuͤrbildung / dar⸗ 


durch jhnen erlaubi ſeye/ an ſtatt der Hoſtien zu empfahen / ein gedraͤhe⸗ 


tes geweyhetes blaͤtlin / vnd nach der form eines Agn 
Sr N SEN 





us·Dei gebildet / 
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den Schwehteren/ in ihren Conventen/zufüffen/darzurdichen. Dars 
durch wir ſie / mit difen onferen banden/ onder einandern vereiniget/ vñ 

dem beiligen Stuͤl / im fall TReltlichen wiverfiands/gang hart verbuns 
den/behalten: fo fehr/daß dife jhre andacht in geheim gehalten werde/ / 
end auchjhren Ehemaͤnneren / Kinderen vond anderen Berwandten/ 
verborgen bleibe. Welches dann mit hoͤchſtem nutzen / alßfichnicht gar 
vor langem ein gelegenheit erzeigte / zwar alſo zu gebrauch gerichtet 
worden; jedoch endtlich zum theil ans liecht kom̃en iſt wegen der durch⸗ 
tringenden ſpur vnſerer Neider / vnd des ennfältigen vertrawens diſer 
andaͤchtigen ſeelen / ſo von den geheimnuſſen onferer rahtſchlaͤgen noch 
ferre ſeind / vnd der notwendigen ſtützen jhrer gebraͤchlichkeit erman⸗ 

glen. Gleichwol / wo ſie ſich auch immer auffhalten / fo haben wir ons 
doch nichts zu befoͤrchten / daß vnſere handlungen jemalen außkommen 

ſolten: ſintemal wir allein mic groſſen Herren vmbgehen; von welchen 
wir / vber die taͤglichen verehrungen / alle gemeine heimlichkeiten erkun⸗ 
Wiefe digen, Alſo geſchihet / daß zum wenigſtenhr eygene ehr jhnen das maul 
am am ſtopffe: aller dingen Dem zu wider / wie es anderen Didens-Ieutben zu 
reiten: ergehẽ pfleget; welche dieweil ſie / ohne onderfcheid/mit jederman vmb⸗ 
gehen / ohne diſe heilige kuͤnſte Ihre eygene gebrechlichkeit ſchwaͤrlich 

verdecken moͤgen. | 

> Aber auch dife nebel Fönnen feichtlich gerfirömwer werden: Bann mir 
beydes diſe / vnd alle andere unfere verzichtungen/in geheim vollbringen. 

vnd den eyn · Sintemal mit dem armen Voͤlcklin fich nicht eine folche beſchaffenheit 
9 der ſuͤnden / oder ſchwaͤre faͤlle / begeben; zu welcher entſcheidung es eines 
fonderbaren vnd ſcharffen verſtandes / oder tiefffinnigen nachdenckens/ 
bedoͤrffte: ſondern dieſelben verbrechen ſeind nur gemeine vnd gewoͤhn⸗ 
liche faͤhler; welchen dieweil von einem jeden Bruͤderlin genüg geſchehẽ 
Fan; fo wurde es ja der göttlichen Majeſtaͤt vnangenehm ſeyn / wañ vn⸗ 
ſere wol-außgeführte dienſte in ſolchen vnnützlicher weiſe angewendet 
werden ſolten. Vnd ob wir wol bekennen / daß wir ons auch rauch vnd 
ſtreng erzeigen: ſo geſchihet doch ſolches nicht / daß wir dieſelben verſtoſ⸗ 
fen wolten ; ſondern daß fie Der gemeinen oder gewohnten fünden ver⸗ 
Derumd druß bekom̃en / vnd ſich alfo vor ſchwaͤreren huͤten Welchesdenreichen 
m geuthen nicht begeanet; welche / von wegen verrichtung der gemeinen 
gend ver⸗ guͤter ondgefchäfften / darmit fie vmbgehen / vielen anſtoͤſſen und ges 
vum Faͤhrlichen zweyffelungen / vnderworffen ſeind: vnd deßwegen zu groß 
ſem nutzen jhrer ſeelen gerdichet / wann ſie van gelehrten —— 
| Maͤnne⸗ 
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Maͤnneren / wie vnſere Vaͤtter ſeind / exam iniert vnd aesüchtigee wer⸗ 
den. Derohalben wir fiegern bey vnſeren Kyrchen auffneiſten / vnd 
gelind mit jhnen verfahren; damit fie nicht zur verzweyffelung are 

_ bracht werden: fondern vielmehr/ daß fie auf denen guͤteren Die [onen 
anlap zu fündigen gegeben haben / reiche almoſen onferen Haͤuſeren vnd 
Kyrehen thuͤen; den Himmel gewinnen; vnd alſo von dem weg / wel⸗ 
cher ſie zu der Hoͤllen fuͤhren wurde/ abtretten. an 
Alſo verfahren wir auch wunderlich/ vnd ohne ſtrengkheit/ wider Die und demiers 
Weibsbilder von wegen dergebrechlichfeit jhrer Natur: und damit a 
wir fie defto leichter zu dem gehorfam göttliche gebotten bringen/ Gaeagviet 
fowerden jhnen etliche geringe fachen zugegeben ; wañ fienur das vers in — 
ſtehen / was die ſach an jhro ſelbſten iſt / vñ / alß Creaturen Gottes / dem⸗ 
felben gebuͤrlichen danck ſagen. Wirerforderen aber / weder von diſen/ 
noch von jenen/eine gemeine beicht; daß wir jhren begirden willfahren 
wolten; ſondern vielmehr / daß ſolche ongebürtiche affecten / vnd boͤſe 
zuney gungen der Natur/ entdecket werden: weichen wir hernacher/mit 
geſcheidenheit / vnd zwar einem jeden jnſonderheit / fine artzney anwen⸗ 
den nicht aber / wie jene alten Ordens leuthe/gebrauchen wir einerley 
artzney / bey allen ſuͤnderen ohne vnderſcheid. Diſes iſt fuͤrwahr ein heylſ⸗ 
ſame weiſe / vnd vns von Gott / zu erhoͤhung feines glaubens / geoffenba⸗ 
ret: darmit wir auch die entſchloſſenen vnd behertzten gemuͤter entdeckt / Wie diese 
vnd dieſelben vielmalen / vermittelſt vnſerer Bedenck⸗ kam̃eren / (deren a 
heimlichkeiten zu offenbaren nicht erlaube ift/) zu gänglicher hinrich⸗ eis ma« 
fung der Regeren/ond ongehorfamen Feinden des heiligen Römifchen 
Stuͤls / mit fleiß angereiget haben: und zwar niche allein der Privat⸗ Rn . 
perſonen; fondern auch groffer Fuͤrſten und Koͤnigen: in hem mir 7 zu 
folchen heroifchen thaaten / jhnen des guten Ehuds (von welchem man 
in H. Schrifft laͤſet/) exempel fuͤrſtellen; vnd alſo / mit vnſterblichem 
lob vnſerer Verſamlung / die ſitze des Paradyſes mit Heiligen vn Maͤr⸗ 
tyrern erfuͤllen. Deſſen zeugnuß die viel bildnuſſen ſeyn konnen / ſo / in 
mancherley Kupfferſtücken getruckt / bin vnd wider zu ſehen ſeind. 
Vnd gewißlich ſolten alle vnd jede der beſagten Maͤnneren vũ Wer 
beren / die heiligen Sacramenten / nirgend anderſtwo / alß in vnſeren Der Jeſue 
Kyrchen / einpfahen / vnd die beicht üben x da ſie / vber die macht vñ fine an 


— nd Abfolge 
heiten / dadurch ein jeglicher von einer jeden fchuld loß gefprochen WER AH zip ers 


v e7 — * N . { 21 \ 8 
den kan / vnd welche von den Päpften ons gegebẽ feindveineleichteweife ET "9 


haben moͤchten / jhre ſeelen zu erhalten: sine folche weiſe ſprich ich DIE daer Orden. 
ee | ER, 
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3 KT, Zefoiter ———— I „Theile, Pa 2 
von vns axfunden iſt/andaucinn in ablegung ſeines eygenenn willens / vnd 
darinnen / beſtehet daß einer / ohne muͤhfelige erforderung eines ans 
deren / deſſen gebotten folge / welcher von feinet-wegen dem ſtudieren 
obligt / vnd fich darmit bemuͤhet: welches diſe geiſtliche Värterchünd, \ 
Vnd zwar auff dife weife wirdt alle gefahr zufündigen benommen/ 
welche von anderen Ordens leuthen nicht ‚gefehen noch erkañt iſt / alßß 
welche/ in jhrer alten eynfalt aufferzogen / alldieweil fie jhre buß⸗ 
wirckenden in jhrer freyheit laſſen / allezeit wenig nutz geſchafft haben / 
oder auch nochmalen nutz ſchaffen werden. 
Vnd wiewol von den Politiſchen perſonen und anderen Werfen j 
difer Welt / diſe onfere Lehr ein Ketzerey genennetwirde ; fo iſt jedoch 
difes jhr fehmaach-woat in Fein bedencken zu ziehen: dieweil wir fehen/ 
daß felbige von den Bifchoffen/ Cardinaͤlen / vnd allen Päpften/güt 
geheiſſen ſeye. Vnd / damit ichs befchliefle ; welches Die jenigen/fo vn⸗ 
fere Kyrchen befüchen/ vnd difen heiligen gehorfam an fich nemmen/ 
Theure ver· mehr/ alß irgend eine andere fach/erleichtere / iſt diſes: daß fie vnzeh⸗ 
en licher verdienften theilhafftig werden / welche die göttliche Majefrät für 
genügfam erachtet / nicht allein die fchon vergangenen fünden auffzu⸗ 
heben ; fondern auch) die jenigen durchzuſtreichen / oder zu nichten zu 
machen/welche ins fünfftig begangen werden möcht?; und eine jegliche 
Seel/diezum Fegfeur verdam̃t war/ zu erlöfen. 

Ich wolte aber nicht/ daß jhr euch beſorgtet / jhr möchtet villeicht/in 
dem jhr den befagtennugbarfeiten und chrennachhenget/an jrgend ei⸗ 
nerbefchwärtichfeit anftoffen. Sintemal die wege die in onferer Ge⸗ 
ſell ſchafft zu denfelbigen führen/fo gemein/ond mit folcher kluͤgheit an⸗ 
geſtellet ſeind daß ein jeder / ohne alles wancken / hoffnung haben kan/ 
dieſelben zu erlangen / vnd deren zu genieſſen. Dann daſelbſten wirdt 

Jeſuiter ſtaͤtigs von Worten und Sachen gehandlet; vnd was entweder of⸗ 
rt fentliches/oder beſonderbares / zu vnſeren ohren kommet / darvon wirdt 
serigee. gerahtſchlaget: vnd wirdt niemand zu einicher ſache gebraucht; es ſeye 
dann fein natur zuvor examiniert / vnd ſein talent erwogen / vnd er alſo 
von dem Vatter Generalen (der/nach aller dingen erforſchung / feine 
zeichen vnd gemercke m... onderfcheiden hat) süchtig befunden/ dies 
felbige außzurichten. Auff jenes erinnerung darnach/ wirdt jhme das/ 
was auff difen oder jenentag bedenckwuͤrdiges fuͤrfallet Durch vnſere 
geheimen gefpräche/ oder durch eines ons zugethanen beicht / eröffnet, 
Dann wir redendarvon vnder einandern/ vnd durch — J in 
brieffen / 
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brieffen fo von einem Collegio zudem anderen geſchriben werden⸗ ber 
gegnen wir allezeit dem / was folgen wirdt/oder folgen möchte: alß die 
wir auffallen fall geruͤſtet feind. Bey foichen befrachtungen / oder vn⸗ 
derreden / darinnen fein zweyffel unerörtere verbleibet / befinden ſich die 
Iltern vnd weyſeſten Rectoren / die wir haben: welche/ weil ſie in einer 
ſeden materi fehrmwolbefchlagen ſeind / beſchlieſſen / wie man den Maͤn⸗ 
nerenond Welberen /Witwen vnd verheurahteten / den gehorſam vnd 
guůtthaͤtigkeit gegen die Collegien / vnd abſoͤnderlich auch gegen vns 
elbſten eynſchwaͤtzen ſolle; jtem / wie man ſich auff den weg des Para⸗ 
ivſes zu begeben habe; vnd welcher geſtalten einer in der Fuͤrſten gnad 
gebracht werden moͤge; durch was mittel derſelbigen wille gefangen 
werden / vnd durch welche man in beſitzung des gemuͤts vnd wolmey⸗ 
nung der gemeinen Leuthen fommen möge. — 

Es mögen wol onfere Widerfächer/ die des himeliſchen willens vn⸗ 
kundig feind,fich hieriien bearbeiten / vñ vns widerreden; daß wir / mit 
diſen Regulen / vnd gattungen / zu handlen / den Haͤuſeren der Privat⸗ 
perfonen/ond den Fuͤrſtenthumben diſer Welt/ſchaden zufügen. Etli⸗ 
che zwar / in dem ſie beſtaͤndig fuͤrgeben; wir/ durch ſchroͤcklicher ſachen 

erzellung / die wir den eynfaͤltigen / in Predigten / in den Kyrchen / und 
daheimen / wann jhnen jetzt die ſeel außgehen will / eynſchieben / ber eiche⸗ 


Jeſi uiter 


feind ſchaͤd⸗ 
liche Seuche, 


zen ons ſelbſten / vnd onfere Collegia ; vnd berauben dargegen Die Kinz 


der/ vnd deren Elteren / jhrer gebürender erbſchafft. Andere aber; daß 
Chriſtliche Fuͤrſten / fo mit einer heuchleriſchen dienſtbarkeit / auff jn⸗ 
ſtaͤndiges anhalten der Kyrchen · majeſtaͤt / ſich vnſerem Glauben ver⸗ 
tramenvdurch vnfuͤrſichtige rahtſchlaͤge / bißweilen dahin gebracht wer⸗ 
den daß ſie beydes / ſhr Stand / vñ jhr Leben verlieren. Es moͤgen auch 
wol ſolche boͤſen bolitici ſich bemühen / die ſonderbare gottſeligkeit/ 
welche / des heiligen Stuls anſehen zu erweiteren / veruͤbet wirde/ mit 
dem naifiender Verraͤhtereyen vnd Empoͤrungen / ſo von vns began⸗ 
gen ſeyen / zu beſchmitzen / vnd der Welt verhaßt zu machen: in dem fie 
angeben / die Predigten / vnd die belohnungen der reichthumben vnd 
lobpreyſungen / ſo von ons/zu außr eutung der Kegeren / erfunden wor⸗ 
den / ſeyen versähterifche mittel wider die Fürften; vnd fehmeichlerifche 


 wortezmitwelchen wir / gleichfam vnder einem deck⸗ mantel der heilige 


Feit/ und der Märtprer ehre/ vnſere Koͤnig⸗ vnd Fürften-mörde bede⸗ 


Warmir fie 
ennan 


cken. Sie moͤgen ſchreyen / aber faͤlſchlich wir / durch eben die wege der 


zerſtoͤrungen / verdienen den nam̃en Der Jeſuiten / wider den wahren 
—— 222 
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men verdie⸗ 
nen 
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Sefuiterbifi es. I. Theils / 


"ont Jeſu: dusch welche Scipio,alßer der Eartginenfe ROTE 


vmbgekehret / des Afrıcaninaffienerlangthat, 








Jedoch / wann man die gantze ſach / wie ſichs gebuͤret / bedenckt ſo iſt 


elar daß diſes mit nichten für eine fuͤnde gehalten werden moͤge; ſon⸗ 
dern daß es aller-erft Die wahre gottſeligkeit ſeye / welche zu der Catho⸗⸗ 


liſch⸗ Roͤmiſchen Kyrchen mitz / vnd zum dienſt der Seelen / ſo derfelbis 
Redemäfte gen verpflichtet feind/geräichet, Dann zuvorderſt / ſo iſt es nichts vnge⸗ 


ge Erben jh⸗ 


rer ertge, FEIMLEE/ daß ein Vatter / vmb feiner engenen feligfeit willen / feinen 
rechtizteit Sohn / vnd ein Berwandter den anderen kineserbs beraube: darumb / 


beranben/ iſt 


a WE 


der Jefnicen DAB/ nach der Euangelifchen (ehr / ein jeglicher feiner feelen mehr/alß 


N * feinem Vatter /Muͤter / oder Kinderen / verbundẽ iſt, Vnd alſo wirdt es 
eligtei 


nen jhrer 


7 nutz / alß vmb der ſeelen ſeligkeit / bekuͤmmert / vnd den Paͤpſtlichen ge⸗ 


auch ein verdienſtlich werck ſeyn / wann die Pnderthanen eines folchen - 
Vndertha · Fuͤrſten / der ſich mehr omb fein bottmaͤſſigkeit undder Vnderthanen 


achorfanı zu botten zu gehorſamen ſich waͤigert / des huldigung-endes entbunden wer⸗ 
nr; vnd denſelben angezeigt wirdt / ſintemal fie fich ſelbſten nicht re⸗ | 


bey den Je⸗ 
— gieren koͤnnen / daß fie einem anderen Catholiſchen Fürften / der dem 


en a Papfigehorfam/oder fein bundtsgenof ſeye / anhangen ſol⸗ 


er ck. 
* len. Vnd wann man / von wegen eines ſolchen vngehorſamen Fuͤrſten 


macht vnd ſtaͤrcke/ zu dergleichen offentlichen erklaͤrungen nicht wurde 


Königevnd gelangen moͤgen: fo wirdt alßdann den Canoniſchen geſaͤtzen / vnd hei⸗ 


Sürfen ligen Decretalen/gar nicht zuwider ſeyn / denſelben heimlich zu ermoͤr⸗ 


moͤr eden / ver⸗ 


Diener bey Den: mit verheiſſung Ber vergebung der ſuͤnden / ſo / alß eine belohnung / 


en ſolchen todtſchlaͤgeren fuͤrgeſetzt werden ſolle. Inmaſſen eben diſes auch 


bung der Drfer hochgelehrte Hiftori-fchreiber/ Johannes Mariana, in einem ſei⸗ 


ſuͤnden. ner Tractaten / andengroffen König in Spanien/ behauptet: da er 
dann die aiffte/ vnd derofelben zubereytungen / alß die ficherften mite 
tel/ fuͤrſtellet / vnd ſchlieſſet; daß / zu ſolchem ende/die giffte / alſo zube⸗ 
reytet / ein jeder guter Catholiſcher allezeit bey handen haben ſolle. So 


wirdt auch in der heiligen Bibel / in dem exempel Jeroboams / vnd an⸗ 


derer/geläfen/wie ſchwaͤrlich die Koͤnige des geliebten Volcks/von den 


Priefteren vnd Propheten / wegen des vngehorſams / ſeyen geftraffee 


—— worden. Sa es wurde zu groͤſtem nutzen des Volcks geraͤichen wann der 
n e 


Seraiten ein ſchaͤdliche ſaamen der Dotitifchen außgemuſtert/ vnd die zeitliche herꝛ⸗ 
dorn in au⸗ ſchafft mit der geiſtlichen vereiniget / vñ alſo beyde allein von ons Geiſt⸗ 


9 lichen geregieret vñ verwaltetwurden: daũ alſo wurde mit den Leuthen 


OB 


— mit groͤſſerer gottſeligkeit — werden. Vũ diſe faſſung des 
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verſtands / ſo von vnſeren Vaͤtteren allenthalben geprediget wordẽ / het⸗ 
tenicht weniger/alß ein Gfaubens-articufsgehalten werden follen: fin, 


 temalandere Seuche zwar fchlaffen ; wir aberallezeit für derſelbigẽ feele 


“ D 


wachen. Vñ dieweilich dasfür halterdaß nunmehr ewerem gemuͤte / vn⸗ 


fer ſo weiſes Regiment / oder gemeines weſen / meiſten theils wol bekaũt 


ſeye: welches niemalen / von einem Philoſopho vñ Welt⸗weyſen Maũ/ 


ovollfömtich befihriben ; ſondern von dein berhürfiten Ignatio Lojola, ' 
wunderbarer weife / geſtifftet worden iſt: welcher / nachdem er / im jahr 
1521. alß ein beftellter Oberſter des Caſtilianiſchen Kriegsheers / in 


Pampelona / den gemalt des Bannes / Julij des anderen / wider die Koͤ⸗ 


nigein Franckreich vnd Navarren / außgeſtanden hatte; nach erweiſung 


ſolcher feines tugend / vnd erduldeten laAbsplagen / von Gott iſt gewuͤr⸗ 


diget worden / daß er auch das Haupt vñ der Stiffter ſeyn ſolte/diſe Ge⸗ 


ſelſchafft auffzurichten; welche/ feinem eremipelnach/ fo woljegunder/ 
alß zu Fünffeigen jmerwaͤhrenden zeiten / die beſchůtzung vnd erhoͤhung 


des anſehens der Kyrchen / vnd der Roͤmiſchen Papfien/ forttreiben 


ſolte: derohalben will ich / daß jhr auch das wiſſen ſoll et; daß / gleich wie 
den Fromnen viel wege hie bey vns offen ſtehen / eine belobung jhrer 


lobwoͤrdigen thaaten zu erlangen; wir auch⸗ in beſtraaffung der ſuͤn⸗ 


den ond laſteren / vns einer vielfältigen fürfichtig: und behuͤtſamkeit ge⸗ 


Brauchen. Vnd / da andere/mitihrenfichtbaren vnd leiblichen ſtraaffen / Wiedie de 
—— ——— ſuiter ihre 
jhre eygenen faͤhler vnd maͤngel der Welt verrahten: fo enthalten wir gusenpüde 
ons Dargegen/vermög des Cuangeliſchen Gebotts / Der argernuffen 5 su verhäten 
vn d / durch geſchwinde vnd heimliche außweiſungen auff eine zeitlang⸗ 
oder auch eheliche vnd weit entlaͤgene verſchickungen / pflegen wir alle pflegen. 
faͤhler außzufänberen: von denen hernacher/onder der firaaffeiner ſehr 


v 
l 


ſchwaͤren ſuͤnde / man wider niem anden / vnd zu Feiner zeit nimmermehr⸗ 
einiche ak laßt ; fondern gleichmäffig und jmmerdar / von 
allen ondjeden/wolgeredewerdenmäß. Vnd / daß ichs furglich [age; 


es iſt durchauß nichts / das euch verhinderen vnd auff halten ſolle. Sinte⸗ 


mal alles/was/zum erſten anblick / etwan ſchwaͤr und widerwertig ſchei⸗ 


| ‚nen möchte; wañ ihr esjedoch erwaͤgen / vnd bey eich bedencken werdet/ 
wie artlich daſſelbige ſich ſchicke den Vaͤtteren vnd Kinderen vnſers 


Collegii eine ehre vnd nutzen zu wegen zu bringen: fo werdet jhr es alſo 
befinden / daß es einen jedwederen/ feine gedancken dahin zu richten / an⸗ 
treibe/wie er derſelbigen theilhafftig werden möge. Zum wenigften wol⸗ 


te ich wuͤnſchen / daß jhr euch eine ſolche zeitlang uns zu ſehen gaͤbet; 7 
| 3: F vie 
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ſuiten iſt ey⸗ 
tel ehre vnd 
wolläfe. 
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viel genuͤgſam were /zu eroͤffnen / was fuͤr nutzen / vnd was für eine lieb⸗ 
lichkeit / vnder diſem rauhen/ * heiligen Religions eyfer / gefunden 
werde sjnfonderheit aber die ehren vnd wollüſte / welche / in ſolcher nider⸗ 
traͤchtigkeit / vñ verwerffung des äufferlichen Lebens / die Kinder vnſerer 






* 






Haͤuſeren vñ Collegien empfahen. Dann ich bin gewiß / daß jhr eweren 
ſiñ aͤnderen / vn euch alfbalden fuͤrſetzen wurdet / geſchwinde widerumb 
zu ons zu kehren. Vñ / wo ich mich nicht ſchewete/ etliche ſachen der faͤder 
zu vertrawen; vnd Daß das jenige / was doch wahr iſt / alß oberdiefihnüe 
gehawen / auffgenommen werden möchte: fo wolte ich euch erweiſen / 

wie vnſere Kyrchen rechtſchaffene naͤſter ſeyen geiſtlicher beluſtigungen; 


auch vnſere Haͤuſer vnd Collegia nichts anders/ alß werckſtaͤtte eines 


ſehr heiligen wüchers: in welchen der jenige / dem erlaubt iſt dareyn zu 
gehen / weiſe vnd weg finden Fan / allebegirde / ohne aͤrgernuſſen außer 
zufchütten; vnd / ohne einiches hauptguͤt / die gröften gelägenheiten/mit 

nicht-geringer. reichthumb / zu erwerben; die wir vnder einanderen bez 

ſitzen / vnd derſelbigen gebrauchen vnd genieſſen moͤgen. Inmaſſen jhr 
auch ſelbſt in der thaat erkennen werdet; wann jhr das hohe geluͤbdege⸗ 
than; euch alſo von dem vberigen geſindlin / welches nur mit dem eynfa⸗ 
chen geluͤbde verhafftet iſt / nt zogen; vnd des vnbedingten gewalts vnd 
anſehens vnſerer Oberen / vnd dahero auch der ehr-erbietungundger 


horſams / theilhafftig gemacht haben werdet. Wiewol aber diſes / was 


ich euch jetzunder ſchreibe / (dann den groͤſten theil deſſelben gehe ich mit 
fleiß fuͤruͤber) in der wahrheit ſich alſo verhaltet: jedoch / dieweil daſſelbe 
auß der practick vnd uͤbung hergenommen iſt; fo wurde es freylich viel 


fuͤglicher ſeyn / wann ich in ewerer eygenen gegenwart / ſolches mit meh⸗ 


rerem außfuͤhren / die oͤrter euch mitfingeren zeigen / vnd alſo euch auff 


den augenſchein ſelbſten fuͤhren / hette moͤgen. 


Wann jhr nun ſolches/was euch von mir iſt erzellet worden / bey euch 
ſelbſten erwägen werden; fo werdet jhr erkennen / wie viel auffrichtiger 


diſe meine liebe gegen euch ſeye/ alß jene heuchleriſche / mit deren jhr vbel 


verlaͤckert ſeind: wiewol ich glaube / daß euch dieſelbe ſchon zuvor / auß 
anderen meinen gang freundtlichen dienſten / genugſam bekañt ſeye be 
ſonders zu derzeit / da jhr / in ewerer zarten jugend/ euch meines ſchutzes 
erfrewend / diſes vnſer Haufe beſuͤchten; und ich/ alß ein mit hochſter be⸗ 
girde beſtellter huͤter ewerer ſugend / den vbrigen Vaͤtteren und Bruͤde⸗ 
ven zum todfeinde worden bin; auchniemalen geſtattet habe / daß ſelbi⸗ 


ges ewer Junges alter / auch nur mit einem anblick// geſchwigen mie 


ſolehen 


er 
5 an ._ 8 » 
4 4 * 

* 








S 


ſolchen vngehorſamen haͤnden / wie jetzunder beſchicht/ beruͤhret oder 
beflecket wurde. Habe ich aber ſchon etwan mit euch groͤblicher ge⸗ 
ſchimpffet / alß ſich gebuͤret hette: ſo iſt ſolch Kunſt ſtuck in vnſeren Col⸗ 
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iegien erlaubt geweſen / hierdurch / alß durch einen lieblichen ſafft / die 
Lehrſjuͤnger anzugewaͤhnen; daß fie deſto willfertiger Den Lehrmeiſte⸗ 


sen gehorchen / vnd jhrem ſtudieren deſto fleiſſiger obligen. So bin ich 
auch ferners hierzu bewegt worden / durch die allzu-groffeliebe/melche 


ich / vmb eweres heyls willen/gegen euch truge / vnd noch frage: nicht a⸗ 


ber zu dem ende / daß ich euch beläidigen/oder eine fehmaach anthuͤn wol⸗ 
fe. So laſſet es nunmehr einende haben /mit ewerem folangem abwe⸗ 
Ken vnd / alß jener verlorne Sohn kehret widerumb zu ewerem geiſt li⸗ 
chen Vatter vñ Lehrmeiſter. Gedencket / daß jhr ein ſterblicher Wenſch 


ſehen: vñ daß / auſſert halb der anzal vnſerer Geſellſchafft / ſhren wenig / Jeſutter 


oder villeicht gar Feiner/felig werden koͤnne. Erfuͤllet ewere geluͤbde 
nd zuſagungen: erkennet ewere ſuͤnde; vnd entfliehet alſo Der ſtraaff 
vnd raache Gottes. en 


Von der Jeſuiten geheimen fachen/ vnd jhrer 
aͤuſeren beſchaffenheit. AR 

ur jahr 1608. hat Johannes Cambilhon / geweſener Jeſuit zu 

e Bräs in Steirmarcf/em kleines Tractaͤtlin außkommen laſſen / welches 





dens zuſtand / vnd wie ſie ihre Regulen / ſo artig zu practicieren wiſſen / gang Deuts 
lich und zum augen ſchein beſchriben / vnd gleichſam mit lebendigen farben abge⸗ 
maͤhlet iſt ob gleichwol er Sambilhon deßwegen / bey feinen Geſellen / boͤſen lohn 


berdienet hat; fo iſt jedoch ſelbiges Tractaͤtlin / alß eine ſummariſche entwerffung 


der Jeſuiter⸗ hiſtort / wol würdig / daß es allhier / vnd zum beſchluß diſes erſten 


Theils / von wort zu worten auch geſetzt werde, Vnd ver haltet ſich daſſelbige alſo. 


Was weyland Marcus Cato, von den Roͤmiſchen Pfaffen ond 
MWahrfageren/foman Harufpices geneũet / geſagt hat; Wunder feye es / 
wann ein ſolcher Wahrſager den anderen anſehen / vnd nicht lachen ſolte. Eben 
das moͤchte einer nicht vnfuͤglich von den Jeſuiten auch ſprechen; Wun⸗ 
der iſt es / wann ein Jefuit den anderen anſchawet / vnd ſich des lachens enthalten 


mag. Ich rede aber nicht von den gemeinen ſchlechten Jeſuiten; denen/ u 5 
emeine Ses 
ſuiten wiffen 


entiweder wegen jhres noch ſchwachen ond geringen verſtands / oder wer 


vermennen 
allein ſelig 


zu feyn. 


ad seritufiere; Relatton von der Jeſuiten geheimeren Kuͤnſten vnd Sru> 
dien. In welchem dieweil der Jeſuiteriſchen Collegien beſchaffen heit / Ihres Or⸗ 


\ 


Sefniter 
feind laͤcher⸗ 
liche kun⸗ 


‚gen gefaßten wahns vnd andacht zur felbigen Religion / oder AUCH we⸗ nichts umb 


gen Fürge Der zeit / der Jeſuiten geheimere Fünfte ” — 


— 


der anderen 
heim licht ei⸗ 
gen 
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258 — Zeſouer hter⸗ bes * Theile, 
vnbekaũt feind. Dann diefelbigen dermaffen in fo ſcharffer * 
halten werden; daß jhrer Feiner / er ſeye dann ein verfchlagener vnd 
fcharfffinniger fopff/ricchen oder mercken mag/was für ein grewelond 
MWetches dis onehier darhinder verborgenfläche. Sondern ichredejegundervonden 
Seren, Erg-efuiten/den Regenten /Vaͤttern /Provincialen / vñ Generalen: 
und gas fie vnder welchen eine fo groffe gemeinsond gefellfchaffe iſt wie aller las } 
| ——— ſteren in gemein; alſo jnſonderheit on fuͤrnemlich / der huͤrerey⸗ verꝛaͤh⸗ 
tereyen / vñ zauberiſcher kuͤnſten: daß ſich einer freylich daruͤber verwun⸗ 
deren ſolte; wann einer dem anderen vrploͤtzlich entgegen kaͤme / vnd 
alßbald gleichſam ſein eygen ebenbild vor ſich ſehe / vnd derſelbe nicht 
von ſtund an vberlaut anfienge zu lachen. 
Derowegen ich mir fuͤrgenommen/ allhie etliche ſachen zu erzehlen⸗ 
fo ich meiften-theils ſelbſt geſehen; theils auch von denen Jeſuten ge⸗ 
hoͤret hab/die ich zu nennen weiß; auch im fall/pa fiefich/ Darwider im £ 
geringſten zu mucken / doͤrfften geluſten laffen / nafühafft machen will. 
Fuͤr dißmal aber will ich alles nur kurtzlich / vnd ein wenig/ gleichfans 
entwerffen: vnd zu ſeiner zeit (geliebt es Gott) weitlaͤuffiger vnd mit 
mehrerm / auch mit anzeig aller vmbſtanden / außfuͤhren. J | 
Yefutter Anfänglich nun/ warn du in ein Jeſuiter Collegium geheft/ — 
Ruz. derlich das in einer groſſen vnd volckreichen Statt erbawet iſt: wiewol 
Rasciihen Was ſage ich / ſonderlich? weil fein Collegium an einem geringen m 
rnerba · vnbekañten orezu finden iſt: wann dw forich ich / in dergfeichen Col- - 
Der Sera legium eines kommeſt; fo ſihe zu erſt / ond vor allem/den Pförener odes 
mio Thorwarter an. Der wirdt nicht anderftaußfehen/ / alß wann esder 
andere Charon/ond hoͤlliſche Schiffman; oder vielmehr der Cerberus 
vnd HOU- hund ſelbſt / were. Dann derfelbe gemeiniglich.ein gar alter 
geſell iſt: oder / warn er fehon etwas jünger/foift erdoch gewißlich auß 
der maffen trew und verfchwigen. Difer/warın einicher anderer / weißt 
allegeheimnuffen der Jeſuiteriſchen Cabala, oder Bibel. In deſſen ver⸗ 
wahrung ligen / für allerley art und Stände / / Mannen⸗ vnd Weiber⸗ 
Beer, kleyder: in welche fich die Jeſuiter / auff mancherley weife/ nachdem ein 
namatı jeder jhme cine perfon zu vertretten getrawet / zu verkleyden / vnd wun⸗ 
—— derliche boſſen zu treiben pflegen. Dann bald kommen ſie / auff ſol⸗ 
eerhens datiſch gekleydet / auffgezogen; ziehen die gaſſen vnd ſtraaſſen hin vnd 
Stans wider; ſchlemmen vnd demmen in offentlichen Huͤren⸗ vnd Würtes 
ven ¶ haͤuſeren. 
Bald fommen Ru in —— daher geben ſich = ww 
auge 
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- 
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cheraner oder Calviniſten außs forfchen in Würtshäuferen/ auff dem 
Marche / auff den Zuͤnfften vnd Trinckſtuben / was man gemeinlich 
von ihnen rede; jtem / was fuͤr raht⸗ vnd anſchlaͤge auff der bahn ſeyen/ 


vnd gemachet werden. 


Bald tretten fie/wie Doctores / ſtattlich gekleydet daher; haben die 


finger voll ſchoͤner ringe / mit hellglaͤntzenden edelgeſteinen verſetzt; vñ 
geben ſich außtrücklich fuͤr Papiſten auß: vnd wo ſie etwa vermoͤglichere 
Teuthe auf dem gemeinen Volck wiſſen / die Söhne haben; fo machen Die fieten 


Eiteren ihre 


fie fich zu denfelbigen/ alß ob fie fonften etwas anders bey jhnen erkun⸗ Kunde ob» 


digen wolten: vnd ſchlaͤichen ſich / auff wunderliche weiferbey den ſelben rien. 
in kundtſchafft eyn: vermahnen ſie letſtlich / fie follen jhre Söhne den 


Jeſuiten in jhre ſchuͤl vnd zucht geben. Dann (ſagen ſie) wir haben 
duch bey ihnen geſtudiert / vnd nicht wenig von jhnen gelehrnet; welches 
vns gar nicht gerewet: daß wir auch alles / was wir wiſſen vnd koͤnnen / 
naͤchſt Gott / den Jeſuiten zu dancken haben, | 
Bald verflydz fie ſich / wie Adels-perfonen ;poftieren darauffen Bin Geben Hof⸗ 
vnd wider herumb; ziehen oder reiten Fürften ond Herzen zuhofe/ den⸗ euthe. 
felben auffdendienftzuwareen. el #9 | 
Bald geben ſie ſich für verrribene Seuche / vmb der Religion willen / Genen: ſich/ 
auß / vn bitten vmb eine ſteur ſonderlich bey den Lutheriſchen vnd Cal⸗ 29 wegen 


— der Religlon 
viniſchen Theologen: auff daß fie erkundigen / was dieſelben wider fit vertribene. 


ſchreiben / vnd außgehen laſſen woͤllen. Vnd dergleichen gefellen/ 


halte ich gänglich darfür/ / ſehen die jenigen geweſen / die bißhero euch 
Ehrwuͤrdigen Herten fo fehändelich hindergangen / ond betrogen has 
ben. Damit jhr euchaber / insfünfftig / vor dergleichen fundefchaffz 
tern deſto beffer vorſehen möger: fo will ich euch hernacher / gegen ende 
diſes Schreibens/ vermelden/ was für anfchläge die Jeſuiten / erſt in 
newlichkeit / gefaßft haben. ein! | 
Warzu dienen aber die Weiberkleyder? Da hoͤret zu. Es iſt nie fein Warm ne 
Huͤrenwürth / dergleichen Terentius in feinen Comoͤdien beſchreibet/ a 
auffdas hüren-führe vñ kuppelen / jemals fo abgeführet vñ verfchlagen vranaen. 
gewefen/ alß heutigestags die Jeſuiter ſeind; vnd ſonderlich der obber ⸗ 
meldte jhr Thorwarter. Daũ / was andere / in den Sacriſteyen / vnd ge⸗ 
heimen orten in den Kyrchẽ / durch die Ohrenbeicht / nicht koͤñen zu wegẽ 
bringen ; das weißt diſer / mit wunder · ſuͤſſen lock⸗· vñ ſchmeychelworten / 
leichtlich zuerfangen ; ſonderlich bey den armen Witwen / vñ Weiblin/ 
Die jhre Toͤchteren/ fuͤr die JeſuiterCloͤſter / nach dem Almoſen ſchi⸗ 
J— Kt u Na 
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alten abgetragenen vnd zerlumpeten kleyderen daher kom̃en / ſo weißt er 


außzubutzen; vnd alſo / durch wunderbarliche verborgene gaͤnge / feinen 
wuͤrdigen Herren Vaͤtteren zuzuführen. Welches aber gleichwol nicht 


ſchehen pfleget. Da gehet es dann an / vnd bringen ſie die gantze nacht 


gemaͤcher vnd Cam̃eren / auch wol gewoͤlber vnder dem Erdtrich; vaſt 
auff den ſchlag/ wie vor zeiten zu Rom für die jenige / die man auff die 


in grund hat verſtoͤren laſſen. 


* 


auch diſes zu vermelden; daß / wann villeicht jemand einen ſolchen/ vnd 


ſolches alles / zu haltung der Comoͤdien / in bereytſchafft gehalten werde. 
Welches aber nicht der endtliche zweck und hauptvrſach iſt. aka 
Serien Kommefiu dann fernersinjhre Kyrchen; fo mache dir Feineandere 


ame gedancken / dann du geheft under einem eiſeren Himmel, Sintemafder 


rn · haſtu den wuͤſten abgrund der Hoͤllen / vñ der henckern werckſtatt. Dars 
von ich hie / mit gutem glauben / erzehlen will / was ich ſelbſt geſehen hab. 
Zu Prag / wirſtu auff der Jeſuiter Kyrchen Gewölbe finden/ etliche tau⸗ 


gen. Auff beyden ſeyten / ſſehen grobe Geſchütze / vnd ein gantzer hauffen 
Mußketen; vñ zwiſchen denſelbẽ lauter lange Spieß / vnd Helleparten. 


ſehr groſſer ſteinernen werffkugelen ſehen. Dergleichen bereytſchafft du 

auch — zweyffels ohn auch in anderen Collegien / fins 

den wirſt. | UISUH ENG Br tn, 
Da moͤchteſtu aber fragen; lieber / zu was zweck doch mag folches 


——— A 
dien. Darbeydaii auchdie/in Teutſch/auff ein IN angehende Nam⸗ 
ö men/alß Waͤſcherin/Naͤherin/rc. zu verfichen feind,. Bann mın der. 

vnkeuſche Thorwarter diefelbigen ins garn gebracht: ob fie gleichin 


a 
4 


fie doch alßbald / mit anderen ſtattlichen / zur hand habenden kleyderen / \ 


 beytag/fondern gegen abend wann fichtag vnd nacht ſcheydet / zu ge⸗ 
vber mit ſchlemmen vnd tantzen zu: jedoch alfordaß es die Jungen nicht 
mercken oder erfahren. Dann ſie haben darzu abſonderliche Neben⸗ 


Venus ·kunſt abzurichten pflegte: deren fo viehiſche vnzucht / vnd geil⸗ 
heit des fleiſches / verurſachet hat; daß der Raht daſelbſten / (wie Livius 
ES bezgeuget/) außbeforgnuß der Goͤttern ſtraaffe / daffelbige Hurenhauß 4 
nd fo vielvon dem Jeſuiteriſchen Thorwarter. Darbey gleichwol 


ſo groſſen / vorrhat von Kleyderen zu ſehen bekommet / vnd ſich daruͤber 
verwunderet / warzu Doch ſelbiger diene? er diſe antwort empfahet: daß 


von osen oh bluͤtdurſtige Mars vber dir iſt; vñ nicht der Friedefuͤrſt. Vnder dir aber 


In der mitte / vnd auff dem ſchluß des Gewoͤlbes/ wirſtu gantze hauffen 


geſche⸗ 


4 










— 








ſend eiſerne kolben vnd peitſchen; wie ſie die Boͤhemen zu fuͤhren pfle⸗ 
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geſchehenẽ Ich hekenne zwar / daß mir die ſach anfaͤnglich auch wunder⸗ 
lich vnd ſchroͤcklich fuͤrkommen ſeye: ſie haltet ſich aber im grund alſo. 


Die Feſuter wiffen daß fie/wegen jhrer angeſtiff ten onrühen/ und I. Pe 
4 * ch ; ben in ſtaͤten 
perübten buͤbenſtücken / vaſt bey maͤnniglichen / auch den redlicheren Pa⸗ ſorchten. 


piſten ſelbſten / verhaßt ſeyen: wie ſie dann nach niemand fragen / auch 
nach jhren eygenen Religions · verwandten nicht; wann ſie nur allein 
dem Papſt einen gefallenthun moͤgen; ſolte gleich die gantze Welt da⸗ 
ruͤber verwirret / vnd das Vaͤtterland verrahten vnd verkaufft werden. 
Dieweil fie dann in ſtaͤtigen aͤngſten vnd forchten / hres hergensftehen; 
ſo vermeynen ſie / ſich bey zeiten / mit der gleichen Kriegsrüſtung / geſiche⸗ 
ret zu halten. Dann / wie ich ſelbſt etlich mal von jhnen gehoͤret / ſie be⸗ 
foͤrchten / es möchte jhnen dermalen eins ergehen/wie den Tempel-herz 
ren: welche / ob ſie wol auf der maſſen gute Papiſten geweſen; haben ſie 
ſich doch / hres allzu-groffen ehr⸗ vnd gelt · geitz es halben / bey maͤnnigli⸗ 
chen dermaſſen vnertraͤglich gemachet: daß fiesmiteinhälliger meynung 
aller Chriſtlichen Potentatenzond auch mit gücheiffendes Papftes ſelb⸗ 
ſten / vaft in einem augenblich / durch die gantze Wele/hingerichtet ond 
vertilget worden feind. Inmaſſen auch vor zeiten den Philofophis,Py- 
thagorici genennet/fo der Heyden Jeſuiter geweſen / in Italien widerz 


fahren iſt. Daß fie aber fosche jhre verficherungen / ond heimlichen — 
waͤaffen / fuͤrnem lich in jhren Kyrchen verwahret haben wöllen geſchi⸗ —— 
het der vrſachen: auff daß / wann ſich etwan ein tumult erheben ſolte / vñ te nam 


Ihnen die Papiſten zu Hilf zulauffen thaͤten⸗ fie diefelbigen inder pl 
bewehremachen Fönten;oder/wann die wideriger Religions-vertands 
ten / ſie zu plünderen und zu berauben / ſich zuſammen fchlagen ſolten/ ſie 


—* 


dieſelbigen von oben herab / mit pfeilen vnd ſteinen empfangen vnd ab⸗ 


treiben moͤchten. Heiſſet aber das nicht / auß dem Baͤtt⸗hauß/ eine 
Moͤrder⸗gruͤben machen? | a 


’ Aber hörernochmweiterdarüberjhr euch noch mehr verwunderen/ vñ | 


ein abfehewen haben möget: ſintemal das biß hero erzehlte/ gegen dem 
nachfolgenden /fuͤr gülden vnd helffenbeinen zu achten iſt. Vnder dem 
boden der Kyrchen/ zu Graͤtz vñ anderſtwo / haben fie hoͤlen und gefaͤng⸗ 
nuſſen vnder der Erden / darzu man von oben herab durch ſchnaͤcken ge⸗ 
hen müß: dahin fie/aller maffen/ wie der Cacus beym Vergilio, jhre 
r̃aub · ſachen ond fehäge verſtecken / vnd die hoͤlen mit groſſem gelt anfül⸗ 
B fen Ondfeind alfo/nicht allein mit hoͤchſter gůtwilligkeit / ſondern auch 
mit unglaublichen luſt / arm; vnd ertragen ur mit verwun⸗ 
nl ; | . ——Kk ii 


Dr 





Haben auch 
fonderbare 
hoͤlen und 


kaͤrcker / vn⸗ 


der der Er⸗ 
den / in den 


Kyrchen. 
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RR derlicher gedult · verflüchen Dargegen auffs aͤuſſerſte die vnwilligen ans 

fhägenen, men / alß die eines fo ſeligen Creutzes nicht waͤrth ſeyen. Ihre reichthumb 

botsen ha⸗ vñ ſchaͤtze aber / verwahren ſie gemeiniglich alfo/daß ſie dieſelben ſtracke 

vnd gerad / vnder dem groͤſſeren vnd höheren Altar/ligen haben: alfo 

daß / wann fie Meß ſchmiden / zugleich vberſich dem Kriegs⸗gott Marti, 

vnd vnderſich dem Gelt⸗gott Mammon / opffer thund. — 4 

Dieshreges Anlangend aber die Gefaͤngnuſſen / die ſfie vnder der Erden habẽ da 

en, folte einer eine wunderbare Bibliotheck fehen/von firicken/folterzeug/ 

fchwerdteren / beyeln / zangen /fiöcken/halp-ringen/läiteren: darauf 

manche arme gefellen angebunden / vnd jhnen die glieder jämerlichgere 

fpannet werden; wannfiedifen Mezentiis vnd Phalarivenindichäns 

de gerathen. Damangelt esnicht angremlichen bencers-Fleyderensalß 

da feind / fpigigehüte / mit ſchwartzen fäderen gesieret; verbraͤmte vnd ö 

zerſchnittene wammilfer ; wafferfüchtige vnd auffgeblafene hofen/die 

biß auff die knoden herab hangen/ond einem auch nurvomanfehenein 

ſchraͤcken eynjagen möchten. Fragſtu nun; zu was ende doch / von ſo hei⸗ 

ligen Maͤnneren / vnd vnſers ſanfftmuͤtigſten Heylands Nachäfferen 

diſe henckers⸗werckſtatt zugerichtet ſeye? So hoͤre zu. Namlich / mit 

dergleichen inſtrumenten / führen ſie den verſtand jhrer Lehrjuͤngeren⸗ 

vnder den Jeſuitiſchen gehorſam / gefangen. Dann / wo ſie auff 

jemand einen argwohn gewinnen / daß er in jhrem fuͤrhaben nicht auß⸗ 

dauren / oder beſorgen / Daß er außreiffen/ vnd die Jeſuitiſchen heim: ⸗ 

lichkeiten verrahten möchte: fo ſchlieſſen fie jhn in den ſtock vnd wann 

ſie jhn lang genug mit hunger vnd kummer gebaͤitzt / vñ waͤich gemachet 

haben / richten ſie jhn endtlich / mit grewlichſter marter / gar dahin. 

Ich dichte jhnen dißfalls nichts an; ſondern ſehreibe / wie die ſach an 
jhro ſelbſt iſt. ER er 

Vrempel Je⸗  Vorzweyenjahren/(das iſt / Anno 1606.) war zu Ördg einer/mit 

en, nalen Jacob Cluſſeus / ein jünglingvom Adel auß Crain/eines fürs 

trefflichen ingenit vnd verſtands. Difen haben fiezomb einer leichtfer⸗ 

tigen orfach willen/ mit ruͤten vnd peitfchen gang jämerlichzerhamwen: 

vnd alß er fich verlauten lieſſe / daß er darvon lauffen/ vnd / was ſie noch 

ferners ſchandtlicher weiſe an jhme begangen hetten / offentlich klagen 

wolte; haben ſie jhn in einen ſolchen kaͤrcker eyngeſperret / auß welchem 

jhne hernacher niemand mehr herauß kommen geſehen. Keiner vnder 

vns Juͤngeren zweiffelte daran / daß er durch grauſame qualen den geiſt 

Habe auffgeben muͤſſen. Welches exempel vner hoͤrter FERNE J 

einer 
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feiner zeit/ mit verzeichnuß aller vmbſtaͤnden / (welchesder arme Cluſ⸗ 
 feus wol ſelbſt wurde gethan haben /) an den tag geben will: ja auch noch 
eine andere / vnd diſer nie ongleiche/fchand-thaat/ fo die Jeſuiter zu 
Fulda / durch ein ſchelmiſches mordeſtuck/ an einem/mitnaffien Mar⸗ 

tin  (deffen Elteren/ meines erachtens / zu Miltenburg / noch leben) be⸗ 
gangen haben / allermaͤnniglichen für augen ſtellen. Vnd wie vich 
Waͤbebilder / meynet jhr wol/ ſeyen durch dergleichen abgrund ver⸗ 
ſchlungen vñ verzehret worden ? wie viel kleiner Kindlin ermoͤrdet vnd 
abgethan? wie viel ſtattliches und groſſen erbgüts erwartende Juͤng⸗ 
inge hingerichtet? Ich / für meine perfon/ miütmaffe nicht ; fondern 
 fege difes auffer allem zwenffel. Ach wie offt haben wir Newlingen / bey 
näcktlicher weil / ein jämerliches heulen / Einder-mäinen/ feuffgen end 
weheklagen / gehöret? darüber vns/ auß forcht / cin ſehr Falter angſt⸗ 
ſchweiß vber ven Leib außgangen / vnd die haar / von ſchraͤcken/gegen 
berg geſtanden ſeind. Andere eynfaͤltige zwar glaubten / daß es arme 
Seelen der vnlangſt · verſtorbenen weren: ich aber hab eo gaͤntzlich fuͤr 
new ⸗geborne und ermoͤrdete Kindlin gehalten. | 








Vber difes / damit es ja den Jeſuiten an änfferfer teuffefifchen boß⸗ Dr Jeſur⸗ 


eit nicht 
a dem Erdtrich / dem Teufel ein angenehmes ſchawſpiel zu macht: 
indem fie fehröckliche larven fuͤrs geſichte thuͤnd jhre Newlinge zu ſol⸗ 
cher Tragoͤdi beruͤffen; vnd wann ſie komen / denſelben mit grewlichen 
bdruaͤllen entgegen lauffen: darmit ſie alſo derſelben ſtandhafftigkeit vnd 
hertzhafftes gemuͤt erkundigen moͤgen. Dann / welche waͤiches vnd er⸗ 
ſchrockenes hertzens ſeind / denen / alß vnaͤrtigen vnd vntüchtigen / ver⸗ 
rawen ſie jhre heimlichkeiten der zauberkünſten nicht; ſondern gebrau⸗ 
chen ſie allein zu den vnderen vnd ſchlechten künſten. Die kuͤhnen aber 
end vnerſchrockenen / nemmen fie fleiſſig in acht / vnd ſparen ſie zu groſ⸗ 
fen ernſtlichen fachen: wiewol jhnen der handel offtmalen ſehr vbel auß⸗ 
ſchlaͤget. Inmaſſen ſichs / im jahr 16 02.im Herbſtmonat / zu Prag zu⸗ 
getragen ; alß dergleichen fuͤnffe der fuͤrnehmſten Jeſuiten / mit vorge⸗ 
thanen teuffeliſchen larven der Jugend alſo vorſpieleten: da ſich dann 
der ſechßte gefell-fo zweyffels ohn ein rechter Teuffel geweſen / mit vn⸗ 
dergemenget / einen auß den fuͤnff vermummeten Teufeln in der mitte 
ergriffen / vñ dermaſſen gedrucket hat / daß er dritten tags hernacher ſter⸗ 
ben muͤſſen. Wie dañ ſolche geſchichte damalen zu Prag/den Kinderen 
auff der gaſſen bekaũt geweſen. Vnd gleichwol laſſen fie ſich dergleichen 
| EN erſchroͤck⸗ 


vr : % Tragoͤs 
esmangie; fo pflegen fie vnderweilen an dergleichen oͤrteren u. (ni 
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erfehrsckliche außgaͤnge nicht abhalten ; fondern fahren in jhrem gotts⸗ 


ſchaͤndigen fleiß der Zauberey / halßſtarriger weiſe fort. 


Bader allen Jefuiten aber/ iſt / in erfahrenheit der zauberiſchen füns 
ſten / der Vatter Cotton / ein Frantzoß / vber alle: welchen Der Koͤnig 
ſelbſt ſo hoch haltet; daß er jhne zu der koͤniglichen tafel ziehet / vnd ge⸗ 
heime geſpraͤche mit jhm anſtellet. Von welchem auch die Jeſuiter ſelb⸗ 
fien rhuͤmen / daß er einen geſtirnten fpiegel habe ; darinnen er dem Ko⸗ 
nig alles / was er zu wiſſen begäre/Flärlich für augen ſtellen koͤnne: ja 
es werde nichts ſo geheimes / in der vberigen Monarchen vnd Poten⸗ 
taten jnnerſten Gemachen / entweder gethan / oder berahtſchlaget; wel⸗ 
ches er nicht / durch hülffe ſolches geſtirnten / oder viel mehr durchteufel⸗ 
ten / ſpiegels / herfuͤr an den tag bringen moͤge. Vnd eben auff biſes Je⸗ 
ſuiten vnd Zauberersdienft / haben ſich andere Jeſuiter verlaſſen / vnd 
vermeynet / einen maͤchtigen / vnd zwar EuangelifchenReichs-Fürz 
ſten / auff jhre ſeiten zu bringen: dieweil die ſaag war / daß der ſelbe ſich 
mit der zauberkunſt ſehr zu beluſtigen pflegte. TE BRETTEN: 

Den jenigen jhren Newlingen aber / Die fie zu lehrnung folcher kunſt 
beſtimmet haben / erklären fiedieneun ond neuntzig Satzpuncten / wel⸗ 
che vor difem der Graff von Mirandula zu Kom angefehlagen ; deß⸗ 
gleichen/das buͤch johannis Trichemit, von den Secundis; wie auch 
des Cornelii Agrippæ tractat / von der geheimen Philoſophey jtem / 


den Theopraftum, von den Geſtirnen vnd Siglen der Planeten; ſtem⸗ 


weiß nicht was fuͤr eines Abts Steganographiam; jtem / die kunſt Pau⸗ 
li, wie man Offenbarungen zu wegen bringen ſolle: da ſie dann den hei⸗ 
ligen Apoſtel Paulum verſtehen; von welchem fie ſagen/ weil er einer 
ſonderbaren zauberkunſt wol berichtet geweſen / fo habeervon Gott ſo 
groſſe offenbarungen gehabt. Eben diſe kunſt / ſagen ſie / habe auch Jo⸗ 
hannes der Euangeliſt gekoͤnnet: ja ſie zweiffeln nicht / daß auch Chri⸗ 
fus der Herz ſelbſt aller maſſen ein außbündiger Zauberer geweſen ſeye; 
wie ich ſolches ſelbſt von ihnen nicht nur ein-malgehöret hab / auch die 
jenigen / von denen ichs habe/ nennen kan. a, 
Vnd bißdahero von der Jeſuiter Kyrchen: da dann zu mercken / daß 
die gemeldten heimlichen gaͤnge / vnd zauberiſchen hölen/gemeiniglich 
under dem Chor/oder Creutzgang / ſeyen; nicht aber andem ort / da das 
gemeine Volck zuſtehen pfleget. — Se 
Kommefu dann ferners/ auf der Kyrchen / in ihr Seudierfiuben/ 
(dann von ihren Eßſtuben Schlafffammeren/ und Spielplagsjtem 
| | von 
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von vnderweiſung der Newlingen / die fchon jhre gelübde gethan haben; 
pnd von der vberigen Lehrſungen koſt vnd vnderhaltung / welche der 
DZeſuten fürforg anvertrawet feind; ſtem von der weiſe vnd ordnung 
ſiudieren; will ich für dißmal nichts ſagen / ſondern auff eine andere 
"seit verfchieben: vñ iſt dergleichen vaſt allesfchon anderſt woher befafit:) 
woann du nun / ſprich ich / in die Studierſtuben kommen biſt / ſo wende 


dich zur rechten ſeiten da wirſtu eine außbündige vnd außerlaͤſene Bi⸗ Bibuorgee: 


bliotheck / von allerhand Authoren vñ Seribenten / ſehen; vnd die Buͤ⸗ 
scher allzumal in ſchoͤn ſauber läder oder pergament gebunden / von gold 
ond ſilber glängend/finde. Diejenigen/fomantäglich brauchet / ligen 
den pulten nach / auff einer fangen tafel/ und an ketten angehencket. 

Aber in die jnnere Bibliotheck/ doͤrffen allein die Vaͤtter gehen / vnd 

Blicher darauß lehnen / welche fie woͤllen. Die Juͤngeren haben bie 
aͤglichen vor der hand: vnd doͤrffen auß den vberigen / ohne Des Re⸗ 
genten erlaubnuß/ auch nicht einen büchſtaben außſchreiben. 

3 Es ſeind aber/ in diſer Bibliothek keine Rezer-büd,er-fondern al⸗ 
fein die bewaͤhrteſten Authoren / vnd alles Catholiſche Geribenten. 
Dann fie jene für vnwürdig achten / daß fie vnder den anderen einen 
platz haben falten: und befürchten oilleicht/ die oberigen möchten dar⸗ 

von angeſteckt / vnd vergiffter werden. Sihe dich derowegen auff Die lin⸗ 
cke feiten vmb: da wirft die armen KReger-bücher ſehen / in groſſem 
> fummer vnd elend ſtehen; ond zwar in ſchwartz laͤder oder pergament 
gebunden / vnd auff dem ſchnitt alle zumal fchwarg gefärber. Vnd auß 
diſen /doͤrffen auch die Vaͤtter / ohnevormiffen des Kegenten / nicht 
herauß nem̃en welche fie begären. Die Jüngeren. aberdörifens auch 
ur nicht heifchen ; fie haben Dann zuvor eben den Authoren / deſſen 
ſchrifften fie zu laͤſen begaͤren durch eine potifche oder andere fehrifft/ 


aufs aller ſchmaͤchlichſte augßgemachet. 


= Mitten zwiſchen diſen beyden Bibliothecken / iſt die rechte Studier⸗ Stuöteefw 


ar 


ſtuben / mit vielen cellulen / vermittelſt eines blawen fuͤrhangs / von ein⸗ 
andern vnderſcheiden vnd abgetheilet. Auff der rechten feiten/figen die 
Raͤtter; vnd zur ee fchon etliche orden angenomz 
men haben. Die vberigen Newlinge / feind onder die gemeinen Koſt⸗ 
gaͤnger eyngetheilet / daß fie auff dieſelbigen achtung geben / vnd jhnen/ 
= fonderlich aber den vermoͤglicheren / vnd kuͤnfftig jhrer Elteren eyntzi⸗ 
gen Erben / die lieb⸗ vnd fuͤrtrefflichkeit des Jeſuiter ordens / ſtaͤtiglich 
rhuͤmen vnd eynbilden. Du 
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anzaf der Lehrjungen fich vermehre 2 ob die Vermoͤgen und Eynkom⸗ 


men gröffer werden 2 ob auch etliche, und wie viel deren ſeyen / die auß 
dem Lutherthumb zu jhnen bekehret worden © vnd im fall / deren keine 
ſeind; oder auch ein abgang der Paͤpſtiſchen Religion oder ein ſchaden 
an den Guͤteren / geſchehen iſt: fo verweiſet er jhnen jhren vnfieiß vnd 

nachlaͤſſigkeit; vnd befehlet jhnen gang ernſtlich/ daß ſie den empfange⸗ 
nen abgang vnd ſchaden widerumb eynbringen ſollen. Haben ſie ſich 


aber wol gehalten / jhren viel bekehret; viel erſparet vnd zuſam̃en ge 


kratzet ſo lobet er fie ober alle maſſen / vnd erhebet ſie biß in Himmel 


ineyn. Weiters forſchet er nach/ was die benachbarten Ketzer von jh⸗ 
» | 


nen halten ? was groffer Herzen rahrfchläge feyen 2 was fie für zus 


faffienfunfften haben ; und wie viel / vnd wo ? mas fie befchlieffen?' 


marmitfieumbgangen? jtem / ob der Ketzern Fürften ond Herren/ oͤff⸗ 
ger zu hauſe / oder anderſtwo / ſeyen? zu wem fie mehrmalen zu raͤiſen 
pflegen? wie ein jeglicher geartet feyer mit was für ſachen er ſich am mei⸗ 


fen beluſtige? ob er jhme das Regiment laſſe angelaͤgen ſeyn ? ob er ei⸗ 


| melden; 
rin Fondern kuͤrtzlich das Examen des Provincials beſchreiben: weil / mei⸗ 
nies erachtens / daſſelbe noch nirgends außkommen iſt. Ein jeglicher 
Provincial / hat ſeinen zunamen von der Provintz / oder viel mehr von 

dem Königreich / welches Ar feiner auffſicht vnd verwaltung fuͤr anbe⸗ 
fohlen hat. Deſſen Ampt iſt / die Collegien zu beſuchen / vnd derſelbigen 
renten vnd zinſen rechnung zu vberſchlagen; vber diſes auch fleiſſig auff⸗ 
zeichnen / was für groſſe Herren jhre Kinder in den Collegis vnder⸗ 
sichten laſſen; vnd wie viel derſelben ander zal ſeyen 2 ob hhrlich die 
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nen luſt vñ liebe zu der Religion trage? oder/ob er mehr dem Wein / demn 
Frawenzimmer / vnd der Jagd / ergeben ſeye? ob er auch etliche Car 


€ 


‚tholifche an feinem hofe habe? was von jhren Fürftenfürgemeineres | 


den gangen ? obder MWiderfächeren Kyrchen in gutem auffneffienfepee 
ob die Dfarzer derfelden Kyrchen / gelehrte vnd fleiffige Leuthe; oder as 


ber fchläfferige und vngelehrte Funden/ feyen ? ob die Theologifche 
Faculeetzauffeiner benachbarten | der Regeren/ wol beſtel⸗ 
ker ſeye? obdie Theologen öfftere Difputationen/ond wider welche am 


meiſten / Balten © was für buͤcher / vnd von waſerley materi fiegum: 


niewlichſten haben außgehen laſſen 2 | 


Warn nun der Regent / vnd die vberigen Bätter/auffdife vnd an⸗ 


dere ſachen / richtigen beſcheid geben: ſo preiſet er jhren fleiß vnd wacht⸗ 


barkeit/ 
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barkeit / auß der maſſen hoch. Wo adernicht; vnd er ſie ſolcher ſachen 
Sawiſſend befindet:fo filzet er ſie hefftig auß Was thuͤt jhr/(ſpricht er/) 
ihr ſchlaͤfferigen vnd faulen geſellen ⸗ warumb laſſet jhr die Roͤmiſche 
Kyrche zu grund gehen? mie woͤllet ihr diſen eweren vnfleiß / bey dem 
Papſt verantworten? warumb ſchicket jhr euch nicht beſſer in die haͤn⸗ 
del? warumb foͤrchtet Ihr euch? warumb greiffee jhr die fach nicht fein 
pnerfehrorten an? Difes alles hette ſchon laͤngeſt geſchehen / ja laͤngeſt 
dolkonlich zu werck gerichtet ſeyn ſollen. Schawet doch / wie Die Ketzer 
einer vnglaͤublichen wachtbarkeit ſich gebrauchen? vnd jhr ſchlaffet vnd 
ſchnarchet darzu? Nie diſen vnd dergleichen worten beſchiltet / und 
munteret er ſi auff. ve 
Endtlich⸗ fragst er auch von jhren Schrjüngeren/ Koſtgaͤngeren/ 
Newlingen/ ond anderen: wie vichjhrerander zal wie weit ein jeglicher 
komen? zu was für einem ſtudio ein jeder geneigt ſeye? ob jrgend einex 
vnder jhnen zu ſachelig oder genawſuͤchig feye? dann einen ſolchen ach⸗ 
ten ſie von dem Theologiſchen ftndıo abzuhalten ſeyn; er weredann in 
den Schül-difputationen wolg euͤbet / vnd der Religion vonhergenmwol 
gewogen. Leiters fraget er; ob fie auch einen vnderm hauffen haben/ 
der fich/ zu außbreytung der Römifchen Kyrchen/ wol zu einer loblichen 
thaat verpflichten/auch endelichvanff den vermeynlichen notfall/ ſein Le⸗ 
ben vngezweiffelt in die ſchantz fehlagen dörffece Zu letſt vnd nach ſol⸗ 
chem / ſchicket er eine verzeichnuß deſſen allen / dem General / nach Kom 
zu; durch welchen es ohne mittel dem Papſt fürgebracht wirdt. Und 
wirdt alſo / durch die gantze Chriſtenheit/nichts gehandelt oder geraht⸗ 
ſchlaget / welches nicht dem Papſt / durch diſe Reichs verraͤhter / ver⸗ 
kundtſchafftet werde. Auch werden / durch den Drovincial/bie Jeſuiten⸗ 
vaſt alle drey jahr / don einem Collegio in das andere verſetzet und 
peränderie — ar ah | 
Sum befchluß difer Schrifft / will ich hichero fegen vnd erzehlen / die Ik 
wunderbaruichen rencke vnd practicken der Jeſuiten; welche ſie noch gar lm 
niewlich/mit gemeinem raht erfunden haben’ den geiſt⸗ vnd weltlichen Zut wen 
wnſiand / im Römifchen Reyche/vber einen hauffen zu werffen vnd vmb⸗ — 
zukehren; auch ſolche ins werck zu richten biß hero fich vnderſtanden ha⸗ 
benrondngehmaler vnderſtehen. Dann diſes hr einiger zweckiſt/wie fie 
die Reichs Faͤrſten ineinander verwicklen / vnd die fuͤrnehmſten Lehrer 
der Euangeliſchen Kyrchen auß dem mittel heben; vnd alſo die Spa⸗ 
niſche Tyranney / vnd des Papſtes Er /widerumb ins & 
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Teutſchland allgemach eynſchieben und bringen mögen, Darvon ich 
mich noch wol zu erjnneren weiß / was ich den Provincialen Delrio ſeib⸗ 
ſten weitleuffig habe reden hoͤren. Vnd beruͤhen die rahtſchlaͤge vnd 


practicken vaſt aufffolgendem jñhalt. 


— die Anfänglich und vor allen dingen / ſoll man ſehen vnd dahin arbeiten. 
ven 8 ans 


de in cinan, WIE Die maͤchtigſten Fürften im Reych von einandern abwendig ger 
der folien machet / und getrennet werden mögen. Vnd diſes iſt das ende / vnd der 


verwickelt 


and verfege zweek. Das mittel aber/ dardurch fie möchten abwendig gemachet wer * 
würden  Den/iß die vngleichheit der Religion zwiſchen denfelbigen. Derohalben 


hette fich der Kayſer alſo zu erklären: daß die freyheit der Religion nicht 
ſtatt habe / noch zugelaſſen werden koͤnne; es ſeyen dann zuvor die / nach 
dem Paſſawiſchen vertrag / eyngezogene / vnd den Papiſten abgenom⸗ 
mene geiſtlichen guͤter widerumb erſtattet / vnd denfelben eyngeraumet. 
Das werden die Euangeliſchen gewißlich nicht eyngehenwöllen; ſon⸗ 
dern rund abſchlagen. Derohalben ſolle er die Fuͤrſten fahren laſſen vñ 
ſolches von den Reichs-Staͤtten erforderen. Die werden alßdann ent⸗ 
weder gehorſam laͤiſten / oder nicht. Laͤiſten fie gehorfamsfo iſt der ſachen 
geholffen/ond alles richtig. Wo aber nicht: fo erklaͤre er ſie in die Acht, 
vnd gebe ſie den benachbarten Fuͤrſten / allezeit einem C alviniſchen/vnd 
noch einen anderen Lutheriſchen / preiß. Dann es haben die Papiſten 
nicht vermeynet / daß die Proteſtierenden Fuͤrſten / in der Donawerti⸗ 
ſchen ſache / fo klug ſeyn wurden; daß ſich nicht. zum wenigſten der 
Pfaltzgraff / oder Wurtemberger / dem Bayerfuͤrſten widerfegen wur⸗ 


— 






















de. Welches wañ es geſchehen ſo weren fie auch in die Acht get han wor⸗ 


den / vnd hetten ſich alle mittel zum Frieden / nicht allein auff der Papi⸗ 
ſten / ſondern auch auff der Calviniſten feiten/ zerſchlagen. Dieweil ſie 
aber bedachtſamer gehandelt / alß man gemeynet hat: To haben die Je⸗ 
ſuiter auff diſen griff ſich bedacht. Dann folte eine oder die andere. 
Reychs · Statt in die Acht gethan werden: fo wurde ſich kein Fuͤrſt 
enthalten moͤgen / daß er nicht viel lieber feinen vortheil in acht nem⸗ 
men / vnd mehr feinen / alß eines anderen / eben dergleichen füchenden/ 
nutzen / bey dem gemeinen raub / füchen ſolte. Vnd fo viefins gemein. 
ee Inſon derheit aber/betteman fich dahin zubemähen/daßdie Fuͤrſten 
einanderen zu Saxen möchten zuſamen gehetzt/ vnd alſo ſhre macht gebrochen wer⸗ 
in rutwnietit. den. Solches aber koͤnte am fuͤglichſten alſo geſchehen. Erflich/wann. 
das Ertzbiſthumb Masdeburg/ (fo damalen vaciert vnd ledig ge⸗ 
fanden) dem Churfuͤrſten zu Coͤln/ ſo ein Vayerfuͤrſt / zu adminiſtrie⸗ 





ren/ 
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ren / auffgetragen wurde, Welches / weder Brandenburg / noch Saxen/ 
leichtlich zugeben / vnd geſchehen laſſen wurden. — 


Fauͤrs ander Vnd wann diſes mittel den gewuͤnſchten fortgang nicht 
gewunne; muͤßte man cine vrſach fürwenden/warumb erachtet wurde / 
oder zum wenigſten zu erachten waͤre daß man den Saxen / der Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Wuͤrde entſetzen ſolte. Dann / haben vor zeiten Die Reichs⸗ 
Fuͤrſtẽ / den Wenceslaum / von der Kayſerlichen Hochheit abgeſtoſſen; 
dieweil er ſie zu faul vnd traͤg darzu bedunckte: ſo hette auch der Kayſer 
rechtmaͤſſige vrſach / darum̃ er diſen Saxen/ alß der alle tag voll vñ toll/ 
von der Churfuͤrſtlichen Wurde verſtoſſen moͤchte. Solte derohalben 
diſe Würde dem Hauſe Weinmar eynraumen vnd widerumb zuſtellen: 
vnd / dieweil feldige Fuͤrſten noch minder-jährig / die Adminiſtration 
vnd Verwaltung der Chur/HMergog Heinrich Julio von Brunſchwig/ 
alß einem gelehrten vnd wackeren Fuͤrſten / vbergeben. Difes wurde 
dann / ohne zweyffel / vnglaͤubliche vnrůͤhe/ durch gang Saxenland er⸗ 
wecken: vnd alſo wurden fie ſich vnder einandern / durch jhre eygene 
macht / ſelbſten vederben; daß ſie / einem vnverſehens vber fie kom⸗ 
mendemgemeinen Feind/nicht wurden widerſtehen koͤnnen. F 
Den Ehurfürfien zu Brandenburg / vnd Die Hertzogen in Pomern/ 
anlangend ſolte man fleiß ankehren / daß des Kayſers Schwager / der 
König in Polen/ mit feinem Vettern / dem König in Schweden / ſich 
dahin vereynigte: daß ſie Preuſſen vnder eine gemeine regierung braͤch⸗ 
ten/ vnd vnder ſich in die Haͤupter abt heileten. Darwider ſich dann der 
Brandenburger mit aller macht legen wurde. 

Den Landgraffen zu Heſſen ſolte man dahin anhalten / Daß er mit. 
feinem Vettern / dem Landgraff Ludwigen / die Erbſchafft zugleich 
theile; vnd die Adminiftration der Abtey Hirſchfeld den Biſchoff zu 
Wurtzburg vbergaͤbe Wolte er nicht: ſolte er in die Acht gethan; 


vond Landgraff Ludwigen feine Sande vnd Herrſchafften zugeeygnet 

eh se in Mr ©, Ge 

Den Hergogen zu Wurtemberg / ond Churfuͤrſten Dfalsaraffen/ 

= fönte man leichtlich an einander bringen : Wann ber Herkog/ u wi⸗ 
der⸗ erſtattung etlicher Cloͤſteren/ angehalten; vnd / im fall widrigens/ in 

die Acht erklaͤret; dem Churfuͤrſten aber / etliche benachbarte Elöfter/ 
vnd vnder denſelbigen ſonderlich eins welches er vorlaͤngſt gern gehabt 


hette/zugeey gnet wuüurde. 
Diſes ſeind die verderblichen anſchlaͤge der Sefuiten ; weiche ich auß 
RN 2 a ee 
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270 Jeſuiter hiftori/des I. Theils / das. V IIL Eapitul, 
jhrem eygenen mund gehöret / mit höchfter entfegung vnd verwun⸗ 
derung: ja es ſeind noch viel andere mehr/ welche mir jetzunder nicht alle 
zumal eynfallen. Vnd zu ſolchem ende iſt auch der Niderlaͤndiſche / vnd 
Türckiſche/ Friedens anſtand gemeynet. Aber ich glaube / Gott habe 
es zu feiner Kyrchen wolfahrt alfo geſchicket; daß eben Die vneyn⸗vnd 
feindfeligfeiten / die fieonder den Teutſchen Fuͤrſten zu ſtifften vermey⸗ 
net / fie jetzund ſchon / zwiſchen dem Kayſer / vnd deſſen Brüder Mat⸗ 
thias / welche Doch des Papſtes gehorſamſte vnd liebſte Söhne ſeind / 
brennen ſehen. 
geciteriſche Ja es iſt auch diſes von den Jeſuiten berahtſchlaget vnd geſchloſſen 
eg worden daß ſie / durch etliche außgefchickte / hochverwaͤgene Meuchel⸗ 
meöͤrder / die fuͤrnehmſten Lehrer der Euangeliſchen oder Calviniſchen 
Kyrchen / mit gifft hinrichten laſſen woͤllen: mit ſolcher erfahrenheit 
‚das gifft zuzubereyten; daß ſie auch die S chüſſeln / Handbecken / Haͤfen / 
vnd andere dergleichen zu taͤglichem brauch gehoͤrige geſchirre / alſo an⸗ 
machen koͤnnen: daß / wann fie gleich zehen ·mal außgefaͤget wurden / 
dannoch die krafft des hefftigſten vnd vnfaͤhlbaren gifftes behalten. 
Derowegen ich alle gottfelige vnd auffrichtige Vorſteher der Kyrchen 
ermabnet haben will: daß fie ſich doch ins Fünfftig wolfürfehen/ / vnd 
nicht einem jedwederm / ſie haben jhne Dani zuvor wol erfahren / glauben 
zufiellen woͤllen. J 
Vnd diſes alles hette mir niemals in meinen finn kom̃en koͤnnen; 
| „were mir auch nie dareyn kom̃en: wannich nicht folches jedes infonder- 
| heit / vñ noch viel andere fachen mehr/ von den fürnchmften gefellen des 
Jeſuitiſchen ſchwarms empfangen hette. Welches ich dann / dem ge⸗ 
meinen Vatterland / und Euangeliſcher Kyrchen/sum beften/an den 
hellen tag bringen follen: gleichwot für dißmal nur Fürglich entwerf⸗ 
fend ; zu feiner zeit aber / geliebts Gott/mit allen feinen farben/fampt 
den vmbſtaͤnden / des orts/ der zeit / vnd der perfonen / auß⸗ 
trücklich für augen ſtellend. Geben zu Augfpurg/den 
2, Mertzen/ Anno 1608. | 


Ende des erſten Theile difer Sefutter-hiffgrt, 
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Von der Jeſuiten Lehr. 
N difem anderen Theil der Sefuicer-biftori/folle von 
I ihrer Schr bericht gerhan werden; welche Die Jeſuiten nicht 
allein mir etlichen anderen Papiſten gemein / ſondern auch fuͤr 
N fich beſonders haben / und mir aller macht / ſo wol mit wercfen! 
; NoR al mir worten vnd fehriffeen/verthädigen; alß Das rechte mit⸗ 
BEN telisu ihrem viel-gerhümbten Fuͤr haben / vnd aͤnſſerſten zweck 
ynd ende jhres Ordens / zu gelangen: welcher iſt⸗ Vnder dem Der Iefuis 
ſchein vnd fuͤrwendung der Catholiſchen Religion / durch Paͤpſtliches Anſehen / ter fürbaben 
und Spaniſchen gewalt / der gantzen Welt meiſter zu werden; vnd dieſelbige / ſo — 
wol in Welllichen / alß Geiſtlichen vnd Kyrchen⸗ſachen / in einen Jeſuiteriſchen 
model vmbzugieſſen. Solche jhre Lehre aͤber / woͤllen wir / vmb beſſerer nachrich⸗ 
tung willen/ in nachfolgende vier hauptpuncten vnderſcheiden. Erſtlich /von 
Hochheit vnd Anfehen des Roͤmiſchen Papſtes / vnd ſeiner Geiſtlichen: zum an⸗ 
dern / von Handlungen vnd Verrichtungen mit den Ketzeren: drittens / von Auff⸗ 
ruͤhren vñ Moꝛd⸗ practicken: vnd letſtlichẽ / von jhrer gezweyffelten Lugen- kunſt. 


Von des Roͤmiſchen Papſtes / vnd feiner 
Geiſtlichen / Hochheit vnd Anſehen. 
















Das J. Capitul. | 
Der l. Articut. 


E IE Papſt zu Rom habe allen vnd vollmächtigen ger wert 
ESwalt / in geiftlichen vnd weltlichen ſachen; zu gebier murse »s 
ten / zuverbieten /in den Bann zu thun und zu firaffen: . 
item’ er habe die Wahl / vnd das Vicariat-recht im Roͤmi⸗ 
ſchen Reych; deßgleichen / alle Obrigkeiten / Rayfer / Koͤ⸗ 
nige / Chur / vnd Fuͤrſten / ſeines gefallens auff / vnd abzu⸗ 
NT — — ſetzen; 
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272 Jeſuiter hiſtori/ des IE Theils/ ü 
feßen ; und ing gemein / die ober-herifchaffe ober alle Stans " 
de / vnd deroſelben Vnderthanen. Vnd diſes ſey einarticul " 
des Glaubens: wer aber den nicht glaube vnd rechtheiſſe / 


der ſolle fuͤr einen verfluͤchten Ketzer gehalten werden. 
Alſo ſchreibet und ſeet Papſt Bonifacius der achte / in ſeinen Decretalen / im 
Geiſtlichen Paͤpſtiſchen Rechten: Daß beyde Schwerdter/das geiſtliche vñ 
weltliche/ in des Papſtes gewalt ſeyen: vnd daß alle Koͤnige vñ Krieger 
leuthe/alß feine vnderworffene Vnderthanen / das weltliche Schwerdt / 
nach ſeinem / des Papſtes / willen vnd wolgefallen/gebrauchen ſollen vnd 
muͤſſen. Daß auch der geiſtliche gewalt / den weltlichen eynzuſetzen su 
beſtellen / vnd zu vrtheilen / macht habe / ob er gůt ſeye / oder nicht Sin⸗ 
temal geſchriben ſtehe / Jeremie am 1. Sihe/ich ſetze dich heut diſes tags 
vber Voͤlcker vñ Koͤnigreiche. Der Papſt aber/ koͤnne on ſolle von nie⸗ 
manden geurtheilet oder gerichtet werden; dieweil geſchribẽ ſtehe: Dee 
geiſtliche Menſch richtet alles; er aber wirdt von niemanden gerichtet. 
In der erſten an die Corinthier / am 2. Vnd beſchlieſſet daſelbſten Boni⸗ 
facius: Wir declarieren / ſagen / ſchlieſſen / vnd ſprechen / daß es in alle 
wege zur ſeligkeit notwendig / daß alle menſchliche Creatur dem 
Roͤmiſchen Papſt vnderworffen ſeye. — 4 

Eben folches halten auch / vnd ſtimmen mit Bonifacio vbereyn / die Paͤpſte / 
Innocentius der dritte Und vierte / in ihren Decretalen. SoerzehletPlarina,in 
beſchreihung des Lebens Papſtes Gregorij des ſibenden / nachfolgende deſſelben 
wort: Nun wolauff jhr Oberſte der Apoſteln / (St. Peter vnd Paul/) 
vnd beſtaͤtiget mit ewerem Anſehen / was ich geſagt habe: damit doch 
endtlich ein mal jederman verſtehen vnd wiſſen möge daß wir die Rays 
ſerthumbe / Rönigreiche/ Fuͤrſtenthumbe / vnd durchauß was die ſterbli⸗ 
chen Menſchen haben vnd beſitzen / nemmen vnd geben koͤnnen. 

Sylveſter Prierias, der alte Papſtes⸗fuchsſchwaͤntzer / ſchreibet in feiner kurtzen 
Antwort an Lutherum alſo: Der Papſt zu Rom iſt ein ſolcher gefaggeber/ 
deſſen ſatzungen jederman/ auß notwendigkeit der Seelen heyl vnd ſe⸗ 
ligkeit / betreffen vnd binden. Inmaſſen auch / im erſten theil des Paͤpſtiſchen 
Rechtens / geſetzt wirdt: Daß maͤnniglich allen vnd jeden des Roͤmiſchen 
Stülsfagungen/nicht weniger/alß ob fie Gott / vnd der heilige Apoſtel 
Petrus ſelbſt / gemachet vñ befohlen hetten / zu gehorſamen ſchuldig ſeye. 

Eben alſo halten vnd ſchreiben auch die Jeſuiter: der Cardinal Bellarminus, 
in feinem fuͤnfften buͤch / von dem Roͤmiſchẽ Papſt; Iſidorus Moſconius, im büch 
von der Majeſtaͤt der ſtreitenden Kyrchen; Franciſcus Bozius, im erſten *7 
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’ Das JL. Capitul. | En 
„bon der seitlichen Monarchey der Kyrchen; Alexander Pefantius, im huͤch von 
der Freyheit der Kyrchen / vnd Gewalt des Roͤmiſchen Papftes. 
In dem Jeſuitiſchen buͤch / Kampff der Catholiſchen Kyrchen genaũt / vnd 
"Anno 1585. zu Trier gedruckt / ſtehẽ diſe außtrückliche wort: Daß des Papſtes 
macht vnd gewalt ein articul des Glaubens ſeye. Item: Der Papſt 
habe macht vnd gewalt / alle Fuͤrſten vnd Potentaten von jhren Fuͤr⸗ 
ſienthumben vnd Herrſchafften zu ſtoſſen. Daß auch / deſſelbigen ergan⸗ 
genem ſent entz vnd vrtheil zu gehorſamen / der Fuͤrſten Vnderthanen 
ſchuldig vnd verbunden ſeyen. IM 
 Francifeus Suarez, im fechßren büch der Befchirmung des Catholiſchẽ Glau⸗ 
bens wider die Engelländifchen Sectierer / ſpricht: Dife ſatzung; daß der 
Papſt macht habe / Fegerifche und hartnaͤckige Koͤnige / oder die jhrem 
Reich / in fachen der ſeelen heyl betreffend / ſchaͤdlich ſeind / abzuſetzen ſeye 
vnder den haupt-articuln des Glaubens zu halten vñ zu glauben. Daũ 
ſie ſtehe in den wortẽ Chriſti/ die jnſonderheit vñ auff eine beſondere wei⸗ 
ſe zu Petro geſagt ſeyen: Was du binden / vnd was du loͤſen wirſt; jtem / 
Waͤide meine ſchaaffe. Inmaſſen dieſelben die Catholiſche Kyrche die 
da iſt ein faul und grundfeſt der wahrheit / verſtanden; vnd der Papſt 
Bonifacius fie gang deutlich erklaͤret habe / vnd darauß geſchloſſen: daß 
diſe wahrheit / die notwendigkeit der ſeelen ſeligkeit betreffe. 




















Alß auch der Jeſuit Bellarminus ein gantzes buͤch / von des Papſtes gewalt in Die Lehe / us 

weltlichen fachen / geſchriben; daſſelbige aber / alß auffruͤhriſch vnd gottloß / be⸗ des Papſtes 
funden worden: ſo hat das Königliche Parlament zu Paryß / daſſelbe zwar ver⸗nateher 
dam̃et; vnd die exemplar gleichwol / dem Herzen Cardinal zu ehren / nicht offent⸗ Obrigeeit/ 


lich verbrennen laſſen; wie aber des Marian und Suarez buͤchern ergangen iſt: wirdt vom 


darvon hernacher / im dritten Capitul / meldung geſchehen ſolle Der extract fol- 
cher vrtheil / auß dem Gerichts⸗buͤch des Parlaments zu Paryß / lautet von wort 
zu wort alſo: a Gr 
Demnach der Raht von den dreyen Cammeren/ das Büch / deſſen 
titul iſt; Zractat/ vondem Gewalt des Dapites in weltlichen fachen/ 
wider Guilielmum Barclajum, vonRoberto Bellarmino , der Heiligen 
Roͤmiſchen Kyrchen Eardinal/gefehriben ; und gedruckt zu Rom / durch 
Bartholome Zannetti / im jahr ı6 10. auch den darauff beſchehenen 
beſchluß des Königlichen General Procurators / erſehen / vnd alles wol 
erwogen: Go hat ermeldter Raht verbotten / vñ verbietet hiermit allen 
vnd ſeden / wes Stands vnd Würden die ſeyen / bey ſtraaff des laſters 
beleydigter Majeſtaͤt daß niemand obbeneñt Buͤch / (welches eine fal⸗ 
ſche vñ verfluͤchte Schr in ſich haltet / die da gerichtet iſt zu vnder druckung 
der hohen Obrigkeit / ſo von Gott geordnet vnd Ba auch zum 
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"274 Zefa ?1. Theile) — — 
auffſtand der Vnderthanen wider jhre Herrſchafft / vnd diehlbe vo 4J 
jhrem ſchuldigen gehorfam abzuwenden; dargegen anzuweiſen 4 
an jhrer perſon vnd ſtand zu vergreiffen / vnd gemeinen frieden vñ ruhe 
zu zerſtoͤren/) bey fich habe / behalte anderen mittheile / drucke / oder 
verkauffe Gebietet hieruͤber denen / welche eremplar deſſelben Buͤchs 
haben / oder wiſſen / bey welchen fie zu finden daß ſie ſolches alßbal 
bey ihrer ordentlichen Dbrigfeit anzeigen: damit gebürfiche ut mai 
tion vnd nachfor ſchung / auff anſuͤchen der Affteranwaͤlden des 
lichengeneral-Procurators / angeſtellt / vnd wider die verbraͤchere der 
gebur nach verfahren werdẽ moͤge. Dben-gedachter Raht hat gleichfals 
verbotten / vnd verbietet hiermit/ bey obberuͤhrter ſtraaff / allen Docto⸗ 
ren / Profeſſoren / vñ anderen ; daß ſie obgemeldte Lehr / weder in Schi > 
len / Collegien / noch anderen orten / lehrẽ / oder darvon fehreiben, / diſpu⸗ 
tieren / noch tractieren weder heimlich / nochoffentlich. Befehlet hie⸗ 
rauff/daß diſe vrtheil in alle Aempter vnd Gerichte geſchickt / daſelbſten 
offentlich verlaͤſen / angeſchlagen / regiſtriert / vnd alles ſeines ũhalts 

[ vollzogen werde: auch allen Affterenwälden gedachtes Königlichen ger : 
ncral-Procuratore/doran zu ſeyn / Daß folche ortheil Dergebür vollzo⸗ 
gen / vnd / wie ſolchem nachkom̃en ſeye / ſnnerthalb monats · zeit hinwide⸗ 
rumb berichtet werde. Geſchehen im Parlament zu — J 1ptage 
den 26. Wintermonats/ Anne 1610, 


Der LE. Articut. 


Darm  Alleond jede geiftlichen BE 


und fi 


Daten Prelaten / Pfaffen / Moͤnche / Nonnen / ꝛc wie auch derſel⸗ 


ſeind Sem 


bigen zeitliche Guͤter / Rechte / Gefelle vnd Eynkommen/ 


dargegen 


Bett * ſeyen von aller weltlichen Obrigkeit gehorſam / gebotten / 
wein verbotten / ſchatzungen / vnd gerichts zwang / beyde in per⸗ 
ſonal vnd real / burgerlichen vnd peinlichen ſachen / außge⸗ 
nom̃en vnd befreyet: dermaſſen / daß fie auch weder Kay⸗ 
ſer / noch Koͤnigen noch anderen weltlichen Herrſchafften / 
gehorſam oder gewaͤrtig ſeyn doͤrffen. Dargegen aber / 
Kayſer / Rönige und Zürften/ aus ihre fuͤrnehmſten Fe⸗ 


— 












| Das I.Capitul. 275 
ſtungen / vielmehr ſolchen Geiſtlichen / dann Layen vnd 
weltlichen per ſonen / zu verwahren anvertrawen. a 
Alſo fieher gefehriben im Päpftlichen Rechten ; Kein weltlicher Richter 
ſoll fich geluſten laſſen / einichen Prieſter / Capellan / oder Geiſtlichen/ 
ohne des Papſtes zulaſſen / gefaͤnglich anzunemmen / oder zu vervrthei⸗ 
fen. Thaͤte ers aber: fo ſolle er von der Kyrchen aufgefchloflen blei⸗ 
ben, fo lang vnd viel / biß er ſein verbrechen gebeſſert vnd gebuͤſſet habe. 
Bnd abermals; Weder die Bifchoffe/ noch die Capellanen / noch eini⸗ 
eher Geiſt licher möge oder ſolle ſich / weder in peinlichen / noch burger⸗ 
lichen fachen / einichem weltlichen Gerichte vndergeben. Ob ſie auch 
gleich/diſem zu wider / entweder vertraͤge eyngiengen / oder eyde laͤiſte⸗ 
ten: follen Doch dieſelben weder gültig ſeyn / noch gehalten werden. 
Sem : Den Jayen foll ben ſtraff des Bannes / oder auch der verflüchung 
derbotten ſeyn den Ryschen-güteren einiche Kriegs/ Raͤiſe / vnd derglei⸗ 
chen ja durchanß die geringſte beſchwaͤrung / auffzulegen: ſondern es 
ſon bey der Biſchoffen vñ Geiſtlichen willkur / vñ erkantnuß / ſtehen / ob 
der Layen guͤter hierzu genůg ſeyen oder nicht, Item Es wirdt den 
Geiſtlichen / bey ſtraaff der entſetzung jhrer dienſten/ aufferlegt daß fie 
denweltlichen Kayſeren / Koͤnigen / Fuͤrſten / Graffen / Freyen / Bur⸗ 
germeifieren in Staͤtten/rc: weder zoll noch ſteur außrichten vñ bezah⸗ 
len ſollen; es geſchehe gleich vnder dem nam̃en einer vorhüfff/antehens/ 
handbietung / vorſtands / oder geſchencks / oder in was weifedas were: ob 
fie auch gleich diefelbigeverfprochenond zugeſagt hetten. | 
Papſt Innocent ius der dritte / in feinen Decrerafen / fpreiber: Der Dapff 
fin von Gott geſetzet vber alle Bölcker und Koͤnigreiche; daß er auß⸗ 
raſſen / zerbrechen / verſtoͤren ondverderben/ bawen und pflangen folle 
vnd möge, Daß auch zwiſchen den Paͤpſten / vnd weltlichen Koͤnigen⸗ 
ein ſo groſſtr vnderſcheid ſeye alß groſſer vnderſcheid zwiſchen Sonn 
vnd Mond iſt. Daß auch die weltlichen Koͤnige ſchuldig ſeyen / vor dem 
Papſt / vnd den Biſchoffen / mit ehrerbietung auffzuſtehen. Bad Papft 
Slemens ver dritte fast: Daßalle Dotentaten auff Erden’ vñ durchauß 
alle andere Menfchen den Bifchoffen gehorfam feyn follen ; das habe 
der nPerushefohlen. a Sn, 
Der Cardinal Baronius, in obgedachter feiner Vermahnung / an die Venedi⸗ 
ger/ ſchreibet: Der Raht zu Venedig habe Fein gebiet ober die Driefter; 
auch in Der aller-gröbefien verbrechungen nicht, Weit gefchsiben fiche: - 
Wer biſt du / der du eines anderen knecht N er ſtehet oder fallet 
Wem zn 


A x 




















lichen perfonen; al 


— — — — — — — m nm — — and — 
— — 






Jeſuiter hiftori/des 11, Theils/ Be 
feinem Herzen. gun Römernamı4. Da auch die Benedig 
thuͤen / ſo ſeyen fie für ein vngeheur / vnd mißgeburt des Lucifers/ zu ac 
‚ten. Dann / ſagt er/ wiſſet jhr nicht / daß wir die Engel richten werden? 
Der Spaniſche Jeſuit / Johannes Mariana, in feinem erſte 
König) und des Königs vnderrichtung / ſchreibet alfo: Kein 
hat macht / einiche geweyhete oder Ordens · perſon am Leben zuftraffen; 
ſondern ſoll viel mehr doran ſeyn / daß derſelbigen freyheiten vnd gerech⸗ 
tigkeiten vnangegriffen bleiben. Sintemal beſſer ſeye / daß die Laſter 
vngeſtrafft gelaſſen; alß daß dergleichen Freyheiten gebrochen werden 
folten, Item / fehreibt er weiter: Ich wolte/ daß der Fuͤrſten vnd Ner- 
ven mächtigfte Schlöffer und Feftungen/ den Bifchoffen in jhrever- 
wahrung vertramer wurden. Item: Der gemeine Nug hatallwegen 
mehr hülff vnd troſts von den Geiſtlichen zu gewarten/ dann von weh 
6 da feind die Pfleger / Ampt⸗vnd Befelchs· leuthe 


Der Jeſuit Franciſcus Bozius, im zweyten buͤch / von der zeitlichen Monar⸗ 
chey der Kyrchen / will auch; Daß die Weltlichen ſollen die gerichte/ vber 
zeitliche guͤter / nach ordnung vnd befehl der Geiſtlichkeit / halten. Item: 
Daß man / auch ober die gerichte in zeitlichen ſachen / viel mehr die wür⸗ 
digeren perſonen in der Kyrchen / alß da ſeind Prieſter vnd Bifchoffer 


ſetzen ſolle: vnd daß den Prieſteren die verwa 
die Koͤnigreiche / yngeraumet werden. 


Der 111. Arcicut. 
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Vngeachtet / daß der Papſt nur cin Menſch iſt: je 
sr vñ dieweil er Gottes ſtatthalter auff Erden ſeye darumb 
dann jhme auch göttliche ehr gebüre/] ſo koͤnne er / in ſa⸗ 
chenden Chriſtlichẽ Glauben betreffend / nicht irren; wañ 
ſchon fonften alle andere Geiſtlichkeit / ja die Concilia 
ſelbſten / jrꝛeten. Dahero dann auch / von den Concilien 
wol an den Papſt; Hingegen aber keines we 
an ein Concilium, appelliert werden mög Arts 
Alfo leſet man im erſten Theil des Päpftifchen Rechtens: Es iſt lauter vnd 
offenbar / daß der Papſt / von dem gottſeligen Kayſer Seo 








m Düch/vondem | 
Zürft oder Her 


ltung vnd regiment / vber 


ges vom Papſt 
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ſeye ein Gore genennet worden. Nun ift aber gewiß / daß Gott von den 
nfchennichegerichtetwerdenfönne. BAT. 
- -Blondus, in feinem dritten bůch / von der Römifchen verbefferung/ fehreiber: 
Alle Potentaten auff dem gangen Erdboden / halten vnd ehren den 
Papft / alß den hoͤchſten Gott. | 
Der Cardinal Bellarminus, im vierten buͤch / vom Römifchen Papft / ſagt / 
neben anderen von jhme angezogenen Lehrern: Gott laſſe es nicht geſchehen/ 
daß der Papſt etwas vergeblich oder vnrecht beſchlieſſen ſolte. Sinte⸗ 
mal/der das ende verſprochen / der habe auch die darzu gehörigen mittel 
verheiſſen. | | 


Sofchreibet.Mofconius, im erften buͤch / von der Majeſtaͤt der ſtreiten den Kyr⸗ 
chen / beneben der Glofla des Paͤpſtiſchen Rechtens: Wann ſchon die gantze 
Welt / in einer fache/wider den Papſt hielte vnd vrtheilete; fo ſolle man 
ſich doch an des Papſtes meynung halten. 
Deaß man von einem Concilio an den Papſt wol appellieren moͤge; 
das (ehret Johannes de Selva, in ſeinem tractat / von den Guͤtthaten. Hinge⸗ 
gen daß man vom Papſt / an cin Concilium, nicht moͤge appellieren ; 
darvon ſchreibet Jacobatius, im erſten buͤch / von den Concilien. Gleich wie 
auch / daß von dem Papſt nicht moͤge an die Cardinaͤle appelliert wer⸗ 
den; Manfredus, von den Cardinaͤlen: vnd neben jhme Jacobatius , wider den 
Bartolum. 


— 


Der IV. Articat, | 
Benyh des Papſtes gefalle/ ſtehe der H · Schrifft anſehen — 
vnd verſtand: welcher auch die macht habe / das jenige / ſo »-Ssrrt. 
in derſelben geordnet / zu veraͤnderen. Dargegen ſollen des 
Papſtes ſatzungẽ / alß zum Chriſtlichen Glauben vñ Se⸗ 
ligkeit durchauß notwendig / gültig vnd verbindlich ſeyn. 
Im Trientiſchen Concilio, in der zi. Seſſion / iſt alfogefchloffen: Vngeach⸗ 
et / daß der Her: Chriſtus / im letſten Abendmal / diſes hochwürdige 
Sacrament / vnder beyderley geſtalt / Brodts vñ Weins / eyngeſetzt / vñ 
den Apoſteln alſo geraͤichet hat: ſo gehet doch ſolche eynſetzung vñ raͤi⸗ 
chung nicht dahin; daß darumb auch alle Chriſiglaͤubigen / krafft ſol⸗ 
cher des Herten verordnung / andie beyden geftalten verbunden ſeyn 
folten.; Vnd wirdt diſe vrſach gefent: Daß namlichdifes der Kyrchen ge⸗ 
walt vnd hochheit ſeye; daß ſie in den Saeramenten ordnen vnd aͤnde⸗ 
ren moͤge/was fie für nutzlicher bedunckt vnd Item: Wer da ſa⸗ 
——— Rm ij 
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crament / beyde geſtalten empfangen müffen der ſeye verflüche: Bnd 
auch verflücht. un 


Br der Däpftifchen Kyrchen / vnd des Papftes zu Rom / ſey die onfehlbare 
Il seguldesglaubens/von welchen Papft auch die H.Schriffe ihrefraffe 
2 year genommen habe. Vnd wer das nicht glaube. / der ſeye 
ein Ketzer. Ha 
ut; Carolus Ruinus, ſchreibet in feinem 109. Rahtſchlag: ‚Der Papft Fönne 
ae wol wider St. Pauli Epiſteln etwas fegen/ und zu halten Befehlen. 
| Antonius de Rofellis, in feinem tractat vonden Concilien / Lehrers Dr Papſt 
fen höher und mehr / dann der Apoſtel Paulus. Vnd Rota, wie auch An- 
toh ſus Maria, ſchraͤben: Des Papſtes gewalt ſey groſſer / alß eines Apo⸗ 
ſtels; und, er koͤnne den Apoſtoliſchen Sprüchen vnd Sarifiten‘ ei⸗ 
nen abbruch thuͤn. 
Der Polniſche Cardinal Hoſius, in feinem büch / von dem Yubairelietiin - 
Wort Gottes / ſchreibet: Die. Schriffe/ wo fie nicht nach dem verftand 
der Römifchen Kyrchen außgeleget werde / ſeye nicht Gottes außge⸗ 
trucktes Wort; ſondern ein außgetrucktes wort des T cuffels⸗ ja ein 
wort des Satans / der durch ſeine glidmaſſen rede. 
— Daßauchdie Satzungen der Päpften/ond der Kömifchen-Ryrehen, 
ebenmaͤſſiges anſehen vnd Fraffi haben wiedie Canonifchen fehrifften. 
des alten ond newen Teſtaments / vnd mit gleicher andacht der gottfez 
tigkeit / vnd ehrerbietung / angenommen vnd verehret werden follen: 
ſtehet außdrücktich in der vlerten Seffton des Trientifchen Concilii; und ver» 
thädigen «8 Perrus à Soto, in ſeiner Schutzred / von dem Einigen gegenmwerrigen 


wortung / wider hranciſcum Gomagım. 


Vol BonSandlmgen vnd verichtungender 
m Papiſten mur den Wentten: hi 


| Das I. Capitul. a 5, 
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5.0 getzbaß/aufdert befelch Gotꝛes / alle öde Ehripgläubigenim Gar ; 
wer da faget / daß in diſem die Römifche Korche gejraer —* der ſey 1 


‚ac 6 


Sylveiter Prierias, in der kurten Antwort an Sucherumfehreiber: Die Lehr 


Kyrchen⸗richter; vnd der Jeſuit Coſterus, in den erſten dheu King 3 4 
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vergleichungen Verein vnd Vertraͤge / Capitulationen / 
Verfaſſungen vñ Zulaſſungen / dardurch eine andere Re⸗ 


ligion / alß die Paͤpſtiſche vnd Roͤmiſch· Catholiſche / be⸗ 


williget vnd verſtattet wirdt / ſeyen niemals gültig oder 
bindig geweſen: ſollen auch von vnkraͤfften ſeyn / vnd fuͤr 
nichtig gehalten werden: wann gleich dieſelben / vermit⸗ 
telſt hoͤchſt geſchworner pflichten vnd eyden / auffgerichtet 


5 


vnd beſtaͤtiget weren 
Alſo ſchreibet der Jeſuit Jacobus Simancha im buͤch von der Catholiſchen 


vnderichtung; Daß zu der Ketzerẽ durch welche er alle die jenigen verſtehet / 


ſo es mit dem Papſt nicht halten / gebuͤrender ſtraaff vñ ver haßt / machung/ 


auch diſes gehoͤre; daß man jhnen die verſprochene trew vnd glauben 
(inmaffen auch im Toncilio zu Coſtantz dem Huflen geſchehen) nicht 
halten ſolle: vnd daß hieran kein eydſchwur hinderlich ſeyn möge. Item: 
Mit den Ketzeren koͤnne man keine gemeinſchafft / noch einichen frie⸗ 
den / haben. Dahero man jhnen auch keinen glauben noch trawen/ 
wann der ſchon auch vermittelſt des eyds beſtaͤtiget worden/ einicher 
weiſe halten ſolle. Vnd ſetzet darbey: Wiewol diſes offt vnd dick von vns 
geſchriben worden ; fo iftes Doch notwendig ohne onderlaß zu widerho> 


en / vnd fo lang nicht zu ſchweigen; ſo lang diſer nam̃ des Friedens fuͤr⸗ 


gewendet wirdt. 

Cunradus Brunus, ih feinem dritten buͤch / von Kegereny ſeet eine fraag / von 
einem ſolchen Refigions-frieden/ wie der im Teutſchen Reich / im jahri552. vnd 
55. auffgerichter worden: Ob auch dergleiche verträge/Reichs-Abfcheide 
end Sasungen/ dardurch die Keser frieden vnd ficherheit erlangen/ 


kraͤfftig ond gültig ſeyen daß / wer ſie darwider belaͤidigte / in die ſtraaff 
des Frieden· bruchs gefallen ſeyn ſolte? Item: Wann den Ketzeren zu⸗ 


gelaſſen wirdt / daß ſie Kyrchen/ Bifchoffe/ Prieſter / und Geiſtliche 
haben / die Kyrchen reformieren / Kyrchenguͤter jnnen haben vnd ver⸗ 


walten mögen ; ob darumb der Gerichtszwang der Kyrchen / wider die: 


ſelbigen /eyngeſtellet ſeyn ſolte? Vnd antwortet darauff: Daß ſolches al⸗ 





fesnichtgelte; vnd daß ein Eathotifcher/ mit den Ketzeren / feinen frie- 
den haben koͤnne. Daß es auch eine vnbilliche und gottsläfterliche con⸗ 

dition feye ; wann den Ketzeren zugelaſſen wirdt / daß fie jhre ee 
| entli 


— 
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fentlich predigen doͤrffen. Vnd ſchlieſſet darauff alſo Heutigestagesfan 
Fein friede verbindtlich ſeyn / der mit den Ketzerẽ auff die maß gem⸗ 
wirdt / daß man fie nicht ſolte beläidigen mögen. Sem: Es ſer 


m 


fehröcklicher ond verflüchter friede/der auff die condition eyngega iger A 
eſtraffet 
werden ſolte: ſondern im gegentheil / woͤllen alle goͤttlic Ei che 
liche Rechte; daß ſie / die Ketzer/ außgetilgetwerdßen. 
Der Jeſuit Perrus Ribadeneira,in feinem erſten buͤch von dem Fuͤrſten / nach⸗ 
dem er die Proteftierenden Reychs⸗Staͤnde / gantz ſchmaͤchlich / fuͤr rebelliſche vnd 
vberanß-gotelofe Leuthe geſcholten; (jnmaſſen auch fein geſell / Jacobus Sylva- 
nus, ſonſten Keller genañt / in ſeiner Philippica, ermeldte Staͤnde für Auff- 
wickler und Auffruͤhrer / außzuſchreyen / ſich nicht geſcheuhet hat /) hencket endt⸗ 
lich daran: Difer Religionsfriede/ welchen vnſere Politici (alſo nennen 
die Jeſuiter / weltliche vnd friedliebende Raͤhte der Paͤpſtiſchen Fuͤrſten vnd Her⸗ 
ren/)epngeführet haben; den auch die Teutſchẽ / ſo der Lutheriſchen rotte 
anhaͤngig / angenommen; vnd etliche in Niderland jhnen zuzulaſſen 
begaͤren / ſeye weder zu geſtatten / noch zu gedulden. Item: Ein Chriſt⸗ 
licher Potentat ſolle / weder die Ketzereyen / durch einiches nachſehen ⸗/ 
zulaſſen; noch ſolche Leuthe / die vnderſchiedlicher vnd widerwertiger 
ſecten feyen/in feinem Reyche gedulden. Vnd ebenmaͤſſiger meynung iſt 
auch Andreas Erſtenberger / in ſeinem vom Ribadeneira hochgerhuͤm̃ten buͤch / 
von der Freyſtellung / vnder dem nam̃en Franciſci Burkhardi, Chur-Cölnie 
ſchen Cantzlers / außgangen. | Ar De 4 
- Der Jeſuit Martinus Becanus, in feiner Diſputation / Ob man den Kegeren - ö 
glauben haften folle2{chreiber gleichfalls: Daß die freyheit / oder vergleichung 
der Religion halben /darinnen frey gelaffen wirde daß einer Carho- 
liſch oder Lutheriſch / oder Calviniſch / ſeyn moͤge / durchauß vnzulaͤſſig/ 
und Gottes gebotte zu wider ſeye: koͤnne auch anderer geſtalten nicht / 
dann nur auff cine seitlang/gröfferes vnheyl zu verhuͤten / geduldet wer⸗ 
den. Ja (ſhreibt er) es ſoll eine ſolche freyheit von den Catholiſchen ⸗ 
vielmehr auff alle weiſe und wege / ſo viel immer fuͤglich geſchehen mag / 
verhindert und verſchlagen werden, Man ſolle jhnen (den ECuangeliſchen) 
keine ſtell zu dienſten verſtatten: vnd ſoll maͤnniglichen wiſſen / wann 
gleich von dergleichen Leuthen etwas / durch ein ſonderbare verſchrei⸗ 
bung oder vertrag / erlanget worden / Daß dannoch ſolches nicht gül⸗ 
tig ſeye. run] hyt 
a heroermahner der Cardinal Hoſius, in onderfchiedlichen Epiſteln / Koͤnig 
Heinrichen in Polen; daß er den glauben / ſo er re 4 
ben hette / keines weges halten ſolte. Du ſolt nim̃er mehr zulaſſen / ¶pricht J 





















daß / wer dieſelbigen belaͤidige / alß friedbruchig / vervrtheili on 
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Dich auff einicheweife su verbinden / das jenigesu halten / was du zuge⸗ 
ſagt Haft: fintemalder Eyd nicht ein band der vngerechtigkeit ſeyn ſolle. 
Iſt demnach der Jeſuiten meynung diſe: daß dergleichen Friedes handlun ⸗ 
genm jhres theils / nicht verbindlich / ſondern nichtig und vergeblich ſeyen; fie we⸗ 
ren dañ / mit anſehen vnd bewilligung des Roͤmiſchen Papſtes / eyngegangen und 
gemachet worden. Vnd geſetz / daß ſie gültig vnd kraͤfftig weren: ſo koͤnnen doch 
felbige / nach des Papſtes wolgefallen / widerruͤfft und auffgehebt; auch der Eyd / 
ſo darzwiſchen kommen / den Paͤpſtleren nachgelaſſen; ja auch / nach begangenem 
Meyneyd / die Abſolution daruͤber leichtlich erhalten werden. | 
Dahero dann die Jeſuiter / infonderheit ond mit namen / auch lehren: 






Es feye der / zwiſchen den Ständen des Teutſchen zu se 


Reichs / getroffene Neligions-friede / alß dem Kayſer mit: 


gionsfried 





gewalt abgedrungen / vnbindig; ja nur auff eine zeitlang Ta’ 
zugelaffen : ſeye nur ein auffſchub / jnſtand / vnd nachſehen / ass 


geweſen; benantlich biß zu der / im jahr 1504. erfolgten / des 

Trientiſchen Concilii promulgation vnd außkündung. 
Drann alfo ſchreibet der Jeſuit / johan-Paulus Windeck, in feinem Raht⸗ 

ſchlag von außrottung der Ketzereyen: Daß der Kayſer/ mit ſolcher Friedens⸗ 
formul / die Proteſtierendẽ verſehen / das hat er auß hoͤchſt gedrungener 
noht gethan. Daũ / weil damalen der Türck in Oeſterreich eyngefallen; 
habe man not ⸗ halben / von allen orte her / alle mügliche macht zuſam̃en 
bringen muͤſſen. Item: Es ſey auß demſelben Edict lauter zu ſehen / daß 
der Kayſer den Proteſtierenden / den Religions- frieden/nur biß zur zeit 
des Concilii, da difem ſpyſpalt abgeholffen werden möchte ertheilet 
Babe. Item: Der Kayſer habe den Proteſtierenden / nur einen jnſtand - 
auffſchub / vnd nachſehen / biß zu des Trientiſchen Concilu außſchlag/ 
zugelaſſen. Dahero er ſich / vber der Rottengeiſteren thorheit und vnſin⸗ 
nigkeit/hoͤchlich verwundere; daß ſie/ zu behauptung der Religion / mit 
den Reichs abſcheiden / ſo offt wider ſie die Papiſten / gang naͤrriſcher 
weiſe / zu donneren vnd zu ſchreyen / auffgezogen kom̃en. Weiters ſchreibt 
er: Daß die Catholiſchen bißweilen mit den Rottengeiſteren einen vers 
trag gemachet / haben fie zudem ende gethan; damt ſie vnder deſſen an⸗ 
dere geſchaͤffte außrichten / vnd hernacher diſen Krieg allein wider die 
Ketzer fuͤhren / vnd allen gewalt wider dieſelbigen wenden moͤchten. 

Gleiches jñhalts lehret auch Andreas Erſtenberger / in feinem buͤch von der 
Freyſtellung; jtem das buͤch / Auffwecker der Geiſtlichen gut Nicht vn⸗ 

| Re n 
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gleichen Rahtſchlag und Bedencken / har Melchior Cloͤſel / Biſchoff zu Wienrim 
jahr 1000. an damalen Ertzhertzog Matthiam su Defterzeich gelangen laſſen. 

Der II, Articuil. | — 


Es ſollen nunmehr die Papiſten aller orten ſich dahig 
bearbeiten / damit fie alle Ketzer / ſampt denen / fo Ihnen 
gunſt vnd guten willen erweiſen; wie nicht weniger die 
Politiſchen Papiſten / ſo lieber frieden halten / alß zu auß⸗ 
rottung der Ketzeren rahten vñ helffen woͤllẽ; mit ſchwerdt 
vnd fewr / mit gifft vnd pulver / vnd auff all andere weiſe 
vnd wege / vnderdrucken vnd auß dem mittel raumen moͤ⸗ 
gen. Es were dañ / daß man ſich befoͤrchten muͤßte / die Pa⸗ 










piſten weren zu jhrem fuͤrhaben zu ſchwach; vnd / wann es 
jhnen mißlingen ſolte / dahero der Roͤmiſchen Kyrchen fer⸗ 
ner vnheyl vnd ſchaden entſtehen moͤchte: dañ / auff ſolchen 
fall / muͤſſe man eine zeitlang etwas nachgeben / vnd befferer 


gelaͤgenheit erwarten. 

Hiervon hat offr-erwehnter Jeſuit Ribadeneira, im erſten buͤch vom Fuͤrſten 
deßgleichen Paulus Chirlandus, von Ketzeren; vnd Simancha, vonder Catho⸗ 
liſchen vnderrichtung / gar vmbſtaͤndtlich geſchrieben: und erweiſet es auch die 
gantze handlung vnd verlauff / mit dem in Engelland hingerichteten der Jeſuiten 
Provincial / Heinrichen Garnet / durch vnd durch / wie dieſelbige in offenem druck 
außgangen iſt. | 

Der Cardinal Reginaldus Polus ermahner/in einer Oration / Kayſer Car- 
fen denfünffeen: Daß er den Türckenkrieg eynſtellen /ondeinen Krieg 
wider die Ketzer anfangen folle. Dann (fagt er /) wann du dife wirft in 
eine srönung gebracht haben; ſo wirſtu alßdann dasvbersgemitwenis 
ger muͤhe angreiffen/ond verzichten fönnen. Aufl gleichen ſchlag / vernah ⸗ 
nete ein Sefirit den Kayfer Maximilian den anderen’ ineiner Dration/onder 
währenden Reichstag sun Augſpurg / Anno 1568.außgangen.Solang (fpridyt 
er/) du dein Pferd nicht biß anden bauch in der Lutheriſchẽ bluͤt ſchwem⸗ 
men wirft; darffeftu dir feine gedanken machen/daß du glück oder firg 
wider den Türcken haben werdeft. 

Gleiches jühalts finder man auch in des Cunrad Brunen drittem buͤch von 
etzeren/ 
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ce ar a. = ie Sa . WS 
DENN Je a ——6 44 a re en 








N 
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Kegzeren / im letſten Capitul. So ſchreibet auch Windeck;it ſeinem Rahtſchlag 
von außrottung der Ketzeren: an ſolle vñ muͤſſe die Lut heraner / vermit⸗ 
lelſt lebensſtraaff / außreuten / vmbbringen/ daͤmpffen / außmuſteren/ 
durch brennen vnd ſchneiden auß dem weg ſchaffen / verjagen / vnd durch 
den tod gaͤntzlich außtilgen. Vnd / wie Pecrus Scevartius wider den Haſen⸗ 
muüller ſchreibet; Da geringe ſtraaffen ben den Ketzeren nichts verfangen ⸗ 
ond das gifft je laͤnger je mehr vmb ſich freſſen / vnd zu vaſt eynreiſſen 
wolte: fo muͤſſe man das ſchneiden vnd brennen für die hand nemmen. 
DVnd / zu diſer meynung (fagt Chriſtoff Roſenbuſch / in feiner Replic /) bekenne 
ich mich von hertzen. Auch ſchreibet Marthias Meyer hofer / in ſeinem Predi⸗ 
rannen⸗ſpiegel Er / vnd feines gleichen / ſeyen in diſer meynung fo einig; 
daß fie es auch für einen articul des Glaubens halten. 


Der Sefuit Stapleronus ‚in einer Oration wider diePoliticos,su Dovay ge» 
- Halten / ſpricht alfo: Daß folche Politici (die namlich iu frisden rahten / vnd 
die bfütigen verfolgungen verhinderen /) Ärger ſeyen / alß die Neger vnd 
Türcken: dieweil fie Die Catholiſche Religion / durch ſchwerdt vnd 
Frieg/niche wollen fortſetzen helffen. Item: Man ſolle dieſelben niche 
anderſt / aiß newe Diagoras vñ Protagoras, auf allen Gtätten vnd or⸗ 
ten vertreiben ; gleich wie die zu Athen gemeldte Philofophos vor sei> 
sen außgeſchafft / vnd noch darzu den jenigen/die fie ombbrächten/eine 
- Belohnung verordnet haben. 
. Der Cardinal Baronius ,ineinem Schreiben an den Papſft / wider die Vene⸗ 
diger / ſagt: Waũ der Papſt mit halßſtarrigen vnd widerſpenſtigen Leu⸗ 
hen zu thuͤn habe; alßdann werde dem Petro befohlen / dieſelbigen zu 
ſchlachten vnd zu würgen / vnd in ſeinen bauch zu verſchlingen. 

Wider umb ſchreibet vorgedachter Paulus Windeck: Zu außtilgung der 
Regern vnd Sectierern / werde erſtlich eine Liga vnd verbündt nuß / der 
Catholiſchen Fuͤrſten vnd Potentaten/ erfordert Darnach / muͤſſe man 
‚ach Die gelägenheitnicht verſaumen: wann namlich Die Proteſt ier en⸗ 
den an gelt erſchoͤpffet ſeyen. Fuͤrs dritte / vnd damit die Catholiſchen 
Die Secierer deſto leichter vnderdrucken moͤgen; ſolle man gelaͤgenhei⸗ 
ten füchen/ wie durch mancherley fuͤrgewendte vrſachen / practicken und 
künſte/ je einer von dem anderen getrennet werden moͤge: jnmaſſen das 
Kayſer Carol der V. zu ſeinem groſſen nutz vnd vortheil / wol in acht ges 
dommen habe. Zum vierten / muͤſſen auch die Catholiſchen / die Ketzer 
vnder das joch zu bringen / außwendige hülffen an ſich ziehen; dargegen 
aber fleiſſige fuͤrſehung thuͤn / damit nicht auch — Ketzer / außwen⸗ 
a Aa 
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gleich in den angen wehe thun; daß es ons Sefuiten/an weiſe vnd gelaͤ⸗ 


wiſſen follee/ (ſpricht er /) daß / ſo viel vnſere Geſellſchafft anlangen thuͤt/ 4 


geſpreytet ſeind / Cderen dann eine fehr lange nachfolg / vnd groſſe anzal 
iſt /) einen heiligen bundt mit einanderen gemachet haben; vñ daß wir / 


horſam zu bringen feye/) nicht woͤllen erwinden laſſen. Es iſt der anſchlag 


Wann man Daß man aber / wann es jhnen nicht recht angehen will / vnd ſie beſorgen muͤſ⸗ 


in Reli⸗ 


gions ſachen 


gemporifies 
zen möge. 









N Jeſuiter hiſtori / des 11. Theilh 
digen beyſtand bekommen. Ja es laßt diſer gifftige Jeſuit / feine dermen po⸗ 
ſaunen / wider alle Euangeliſchen ins gemein / mit diſen hochmuͤtigen worten er⸗ J 
ſchallen: Es ſollen die Ketzer wiſſen / wiſſen ſollen fierond folteesjhnen 
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genheit / die Ketzer gar vnd vom grund außzureuten / nicht ermangle. 
Inmaſſen / eben auff ſolchen ſchlag / der Jeſuit Edmundus Campianus, ſeinen 
Landsleuthen / den Engeländeren/suvor andy gedraͤwet har. Ich will / daß jhrs 







wir alle zumal / ſo viel vnſer / durch die gantze Welt / weit vnd breyt auß⸗ 







fo lang auch nur ein eintziger von vns vberig ſeyn wirdt / es an vnſerem 
fleiß vnd rahtſchlaͤgen / ewere wolfahrt betreffend / (das iſt / wie beydes ewere 
Religion vnd Königreich außzurotten / oder widerumb vnder des Papſtes ge⸗ 






allbereyt vorlaͤngſten gemachet: vnd ſolle vns / vnd den angefangenen 
ſtreit / kein gewalt / auch aller Engellaͤndern gantze macht / nicht verhin⸗ 
deren noch vbertreffen moͤgen. | or 







ſen / daß es ihnen fählen moͤchte / gleichwol temporiſieren / vnd noeh eineweilein- ⸗ 
nen halten ſolle: das iſt auß dem buͤch / von Gedenckwuͤrdigen ſachen der Liga in 
Franckreich / offenbar / darinnen geſagt wirdt; Die Jeſuiter haben ein Apo⸗ 
ſtoliſches Breve / (das iſt / einen ſchrifftlichen befehl vom Paͤpſt /) darinnen / 
durch eine ſonderliche diſpen ſation / jhnẽ zugelaſſen ſeye / daß ſie ſich nach 
Der zeit richten moͤgen. Item: Man muͤſſe hinder dem berg halten / vnd 
eine zeitlang gehorſam ſeyn; vñ es doch gleißneriſcher weiſe 
verhaͤlen | x 4 
So ſchreibet Ribadeneira: Die Chriſtliche fuͤrſichtigkeit lehre daß: 
man ſich des diſſimulierens vñ verhaͤlens gebrauchen ſolle / wann groſſe 
gefaͤhrlichkeiten zu beſorgen ſeyen. — 
„ Martinus Becanus fpricht: Wann die Lutheriſche Religion nicht fůg⸗ 
lich koͤnne verhindere und außgemuftere werden/ es gefchehedann mie 
gröfferem fchaden des gemeinen Nutzens; alfdann möge fie eine zeit⸗ 















ang geduldet werden. tem: Die Eatholiſche Obrigkeit foll/ in alle 


vnheyls / gedulden. 


weiſe und wege / die freyheit der Lutheriſchen Religion verhinderen. 
Wann ſie aber ſolches / ohne ſchwaͤrere vngelegenheit des gemeinen be⸗ 
ſtens / nicht ehün koͤnne: ſo moͤge fie dieſelbige / zu verhuͤtung groͤſſeres 


— 


Windeck 
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Windeck ſchreibet: In Religions fachen foll man gar nichts nachſe⸗ 
hen oder zugeben; ohne wo die freyheit auff offentlichem anſehen vnd 
ſftarcker macht beruͤhet. | 


Alſo hat der in Engelland juſtiftcierte Je uit vnd Provincial / Garner, durch 


fehreiben bezeuget / vnd vor peinlichem Gericht verjähen: Daß / nachdem 
Papſt Pius V. und GregoriusX IV. erjüereworden/wie jhre Bullen/ 
wider Die Rönigin Eliſabeth in Engelland / den Papiſten grofle unge 
laͤgenheit vnd jamer vervrſachten; fiediefelben mit diſem nachgegaͤbe⸗ 
nen vergunſt gemiltert haben: Daß namlich allen Catholiſchen zuge⸗ 
laſſen ſeyn ſolte / ſich von haͤrterem zuſatz zu entledigen / eines aͤuſſerli⸗ 
chen gehorfams anzunemmen; der aber doch mit ſolchen bedingen vnd 
verſicherungen vmbſchrancket wäre. Erſtlich / alfo geſtalten ſachen 
nach: fürs andere / fo lang allein / biß die Bulle offeñtlich koͤnte vnd 
moͤchte vollzogen werden. 


Gleichwol halten es die Jeſuiten heutiges tags darfuͤr; man habe allbereyt Sun 
arsulangsugefchen: vnd foleman derowegen nunmehr ale Keger / an allen en 
orten vnd enden / außrotten / vnderdrucken / vom grund ond der wurtzel auß ver / lang / biß daß 


tilgen; daß auch nicht ein dergleichen ſaͤmlin mehr widerumb herfuͤr wachſen von ihnen 
Es z 8 


möge. R x | 
- Der Sefirit Creſvvel, under dem namen Andreæ Philoparris, wider dag 


efliffcete 


Blutbad 
ein-malate 


Ediet der Königin in Engelland/fchreibet alfo: Man hat nun fang genug / sange. 


mit beſchirmung der Vnſchuldigen / jnnen gehalten / den Feind / wo es 
möglich geweſen / zu beguͤtigen. Man hat der zeit genug zugegeben; vñ 
der hoffnung genug nachgehenget. Warumb wolten wir vns dann nicht 
einer ſo ſchandtlichen Tyranney (daß man namlich die Jeſuiter nicht will in 
Engelland eynniften laſſen /) widerfegen € 
pertrus Ribadeneira, nachdem er hefftig geklaget / vber die politiſche kluͤgheit der 
Königin in Schottland / wie auch der Koͤnigen in Franckreich / vnd deroſelben 
Raͤhten / (die es darfuͤr gehalten / daß man ſich nach det zeit richten ſolte; vnd daß 
es nunlicher were / durch etwas nachſehen vnd gelindigkeit / das Koͤnigreich zu er⸗ 
halten; alß / durch zu ernſtliches ennfehen vnd ſtraffen / daſſelbe zu grund zu rich⸗ 
enſchueffet endtuch alſo Es ſeye Fein König/ vnd kein Fuͤrſt / der diſe 
politiſche weiſe zu handlen fuͤr gut vnd rahtſam gehalten; der nicht her⸗ 


nacher / ſolcher feiner thorheit vnd leichtfertigkeit halben / zum hefftig⸗ 


ſten were geſtraffet worden. 


Ebener maſſen hat der Jeſuit Hilly zu Regenſpurg / Anno 1007. auff dem 


Reichstag: daſelbſten / in gegenwart des Kayſerlichen Commiſſarii, ab offent⸗ 
licher Cantzel / mit dergleichen worten / Lermen geblafen: Jetzunder ſey die zeit / 
der jenigen Ketzer / deren er meldung BE m vnd auß⸗ 
| a n 
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tilgung zu befüsderen ; bevorab / weil es den Catholiſchen weder an 7 
gelt / alß dem nachdrud des Rriegs/noch an Kriegsvolck / noch auch an 3 


sahtfchlägen/ermangle. 


So ſtehet auch indem Erinnerungs-fhreiben/ Anno ı603.damalen Erghers 
zzogen Matthie zu Oeſterreich (durch erliche Bifchoffe / auff dem Reichstag zu 
Regenfpurg/obergeben: Man folle nicht länger temporifieren ; fondern 
leib / güt vnd blůt / und alles vermögen / dahin anwenden; Damitdie 
Proteſtierenden Reichs- Stände gezwungen wurden / die Cloͤſter / ſo in 


jhren gebieten gelaͤgen / den Aebten vnd Moͤnchen widerumb eynzurau⸗ 


men. Vnd zu ſolchem ende/ ſey in allwege ein mehrere sufarfienfegung 


der Catholiſchen von noͤten: man muͤſſe alles aͤuſſerſte verſuchen / vnd 


gar nicht verzagt ſeyn. Dann / wie Windeck auch meldet / offtermals auch 
gar geringe hauffen der Catholiſchen / groſſe maͤchtige Heere der Ketze⸗ 


ren geſchlagen / vnd biß auffs haupt erlegt haben. 


Eben auß diſem hergen-fchrein der Jeſuiter ſchuͤl / iſt / kurz vor anfang des 
Reichstags zu Regenſpurg / Anno 107. ein Bifchofflic) Ermahnungs-fchrei- 
ben / an etliche / biß in zwantzig / der fuͤrnehmeſten Bifchoffen und Prelaten / in 


Italien / Francken / Rheinſtrom Bayern Schwaben / Algoͤw / Bodenfee/zc: vn⸗ 
derem dato den 22. Weinmonats / hergefloſſen: darinnen / nach weitlaͤuffig ge⸗ 
fuͤhrter flag / vber die / durch die Suangeliſche Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde / auff 
den hohen Stifften / Biſtthumben / Prefaruren/ und dergleichen / lang geſuͤchte 
Religions⸗freyheit / (welche gottloß vnd gottslaͤſterlich titulieret wirde/) and) ei⸗ 
ne ſehr hefftige beſchwaͤrung / wider etliche beſcheydenliche Politiſche Raͤhte / mit 


ſolchen worten gefuͤhret wirdt: Vnder anderem iſt ſich sum hoͤchſten zu ver⸗ 
wunderen / vñ zu beklagen / daß man auch vnder vnſeren boliticis forcht⸗ 


ſame Leuthe findet / die ſich vnderſtehẽ doͤrffen / wider jhr eygen wiſſen vñ 


gewiſſen / die Römifche Kayſerliche Majeſtaͤt / Chur⸗ vnd Fürften/das 
















Hin zu bereden; man muͤſſe wider Gott vnd chre/ wegen der zeit beſchaf⸗ 


fenheit / temporiſieren / vnd etwas nachſehen: vnbetrachtet / ſie wiſſen 


vnd greiffen / daß/ allein durch diſes politiſche nachſehen vnd forcht / wir 


bißhero ein Stifft nachdem anderen’ vnd darzu Gott ſeine Religion/ 
verlohren; auch die Reichs- Stätte ſolche gang vnd gar außgetilget has 
ben/rc. Werden darauff die drey fuͤrnehmſten Fuͤrſtlichen Haͤuſer / alß ſonder⸗ 
bare ſaͤulen / vnd eyferige Beſchützer der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion / benen⸗ 
net: die Biſchoffe aber und Prelaten vermahnet / mit ſonderem ernſt / zu a 
‚ sung der Catholiſchen Religion / wie ein maure / feſt und ſteiff zuſamen zu hal- 
ten / die ſchlaffenden auffsumunteren / vnd die wachtbaren in jhrem guten für- 
nemmen zu flärcfen; vnd hierauf sum bevorftchenden Reichstag / jhre Abge⸗ 
fandten alfo abzuordnen / vnd darauff zu befehlen: daß fie ihnen am EHRE 
| \ A 


j 
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das Religionsweſen su befchügen und zu erhaften/angelägen ſeyn laſſen. In⸗ 
maſſen dann wol n 
werde ‚under es auch anihme nicht ermanglen laſſen; ſondern / da er jhren/oder 
‚der anderen/ Gei 
hierinnen erſprie 


ſich / fuͤr das Hau 


wißlich / hierinnen ein jeder / alß ein eyferiger Fuͤrſt / ſelbſt thuͤn 


ſt⸗vnd Weltlichen Fuͤrſten vnd Staͤnden / abgeordneten / etwas 
ßlich ſeyn koͤnne / ſich darzu gutwillig anerbotten haben; auch 
fe Gottes / auſſerſte mühe und arbeit nicht Dauren; ja auch / wan 


es die Aufferfie noht erforderte / leib vnd leben darbey laffen woͤlle / ſo lang er 


athem habe. 


RAnn 


Von der Jeſuiter Auffruhr⸗vnd Mord⸗ 


Lehren. 


Das 111. Capitul. 
Der I. Articl. 


Kömifch-Sarholifche Vnderthanen 7 auff gan | 


Reichs / oder Land-tagen/gemeintich beſchloſſen ha⸗ Sem 


ben / daß jhr 


König oder Landsfuͤrſt für einen Tyrannen u. 


zu halten feye: ſo mögen ſie alßdann denſelbigen aͤbſetzen / = "3" 
vnd ſich ſelbſten von allem deſſelben gehorſam / vnd von dem 


band gelaͤiſteter pflichten / loß und ledig machen. Im fall ſie 
aber dergleichen Verſamlungen zu halten verhindert / oder 
ihnen ſelbige nicht verſtattet wurden: alßdann feye einem 


jeden Vnderthanen / wann es allein mit zuvor gehabtem 


raht der Jeſuiten / oder ihres gleichen Theologen / geſchi⸗ 
het / zugelaſſen vnd erlaubet / ja ein lobwürdig vñ verdienſt⸗ 
 Tiches werck / einen ſolchen König vnd Potentaten hinzu⸗ 


richten vnd vmbzubringen. | 


Alfo ſchreibet der Spanifche Sefuit/ Johannes Marian, in feinem erſten buͤch 
vom König: Daß ein Rönig vnd Potentat/wann es feinem Volck oder 


Vnderthanen beliebet / von feinem Reich oder Fuͤrſt enthumb wol moͤ⸗ 


geabgeſetzt / vnd deſſen beraubet werden. Vnd daß es / von vraltem an⸗ 
gedencken / je vnd allwegen / den jenigen zu groſſem lob vnd rhuͤm gez 
raͤichet habe; die ſich vnderſtanden habẽ / die Tyrañen zu —— 


Weyſet 


® 
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Weyſet auch mittel vnd wege / wie man es / mit entſetzung eins ſolchen Herren? 
angreiſſen ſolle. Diſes (ſagt er /) iſt der richtigſte vñ aller-ficherfte weg; wanñ 
man gelaͤgenheit haben kan / offentliche Verſamlungen zu halten: auff 
daß alſo mie gemeinem conſenß vnd zu thun geſchloſſen werden moͤge⸗ 
was beſtaͤndiglich vnd endtlich zuhalten feye. Band wann dann ein Hast 
guten vermahnungen nicht gehorchen woͤlle: ſo ſolle man fuͤrderlich zu 
raht gehen ;die waaffen an die hand nemmen; was beſchloſſen / zu werck 
ſetzen; gelt · anlagen / zu vnderhaltung des kriegs weſens bey den Vn⸗ 
derthanen machen: ja ein ſolcher Herr moͤge auch wol / von einem jeden 
eygenes gewalts / mit dem ſchwerdt vmbgebracht werden. Were aber den 
Vnderthanen die macht/offentliche Verſamlungen zu halten / benom⸗ 
men: alßdann will ich es nicht darfuͤr halten / daß der jenige vnrecht ſol⸗ 
te gethan haben / fo auß wol meynender zuneygung / gegen dem gemei⸗ 
nen durchgehenden wunſch vnd begeren der gefatficen Vnderthanen⸗ 
einen ſolchen Koͤnig oder Fuͤrſten vmbzubringen / ſich vnderwunden 
Bette. Im fall man auch zu den offentlichen fliffien der Vnderthanen / 
die einen König oder Herren fuͤr einen Tyrañen hielten / nicht gelangen 
möchte: fo ſolle man gelehrte vnd anſehenliche Männer (oder Theolo⸗ 
gen / auß dem Jeſuiter⸗ Orden /) zu raht ziehen. Vnd ſetzet Mariana hinzu: 
O wie wol/ondaber wol / wurde es mit den menſchlichen ſachen gehen 
wann viel dergleichen Leuthe dapfferes hertzens gefunden wurden / die/ 
für die freyheit des Vatterlands / jhr leben vnd wolfahrt indie ſchantz 
ſchlagen / vnd wagen doͤrfften! Vnd iſt zu erbarmen / daß der mehrere 
theil ſich hiervon / durch die begirde jhres wolſtands / ſo offtermalen groſ⸗ 
ſen vnd wichtigen fuͤrhaben vnd beginnen zu wider iſt / abhalten laſſen. 2 
Darff auch hierzu dag erempel Ehuds / fo den Moabiter König Eglon in ſei⸗ 
nem gemach erflochen / auß dem drittencapirul des büchs der Nichteren / an» £ 
sichen, ‚ Er —— 

& ſchreibet auch der Engliſche Jeſuit Crefvvel, fo ſich Andream Philopa- 
trem nennet / wider das Edict der Koͤnigin in Engelland: Daß der Koͤnigli⸗ 
che gewalt/allein Burgerlichen Rechtens ſeye: derowegen es auch bey 
der Vnderthanen willkur ſtehe / ob einer Koͤnig ſeyn ſolle/ oder nicht. 

| 
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Dergleiche lehrer das ganze Jeſuiteriſche büch/eo Abſetzung König Heinrichs 
des dritten / in Franckreich; bey währender Jeſuiter⸗Rebelion Anno 1591.38 
Lyon / bey Johan Pillehote, der Siga in Franckreich Buͤchtruckern / anf befehl 
der Obern / vnd mit der Jeſuiter waapen ıfs, aufgangen. Darinnen wirdt 
König Heirich der dritte angeklagt; Daß er ein gottlofer und vnreiner 
Tyraũ ſeye: vnd daß es gar wol wurde gethan ſeyn / wañ — J— | 

anderen 
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anderen feines gleichen Rönigen vnd Fürften/von einem oder mehren 
feiner Bafallen oder Vnderthanen / vmbgebracht wurde / vnerwartet 
eines ſonderbaren bannſtrals oder befehls: vnd daß die / ſo dergleichen 
thaat begiengen / eben dardurch ein groſſe ehre / vñ das ewige Leben dar⸗ 
zu⸗ erlangen; vnd auch den nutzen vnd frommen des gemeinen Weſens 
befuͤrderen wurden. Wir woͤllen auch nicht ablaſſen/ (ſprechen die Jeſui⸗ 
‚ter/) hülffe vnd mittel zu füchen/ durch welche diſer Koͤnig / mit allen ſei⸗ 
nen Anhaͤngeren / vndergedruckt vnd hingerichtet werden moͤge. Vnd 
alß vnder deſſen / bey außfertigung diſes Buͤchs / Koͤnig Heinrich der dritte / von 
dem Moͤnche Jacob Clemens erſtochen; vnd Heinrich der vierte an ſein ſtatt 
Koͤnig worden; haben die Jeſuiter / ſo wol in der vorrede / alß am ende des Buͤchs / 
hinzu gethan: Daß / vnerachtet des Mords / an König Heinrichen dem 
dritten begangen / dergleichen bücher vnd lehr / vnder das gemeine Volck 
außgeſprenget werden ſollen; damit man wiſſe/ daß Heinrich der drittes 
rechter vnd verdienter weiſe / abgeſetzt / vnd hingerichtet worden feye: 
vñ daher verſtanden werde/daß auch fein nachfahr/ Heinrich der vierte⸗ 
auff gleiche weiſe / billicher maſſen abgeſetzt / vñ vndergedrucket werden 
moͤge: vnd daß feine Anhänger/durch das exempel Heinrichen des drit⸗ 
ten gewahrnet / lehrnen witzig werden; damit ſie nicht in das verdaͤrben 
geſtuͤrtzet werden/welches jhnen / nach Heinrichen des vierten tod/ berey⸗ 
tet ſeye. Daũ nun ſey die zeit vorhanden / da das Königreich Franckreich 
von einem Volck zum anderen (namlich von Frantzoſen sun Spanieren/) 
ver wendet werden ſolle. ey 
Dergleichen buͤcher feind auch hinder dem Jeſuiten Guignardo, zu Paryß - 
gefunden worden: dariñen er den Mord, an Heinrichen dem dritten begangen’ 
höchlich rhuͤmet; vnd die Vnderthanen ermahner / daß fie Heinrichen den vier- 
ten nicht dulden/fondern gleicher maffen hinrichtẽ füllen. Bedauret auch / daß in 
dem Paryſiſchen Mord/Anno 1572.von den Koͤnigiſchen gefählst wordt; daß ſie 
nicht / mit anderd/ andy den König Heinrichen von Navaren/sugleich ermordet 
aben. ——— ee, 
Gleiches jñhalts iſt auch des Jeſniten Reinaldi buͤch / von rechtmaͤſſiger Ge⸗ 
walt eines Chriſtlichen Regiments / vber die gottloſen vnd ketzeriſchen Koͤnige; 
auch billichſter sufarien-verbindung der Catholiſchẽ / den König Heinrichen von 
Navarren vom Königreich Franckreich abzuſtoſſen; vnder dem namen Guiliel- 
mi Roſſæi außgangen. = 
Wenigers nicht ſindet man auch in dem büch/onder demnamen Frantz von 
Verone außgangen / deſſen titul iſt; Verantwortung wegen Johann Chaftels/ 
vond der Jehniter, Welches buͤch die Sefniter/ nachdem fie auß Franckreich ban⸗ 
diſiert geweſen/geſchriben / vnd in Niderland haben le darinnen ſie / 
| | \ 
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290 Jeſuiter biftori/des II. Cheils/ J 
von anfang biß su ende / jhres Lehrjungen Chaſtels fuͤrhaben / Koͤnig Heinri⸗ 
chen den vierten zu ermoͤrden / alß eine heroiſche und billiche thaat / Toben vnd güte 
heiſſen; wie nicht weniger auch den Mord an Heinrichen dem dritten begangen: 
vñ ſagen / daß der Chaſtel deßwegen / wolverdienter weiſe / in die zal der Maͤrtyrern 
zu rechnen ſeye. Inmaſſen auch / alß / auff erkantnuß des Parlaments zu Paryß / 
das JeſuiterCollegium fleiſſig durchſuͤchet worden man befunden; daß Jo- ” 
hann Gueret der Jeſuit / des Chaſtels Lehrmeiſter / eben ſolches ſeine Lehrjuͤnger/ 
offentlich vnd heimich / gelehrei habe, Deßwegen er auch zu ewigen seiten bandi⸗ 
ſieret worden: wie nicht weniger / vmb gleicher vrſach willen / dem Jeſuiten Ale⸗ 
xandro Hayo, widerfahren iſt. NER 
Sofches ſchlags iſt auch des Cardinals Pelvai , durch Vivonzum, Marg⸗ 
graffen zu Piſa des Koͤnigs zu Franckreich Ambaffadornin Spanten/aufiger ” 
fangener Rahtſchlag: Wie man die Öuififcher partey Prieſter dahin 
vermahnen folle; daß / wann fie beichte hoͤren / oder fonften Leuthe/ ſich 
rahts bey jhnen zu erholẽ / zu jhnen kommen wurden / ſie dieſelbigen an⸗ 
maͤhnen ſolten: daß man denen von Lothringen vnd Guiſa / alß die von 
Carolo dem Groſſen herkaͤmen / vnd von denen man die widerbrin⸗ 
gung der vndergehenden Roͤmiſchen Religion zu verhoffen hette / gün⸗ 
fig feyn vnd anhangen; dargegen Heinrichen den dritten vom Koͤnig⸗ 
reich verſtoſſen ſolte. | 4 7 
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ea , Wann Bnderchanen einen Lucherifchen/oder anderen ° 





ne ran ketzeriſchen / König oder Fuͤrſten / haben /der ſie zu der Ke⸗ 


dig/ ketzeri⸗ 


keiten zu ges 


Vnderthanen / von aller erbhuldigung vnd pflicht ledig 


fondern moͤ⸗ 


on deriben vnd frey; Haben auch gt fuͤg vnd recht / einen ſolchen Ko⸗ 


abſtoſſen / vñ 


zuncheen nig oder Fuͤrſten / nicht allein abzuſetzen / ſondern auch zu 
vertreiben vnd vnderzutrucken. Ja es mögen auch wol 
dergleichen Herren / von ihren eygenen Vnderthanen vnd 
Dieneren / mit gifft vnd Spaniſchen ſüpplin / ombgebracht 
werden: jedoch mit der beſcheydenheit / daß ſoſche Poten⸗ 
taten wicht zu jhrer ſelbſten Moͤrderen gemachet werden / 
oder ſolch gifft ſelbſten zu munde bringen muͤſſen. Ei 


Alſo 


füen Orig tzerey zu verlaͤiten vnderſtuͤnde: fo ſeyen alßdann ſelbige 
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Acſo finder man in den Acten dee Jeſuſten Garnets: daß / im 20. jahr der re⸗ 
gierung Königin Eltſabethen / in Engelland kommen ſeye Wilhelm Parri, vom 
Tardinal von Sms dahin beredet; an möge die Koͤnigin/ alß die auß 
der Kyrchen verſtoſſen / wol / vnd mit gar gutem füg vnd rechten / vmb⸗ 
bringen vnd hinrichten. en a ee 
Eben vmb ſolcher vrſach willen/ (mie außden beſagten Actis offenbar /) haben 
fich die drey Jeſuiten in Engelland / Heinrich Garnet / Oßwald Teſmond / vnd 
Johann Gerard / neben anderen jhren mitgehulffen und geſellen / Anno 1605. zu⸗ 
fammen verbunden vnd verſchworen / den Königin Engellan geh der Koͤni⸗ 
gin vnd jungen Pringen/beneben dem Parlament / mit pulver zu ſprengen / vnd 
ab dem leben zu raumen. Be; | | 
Der Jeſuit Alanus, feret in ſeiner Verantwortung: Demnach die Koͤni⸗ 
‚Hin Eliſabeth in Engelland eine aufßgebafite Kegerin ſeye; fo were 
nicht allein nunmehr jhren Vnderthanen erlaubt / ſondern ſie ſeyen auch 
Gewiſſens halben verbunden / dieſelbige aller hülffe zu entbloͤſſen / de⸗ 
ren ſie koͤnten; vnd was ſie von deroſelben ſachen bekaͤmen / es weren 
gleich gantze Heerzeuge/ oder Staͤtte / oder Schloͤſſer vnd Feſtungen/ 
dem Koͤnig in Spanien zu vbergeben: alſo daß die Koͤnigin nichts 
mehr eygens hette/ oder das das jhrige were. Hasen 
FrancıfeusSuarsz, infänem ſechßten buͤch / der gen añten Beſchirmung des 
Cathonſchen Glaubens / ſchreidet: Daß ein ketzeriſcher Rönig / alſo bald 
durch die fegerey/inder thaat / etlicher maſſen feiner herrſchafft vnd ey⸗ 
genthumbs feines Reichs / verlurſtig ſeye: alſo daß daſſelbige entweder 
eyngezogen verbleibe; oder von rechts wegen auff einen Cat holiſchen 
rechtmäffigen Nachfahren erde, Vnd koͤnne er gleichwol nicht alß⸗ 
balden des Reichs beraubet werden: fondern befige und verwalte daſſel⸗ 
berechtmaͤſſiger weifes biß daß er / zum wenigſten durch cine erklaͤrungs⸗ 
 preheil wegen ſolches laſters verdammet werde. Nach ergangener vr⸗ 
theil aber / ſeye er des Reichs allerdingen beraubet / alſo / daß er daſſelbi⸗ 
ge nicht mehr mit rechtmaͤſſigem titul beſitzen koͤnne. Vnd derowegen 
moͤge man / von dar an / alß mit einem gaͤntzlichen Tyrannen/mit jhme 
verfahrensonder folgends auch von einer jeglichen privat-perfon vmb⸗ 
gebracht werden. BEL ARE R 5 
> Jacobus Simancha,im büch vom Bann / ſchreibet alſo: War Könige/oder 
andere Fuͤrſten / zu Kegeren worden; fo fenen alßbalden jhre Vnder⸗ 
chanen vnd Bafallen von jhrer Herrſchafft dig und loß. Es moͤgen 
- auchdiefelbigen ſolch Recht nicht widerumb bekommen / wann ſie ſchon 
hernacher mit der Kyrchen widerumb verſuͤ hnet rl Item: Geſetzt/ 
N | Do ij 




















































































































auch gewiß foll vnd muͤſſe 


ſie etwas darzu thůn koͤnne 


geglanbet werden; 
eher Potentat / der öffentlich vonder Catholi 
vnd andere darvon zu verfuͤhren ſich vnderſte 
vnd gewalts unfähig ſey / in krafft alles goͤtili 
uns; vnd zwar auch / ch deßwegen der oberſt 
ſententz oder vrtheil wider jhne außgeſproch 
Vnderthanen frey / von allen eyden vnd p 
sen rechtmaͤſſigen Herren / zu gehorfamen/get 
wegen gut fuͤg vnd macht / (vnd ſollen es auch 
ſeyen /) einen ſolchen Menfchen / alß einen abt⸗ 
laſſer des Herzen Chriſti / vnd feines gemeine 
Chriſtlichen Volcks beherrfehungabzutreiben; 
vergiffte / oder/ mit feinem exempel vnd gebott 
Ben verfuͤhre. Item: Gekroͤnte Rönigerwegen 
nigkeit vom rechten Glauben / von dem Rön 
fen; vnd ſich darwider ſetzen / daß der jenige site 
men werde / welcher der Catholiſchen Religi 
Chriſtlichen Volck nicht allein erlaubt; ſond 
wendigkeit vnd gebott des goͤttlichen Geſatz 
verbindung des Gewiſſens / vnd ben aͤuſſer 
ſeelen ſeligkeit / ſeyen alleon 


RR Ä 

daß ein folcher verſtoſſener Fürft einen S 
gewiften Nachfahren / verlieſſe / der mir fi he 
beſchmitzt were; folte der inder Königlichen würde nachfolgen? Mit 
nichten; fondern er ſolle zu grund geri 
ſey ein Außſatz vnd erb⸗ kranckheit 

‚auch außſaͤtzige Kinder geboren. 
Der Jeſuit Tres ham, im buͤch vom Ampt 
Wann ein Fuͤrſt ein Ketzer / vnd wegen 
traͤglich ſeye; fo ſolle er / durch den goͤttlichen gewalt des oberſten Hirten/ 
abgeſetzt / vnd ein ander Haupt an ſeineſt 
ſich die Vnderthanen ſchlagen / vnd/ d 
anſehen / die Tyranney von ſich abwend 
Creſvvel, oder Philopater, im büch wide 
ſchreibet: Es ſchlieſſen alle 


jede Chriſt 


Ne 


Jeſuiter hiſtori / des IJ. Theils⸗ — 


gu 


eines Chriſtlichen Fuͤrſten / ſeret: 
verſtockter halßſtarrigkeit vner⸗ 








urch rechtmaͤ 
en ſollen. 
er der Koͤnigin in Engelland 
Theologen vnd Canoniſten / welches dann 
daß ein jeglicher Chriffis 
chen Religion abweichet/ 
het / alßbald aller dignitet 
chen vnd weltlichen Rech⸗ 
e Hirt vnd Richter einigen 
en. So ſeyen auch alle ſcine 
ten / die ſie / ihme/ alß jh⸗ 
han hetten: haben dero⸗ 
thuͤn / wann ſie ſo ſtarck 
innigen Ketzer / vnd vers 
n Nutzens feind / von des 
damit er nicht die Leuth 
von dem rechten Glau⸗ 
Ihrer offenbaren abtrün⸗ 
iglichen thron zu verfiofz- 
inem König auffgenom⸗ 
on feind iſt: das ſey dem 
ern auch / auß hoͤchſter not⸗ 
es / ja auch auß ſtrengeſter 
ſter gefahr vnd verlurſt der 
en ſolches zu thuͤn ſchuldig / wañ 
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liche Religion (namlich die Päpftifcher) Fallen Laffen/ ſolle man / wie mit 
sauben hunden / vmbgehen. Vnd fast; Der ſeye zu loben / welcher mit 

eines Lebens gefahrrdie gemeine wolfahrt erhalte: vnd daß man einen 
ſolchen König/alßein grauſames vnthier / das auff der Erden ligt / mit 
allerhand wehr vnd waaffen verfolgen ſolle. Item / auff die fraag; Ob 
man einen Koͤnig mit gifft hinrichten moͤge? Ob auch erlaube ſeye/ 
gleich wie mit dem ſchwerdt vnd waaffen; alſo auch mit gifft / vnd toͤdt⸗ 
lichen kraͤuteren einen Tyrannen vmbzubringen? antwortet er; Was 
it für ein vnderſcheid zwiſchen dem / ob einer einen mit dem fchwerdf/ 
oder durchsifft/hinrichter Was durch gifft geſchihet / das geſchihet mit 
weniger gefahr vnd mit groͤſſerer hoffnung / daß es vngeſtrafft bleiben 
möge. Jedoch koͤnte / meines erachtens/ das gifft mit ſolcher beſcheyden⸗ 
heit zu gebrauchen / zugelaffen werden : wañ der jenige⸗ der hingerichtet 
werden ſolle / nicht ſelbſt das gifft zuncifien gezwungen wurde / darvon 
er/wann er es eynnaͤme/ſterben müßte; fondern es jhmevon auſſen her / 
durch einen anderen/ zugebracht wurde; und alfo der jenige/ der hinzu⸗ 
richten iſt / nicht ſelbſt darzu hulffe: namlich / wann das gifft dermaſſen 
ſtarck iſt / daß⸗wann ein ſtuͤl oder kleyd darmit nur beſtrichen were / es 
die krafft einen vmbzubringen Bette, Bi beſchlieſſet endelich Daß gegen 
tines ſolchen Menſchen leib vnd leben / auff all erley weiſe vnd wege/ zu 
wien erlaubet ſeye; wañ nur derſelbige/ jhme ſelbſten / wiſſend oder un? 
wiſſend / den tod anzuthun / nicht gezwungen werde, 
Bhů auß ſolcher Jeſuiteriſchẽ Lehr iſt hergefloſſen / daß vngefehr vor 30.jahren / 
der Kefirit Richard Walpot, einen Engeländer Eduard Squirre genans/mif 
ſtarckein gifft verſehen / welches er der Königin Eliſabeth / on deroſelben oberſtem 
Marſchalck / dem Graffen von Eſſex / nicht zwar in eſſen oder trincken zubringen / 
ſondern allein den ſtuͤlvnd ſattel darmit befchmiren ſolte: auff daß alſo / durch an⸗ 
uͤhrung deſſelbigen / ſie beyde ſterben müßten. Inmaſſen auch zuvor / im jahr 1572. 
(in welchem/ran St. Dartholomei tag / bey währender hochzeit Königs Heinri- 
den von Navarıen/ das erſchroͤckliche bluͤtbad / zu Paryß / vnd in vielen anderen 
täten in Franckreich / iſt angerichtet vnd vollzogen worden /) Die alte koͤ⸗ 
nigliche Witeib von Navarren/ durch ein vergiffter var haͤndſchuͤh / vrploͤnlich 
BED Were — J 
Es iſt aber der Jeſuit Mariana, in ſolcher ſeiner Lehr / vom Koͤnigsmoͤrden / ſo 
ſteiſſ vnd beharrlich; daß er auch dag Decret des Coffanzers-Concilii,(darinnen 
folche Lehr / alß jrrig / argerlich / vnd die su meyney d/lugen vnd verraͤhtereyen / den 
weg zeige / verworffen vnd verdammet iſt /) alſo vernichten darff: Es ſey doch 
folches / von beyden darnach gefolgten Paͤpſten ⸗ Martino V. vnd Eu- 
Zenio IV. nicht guͤt· geheiſſen worden. Item / = folch Concilium ‚in 
| R So ij 
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währender onrüheder Papfien/dardurch die — feet 
habe/gehalten worden ſeye. J— 
Es iſt auch ſolch Martanıfd buͤch / von dem SpantfejenProsineial/Perre, 
Onna in feiner Cenſur / durchauß guͤt⸗ geheiſſen worden; alß welche von wort ät 
wort alfo lautet, Daß Johannes Mariana ein vberauß beredter vnd ie 
* Mann ſeyn muͤſſe / wann es gleich an anderen beweißthumben 
ermangelte / fo zeigen es doch die drey ſchoͤnen vnd ſtattlichen buͤcher / 
die er / von dem Koͤnig / vnd des Koͤnigs vnderrich tung / gemachet hat, 4 
* Diccſelben hab ich / auß Koͤniglicher macht vnd befehl / fleiſſig v vnd mit 9 
bedacht durchlaͤſen: hette es auch wol zum anderen vnd dritten mal 
thuͤn woͤllen; wann es mir an zeit vnd weil nicht ermangelt hette alſo 
wol haben ſie mir gefallen/da ich fienur ein-mal geläfen habe, In der⸗ 
gleichen materi / ſeind nicht wenig Seribenten/die nur den zuſtand eines 
Reichs vnd Regiments anzurichten weiſen. Diſer aber/ nachdem ex YA j, 
nen König von feinen erfenjahrenangenommen/. vnderweifet jhn mit 
dergleichen gebotten / die ſich an einem ſolchen ort gebüren: alß welcher⸗ 
mit auff Gott gerichteten augen/ wie ein weyſer Werckmeiſt er/ auff die 
fundamenten des fuͤrgenom̃enen / vnd nach ſolcher regul angeſtellten F 
bawes den vbrigen gangen laſt auffſetzet. Halte esderowegenfürbie 
lich / daß diſes Werck gedruckt werde / vñ alſo ans liecht / vnd den Leuthen 
in die haͤnde komme ſonderlich der jenigen / die bey dem ruder des Re⸗ 
giments ſitzen: welche wann ſie jhre verrichtungen vnd ——— # 
nach der in ſelbigem fürgefchribener form richten mwerden/gewißlich 
/ ein groffer vnd vnglaͤublicher nutzen darauß.engfiehen mag... Geben in 
vnſerem Cloſter St. Marien vom Lohn der Gefangenen aicigung⸗ 
zu Madrill/denzo.tag Chriſtmonats / Annoi8ß8 U 
Der gewalt aber / ſolches Buͤch zu drucken / lautet alſo⸗ Ich — Ho- 
jeda, Bifitator der Geſellſchafft Jeſu/ in der Tolddaniſchen lan | 
auffempfangenen — von vnſerem Patter / dem Ge⸗ 
neral Claudio Aqua-viva, gebemacht / daß die Be cry dem 
König vnd des Königs vnderrichtung / welche. der Vatter Johannes 
Mariana,derfelbigen Geſellſchafft/ geſchriben vnd gemachet hat / moͤgen 
gedruckt werden; alß die vorhin von anſehenlichen vnd gelehrten Maͤn⸗ 
neren/auß demſelben vnſerem Orden / guͤt · geheiſſen ſeind. Deſſen zu 
vrkund / hab ich diſes Schreiben gegeben / mit meines nam̃ens vnder 
ſchrifft / vnd mit dem ſigel meines Ampts bewahret. Zu Madrillzin . 
—* Collegio, den 2,tag Chriſtmonats Anno 1399. Panar 
“ — 
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Gleichwol hat eben ſolche Lehr / nach dem Koͤnigsmord / an Heinrichen DEM geſoitiſche 

vierten in Fraͤnckreich / von Frantzen Kavaillacbegangen/die Theologiſche Fa ⸗Mordiehr 
cultet zu Paryß / in jhrer Cenſur wider die gottloſen vnd abſchewlichen Koͤnig⸗ oe 
und Fuͤrſtenmoͤr der / verdammet und verfluͤchet: welche Cenſur vnd vrtheil dann girhen da⸗ 
folgenden jühalts iſt. — ar cultet zuz 

Demnach / auß befehl des koͤniglichen Parlaments zu en 
ſaͤmptliche Theologiſche Facultet daſeibſt / jhr bedencken zu eroͤffnen/ — 
ſich ſchuldig erkeũt / die auch von alters her/gefunder vñ heylſamer Ich | 

ſich befliſſen / und deren bewußt iſt; daß desgerneinenwefensräheund | 
wolftand/von erhaltung gufer ordnung ; dife aber zuvorderſt von Gott/ 

vond demnach von der Rönigen vnd Fuͤrſten heyl vnd wolfahrt / herruͤh⸗ 
re: daß auch allein den Koͤnigen / vnd der weltlichen Obrigkeit / das 

ſchwerdt zu drauchen / gebüre. Vnd dann nun/ bey wenig jahren her/ 

‚etliche frembde / auffrührifche/ vnd gottloſe Schren/oberhand genom⸗ 
men; daß auch privat-perfonen Feine ſchew gehabt / die von Gott fuͤr⸗ 
geſetzte Könige vnd Fuͤrſten / mit dem abſchewlichen namen Der Ty⸗ 
rannen / zu beſchmeiſſen; vnd vnder demſelben ſchaͤndtlichen fuͤrwort/ 
wie auch vnder einem falſchen deckmantel der Religion / vnd ſonderer 
gleißneriſcher andacht/ fo dann auch mit fuͤrgegebenem ſchein / das gez 
meine befte zu befuͤrderen / ermahnet haben / wider der hoͤchſtbefreyten 

Koͤnigen vnd Fuͤrſten perſonen vnd leben ſich zu verpflichten / vnd jhre 

ertzmoͤrderiſche haͤnde mit deroſelben heiligem blüt zu beſudlen: vnd alſo 
weite thor vnd fenſter geoͤffnet / zu aller trewloſigkeit/betrug / hinderliſt/ 
verraͤhterey zu vieler leuthen mord der Stätten/Sanden vnd herrlicher 

KRKoͤnigreichen / verdaͤrben vnd vndergang; auch zu vnzehlichen anderen 
bübenftücken / fo ben jnnerlichen vnd aͤuſſerlichen kriegen zu ſeyn pfle⸗ 
gen ;undvongedachtenpeftilengifchen vnd teuffeliſchen Lehren herruͤh⸗ 

ren. Dahero dann auch erfolget / daß die jenigen / welche von der Roͤmi⸗ 

: fihen-E athotifchen Kyrchen abgetretten/in ihren jrrthumben erhartens 

‚auch die geiftlichen Catholiſchen Doctores vnd Prelaren/ fohierinnen 
vnſchuldig/ alß wann fie dergleichen lehreten oder guůͤt⸗hieſſen / meyden 
vnd haſſen. Hierauff hat gedachte Theologiſche Facultet / ſolches vnd 
dergleichen wolbedaͤchtlich erwogen / vnd thut hiermit / gantz ein muͤtig⸗ 
lich vnd ernſtlich / ſolche frembden vnd auffruͤhriſchen Lehren / alß gott⸗ 

106 / ketzeriſch auch dem Gewiſſen / gemeinem frieden vnd růhe / vnd der 
Catholiſchen Religion / gaͤntzlich zu wider / verfluͤchen vnd verdammen; 
auch / deſſen zu vrkund vñ zeugnuß / das alte jhrer Vorfahren Deeret er⸗ 
neweren / welches vor zwey hundert jahren / von einhundert ein vnd vier⸗ 

tig 























— a ii. Jeſuiter hiſtori / des II. Theils/ J ee 
gig Theologis ergangen / vnd darmitnachgefegte verflüchte Schr vers 
dammet worden iſt: Daß namlich cin jeder Tyrann / von jedemfeinem 


vielen böfen fachen/ zubetrug/ zu trewloſigkeit vnd meyneyd / zu verraͤh⸗ 


ſolchen jrrthumb / vnd die anderen / ſo darauß erfolgen / halßſtarrig behal⸗ 
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<chenmannoder Vnderthanen / koͤnne vnd ſoile ermoͤrdet werden und 
ſolches nicht allein erlaubt ſeye / ſondern auch der Himmel darmit ver⸗ 
dienet werde / vñ daß ſolcher Mord / auff alle weiſe vnd wege / auch durch 
heimliche tücke vnd zuſchmeichlen / geſchehen möge ; vngeachtet aller 
eyd oder pflichten auch unerwartet einiches richterlichen ſpruchs oder 
gebottes. Darauff folget die alte Parpfifche Cenfar.] —— 

Dife Lehr / wie ſie alſo ins gemein geſetzt worden und nach dem ver⸗ 
ſtand des woͤrtlins / Tyrann/ iſt ein jrrthumb wider vnſeren Glauben/ 
vnd wider Die Schr guter ſitten; vnd wider das Gebott Gottes / Du ſolt 
nicht toͤden / (verſtehe / eygens gewalts;) vnd wider das / welches vnſer 
Herr Chriſtus ſelber ſaget: Alle/ die das ſchwerdt nem̃en/ (verſtehe / ey⸗ 
gens gewalts/) werden durchs ſchwerdt vmbkommen. Item / diſe Lehr 
geraͤichet zu verderbung Des gantzen gemeinen weſens / vnd aller Koͤn⸗ 
gen vnd Fuͤrſten. Item / fie gibt anlaͤitung vnd erlaubnuß zu anderen 





















tereyen, vnd ins gemein / zu allem vngehorſam der Vnderthanen gegen 
ihren Herrſchafften / vnd zu aller miß / vnd vntrew eines gegen dem an⸗ 
beren; vnd alſo folgends zur ewigen verdamnuß. Item / der jenige/der 







ten will/ iſt ein Ketzer; vnd ſoll alß ein Ketzer geſtrafft werden / auch nach 
feinem tode. Beſchehen im jahr 1413. auff Mitwochẽ / den 13. Chriſtmo⸗ 
nats. Hierauff folget nun der jetzigen Paryſiſchen Theologiſchen Facultet er⸗ 
kantnuß.) | —4 a 
Vorgeſetzte Cenſur der alten Paryſiſchen Facultet / if im Concilio | 

zu Coftang/ inderis. Seſſion / im jahr 1415. den 6. Hetwmonats/. mit 
nachgefegten worten beftärigee worden. Stachdem dife heilige Ber 

famlung jhro ſehr forgfältigangelägen feyn laflen/ zu außrottung de⸗ 

ren jrethumben ond Fegereyen / welche hin vnd widerepnreiffen/fürfe 
hung zu chün; wie fie fich dann fchuldig erkeũt / vnd deßwegen zuſammen 
kom̃en iſt: hat ſie in newlichkeit vernom̃en / daß etliche Schren geiriben 
worden / welche im Glauben jrrig / vnd guten ſitten zu wider / auch in viel 
wege gang ärgerlich ſeind / vnd welche den gemeinen wolſtand vnd ord⸗ 
nung beginnen vmbzuſtuͤrtzen. Vnder welchen diſe Lehr angebracht 
worden: Daß ein Tyrann koͤnne vnd folle/erlaubter vnd verdienſtlicher 
weiſe vmbgebracht werden / durch einen jeglichen Musi oder 
* — Vnder⸗ 
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Vnderthanen / auch durch hinderliſi ige heimliche tücke / ſubtiles liebko⸗ 
fen oder ſchmeichlen; ungeachtet gelaͤiſteten eydts oder pflicht/fo er jhme 
gethan; auch unerwartet einiches Richters fpruch vnd vrthei . Wide 
difen jretbumb/ will hiemit diſe heilige Verſamlung fich erheben / ond 
den von grund außrotten: wie fie dañ/ nach vorgehabter zeitiger beraht⸗ 
ſchlagung / erklaͤret / erkennet / vnd ſetzet / daß diſe Lehr im glauben vnd 
ſitten jrrig ſey; auch dieſelbe / alß ketzeriſch⸗ aͤrgerlich/ vnd die zu falſch/ 
betrug biegen / verraͤhterey vnd meyneyd / eine bahn mache⸗ verwirfft 
vnd verdammet. Erklaͤret darneben / erkennet / vnd ſagt auch / daß alle 
Diejenigen / welche halßſtarriglich diſe Hoch-fchädliche Lehr behaupten 
- wöllen/Reger fenen; ond alßfolche/den geiftlichen Canonen vnd Sa⸗ 
sungen gemäß/geftrafft werden ſollen. Kg ER 
Sarauff dann die jegige Theologifche Facultet / nach eyngeholtem 
pnd wol⸗ erwogenem aller vnd jeder Doctoren bedencken / ernſtlich dar⸗ 
faͤr haltet; daß zuvorderſt vorgeſetzte alte Cenſur vnd Bedencken⸗ ſo 
durch des Coſtantziſchen Concılii beſchluß beſtaͤtiget worden / nicht als 
fein anjego widerhofet/fondern auch aller Menſchen gemuͤterẽ wol eyn⸗ 
gebildet werden folle. - Fürs ander / haltet ſie auch darfuͤr / es ſeye auff⸗ 
ruͤhriſch / gottloß / vnd ketzeriſch daß Vnderthanen / Lehen · leuthe/oder 
auch frembde/ under einichem gefüchtem ſchein / den heiligen perſonen 
der Rönigen oder Fuͤrſten gewaltzufügen. Zum dritten / ordnet fie/ 
daß alle Theologiſche Doctores vnd Baccalaurei , welchen tag ſie auff 
der Facultet ordnung vnd articul zu ſchweeren pflegen / zugleich auch 
auff diſes Decret ſchweeren / vnd ſolches mit jhrer handſchrifft vnder⸗ 
zeichnen / vnd ſich alfo verpflichten ſollen; daß ſie die wahrheit deſſelbi⸗ 
gen / im lehren vnd predigen / fleiſſig erklaͤren woͤllen. Zum vierten/daß 
diſe handlungen / fo wol Latinifch/ alß Frantzoͤſiſch⸗ getruckt vnd auß⸗ 
gebreytet werden ſollen. 
Diſe Cenſur vnd Erflärung der Theologiſchen Facultet / har der Parlar 
ments Raht zu Paryß / nachfolgender maffen/gür-geheifen vnd beſtaͤtigetʒa uch 
dar auff alſo erkañt vnd beſchloſſen. | N I : | 
Demnach die Königlichen ordentlichen Raͤhte / der Theologifchen — 
Facultet Bedencken / vom vierten diſes monats Junij / erſehen; weiches/ ee 
zu gehorſamer folge des Arreſts ond befehls / vom 27, Maſi naͤchſthin/ Per durds 
enngebracht ;onddardurch die alte Lehr vnd Cenſur / vomjahr 1413.10 le 
auch vom Coftangifchen Concilio damals beſtaͤtiget / anjego widerho⸗ N vñ 
ket vnd anewert worden: daß es namlich eine ketzerey voller gottloſigkeit nr 


P p worden, 
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298 Zefuiter hiſtori / des IL Theile) / } 
ſeye / wann man lehret / alß ſolte Vnderthanen / oder auch Frembden’ 
zugelaſſen ſeyn / vnder was ſehein oder gelaͤgenheit es geſchehen möcht 

der Koͤnigen vnd Fuͤrſten perſonen am Leben anzugreiſfen. Wie dann 
auch des Johannis Mariane büch/ (deſſen titul its Von dem Koͤnig vñ 
des Koͤnigs vnderrichtung /) ſo zu Meintz / vnd an anderen orten mehr/ 
getruckt iſt / viel abſchewliche laͤſterungen / wider weiland Koͤnig Hein⸗ 
richen den dritten / loͤblichſter gedaͤchtnuß / vñ ins gemein wider der K-o⸗ 
nigen vnd Fuͤrſten perſonen vnd ſtand; ſo dann andere mehr Lehren/ 
wider vorberuͤhrt Coſtantziſches Decret / in ſich haltet. Auch nach des 
Königlichen General · Procurators beſchluß/ vnd nach gehaltener be⸗ 
rahtſchlagung: hat obgemeldter Koͤnigliche Hoof raht verordnet / vnd 
ordnet auch hiermit; Daß vorbeſagt Decret oder Bedencken / vom 4. us 7 
nij / ſoll in des Hoofs⸗ vnd Gerichts-büch eynverleibet vnd regiſt rieret 
werden. Sodannferner/auff des Koͤniglichen Procurators anſuͤchen⸗ 
daß es alle jahr / auff den 4. Junij / in beruͤhrter Facultet Verſamlung 

gelaͤſen; auch den naͤheſten Sofltag hernach / in allen Pfarrkyrchen zu 
Paryß / der Statt und Vorſtaͤtten/ außgekuͤndet werden ſolle Verord⸗ 

net auch noch daruͤber / daß vorgedachtes Mariane büch / durch den 
Nachrichter / vor der Hauptkyrchen zu Paryß / verbreũt werden folfe, 
Hat auch verbotten / vñ verbietet Hiermit ernſtlich / allen vñ jeden perſo⸗ 

nen / welches ſtandes oder würden die ſeyen / vnd bey ſtraaff des laſters 
belaͤidigter Majeſtaͤt / einiches Buͤch oder Tractat / ſo obbeſagtem Des 
cret vnd Arreſt zu wider ſeyn möchte zu ſchreiben / oder trucken zu laſſen. 
Or dnet auch endtlich / daß bemeldien Deerets vnd Arreſts collationierte 
Copeyen / in alle anhero gehoͤrige Aempter geſendet / vnd daſelbſten 
ſolcher geſtalt wie herkommen / offentlich verkuͤndet werden ſollen. 
Beſchehen im Parlament / den 8. Sunij/Anno 1610. — — 

ſuiter an · Darumb dann die Jeſuiten / damit ſie den haſs der Koͤnigen und Fuͤrſten / j 
se aller Menſchemder wider fie vñ ihren gantzen Orden / auß des Marian pin feines: 
j5: ſpraach gleichen buͤcheren / erwecket war / etlicher maſſen von ſich abwendeten / die ſpraach 
aber jhr ſinn zu aͤn deren / vñ obbeſagte Mord⸗ lehr mit aͤuſſerlichen worten / ſelbſten zu verwerffen 
en angefangen : alſo daß der Jeſuit Ludwig Richeome/infeiner verweißlichen Ver ⸗ 
antwortung der Jeſuiter Geſellſchafft / geſchrieben; Diſe Lehr/ von vmbbrin⸗ 
gung eines Tyrannen / ſey ſchaͤdlich / widertaͤufferiſch von der gan⸗ 
tzen Kyrchen verworffen / vnd in dem allgemeinen Coſtantziſchen Con- 
cilio verdam̃et worden. Haben auch in jhrer Provincial-Berfamlung/die ſie 
Anno 1606, zu Paryß gehalten / dem / welchen fie/ in der gangen Provinz namens 

zum Procurator an den Generalen ihrer Befelfchafft verordnet / in befehl * 
en 








ben; mit dem Generalen dahin su handlen / damit er die jenigen abhielte / die der⸗ 
gleichen buͤcher außgehen lieſſen / auß welchen des Koͤnigs I vnd des gantzen 
Franßoͤſiſchen Königreichs / yerlegung vnd hafe billicher weiſe su befärchten we⸗ 


ren: auch nicht zugaͤbe / daß die buͤcher / ſo allbereyt außkommen weren / widerumsb 


vnd von newem getruckt wurden. Derowegen dann der Jeſuitiſche Bensral/ 

Claudius Aqua-viva, nach dem Der Procurator ſolches bey hme angebracht / 

vnd er verſtanden / daß des Marian buch in Franckreich ſehr verhaßt worden 
ſeye / folgendes Deeret außgehen laſſen; welches von wort zu wort alſo lautet. 


7 Demnach esden Seribenten vnſerer Geſell ſchafft 7 wie auchden 


heologen/die da lehren / ond allen anderen Arbeiteren/nicht genüg iſt / 
das allein fürzufehen/ was in anderer Scribenten bücheren gefunden 


wirdt fondern auch dasjenige gantz engentlich zu betrachten / ob die 


meynungen auff ſtarcke fundament gegruͤndet / ficher / angenommen⸗ 
auch aͤrgernuſſen oder anderen vngelaͤgenheiten mit nichten vnderworf⸗ 
fen ſeyen. Derohalben gebieten wirzomb ſehr billicher vrſachen willen/ 
die uns zu diſem rahtſchlag bewegen⸗ durch gegenwertiges Decret / In 
frafft des heiligen achorfams/ vonder der ſtraaff des baũs / vnd vntüch⸗ 
tigkeit zu aller hand dienſten / auch ſtillſtellung von göttlichen fachen/ 


vnd anderen, fo vnſerer willkur / vorbehalten feind: daß fürterhin fein. 


Drdensman onferer Geſellſchafft / weder offentlich/noch heimlich/mie 
fürfäfen/ oderrahten/ viel weniger mit bücher-fehreiben / fich geluſten 
- Saffezubehaupten daß es einerjedenperfon, erlaubt ſeye / vnder einem 
jeden ſchein der Tyranney⸗ Könige oder Fuͤrſten vmbzubringen⸗ oder 
denſelben nach dem leben zu ſtellen Auff daß nicht vill eicht / vnder diſem 
fuͤrwort / der weg gebahnet werde⸗zu der Fuͤrſten verdärben/ondbeiräs 
bung des Friedens / vnd alſo derſelbigen ſicherheit zweyffelhafft ig ge⸗ 
machet werde: die man viel mehr⸗ auß goͤttlichem befehl / verehren vnd 


inachthaften folle/alß heilige perfonen / die von Gott dem Herren / zu 


gluͤckſeliger Regierung der Boͤlckeren / in ſolchen ſtand geſetzet ſeind. 


Die Provincialen aber / die etwas dergleichen erfahren / vnd nicht ver⸗ 


beſſeren / oder dergleichen vngelaͤgen heiten vorkommen wurden/ durch 
verſchaffung / daß diſes Decret ſteiff und feſt gehalten werde; die woͤllen 
wir / daß ſie nicht allein in Die vorgefagtenftraaffen fallen; ſondern auch 
ihres ampts entſetzet werden ſollen. Damit alfo jederman verfiche/ 
was onferer Öefellfchafft meynung darvon ſeye; vnd eines fonderbas 
sen jrrthumb nicht die gantze Geſellſchafft verdächtig mache: fintemal 
bey alten billichen er kennern der fachen gewiß ift / daß eines theils oder 


gliede ſchald / nicht ſolle dem vberigen gange Leib / von rechts wegen / zu⸗ 


Dp 
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gefchriben werden. Wir willen auch ferners/ daß die Provinciafen 
vns birichten follen 7 diſes Deeret empfangen zuhaben; end daß ein 
jeglicher verfchaffe/ folches durch ſeine Provintz außzukuͤndigen / vnd ⸗ 
in allen Haͤuſeren vnd Kollegien/ in die Bücher der Dronungen eyn | 


* 


zuſchreiben / zu mmerwaͤhrender deſſelbigen gedaͤcht nuß. N 
Does aber/mit ſolchem Decret / den Jeſuiten / oder jhrem Generalen / ein ernſt J 
geweſen das iſt nicht allein auß dejfelden fonderbarsm gewalndes Marian buͤch 
trucken zu laſſen / dem Stephano Hojedæ gegaͤben / (jnmaſſen deſſen furs zuvor 
meldung geſchehen; ſondern noch viel mehꝛ darauß zu erkennen: daßvierjaht 
hernacher / namlich im jahr 1614. der Jeſnit Franciſcus Suarez, mit ſolcher 
Mord⸗ lehe / widerumb auffgezogen kommen. Deſſen buͤch dan / alß welches ſolche 
Lehrpuncten und Sazungen begreifft / die dem oberſten gemalt der Koͤnigen / 
fo von Gott angeordnet vnd beſtaͤtiget iſt gu jhrer perſonen verfiherung; wie 
nicht weniger der ruͤhe vnd ſicher heit jihres Standes / zu wider und enrgegen ſeind; 
ebener maſſen / wie zuvor des Marianæ büch / deßhalben von dem Königlichen 
Parlament sn Paryß iſt verdammer/ vnd durch den Hencker effenrlichserbrene 
worden: jnmaſſen auß dem Extratt auß des Parlaments Gerichts⸗buͤch zu er⸗ 
ſehen / welcher alſo lautet. in J 
Nachdem der Raht / von den dreyen Cam̃eren verſam̃let/ das Buͤch/ 
deſſen titul iſt; Frantzen Suarez von Öranaten/ auß der efellfchaffe 
Jeſu/ der Theologey Doctoris/ Beſchirmung des Catholiſchen vnd 
Apoſtoliſchen Glaubens / wider der Engliſchen ſect jrechumben/ de 
(welches viel Sagungen begreift / welche dem oberſten gewalt der 
Fuͤrſten / jo von Gott geordnet vnd beſtaͤtiget / zu fried vnd ruͤhe jhres 
Stan des / zu wider ſeind vnd daß deroſelben Bnoͤerthanen/ wie auch 
Frembden / erlaube ſeye / deren perſon anzugreiffen vnd zu verlehen 
auch den darauff beſchehenẽ beſchluß des Königlichen General-Proms 
sators/erfehen/ond alles wel erwogen: So hat ermeldter Kahterfläs 
set / vnd erklaͤret nochmalen Bismit; daß folche Sagungen ond Ich 
puncten/in befagtem Buͤch begriffen ärgerlich und auffrůhriſch feyen/ 
vnd zu vmbkehrung der Standen geraͤichen; wie auch? der Rönigen 
vnd oberfien Fuͤrſten vnd an derer Hernchafften Ondertkanen / zu bes 
wegen / daß ſie gewalthaͤtige haͤnde anderen heilige perſonen anlegen: 
daß auch die fprüche und paͤſſe / darinnen ber Rönigen/ Ludwigs/ond 
Philipſen des Schönen / meldung geſchicht/ falfch end verleumbdiſch 
° foyen, Hat deßwegen erkeũt / vnd erkennet hiermit / daß vorgeſagtes 
Buͤch des Suarcz indem Hofe des Pallaſts / durch den Nacheichterof⸗ 
fentlichen ſolle verbreũt werden. Vnd verdietet gleichfalls allen Buͤch⸗ 
| | haͤndleren 









\ händieren vnd Bů 
auch 


zu entlehnen: 
die ſeyen / vorge 
ben / zu halten; 


auch zu diſputieren. 
Junij/Anno 16010. ergange 
vom 4. Junij deſſelbigen ja 
derſelben Facultet/ 
den / zugleich mit di 
1578. vnd 95. ergangen 
in beſagter Facultet / a 
des Clarmontiſchen Collegii, vñ der vier B 
haltẽ des Koͤniglicht Seneral-Procurator 
de / der vbertrettungen Des 
chen buͤcheren zu ſchreiben 
im Parlament / den 6. Junij/ Anno 1614. 
Ferners iſt erkeũt / daß die Vaͤtter /Ignat 
diſer Statt / Cotton, 
ert / vnd jhnen ange 


den Hoof erford 


Buͤch/ wider die Er 
1610, fo wol getrucket / alß in diſe Statt eyngefuͤhret w 


wider das Anſe 
ſtandes / lauffe. 


Generalen erjnneren / 
vernewere vñ publiciere. 
ten anſtellen / vnd fuͤrſehung thuͤn 
ferthin / von jhrer Geſellſchafft weder gemach 
wæerden / welche fo verdam̃lich 


SasIIl.ECopitul, ß 
cken/ zu verkauffen/ oder 


Kerttehord/d ] ! 
£ß erd/ aſſelbige zu tru 


vr „were vw 
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allen vnd jeden perfonen/ wes Standes oder wefens 
fegte Lehrpuncten vnd Sasungen zu haben/ zu ſchrei⸗ 


\ 


fo durch, das 


geneũten Edicts; 
vnd zu 


darvon in Schuͤlen / oder anderſtwo / zu lehren / oder 
Erkennet auch ferners nach dem Decret / den 8. 
m daß der Theologiſchen Facultet Decret/ 
hrs / wegen ernewerung der Cenſur vñ Lehr 
Concılium zu Coſtantz beſtaͤtiget wor⸗ 
ſem gegenwertigen Decret / vnd deren / ſo im jahr 
/alle jahr / den . Junij/ abgelaͤſen werden/fo wol 
[Binden Collegus der Prieſterẽ / vnd Schüleren 
aͤttelorden: vñ daß / auff an⸗ 
s/ein bericht angeſtellet wer⸗ 
vñ das verbott / von derglei⸗ 
ıbehalten/ erneweret werde. Beſchehen 


ius Armandus, Rector in 

EFronton, Sirmundus, den naͤchſtfolgenden tag in 
zeigt werde: daß diſes des Suarez 
Erklärung vnd Erkantnuß jhres Generalẽ / vom jahr 
orden ſeye; ſo doch 


hen des Königs / vnd die ficherheit feiner perfon vnd 
Solle auch denfelbigen aufferlege werden/daß fie jhren 


fen. Item / es ſolle jhnen auffer 


predigen / zu ſolcher Lehree 
wider ſeye. Sonflen werde 


e vnd ſchaͤdliche 


damit er vorbeſagte Erkantnuß vnd Decret 
Welche verrichtung fie jnnerthalb ſechs mona⸗ 
ſollen; auff daß dergleichen buͤcher 
et noch an den tag gegebẽ 
ſatzungen in ſich begreif⸗ 


legt werden / daß ſie das Bold’ in jhren 


rmahnen / die den oberzehlten ſatzungen zu 
der Hoofraht wider die vbertrettere/ alß be⸗ 


laͤldigere der Maſeſtaͤt/ vnd verwirrer des gemeinen Friedens / zu ver? 


fahren wiſſen. 


nd it vorge 
befchlofien worden / vor den gegen 
 do,Carolo.de Turre,fo an des 


- Frontone Duc&o, vnd Jacobo Sirmundo, eröffnet 


x 


ſagtes Deeret ſampt diſem / fo noch ferners darüber 
wertigen Wätteren/Ignatio Arman- 
abwefenden Cottons ſtatt erfchienen/ 


vnd publiciert; 


pr 
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zor eſuiter hiſtori / des II Theil) — 
auch das Deeret vollzogen worden / vor den groͤſſeren ſtafflen des Pa 
: Safls/den 27. Iunif/ Anno 1614, 1. 11 
Wie die Je⸗ Allhie ſoll / zum befchluß difes Capituls / des Geheimniß vnd Seremonien der 
fuiter jhre Jeſuitern nicht vergeſſen werden; deren fie fich gebrauchen/wan fie einen armen 
gon ge einfältigen Menfchen dahin beredr haben / daß er fich zu einem Mörder an Röıle 
ufriſchen⸗ gen/oder anderen Potentaten / gebrauchen zu laſſen / begeben vnd enefchloffen: wie 
vnd bebertzt dann ſolcher Proceß / ſchon vor vielen jahren / auch in offentlichem druck außge⸗ 
— gangen; alß die Jeſuiter / durch einen ſolchen geſellen den Herzen Printzen von 
Pr  Branten hinzurichten/ fich vnderfangen haben. Der verhaltet fich nun alfo,. 
Wann die Jeſuiter jemandenberedt/ feinen Herzen oder Regenten 
hinzurichten; fo pflegen fiefolchenarmfeligen Denfchen Beimlich/in 
eine Meditation⸗oder Battfammer ennzuführen. Da wirdt alßdann 
ein Meffer/in einem ſchleyer eyngewickelt / vnd in einem Fleinenbelffene 
beynenen laͤdlin / ſo rings vmbher mit ſeltzamen characteren vnd buͤch⸗ 
ſtaben gemahlet/verfchloffen/ fait einem Agnus Dei, herfür gebracht. 
Vnd wann ſie das Meffer außziehen / fe laſſen ſie darauff etliche tropf⸗ 
fen Weyhewaſſer fallen; vnd hencken etliche geweyhete corallenandas 
heffte: zur bedeutung / daß / fo manchen ſtich er/ einen ſolchen Fuͤrſten 
oder Herzen vmbzubringen / thin wurde / fo manche Seele auß dem 
Fegfeur durch jhn erloͤſet werden ſolten. Solches Meſſer lieferen ſie dan 
dem Mörder indie hand / vñ befehlen jhme ſolches mit dergleichen wor 
ten: Da nim̃ hin / du außerwehltes find Öottes/das ſchwerdt Jephte; 
das ſchwerdt Samſons; das ſchwerdt Davids / darmit er dem Go⸗ 
liath den kopff abſchluge; das ſchwerdt Gedeons; Das ſchwerdt Judith: 
das ſchwerdt der Maccabeern; das ſchwerdt Papſtes Julij des an⸗ 
dern / darmit er ſich auß den Händen der Printzen / mit groſſem bluͤtver⸗ 
gieſſen der Staͤtlen / heran geriſſen. Gehe hin / vnd ſeye klugmuͤtig. 
Gott woͤlle deinen arm ſtaͤrckenn N 
Nach diſem / fallen fie alle auff die knhe; vñ der fürnehmfte außjänen 
thuͤt diſe beſchweerung: Kommet her jhr Cherabim/ kommet her jhr 
Seraphim / ihr Thronen / jhr Herrſchafften; kommet her jhr heiligen 
Engel / vnd erfuͤllet diſes ſelige gefeß mit ewiger glory; ondbringerjbm 
taͤglich herzu die Cron der ſeligen Jungfrawen Maris ‚der heiligen 
Patriarchen vnd Maͤrtyrern. Er iſt nicht mehr vnſer; ſondern gehoͤret 
in ewere geſellſchafft. Vnd du / 5 Gott / der du ſchroͤcklich und vnuͤber⸗ 
berwindtlich biſt; der du jhme auch / in feiner bedenck⸗ vnd baͤttka ĩer/ 
einen Tyrannen vnd Ketzer auß dem liecht zu thůn / vnd deſſelben Cron 
auff einen anderen Catholiſchen Koͤnig zu ———— wir 
* bitten 
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bitten dich / ſtaͤrcke diſem /fo von ons darzu geweyhet iſt/ ſeine glieder; vn 
vermehre jhme feine kraͤffte / auff daß er deinen willen vollziehen moͤge: 
gib jhmeeinen heimlichen und göttlichen harniſch/ damit erden handen 
‚ deren /fo jhneergreiffen wolten / entfliehe: gib jhme flügel / damit feine 
heiligen glieder der barbariſchen Verꝛahteren fürbaben entgehen geuß 
ober feine ſeele deine freudenſtraalen / damit ſein leib dardurch alſo be⸗ 
hertzet werde / daß er ſich freymuͤtig und freudig / ohne alle forcht / mitten 
in den gefahren vnd ſchmertzen / erzeige. ng 
- Nachdifer befehmeerung/fähren fie den Mörder für einen Altar; an 
- welchem die Hiftori Jacob Clemens / des Jacobiner Mönchs/fampt den 


- bilderen der Engeln /fo denfelbigen beſchuͤtzet und gen Himmel ge- 


] 





führer hetten / angemahlet ſtehet. Dife zeigen jhme die Jeſuiten fuͤr / vnd 
wenfen jhme zugleich Die himmeliſche Cron fuͤr augen⸗ fprechende: DI 
Herr / ſihe hie an deinen Arm / vnd den vollzieher deiner gerechtigkeit. 
Ale Heiligen ſtehen auff / vnd machen diſem platze. Vnd wann diſes al⸗ 
les verrichtet; ſo ſeind nur vier Jeſuiter beſtimt / die mit diſem geweyhe⸗ 
ten Moͤrder allein reden moͤgen. Diſe fagen offt/in dem ſie jhme zu⸗ 
forechen ses erſcheine an jhme eine göttliche klarheit / durch dero ſtraalen 
fie bewege werden / feine haͤnde vnd fü ſſe zu kůſſen: er beduncke ſie auch 
nicht mehr ein Menſch: ſondern ſchon vnder die Heiligen im Himmel 
verfetzet ſeyn. Sie geftellen ſich auch / alß waũ ſie jhme eine ſo groſſe glo⸗ 
> vnd ſeligkeit mißgoͤnneten / zu deren er ſchon allbereit erhaben ſeye: 
ſeufftzen daruͤber / vnd ſprechen: O daß Gott mich an deine ſtatt erweh⸗ 


let hette! auff daß ich alſo / von den ſtraaffen des Fegfeurs befreyet / 


ſtraͤcks wegs in das Paradyß eyngefuͤhret werden moͤchte. 
Wann aber der welchen fie für süchtig halten / einen ſolchen Mord 
zu begehen / hinderfich zoge/ ond jhren beredungen widerfpräche : fo 
- wiffen fie denfelbigen / entiveder Durch nacht-gefpenfie/ vnd anläuffe 
grewlicher Vngeheuren / ein ſolch gelübde auff ſich zu nemmen / fein 


Inzutreiben vnd zu nötigen ; oder durch falſche erſcheinungen der heili⸗ 


gen Jungfrawen Marie, der Engeln / oder anderer Heiligen im Him⸗ 
mel? bißweilen auch des Ignarii vnd feiner Geſellen / ſo ihnen vnverſe⸗ 


hens fuͤrkommen / anzufriſchen vnd behertzt zu machen. Vnd ffürsen alſo 


dife ſchandtlichen Mord-Iehrer/ bald durch ſchraͤcken der ſtraaff / bald durch liebe 
einer falſchen und fehein-tugend/die vnwiſſenden und vnbedachtſamen Jungen / 
zugleich beydes in ſeel⸗vnd leibes gefahr / ja in zeitliches vnd ewiges verdaͤrben 


ovnd verdamniß. 
Bon 
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Von der Jeſuiten Lugenkunſt / Zquivocatio 
— — . 16 


—— 


Das IV. Capitul. Er 


| R) 


er I. Articat, 8 


— ð En Catholiſchen / vnd ſonderlich den Jeſuiten / vnd 


worten und Zihres gleichen Priefterd/feye erlaubt on zugelaffen/ / 


werden bes 
anderer Nam̃en oder Zunamen/auch kleyderen / ſich zu ge 
brauchen; damit fie ſich deſto beſſer eyn⸗ vnd durchſchlaͤi⸗ 
chen / vnd jhr fuͤrhaben zu werck ſetzen moͤgen. Item / wann 
‚fie von ketzeriſchen Obrigkeiten examiniert vnd beſprochen 
werden / zu gquivorieren / das iſt / zweyffelhafftig vnd be⸗ 
trieglicher weiſe zu antworten / vnd die gefragte wahrheit 


zu vnderſchlagen. * J . 2 
Alſo befennerder Jeſuit Edmundus Campianus,in einem Schreiben anden 
Generalen zu Rom: Daß er feinen Nam̃en zu aͤnderen / vnd offt in einem 
ſehr naͤrriſchẽ habit daher zugehen pflege. Item / ineinem Sendbriefflivon 
der Berfolgung ın Engelland: Daß fierdie Jeſuitẽ / Ihre Nam̃en nicht recht 
anzeigen; fondern falfcher vnd erdichteter Nam̃en / wie auch dergleichen 
kleyderen / gebrauchen. Inmaſſen in des zu Londen hingerichteten Jeſuiten 
Heinrich Garnets Acten / hin vnd wider / etliche falſche vnd erdichtete Rarien/fo 
wol des Garnets ſelbſtẽ / alß auch feiner geſellen / Ooßwald Teſmonds Johan Ge⸗ 
rards / vñ Joſeph Creſwels / erzellet werden. Alſo hat ſich Jacob Keller / ein Jeſuit 
su Regenſpurg / des erdichteten zunamens / Sylvanus; vñ fein geſell / Eunrad Vet⸗ 
ter / des falſchen zunam̃ens / Andreæ, alß wann er weiland Jacobi Andreæs leibli- 
cher bruͤder were / gebrauchet. Carolus Scribanius, Jeſuiter Rector zu Antorff / 
in feinem Schandbuͤch / Amphitheatrũ honoris tituſiert / neñet ſich / durch vmb⸗ 
ſetzung der buͤchſtaben / Clarum Bonarſcium. Anderer jetzunder zugeſchweigen. 
Martinus Navarrus Azpilcuera (deſſen Lehr und meynungen / der Papſt 
Gregorius XIII. vnbeweglich vnd heilig neñet /) hat einen gantzen Tractat ven 
der AÄquivocarion vnd Lugenkunſt geſchrieben; darinnen er dieſelbige / eine gu⸗ 
te fuͤrſichtigkeit / vnd die jenigen / fo ſich deren gebrauchen / lobwürdige fen. 
the/ nennet: vnd lehret / daß einem wol erlaubt ſeye / zu verlaͤugnen / daß er 
Catholiſch ſeye. Vnd der Jeſuit Gregorius de Valentia, heiſſet es eine klůge 


vnd verhuͤnfftige Beſchirm⸗ oder Verantwortung. — 9 — 
Heinricus 













































£ 2 Das IV.Lapitel 305 
Neinricus Garnet, alß er feine meynung hiervon fagen ſolte / gab diſe antwort. 
Von der MAcquivocatton halte ich alſo. In ſachen/ die ſitten vnd den ge⸗ 
meinen gebrauch des Lebens betreffend / wañ die wahrheit vnder guten 

Freunden erforderet wirdt / iſt nicht erlaubet / der equivocation fich zu 

‚gebrauchen. Dann ſolches wurde der menſchlichen Geſellſchafft zu groſ⸗ 


fem vnheyl geraͤichen: derowegen in ſelbigen ſachen diſes mittel keine 


fatt hat So offt es aber vmb notwendige verthaͤdigung zu thůn iſt / vnd 


eine vnbillichkeit oder ſchaden zu verhuͤten / oder ein nicht geringes guͤte 


zu erlangen / ohne einiche des anderen gefahr ; alßdann iſt die æquivo⸗ 
catio oder zweyffelige rede wol erlaubet vnd zugelaſſen. Er hat auch iu 
Londen / vor offentlichem Gericht / dieſelbige dergeſtaͤlten entſchuldiget. Die 
Aecquivocatio vñ zweyffelige rede/ die wir verthaͤdigen / laſſet den rechte 
maͤſſigen gebrauch etlicher fatz puncten zu; mit nichten aber ſchůtzet fie 
die lugen. Dann es Fan wol geſchehen / daß einer von einem Dienfchen/ 
der feinen gemalt zu forfchen hat/gefragt/oder ober einefach eraminiert 
werde; Deren erfantnuß den befragenden gar nichts angehet: zum exem⸗ 
pelzwaseiner bey fich gedencke? zu der zeit nun / wann man die wahr⸗ 
heit fagen foll/ift nicht erlaubt zu equivocieren / vnd die wort aufffchraus 
ben zu ſtellen: wann es aber anderft befchaffen/fo iſt es wol erlaubt. Aber 
gleichtvot iſt auch dife proteſtation ond vorbehalt/ (wann man die wahrheit 
fagen ſoll /) ſeiner / des Garnets / eygener thaat zu wider. Dann / alß er lang vnd 
zum hoͤchſten gelengnet / daß er vmb den moͤrderiſchen anſchlag mit dem büch⸗ 
ſenpulver wiſſenſchafft gehabt / vnd vmb deſſelben glücklichen fortgang gebaͤttet 
haben ſolte; hernacher aber ſolches lugneriſchen verleugnens vberzeugt worden; 
hat er geantwortet: Er hette zwar vmb einen gluͤcklichen außgang deſſel⸗ 
ben wichtigen wercks gebaͤtten; aber ſolches in der meynung vnd ver⸗ 
ſtand gethan / daß er damals ſich etlicher ſchaͤrpfferer ſatzungen beſor⸗ 
get hette. Item / alß er durch den Richter befragt; Ob er nicht bey dem Jeſui⸗ 


ter Hallo (fonften Oldecorn genant/) geweſen / vnd mir demſelben einen verſtand 


gehabt habe? auch ermahnet worden / ohne æquivocation zu antworten / vnd die 
waͤhrheit su ſagen: har er nichts deſto weniger / halßſtarriglich / vnd mit hetheu⸗ 
rung bey feiner ſeelen ſeligkeit / geantwortet; Er were nicht bey demſelbigen 
geweſen: auch ſolches mir erſchroͤcklichen verſchweerungen widerholet. Herna⸗ 


cher aber / alß Hallus das widerſpiel bekennet iſt Garnet darüber roht worden / 


hat vm̃ gnad gebaͤtten / vñ bekeñetz Wo fern jhme nicht die Aequivocation- 
kunſt hierinnen zu ſteur komme / fo hette er je vnrecht gethan: namlich/ 
daß niemand ſchuldig ſeye / ſich ſelbſten zu verrahten / vnd eine ſach zu be⸗ 
kennen / eh er mit genugſamen zeugen vberwiſen ſeye. — 
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Mit gleicher kunſt / hat Garnet audy den Graven von Saltsburg vberdoͤlpelt / 
alß derſelbe fragte / was er von des Koͤnigs in Engelland verbannunghielre? 
vnd jener antwortete; Der König Jacobus were noch nicht verbaner, Dañ 
er hielte im hertzen / daß nicht der Koͤnig / ſon dern nur Jacobus Stuart / verbannet 
were. Vnd alſo ins gemein / wann die Jeſuiter / oder jhre Lehrjůnger / Röniaeoder = 
Fuͤrſten hinrichten / fo leugnen ſie / daß fie Koͤnige oder Fuͤrſten vmbgebracht 
haben. Dann fie bringen ſie nicht vmb / alß Könige oder Fuͤrſtenʒſondern alß Re 
zer / vnd der Ketzern gute goͤnner / alß die im bann / oder Tyrannen ſeyen Dann⸗ 
ſagen ſie / es koͤnne Das Königreich / vnd die Ketzerey / oder der Bann⸗ 
nicht in einer perſon ſich beyſammen finden. Aufſ ſolche weiſe / hat der Je⸗ 
ſuit Richeome, Koͤnig Heinrichen dem vierten / eines vber ein auggegeben/da 
er · vnverſcham̃t ſagen doͤrffen · Er habe niemalen gehoͤret / dag der leeft-ver> 
ſtorbene Koͤnig Heinrich der dritte / von jemanden ſeiner Leuthen ſeye 
für einen Tyrannen geſcholten worden. Dann / nicht den König Heinri⸗ 
chen / aber wol den Heinrichen von Valois / harte er offt einen Tyrannen ſchelten 
gehoͤret: welches allenthalben vnder den Ligiſten / fo wol auff der Cantzel/ alß in 
gedruckten buͤcherẽ / erumb gegangen iſt. Vnd ſolcher meynung hat auch der Se 
fit Bellarminus vermeynet / daß der Papſt Sixtus V. befohlen habe / den⸗ 
ſelben König Heinrichen vmbzubringen. Dann die Paͤpſte befehlen nicht / 
die Könige vmzubringen; ſondern die Tyrañen / das iſt / die jenigen / ſo Inen uicht 
in allen dingen zu gebotte ſtehen woͤllen. ARENA 
i Der IT. Articat, 38 
zero Es ſeye wol erlaubt / auch die Catholiſchen / vnd nicht 


toͤnnen auch 


allein privat-perfonen/ ſondern auch Obrigkeiten / auff de⸗ 


glaubensge⸗ 


n ro befragen / wann gleich daſſelbe vermittelſt aufferlegten { 


Rertich vbers 


vöipemom CHOR beſchehe / Durch cquivorieren / Binder das liecht vnd 


Bruns anzuführen: warn namlich der Befragte / den Fragenden 
niccht für feinen gebür⸗vnd ordentlichen Richter erfennet, 
oder darfür haltet / daß der Richter feines fragens / oder 
die Gegenpart ſhrer ſachen wider jhne nicht befügt feye, 

Alfo ſchreibet der Jeſuit Jacobus Sylvanus , in feiner Philippicä : Der 
Aequivocation zu gebrauchen iſt erlaubet / wann der/ fo fraget/niche 
Dbereroder Richterift. Wiedanne Solte ich verbunden ſeyn / einem 
jeden / ber vberzwerch feldes oder von fuͤhrwagen her mich fragte/ zu 
antworten? Wer hat mich su jedermans ſchuldner gemachei. 
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Marrinus Navarrus ſchreibet: Durch diſe Lehr der Aequivocation, koͤn⸗ 
nen vnzellich viel lugen vnd ſuͤnden verhuͤtet werden wann man alle⸗ 
eit / mit einem bey ſich ſelbſten hinderhaltenen verſtand / antworte. 
Af// wann wir gefragt wurden; Wo wir hingiengen 2 wie viel gelts 
wir betten? wieviel entlehnet/oder verſchencket? mas wir gefehrieben® 
was diſer oder jener vns geſagt habe? se. Auff alle ſolche Fragen / koͤnne 
einer wol ohne fünde antworien/ warn er nur etwas anders heimlich 
bey ſich verſtande. Zum exempel: Wann einer gelt / oder ein buͤch / oder 
ſonfen etwas begerte vnd der ander antwortete Ich habe es nicht: wann 
eres gleich hette; namlich mit difem heimlichen verfland : Ich habe es 
nicht alſo⸗ daß ichs eben dir geben muͤßte; oder / daß ich cs dir zu ſagen / 
oder zuoffenbaren ſchuldig were, Sum: Es ſeye ein Beklagter / wann 
er von einem Richter / der nicht rechtlich procedieret / einer mißhands 
fung hafden befragt wurde / nicht ſchuldig / die wahrheit zu befennens 
ſondern koͤnne fich der Aequivocstioh gebrauchen / vñ darneben etwas 
anders / alß feine wort lauten / heimlich bey ſich ſelbſten verſtehen. Ja es 
möge auch wol der jenige/ fo einem Richteroder Oberen / ohne oder mit 
aufferlegtem eyd /antworten folfe / ſich einer zweyffelhafftigen rede / es 
ruͤhre dieſelbe gleich auß onderſchiediicher bedeutung eines worts⸗ oder 
auß widerwertiger des Fragers vnd Antworsers meynung vnd fuͤrha⸗ 
ben her/ gebrauchen; wann es ſchon / des Fragers meynung vnd verſtand 
nach / falſch oder nicht wahr were, Sem: Es ſeye einer nicht verbunden⸗ 
auch der Vbrigkeit / oder einem Richter / der jhne onrechtmäfliger 
weife fraget / oder auch gar beeydiget / nachdeflelben intention und 
meynung zuantworten. | | a. 
Ebener maſſen richtet beſagter Navarrus einen Zengen ab Er ſolle ſagen/ er 
wiſſe nichts mit diſem heimlichen verſtand ben ſich ſelbſten; Nichts das 
er zu ſagen ſchuldig were. Er onderuchtet auch die jenigen / fo rechtsferti⸗ 
gungen haben / vnd jhnen der eyd fuͤr gefaͤhrde / oder die wahrheit zu ſagen auffer⸗ 
legt wirdt: Daß / wann es jhnen nicht ordentlicher oder rechtmaͤſſiger wei⸗ 
ſe vom Richter befohlen werde/ ſie wol Ja oder Nein ſagen moͤgen/ nach 
ghrem eygenen bey ſich habendem verſtand; vnd doͤrffen ſich nichts vmb 
den verſtand / den der Richter hat / bekuͤmmeren. Item N.N. habe heim⸗ 
lich /in abweſen anderer Gezeugen / zu einer Weibsperſon geſagt Ich 
einme dich zu meinem Weib: aber ohne willen / diefelbige at: nemmen, 
"Der habe hernacher dem Richter / fo hne beeydiget vnd befragt / ober 
ſolche worte geredt hette/ geantwortet: nn geredt bey ſich 
N 49 
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SE Jeſuiter hiftori/des ILRCheils/ —— 
| Ken verſtehend / er Habe fienicht der meynung geredt / daß 
er das Weib zur ehe nemmen wolte. Vnd fenseder Jeſuit hinzu Diß ſeye 
keine luge fondern eine fuͤrſichtige vnd ehrliche æquivocation. 

Gregorius de Valentia, in feinem 3. Däc) der Dijpurationen/ ſchreibet af: - 
Wann eine onbillichefrag an einen befchiger/wan gleich der pddarzu 
kommen were; ſo wurde doch fein meyneyd begangen/ wann fchon einer 4 





einen anderen wahrhafftigen verſtand / der ſich auffdie fragmichtrepe 
mete / beym eyd behielte. Ein ſolcher lieget nicht brauchet auch den 
Nam̃en Goties nicht vergeblich: weil er ſolches thůt / ſich / oder dasfei- 
ne / zu beſchuͤtt en. J er 
Andreas Endemono-Johannesiin feiner MWiderfegung des Anticottons / ſagf: 
Wañ einer/ auß keinen rechtmaͤſſigen anzeigungen / fuͤr Gericht gefor⸗ 
dert wirdt / (ſintemal niemand verbunden iſt/ ſich ſelbſten der Obrigkeit 7 
zu verzahten ; inmaflen das gefag der natur ſelbſt genuͤgſam Ichret/) der 
mag offentlich vnd frey/ohne alles hinderſich ſehen/Nein darzu fagen/ 
warumb er fuͤrgeforderet wirdt: dieweil co allezeit mit diſem heimlichen 
beſchluß verſtanden wirdt; Alſo / daß ich es dir ſagen folte, A N ee 
Der Jeſuit ond CardinalFrancifcus Toletus, im vierten buͤch / vom Vnder⸗ 
richt der Prieſteren / ſpricht Wann einer von einem Dberen beym eyd ge⸗ 
fragt werde; alßdann / vnd ſo er rechtmaͤſſiger weiſe befragt worden 
ſeye er ſchuldig / ohne zquivocation oder vnzweyffelhafftig zuantwor⸗ 
ten. Wurde er aber vnrechtmaͤſſiger weiſe befraget; ſo moͤge er ſich alß 
dann der æquivocation gebrauchen + vnd antworten / nicht des 
Richters / ſondern feiner eygenen meynung vnd verſtand nach. Wann 
auch eine mißhandlung / daruͤber einer befprochen wirdt / allerdings 
heimlich vnd verborgenift; ſo koͤnne einer ſich der equivocation behelf⸗ 
fen / vnd antworten Ich weiß es nicht «nd doch bey ſich ſelbſten verſte⸗ 
hen; daß ichs dir fage. Oder antworten: Ich hab es nicht gethan: mie 
dem heimlichen verfiand bey fich felbfien; Jegunder habichsnichiger 
than; oder etwas dergleichen. Wann auch einer alfogefragewurde: Ob 
er außdifer oder jener Stattfomme/ von deren namlichein gemeine 
geſchrey gange / daß ſie mit der peſtilentz angeſteckt ſeye 2 vnd wann er 
ſchon beym eyd gefragt wurde: ſo moͤge er dannoch antworten; Er kom̃e 
nicht daher:wann er ſchon dahero kaͤme. Dieweil er namlich diſen heim ⸗ 
lichen verſtand in feinem finn hat; daß dieſelbige Statt nicht; oder daß 
er nicht / wann ſchon die Statt/inficiere vnd angeſteckt were. Vnd ſo⸗⸗ 
ches darumb / weil er alſo wider die fuͤrnehmſte intention vnd meynung 
der 
H % ⸗— 








der Waͤchteren / die jh 
Richter frage; Haſtu das gethan ? ſo ſolle er ant 


Das IV. Capitol. 
nercchtfertigen/nichehandfe. Item 


verft and. bey fich ſelbſten daß ichs Dir fage/oder 


dergleichen. Vnd ſo ein Mani fein Weib fragte; 
eye 2 ſo moͤge diefelbige fagen; 
se : mitdem verſtand; daß ichs d 
gezwungen wirdt zu ſchweeren / da 
dem verſtand; wañ es jhme hernach 
Moͤrderen gefangen / ſchwuͤre / er wo 
daß er erlößewurde 
ſelbſten; wann er hernacher loß wurde: 
bezahlen. Alſo / wann einer von eine 
fangen gehalten / auff daß er ledig gelaffen wur 


a * 


vnd ſchwuͤre aber zwenffelhafftig 


- 


% 
2 


;09 


Wann ein 
worten / Nein: mit dem 
zu diſer zeit; oder etwas 


| Ob ſie ein chebrecherin 
Ich bin es nicht wann es gleich wahr we⸗ 
ir offenbaren ſolte. Alſo / wann einer 
ß er eine zur Braut neifien wolle: mit 
er gefallen werde. Vnd / ſo einer von 
lte hernacher hundert gulden geben/ 
/ vnd ſagte bey ſich 


alß dann were er nicht ſchuldig zu 


nacher widerum̃ fommen: der koͤnne ſich der æg 


vnd ſeye nicht ſchuldig widerumb zufommen. 


beeydiget / die wahrheit zu ſagen / ob er diſen oder jenen heut gefehen habe? 


mögefolches/durch difeequivocations- 
er jhne gleich mit gutem ı 
bepfichbehalten ; Ich 
Dbrigfeit fagtesoder/ ni 


wiſſen geſehen hette : wa 
hab jhnnichtgefehen /namlich / daß ich es der 
che durch ein feliamachendes gefüchte ; oder / zu 


Ven edig / oder da vnd da / hab ich jhn nicht geſehen. 


Vnd alſo / vermittelſt der 
an allen orten vnd en 


ſuiter / 


kunſt allerdings verneinen ob 
nn er diſen verſtand 


&quivocation vnd Lugenkunſt / wiſſen ſich die Je⸗ 


den / meiſterlich durchzu ſchlaͤichen / vnd (wie der Je⸗ 


ſuit Coſterus ſelbſt von jhnen beseuger)jhren ſaͤgelnach dem wind zu richten; 


vond / wo jmmer her ſich ein guter lufft erzei 


get / denſelbigen zu faſſen / er 


m Waͤchter vnbillicher weiſe ge⸗ 

de / ſchwuͤre / er wolte her⸗ 
uivocationgebrauchen/ 
Ein anderer/ befragt / vnd 


Sefuiter 
wiffen den 
mantel nach 
dem wind zu 
hencken. 


komme gleich von Morgen oder Abend. Wie auch Ribadeneira ſchreibet: 


Die Chriſtliche fuͤrſichtigkeit lehre es / daß 
lung halten folle/wann groſſe gefahren zu be 
der Hayus offentlich vnd vielmalen gelehret har: 
aͤuſſerlichen ſich anderſt geſtellen / alß man jnn 
vnd nach der zeit ſich geſtellen / alß wañ man fein 
keit gehorſam ſeyn wolte 
aber gar deutlich vnd eygent 
ter ſey ein Allmenſch: das iſt / wie ein Proteus, von we 
alle figuren und formen habe vergeſtalten fö 


ten / daß er ſich in 
vnd Landsknecht zu agieren; 


auch ein Jeſuiter einen Pfaffen dsknec 
eich geſtellen / vnd beneben auch ein 


. en Mann gl 
vertretten. 





— 


Inmaſſen er dann einen Jeſuiten / 
lich / beſchriben / da er su ſagen pflegte; 
(chem die Pocten dich⸗ 
nnen; alfowwile 
fidy einem ehrli⸗ — 


man diſſimulieren vnd haͤ⸗ 
ſorgen ſeyen. Vnd Alexan- 
Man muͤſſe eine zeitlang 
erlich im hertzen halte; 
em Koͤnig vnd Obrig⸗ 
zwar kuͤrtzlich / 


Ein Jeſui⸗ 


Veſchtei⸗ 


bung eines 


Jeſuiten. 


en außbindigen Schelmen 


2 ij 


















M Landlugen 
wider die 


ſche. 


Jeſultiſche 


Euangel⸗ Lehr / alß die perſonen betreffend / zu beſchmitzen vnd der gantzen 






zo — —— Sifoit/bes mncheils/ Be 
Auß obbefagter Lugentunſt der Jeſuiten / er auch her die onserene en 


und vbermachten Landlugen / mit welchen fie die a fo wol jh 
—99 ei u 


machen/onderftehen. Anno 1005. haben die Jeſuiter zu Münſter in —— 
eine diſputatton drucken laſſen / vnder dem titul / Das Calviniſche Credo: arte 
fie folgende gottslaͤſterungen vnd ſchandlugen fegen. 7 

1. Der erfte articuldes Calviniſchen Glaubens laute alſo: Ich glau⸗ 
be in den Teuffel / den hoͤllenmaͤchtigen hencker/ verderber des Himels 
vnd der Erden, 
2. Die Calviniſten fehren fchfeche vnd ins gemein dahin: die Sin 
Den geſchehen / nicht durch die gedult vnd zulaffung ; fondern durch bie ö 
macht vnd wuͤrckung Gottes, 

3. Die Calvimiſien verbieten den huͤt abzuthun / oder die knye zu — 
gen / wann man den Nafien Jeſus nennet; vnd gönnen dem Herren 
Chriſto auch nur eine euſſerliche politiſche ehr nicht 

4. Die Calviniften in Engelland/ vnd anderſtwo / verneinen / daß 
Chriſtus wahrer Gott fee ; ſondern halten jhne nur für einen bloſſen 
Menfchen/ond für einen Philofophum , dem Menſchlichen geſchlecht 
darzu gegaͤben / daß er ein rechtes exempel zu leben were. 

5. Die Calviniſten lehren/C hriſtus ſeyenicht auß Maria / alß iner 
Jungfrawen / geboren. J 

6. Die Türcken halten beſſer von dem dritten articul des Ehrnun — 
chen Glaubens / alß die Calviniſten. | 
Deßgleichen laͤſterliche / und falſche / vbel⸗verkehrte Lehrpuncten } hat auch der ö 
Meingifche Jeßitt Becanus,A.1608 ‚außgefprenget / dere Die erftens. alfo fauten: 
1. Gott habe von ewigfeit her / vie meiften Menſchen zu dem ewigen 
Tod vnd Verdamniß⸗ ohne alle jhre ſchuld vnd verdienſt / —— 31 






















allein dicweil es jhme alſo wolgefallen h habe. 


2. Gott bewege/treibe/ vnd nötige die Menſchen / durch einen heim⸗ 

lichen gewalt / allerhand ſchanden vnd laſter zu begehen. | | 
3. Gott befehle/ treibe/ und repge den Satan/ daß er die armen 

Men fchen su fündigen verlaͤite. | 
4. Gott ſeye fchlecht-hin ein orheber aller fänden su nennen welche 

PER den Menfchen begangen werden. I 
„5. Gott verordne nicht allein die Menfchen zur ewigen verdamnuß/ 
ondereibe diefelbigen an zu fündigen: fondern ſpotte jhrer/ vnd betriege 
die armen Leuthe auff wunderbare weiſe: indem er ſich geſtelle / alß wene 


er jhnen helfen; da er doch nichts wenigers woͤlle. 4 








| “lid | Sas IV:dapiul | 318 
Die Jeſuiter zu Coͤln / in ihrer Genfur/fchreiben kaͤcklich vnd vnverſcham̃t da⸗ 
her: Die Euangeliſchen Lehrer laſſen / durch jhre Lehre / den — 
aller gottlofigfeit/den zaum fchieffen ; und geben alfo den boͤſen ſchand⸗ 
büben macht · allerley auch offentliche laſter zu begehen nur daß ſie jhrer 

diel auff jhre ſeiten ziehen moͤgen. Ei. A 

Anno 1597. haben die Jeſuiten hin und wider eine falſche zeitung außge⸗ 
ſprenget; deſſen erdichter Clemens Pureanus,ein Jeſuit za Paryß / geweſen ſeyn 
ſolle Herr Theodorus Beza, zu Genffswsregeftorben/ond hette noch 


kurtz vor ſeinem tode / alle ſeine vorige Lehr widerruͤffet / vnd bekennet; 
daß er der Roͤmiſchen Kyrchen Lehr für wahrhafftig erkeñe / vnd in der⸗ 


ſelbigen ſterben woͤlle. Welche Laudlugen / nicht allein die Kyrchendiener zu 
Genf / fondern auch er Her: Beza ſelbſt / alß der dazumal noch in leben / durch 
offentlichen druck / widerlegt haben. | 
Thomas Bozius, infeinem »2.büch/ von fenngeichen der Kurden / darff die 
Ehangeli ſchen Lehrer / alß vngelehrte geſellen / die in guten Kuͤnſten nichts 
verſtehen / herdurch ziehen. Freylich / dieweil die Herren Jeſuiten alle Kunſt al⸗ 
lein gefreſſen haben; vnd die einfäftige Jugend / zu allerhand ſchelmerey vnd bit 
benſtucken / gar fein abzurichten wiſſen. BERN 
 Saesfeind die Jeſniten noch fo vermaͤſſen vñ vnverſcham̃t / daß ſie auch jhre / 
vnd der jhrigen / mord⸗ thaten / den Euangeliſchen zuſchreiben doͤrffen. Alſo ſchrei⸗ 


land / habe an dem anſchlag / ſo Anno 1572. auff des Koͤnigs von Na⸗ 


varren hochzeit / wider den Koͤnig Carolum IX. in Franekreich / habe 


follen ins werck gerichtet werden / auch theil gehabt. Vnd Coſterus ſchrei⸗ 
bet : Anno 1572. haben die Catholiſchen viel Calviniſten in Franck⸗ 


riich / auf befehl des Koͤnigs /(welcher erfahren hatte / daß ſie bedacht 


weren / jhne vnd Die oberigen Catholiſchen hinzurichten /) vmbgebracht: 
vnd das auff einen gewiſſen tag / (S.Bartholomgi/) welchen er darzu be⸗ 
flimmet hatte, Vnd widerumb: Der Rönig habe in erfahrung gebracht/ 
wie im jahrıs72. durch einen fchandtlichen rahtfchlag / vonden Huge⸗ 
notten befchloffen were; daß fie/ auff einen gewiſſen tag/ zur zeit einer 
hochzeit / jhne / mit ſampt feinem gangen Geſchlecht / vnd allen Catholi⸗ 
ſchen / durch einen vnvermeydenlichen mord/gänglichen außtilgen wol⸗ 
ten. Diſem grewlichen laſter der Calviniſten / vnd des Aler-Ehriftlich- 


ſten Königs mord / vnd ondergang des Vatterlands / ſeye man zuvor 


Forfien : vñ haben die/welche das ſchwerdt ober einẽ anderen gewetzet hat⸗ 
Nun iſt die vrſach diſes Paryſiſchen 


mords / mit allen feinen vmbſtaͤnden / dermaffen befanrs daß / auſſerthalb den Ie⸗ 


ten / daſſelbe in jhre haͤlſe empfangen. 


ſuiten / 








Jeſuitet 
ſchreibẽ ihre 
mord⸗æthatẽ 


ber der Jeſuit Crefvveloder Philoparer: Die RösieinE liſcbeth in Engel⸗ den Euange⸗ 


liſchen Bio, 

















































zie Jeſuiter hiſtori / des II. Theile) | N 
ſuiten / ſich alle Paͤpſtiſchen Seribenten deffelben geſchaͤmet / auch nimmermehr 
die vrſach den Euangeliſchen Frantzoſen haben zumaͤſſen doͤrfenn. 


u u 


1 





. 


Dicht weniger haben die Jeſuiten su Coͤln / vnverſchamt zu fäfteren fich gelu⸗ 
ſten laſſen · Die Mordpractick mit dem büchfenpufoer + Anno 1605. Wis 
derden Königin Engelland/ fein Gemahelin vñ junge Pringen/faiie 
dem gangen Parlament / angeſtellet / ſeye von den Calviniften / und 
von feinem Catholiſchen / erdacht worden. Vnd fehreiber der verlogene Cre⸗ 
tenſer / Andreas Eudemono-Johannes ‚in feiner Verthaͤdigung des Jeſutten 
Garners: Er fepedeffelbigen laſters nicht vberwiſen; fondern allein auf 
haſs der Religion / oder des Jeſuitiſchen nam̃ens / verdam̃t worden: ſeye 
auch Fein einiger Jeſuit darmit jntereſſiert / noch deſſen kundig vnd 
theilhafftig geweſen. Da doch die offentlichen Gerichts acten felbiges Proceſ⸗ 
ſes durchauß das widerſpiel bezeugen; vnd daß zum wenigſten vier Jeſuiter mit 
foldyer mord-thaatzu ſchaffen gehabt haben; namlich / der geſagte Hemrich Gar⸗ 
net / ſo viel jahr lang Provinctalder Jeſuiten in Engelland geweſen; Edoardus 
Hallus, ſonſten auch Oldecorn genennet; Oßwald Teſmond / oder Grenwellz 
vnd Johannes Gerard. Ohne noch viel andere / fo beydes jñ ⸗vnd auſſer halb 
Engelland / wiſſens darumb gehabt / vnd darzu geſtifftet haßen. F 
Sefriter Offtgedachte Lugen kunſt machet die Jeſuiten auch fo behertzt / daß fie ſich niche 
Peine ſchoͤmen / jhre und der jhrigen eygene Reden / Lehren / vnd Schrifften / zu leignen 
reden / ich · Man fie vermercken / daß ſelbige jhnen nachtheilig ſeyn woͤllen Dahero der Jeſuit 
ven/ynd Kicheome, in feiner Schugred für die Geſellſchafft / ſchreibet: Ich hab nie⸗ 
BE mals gehoͤret / daß der leiſt verſto bene König Heinrich der dritte / vn 
emanden vnſerer Leuthen / ſeye ein Tyrann genennet worden: vnd bin 
gleichwol etwas geheimer mit / hnen bekaũt und vmbgegangen / alß ein 
anderer. Vnd der Jeſuit Sylvanus, in ſeiner Philippicä,verneintg; daß die N 
Sefuiten lehren / es moͤgen auff folche weife auch die vbrigen Fürften 
vnd Koͤnige / wann die / von gelehreen und anſehenlichen Maͤnneren/ 
für Tyrannen gehalten worden / wol vmbgebracht werden: und das - 
rumb habeder Mönch Jacob Clemens recht gethan/ daß er Heinrichen 
den dritten / König in Srandreichrombgebracht habe; vnd werde auch 
der recht thůn / der ſeinen Nachfahren / Heinrichen den vierten / auß dem 
mittel raumen werde. Item er leugnets; daß die Jeſuiten lehren⸗/die Tye 
rannen moͤgen mit gifft / von jhren eygenen Vnderthanen / oder Die⸗ 
neren / hinger ichtet werden. Run beiehe einer des Johannis Marianzerfies 
buͤch vom Koͤnig / im 8.capituf; des Petri Ribadeneirzerfiesbüchvom Fuͤrſten 
im ai5. capitulz und das gantze Jeſuitiſche büch/von rechtmaͤſſtger Abfesung Hein ⸗ 
richen des dritten: vnd ſage alßdaun die wahrheit / ob die Jeſuiter ſolches geredt / 
gelehret / vnd geſchrieben haben / oder nicht. — Me * 
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—* Sas IV.Capitul. 
Alſo leugnet vnd verneinet der Meintziſche Jeſuit Becanus, wider den Chriſt⸗ 


ſchen Hollaͤnder / effentlich · daß Die Roͤmiſch⸗Catholiſchen lehren / vnd 
daß is in dreyen Concilien / dem Lateranenſiſchen vnder Julio ILvnd 


Leoue X. gehalten / jtem dem Trientiſchen / vnd dem Coſtantziſchen/ 
beſchloſſen feye: Dan ſolle den Ketzeren keinen glauben haltẽ. Nun ſchrei⸗ 
bet Jacobus Simancha, in feiner Caryoliſchen Vnderweiſung / außdrücklich: 
Zu der Ketzeren ſtraaff vnd haſs gehoͤre diſes / daß man den jhnen gegaͤ⸗ 
benen glauben nicht halten ſolle; wie im Coftanger Concılio geſche⸗ 
hen feyes ongehindert des darzwiſchen kommenden eydes. Vnd ſetzet fein 
die vrſach datzu: Dann / fo man den Thrannen / See⸗vnd anderen 


Straſſen raͤuberen / nicht glauben halten ſoll / die nur den Leib toͤden; 


piel weniger den halßſtarrigen Ketzeren / welche die ſeele toͤden. Item: 
Die Catholiſchen koͤnnen noch follen/mitden Regeren fein einiche gez 
‚meinfchafft / noch einichen frieden / haben. Derohalben ſolle auch der 
glaub, wann er ſchon mit dem eyd beſtaͤtiget were/ weil er wider den ges 
meinen nugen/wider der ſeelen ſeligkeit / wider goͤttliche vnd menſchliche 
Rechte lauffe/ Feines weges gehalten werde, Alſo ſchreibet and) der M.Tor- 
zus , oder vielmehr Bellarminus, infeiner Antwort auff die Berrhädigung des 
 Eydsvontrewondholdfeyn: Wir haben gelehret / daß der oberfie Regie⸗ 


rer der gantzen Kyrchen diſes Recht vnd gewalt habe; wann ein Fuͤrſt 


von der einigkeit der Kyrchen / Durch Ketzerey oder Rotterey / ab⸗ 
trittet; daß er denſelbigen verbannen / oder alß verbannet erklaͤren / vnd 
deſſen Vnderthanen von jhrer trew vnd gehorſam ledig ſprechen / moͤ⸗ 
ge. Dad diſes iſt kein newe Schr ſondern in dem aller-gröften vnd be⸗ 
yhuͤm̃teſten Lateraniſchen Concilio gůt geheiſſen / vnd durch den ges 
brauch des Chriſtlichen Volcks/ von viel hundert jahren her / angenom⸗ 
men worden. Dann / wer ſich nicht foͤrchtet einen vmbzubringen; Der 
wirdt ſich auch nicht foͤrchten follen / die pflicht des eydes zu brechen. 
Deßgleichen Molanus in feinem 3,büch / am 27 capitul / lehret außdrücklich: 


Es fey bey den Papiſten ein allgemeineregul; Man ſolle den Ketzeren 
entweder gar keinen glauben zuſagen; oder man ſolle denſelbigen nicht 
halten / wann er jhnen / vber die freye uͤbung ihrer Religion / ſchon gege⸗ 


Ben were, Vnd infonderheit von den vereinigten Niderlanden ſagt er: Dieweil 
fie den König in Spanien mitgewalt angefallen haben ; fo verdienen 
ſie / daß man ſhnen die gerhane zufag auch nicht halte, Vnd im 4.büch/am 

7capitul / thůt er hinzu: Dann wie viel jhrer/wider Die Catholiſche Majes 
fiät des Philippi, in Niderland / zu den waaffen greiffen/ dieweil fie 

miehr fuͤr rebeilen / alß für feinde/ zu halten feyen; die —— gewoͤhnlich 
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jt4 | Jeſuiter hiſtori / des II. Theils/ N 
‚Sandräuber geheiſſen: und derohalben / warn ihnen etwas verheiffen 
morden/ fo ſeye die klare vnd vngezweyffelte erlaͤuterung ond refohntion 
darauf; Man ſeye jhnen nichts ſchuldig. | — - 
Das ſchandbuůch / Schawplatz der ehren tituliert / ſo der Jeſuitiſche Rector 
von Antorff / vnder dem namen Clari Bonarfcii, Anno 1605 außgehen laſſen/ 
ſagte der Jeſuit Cotton in Franckreich / were mit nichten von Leuthen feiner Ge 
feufchafft herfommen; fondern zu Benff/die Jeſuiten verhaße zn maͤchen / von & 
den Ketzeren erdichter worden. Aber hernacher hat er ſich viel anderſt erflärerz 
foldyes des Jeſuiten Caroli Scribanii Werck hoͤchlich gerhimet: vnd ſelbſt viel 
exemplar deſſelben hin vnd wider außgetheilet. Ki 
Iefnien Alſo verleugnen nunmehe die Jeſuiten auch die alten / vnd niemalen zuvor in 9 
a nn, einichen zweyffel gesogenen Hiſtorien; wo diefeibigen jhnen su wider feind/und 
geswenffesge MICHE in ihren Fram dienen wöllen. Bellarminus,im 4. buhrom Nömifchen 
biſtorien. Papſt / bezüchtiget Calvinum einer vnverſchamten Iugen ; daß er geichrieben: 
Papft Siricius, in feiner Epiſtel an die Spanier/habe den Prieſter 
eheftand eine onreinigfeit ond befleddung genennet. Nun lige diefelbige 
Epiſtel am hellen tag / vnd maͤnniglich vor augen: darinnen der Papſt den Prie-⸗ 
feren die Ehe verbierer; vñ hierzu / vnder anderem / auch dife Sprüche der heuligen 
Schrifft mißbraucher: alß da Gott gebletet; Seydt heilig/ dieweil auch ich 
heilig bin. Img. buͤch Moſis / amı.cap. Vnd da Pautus ſchretbet; die im 
er fleiſch wandlen / die mögen Gott nicht gefallen’ sun Römernams ⸗ 
ai!’ Eben er Bellarminus leugnet / daß die Däpfte/LiberiusundPelix, Artas 
te ner geweſen feyen: welches doch der H. Achanafıus und Hieronymus bezen« 
gen. Er leugnet / daß Papft Celeftinus ein Neſtorianer geweſen: welches 
Laurentius Valla offentlich geſchrieben. Er leugnet / das Papſt Vigilius ein 
Monophyſit geweſen: welches Liberatus in einer Epiſtel außdrucklich ge⸗ 
ſetzet. Er leugnet / daß Papſt Honorius ein Monothelit geweſen: welcher 
doch deßhalben in dreyen Conciliis, vnd von zweyen Paͤpſten / Agathone vud 
Leone II. verdamt worden vnd es andere Jeſuiter vnd Papiften/alß Melchios 
Canus, Nicolaus Sanderus, Alphonſus de Caſtro, Torrenſis, Hardingus, Ge- 
nebrardus, bekennen. Iſt demnach auch eine vnverſchamte luge des Jeſuſters 
Coſteri, der in ſeinem Handbuͤchlin ſchreiben darff; daß / in einer ſo groſſen 
anzal der Paͤpſten / die dem heiligen Petro nachgefolget ſeyen / auch 
nicht einer ſeye gefunden worden / der eine Ketzerey gelehret hette / oder in 
einen jrrthumb gefallen were. 
So ſchaͤmen ſich die Jeſuiter / ſonderlich Bellarminus vnd Baronius, auch 
nicht / die hiſtori von Papſt Johanne VIII. fo ein Weib geweſen / offentlich zů 
verneinen: an welcher doch bey nahe Boo. jahr fang / auch mitten under dem 
Papſtthumb inte gezweyffelt / oder darwider geredt und difputierer worden; und 
won deren fo wol alte / alß newe / Hiftoriciond Papiften ſelbſten / bezengen J 3 
| | Raynuk 
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Raynulphus ſo vmb das jahr Chriſti 930.gelebet , Marianus Scotus, vmbs jahr 


 0g0.Sigeberrus Abbas; Martinus Polenus; Richardus Monachus; Laoni- 


cus Chalcocondylas; Martinus Minorita; Francifcus Petrarcha; Johannes 
Boccatius; Antonius Archiepifcopus; Otto Frifingenfis; Albertus Staden- 
fis, Annales Auguftani; Wilhelmüs Occam ; Raphaöl Volaterränus; Pla- 
tina; Sabellicus; Robercus Dominicanus 5 Jacobus-Philippus Bergomen- 
fis; Matthæus Palmerius; Baptifta Campofulgoſus; Johannes Trirhemius; 


- Nauclerus ; Lucidus ; Stella ; ‚Albertus Cranrzius; Fafciculus temporum; 


Baptifta Mantuanus; Cælius Rhodiginus; Chronicon Noribergenie ; Jo- 


hannes Carion; Martinus Eifengrein ; Johannes Piftorius : anderer vnzeh⸗ 


licher / welche alß verdächtig möchten gehalren werden / jetzo zu geſchweigen. De 


vrtheile nun ein jeder ſelbſt / der einwenig vernunfft hat; ob den newgebachenen 
Jefuten / oder fo viel Alten vnd newen Zeugen / welche ohne boͤſen affect gegen dem 
Papſt ſolches geſchriben vnd erzellet / mehr zu glauben ſeye, | 

Edtlich / fo gehoͤr et auch zu der Jeſuiter Lugenkunſt; daß fie / nach dem es die Jeſalter wi⸗ 
gelägenpeit gist/fo wol einer jhme ſelbſten / alß anderen Jeſniten und Paͤpſtiſchen derfpsehen 


REN 5 ; i e BR jhnen ſelb⸗ 
Lehrern/ zu wider iſt vnd widerſpricht / und alſo kalt vnd warm auß einem maul en ondans 


blafer : wann es nur den ſchein hat / daß dardurch die Ketzer widerlegt ſeyen. In⸗ deren Papi⸗ 


maſſen —— exempel augenfcheinlich vnd Handgreifllich anßmeifen. fin: 
- Der $efuit-Cofterus;in feinem Handbuͤchlin / nennet die heilige Schrifft Tan a % 
rs 


ein pergament oder pappr/ond einen todten buͤchſtaben. Vnd nicht lang 


hernacher ſagt ers Es fen Fein bůchſtaͤblin oder punctlin darinnen / wel⸗ 
ches nicht ſeine ſonderbare wichtigkeit vnd krafft habe dardurch / alß 
durch Bottes wort/ das gemuůt des Menfchen/mit einer wunderlichen 
lieblichkeit vnd ſuͤſſi zkeit eyngenommen werde 
Eben in ſelbigem Buͤchlin lehret er; daß nicht alles / was zum Glauben 


gehoͤrig iſt /in H. Shrifft klaͤrlich auß gedrucket ſeye: alß welche nicht da⸗ 


rumb gegeben ſeye; daß ſie eine gewiſſe formul des Glaubens fuͤrſchrei⸗ 
be, Dargegen ſpricht er bald hernach: Die fuͤrnehmſten hauptpunckten des 


Glaubens / die allen Chriſten zu wiſſen von noͤten / ſeyen deutlich allein 





in den Apoſtoliſchen Schrifften begriffen. Vnd Stapistonus,inder Bored 
pber die Euangelia: Die Schrifft iſt genugfam zumfebensalgwelchedie 


einige regul iſt des ewige Sehens. Andere fachen/benen das Wort Got⸗ 


gesmicht zufeuchtet/ feind fo wenig notwendig / alß oberflüfig fie ſeind. 
Grerferus,twider Simonem Stenium,fchreiber : Nicht vnbillich wirdt dem 


gemeinẽ Volck Die Bibel verbottẽ / vñ es von laͤſung der Schrifft abge⸗ 
halten. Daũ was hat der vnberichtete poͤfel mit der Shrifft zu ſchaffen? 
Bnd Hofius im büch vom Wort Gottes / ſpricht: Den Layen zulaſſen / die De 


Schrifft zu laͤſen / ſeye nichts anders / alß / das heilige den hunden geben/ 
Ban... | Rt An 
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3:6 Ä Jeſuiter biftori/ des 11. Theils/ u 
vnd die perlen für Die ſaͤwe werfen. Dargegen ſchreibet Efpenfzüus, ber 
die Epiſteln Pauli an Titum vnd Timotheum: Es meynen etliche/ die heilige 
Schrifft ſeye ſchwaͤrer zuverſtehen / alß daß mann ſie den Layen vnder 
die haͤnde laſſen ſolle: aber anderſt haben es die Vaͤtter im alten vnd 
newen Teſtament gehalten. 1 
Bellarminus,tim erſten buͤch vom Wort Gottes / ſagt: Alle Droteflierenden 2 
verneinen / daß diſe fechs bücher / welche fie Apocryphosnennenzalß 
das büch Zobie/ Judith / der Weißheit / Syrachs / vnd bey de der Mar 
cabeern / follen für Canoniſche bücher der heiligen Schrifft gehalten \ 





d> 
} 


werden, Vnd gleichwol geficher er dafeikften / wie auch fein geſell Pererius, im 
16. buͤch ober den Propheten Daniel; daß viel Catholiſche diefelbigenbür 
eher für Apocryphos vnd nicht · Canoniſch gehalten haben. 3 
Im 2. buͤch vom Wort Sottes / beſtrettet Bellarminus ; daß die gemeine 
Latiniſche dolmetſchung der Bibel/ in allen Leetionen vnd Diſputatio⸗ 
nen/für authentiſch und glaubwürdig zu halten ſeye: vnd daß keinem er⸗ 
laubt ſeye / von derſelbigen zu appellieren / es geſchehe / mit was heiliger 
vrſachen fuͤrwendung esjifier woͤlle. Dargegen ichteiber Mdonatus vber 
Macchzum : Ich halte / daß vnſere Latiniſche dolmetſchung / an diſem K 
ort / auß dem Öricchifchentertfolleverbefferewerden. Bnd Francilcus 
Lucæ, ſagt in ſeinen verzeichnuffen bey der Bibel: Es ſey diſe antwort jhrer 
etlichen gantz laͤcherlich; daß die gemeine Latiniſche dolmetſchung 
authentiſch vnd glaubwürdig / vnd nicht auß den Hebreiſchen vnd 


Griechiſchen texten zu verbeſſeren ſeye. 


Bellarminus, im 4. buͤch von teũzeichen der Kyrchen ſagt: Der Nachfolg 
der Paͤpſten / in der Roͤmiſchen Kyrchen / von der Apoſteln zeiten her 
biß auff vns / haben fich die Alten gebraucht / alß eines vnfehlbaren be⸗ 
weißthumbs der wahren Kyrchen. Dargegen fagrerrim 2.büch von der ſtre⸗ 
tenden Kyrchen: Es iſt keine wahrhafftige nachfolg / dar zwiſchen eine ke⸗ 
tzerey kom̃et. Vnd Stapletonus, im 13. büch von Gründen der Chriſtlichen Lehr / 
ſpricht: Wir achten der perſoͤnlichen nachfolgenichts; wañ wir nur zei⸗ 
gen koͤnnen / daß vnſere Lehr mit der heiligen Schrifft vbereyn ſimme. 

Das Engliſche Collegium zu Rhems / ſchreibet in den verzeichnuſſen vber 
das g.capirul zun Epheſern: Wann die Proteſtierenden einichen verſtand 
der Theologen in fich hetten; ſo wurden ſie nimmermehr ſagen/daß die 
Kyrche vom Glauben abtrünnig / das iſt / von Chriſto abgeſcheiden 
werden koͤnne. Dargegen fagt Bellarminus,, im 3. büch von der fireitenden 
Kyrchen: Es iſt zu mercken / daß jhrer viel auß den vnſerigen die 9 = 









— 
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geblich zubringen / in dem fie ſchlecht · hin beweiſen / bie Kyrche koͤnne 


nicht vom Glauben abfallen. Dann die Proteſtierenden geben ſolches 
su; fagen aber/ daß es von der vnſichtbaren Kyrchen zu verſtehen ſeye. 
 Cofterus,im 3. theil feiner Beranrwortung/ lehrer. : Gleich wie der 108/ 
ſchleim / eyter / ſpeychel / vñ das vberflůſſige bluͤt / weder glider noch theil 
eines lebendigen Menſchen ſeindvñ ſeind doch auch nicht auſſer dem leib 
deſſelbigen: alfo werden die Gottloſen under die vberflůſſigen feuchtig⸗ 
kellen der Kyrchen gerechnet / die zu feiner zeit / wann ſie zeitig worden 
ſeind / mit dem koht außgeworffen werden. : Ä 
Dargegen fagt Bellarminus,im3. büch von der ſtreitenden Kyrchen: Mann 
dem alfowere ; ſo folgete / daß ein gottlofer Papſt nicht das haupt der 
Kyrchen were/ond daß auch andere Bifchoffe/wan fie boͤß vnd gottloß/ 
nicht Die haͤupter hhrer Kyrchen weren. Dann das haupt ſeye nicht ein 
feuchtigkeit / oder Das haar ſondern ein glid / vnd zwar das fuͤrnehmeſte. 
© Bellarminus, im erſten büd) vom Papſt / will beweifen 5 der Papſt zu Rom 
habe den oberſten gewalt vber alle Biſchoffe: dieweil Petrus den vor⸗ 
zug / vnd gewalt vber die anderen Apoſtel/ gehabt habe. Vnd ſagt gleich⸗ 
wol/onder auderem / diſem gantz zu wider: daß allen Apoſteln der oberſte ge⸗ 
walt vnd freyheit gegaͤben ſeye. — 


















Bellarminus,im 2. buͤch vom Papft / ſchreibet Der Papſt koͤnne von kei⸗ Dom Tapf 


nem Chriſtlichen Fürften/ er ſeye weltlich oder geiſtlich auf Erden” 
geurtheilse werden ; ja auch von allen mit cinandern nicht / warn fie 
fchon in einem Concilio bey einander verſamlet weren. Dargegen ſchret⸗ 
bet Johannes Ferus, vber das m. capitul der Apoftel Befchicheen : Petrus gab 
antwort / ond erzellet alle fachen Daher. Derowegen mag die Kyrche 
wol / nicht allein von jhren Dieneren rechenſchafft for deren ſondern kan 
auch dieſelbigen abſetzen vnd verwerffen. Aber vnſere gottloſe Paͤp⸗ 
ſie / gleich alß wann fie Herren / vnd nicht Diener weren/wölten ſich von 
der Kyrchen weder ftraffen/noch in eine ordnung zwingen laſſen. — 
Bellarminus, im 4. bůch vom Papft / lehret. Es ſehe vermuůͤtlich/ vnd koͤn⸗ 
ne gottſeliglich geglaubt werden / daß der Papſt / nicht allein alß ein 
Papſt; fondern auch alß ein privat · perſon/ nicht koͤnne ein Ketzer feyn/ 
alſo daß er halßſtarriglich etwas wider den Glauben halte. Vnd Cofte- 
rus;in feinem handbichien: Es ſey auch nicht ein Papſt gefunden worden/ 
der eine ketzerey gelehret / oder in einen jrrthum̃ gefallen were. Dargegen 
ſchreibet Bellarminus, eben in ſelbigem büch zuvor her: Zwey ding ſeyen / da⸗ 
Annen nicht allein die Ketzer / ſondern auch alle = atholiſchen / vbereyn 
| u zn); vo 
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fommen. Erſtlich / daß der Papſt / auch alß ein Papſt / vnd mit der Ver⸗ 
ſamlung feiner Raͤhten / oder mit einem allgemeinen Concilio jrren 
koͤnne / in denen ſonderbaren ſtreitigkeiten des Glaubens / welche auß 
bericht vnd zeugnuſſen der Menſchen fuͤrnemlich he rruͤhren. Zum an⸗ 
dern / daß der Papſt / alß ein privat-Iehrer/ jrren Eöfte/ auch in den allge⸗ 
meinen fragen des Rechtens/fo wol den Glauben / alß das eben / betref⸗ 
fend. Vnd beſeuget / die Doctores zu Paryß haben es alſo darfuͤr gehalten; 
daß der Papſt / alß ein Papſt / wol ein Ketzer ſeyn konne. So ſchreidet Ca⸗ 
tharinus, vber dag 2.capitulan die Galater: Wir laͤſen / daß viel Paͤpſte vom 
Glauben abgefallen ſeyen: wie dann Papſt Honoriusinzweyenoder 
dreyen Concilien verdam̃t worden; deßgleichen Celeſtinus, vnd andere, 
Bellarminus, im 5. büch vom Papſt / ſchreibet: Der Papſt habe keinen 
oberſten zeitlichen gewalt / krafft göttlichen Rechtens ; konne auch keines 
wegs ober die weltlichen Fuͤrſten herſchen/ viel wenigerfiejhrer König⸗ 
reichen vnd Fuͤrſtenthumen berauben; wañ ſie es ſchon ſonſten verdienet 
hetten / daß man ſie deren berauben ſolte. Aber gleichwolhabeer diſen 
gewalt krumb herumb / namlich in der ordnung zudem geiſtlichen gu⸗ 
ten: vnd alſo koͤnne er Könige abſetzen / Koͤnigreiche verwenden einem 
nemmen / vnd dem anderen geben / alß ein geiſtlicher Papſt. Dargegen 2 
füyreiber Efpenfzus;vber das z. capttul an Tirum: Der Apoftel lehret / es ſol⸗ 
len alle glaͤubigen den weltlichen Herrſchafften vnderthan ſeyn. Aber zu 
verwunderen iſts/ wie viel vnd groſſe onrühen etliche auffruhriſche Leu⸗ 
che erregt haben / in dem fie zwiſchen dem Koͤnigreich vnd Prieſter⸗ 
thumb ſtreit erwecket. Dadoch Chryſoſtomus, ſo viel hundert jahr vor 
diſem ſtreit / alß dem nicht zu finn kommen / daßetwasderaleichenger 
ſchehen wurde / auß dem Apoſtel ſpricht; Ein jeder / er ſeye gleich Apoſtel/ 
ober Prophet / oder Euangeliſt / oder Biſchoff / ſoll Vaderthan ſeyn. 
Item / vber die Epiſteln an Timotheum / ſchreibet er Papſt Gregorius der fir 
bende / der zuvor Hildebrand hieſſe / hat mit feinem newen exempel ⸗ 
vnd / von alter her vnerhoͤrter / erfundener newer ent zweyung / das Koöo⸗ 
nigreich vnd Priſterthumb von einandern geſchnitten; vnd iſt der erſte 
geweſen / fo Die prieſterliche wagſchüſſel wider die Reichskron erhebt 
vnd / ſich / und durch ſein ——— andere Paͤpſte / widerdieverbalise ⸗ 
ten Fuͤrſten / mit dem ſchwerdt beguͤrtet hat; vnd wider dieſelbigen ⸗ 
gleichſam alß mit einem erblichen krieg / auffgeſtanden iſt. Nicht went⸗ 5 
ger bezeuget auch Orto Frifingenfis,im 6.büdy feiner Chronick / vñ fage : Ich le 
fe Binder-ond fürfich der Koͤnigen ond der Kayfern IHRER ſo 
F efin ⸗ 
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befinde ich doch derfelbigen feinen / weicher vor diſem Kayſer Heinri⸗ 
«chen dem vierten / den Hildebrand abgeſetzet hat / vom Papſt feines 
Reichs were beraubet worden, 2 


> Bellarminus,im erften büch von Con cilien / ſagt: Es fey Fein rechtmäfliges Bonden - 


Concilium, in welchem nicht der Papſt / oderein andererin deſſe 
nam̃en / den vorſitz habe. Item: Des Papft es eygen ampt feye/ein all⸗ 
gemein Concilium zuſammen beruͤffen; vñ diſes ſey / in Chriſti namen 
verſamlet werden. Dargegen ſchreibt er ſelber / eben in ſelbigem buͤch: Im an⸗ 
deren allgemeinen Concilio, ſey der Papſt gar nicht geweſen / weder fuͤr 
ſich ſelbſten⸗ noch durch einen andern. Vnd im 5. buͤch ſagt er In keinen 
VDrientaliſchen Concilien iſt der Papſt darbey geweſen. Vnd der Cardi⸗ 
nal Turrecremata, im 3. büch von der Kyrchen / ſchreibet: In denacht erſten 
Condcilien ſey kein Papſt vorgeſeſſen. So zeuget auch der Cardinal Cufa- 
nus,im2.büch vonder Kyrchen einigkeit: Don derzeit an/ daß Chriſtliche 
Kayſer haben angefangen zu ſeyn / da hab man geſehen / daß die ge⸗ 
ſchaͤffte der Kyrchen an derſelbigen willen gehangen ſeyen; alſo daß 
auch die groͤſten Concilia,, nach derſelben willen vnd meynung⸗ ſeyen 
zuſamen berüffet worden: wie auß Lufebio.Socıate,Sozomeno, vnd 
Nicephoro, offenbar vnd bekaũt. Item: Die erſten acht allgemeinen 
Concilia, ſeyen von den Kayſern verſamlet worden; vnd habe der Papſt 
zu Rom / eben alſo wie andere Patriarchen / die Rayf erlichen befehl/ 
auff die Concilia zu kom̃en / oder zu ſchicken empfangen vñ angenom̃en. 
Bellarminus, im bůch von Concilien / ſpricht: Der Papſt ſeye ſchlecht⸗ 
hin vber ein Concilium. Vnd ſchreibet doch eben in ſelbigem buͤch Daß der 
Dapfi vnder dem Concilio ſeye / das haben gehalten/der Cardinal von 
Camerich/ Allmain / Gerſon/ Ncolaus Campanus , der Cardinal 
- Panormitanus, vnd die Vaͤtter des Baßler Conciliis jadifehaben den ; 
faͤr einen Ketzer erkennet / welcherdes Papſtes anfehen dem anſehen ei⸗ 
nes Concilii vorſetzte. Vnd der Cardinal Cufanus, im 2.büch vonder Einig⸗ | 
 feitifage : Daß der Papſt nicht vber die Kyrche ſeye / das iſt auß Augulti- 
no,Cypriano, vnd dem Papſt Gregorio, auch auß Ambrofio,ond der 
Paͤpſten feldften befansnuß/offenbar. ii 


(Ben Concilien. 















Bellarminus, im 4.büch von keñzeichen der Kyrchen / fehreiber: Die Euno⸗ Bon Giau⸗ 


mianer haben gelehret / daß die Suͤnden niemanden ſchaden / wann er‘ 
nur den Glauben habe. ‚Eben das Ichren auch die Proteftierenden. · 

Dargegen zeuget Tolerus, ober das 13 capitul Johannis: Eunomius habe 
bejahet / daß der Staub genugſam ſeye zur ſeligkeit / wann ſchon a 
| | wercke 
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wercke darbey weren. Die Proteſtierenden aber / ſagen zwar / daß der 

Glaub zur ſeligkeit genugſam ſeye / ſie verneinen aber / daß ſolcher glaub 

ohne gute wercke ſeyn koͤnne. | 1 re 

Bonds,  Colterus,im Handbuͤchlin / ſchreibet: Gore gebranche fich der inſtrumen⸗ 
— — welche etlicher maſſen wirckende vrſachen ſeyen; gleich wie auch di J 
verdienſte der wercken / mit welchen wir verdienen / daß vns etwas gege⸗ 

ben werde / oder geſchehe. Vnd bald darauff ſchreibet er: Keine wercke durch⸗ 

auß einicher ereatur / Feine büffen/ Feine marter / keine ſtraaffen / keine 

| tugend/ koͤnen einichem Sünder Die vergebung feiner fünden verdienen, 
WVem freyen  Bellarminus, im 5. büch vom freyen Willen /macheeden alvinum anß/ 
Pen daß ergefchrichen ; Chryfoftomus ſey gar zu hefftig geweſen/ in erhe 
af bung vnd rhuͤm der frafften desfreyen IBillens, Dargegen fchreiber Six- 
tus Senenfis,im 5.büch feiner Bibliotheck Chryfoftomus ‚anf hige wider - 

die Manicheer zureden/ welche die Stoifchenotwendigfeit verehädige 

ten / erhebe die fräfftender Natur garzu hoch. Vnd Tolerus,vbirdass.ca, 

pitul Johannis’ bezenget: Chryfoftomi Lehr ſey dife ; daß der Menfehz 

durch feinen froyen Willen / fich felbften der göttlichen Gnade würdig 

machen fönne. Vnd diſes ſey auch des Cyrilligehr : vnd nicht allein di⸗ E 

fer beyder; fondern auch anderer Lehrern / fonderlichder Öriechifehen. 

Darauff fagt Maldonatus, auch ober denfeibigen ort: Difejhre Lehr ſeye der 
Delagianern jrrthumb gar zu nahe verwandt. Der Läferfollefich bs 

ten / wann er den Chryfoltomum ober diſen ort laͤſe / daß er nicht in der 
Pelagianern ketzerey falle. SEN Ku a 
Von der ge⸗ Bellarminus,im 4. büdy von ber flreitenden Kyrchenvfchreiber: Die Rottene 
a ‚geifter onferer zeit lehren Daß die Menſchen allein durch einen fonders 
genifgue baren Glauben gerecht werden ; da ein jeder fürfichfelbftengemwißlich 
er Onıig glaubet / daß er vmb Chriſti willen vor Gott gerecht ſeye. Welches eines 
jeden vngereimten meynung möge gleich gehalten werden. Vnd imz. 

— 
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büch von der Gerechtmachung jagt er: Wir aber halten vñ verchädigennue 
eine vermuͤtliche gewißheit. Vnd ferergleichwol darbey: Zwar auch etliche 
Catholiſche lehren eine ſolche gewißheit / die Feine forcht von jhrer ſe⸗ 
ligkeit in ſich habe. So ſchretbet auch Pererius, vber das 8 capitul zun Römern: 
Catharinus, ein nicht· vnberhuͤm̃ter Theologus diſer zeit / habe eine ſol⸗ 
che gewißheit des Glaubens gelehret / dardurch einer für gewiß haltet / 
daß jhme die ſuͤnde vergeben ſeyen. Vnd Stapletonus, im 7. buͤch von der 
Gerechtmachung / ſagt; daß etliche Catholiſche alſo gehalten haben / es ſey 
feine andere weife/ die gerechtigkeit zu erhalten/ alß wañ vns die gerech⸗ 
sigfeis Chriſti zugerechnet werde. u 


Bellar- 
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 Bellarminus, im 4.büd) von Chriſto / fat; Difes ſey die Catholiſche Bonesrim 


meynung / daß Chriſtus wahrhafftig/nach feinem waͤſen / in der hoͤllen 
geweſen ſeye. Dargegen lehret Durandus: Chriſti ſeel ſeye zur hoͤllen ge⸗ 
oahren / nicht nach dem waͤſen; ſondern der würckung vnd krafft nach. 
Sstem/Bellarminus ſagt: Chriſtus ſey darumb zur hoͤllen gefahren / daß 
er die ſeelen der verſtorbenen Altvaͤtteren / vñ Glaͤubigen vnder dem Al⸗ 
ten Teſtament / von dannen / auf der vorhoͤllen oder dem kaͤrcker ber 
hoͤllen / herauß führete/in welchem fie vor feiner zukunfft gehalt? weren 
worden. Aber Gregorius de Valencia, tn 4.büch vber den Thomam, lehret: 
Chriſtus habe alle auff gleiche weiſe erloͤſet fie Haben gleich vor oder 
nach Chriſti zufunffe geledt/ auch die zu ihrer seit ſeyn wurden. Vnd 
darumb werde er in der Offenbarung am ı3.genennet das Lamb / fo 
von anbegin der Welt geſchlachtet ſeye. | | | 


Höfen fahr & 


Bellarm nus, im erften bůch von der Triumphierenden Kyrchen / ſpricht Die Bon anruf⸗ 
anräffungder adgeftorbenen Heiligen / haben alle Alten gelehret. Darı Tim 
gegen [chreibt er/im ı.büch von Sıligeeit der Heiligen: Das Volck im Alten Herigm — 


Teſtament habe die Heiligen nicht gepfleget anzuräffen. Vnd Eccius, 
in feinem Handbůchlin / ſagt: Diſes habe ſich auch / im anfang der Kyrchen 
im Newen Teſtament / nicht gebuͤret; Damit Die bekehrten Heyden ſich 
nichtwiderumb zur abgoͤtterey verführen lieſſen. Vnd Salmeron, vber die 
erfte Epiſtel an Timot heuͤm / bezeuget; Es ſey nichts außgedrucktes im Ne⸗ 


wen Teſtament/von anruͤffung der Heiligen: dann / ſolches zu gebie⸗ 


ten/wereden Juden hart / den Heyden aber gefaͤhrlich/geweſen. 


Bellarminuß, im ı,büch von der Triumphierenden Kyrchen / ſchreibet: Daß Von der hei⸗ 
ligen Jung⸗ 


Luther fagt/die Papiſten machẽ auß der H. Maria einen Gott; ſchrei⸗· Than. 
ben jhro die allmacht zu; lauffen alle zu derſelben / vnd erwarten mehr 


gnad von jhro / alß von Chriſto Jeſu ſelbſten; das ſey ein ſchroͤcklicher 
betrug. Dañ welcher vnder den Eatholiſchẽ habe jemalen die Mariam 

dem einigen Gott gleich gemachet? Dargegen bekennet Caſſander; Es 
feye dahin kommen / daß Chriſtus / auch da er ſchon ſetzo im Himmel re⸗ 
giere/ feiner Muͤter vnderworffen werde. Vnd Vega, vber das 2. capitul 


1 


der Ofenbarungrfäpriber Maria ſey vber alle Creaturen gefeget ; vnd 


welcher dem Herren Jeſu das kny biege/ber falle auch feiner Muͤter zu 
füllen: vnd des Sohns herrlichkeit halte er nicht fo ſehr mit der Muͤter 
gemein/ alß eben einerley ſeyn. Deltius, vber das . capitul des Hohenlieds / 
ſpricht Der gehorſam Marie iſt dem gehorſam Chriſti gleich worden. 
Der owegen beſtehet der Marie groſſes lob / vnd groſſe herrlichkeit / da⸗ 
ihr ee | ep. 
































































322 Jeſuiter hiſtori/ des 11, Theile/ das IV. Capitul, J 
rinnen? daß jhre nachfolgung der herrlichkeit des gehorfams Chriſti/ 





deren fie nachfolget / durchauß gleich ſeye. Oforius, inden Sonräglichen 
redigten / ſchreyet alſo: Wem woͤllen wir die N. Mariam vergleichen? 
Sicht der Eve; nicht der Sare; nicht der Rachel; nicht der Heſter; 
nicht dem Moñ; nicht der Sonnen, Wem dann? Durchauß Go 
dem Herren / der alle güter in fich begreiffet. — 
Von ver⸗ Bellarminus, in der Vorred vber dag büch von Seligfeit der Heiligen / fagt 
nn truziglich: Weicher vn der den Catholiſchen hat jemalen den Bilderen 
goͤttliche ehr anget han? Vnd ſchrebet doch / im 2.büch vonder Triumphie⸗ 
renden Kyrchen / außdrücklich: Die Bildnuſſen Chrißi vnd der Heiligen 
ſeyen zu verehren / nicht allein zufaͤlliger weife/ oder vneygentlich; ſon⸗ 
dern eygentlich zu reden: alſo / daß die anbaͤttung ſich in dem Bild ende; 
vnd nicht allein / fu ferr es an ſtatt deſſen ſtehet / deſſen bild es iſt. Vnd 
Azorius, im 9.büch feiner Vnderrichtung / ſagt; Difes fen ihrer Theologen 
beſtaͤndige meynung; daß ein Bild eben mit der chrevnd dienſt zu ver⸗ 
ehren ſeye / darmit der ſenige verehret wirdt / deſſen bildes Minze 
Dom Zauf, Bellarminus, im2.büch von den Mönchen / ſagt; Die zuſag im Tauff 2 
su .ſeye / eygentlich vnd recht zureden/ Fein gelübde: vnd diſes ſeye die ge⸗ 
meine meynung der Theologen/ vnd zwar gang wahrhaftig. Darge⸗ 
gen fpricht Azorius, im 1. buͤch feiner Vnderrichtung;: Daß der Zauff/ ey⸗ 
gentlich vnd recht zu reden / ein geluͤbde ſey; das ſcheinet von den alten 
Theologen / fait dem Meiſter Lo mbardo, gehalten ſeyn. 1 
Dom Stu  Bellarminus, im 3. buͤch vom Papſt / ſagt; Daß des Widerchriften Stat 
a su Hieruſalem / vnd nicht zu Rom / ſeyn werde; das ſey die wahre mey⸗ 
nung. Dargegen ſpricht das Collegium zu Rhems / vber das 7. capitul der 
Offenbarung: Die Statt Rom werde / vor dem ende der Welt / des 
Widerchriſten Sitz oder Stüffeyn. | 
Aber /wer wolte aller Jeſuiten falſchheit genuͤgſam erzellen moͤgen! Genuͤg 
ſeye es fuͤr dißmal / auch auß diſem geiſt der widerſprechung / zu erkennen vns 
zu vrt hetlen / daß die Jeſutter / wahrhafftig vnd in der haar / 
rechte Sugen-Ichrer feyen. BA 
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Jeſuiter Hiſtort / 
Der dritte Theil. 


Von der Jeſuiten fortpflantzung vnd zu· 
niemmen / in Italien vnd Spanien. 






Das 1J Capitul. Be: * 
S haben die Jeſuiter / jhrer Schlangen art nach / ſich 
anaͤnglich nur gleichſam von der Erden genehret; un müß- 
N ten / wegen grolfer armür / von einem Sande zudemanderen 


> berumb wanderen. Dann / wie fie erfllich zu Rom ankommen 
I undenngenommen/ift droben im erften Theil erzellet vnd an- 
bg egeiget worden. a | 








Sie haben aber im anfang / mir fleiffiger auffwareung der Wie die Je⸗ 


Krancken / wunden verbinden/ond derofelben ſaͤuberung vom faulen ſtinckenden 
enter hnen der Leuthen gunſt vnd zuneygung heimſchleichen der · weiſe zu wegen 9 







und ſich zu groſer verwunderung gebracht. Hernacher mit Beicht anhoͤrung: ſug gemacht 
darvon ſie doch ſchwaͤrlich ihre nahrung haben koͤnnen. haben. 


Bald aber / alß fir ein wenig erſtarcket / habe fir die jungen Knaben / ohne Lohn? 
ulehren vnd zn vnderrichten / angenommen. Durch welches funft-fiuck fie ben 
dem gemeinen Mann nicht einen ſchlechten danck vnd gunſt verdienet haben: 
fuͤrnemlich aber / weil fie andere Lehr⸗ vnd Schuͤlmeiſter verkleinerlich außgge⸗ 
ſchryen / alß wann deroſelben Lehr vnd vnderrichtung feyl / vnd keinem / ohne ſon⸗ 
derbare belohnung / ein freyer zugang zu jhren Schuͤlen geſtattet / ja bißweilen 
auch frembde vnd falſche Lehre darinnen getriben wurden. Wie viel nun ſolche 
verkleinerung gegolten vnd außgerichtet / iſt kaum glaͤublich zu ſchreiben oder zu 
ſagen! Sonderlich aber / wie bey einer groſſen menge der fifchen das netze leicht⸗ 
lich voll zefuͤllet wirdt; alſo haben auch die Jeſuiter / in ſolcher menge der fir» 
dierenden Jugend / leichtlich vnd ſtaͤts nach einander etliche / durch jhre ver⸗ 
mieynte vnderrichtungen / haͤmmen vnd verſtricken koͤnnen. Dann alfo ſeind vn⸗ 
ſere zeiten vnd laͤuffte beſchaffen; daß die Leuthe zum theil durch fuchsfchwängen 
ond ſchmeichlen; zum theil / weil ſie ſich vber die geſchicklichkeit verwunderen/gar 
bald / das jhrige auch darbey zu thuͤn on hülff zu laͤiſten / beweget werden koͤnnen. 
Vnd iſt / in diſem fall / der anderen Moͤnchen vi Drdens-brüderen grober faͤhler / 
von den Jeſuiten / in etwas ver beſſert worden > weil jene zu auch nur jnnge 
N | 3: | ij 
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Niftenguat, Nach dem aber der Jeſuiter Drden und Regulen von dın Päpften find ber 
ter-eefien in ſtaͤtiget vnd befräfitiger worden/habenfich diefelben durch alle Stättein Italien 
Stalin eyn. qußgetheilet / vnd daſelbſten allent halben vñ gar bald jhre Collegia auffgebawet. 


Haben zu glauben vñ ketzereyen / nidergelaſſen. Da ſie dañ drey Collegia haben: eines / fuͤr 






































324 Jeſuiter hiſtori / des ILL. Theils/ BE 
kleine knaben / vñ gleich ſam Finder auß der wiegen/ zu ſich in ihre Cloͤſter genom⸗ 
men / vnd diefelben bey n5. oder zo.jahren / eh ſie zu rechtem gebrauch und uͤbung 
gelanget / bey ſich aufferzogen vñ behaltẽ haben. Dargegen aber vnſere ſchlauhe 
vnd verſchlagene Jeſuiten wol in acht nemmen; daß ſie nur perſonen eines zim⸗ 
lichen vnd verſtaͤndigen alters zu ſich raͤtzen vnd auffangen. 


9 







Zuvorderſt aber haben fie ſich zu Rom / alß einer Muͤtet vi Werckſtatt aller aber⸗ 


ſich ſelbſten; das andere / für die Engelländerz vnd dag dritte / ſuͤr die Teutſchen / 
erbawet. Dann Johannes Moronius, Biſchoff zu Præneſte, (welcher im Con⸗ 
cilio zu Trient des Papſtes Geſandter / vnd deſſelben Concilii oberſter Borfiger 
geweſen) hat mit dem Ignatio diſen rahtſchlag gepfleget: Es koͤnte vnd wurde 
die Paͤpſtiſche Kyrche einen groſſen nugen darvon haben wann man zu Rom 
ein groſſes ſtattliches Collegium auffrichtete; in welchem / auff des Papſtes vn⸗ 
koſten / ein groſſe anzahl der Teutſchẽ Nation / in guten Kuͤnſten vñ der Religton 
vnderrichtet wurde: welche hernacher / wañ fie endtlich wider in jhr Vatterlandt 
kehreten / die zerfallene vnd vndergetruckte Paͤpſtiſche Religion widerumb in et⸗ 
was auffrichten möchten. Welchen rahtſchlag dann die Jeſuiter / im jahe 5331 
ing werck geſetzet / vnd ein ſolch Collegium zu Rom / nicht ferr von dem jhrigen 
gelaͤgen / auffgerichtet haben. Daß aber ſolche Teutſche Juͤngling in daſſelbe 
Collegium auffgenom̃en werden, geſchihet nicht darumb; daß fie dermalen eins 
eben auch in den Jeſuiter· Orden tretten müßten; ſondern einzig und allein / da⸗ 
mit Teutſchland hernacher durch ſolche / zu dem ende von Rom außgeſchickte per⸗ 
ſonen / widerumb wo nicht gar zur ſchooß der Roͤmiſchen Kyrchen / jedoch sur. 
beſſerer zun eygung gegen dem Roͤmiſchen Papſt / vñ demfelben die fuͤſſe zu küſſen / 
allgemachſam widerumb gebracht werden moͤchte. — ni % 
Auß Jtalien haben die Jeſuiten ſtrackes weges/jhe.näft vnd vnderſchleiff in, x 
Spanien geſuͤchet. Dani es ware / vmb den anfang der beſtaͤttgung diſes Ordens 
su Rom / Petrus Mazcarenhas, Königs Johann des dritten in Portugall Am- 
baſſador / anden Papſt geſandt: welcher viel mit dem Papſt handelte daßer 
doch zween auß diſen Leuthen (deren damals an der zahi noch wenig waren) in 
Portugall verſchicken wolte. Welches er auch erlanget: vnd ſeind alſo vmb das 
jahr 1541. Franciſcus Xavier, vnd Simon Rodericus, dahin gesogen; undvon 
dem König vñ ganzem Volck (gleich wie auch hernacher andere) auffs freundt⸗ 
lichf empfangen; auch jhnen / an allen ort? in Spanienshauffen-weifeCollegia. 
auffgerichtet worden. Wie fiedann anfeinem ort der Welt ingrefferenehren 
gehalten/ond mit mehrerem fleiß erhalten; auch ins gemein/in Spaniſcher vnd 
Portugeſiſcher ſpraach / nur Apoſtel vnd Apoſtoliſche Männer / noch heutiges 
tags / genennet werden. — 
Vnd ſolches iſt auch fein wunderʒ in betrachtung / die Seuche diſer —— 
— | gleich ſam 
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ni Das I. Capitul. 325 
gleich ſam alß die Sclaven / In der Paͤpſtiſchen Religion geboren aufferzogen / 
Zelehret und geſtaͤrcket werden: aiſo daß auch die Roͤmiſche Kyrche kaum an ei⸗ 
nem anderen ort eyferigere vñ gehorſa mere Einder hat. Dieweil daſelbſten ein fo 
grewliche In quiſition oder nachforfchung von der Paͤpftiſchen Religion iſt 7 vnd Spanifde } 
windt ob derſelben ſo ſteiff gehalten / damit ſie nicht von dannen fliegen fönng; koquißi- 
daß / wann nicht auch die Finder ſelbſten / zur perbrennumg jhrer leiblichen Elte⸗ I, 
ren/wann die alß Ketzer verdammet worden/ mie holz zutragen auß jhren eyge ⸗ 
nen haͤuſeren / dem hencker die hülffliche hand bieten / vnd Ihrer Elteren gleich⸗ 
ſam eygene hencker werden; fie alßdaun ſelbſten für Ketzer von jederman auß⸗ 
geſchreyen / vnd alß einerfey ſtraaff mie den Eiteren ſchuldig geachtet werden. 
Dahero dann not wendig die Spanier abergläubifche Leut he werden muͤſ-Spaner 
ſenz alſo daß man auch nach jhrem tode / nichts alß von lauter Romaniſch⸗Ca⸗ 
choliſchen / an jhnen rischen vnd mercken kan: vnd wann ſie etwan weniger / ne feyn, 
oder nicht genuͤgſame Fenzeichen ihrer Religion / beylebeng-seiten von ſich gege⸗ 
ben haben; ſo kommen ſte alßbald in einen argwohn wegen des Glaubens / vnd 
werden auch wol biß in das dritte vnd vierte glied grewlich gepeiniget vnd ge⸗ 
ſtraffet. Zu welchem auch kom̃t / daß man ſchon von vralten zeiten her die Spa- 
nier/Maranen, das iſt / Vnglaͤubige / genennet hat; alß welche von ſolchen Voͤl⸗ 
ckeren jhren orfprung her haben. Damit fie nun foldye ſchmaach von jhnen 
fchieben mögen ; fo hawen fie gar zu weit ober die ſchnuͤr / vñ thuͤnd den Jeſutten / 
alß ſaͤulen der Roͤmiſchen Kyrchen / nur zu groſſe ehr an; geben jhnen / durch das 
ganze Koͤnigreich / ſtattliche anſehenliche freyheiten; ja gebietẽ auch wol an etli⸗ 
den orten der Obrigkeit / daß fie den Sefuiten folge und gehorſam laͤiſten follen. 
Gleichwol iſt auch in Spanien / Johannes Siliceus, Ertbiſchoff zu Toledo, der Jefaiter ha- 
Jeſuiten aͤrgſter feind vñ verfolger gewe fen: welchen alſo vbel verdroſſen / daß in nn 


feiner geiſtlichen Herrſchafft / in der Statt Compluto, ſo geſchwind ein Jeſuiter sgre wider ⸗ 


Collegium erbawet iſt worden; daß er tag vnd nacht ſich dahin bearbeitete / wie part. 
er die Jeſuiten widerumb darauß vertreiben moͤchte. Welche et auch auß ſeinen 

Pfaffen / den Jeſuitern hold zu ſeyn / vermerckte / die hat er des Richter⸗ am pts in 

der Kyrchen zu Toledo entſenet: hat auch in der Kyrchen sur Compluz, daß man 
gan on gar fein Sacrament von den Jeſuiten empfahen folte / ernſtlich verbot⸗ 

ten. Welches dañ vieler Leuthen gemuͤter in Spaniendahin bewegt; daß fir jhnen 
eyngebildet / es muͤßte ein ſolcher fuͤrtrefflicher fuͤrſteher der Kyrchen nicht ohne 

ſonderbare gewiſſe vrſachen / von den Jeſuiten alſo ſchlecht und gering halten. 


Bon der Fefinten ankunſſt vnd fort⸗ 
pflangungin dranckreich . 


Das I. Capitul. 


Mit was 








A lien vnd Spanien / eyngenommen worden, Dannalf Wilhelmus de die Jeſuiter 
SL Prato, Bifchoff zu Clermont / ſolche anfaͤnglich / im jahr 1550. in geringer ——— 
IR { S f ij —— 


N Frandreich ſeind die Jeſuiter nicht ſo leichtlich/ wie in Ita⸗ gesägenpeir - 





























































































326 Jeſuiter hiſtori / des III, Theils/ | 


anzahl zu Paryß / in das Clermontiſche Collegium, auß ſonderlicher tragender 






zuneygung / eyngefuůhret / vñ jhnen in feinem Teftament/ober die 00000. Cronen / 
mit ſolchem geding verſchaffet hatte; daß fie in Avernien, in den Stätten Billon & 
und Mauriac, Schülen anſtelleten / vnd allda die Jugend vunderzichteren : harin 
Srancfreich/noch vor des Lojolg tode/fein gefell Broccus, durch commendacum 


des Cardinals Caroli auf Lothringen / ( welcher auch die Bullen mit engener 
band vnderfchrieben) vom König Heinrichen dem anderen / fo viel zu wegen ges 


bracht; daß dife Geſellſchafft / nach inhalt der Päpftifchen Bullen/ auch in 
Franckreich eyngenommen worden / vnd den Jeſuiter geſellen zu Paryß allein / 
vnd nicht an anderen orten vnd Staͤtten mehrꝛ / auß den Almuͤſen / Schuͤlen auff⸗ 
zurichten / vnd nach inhalt ihres Ordens zu leben / erlaubet ſeyn ſolte. 

Nicht lang hernacher haͤben ſie von dem Parlament demuͤtiglich gebaͤtten; 
daß fie auch an derſtwo in diſem Königreich geduldet / vnd hre Geſellſchafft / vn⸗ 


der dem ſchein eines geiſtlichen Ordens vnd Collegii, endtlich approbiert vnd 


guͤt-geheiſſen wurde. Aber fie haben damals / von den Vatterlands-liebenden 
Franroſen eine abfehlägige antwort bekomen. Nicht deſto wenigeraber haben 


ſie / nach außgang 4. jahren / widerumb / daß ſie eyn gelaſſen moͤchten werden / ſup⸗ 


plicieret. Alß aber die Bull / deren wir vor gedacht haben / den 2.tag Augſtmo⸗ 


nats / im Parlaments Raht abgelaͤſen / vnd jhnen von dem Koͤniglichen Procu⸗ 


rator / Noẽ Brus latden, hefftig widerſprochen worden; hat das Parlament di» | 


fen beſcheid gegeben: daß die Königliche vn Päpfifche Bullen dem Biſchoff zu 


Paryß / su ſam̃t dem geiſtlichen Collegio, Sorbona genaät/ zugeſtellt / vnd / nach 


anhoͤrung derſelbigen / von der gangen ſach endtlich beſchloſſen werden ſolte. 


Die Fotbo. Dise Sorbona, hat den 1.Decembris, Anno 1554. mit vielen ſtarcken grün⸗ 


na an Darf den / vnd offenbaren vrfachen/folche der Jeſuiten bier und ſupplication abgeweh⸗ 


a ret/aufis hefftigſt widerſprochen / vnd gar verworffen. Das Decrer pnd Vrtheil 


ſich den Je⸗ 


futten. 


der Geiſtlichen lautet von wort zu wort al ſo —J 

Im jahr des Herren ıss4.denntag C hriſtmonats / hat ſich die hoch⸗ 
wuͤrdige gantze Theologiſche Facultet zu Paryß nach anhoͤrung der 
Meß / von dem H. Geiſt/ ſo in der Kyrchen des Collegi der Sorbona, 
altem gebrauch nach/gehalten worden/nun zum vierten mal’ in dem⸗ 
ſelbigen Collegio, bey jhrem epde verſamlet / zu ſchlieſſen vnd zu ſpre⸗ 


chen / wegen zweyer Bullen oder begnadigungs-freyheiis brieffen/wel⸗ 


che die zween vnſere heiligſten Herren Däpfte/ Paulus vnd Julius die 
dritten / denen / welche den Nam̃en der Geſellſchafft Jeſu vermeyntlich 
führen wöllen/gegeben haben follen. Welche Bullen zwar / der gantze 
Raht des Parlaments zu Paryß / obgedachtẽ Theologiſchen Faculeer/ 
ſolche zu beſichtigẽ / zu erwägen/vund zu examinieren / durch jhren Diener 


zugeſchickt vnd anvertrawet hatte, Eh aber die Theologiſche Facultet 


su einer fo wichtigen ſach gegriffen vnd gefchristen/ haben alle und jede 
’ Meiftere 







































Sas II, Capital, — | 7 


Meiſtere derfelben rund vnd offentlich bekennet daß ſie nichts/ wider 


die hochheit vnd gewalt der Paͤpſtlichen Heiligkeiten / entweder ſchlieſ⸗ 
ſen / oder ins werck ſetzen / oder auch gedencken wolten. Ja ſie alle vnd 
ſede / alß gehorſame Soͤhne/ wie ſie den Papſt/ alß den hoͤchſten vnd all 
gemeinen Statthalter Jeſu Chriſti/ vnd oberſten Hirten der Kyrchen⸗ 
dem die vollkommene macht vnd gewalt von Chriſto ſelbſten gegeben 
worden ſeye / vnd welchen alle/ wes Standes oder weſens ſie ſeyen / ges 
horchen / deſſen ſchluß und deereten in ehren / vnd ein jeder fuͤr fich daruͤ⸗ 
ber halten / vnd die beſchuͤtzen ſolle / je vnd allezeit erkennet und bekennet 
haben: alſo erkennen vñ bekennen ſie es auch jetzund nachmalen / auff⸗ 

ichtig / vngezwungen / trewlich / vnd ohngefaͤhrde. | 
Dieweil aber alle / vnd fürnemlich die Gaſilichen /bereytet ſeyn 
ſollen/ einem ſeden / der da fraget von denen ſachen rechenſchafft zu ge⸗ 
ben/welcheden Glauben / gute ſittẽ / vnd die erbawung der Chriſtlichen 
Kyrchen / betreffen thund: fo hat mehr-gedachte Facultet dem Parla⸗ 
ments-Raht/welcher ſolches geheiſſen vnd erforderet / billiche folg laͤi⸗ 
ſten ſollen vñ woͤllẽ. Vñ derohalben/ nachdem ſie/ der ſachen wichtigkeit 
- nach/etliche viel monat / tag vnd ſtunde / wie gebraͤuchlich / alle vnd jede 
articul / obenberuͤhrter zwoer Bullen vñ begnadigungen/zuvor vñ zum 
oͤfftern verlaͤſen / widerholet / genugſam verſtanden / auffs fleiſſigſte ber 
trachtet vnd erwogen / darauff mit einmuͤtiger ſtimme / aber doch den 
gantzẽ handel der verbeſſerung des Apoſtoliſchen Stüls in aller demuͤt 
vnd ehrerbictung vnderwerffend / dahin geſchloſſen / vñ fo viel befunden: 


Demnach diſe newe Geſellſchafft / welche jhro ſelbſten den vngewoͤhn⸗ 


lichen nam̃en Jeſu zueygnet / ſo gantz frey vnd ohne vnderſcheid / aller⸗ 
ley/ auch wol vnehrbare / vnwuͤrdige / on vbel beſchreyte perſonen zulaſ⸗ 
ſet an euſſerlichem habit vnd kleydung von anderen weltlichen Prieſte⸗ 
ren nichts vnderſcheidẽ; an der beſchaͤrung; in den baͤttſtunden / die ſel⸗ 
ben entweder fuͤr ſich vnd zu hauſe zu ſprechen / oder offentlich in der 
Kyrchen zu fingen sin Clauſen vnd der ſtille in vnderſcheid der ſpeiſen 
vnd tagen / in faſten / vnd allerley anderen ceremonien / durch welche die 


geiſtlichen Orden fonften vnderſcheiden und erhalten werden / mit fo - 


vielen ond mancherley indulten / freyheiten / vñ begnadigungen / begaa⸗ 
bet iſt; beſonders mit verwaltung beyder Sacramenten / der Buͤß vnd 
des Abendmals vnd ſolches ohne vnderſcheid der oͤrtern oder Perſo⸗ 
nen; auch im ampt zu predigen / zu laͤſen / vnd zu lehren; zum nachtheil 

der ordenlichen Biſchoffen / vnd der hoben geiſtlichen Obrigkeit; auch 
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zu nachtheil anderer Gröden; ja wol auch der Fürften und weltlichen 
Herꝛſchafften; den frepheitender Vniverſiteten zu wider vnd entgegen: 
vnd endtlich zu groſſer beſchwaͤrung des gemeinen Volcks; verderbet 
die zucht vnd ehrbarkeit des Moͤnchs⸗ vnd Cloͤſterlichen Lebens: ſchwaͤ⸗ 
chet Die fleiſſige/ gottſelige ond notwendige uͤbung der Tugenden / vnd 
eines eyngezogenen harten Lebens: ja wol/von anderen Orden frey ab⸗ 
zufallen / anlaß vnd vrſach gibt: den ſchuldigen gehorfam vnd vnder⸗ 
thänigkeit gegen den ordenlichen geiſtlichen Oberen auffhebet: fo wol 
geift: alß weltliche Obrigkeiten jhrer Rechten vnd gerechtigkeiten ons 
billicher weiſe beraubet: in beyden Ständen verwirrung / vnder dem 
Volck vielerley klaͤgten/ ſtreitte/ zaͤncke / zwytrachten / neid/ auffrühren / 
vnd mancherley zwyſpaͤlte/ anſtifftet vnd anrichtet: daß derohalben/ 
vnd nachdem ſolches alles / vnd anders / reiffig vn fleiſſig betrachtet vnd 
erwogen wordẽ / diſe Geſellſchafft in Religions⸗ vnd Glaubens fachen 
fuͤr gefaͤhrlich / fuͤr ein verwirrung des Kyrchen-friedens/für eine auß⸗ 
reutung der Cloͤſterlichen vnd Mönchs-orden/ und mehr für eine vn⸗ 
dertruckung / alß aufferbawung / zu achten vnd zu halten ſeye. 
en Diſes der Theologifchen Facultet zu Paryß gefelltes Vrtheil aber / haben die 
DE Jeſutter in Spanien/ durch die Inquifition dafelbften/ gänklich abgerhan / und 
Spariſchen zu vnkraͤfften erkennet. Darvon der Jeſuit Ribadeneira alſo ſchreibet: Ferners 
Inqwli. haben die verordneten der Inquiſition in Spanien / das Decret der 
Theologiſchen Facultet zu Paryß / alß welches wider Die heilige hoch⸗ 
heit des Apoſtoliſchen Stüls/von welchem vnſer Orden beftätiget und 
güt-gcheiffen worden/außgefprochen, vñ dannenhero falſch / vnd nicht 
wuͤrdig / daß es für ehrlicher Leuthen ohren kommen ſolle / durch Ihren 
gemeinen beſcheide / zu laͤſen verbotten. UN 
In Franckreich aber / dieweil durch diſe / der Parnfifchen Theologen / ergan⸗ 
gene Vrtheil / die Geſellſchafft etwas erſchrecket worden; vnd ſie alſo den mantel 
nach dem wind zu hencken / auch daß der gefaßte vnwillen gegen jhrem Orden 
mit der zeit geminderet werden moͤchte / vermeynet; iſt von diſer ſache / biß sun zei⸗ 
ten Koͤnigs Franciſci des anderen / gantz vnd gar ftill-gefchwiegen worden: vn⸗ 
der welchem Koͤnig / alß die von Guife das regiment fuͤhreten / vnd die oberhand 
hatten / ſie aber den Jeſuiten auff das beſte zugethan waren; haben die Jeſniten 
jhre ſach / welche lang vnder der banck gelegen / widerumb herfuͤr gebracht. 
Biſchoff zu — Es iſt aber / auff erkantnuß des Parlamenis/vor allem / des Biſchoffs su Pas 
Paryß if ryß / Euſtochii Bellaji, guͤt- beduncken darüber erkundiget worden; welches er 
weh auch in Schrifften von fich gegeben: darinnener anzeiget / daß die Jeſuitiſche 
Geſellſchafft / wie alle andere newen Orden / fehrgefährlich/ Wh | 
ifen 
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difen seiten viel mehr auffruͤhr an zurichten / alß der Kyrchen einigkeit 
widerzubringen / tüglich vnd angeſtellet ſeye. In ſonder heit aber ſchiltet er 
der Jeſuiten nam̃en / alß der voller ehrgeitz ſeye: dieweil ſie namlich al⸗ 
fo jhnen allein zueygneten / was der gantzen Catholiſchen Kyrchen ge⸗ 
buͤhret alß welche eygent lich eine Verſamlung der Glaͤubigen genen⸗ 
net werden koͤnnen deren haupt der Her: Chriſtus it. Dieweil fie dann 
folchen. nam̃en auff fich allein ziehen : fowöllen fie eben fo viel fagen/ 
daß fie allein die Kyrchen machen. Darnach fagt er / daß die frepheiten/jhnen  _ 
von Papſt Paulo dem dritten ert heilet /viel in ſich begriffen / welches den gemei⸗ 
nen Rechten zuwider / vnd dem anfehen und. gemalt der Biſch offen / Gemeinden / 

vñ Vniverſiteten / abbruchig were: Dañenhero dañ viel rhatſamer ſeye / daß / all⸗ iin) 
dieweil fie von dem Papſt / zu der Türcken vnd anderer vnglaͤubigen vnderrich⸗ UM 
tung / vnd su eroͤffnung des Worts Gottes bey ſolchen Voͤlckern / gleichſam ger N 
widmer worden / jhnen am dergleichen nahe gelägenen orten wohnungen zugeey⸗ 
gnet wurden : gleich wie vor seiten / an den Chriſtlichen grenten / die Rhodifer 
Ritter wacht halten muͤſſen. | | 
Wiewol nun folche meynungen dem König fürgebracht worden: fo ward dodj/ 
auß antrieb des Cardinals von Lothringen’ durch ein offentlich Schreiben vn⸗ 
der dem dato den 24.4 prilie/ des 1561 jahrs / dem Parlament befohlen ; daß es / Jeſuiter 
mit hindanſetzung der Theologen zu Paryß meynung / auch des Biſchoffs ſelbſten a . | |] 
gegeneynmwendung/fo wol die Paͤpſtliche / alß Koͤnigliche / der Geſellſchafft ert heil⸗ Frangreich J 
ten begnadungen vnd freyheiten /offentlich publicieren ſolte. Ob wol auch die angenomen | 
Gefellen bey dem Parlaments- Raht / durch ein fupplicasion / fich dem gemeinen nd Pefäcn | 
Rechten vnderworffen; und dariñen den von Paͤpſten ihnen veriyhenenrechren 
Yndfreyheiten/fodem gemeinen Rechte / und der Autoritet Der Biſchoffen / Colle⸗ 
gien / Gemeinden vñ Vniverſitetẽ / auch dem rechten der Franhoͤſiſchen Kyrchen / 
vis den auffgerichten pacten zwiſchen den Koͤnigen vnd Paͤpſten / zuwider vnd ver⸗ 
faͤnglich ſeyn möchten/gänglich renunciert / vnd ſich deren begeben haben:So hat 
doch nichts deſto weniger der Parlaments. Raht / den 2u. Februarij / durch eine er⸗ 
kantnuß / die gantze ſach auff ein allgemeines Concilium ‚oder aber auff eine Zu⸗ 
ſammenkunfft der Frantzoͤſiſchen Kyrchen / verſchoben vnd verwieſen; von wel⸗ 
cher diſer newe Orde möchte beſtaͤtiget vnd approbiert werden. Vnd / alß diſem 
nach endtlich / auß befehl des Koͤnigs / viel Prelaten / in groſſer anzahl / wegen der | 
Religions⸗ſachen / zu Poifly zuſamen kommen; da dann der Cardinal Franciſcus 
Turnon,Ersbifchoff su Lyon / preſidierte: den 25. Herbſtmonats / alß Bellajus, der 
Biſchoff zu Paryß / das wort gethan / vñ viel conditionen beygeſetzet / hat dieſelbige 
Verſamlung / nach außweiſung deſſen jhro gegaͤbenen gewalts von dem Parla⸗ 
ments Raht / nach erkantnuß der ſachen / diſe newe Geſellſchafft / vnder dem nam⸗ 
men einer Geſellſchafft / Collegii oder Schuͤlen / nicht aber eines newen geſtifften 
Ordens / auß einem verſchlagenen antrieb und raht des Cardinals Turnon, an. 
genommen vnd beſtaͤtiget, Mit angehenckter auß druͤcklicher aueh und weiße; daß 
u J—— 
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zu Parvß iſt muͤts und angemaßter freyheit / widerſetzte; iſt die fach widerumb bey dem Parla⸗ 


wider die 
Jeſu iten. 


Cäroli 
Molinei 
bedencken 


von dene, Franckreich / fuͤrnemlich aber wider die hohe Schuͤl zu Paryß / welche 


ſuiter ⸗or⸗ 
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‚20 2 Zefuiter hiſtori / des III. &heils) / — OR 3 
fie einen andern nam̃en / alß der Jeſuiten / oder der Geſellſchafft Jeſu / annemen 
vnd daß der Biſchoff / in feiner verwaltung / fo wol vber fie Geſelen / alß vber an⸗ 
dere Prieſter vnd Geiſtlichen / ſein gerichiszwang zu treiben / gut fug vnd mache 
haben; auch daß ſie / zu nachtheil der andern Biſchoffen / Collegien / Gemeinden / 
Sniverfitsten/ oder anderer Orden / vnd wider derſelben jnrisdiction vnd ve r⸗ 
waltung / nichts nicht anfangen oder thun ſondern nach dem gemeinen brauch 
vnd rechten geregiert / vnd en u fo —* der 
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! 
lieffen / widerfprechen / vnd fich deren begeben folren. Mit dem fernern anhang: h 
wo fie folchem nicht nachfommen / oder hinfürrer newe freyheiten don den Paͤp⸗ 
fen außbringen wurden; daß die befreyung vnd zulaffung / in gegenwertigem | 

ar — alß dann / vnd dan alß jetzt andy auffgehaben vnd widerruf⸗ 
et ſeyn ſolte. | fi EINE 
- Aber wie haben ſich hier auff die Jeſuiter verhalsen? Ste feind keiner diſer con⸗ 
ditionen nachfommen;zviel weniger haben ſie den titul jhrer Ordens vnderlaſſen 
Ja / daß mehr iſt / fo bald fie diſes Decret erlangt / haben ſie zu Paryß ein Schat 
auffgerichtet / vnd vber die thüre des Collegüi gefehrieben : Das Collegium 
vonder Societet des nam̃ens Jeſu. ee 


Alß nun diegange hohe Schäfzu Paryß / ſich den Jeſuiten / wegen jhres hoch⸗ | 



























ment angebracht worden. Ch aberim Naht darvon gehandelt warde/ift Carolüs 
Molinzus , ein beruͤhmter Juriſt in Franckreich vnd Teutſchland vnd dis 
höchften Rahts zu Paryß Advocat / von der hohen Schüfe rahts-gefragt wor» 
den; Ob die Jeſuiſten / (dañ alfo nenner er fr)im Königreich Frankreich? 
vnd in der hohen Schülzu Paryß / zu dulden ſeyen ? Der hat in einem 
Rahtſchlag / in ſchrifften verfaſſet / (welcher auch hernacher gedruckt worden) 
geantwortet: Daß ſolches nicht allein dem gemeinen weſen nicht dienlich 
fondern auch wider den gemeinen nugen vnd frommen des Königreichs | 














vnder allen Academien die fuͤrnehmſte / ſeye. Vnd ſolches auß nachfolgen, 
den vrſachen. | 1 re a 
J. Dann erftlich zeiget er an/ Daß die Jeſuiten einen newen Orden / 
wider Die alten / auch auff den Conciliis geſchloſſenen regulen vnd ſa⸗ 
tzungen / anrichten: da doch in denſelben verbotten / gantz keine newe 
Drden mehr anzuſtellen; ſondern indie ein⸗mal angenom̃enen vnd ap⸗ 
probierten Conventen ſich zu begeben. Dann ſonſten wurde der newen 
Secten vnd er findungen / zu erſchoͤpffung des Chriſtlichen volcks / ver⸗ 
jung vnd verwirrung des Kprchen-ordens / welcher feine gewiſſe 
maß vundzielhabenfolle/gangondgarfeinendfyn. En 
Il. Zum andern / fo feye diß auch infonderheitwider des hoben 
Rahts zu Paryß gemeine decret und befcheide: — > 












| \ Das 1, Capitul. : 378 
nicht nur ein-mal abgewieſen ſeyen / nicht allein alß vnbekaũte; ſondern 
auch alß frembdlinge. Ja auch / alß welche der gantzen gerechtigkeit vnd 
tituis eines Collegu nicht fähig / ſeye diſe Sertond angemaßter Drr 
den/von einentfo hohem Raht / gantz vnd gar verworffenmworden. 
111. Drittens / ſey es wider.dasoffentlich Concilium, vnd darauff/ 
nach lang gepflogener vnd reiffer berahtſchlagung / von neun außerle⸗ 
ſenen / fuͤrtrefflichen vnd gelehrten Maͤnnern / erfolgten beſchluß / fo ge⸗ 
ſchehen in der Statt Niſſa / im Hewmonat des 153 8. jahrs. Vnder wel⸗ 
chen Männern vier Cardinaͤle / die vbrigen Ersbifchoffe/ Bifchoffe/ 
vnd Aebte geweſen; fo von Papſt Paulo dem dritten verſam̃let / vñ ver⸗ 
mittelſt eines eydſchwurs angeſtrengt wor den: daß ſie ohne alle heucheley 
die wahrheit ſagen / vñ wie man die mißbraͤuche der Kyrchen verbeſſeren / 
vnd die kranckheiten derſelben heylen koͤnte / rahten ſolten. Welche vn⸗ 
der andern mißbräuchen/fo zu verbeſſeren / auch ſur gut angeſehen; daß 
man die zulaſſung newer Ordens leuthen / auch in den allbereit ange⸗ 
nommenen Eonventual orden / gaͤntzlich abthun vnd verbieten; ſon⸗ 
dern alle / welche damals noch nicht profeß gethan / abſchaffen vnd vers 
treiben viel weniger aber / auch von den zugelaſſenen Orden / newe Con⸗ 
vent auffrichten vnd noch) viel weniger newe ſelbſt angemaßte Or⸗ 

den verſtatten vnd zulaſſen ſolle. | 


IV. Zum vierten / fen es wider. den gemeinen nugen des gantzen 
Königreichs ; welches fihon ver längften/ (wiedie fach am tag vnd of⸗ 
fenbar) Durch viele vnd maͤnge der Bruͤdern vnd Droens-leuthen/ 
genugfam beſchwaͤrt worden. Wann nun diſer newen Secte/auch einen 
newen Convent zu begeren/ zugelaſſen wurde: ſo wurde ſie ſich gar bald 
durch das gange Reich außtheilen / nicht allein mic vnkoſten vnd bes 
draͤng nuſſen des gemeinen Volcks; ſondern auch mit augenſcheinli⸗ 
‚chem ſchaͤden vnd beſchwaͤrnuß der vbrigen Kyrchen im Koͤnigreich. 
Deſſen dann ein augenſcheinlich friſches exempel iſt; welches auß einem 
gar ſchlechten vrſprung / bey 70. jahren hero / feinen anfang genommen. 
Da Franciſcus a Paula, der Einſidler / imanfang der regierung Koͤ⸗ 
nigs Ludwigs des eilfften / in das Turoniſche gebiet kommen / ond/alß 


er s ſugert felds an ſich gekaufft hatte / geſtorben iſt; lieber / wie vnd 
durch was für ſtücklein haben feine diener / welche mit diſem erbguͤt jD> 
res Herzennicht begnügt waren’ jñerthalb 20.Jahren/ ſo vielnewe/ond 
seichlich ah (öfter des Minbrüder- Drdens/in Frankreich auff- 
gebawet? 


nfere Jeſuiſten / gleich wie fie ſich — groſſe⸗ 
| u tij | 
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ven vnd herrlicheren anfang haben : alfo gedencken ſie vie oͤher hin⸗ 
auß ; trotzen auch vnd verhoffen/ daß ſie in kurtzem etwas groͤſſers auß⸗ 
richten wolten. Iſt derohalben am meiſten dem anfang zu wehren vnd 

sumiderfeehen. | ua 0 
V. Fünfftens / fo geräichet folches a 









nußen ; fondern auch zu grofler gefahr des Rönigreiche : in dem nam⸗ 
lich alle heimlichkeiten deſſelben / den außländifchen allenthalben entdes 
cket onderöffnet wurden. Dann ſie haben vnd locken sufich Italiaͤner⸗ 
Spanier/ vnd allerley nationen: welche nicht allein bey jhnen verbleis 
ben; fondern auch einandern ſtaͤts / was fich zutraͤgt / zu wiſſen machen ° 
fuͤrwahr ein gar ermünfchte gelägene fach / welche die außfpäher/ die 
heimlichkeiten des Rönigreiche außsufpreptten/ habenwurden. Wels 
chhes dann / alß ein ver haßt vnd gefaͤhrlich were / die alten vnd politi⸗ 
ſchen geſaͤtze verbotten / vnd darauff groſſe ſtraaffen geſetzet haben. 
Alſo daß auch / diſer vrſachen halben / rechtmaͤſſig erwehlte Biſchoffe 
koͤnnen abgeſetzet werden. Wie viel mehr ſollen dann ſolche newen 












Mönche außgeſchloſſen werden ? wa | E 
VI Für das fechfte/freitet folches wider Das allgemeine Recht ; in 
welchem die erbamung vnd auffrichtung newer Collegien verbotten 
werden. Vnd in ſumma / ein jeglich Collegium iſt vnehrlich 7 weiches 
nicht außdruͤcklich approbiert / vnd gůt geheiſſen worden if. Go 
werden die jenigen / welche ſich verbottener Collegien gebrauchen/⸗ 
nicht mit geringerer ſtraaff angeſehen; alß die / welche mit gewaff⸗ 
neter hand fich der Kyrchen / vnd anderer zum gemeinen ſtande geh⸗ 
riger oͤrter/bemaͤchtigen. Vnd / wann ein Collegiumnicht jnſonder⸗ 
heit erlaubt vnd vergönftiget worden ; fo Fan ſolchem auch / in keinem 
Teſtament / nichts hinderlaſſen oder verſchaffet — vas hier⸗ 
von das Geſatz / ſo von der heiligen Kyrchen lautet / geordnet hat daſ⸗ 
ſelbe wirdt geredet von einem offentlichen vnd ordentlichen Kyrchen⸗ 
dienſt / vnd von einem Catholiſchen Collegio; es ſeye gleich zu Rom/ 
oder ſonſten anderſtwo / durch die gantze Chriſtliche Kyrchen. Weil ei⸗ 
nem ſolchen Collegio, vor den zeiten Kayſers Conſtantini, nichts le⸗ 
gats· weiſe verſchaffet / noch ein Chriſtliche Kyrche zu einem erben eyn⸗ 
geſetzet hat werden koͤnnen. Welches dann / weil es ein matron zu Rom / 
Lucina genañt / gethan hatte; iſt ſie von Maxentio, welcher vor dem 
Conftantino das Ranferchumb verwaltet / in das elend verwieſen wor⸗ 
den: wie Platina in dem leben Marcelli bezʒeuget. Welches nun Kayſer 
| Con» ° 
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Br. Das II. Capitul. | — 
Sonſtantinus, nach dem er gemeldten Maxentium berwunden / vnd 
an ſeine ſtatt Kayſer worden / verbeſſert vnd geaͤndert; In dem er obge⸗ 
dachtes Geſatz gegebenhat: vñ zwar Feiner andern vrſachen halben / daũ 
nurden Chriſtlichen Kyrchen / vnd dem ordenlichen Gottesdienſt zum 
| Ba der erften Kyrchen waren feine Cloͤſter oder andere Collegia, 
dann nur allein der Bifchoffen vnd Pfarrern haͤuſer; welche an ſtatt 
der Apoſtel vnd Juͤnger Chriſti kommen ſeind. Welches feines wegs 
von vnſern Cloͤſtern oder Elauſen kan gefagt werden; ſondern ſie ſeind 
vñ bleiben noch vnder den gefägen/ welche ſolches verbotten haben: vnd 
werden vnder die zal der vnerlaubten Collegien gerechnet / fo lang man 
ſhrer ſonderbaren approbation nichegewißift. Vnd koͤnnen alſo nim⸗ 
mermehr / vnder der gnade vnd fropheitmehrberährtes Geſatzes des 
gi Ranfers Conftantini,begriffen werden : alß welches noch heut zu tag? 
wegen des mißbrauchs Des befcehornen hauffens der Roͤmiſchen Kyr⸗ 
‚chen / welche den haab und gütern der ferbenden dergleichen fallſtrick 
legen / durch die Kayſer Valentinianum vnd Valentem widerzäffee vnd 
abgerhan bieibet; vnd geſchehen iſt zu zeiten des heiligen Hieronymi: 
der ſolches geſatz / wegen des ſchaͤndlichen vnd vnerſaͤttlichen geitzes der 
| Pfaffen vñ Mönchen inder Römifchen Kyrchen / hoͤchlich (oder. Wel⸗ 
chen geiß er dann auch / in feiner andern Epiftelan Nepotianum, in 
dem erften eheiffeiner Sendſchreiben / hefftig beklaget⸗ beweynet / vnd 
verflůchet. Solte er noch heut zu tag (chen behuͤte Gott/ was fuͤr ein 
grewel vnd abſchewen wurde er haben vnd tragen ab diſer vnſerer Je⸗ 
ſuiſten / welche ihren gottesdienſt und gebaͤtte verkauffen/ ſchaͤndlichem 
gewinn vnd geltſucht. Dann ob ſie wol ſonſten fein anders eynkommen 
haben; fowöllen ſie doch nicht arbeiten/noch jhre nahrung (wieder hei⸗ 
lige Auguftinus, nach dem exempel des Apoſtels Pauli / in feinem büch, 
vondem Wercke der Mönchen vermahnet) mit den handen füchen. 
Viel weniger begärtfiefich den alten sugelaffent Conventen zu vnder⸗ 
- werffen : wiedochdasgeiftliche Recht erfordert vnd haben will: Son⸗ 
dern ſie bemuͤhen fich/jhnen für ſich ſelbſten ein newes Reich auff zurich⸗ 
en / vnd folches auß dem ſauren ſchweiß der einfaͤltigen armen Leuthen: 
welches auch Chriſtus / bey dem Euangeliſten Matthæo am 23. capitul⸗ 
verbotten vnd vermaledeyet hat. | 
VII. Fuͤr das ſibende/daß ſie mitten in der hohen Schuͤl/ eygens ge⸗ 
walts/ eine newe Kyrche/einnemes Collegium, new⸗ Lehrer / vnd newe 


Leccionen / anrichten; yon welcher — Fein erlaubnuß ha⸗ 
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ben:verwaͤgern ſich auch/ der hohen Schuͤl vnderworffen zu ſeyn; ſon⸗ 

dern werffen / fuͤr ſich ſelbſten / ein newes haupt jhres Coll egin vnd deſſen 
ůbung / auff: welches nicht allein vngereimet⸗ ſondern auch auffruͤh⸗ 


riſch / vnd wider das gemeine Recht ſcheinet / vnd verbotten iſt. 
VI Zum achten / fo hat die Paryſiſche hohe Schul zugelaflener 
vnd bequemlicher / vor alters aufferbawier Collegien⸗ mehr alß zu viel⸗ 
ja vberflüſſig genuͤg: alſo daß das newe Jeſuiſtiſche Collegium deſto 
minder gelitten vnd zugelaſſen werden ſolle. er 
IX. Beſchließlichen ond zum neunten / predigen fie/ und haben 
darbey einen Catechilmum , welcher viel aberglaubeninfich hat/ den 
fie dem gemeinen Mann 7 ohne onderfcheid / fonderlich aber auch 
dem weibsvolck / heimlich auffüringen ; ohne einiche vorhergehende 
autoritet und güt-heiffen des Bifchoffs / und anderer der heiligen 
Schrift Doctorn ond Lehrern. Auß welchem dann erfcheiner/zwiefie 
ſich mit fleiß eyndringen / vnd darbey anlaß undorfachgebenmwöllen/ 
die Friedens-edicten dardurch vmbzuſtoſſen. Welches dann fehr ges 
zieren iſt / vnd mit fich einen unmwiderbringlichen fchaden auff dem ru⸗ 
ken hat. | — Ra 
Derohalben / vnd in betrachtung deſſen allen/ hat der hohen Schuͤl 
general-Procurator gut füg vnd recht/den Jeſuiſten / tragenden ampts 


halben/ wegen jhres newen Gebews / zu widerfprechen ; vnd ſie / durch 
gebuͤhrende mittel rechtens / daß ſie von ſolchen newerungen abſtehen/ 
anzuhalten. Vnd daß diſes allen rechten gemaͤß / bekenne Ich Carolus 

. Molinzus Rechts gelehrter in Franckreich vnd Teutſchland / vnd al⸗ 

ter Advocat in dem Oberſten Rabtzu Paryß. et 

Under freie Außdifen nun vñ anderen dergleichen ——— die ſach / in offentlichem 


der Buiver Parlaments⸗raht / hefftig getrieben worden. Wegen der Jeſuiten / hat Petrus 
7— De Verforius ein verfüchter und beruͤhmter Mann in Rechts- handeln’ das wort ge⸗ 
Jeſuiten. than / vnd ihren vrſprung und onderzichtung ſehr mir worren heran geftrihen. 
Stephani  Ningegen und andern eheils/ hat Stephanus Pafquier der Bniverfieerfach 
Pafquiers gefuͤhret; und dife Sect ſtoltz und auffgeblafen/ auch voller falfcher berrüglicyer 
— andacht / jntitulieret: welche in Spanien geboren / zu Paryß erwachſen / zu Bene» 
big getribenzond zu Nom anfänglich verworffen / letſtlich aber angenommen/ond 
mit vnmaͤſſigen / audy dem offenen from der gemeinen Rechten zuwider lanffens 
den freyheiten / begaber; vnd fürtersin Franckreich / durch gemeinen ſententz der 
Theologiſchen Facultet / verdammet; zůgleich auch vom Biſchoff zu Paryß ver⸗ 
worffen ſeye: jetund aber gehe fie in vollem ſchwang / vnder dem ſchein / alß wann⸗ 
fie die Jugend vmbſonſt vnderrichteten Dannenhero ſie fange Geſchlechter / mit J 
verfaͤlſchung der Teſtamenten / in armůt, die ———————— N 
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Religion / in das verdärben bringen; vnd in dem fie die ingenien der Ingend / 
durch jhre aberglauben / gleichſam beza ubern / dardurch allerley auffrühr / abfall / 
meuterey / vnd andere ſchelmenſtuͤcke / anrichten / vnd bald in das werck / zu endli⸗ 
chem vndergang des gantzen Koͤnigreichs / ſezen werden. 
Bnder anderm aber / ziehet er / was jhre Geluͤbde betrifft / das jenige gewaltig 
an / in welchem ſie jhrem fürgefegten Oberſten / welchen fie alß einen Gott auff 
Erden verehren / einen blinden gehorſam / (tie fie jhn ſelbſten nennen) durchauß 
n din allen ſachen / geloben vnd ſchweeren muͤſſen. 
Darnach / ſo ſtreichet er jhren ehrgeitzigen vnd hochmuͤtigen namen herauß; 
welches halben / etliche Schwermer / vor wey hundert jahren / alß fie dergleichen 
gefuͤhret / von der Kyrchen verdammet / vnd / durch gerechtes gerichte vnd ſtraaff 
- Bortes / gaͤntzlich außgerottet worden ſeyen. Dann es werde mit diſem namen 
nichts anders geſuͤchet / alß daß under einerleyreligion-verwandtenein zweyſpalt 
entſtehen muͤſſe: in dem die einen Jeſuiten / die anderen Chriſten ſeyn / vnd ge⸗ 
nennet werden woͤllen. | 
Daß fie Sefuiren aber fich alfo demuͤtiges gehorſams gegen dem Papſt erzei⸗ 
‚gen ; deſto mehr ſollen die Frantzoſen ſelbige fuͤr verdaͤchtig halten: alß welche 
Frangoſen zwar den Papſt fuͤr das oberhaupt der Kyrchen erkeñen: jedoch alfo/ 
daß er ſchuldig ſey / den heiligen allgemeinen Conciliis vnd Decreten vnderworf⸗ 
fen vnd gehorſam zu ſeyn; vnd daß er wider das Koͤnigreich / und deſſen Koͤnige/ 
nichts erkennen / noch wider des Parlaments beſcheide / oder zum nachtheil der 
- Bilchoffen in jhren grentzen / etwas ſprechen möge. Sexzet darbey / daß / ſo viel 
diſer Sectierern einm al eyngenommen werden / ſo viel feinde auch im Koͤnigreich 
vnderhalten / vnd daſſelbe haben werde. Welches wann es geſchehe / die Paͤpſte — 
Aalßdann / den Koͤnig vnd ganzes Franckreich / auß gefaßtem haß vnd zorn / mit 
krieg anzugreiffen vnd zu verfolgen / genuͤgſame vrſach vnd gelaͤgenheit hetten. 
Eeiſtlich / feine rede zu den Rahtsherren wendend / ſagte er: Euch / vnd den 
jenigen / welche jetzunder die Jeſuiten dulden⸗ wirdt endtlich / aber viel 
zu ſpaht / der glaub in die hand gegeben werden; wann jhr die wuͤrckung / 
vnd durch ewer nachſehen vervrſachten effect vnd außgang ſpuͤren / vnd 
erfahren werdet / wie durch der Jeſuiten argliftigfeit/ betrug / aberglau⸗ 
ben / ſchmeicheley / buͤbenſtücke vnd boͤſe kuͤnſte / der gemeine fried vnd 
wolſtand / nicht allein in diſem Reich / ſondern auch durch die gantze 
Welt/groſſen ſchaden leiden muͤſſe. nen 
Auff difes har der Jeſuiter Patron Verforius mit vielen worten repficiere:biß 
letſtlich BaptiftaMenilius , welcher des Koͤniglichen Richters ſtatt vertretten / 
nachdem er beyderſeits Anwaͤlden jhre verbitterungen verwiſen; vnd von der Baptiftz 
_ gefahr und vnhell / welches / wann die Jeſuiter epngenommen werden ſolten / nicht ale 
allein was die Religion / fondern auch dag gemeine regiment anbelangt / wider⸗ die Jeſuiten 
fahren vnd entſtehen wurde / viel geredet hatte; endtlichen wider die Jeſuiter alſo 


beſchioſfen Baß ſie / alß weighe vnder einem gelůbde lebeten / mit demleib vnd 



























gemein 


— 


Er 


6 Zeſuiter hiſtor / des In, Their 

gemein der Paryſiſchen Schuͤl / dfe Jugend zu vnderrichten gang vnd gar, t 

koͤnten vereiniger und aufgenommen werden. Bare auch zugleich von dem » t 2 

laments⸗ Raht / daß er auff mittel bedacht ſeyn wolte / wie das gefchäfft oder ge⸗ 

maͤchnuß des Biſchoffs zu Clermont in andere nutzen verwendet werden koͤnte 
oder ſolte / damit gleichwol dem letſten willen des Teſtierers / in andere wg und 

weile/ein genügen geſchehe / vnd derfelbe erhalten wurde, Su 

Dife fach if ganzer sween tag under handen gehabt und gehandelt: worden, } 

| Der Raht aber / alf welcher entweder des zukuͤnfftigen vbels frey und ficher war / 
oder auß haſs vnd boͤſem willen wider die Reformierten / (welche außzurotten vnd 
zu vertilgen / man die Jeſuiten gleichſam gebohren su ſeyn vermeynet) hat be⸗ 
ſchloſſen / daß diſe ſach zu weiterer berahtſchlagung folle gezogen werden ; under 
deffen aber gleichwol den Jeſuiten freyheit vnd macht / eine Schul auffzurichten / 
vnd die Jugend zu lehren / ver gönftigerond gegeben. Weldyes den 5: — 
jahr 15 65. alſo iſt erkennet worden. 

Bey ſolcher gelaͤgenheit / iſt diſe Geſellſchafft in Franckteich allgemachſom 
erwarmet vnd gemehret worden; vnd haben nicht allein des gemeinen volcks / 
ſondern auch der Fuͤrſten des Geblüts ja der Königenfelbften/hulde vnd gnad 
heimlich erlangt und vberkomen: welche ihnen dann / an onderfchiedlichen orten/ 
vnd zwar in den fuͤrnehmſten Staͤtten / herzliche Collegia erbawet / vnd dieſelben 
mit reichen eynkommen vnd renten begabet haben. Vnder deſſen aber / iſt der 
alte gefaßte und eyngewurtzlete groll der Sorboniſten / vnd der gantzen hohen 
Schuͤl zu Paryß / wider die Jeſuiten / nicht gemindert worden; alſo daß ſie alle⸗ 
zeit heimlich einandern angefeindet vnd geneydet haben: In dem die offentlichen 
Profeſſores der Vniverſitet auff ſie ſtuͤmpffeten / daß ſie abſoͤnderlich / vnd auſſer 
der ordnung / eine beſondere Geſellſchafft hetten: daß ſie / biß auff heutigen tag / 
ſich den gefagen der Vniverſitet vnderwürffig zu machen / vnd dem Redorijt 
gehorchen / fich verweigerten;, fondern nur jhren Fuͤrgeſetzten im winckel gehor- ⸗ 
fam mweren : daß ſie / wie ein Biber) (welcher zu waffer und zu land feine nahrung 
vnd leben har ) ſelbſten sweyffelhafftig weren was für eines Drdengfiefeyen: 
daß fie allerley fädern andern abfteleten/ vnd jhnen faͤlſchlich anmachten :daß fie 
mit einer gelägenheit und art des lebens nicht zu frieden/fondern den ordenlihen 
hirten jhre ſchaͤfflein abzoͤzen / vnd ſich auß anderer leuthen raub vndbeuten 
bereichten: daß ſie / durch jhre heimliche opffer-dienſte / jederman auffnemmen / 3 
und abfolviereten : vnd daß ſie durch wunderliche art eines angels / auß den fürs 
nehmften adelichen gefchlechtern / die onfürfichtige Jugend an fich fifcheten vnd 
erfchnappeten : auch daß fie/bey waͤhrendem krieg / durch jhre besanberungen/ 
die ganze Jugend an fich gesogen ; vno alß Paryß belägert/ und groffen hunger 
"gelitten / fie in jhren Schülen under groffer menge gelehret / undallein fürfich 
eine hohe Schuͤl gemachr herren ; welche doch vor seiren/ wegen vieler bäufigen 
ſchuͤlſtuben / und in welche offe die suhörer kaum hineyn zu gehen platz gehabt / 
inhöchfter flor geſtanden were, 


Alß aber / kurtz vor N der Statt Ban an König Der He 
rten 
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vieren /der Jeſuiten rahtſchlaͤge in Franckreich von tag zu tagärger wurden ; 
hingegen aber ale ſachen zu einem guten friedlichen ſtand zu gutem des Koͤ⸗ 


nigs/ond des ganzen Koͤnigreichs / ſich fehieferen:da harihr General Aqua-viva, 


- zu Rom refidierend / damit er dem zukuͤnfftigen vbel in etwas begegnece und raht 
ſchaffete / alle Provinciafen, Rectoren/ und die fürnehmften oder aͤlteſten Patres 


des gantzen Ordens / nacher Rom / zu einer gemeinen Berfamlung/im jahr 1593. | 


_ sufammen berüffer : allda ſie felbiger zeit im Winrermonat / damit fie ſich in Die 
zeit ſchicketen / bey fo geſtalteten fachen/ nachfolgendes Decret geſtellet haben: 


Daß ſie ſich alles böfen fcheins/ / vnd vnnothwendiger / auch auß boͤſem Iefuiiie 


argwohn herruͤhrender klagen / enthalten ſollen. Vnd wirdt darbey al 
len/ in krafft des heiligen Gehorſams / vnd bey ſtraaff der entſetzung 
aller Aemptern / Wuͤrden vnd Hochheiten / auch verlierung der macht 


beydes zu lehren vnd zu lehrnen / gebotten: Daß keine ſich in gemeine vnd mirsen por- 


weltlicher Fürften vn Herren geſchaͤffte / in keine weiſe/ ſich eynzumen⸗ 
gen / oderſolche fachen/er ſeye gleich darzu erbaͤtten von wen er woͤlle/ zu 
handlen vñ zuwandlen/auff ſich nem̃en / vnderſtehẽ / oder anmaſſen ſol⸗ 
le. Vnd wirdt den Oberen ſolches ernſtlich aufferlegt / daß fie/in ſolche 
ſachen ſich eynzuflechten / den Geſellen nicht geſtatten: vnd / da fie etwan 
etliche darzu geneigt befunden / dieſelbẽ alßbald an cin anders ort veraͤn⸗ 
deren / wann villeicht an dem ort / da fie ſeind / gelaͤgenheit vnd gefahr 
vorhanden were / ſich in ſolche ſachen eynzumiſchen / vnd zu verſtricken. 
Daß es aber / mir eroͤffnung ſolches Decrets / den Jeſuiten Fein ernſt geweſen / 
ſondern fie die Leuthe nur darmit betriegen / vñ einen blawen dunſt für die augen 
machen woͤllen; auff daß namlich jhuen an jhrem glauben nichts abgienge; iſt 


dannenher genuͤgſam am tag vnd offenbar: daß ſolchen befehl jhre Oberen nie⸗ Zefuicer 


mals gehalten / ſondern viel mehr / ſo offt / vnd wo ihnen ein lucke geoͤffnet worden, 
“ihre alte haut wider angezogen / vñ jhre angewehnte buͤbenſtücke gebrauchetʒ au) 


jhre rahtſchlaͤge / nach gelägenheit der zeit / vnd aller ſachen vmbſtaͤn den / wol an/ das gerade 
gerahten haben. Inmaſſen auch ſolch angezogenes Decret / jhrem geſchwornen widerfpiet. 


blinden gehorſam gang und gar zuwider geweſen / alß welcher viel ein anders von 
ihnen erfordert: wann fie nicht heimlich bey ſich ſelbſten viel andere gedancken im 
herzen gehabt / vñ ein andersdarunder verflanden Herren. Vñ daß difem in wahr- 

heit alfo feye/erfcheiner auch darauf : Daß der Jeſuit Comoler,ineiner predig v⸗ 


ber dag3.cap.des Buͤchs der Richtern / (nach dem er ober den todfchlag König 


Heinrichs des dritten ein groffesfrolocfen gemacht / und deffelben meuchelmör- 
der vber alle Heiligen im Himmel gefeger hatte /) ſich endtlich ſolcher worten ge⸗ 
braucht vnd verlautenlaflen : Wir müffen einen Ahod Baden : er feye 
‚gleich ein Moͤnch oder Soldat / ein Schuhbläger oder Sawhirt/es 
giltet eben gleich/ warn wir nur einen Ahod haben. Dann diſer iſt nur 


noch allein vbrig vnd von noͤhten: alß dann —— vnſere ſachen 
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? ten/ daß ſte 
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nach vnſerm wunſch richten vnd ſchlichten / auch zu einem guten auß⸗ 
gang bringen koͤnnen. Eben derſelbe Comoler har hernacher auch gleiche 
wort / vber König Heinrichen den vierten / anfgeftoffen / vnd die Vnderthanen h 
zum abfall / auffruͤhr / vnruͤhe vnd jnheimiſchem krieg/ angeraͤttzet. J 
Alſo har auch hernacher / Anno 1597. der Jeſuit Richardus Walpodt dem Ed- 
vvard Squirre ein gifft zugeſtellet / damit er feine Koͤnigin in Engelland vergiff⸗ 
sen vñ hinrichten folre. In gleiche auch die Jeſuiter zu Dovay/in nachfolgenden | 
1598 jahr/einem füffer von Ypern/mit namen Peter Panne, dahin bereder habẽ / 
daß er fich / den dapfferen Rriegehelden / Graff Moritzen von Naſſaw / hinzurich⸗ 
ten/onderftanden hat. Db aber ſolches alles dem gemaͤß / daß ſie ſich / in keinerley 
weiſe noch weg / in der weltlichen Fuͤrſten vnd Herren ſachen eynmengen ſollen / 
vnd alſo der buͤchſtaͤbliche jnhalt des Jeſuitiſchen gebotts gehalten werde / ſtel⸗ 
let man zwar den Jeſuiten zu verantworten; allen frommen / vnpaſſionierten / 
ehrlichen Leuthen aber / zu erkennen heim. 
Nachdem aber / alß ſich die Statt Paryß / im jahr 1594.deim König ergeben N 
und der inheimifche krieg geſtillet worden / allen menfchen/ infonderheitaber der 
Bniverfi rer dafelbften/ genügfam bewußt / daß die Jeſuiter alles meyneyds / Ba | 
ruͤhr / tumulten / vnd aller vorhergangener vnruͤhen / die rechten vrſaͤcher vnd 
raͤdels fuͤhrer geweſen; vnd durch jhre predigen an den gemeinen poͤfel / zu dem 
brennenden fewr des jnheimiſchen kriegs / gleichſam holtz zugetragen haben: ſo 
bar die hohe Schuͤl zu Paryß dem Johanni Paſſeratio, Koͤniglichem Profeſſori 
der wolreden heit / aufferlegt / daß er auch / ſo viel an hme were / der Jeſuiten auß⸗ 
jagung befürdere vnd zu wegen braͤchte. Derohalben derſelbe / in der vorred einer 
diſputation von Laͤcherlichen ſachen / welche Cicero in ſeinem andern buͤch von 
— dem Redner beſchrieben / die Jeſuiten / hefftig hergenommen / vnd zu jhrer 
Johadnis außtreibung gewaltig gerahten hat; da er ſchreibet: Daß die Vniver⸗ 
— ſitet ſolte vnd muͤßte gelaͤuteret vnd auß gereiniget/ vnd den Goͤtti⸗ 
von der Je, nen der freyen Kuͤnſten widerumb zugeſtellt / Auch in fleiſſiger ſorg vnd 
hi obacht gehalten werdẽ / daß deroſelben Schuͤlen / Kyrchen/ vñ Ceremo⸗ 
nien/ hinfoͤrter nicht mehr beſudelt vnd beſchmitzet wurden. Damit aber 
ſolches beſſer vnd ordenlicher an die hand genommen / vnd ins werck 
gerichtet werde : fo muͤſſen zuvorderſt die garſtigen ——— voga⸗ 
Harpyjæ genaũt / hinweg getrieben werden ; 
Die nunmehr Jeſuiter heiſſen: 
Dann ſie nur alles thun beſchmeiſſen; 
Sehen auß ſchwartz / gleich wie die Raben; 
Bleich / alß die nichts zu eſſen haben: Be 
Rauben doch alles ohne danc . 2 
Laſſn allzeit hinderfich eins fand, | I 
Wann aber einer die Harpyjen, \ E 4 
Alß voͤgel / nicht wol thaͤte kennen: Ri 
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nn So kennet er doch die Gefellen/ 
TE Die in fchwarg kleydern fich eynſtellen; 
— Vnd tragen viereckechte kappen / 
Sehen darauß wie ander lappen; 
Vmbbinden ſich mit ſeiden band / 
Mit ſchlechterm thaͤts ein andre hand. | en 
Wann nun der Darlaments-Raht/ vnd andere fürnehme Herzen 
vnd Oberen / welchen die forg / die Vniverſitet vnd Königliche Schuͤl 
widerumb auffzurichten/ anbefohlen iſt / ſolche ſcheutzliche voͤgel nicht 
gaͤntzlich verjagen vnd vertreiben ſo werden wir vergeblich Gott ſeinen 
dienſt erzeigen : gleich wie man in den Fabeln von des Aquilonis Soͤh⸗ 
nen lifeswelche/nach dem fie ein-malin voͤgel verwandelt worden’ herz 
nacher vmb ſonſt jhre waffer-götter und viel zu ſpat angeruͤffet Haben. 
Wir werden vns widerumb eben an den ſtein / daran wir vns newlich 
verletzet/ ſtoſſen: vnd werden/in fortpflantzung der freyen Kuͤnſten / ſo 
viel alß nichts ſchaffen. Vnd wann wir nicht zuvorderſt / auß vnſerm 
acker / diſes hinderliche Farenkraut von grund außreuten; iſt es ver⸗ 
gebens / wann wir gleich die diſteln / kletten / vnd alles anders vnkraut/ 
zu vertreiben / vns bemuͤhen. 
Wir ſolten gedencken / was A vnd geſtalten / diſe verloffer 
nen / vnd nicht weniger landſtreyffige Leuthe / alß man vor zeiten 
von den Sceythen geſagt / vnder Dem ſchein / daß fie auff ein newe art die 
Jugend vmb ſonſt vnd vergebens lehren / heimlich bey vns eyngeſchli⸗ 
chen weren: durch was für kuͤnſte vnd bůbenſtücke / gleich alß auff einen 
raub laurende / ſie reiche / vnd ohne weib oder Finder lebende menfchen/ 
alte aberwitzige Leuthe / aberglaͤubige Weibsbilder / vnerfahrne junge 
gefellen/betrogen/ond ſchaͤndlich / alß wann ſie auß der weitberuͤhmten 
ertzz auberin Circes baͤcher auch getruncken hetten / gaͤhlichs verändert 
und verwandelt haben: wie ſie / vnder dem deckmantel der religion ⸗/ 
welchen ſie jhrem vnerſaͤttlichem geitz / vnd boͤſen grifflein / fuͤrzuhencken 























pflegen / gleichſam alß die Griechen jhr groſſes pferd in dieffatt Zroja/ N 


allgemachfam vnd beerüglicher weife fich eyngedrungen: wie fie auch 
allezeit hinderhuůt und wachten gehalten / vnd nur auff gelaͤgenheit zu 
einer. verraͤhterey gelauſtert haben; damit / wann fie ſolche vberkom⸗ 
men / ſie alßbald jhren gewalt ſehen laſſen / vnd diſe Statt / ja das gantze 
Franckreich / mit feinden / kriegsvolck / vnd allem vnheyl / erfuͤllen koͤn⸗ 
ten. Auff daß wir vns aber nicht vor ſolchen hinderliſten / vnd vor augen 
ſcheor hender gefahr / huͤteten; vnd ehrlichen nu aa ah 
WER | | | DR 
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che das jnftehende vnheyl vorfagten/ und uns warneten/ nicht glauben. 
zuſtelleten: feind etliche Corcebi vnd Ucalegontes, welche zum theil 
auß liebe gegen den Jeſuiten / zum theil fonften/ (gleich mie zu zeiten der 
zerſtoͤrung der Statt Troje) den fuchs nicht beiſſen wöllen/ / im weg 
geftanden : ja es haben ſich in vnſerer Statt mehr ſolcher Leuthen auff⸗ 
gehaltenvalßin TrojaLaocoontes, welche den erſten ſtoß in das Tro⸗ 
janiſche pferd nein heiten. Ja es befinden fich noch/mitten onder vns / 3 
viel folcher betrieglicher Leuthen / vnd verraͤhteriſche Sinones ; welche a 
vns / gleich wie jener die Statt Trojam / alß ein gefangener / verrahten 
in dem er / daß man das obgedachte groſſe hoͤltzerne pferd in die State 
welgen ſolte / zu der Trojaner groſſem ſchaden / gerahten hat. 

Aber iſt das nicht eine thorheit; 

Daß wir ſelbſt zie hen ſolche Leuth; 

Die da nur lehren thun vnd weiſen / 

Wie man leichtlich zu ſich moͤg reiſſen 

Anderer reichthumb / haab vnd guͤt / 

Vnd ſie außſaugen biß auffs bluͤt? 

Aber gleichwol thůͤn ſie die Jugend vmb ſonſt lehren! — — 
ſagteſt / ſie thun alles vmb ſonſt verkehren / ſo wurdeſt du es getroffen ha⸗ 
ben. Vnd dañenhero weren fie groͤſſerer ſtraaff würdig / daß ſie viñ ſonſt 
vnd vergebens ſchaͤdlich ſeind. Welches doch jhm ſchwaͤrlich einer/ der 
ſie recht kennet / eynbilden / oder ſich deſſen wirdt bereden laffen. Dann 
es geben anſehenliche groſſe geſchlechter genůgſame zeugnuß ; welchen 
diſe waſſeraͤgeln / für jhre ſchlechte vnd geringe mühe zu lehren / das 
bluͤt biß auff das marck außgeſogen haben. Es gibt auch zeugnuß jhr 
vbergroſſes eynkommen / an welchem ſie auch Koͤniglichen vnd Paͤpſt⸗ 
lichen vermoͤgen vnd reichthumben vaſt nichts nachgeben. Iſt das nicht 
ein ſtattliche freygebigkeit; einen Batzen in wind ſchlagen / damit man 
etliche hundert Eronen dardurch anderwerts vberfommenmöge ? Es 
iſt auch eine wunderliche art einer vermeynten gütthätigfeit ; an ftate 
eines monatlichen ſolds / oder fehuldiger Belohnung /reiche/ anfebentiz 
che / vnd eines groffen wärthens/erbfchafften vnd ſtifftungen an fich zie⸗ 
hen vnd reiſſen. Die vnderrichtung der Jugend iſt jhnen an flatteines 
luͤders / daran die voͤgel / welche da anbeiſſen woͤllen / wol behencken blei⸗ 
ben. Ihre berhuͤm̃te vergebene Lehr brauchen ſie an ſtatt eines angels⸗ 
oder wurffgarns; dardurch ſie/ alß berſchlagene fiſcher / alles mit ſtaub 
trübmachen. Das ſeind ſa thorechte Eltern / die jhre finder ſolchen 
geſellen vertrawen! Ebener maſſen koͤntẽ * auch die Dauben — — | 
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bichen / die jungen huͤner den huͤnerdieben / vnd die ſchaaffe den woͤlffen / 
dertrawen vnd in jhr gewahrſame geben. Aber was lehren doch folche/ 
gleichfam an einem gufdenen ſeyl vom himmel herab gefallene Lehr⸗ 
- meifier/jhre Zungen ond Schuler? Nichts wiſſen ond verfiehen; Spas 
niſche ſitten vnd gebräuche ; verhaſſung derwätterlichengefägenond 
ordnungen : ond (daß ich es Teutſch ſage) zag⸗ vnd faulheit / vnhoͤf⸗ 
llichkeit / liederlichkeit / vngehorſam / vnd ein lauter rauberiſchen / moͤrde⸗ 
nſchen / vnd Barbariſchen ſinn vnd fpraach ; welche ſie mit allem fleiß 
hiereyn gefuͤhret haben / damit fie ſolche allein lehren möchten. Vnder 
beſſen ligen diſe feldmaͤuſe vnder vnſerem geſtreuche verborgen / welche 
des gemeinen Maũs vermoͤgen auffretzen. Es wohnen auch bey vns⸗ 
und gehen ohne alle ſtraaff mit uns vmb / Die außfpaher und verraͤhter 
des Königs ?hilippi.afftrewe verfechter feiner tyranney. 

Aber man Ichret doch / beyden Jeſuiten / gute ehrbare ond züchtige 
fitten ! Fürwar fchlechte vnd vnanſehenliche. Wann du ſie anſiheſt/ 
ſolteſt du ſie wol für from̃ halten. Aber ſie ſeind darumb nicht keuſche 
Appolyti weil fie ſich mit einem band vmbgebunden haben: vnd ge⸗ 
fallen darumb nicht jedermann / wann fie guten Authoren ond Scri⸗ 

benten jhre Erafft und fafft benemmen. ft es dann fo ein groffes lob/ 
vnd herrliche thaat / auß einem gangen Bock einen verſchnittenen / auß 
einem Wider einen Ham̃el / vñ auf einem wilden Eber ein verſchnitten 
Schwein machen Vnd wolte Gott / daß die Schmide/welche jhnen die 
sinken an die gürtel gemacht / jhnen dieſelben an das rechte ort / da es 
Bin gehoͤrete / angelegt hetten; damit fie es nimmermehr jhrem ver⸗ 
dienſt nach / herab thun koͤnten: ſo wurden ſie allhier nicht / in dem ſie 
krumb gerad zu machen fich underfichen / fchöne herzliche ingenia ver⸗ 
derben ond wurden nicht Die ;hrigen / welche fie fleiflige embſige Leuthe 
nennen / die kunſt zu liegen / vnd allerley bubenſtücke anzuſtellen / vn⸗ 
derrichten. ae u a 
Was folten aber dife füchfe und Fagen/ die vornen läcken ond binden 
Fragen/in jhren eröffneten Schüfen anderſt lehren? Dann fie lieben die 
wahrheit alformie Chamzleontes , Polypi, vnd Stelliones ; das iſt ⸗ 
leichtfertige on landlaͤuffige gefellen/ die ſich in alles zu verſtellen / aller⸗ 
key farben anzuneifien;ond den mantel nach einem jeden wind zu hencken 
wiſſen. Wir woͤllen zwar jhnen ſolche lehr vnd ſitten nicht mißgoͤnnen. 
Sie moͤgen dieſelben bey vnd vnder fich behalten; vnd darmit jmmer 
hinfahren / woher vnd in weſſen nam̃en fie Be ſeind. Sie ha⸗ 
— | in 1 
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fuͤr die wolfahrt vnd gluͤckſelige widerbringung diſer herrlichen Statt; 


damit fie gantz vnd gar außgeftoffen werden. Zu welchem endedann/ ⸗/ 
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ben ſchon lang ihren wanderbündeel auffgebunden/ undfhrenblunder 
zufammen geläfen: es iſt jhnen auch fchon längften fortzuziehen gebot⸗ 
ten worden. Warumb halten fiefichdann längerauff? Fürwaronfer 
Vniverſitet / welche / wegen folcher ſucht / in ein lange gefährliche 
kranckheit gefallen / wird ſchwaͤrlich ein ·mal widerumb genäfen ; wann 
fie nicht durch diſen außwurff vnd vndaͤwen erleichtert und gerin⸗ 
gert wird. Biß hero ſeind die wort des Koͤniglichen Redners Paſſeratii. + 

Do&tor Laurentius Bourceret zu Paryß / hatdahero auch diegelägenheitin: 
acht genommen / vnd bey der Vniverſitet angehalten / daß die Jeſuiter fuͤr Recht 
gefordert / vnd auf dem Koͤnigreich Franckreich gantz vnd gar vertrieben wer⸗ 
den ſolten. Weß halben die Vniverſitet dem gemeldten Bourcereto nachfolgen ⸗ 
des Decret ertheilet hat. BU | U 

Im jahr Chriſti 594. montags den 18. tag Aprifis / iſt diegange Br 
niverſitet aller Orden / des loͤblichen Studis inder Statt Darpprinder 
Kyrchen S.Maturini, zuſammen beruͤffet und erfordert worden/zu dem 
ende / daß ſie / in der Kyrchen der heiligen Capell des Koͤniglichen Pal⸗ 
laſts zu Paryß / Gott den Allmaͤchtigen anruͤffeten / vnd danckſageten 












































für ven glücklichen wolſtand des aller-chriſtlichſten vnd vnuͤberwind⸗ 
lichſten Koͤnigs in Franckreich vnd Navarren / Heinrichs des vierten/ 
vnſers gnaͤdigſten Herren; auch wegen der erhaltung angeregter 
Statt / vnder dem ſchutz vnd ſchirm hoͤchſtgedachter Koͤnigliche Ma⸗ 
jeſtaͤt; vnd wegen vieler anderer die Vniverſitet betreffenden ſachen; 
wie auch wegen der ſupplication von Herren D. Laurentio Bourceret 
vbergeben / des jühalts / daß den Jeſuiten fuͤr gericht zu bieten / vnd di⸗ 
ſelben gaͤntzlich außzuſte ſſen vnd zu vertreiben ſeyen. Nachdem nun 


ſtunde / zuſammen kommen; hat ſie / mit einhelliger ſtimme vnd con⸗ 

ſens aller Doctoren und Magiftern aller vier Faculteten / vnd der 
Fuͤrſprechen vnd Procuratoren der vier Nationen / ohne einiches men⸗ 
ſchen eyn⸗ vnd widerred / einmuͤtiglich gehalten vnd befchloffen : daß 
fein Herren D.Bourcereti fuppfication zu erfennen ;s vnddannenhero 
die Jeſuiter gebürlich / von rechts wegen / für gericht zu fordern ſehen ⸗ 


‚ehren-gemeldte Vniverſitet / wie gebräuchlich / ond zu gewöhnlicher 







die Vniverſitet ferners befchloffen hat ; daß auß allen Orden etliche 
Männer benennet ond erwehlet werden follen/ welche alles fleifligswas 
zu folcher Flag wider die Jeſuiten gehörig ſeyn möchte / verfaflen ond 
ins werck richten. Dannenhero / hat die Theofogifche Facultet ernen⸗ 
net/ 
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net / den Herten Do&tor Adrianum d’Amboife,oberften verwalter des 
"Röniglichen Hofes zu Navarra ; wie auch noch einen andern Dodtor, 
welche ernantem Do&tor Amboife zu erwehlẽ gefallen wurde. Die Ju⸗ 
riſten Facultet hat gleichfalsindas/was gehandeltworden/bewilliget: 
vñ dieweil nur ein eintziger Doctor damals auß derſelbẽ an der ſtell / mit 
nam̃en Herr David Son; hat er / einen andern auß ſeinen Doctorn zu 
erkieſen vnd zu ernennen / angelobet. Die Mediciniſche oder der Artz⸗ 
ney Facultet / hat auß jhrem mittel verordnet / Herren Doctor Jacob 
Coufinor. Leiſtlich/ die Facultet der freyen Kuͤnſtẽ / hat obengemeldten 
Herren M.Laurentium Bourceret, vnd D. GCorgium Criton , er⸗ 
nenne. Vnd diſes iſt alſo einmuͤtiglich / ohne jemandes einigen eyn⸗ 
ſpruch / erkennet vnd beſchloſſen worden / durch Herzen D. Jacobum d 
Amboife,der Vniverſitet Kector, vnd die gantze Vniverſitet / auff ob⸗ 
geſetzten jahr vndtage. | 


Nachdem ſich nun die darzu defignierre und erwehlte Herzen under einande- Ba 
ren berahtföhlager ; haben fie dem Parlament zu Paryß eine firpplication vber⸗ gunerruree 
geben vaft difes jnhalts: Daß der Rector, die Dechan und Faculteten/ pary / wi, 


der Nationen Anwaͤlde/ Beyſtimmer / vñ Studenten / der hohen Schuͤl in ↄee 


ſuiten. 


zu Paryß / in vnderthaͤnigkeit ſupplicierend vor⸗ vnd anbraͤchten; wie 
ſie ſich auch ſchon vor diſem bey dem Parlaments- Raht beklagt hetten: 
was maſſen ein newe Sect / auß Spanien vnd andern angrengenden 
Orten bürtig/ welcheden nam̃en der Öefeltfchaffe Jeſu ihnen hochmuͤ⸗ 
tig zumeflen / groffe vnd grewliche verwirtzond zerzättungeninderhos 
hen Schuͤl erwecket: alß /welche ſich allezeit / jnfonderbeit aber vnd fürs 
nemlich in den waͤhrenden letſten jnheimiſchen kriegen / auffruͤhriſch/ 
vnd der Spaniſchen verraͤhteriſchen verbündnuß eine fortpflangerin/ 
erzeiget und erwieſen habe ; einig und allein zu dem ende / Damit der 
rühigeffand/nicht allein in difer Statt Paryß / fondern auch an allen 
- andern orten des Königreichs / gaͤntzlich zerrüttet und zu boden gerich- 
tet werden möge. Ob nun zwar anfänglich/ bey jhrer anfunfft/genüg- 
fam von eyngangs erwehnten Herzen fupplicanten vorgebawet / vnd 
fonderlich vonder Theologifchen Facultet damals cin Decret ertheilet 
worden deffen jñhalt: daß diſe Sect / zu gänglicher verwirr⸗ vnd auß⸗ 
rxeutung / ſo wol des welt⸗ alß des geiſtlichen / ſonderlich aber der Vni⸗ 
verſitet loͤblichen Ständen / (meil fie dem Kectori, vnd alſo auch den 
Ertz vnd Biſchoffen / vnd anderen Oberen in der Kyrchen / allen ſchul⸗ 
digen gehorſam verweigerte) auffgebracht vnd eyngefuͤhret Ri : fo 
j | | i Re ſecyen 
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ſeyen doch allbereit dreyſſig jahr verfloſſen / von der zeit / da die Mitſtim⸗ 

mer diſer Geſellſchafft / weiche ehrgeitziger weiſe ven namen Jeſus jhro 
zueygnet / (alß ſie damals nur allein in diſer / vnd nicht in anderen 
Stätten des Königreichs / Ihr ſchaͤndliches gifft außgegoffen hatten) 
fupplications-weife gebätten haben / daß fie in onfer Vniverſitet ans 
vnd auffgenommen werdenmöchten. Weil nun / auff fürbringung an⸗ 
gedeuter ſachen / ſolche zu kuͤnfftiger zuſammenkunfft verwieſen / vnd 
vnder deſſen / daß alles in vorigem ſtande verbleiben ſolte / gebotten; 
vnd hiermit auch den Jeſuiten ſo viel angedeutet worden / daß ſie zu 
nachtheil angeregter vrtheil nichts fuͤr vnd an die hand nemmen ſoltent 
fo haben fie doch /diſes alles ohngeachtet / vnd gantz und gar hindan ge⸗ 
fest / ja das noch mehr / vnd deſto weniger zu dulden iſt / Durch jhre 
ſchand⸗ vnd ſchaͤdliche rahtſchlaͤge / das gemeine weſen vnd frieden be⸗ 
truͤbet; vnd ſich / alß verraͤhter und diener / die des Spaniers frommen 

zu befuͤrderen geneigt vnd geſchworen / in Franckreich auffgehalten. 
Welche ſach dann / weil ſie auff verſchobene zuſammenkunfft / vnd alſo 
ſeithero nicht gerichtlich fuͤrbracht / auch beyderſeits klag vnd antwort 
nicht vernommen worden / gaͤntzlich gefallen iſt. Diſem allem nach 
wol erwogen / baten ſie / daß die Herren des Parlaments / durch jhr Der 
eretond Satzung / die beſagte Secte / nicht allein auß der Vniverſitet / 
ſondern auch auß dem gantzen Koͤnigreich / außſchaffen wolten; vnd 
ſolches von recht vnd billichkeit wegen. SEE > 
Jeſuiter Ob nun wol die Patres von des Ignatii Secte fo hefftig angeklagt waren / vnd 
— aöhnen fo groſſe feinde zuwider hatten: fo haben ſie doch / ſich dargegen zu ſetzen / 
man Ihnen Nicht nachgelaſſen: vnd nicht allein das; ſondern fie haben auch in offentlichen 
(bon ihre predigten/ vnd heimlichen beichten / wider Damals gegenwertigen suffand des 
bubenflüde Franckreichs / wider die Fuͤrſten des Königreichs / vnd wider den fo wol verſtor⸗ 
se 9 Genen alf regierenden König / vielmehr freyen gewalts / alß fürfichtiger weiſe / 
viel fofer reden ond wort außgegoſſen vñ Lauffen laſſen:alſo daß ſie auch der Prin⸗ 
nen des Königreichs sorn nunmehr auff fich geladen/ vñ fewr mit oͤl geleſchet har 
ben. Dannenhero fie nicht allein in einen argwohn / auffruͤhr anzuſtifften / gerah⸗ 
ten feind: fondern feind auch/für verleter und beläidiger der Königlichen Maje⸗ ! 
flät/(wegen bekantnuß eines / mit namen Barriere , welcher den König hinzu⸗ 
richten ſich vnderſtanden / und deßhalben fein gebührlichen lohn empfangen 
harte) befchuldiger und gehalten worden. 3 se | 7 
Welches alles dann vieler Menfchen gemuͤter von ihnen abwendig gemachte | 
hat : alfo daß endtlich das Parlament su Paryß / fie auff einen beflimten tag zu ; 
Recht geladen / namlich den 7.tag Hewmonats / Anno 1594,damit fis fich offent⸗ 

lich entſchuldigten / vnd jhre ſach qußfuͤhretten. 

| Warauff 
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Warauff die Jeſuiten viel vnd mancherfey außfluͤchte vnd ſchlupffwinckel 
geſuͤcht / vnd durch ihren Anwald / Claudium Durerum, bey dem Parlament an⸗ 
bracht und gebaͤtten haben; daß jhre fach nicht / wie ſonſten gebräuchlich / offent⸗ Jefulter be⸗ 

Ich / ſondern bey verſchloſſenen thüren heimlich / abgehandelt werden moͤchte. geren ſich 

Bnd ſolches vnder diſem ſchein vnd furwort: daß fie/gu ihrer enefchuldigung ynd nn 

rettung / vnd alfo auß nor gezwungen / nicht vmbgehen koͤnten; dann daß ſie ihrem cpüren iu 

viel / auch auß denen’ fo für die. getreweſten diener des Königs gehalten feyn wol⸗ verchädie 

ten / angeben / vnd ſie alfobelätdigen müßten / welchesihnen / ob fie wol weit an. 8% 

derſtwo hinauß gefehen/ endtlich erlaubt vnd zugelaſſen / vnd dero halben beſchloſ⸗ 

fen worden ; def der proceß ben verſchloſſenen thüren ſolte vollführee werden, 

Iſt alfo/ sum Advocaren der Bniverfiter erwehlet worden / M. Antonius Arnal- 

duszvnd auß den Pfarreren der Statt / welche ſich zu der Vniverſitet geſchlagen / 
Ludvvig Dolleus : auff der Jeſuiter feiten/Claudius Durerus : Und anjhrer 
Majeſtat General Anwaldts ſtatt / Herz Seguirius. 

Des M.Anconii Arnaldi anklag / wie die im jahr Chriſti 1594 3u Paryß La⸗ Antoni _ 
teiniſch getruckt worden / lautet zu Teutſch von wort zu wort alſo. Arnaldi 
Ich můuß vnd will diſe fach mit einer proteſtation und bedingung an⸗ gute 
fangen; welche aber der jenigen / fo Gegentheil newlich an⸗vnd fuͤrge⸗ rue. 
bracht / gantz vnd gar entgegen vnd zuwider ſeyn wirdt. Dann es iſt von 
demſelben / geſtriges tags / hin vnd wider ein geſchrey außgebreitet wor⸗ 
den daß wir diſe fach bey verſchloſſener chůren abhandeln wer⸗ 

den: vmb deſſen willen das gegentheil draͤwete/ wie er viel wider die jeni⸗ 

gen auff die bahn zubringen habe/welche ſich Koͤniglicher Majeſtaͤt de⸗ 
votion vnd gehorſam ergaͤben hetten / vnd deſſenthalben in mancherley 
kriegs-gefahren leib vnd leben wagten. ch aber bedinge michhinge 
gen/ond proteftiere; daß ich weder mit worten/noch gedancken / jeman⸗ 

den anderẽ / der nicht auff heutige flunde auch eines wahren Spanifchen 

 gemütesfeye/beläidigen und antaften/oder gemeynet haben wölle. Und 
iſt Die orfach beyder feits gethanen proteftationen genugſam offenbar 
und amtag. Danndie Jeſuiter vermeynen / ſie koͤnnen dem König in 

Spanien / welchen fie für jhren Herren erkennen / keinen groͤſſeren dienſt 
erweiſen; alß daß ſie / in diſer loͤblichen zuſamenkunfft / die jenigen boͤß⸗ 
lich außſchreyen vnd verunglimpffen + welche jhn ſo hefftig erzoͤrnet / in 

dem ſie ſo viel bequeme vñ bewehrte Staͤtte in des jenigen gewalt vber⸗ 

‚geben haben / welchen er / vnder allen feinen Feinden / für den mächtig> 
ſten / vnd der jhme am meiften ſchaden thun koͤnne / haltet. Hingegen as 

ber die Paryſiſche Vniverſitet / welche iſt die erſtgeborne Tochter des 
Koͤnigs / vnd dero fachen ich führe / haltet darfuͤr / das fie ihrem König 
nichts angenehmers erweifen Fönnes dann daß fie * geſatz der hinle⸗ = 
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gung vnd vergeſſenheit alles vorigen haſs/ neides / vñ feindſchafft / (wel⸗ 
chem geſatz daß wir jetzund / vñ kuͤnfftig / in gutem frieden vñ ruͤheſitzen⸗ 
wir eintzig zu dancken haben /) fleiſſig in ehren halte / vnd in acht nemme. 
Ich erinnere mich / daß ich gelaͤſen habe; alß in der Pharſaliſchen 
ſchlacht / allenthalben zeichen zum angriff gegaͤben / vnd der trommeten 
ſchall von allen erhoͤret worden / daß etliche alte Roͤmer vnd Griechen/ 
doch ferne vnd auſſer aller gefahr / darbey zuſehend geſtanden: welche 
nun / alß fie wie gefaͤhrlich es allenthalben ſtuͤnde ſahen / bey ſich zube⸗ 

dencken angefangen haben; in was aͤuſſerſtes vnglůck des Roͤmiſchen 
Reichs gantze macht und gewalt kommen vnd gerahten were. Dann 
























man fahe allenthalben gang gleiche waaffen / gleiche kriegs ordnun⸗ 
gen / gleiche faͤhnlein / vnd auß einer Statt einerley erlaͤſen dapffer 
Volckvnd endtlich einerley groſſen hauffen/welche ſich vnder einande⸗ 
ren zu boden renneten vnd auffriben. Vnd haben da mit einem ſchoͤnen 
beyſpiel zu verſtehen geben woͤllen / wie blind / vnſinnig / toll vnd thoͤ⸗ 
richt / der Menſchen zorn ſeye; wann er gantz außgelaſſen / ſich leichtlich 
zu ſachen / die nicht ſeyn ſollen / verfuͤhren laßt. Dann wann die Roͤmer 
alle die jenigen Lande und Leuthe/fo ſie vberkommen / regieren hetten 
woͤllen: fo hetten ſie durch jhren gewalt / den meiſtentheil der Welt / zu 
Waſſer vnd zu Lande / im zaum haltenfönnen,. rt 
Ebener maffen/ welchem vnſere ſachen vnd zuſtand recht ondiwolber 
kaũt / wann er mit den augen des gemuͤts fleiſſig betrachten wirdt / zu 
was für hochheit/gluͤckſeligkeit / herrlichkeit / reichthumben / macht vnd 
gewalt / vnſer Franzöfifches Königreich hette Fommen vnd erhoben” 
werden koͤnnen; wann nicht vnſere mehr als jnheimiſche kriege im weg 
geſtanden weren: vnd were an der bluͤhe ſolcher fuͤrtrefflicher dapfferer 
Maͤnñer/(welche noch im leben weren / waũ ſie ſolches nicht in diſen tu⸗ 
multen verlohren hetten/)mehr alß genuͤgſam vñ zu viel geweſen / vnſe⸗ 
ren alten Feinde biß nach Madrill zu verfolgen / vñ ſeine reichthumb vñ 
ſchaͤtze / nach vnſerem gefallen / zu vberkommen; ſonderlich vnder dem 
gluͤckſeligen fortgang und regiment eines ſolchen Dberften/dem gleiche 
ſam das Stavarzenifch/ Artagonifch/ Portugeſiſch Koͤnigreich / damit 
fie ein mal auß der harten Spanifchen Tyranney möchten herauß ge⸗ 
riſſen vnd erlediget werden/begirig die hande bieten. Wer nun (ſage ich) 
ſolches vnd anders in reiffe vñ fleiſſige obacht nemmen wirdt; Der wirdt 
fich ſchwaͤrlich enthalten koͤnnen / daß er nicht die jenigen billicher maſ⸗ 
fen hefftig haſſe vnd anfeinde/welche zu dem end bey ons N | 
| | F daß 
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daß fie difes fewr / welches bald dife gantze Monarchey verzehret hat⸗ 
mehr anzüinderen / zufchüreten ond auffblieſen. Daß aber die Jeſuiter 
dielelbigen feyen / zweyffelt niemand, alß nur zweyerley art der Men⸗ 
ſchen: die einen ſeind namlich diſe / welche fo forchtfamer art vñ natur/ 





daß fie hnen eynbildẽ / alß wañ fie noch under dem gewalt jhrer ſechs ze⸗ Seruicer für 
ben mörder / vnd deren Jeſuiten / welche den ganzen handel geführee/ sans 
verſtricket und gefangen lägen. Dieanderen aber feinddie jenigen/zwmeb " 


cheauß der Schuitifchen fehar und hauffen feind / und nichts liebers geſe⸗ 
hen ond mehrers gewünſchet hetten / alß wie ond auff was weiſe alle eyn⸗ 
wohner der Statt Jeſuiter werden möchten. Diſe zwo Parteyen doͤrf⸗ 
fen kaum das maul auffthun: da hingegen aller frommen vnd auffrich⸗ 
tigen Seuchen beyfallende ſtimm erhoͤret wirdt / fo wol der jenigen / wel⸗ 
che fich zu diſen kriegs- zeiten vnd laͤufften auß der Statt begaͤben; alß 
auch deren/ welche hie verbleibend / mit ſo groſſem fleiß / vnd mit ſo groſ⸗ 
ſer beſtaͤndigkeit des gemuͤts / dem Koͤnig die porten ſeiner Hauptſtatt 
eroͤffnet haben. Dann wir muͤſſen nunmehr alle ſamptlich eben eines 
förchten/eines begären/ondeines miteinanderhaffen. Man kan jetzun⸗ 
der fehen den rechten ernſt und enfer der wahren auffrichtizen Franzoͤ⸗ 
fifchen Soldaten / welche diſes Königreichs auff vnd zunem̃en fleiſſig/ 
fo viel an jhnen / befuͤrderen: welche/in betrachtung / ſie nicht geringe 
hoffnung hetten / durch ewere gerecht⸗ vnd ſchuldigkeit⸗ Koͤniglicher 
Majeſtaͤt nutzen vnd hochheit zu erhalten / zu ſolchem angeraͤitzet vnd 
auffgemunteret worden ſeind / alle diſe Koͤnigs moͤrder / und deren 
Seichtlinge und Anfiffeer/gänglich zu vertreiben: ja (fageich) gaͤntz⸗ 
lich von dem Franzöfifchen boden / vnd auß allen Drovingen, fo den Li⸗ 
fien onderworffen/ welche namlich folchen ongeheurenthieren fpinnen 
feindfeind, Dieweil fie nicht wol verdaͤwen ondertragen Finnen / daß 
durch dieſelben jhr Liebfter Sohn allbereyt hingenommen worden ſey; 
und daß folche auch den jegigen auß dem weg zuraumen fich vn derſte⸗ 
hen welchen fie fchon zum öfteren / durch jhre rahtfchläge/hüfff/und 
fchelmifches fürnemmen/Binrichten :damit fie/mit einer muͤhe ond ars 
beit den vbrigen ftab diſes Scepters gänzlich zu grund vnd zu boden 
sichten mögen ; welches fie newlich wacklend gemacht haben: ja fie 
machen ſolches wacklend / zuſehens aller Gelehrten und Rabtgebenden/ 
welche diſes in offentlicher Rahtſtuben des Franckreichs ſchon zuvor ge⸗ 
ſagt haben: nicht heimlich in haͤuſeren; ſondern auff offentlichem platz: 
vnd zwar bey einem ſo groſſen zulauff vnd menge — Volcks/alß groſſe 
J— kr 2 


p= 





































348 Jeſuiter biftori/des III. Theils/ | ; 
derjenigen iſt/welche drauſſen im Saalauffwarten/ hefftig begerende⸗ 
daß ſie moͤchten hereyn gelaſſen werden. Welche (ſprich ich) ſolches vor⸗ 
geſaget haben / nicht mit vmbſchweiffen vnd vnordentlicher weiſe ſon⸗ 
dern frey offentlich / vnd mit allen vmbſtaͤnden / die wir ſelbſten mit vn⸗ 
ſeren augen geſehen haben: und weiſſagten alles vnheyl / welches wir er⸗ 
litten / vnd das vns vaſt indasäufferfieverdärbengeftürgerhat. Aber 
alle jhre propheceyungen / vermahnungen / vnd proteſtationen / haben 
deſto weniger gegolten / je mehr fie ſich in der wahrheit alſo verhalten 
haben, So wahrhafftig/ alß bey den Trojaneren der Callandre: 
Deren weiſſagung ſo viel golten / | 
Alß wann fie gang vnd garnichts folten. 3 
Warumb aber das? und woher iſt folchefchlafffucht fommen? Warz 
umb hat ınan folchen fo weißlich vorgefehenen dingennichtgebürtich 
vorgebawer ?° Eswarennamlich etlicherder Fůrnehmſten vnd Dbers 
fen Seckel mit Spanifchem gold geſpicket vnd erfuͤllet: durch welche 
diſe Friegs- anftifftige/auffrhürifcherund vnruͤhige kopffe/(welche allen 
fleiß dahin anwenden / damit der gute friede in Franckreich moͤge zerrüt⸗ 
tet / verwirret / vnd zerſtoͤret werden) ſtaͤtigs vnderhalten / vnd auff die 
bein gebracht worden ſeind. Diſe aber/welchemiteinem auffrichtigen/ 
ehrlichenden gemüt/ folch gold außgeſchlagen / ſeind verflürgegemefen: 
end weil vor fehräcken jhr geficht bläich/ vnd die haͤnde zitterend wors 
den; haben fie ein ſolch were für und an die hand zu nemmen / ſich nicht 
vn derſtehen doͤrffen / daß diſe hauffenweiſe eyngeſchleiffte Landes verraͤ⸗ 
ther von grund außgereutet / vnd die Frangöfifche freyheit dardurch 
möchte errettet werden. Es ſeind jhrer gar wenig geweſen / welche zus | 
gleich mit hertzhafftem ſtarckem gemuͤt jhre frombkeit erzeigen dorffen: 
vnd hat mancher bald vrſachen gefunden / daß diſe auß dem mittel/ weil 
es jhnen an anſehen vnd vertraͤwlichkeit gemangelt haben / geraumet 
werden koͤnnen. Endtlich aber iſt die zeit der muſterung fommen : daß 
nicht allein ein jeglicher ohne alle ſchew vnd forcht / (vnd man ſolle nicht 
vermeynen / daß wir ſpotten: dann wir laͤngſten auß Franckreich hetten 
fliehen muͤſſen; wann diſe Fabelhanſen vnſere meiſter worden weren) 
ja / ſage ich auch / daß ein jeglicher mit ehr vnd ruͤhm ſich wider diſe boͤſe 
Würthe aufflaͤhnen / vnd jhnen widerſtehen darff; welche ven Wein 
der rebellion vnd auffruͤhr dem gemeinen Volck außgezaͤpffet / vnd auch 
ſchaͤdliches Brot / deſſen Frantzoͤſiſcher teyg mis Spaniſchem ſaurteyg 


Ihr | 


ke 


allzuvielgefäurt geweſen / auffgetragen haben, 
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Ihr Spanifchen Aupfpeher foller euch nicht eynbilden / daß jhr diſes 
fuͤrgenommene werck des Frantzoſiſchen eyffers verhinderen / oder uns 
durch zu viel lange auffzüge der Rechten und Gerichten zu ruck halten 
werdet / wie jhr im jahr 1564. gethan habt. Damals ware das geſchrey 
von ewern haͤndeln nicht groß / vnd dunckel: vnd wann ſchon einer vor⸗ 
geſehen / was künfſtig geſchehen wurde ſo haben dargegen jhren zehen 
ſolches nicht geachtet. Jetziger zeit aber / welcher vnder ons hat nicht ges 
fuͤhlet und empfunden/entweder an feinem leib/oder an ſeinen haab vñ 
guͤteren / oder an verlurſt ſeiner Elteren vnd guten freunden / ewerer zu⸗ 
— fammen-gefchworner rotte abſchaͤwliche verdamliche würckungen/ vnd 
die gewaltſame vollziehungen ewerer dem gemeinen poͤfel fuͤrgetrage⸗ 
nen mandaten vnd gebotten 7 vnd zwar von der Cantzel vnd dem Stül 
der wahrheit vnd gottſeligkeit / welchen jhr verberget/ verbrennet / mit 
blůt vnd erſchroͤcklichen gottesläfterungen verunreiniget haben: in dem 
jhr den vnerfahrnen gemeinen Mann dahin beredet / daß Gott der All⸗ 


maͤchtige ein moͤrder der Koͤnigen ſeye; vnd fuͤr gewiß fuͤrgeben / daß 


der ſtoß des meſſers / welches in der hoͤllen geſchmidet worden / von him⸗ 
mel herab geſchehen ſeye. | 


SD‘ mein lieber frommer Fürft/ Heinrichder dritte! der du jetzunder 


auß dem ewigen Leben / mit groffer wolluſt / deinen natürlichen’ rechten 
and edlen Nachfolger / betrachteſt und anſchaweſt; welcher/nach dem 
alle deine feinde gedaͤmpffet vnd zu boden gelegt feind in deinem Pal⸗ 
laſt zu Paryß / vn in den benachbarten Janden des Koͤnigreichs / ruͤhig 
vnd herzlich regieret welcher newlich die Spanifchen fcharen gefchla- 
gen / vnd indie flucht (welches ein gröffere fchand vnd fchade iſt / dann ze⸗ 


hen Schlachten) geſaget welcherdie letſten rebelliſchen Staͤtte / fo ſich 


noch nicht ergeben wöllen/mit deinem geſchütz befchoffen; welchem ſechs 
tauſend fuͤrnehme vom Adel/ die da heftig Deinen tode zu rächen begaͤ⸗ 
ren / auffwarten/und zu dienften ſtehen / du woͤlleſt mir in difer fach bey⸗ 
fiehen/ond/gleich alß ob du noch ein-mal dein mit bluͤt beflecktes vnder⸗ 
hembde vor die augen ſtelleteſt / mir ſtaͤrcke und krafft verleihen damit ich 
deiner Vnderthanen ſiñe vnd gemuͤter / zu billichem ſchmertzlichen mit- 
leiden/ rechtem zorn / vnd eyferigem haſs / bewegen moͤge:auff daß ſie / di⸗ 
ſe ſchandlichen und ehrloſen Jeſuiten verfolgen; welche mit ihrer bluͤt⸗ 
durſtigen Ohrenbeicht/ auffruͤhriſchen predigten / vnd heimlichen raht⸗ 
ſchlaͤgen / ſo ſie mit dem Legaten deines Feindes / vnd moͤrders Deines 
intzigen lieben Brůuͤders / gepflogen/ alles Das = vnd vnheyl / ſo das 
| Io. Se 0 
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arme Volck erlitten ond außgeffanden / vnd endtlich auch deinen tod/ 
erpracticieree und zuwegen gebracht haben. | | 


Ihr Rahtsherren: alß Carolus der fünffte/ond fein Soßn Philip- 9 
pus, Koͤnige in Spanien / vermercketen / daß fie mit einem anſehenli⸗ 
chen noch vnerſchoͤpfften Schatz / ſo ſie auß India geholet / verſehen was 
ren / ſeind ſie in diſe wahn vnd hoffnung gerathen daß ſie die gantze 
Herrſchafft vnd Monarchey gegen Occident vberkommen / vnd das 
hauß Oeſterreich in Europa dem Ottomanniſchen in Aſia gleich ma⸗ 
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chen moͤchten. Es iſt diſen fuͤrtrefflichen politiſchen Maͤnneren vnver⸗ 


borgen geweſen / was fuͤr macht vñ gewalt die Religion in der menſchen 


hertzen habe / vnd wie bald fie die menſchlichen gemuͤter eynnemme. Has 
ben alſo leichtlich / durch jhre gaaben vnd geſchencke / vnd fuͤrnemlich 


durch reiche Biſtthum̃en und Prebenden / ſo fie zu Meyland / Neaplis/ 


vñ in Sicilien/ ſonderlich aber in Spanien / von ſehr groſſen vñ reichen 


eynkommen / haben vnd beſitzen / den Roͤmiſchen hofe auff jhre ſeiten 


ziehen vnd bringen koͤnnen. Dieweil aber diſer fo groſſen Statt vnſaͤg⸗ 
liche maͤnge ſchwaͤrlich zu bewegen iſt: haben fie auff mittel gedacht / 


wie fie fertige vnd leichte geſellen an allen orten und enden beſtelleten/ 
durch welche der Spanifihe nug vnd frommen / handel und wandel / 


er gebefleret und befürderee wurde. Difes feind nun die Jeſuiter: welche 
eind die 
Mittler der 


fich fo weit außgebreytet ond geſtaͤrcket / daß fiefichanderzablauffneun 


Spanifhen oder zehen tauſend befinden; und nunmehr in Die Hundert acht vnd zwen⸗ h 


Donathey gig Spaniſche newe wohnungen angerichtet haben + fie empfangen 
jaͤhrlich auff zweymal Bundere tauſend Tronen / und Darüber: haben 


auch in Italien und Spaniengange Graff⸗ vnd Freyherrſchafften jn⸗ 


nen: fie ſeind ſchon zu der. dignitet vnd würde der Cardinalen erhoben/ 
vñ nicht weit mehr vom Paͤpſtiſchen Stůͤl:vnd glaube mir/ wañ ſie an 
allen orten / da fie ſich jetzunder auffhalten / noch etwan dreyſſig jahr ein 
beſtaͤndiges bleiben haben folten ; fo were nicht zu zweyfflen / daß ſie nicht 
die groͤſte Geſellſchafft der gantzen Chriſtenheit werden / vnd gantze 


kriegsmaͤchten / wie ſie all bereyt ſchon angefangen / in jhrem koſten auff⸗ 


richten / vnd auff die bein bringen koͤnten. 


Ihr fuͤrnehmſtes Gelůbde ader iſi diſes; Daß fie durchauß / vnd in allen 


Der Jeſui⸗ ſachen / jhrem Oberſten gehorſam laͤiſten follen: welchen entweder ein Spa⸗ 


ge, nier von Nation / oder doch auff güs- heiffendes Koͤnigs jederweilen er⸗ 
aide wehlet wirdt. Welches dann / durch die erfahrung/Flärer alß die Soñe⸗ 


an das mittag· liecht Fan geſtell et werden. Dann jhr erſter un Fe | | 
| h Anfaͤn⸗ 
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Bee Das II.Capitul. a50 
Anfaͤnger/mit nam̃en Lojola,if ein Spanier gemefenzin gleichem fein 
hachfolger der Laynes. . Derdritte/ Everardus, ein Jriderländer/auß 
des Rönigs in Spanien vnderthanen ond getrewen einer. Der vierte/ | 
Borgia,ein Spanier. Derfünffte/ Aqua-viva, welcher jenunderim _ 
ampt ſitzet) ein Neapolitaner / vnd Spaniſcher vnderthan. BER 0 
Die wort aber diſes jhres vierten Geluͤbdes / ſeind abſchewlich / vnge⸗ 
woͤhnlich / vnd laͤſterlich. Dann ſie ſeind ſo weit vermeſſentlich geſchrit⸗ 
ken; Daß flein dem ſelben (Oberſten) Chriſtum / alß gegenwertig / erkennen vnd 
annemmen ſollen. Wann dann Chriſtus einen todſchlag befehlete; ſo 
muͤßte ſolcher ins werck gerichtet werden. Wann derowegen auch Der 
Spaniſche Oberſte einem / den Koͤnig in Franckreich vmbzubringen/ 
anbefehlen wurde: ſo ſollen ſie folches/ angeſichts von ſtund an/ vnd 
nohtwendiger weiſe/vollbringen. Vber diſes / ſo bezeuget klar vnd of⸗ 
fenbar jhre Hiſtoria⸗ vom Jeſuiten betro Ribadeneira befchrieben/ 
vnd zu Antorff/im jahr 1587. onder dem eitb/oon dem Leben Ignatii, ge⸗ 
drucket; daß diſe Geſellſchafft zu keinem anderen ende auffgerichtet 
mordenfene ; dann daß dardurch das Spanifche Reich erweiteret wur⸗ Särnehmfee 
de: in welchem fie anfänglich / cher dann fonften an einichen anderen en 
orten / an⸗ vnd auffgenommen worden. Dann alſo lauten die worts des gerihten 
146. blats: Diſe Geſellſchafft / eh fie noch recht in jhrein Stiffter Ignatio gebo⸗ ne 
ren worden/ift fis erfklich in Spanien approbieret und gebillicher: alßfieade 
hernacher an das rag-liecht kommen / iſt fir hefftig in Ilalien vnd Franckreich 
verfolget worden. Dannenhero laſſen ſie jhnen nichts mehrers angeläs 
gen feyn/dann daß fie jhre gebätte und wünſche / zu glücklichen fort? 
gang des Königs in Spanien friegsmacht/ victorien und triumphen⸗ 
ehüen ber Difes folgen die wort des 16 9.blats: Wir folen tag vñ nacht zu 
vnſerem Herren Gore ſehnen / vnd bey jhm mit Gebaͤtt anhalten; daß er den Ca⸗ 
shofifchen König Philippum, friſch / geſund / vnd gluͤckſelig lange zeit er halten 
wölle: welcher nach feiner altvaͤtterlich angebornen herzlichen g ottsforcht / ho⸗ 
hen weiß heit / vñ vnglaͤublichen fuͤrſichtigkeit / auch vber aller Koͤnigẽ / die jemals 
aeivefen / groͤſten macht und gemalt / ſich allein für das, Hauß Gottes / alß eine 
maur / widerſetzet / vnd den Catholiſchen glauben beſchütet. Welches er zwar ing 
werck richtet nicht allein mir vnvberwindtlichen wa affen / vnd heylſamen raht⸗ 
ſchlaͤgen fondern auch durch fleiſſige obacht der jenigen Vaͤttern / welche dem 
Raht des Catholiſchen glaubens vorſtehen. 
Serohalbẽ ſoll es niemand wunder nem̃en / daß von vielen glaubibilr? serniter 
digen Seuchen aufgegeben worden ſie haben die Jeſuiten haͤtten gehoͤ⸗ baͤtten afein 
| ret / fuͤr vnſerẽ König Phulippum. Dañ ich halte nicht darfuͤr/daß ein ein⸗ — — 
tiger Jeſuit lebe/welcher nicht taͤglich fein gebaͤtt alſo verzichte Bin, 
er AN. | nach⸗ 
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nach dem fich dis Spanifchefachen verhalten / ſo pflegen fie/wofiefich 
auff halten / alſo/ entweder heimlich / oder offentlich/zu bätten. Im wi⸗ 
derſpiel aber / it allen menſchen bewußt / daß ſie vnſern König mit nich⸗ 
en ſolcher geſtalt in jhrem gebaͤtt jhnen befohlen ſeyn laſſen alß wel⸗ 
chem ſie auch nicht huldigen doͤrffen: deſſen ſie zwar Feines wegs faͤhig 
vnd würdig ſeind weil jhre perſon in Franckreich niemals angenom⸗ 
Zeſzeer men worden iſt. Sintemal ſie gang leibeygene knechte ſeind / ſo wol jh⸗ 
res Spaniſchen Dberfien/alfides Papſts zu Rom. Auß welchem klaͤr⸗ 
lich erſcheinet / daß ſie ſich gegen vns zuſammen verſchworen haben; vnd 
ihre geluͤbde nur zu ruin vnd vndergang vnſers Konigreichs angeſtellet 
ſeyen. Dann es iſt / jnnerthalb tauſend / vnd vaſt ſechs hundert jahren / 
welche zeit her die Chriſtliche religion / durch Ehriſti vnd der lieben 
Märtyrer blüe/ gepflantzet iſt niemals erhoͤret worden 5 dDaßeiniche 
Sect / welche fich auff dergleichen ungewöhnliche felgame geluͤbde ge⸗ 
gründet heeterjemals geweſen ſeye. Dann es fehlet fo weit/daßfichdie 
Fuͤrſteher der Frangöfifchen Kyrchen mit dergleichen jemals beflecket 
haben > daß ſie viel mehr im gehenſpiel / ſo offt die Paͤpſte zu Rom / wi⸗ 
der recht vñ billichkeit / ſich zu den feinden der Cron Franckreich geſchla⸗ 
gen /ondjhr authoritet vnd gewalt / jhnen von Gott zur aufferbawung 
ertheilet / zum endtlichen verdaͤrben diſes herrlichſten C hriſtlichen K⸗ 
nigreichs anwenden woͤllen / ſich allzeit / mit eynhelliger beyſtimmung 
der gantzen Frantzoͤſiſchen Kyrchen / ſolchen newerungen vñ eyngriffen 
ſtand⸗ vnd maũhafftig widerſetzet haben. Aber nunmehr iſt es mit dem 
meiſten theil der Geiſtlichen / welche von diſer vergifften milch geſogen/ 
vnd mit der Jeſuitiſchen Lehr angeſtecket ſeind / dahin gerahten daß fie 
Jeſuitiche glauben / der jenige / welcher zum Roͤmiſchen Paͤpſt erwehlet worden⸗ 
sehe / vonobman ſchon wol weißt / vnd die erfahrung mit ſich bringet / wie er vom 
ac ei König in Spanien jährlichen fold eynnem̃e / auff deffen feiten ſtehe⸗ 
Könige und vnd Wider Frankreich zufammen geſchworen haben / konne doch/einen 
Porigtit, weg alß den andern’ das gantze Königreich zu einem raub machen / vnd 
die vnderthanen von dem gehorfam vnd glauben / mit welchem ſie jh⸗ 
rem Herzen verbunden/gang quit vnd ledig fprechen. | 
Dife Sertierifche/ond verdamliche/auch dem wort Gottes (weiches 
dem geiftlichen gemalt von dem welklichen fo weit / al Himmel vnd 
Erden / von einander geſcheiden haben will) fehnürfttadke zuw der 
lauffende propofition und farpunt ; ja eben difer punct / welcher den 
fäufen vnd grundveften der Rönigreichen vnd Fuͤrſtenthumben = - 
fo 
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ſo viel mehr zu wider vnd entgegen iſt / wie viel mehr die gegenlehr ſolche 
beſtaͤtiget vnd beſtaͤndig erhaltet; diſer punet ſage ich / nach dem er etli⸗ 
‚cher Frantzoſen hertzen vnd gemuͤter gang eyngenommen / hat alle die 
vnruͤhe/ grauſamkeiten / todſchlaͤge / vnd endtlich fo viel ſchroͤckliche meu⸗ 
tereyen / ſo wir vor augen ſehen / außgebreitet vnd zu wegen gebracht. 
Im jahr Chriſti 561.iſt erkeũt worden / daß dem Joanni Tanguerel- 
lio der heiligen Schrifft Baccalaureo, weil er ſich nur in ſeine diſpu⸗ 
tierliche chefes vnd ſatzungen auch diſes zu ſetzen vnderſtanden / daß der 
Papſt su Rom die Könige in den bann au thun macht habe / ging offentliche 
ſchmaach und ſchand angechan werden folle, / 
Hernacher aber/im jahr 1589.im monat Jenner / alß bey der Sorbo- 
naoder Schüfder heiligen Schrifft fuͤrgebracht warde; Ob es auch 
recht ſeye / die Vnderthanen jhres eydes vnd geluͤbdes / darmit ſie jhrem Koͤnig 
verwandt vnd zugethan / ſeind zu entlaſſen ? Haben / der Faber Syndicus, 
le Camus,Chabot,Faber der verwalter der Kurchen S Pauli/Chau- 
vagnac , vnd alle aͤlteren vnd geſundere Theologen / ſolches durch die 
banck durch gelaͤugnet vnd widerſprochen. Aber der Jeſuiten anhaͤnge⸗ 
ge ingrofferanzahl/alß Boucher,Pichenat,Varadicr,Semelle,Cueil- 
lı,Decret, Aubourg, ondandere vielmehr / haben durch die vieleder 
fiimmen die oberhand behalten : ob wol folches den grundlehren in 
Franckreich / und den freyheiten der Frantzoͤſiſchen Kyrchen/ (welche 
die Jeſuiten für jrrthumbe vnd verfuͤhrungen faͤlſchlich tauffen) gantz 
vnd gar zuwider iſt. Vnd diß ſeind die fuͤrtrefflichen ſchoͤnen früchte/ 
welche ihre theologiſche Leetionen mit ſich bringen. ' 
Die Königin Franckreich feind die erfigebornen Söhne der Kyr⸗ 
chen ; vnd zwar folche Soͤhne / die ſich gar wol verhalten ond verdienet 
haben:alß welche der Caſtilianiſchen / Arragoniſchen/ vnd aller anderer 
Koͤnigen fraͤvel vnd kuͤnheit zu ruck gehalten vnd abgewehret / die da 
ſich / die rechte vnd gerechtigkeiten der Kyrchen zu ſchwaͤchen / vnder⸗ 
ſtanden haben. Wann nun der Papſt dem König für feinen erſtgebor⸗ 
nen Sohn / vnd für den erſten Fuͤrſten der gangen Chriſtenheit / halten 
wirdt: ſo werden jhn alßdann auch die Frantzoſen / fuͤr einen heiligen 
Vatter erkennen. So langer aber nur ein Stieffoatter/und kein rechter 
Vatter ein auffwickler / vñ fein friedenmacher/mit feindfeligem gemüt/ 
Franckreich zu verderben vnd zertrennen / damit er alle bottmaͤſſigkeit 
vnd oberherrlichkeit dariñen haben möge/ oder vnſere Lilien mit fuͤſſen 
zertretten oder ſolche in das Spaniſche ohne das vielfaͤrbige wapen / alß 
— | „S vy 
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durch ein fiegseichen / auch eynzubringen fich gelüften laſſen wirdes 
| Alß dann wuͤnſch ich dag gegenfpiel/ | — J 
Vud daß man bare mit hartem ſtill; Tr 
Staͤrck mit ſtaͤrck /vnd gewalt mir gwalt > 
| Abtreibe/beyögg jung und alt. J 
Alfo haben fich auch vor seiten onfere Vorelteren / sudesfrommen 
König Ludwigs zeiten / verhalten. Papſt Gregorius der vierte draͤwete 
dem König mit dem bat. Dem thut die Frantzoͤſiſche Kyrche zu 3 
er ſolte fich vorſehen / daß der bann nicht ber feinen Fopff außgehe. Vnd 
daß eben difes auch zu zeiten Carolı des Kahlen / wider den Papft 
Adrianum, alfo gehalten feye worden / weiße man auß den alten 
Schriften vnd gedenckwuͤrdigen Öefchichten. | 5 
Diie lobliche und vnäberwindtliche Frangöfifche Kyrche / ware zu 
ſelber zei mic guten wahren Frangöfifchen/ wahren Ehriftlichen wahr 
sen gottsförchtigen gemütern verfehen : welcher fürnehmfter wunfch 
vnd gelübde ware / Gottes erig-gerechten geborten in allem vnd durch alles 
su gehorchen ; vnd mit nichten folchen vngewoͤhnlichen factionen vnd 
dramungen/welche entweder Rom / oder Spanien / wider Franckreich 
erwecheten. Aber nachdem deine todfeinde/ difes Spanifche gefindleinz 
vnd diſe Mörderifche geſellſchafft / mittenin deinen leib mngenommen 
haben ; welche jhr offentliches gelübde gethan /ihrem General-Oberſten 
chen folchen gehorfam / alß Chrifto dem Herzen ſelbſten / wann er leibhafftig auff 
Erden wandelte / zu erzeigen; vnd alfo auch Könige vnd Fürften meuchels 
mörderifcher weife hinzurichten / entweder mit eygenen handen / oder 
durch ein anderen / in welche fie [hr gifft eyngieſſen: vonderfelben zeit 
an / ſage mirciner /wo feind Die herzlichen ond fürtrefflichenordnungen 
vnd fakungen der Frangöfifchen Kyrchenbinfommen? | 
Was man ſchreibet von etlichen Ziryllingen/daß des einentodedem 
andern auch Das Leben genommen habe; Fan auch von difem geſatz 
wol geſaget werden: Es ſeye ſchaͤndtlich / von trew ond glauben dem König 
geſchworen / abjufallen; Gott gebe was für pfeile des banns der Roͤmiſche Stuͤl 
außſchieſſe. ch ſage für gewiß / daß diſes geſatz mit dem Königreich im 
grund vnd boden alſo vereiniget ſeye / vnd an einander hange: daß/ 
gleich wie ein tag beyde an das tagliecht gebracht; alſo auch ein tag bey⸗ 
de / den gar auß machen werde. Es ſoll ein ganger/vollfommener/ond 
vnverfaͤlſchter gehorſam feyns das iſt / ein ſolcher/welcher in den ſchlach⸗ 
ten den Sieg darvon bringet / den Feind ſchlaget vnd verjaget / die tu⸗ 
gend belohnet / muͤhe vnd arbeit zieret; ohne welchen gehorſam nichts 
| i nn 
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zu recht kommen / nichts veft und ftandhafftig feyn vnd bleiben Fan. 
SZſes band iſt die zierde vnd ſtaͤrcke aller dingen. Die Königreich und 

das Ehebett leiden keinen neben ſich. Wann zwo Sonnen weren / ſo muͤßte die 
gante Welt verbrennen. Vnd ob zwar der Kyrchen Vorſtehere Ertz ond 
Biſchoffe / die fuͤrnehmſte ſorg der Religion jhnen zumeffen ; ſo iſt doch 
billich / daß fie zuvorderſt dem Koͤnig huldigen follen : vnd ſoll man mit 
nichten darfür halten / daß der Papft / durch ein widerwertig geluͤbde⸗ 
den oberherrlichen gehorſam jhme zumeſſen / vnd haben koͤnne. 
König Ludwig der heifige/ hat mit ſtandhafftigem eyfferigem ge⸗ 
mut des Papſts Bullen vnd Brieffen widerſtanden: wie in feiner ewi⸗ 
gen Satzung zuſehen. Rom hette ſich fuͤrwar nicht beſſer rächen koͤn⸗ 
nen / dann wann es diſes fo frommen vnd vnuͤberwindtlichen Koͤnigs 
Nachkoͤmlinge hette auß dem weg raumen moͤgen. In deme zwar da⸗ 
mals der Cardinal Placenzius , vnder dem ſchein eines Legaten / in 
Franckreich geſchicket worden : welcher allen fleiß angewendet / vnd kei⸗ 
ne muͤhe vnd arbeit geſparet hat / damit das Saliſche geſatz / in welchem 
des gantzen Franckreichs ſchutzwehre beſtehet / moͤchte auffgehaben 
werden : ohne welches geſatz / die Frantzoͤſiſche Lilien fo hoch nimmer 








mehr geftiegen weren 5 Durch welches ſchutz vnd ſchirm⸗ diefelbenauch - _ 


noch heutiges tags / wider alle Spanifihe anſchlaͤge / verzähtereyen/ 
vnd practicken/inibrer ſchoͤne vnd glang erhalten werden;ond alfo hoch 
erhaben ſeind / daß fievorallen anderen erhöchten ond ſtoltzeſten Dingen 
oben außfchrinend geſehen werden. — 

Aber wir woͤllen fortſchreitten / vnd ſehen / wie die jenigen ſtatt vnd 
platz in Franckreich haben koͤnnen / welche da mit diſem fürnehmfen 
vierten geluͤbde fich verbunden befinden ; einen pur lauteren gehorſam / 
Durch alles ond in allem / ihrem Spanifchen Oberſten / vnd dem Papſt zu 
fäiften ; welcher doch vnder dem gewalt / vnd ſtaͤtigen bedraͤwungen Des 
Königs Philippi, jmmer im zaum gehalten vndregieret wirdt: alſo daß 
er auch von dem Neapolitaniſchen vnd Sicilianiſchen Reich / vnd an⸗ 
deren Laͤndern/ welche nunmehr Spanien die ſtangen halten / abgehal⸗ 
ten vnd außgeſchloſſen iſt. Welche da (ſage ich) dem Papſtverbunden 
ſeind / welcher/ in offentlicher Verſamlung / ſich außdrücklich verlauten 
laͤßt: Daß alle menſchliche Creaturen auff Erden / dem Papſt zu Rom vnder⸗ 
bvorffen / das ſeye notwendig / bey verliernug der ſeelen heyl vñ ſeeligkeit / zu glaube, 
Damit ſie ſich aber / mit dem vnderſcheid zwiſchen der weltlichen 
vndgeiftlichen Obrigkeit nicht auß halfftern Fönnen : ſo wirdt auß den 
| | » ij — 
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wirdt von niemanden gerichter. 
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nachfolgenden eygentlichen und außgedruckten worten offenbar vnd 





am tag ſeyn: Wie fich der Papſt / alß das hoͤchſte Haupt vnd oberfien Herren 
aller Herren vnd Koͤnigen / ſo wol in geiſtlich / alß in weltlichen ſachen / auß⸗ 
ſchreyet vnd dargibt; auch jhme ſelbſten die macht vnd gewalt / ſolche zu richten 
vnd abzuſetzen / zueygnet. Derohalben ſo iſt beydes / das geiſtliche vnd weltliche 
ſchwerdt / in der Kyrchen gewalt. Das weltliche zwar / fuͤr die Kyrchen; das geiſt⸗ 
liche aber / von der Kyrchen zu fuͤhren: diſes / durch die hande des Prieſters; jenes 
durch die hande der Koͤnigen vnd Kriegsleuthen / aber doch nach wolgefallen 
vnd zulaſſung des Prieſters. Es muͤß aber ein ſchwert vnder dem andern; vnd 
die weltliche hoch heit dem geiſtlichen gewalt vnderworffen ſeyn. Dann / wie die 
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wahrheit bezeuget / fo har der geiftliche gemalt gur füg vnd recht / den weltlichen ° 


gewalt anzuftellen/ond wann derfelbe nicht front iſt su richten. Dann alfowirdr 
Die weiſſagung des Propheren Jeremie / von der Kyrchen und derogeiftlichen 


gewalt / wahr gemacht : Sihe/ ich habe dich heut gefener / ober Die Bölsfer und 


Königreichennc. Darumb dañ / wañ die weltliche Obrigfeit auß dem weg fchrey« 
tet / ſoll fie von der geiſtlichen gerichrer werden: aber / wann dfe geringere geiſtliche 


Obrigkeit irn gehet / von jhrer hoͤheren. Wann aber die hoͤchſte Obrigkeit einen 


fehltritt thut / oder gar fallet; ſo kan ſie von keinem menſchen gerechtfertiget 


werden. Wie der Apoſtel bezeuget: Der geiſtliche Menſch richtet alles; er aber 


Wann nun diſe Lehrpuncten nicht erlogen vñ Ketzeriſch ſeind / lieber⸗ 
was folgt anders darauß; dann daß wie alle / die dem Konig vnder⸗ 
than ſeind / verflüche und verdampt / auch das gantze Franckreich ſich 
indes Papſtes bann / vermaledeyet vnd des Teuffels raub ſeye ⸗ Aber 
wie haben ſich doch vnſere Alten vnd Vorfahren / welcher iugend noch 
heutiges tags vnſere laſter bedecket / in dergleichen fällen gehalten? 

Philippus, mit dem zunam̃en der Schöne / hat Papſt Bonifacio 
dem achten anzeigen laflen ; daß der Papſt vber die Koͤnige in Franck⸗ 
reich kein recht noch gewalt habe: vnd daß alle die / ſo das widerſpiel 
fuͤrgeben doͤrffen / fuͤr vngeſchickte naͤrriſche Leuthe erklaͤret. Laͤſet doch 
nur jegunder den Bellarminum ; hoͤret die Jeſuiten in jhren predigten 
vnd beichten:ſo werdet jhr genugſam verſtehen / daß alle erfiberührte ſatz⸗ 
puncten getriben werden; vnd daß der Koͤnig felbſt / wie auch alle die 
jenigen / fo vor zeiten / auff der zuſammenkunfft in diſer Statt Paryß 
verſam̃let / offentlich des Papſtes Bonifacii Bullen verbrennet/ vnd 
Ihn offentlich des Roͤmiſchen Stuͤls zu entſetzen erkennet haben⸗ 
indie Hoͤll hinein verdam̃t / vnd dem Teuffel zum newen jahr geſchen⸗ 


cket worden ſeyen. Diſer erſt angezogener Bellarminus, vnderſtehet ſich 


zu beweiſen; daß die Paͤpſte recht und gemalt haben ſollen / die Koͤnige jhrer 
| König 
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Königreich zu entſetzen. Vndan deſſen ſtatt / daß er ſolches darthun ſoll⸗ 
bringt er etliche der Paͤpſten buͤbenſtück vnd tyranniſche Anſchlaͤge 
auff die bahn. 

Papfſt benedictus der XIII. hat dem Bonifacio nachfolgen woͤllen: 
aber feine Bullen vnd Schreiben/welche nichts alß cin ſchmaachkarten 
wider Koͤnig Carolum den ſechſten waren / ſeind offentlich zerſchnitten 
vnd zerriſſen / vnd den briefftraͤgern allerley ſchmaach vnd hohn ange⸗ 

ſhan / vnd fie zu ſonderem ſpott/auff kaͤrren herumb gefuͤhret worden. 

Anwig der eilffte / welcher ein Vatter des Vatterlands genen⸗ 

net worden / iſt ſo ſehr zu Rom verhaßt geweſen; alß er in Franckreich 

Sieb vnd angenehm ware. Er hatie Papſt jJulio dem andern/gar viel 

Staͤtte in Italien verehret. Solche wolthaat nun hinwiderumb mit 
danck zn verſchulden / hat der Papft wider jhne die Spanier /Teut⸗ 

ſchen / Schweitzer / vnd Engellaͤnder / zum krieg angeraͤitzet. Aber im 
jahrısıo.hat der Koͤnig ein allgemei ne Zufammenfunfft gen Turon 
sufammen berüffee : allda befchloffen worden/ daß erder Papſt mit 

kriegsmacht ſolte abgeſtrafft werden. Welches bald hernacher einan⸗ 
der Concilium ‚zu Piſa gehalten / beſtaͤtiget hat. Dardurch dann der 

Papſt bewegt worden / daß erden Koͤnig / vnd das Rönigreich/ in bann 
zuthun ſich vnderſtanden / vnd alle Die jenigen jhrerfi uͤnden quit vnd loß 
gelprochenhat/ welche mit Frantzoͤſiſchem blůͤt jhre waaffen vnd haͤnde 
beſprenget vnd gewaͤſchen hetten. Derohalben /weil jhre Paͤpſte / etli⸗ 
chen jhre Reiche erweittert/ anderen Zölle auffleget / die Koͤnigreiche 
verbeſſeret / veringeret / verſchencket / raubet: woher kompt euch doch ſol⸗ 
cher gemalt? Sintemal Gott es euch zuvor gefagethat; Daß ewer Reich 
nicht von difer Welt fenn folle, Diſer groffe donnerkeyl des Paͤpſtiſchen 
banns / hat zwar Franckreich wenig ſchaden thun koͤnnen: hat aber das 
Ravaruſch Koͤnigreich/ weiches mit ons verbunden / deſſen Vndertha⸗ 
men hertzen vnd gemuter aber / folche harte anſtoͤſſe auß zuſte hen / nicht 

ſtarck genuͤg waren / ſchwaͤrlich verdaͤrbet. Dann die beſten Landſchaff⸗ 
sen deflelben Koͤnigreichs/ hat Koͤnig Ferdinandus in Arragonien 

oberfallen / vnderdeſſen weil Johannes Albret,onfers jegigen Königs 
Vranherr/in dem Srangöfifchen fäger fich aufgehalten. 
En Gott wöll auß vnſerem gebein erwecken 
0 Welcher die gegen raach auch mög volftreefen! E 
Bey difem pafs aber / zwinget mich die gelägenheit / dir Je⸗ 
fuiten vrſprung zu srächlen 5 welches ich mic wenigem verrich⸗ 
Er s Yy iij 






















































Bon der Je⸗ 
fuiten ans 
fang vnd 
berfommen, 











Deren ans 
£unfftin 
Franckreich. 
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ten will; weil mich mein jegiges fürhaben anderſtwo hin zu eilen mache 

Die Frangofen haben/ im jahr ıszı.jhr Erb- Königreich / welches 
daß es verlohren worden / fie felbften verorfachee hatten /widerumb mie‘ 
gewehrter hande zu wegen zu bringen / ſich vnderſtanden. Darumb fie’ 
dann die Statt Pampelonen hefftig belaͤgert / beſchoſſen vnd eynge⸗ 
nommen. In der beſatzung derſelbigen / lage ein Spaniſcher Haupt⸗ 
mann / mit namteen lgnatius Lojola, welcher in dero beſchuͤzung fine 
halßſtarrigkeit genugſam in dem erzeiget / daß jhme auch feine beine das 
ruͤber zerbrochen ſeind. Wardurch er zwar vom kriegsweſen abgehalten 
worden : aber darumb nicht auch von dem ewigen neid; melchen er⸗ 
nicht weniger alß der Ann bal gegen die Römer / durch ein geluͤbde/ ge⸗ 
gen die Frantzoſen ſteiff behalten hat. Dannenhero er/ mit raht / huͤlff 
vnd beyſtand des Teuffels / diſe Jeſuitiſche zuſammen⸗ſchweerung ge⸗ 
ſtifftet vnd angerichtet hat; welche ſolchen groffenjammer vnd vnheyl 
dem Franckreich vervrſachet. 

Es hat zwar die fuͤrſichtige Natur der wilden vnd grauſamen Thie⸗ 
ren art / mit vnfruchtbarkeit im zaum gehalten; die Loͤwin beſchleußt 
jhr leben mit einem eintzigen ſungen. Dann / wann ſie an fruchtbarkeit 
anderen Thieren gleich were; fo wurde die gantze Welt in kurher zeit 
zu eitel wuͤſtinen werden. Aber es iſt ſchier nicht wol zu glauben / wie 
viel jungen diſes arge boͤſe geſchlecht außggehecket / welches nur zu ſcha⸗ 
den vñ vndergang der andern neben-menfch? geboren vñ daſſelbe zwar 
in gar kurtzer zeit. Alß / welche vermoͤg Paͤpſtlichen Decrets an der zahl 
nur ſechtzig ſeyn ſolten; die haben ſich biß in zehen tauſend vermehret: 
alſo daß / wann / nach gleichheit vnd proportion der jahren / ſie alſo auch 
ins kuͤnfftig zunemmen / fie/ jnnerhalb 30. jahren / auff die 100000. 
ſtarck ſeyn / vnd gantze Jeſuitiſche Koͤnigreich auffrichten wurden. 

Sie ſeind zwar nicht mit fliegenden Fahnen in Franckreich ankom⸗ 
men: (dann auff diſe weiſe wurden fie in einer viertheil ſtund /geboren 
vnd geſtorben ſeyn:) ſondern ſeind nur paren weiſe bey vnſerer hohen 
Schůl eyngeſchlichen; welche ſie / nach art der Füchfen/ außgelauret / vñ 
vom Roͤmiſchen Stül/ an die Oberſten / vnd welche in hohem anſehen 
waren / vnd die da zu Rom jhnen einen nam̃en dardurch machen wol⸗ 
ten / (welche art der menſchen dem gemeinen weſen allezeit ſchaͤdlich ge⸗ 
wefenift) commendation · ſchreiben außgebracht haben. Durch welche 
mittel ſie dann allgemachſam ihnen den weg gemachet biß endtlich die 
Cardinaͤle von Turnon vnd Lotharingen /welche die ſtelle der Richter 

vnd 
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und Vorſitzer angenommen / jhnen sugefallen einen befchend/ vnder 
zweyen nam̃en / in der Statt Poilly befigelt/verfihaffer: in welchem er⸗ 
kennet ware / daß jhr Schuͤl vnd Collegium , welches ſo offt zuvor eyn⸗ 
‚ zunemmen verweigert worden / auffgenommen werden folte, Dochfols 
ten auch fie/ Die gebräuche ihrer Religion und Ordens in geheim hal 
en vnd jhren nam̃en veraͤnderen. Sie haben nicht mehr/ alß diſe eyn⸗ 
führung / begaͤrt; guter hoffnung / fie wurden allgemachfam / ohne 
empfindlichkeie/mit jhrem beicht hoͤren / predigen / ſungen ondersichten/ 
foeinhauffen gemüter zur Jeſuitiſchen Sect bringen vnd verfuͤhren: 
daß ſie in kurtzer zeit/nicht allein des Haupts maͤchtig werden; ſondern 
auch ihre widerwertigen zu boden richten / vnd des gautzen Koͤnigreichs 
end Regiments hochmuͤtige meiſter ſeyn vnd bleiben möchten. Welches 
fie zwar ins werck gerichtet / vnd jederman zuſehen laſſen / von dem tage 
ans da ſich der Paryſiſche tumult wider den Koͤnig erhebt / biß zu der je⸗ 
nigen gluͤckſeligen ſtunde / welche / die Statt Paryß vnſerem jetzigen 
Koͤnig wider gebracht hat. | 








Micwas für zungen vñ wortenfanman jhre heimliche rahtſchlaͤge I, 


ſchaͤdliche/ſchroͤckliche / vñ mehr dañ Catilianiſche zuſa en rottungen / parır. 
Man rede gleich von denen / fo fieinjhrem Collegio , in der ſtraſſen zu | 
Gt. Jacob ; oder in jhrer Kyrchen in der ſtraſſen zu St. Antonien / an⸗ 
geſtelt Haben) genugfam außfprechen : dann wo haben die Spanifchen 
Legaten ondgutengönner der Mendoza ‚Daguillon ‚Diego, Divarra, 
"Taxis, Feria , ondanderedergleichen/ fonften anderſt jhre heimliche sus 
ſammenkunfften gehabt / alß dey den Fefniten 2 An welchem ort haben 
der Touchard, Amaline, Cruce, Crome , vnd andere dergleichen 

landsbekaũte mörder / raͤuber / vnd todſchlaͤger⸗ jhre ſchroͤckliche ver⸗ 
rahtereyen angeſponnen / alß bey den Jeſuiten ? Wer hat die Antwort 


auff die Catholiſche Apologey vnd Schutzſchrifft geſchmidet / alß die 
Sefuitene Weiche ſich in derſelben auffs aͤuſſerſt dahin befliſſen / alles 
das jenige wider den regierenden Koͤnig / und feiner Majeſtaͤt vnver⸗ 
letzliche heilige Rechte und gerechtigfeiten / sufammen su klauben vnd 
außsuftoffen/was fie fugensond fchmächhafftiger weife erdichtet haben, 
Wer hats vorm jahr 158 8. an / denen vom Adel/ die abfolution und 
loßſprechung jhrerfünden abgefehlagen ; fiebettendann zuoor/daß fie 
der sufamınen rottung ond rebellion wider onferen gang Catholiſchen 
Koͤnig (den fie feines andern lafters befehulbigen Finnen / alß daß er 
laͤnger gelebet / dann jhre wahrſager faͤlſchlich geweiſſaget Man 
| KR ? | i | ey⸗ 



































































































































360 ki Jeſuiter hiftori/des ITL Theils / — 5 
beypflichten wolten / angelobet vnd verſpochen; anderſt alß die Jeſui⸗ 
sen? Wer hat die Statt Perigueux verlohren / alß die Jeſuiten welche 
indem Richthauß daſelbſten cine auffruͤhr angerichtet haben? Wer hat 
die Statt Rhennes, an welcher den Britanniern fo viel gelaͤgen / zum 
achttaͤgigen abfall gebracht/ alß die Jeſuiten: welche ſich auch / daß ſie 
ſolches angeſtifftet / in etlichen bey vns gedruckten Buͤchern / offentlich 
rühmen ?_ Wer hat endtlich zu rebellen gemacht die Statt Agen⸗ 
Tholohen / Verdun; vnd daß ichs kurtzlich in einer ſumm begreiffe⸗ 
alle Stätte darinnen fie etwas gegolten haben ? außgenommen die 
Statt Bordeaux, in welcher Ihnen Die gelägenheit vor dem maul abge⸗ 
fehnittenworden. Vnd die Statt Nevers / in angeficht des Hertzogen 
von Nevers / da die gemuͤter deren / welche ſchon durch die Jeſuiten toll 
vnd wuͤtig gemacht waren / allein durch die ſchwachen mauren ſeind ab⸗ 
gehalten worden. Wo Haben doch die jenigen zween Cardinaͤle / welche 
ſich für Geſandte in Franckreich außgaben / jhre rahtſchlaͤge zuſammen 
getragen / alß bey den Jeſuiten? Wohin hat ſich der Spanifche Legat 
Mendoza, alß von vnſerm Koͤnig/ im jahr 1589.am Allerheiligen tag/ 
die Vorſtaͤtte diſer Statt eyngenommen worden / ſich / mit den andern 
ſechszehẽ Raͤubern / zu raht verſa mlet / alß bey den Jeſuiten? Folgendes 
jahr aber hernacher / von welchem iſt beſchloſſen worden; es were beffer/ 
daß der neunte theil des Volcks hungers ſturbe / alß daß dem Koͤnig die 
Statt auffgegeben wurde? Wer hat wein / frücht / habern / auff vnder⸗ 
pfand des Koͤniglichen hof⸗ vnd haußrahts / herfuͤr geſchaffet / alß die 
Jeſuiten: bey welcher haͤnden noch der Logotius, den anderntag herz 
nacher / alß der Koͤnig in die Statt eyngelaſſen worden / ſolchen gefun⸗ 
denhat ?_ Wer iſt im Raht der ſechszehen Moͤrdern Preſident vnd 
Oberſter geweſen / alß Comolet Bernard, und Pater Odo Pichenat? 
der / alß er vermercket / daß die ſachen anderſt / alß er verhoffet vnd jhme 
eyngebildet / außſchlagen wurde / ſich ſo hefftig bekuͤmmert hat; daß er 
auch toll vnd vnſinnig worden: welcher auch alſo noch in jhrem Col- 
legio zu Bruck gebunden verwahret wirdt. 

Es hat ein alter Scribent geſagt: Wann aller boͤſen menſchen hertzen 
vñ gemuͤter inwendig koͤnten befehen werden; fo wurde man in derfelben winckeln 
allerley riß und ſtiche vermercken koͤnnen. Dan / gleich wie der leib durch wunden / 
alfo werde auch ein boͤſes vnd arges gemůth / durch wuͤterey / begirde / vnd boͤſe 
rahtſchlaͤge zerriſſen. | 
Alß der König Philippus auß Spanien’ durch raht vnd antrieb der 
Jeſuiten / in Paryß ſeine befagungen geleget hatte ; und begärte/ * 
er 
















moerft hieher geſchickt / alß den Vatter Marcheum, einen Jeſuiten der 
da gleichen nam̃en mit dem jenigen fuͤhret / welcher der fuͤrnehmſte an⸗ 
erder conjuration/im jahr588. fuͤrgangẽ/ geweſen iſt. Diſer Mar- 


thzus nun batfich nur wenig tage hie auffgehaltẽ / vñ iſt gar freundelich - 


von den Jeſuitern empfangen / vñ zu herberg auffgenom̃en worden:vnd 
hat gleichwol ſo viel verſchaffet / daß von den jenige Sechszehenern / wel⸗ 
befich für den Raht der ſechszehen Quartieren der Statt Paryß dar⸗ 
gabẽ / nbrieffe geſchrieben und gefiglet warden ; In denen fie nicht allein 
dife Statt Paryß / fondern auch das ganze Rönigreich 7 vnd deſſen bes 
herrſchung / dem König Philippo geſchencket vnd aufgetragen haben. 


Welches Elärlicher auß ablefung des Brieffs feldften / alß auß feiner 


anderen rede/fan verfianden werden. Derfelbige Brieff lautet alſo. 
Ewer Catholiſche Majeſtaͤt hat fidy alfo gegen ung geneigt und gnädig er- 
zeigt, Daß fie / durch den andächfigen und ehrwürdigen Vatter Mar- 
thzum, jhreg heiligen jntents und meynung / nicht allein das gemeine Relt- 
gions-tweien / fondern auch infonderheit dero gang geneigten guten willen gegen 
die Start Paryß / berreffende/ vns verffändiger hat. Vnd bald hernacher: 
Mir hoffen zu Sort / dap wir mit zuſammenſtoſſung / jhrer Paͤpſtlichen Heilig» 
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r dem ſchein einer rechimäfligen herrſchafft dem jenigen/ welches 
me fchon in feinen handen war / ein faͤrblein anzuftreichen: wen hat er 


Jeſuiter 
wolten gern 
Franckreich 
dem Spa⸗ 
nier versaßs 
ten vnd Va 
bergeben. 


keit vnd Ewerer Catholiſchen Majeſtaͤt kriegsvolck vnd macht / auß diſen noͤhten 


rloͤſet werden ſollen / mit welchen ung vnſer Feind nunmehr auff die anderthalb 
jahr /noch biß auff den heutigen tag / allenthalben vmbringet ond befägerer / vnd 


gleichſam gefangen halter 5 alfo daß nichts indie Statt / alß mit groſſer gefahr / 


end mis ſtarcker Convoy/fan gebracht werden. Vnd er griffe / ohne allen zweyffel / 
weiter / wann nicht die beſatzung / mit welcher Emwer Catholiſche Majeſtaͤt vns 


verſehen hat / jhn abſchroͤckete. Wir willen aber Ewer Catholtſche Majeftär ver⸗ 


gewiſſeren vnd verſicheren / daß aller Catholiſchen wunſch vnd verlangen ein muͤ⸗ 
tigdahın gehet / daß fie Ewerer Catholiſchen Majeſtät / dag Scepter diſer Cron 
fauͤhrend / vnd vber ung herrſchend / ſehen möchten Wie wir ung dan in dero hand / 
alß vnſers Vatters / von hertzen gern befehlen: oder daß ſie doch einen anderen 
auf ihrem Geſchlecht / zu ſolcher Dignitet und Würden / erwehle vnd beſtelle. 
Derohalben / wann dieſelbe einen anderen / alß ſich ſelbſten / angeben wolte; ſo ge⸗ 
ruhe fie Doch ihren Tochterman zu erwehlen: welchen wir alß dann mit ſolchem 
ſſeiß / demuͤt / vnd gehor ſam / wie von einem fromen und gerrewen Bolck mag erfor» 
dert werden/ zu vnſerem Koͤnig an⸗vnd auffnemmen woͤllen. Dann wir hoffen / 
durch Gottes ſegen / fo viel durch diſe bundtnuß zu erlangen; daß wir eben Das 
jenige / was wir / vor zeiten / von der aller-chriftlichften und großmaͤchtigſten Prin⸗ 
ceſſin Blancha auß Caſtilien / vnſers aller-chriftlichffen vnd gottsfoͤrchtigſten 
Koͤnigs / des heiligen Ludwigs Fraw Mürer/ a wol zweyfaͤl⸗ 
* — 
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362 Tefuiter hiftori/ des III Theils) ' f 
sig mehr/ von der mächtigen und hochgebornen Princeſſin / E. Cath. M. Tochter / 
erlangen werden: welche / durch ihre ungewöhnliche groſſe tugenden / aller Men⸗ 
ſchen augen auff ſich gewendet; in welcher das Franzzoͤſiſch und Spaniſch ge⸗ 
bluͤt gleichſam ſchimmert: alſo daß / vnder derſelbigen regiment / diſe wo Mor 
— narcheyen / mit einer ewigen bündtnuß / gleich wie bruͤder / sufammen vereinigen 
werden 5 zu beförderung des lobs vnſers Herzen Jeſu Chrifti/ sum glang der 
Kyrchen / vnd aller jñwohnern der Welt vereynigung mit dem fahnen des 
Chriſtenthumbs. Wie dann E.Carholifche Majeftär/ durch fo herrliche und 
triumphierenden / mit beyſtand Gottes / vnd feiner waaffen macht / erlangte 
Victorien / nunmehr auff das höchfle fommen. Darımb wirdann Bort/ den 
Herzen der Herrfcharen / demuͤtig anrüffen vnd bitten ; daß er ſolches ferner alfo - 
ſtaͤtigs befuͤrderen wölle/ mit folcher groffen erfüllung / daß in Furgem das ganze 
werck zu einem ende gebracht werden möge.  Solches num ing werck zu ſe⸗ 
tzen / wölleer E.Sarholifchen Majeſtaͤt gure / gluͤckſelige / beyftandige / vnd ui 
figen und triumphen ober alle feine feinde vber haͤuffte leibs geſundheit verleyhen. 
Geben zu Paryß / den 2. Novembris / im jahr sg, Vnd ein wenig herunder/ 
auff der ſeiten ſtunde: Zeiger diſes / der ehrwürdige Vatter Matthæus, wel⸗ 
cher vns ſehr erbawet hat / dem auch alle vnſere ſachen wol bewußt ſeind / wirdt 
den mangel vnſers brieffes bey E. Catholiſchen Majeſtaͤt erſtatten: welche wir de⸗ 
muͤtig vnd vnderthaͤnig bitten / daß fie dem allem / was er fuͤrbringen wirdt / glau⸗ 
ben zuſtellen woͤlle. | 
Es iſt aber dertag/ in welchem difer brieff gefchriben undgegäben/ - 
fleiſſig in acht zu nemmen : dann er iſt geweſen der andereim Winter⸗ 
monat. Vnd dreyzehen tag hernacher haben eben dife briefffieller/ 
welche ang dem Vatter Matthæo das jntent vnd fürhaben des Königs 
Philippfverftanden ; diejenigen (fageich/) welche ſtaͤtigs umb vnd bey 
den Jeſuiten waren / vnd die feinem fonften beichteten / einen ſchroͤckli⸗ 
chen und fchändtlichen todfchlag begangen : indem fie/ mit Feinem 
ſchein rechtens / auff gut Spanifch 7 er verfichet den Prefidenten Bar- 
nabam Briffonium,den jenigen jämerfich zermetzlet haben / dem fie/den 
tag zuvor / alß dem haupt der gerechtigkeit / alle ehr anthaten. Es ver⸗ 
meynten die Spanier/ Jeſuiten / vnd die ſechs zehen moͤrder / oder viel⸗ 
mehr hencker / vnd derſelben anhaͤnger; daß diſes abſchewliche und 
trawrige ſpectacul vnd ſchawſpiel / welches ſie auff offentlicher gaſſen 
vor dem Volck begangen / dem gemeinen Mann / aller frommen Leu⸗ 
then blür/ / welche ſich der Spaniſchen Tyranney nicht vnderwürffig 
machen wolten / zu vergieffen/bewegen vnd entzünden ſolte. Aber Gott⸗ 
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chen ſie vermeynten eine ſtarcke grundfeſte des Spaniſchen Regiments 
nſeyn / eben deſſelben endtlicher vndergang worden iſt. Damals ward 
Troja eyngenommen. Dann alle die jenigen / welche gleichſam tieff 
entſchlaffen waren 7 haben angefangen auffzuwachen ; die fo etwas 
forchtſamer / jhre forcht in eine verzweyffelung zu verkehren; die durch 
der Jeſuiten predigten gleichſam verzauberte / zu mercken / daß das 
Spaniſche Regiment vnd Herrſchafft / welches jhnen an freundtlich⸗ 
keit / gluͤckſeligkeit / vñ wol fahrt / ſcheinbarlich fuͤrgemahlet geweſen war/ 
nichts anderfi/dann ein hauffen aller graufamfeiten und ſchraͤcken ſeye. 
Diſer Brieff/welcher anden Koͤnig Philippum geſchriben / vnd an 
den Inonifchengrengen von dem Chafleron auffgefangen/ vnd herna⸗ 
cher dem König zugeſtellet worden / (welcher original nicht allein bes 
fichtiget worden / fondern noch täglich zu fehen it) har genugfam an 
Das tag liecht gebracht/dag die Jeſuiter / vnd andere des Vatterlands 
verraͤhter / in allen diſen jnheimiſchen kriegen / nur zu diſem eintzigen 
Mweck gezielet; daß fie den König in Spanien zueinem Monarchen” 
dergangen Chriſtenheit macheten vnd erhebete. 4 
Dann diſe Gleißner fuͤhren diſes gemeine Sprichwort: Fin Gott;ʒein 
Papſt; ein König der Thriſten / namlich der mächtige Catholiſche König in 
Spanien. Derohalben richten vnd fehlichtenfie auch alle jhre gedan- 
cen / alle jhre rahiſchlaͤge / allen jhren handel vnd wandel/ alle jhre 
predigten vnd ohren · beichten / nur allein dahin ; wie ſie gantz Europam 
dem Spaniſchen Reych vnderwürffig machen moͤgen. Dieweil ſie aber 
bermercken / daß diſer gleichſamen vberſchwemmung vnd außgieſſung 
kein groͤſſerer dam̃ fuͤrgeſchantzet ſeye/ alß das Koͤnigreich Franckreich: 
 fodichten vndtrachten ſie dahin / vnd kehren alle kraͤfften daran / wie ſie 
folches zerrũtten / zerſtrewen / vnd mit allerley auffruͤhren / vneinigkei⸗ 
een / vnd jnheimiſchen kriegen / welche fie ſtaͤtigs anſtifften / zu grund 
richten / vnd zu oden ſtuͤrhen möchten: fich jnſonder heit dahin bemuͤ⸗ 
hende / wie ſie das Königliche gebluͤt vnd geſchlecht welches ſie wenig 
on der zahlſeyn wol wiſſen / gaͤntzlich außrotten. 
Dann lieber / wer hat vnder ons außgeſtrewet / daß Ludwig von 
Bourbon’ Pringvon Conde/ fich für einen König in Srandreich 
auffgeworffen habe/ alß nur die Jeſuiten ⸗ Welche / damit ſie ſein ge⸗ 
fehlecht / al in welchem der meifte theil des Koͤniglichen Stammens/ 
heutiges tages begriffen iſt / allen Srangofen verhaßt und feindfelig 
macheten / cin ſo kundtbare lugen / in — des Lebens Ignatii, 
ie 3 
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am 162.blat/ onverfchämpter weiſe / von fich zu fchreiben keine ſchew ge⸗ 
tragen haben : in dem fie darzu gefeget/ daß der Pring von Conde 
Cronen habe fchlagen laflen / auff welchen diſe wort ombgefchriben 
geftanden feyen ; &udwig der dreyzehende / von Gottes Gnaden / der erſte Chriſt⸗ 
liche König in Franckreich. Welche vmbſchrifft dann / wie die Jeſuiter 
ſelbſten fagen / voller ehrgeitz / vnd allen Chriſtlichen Koͤnigen in 
Franckreich nachtheilig iſt. Dann fie ſagen nicht Daß es were / al wann 
Die fach noch in zweyffel gezogen wurde; ſondern ſie ſetzen / Es iſt / alß von 
einer gantz gewiſſen ſach. pi — GR, 
Ihr Hochgebornen / von einem folchen Vatter herkom̃ende Fürften | 
warumb traͤhet jhr diſen Leuthbetriegeren / welche euch eine ſolche ſchand 
vñ ſchmaach auff den halß zu laden vnderſtehen / die haͤlſe nicht mit ewe⸗ 
ren eygenen haͤnden vmb? Aber warumb halte ich mich mit denen laͤſte⸗ 
rungen auff/ welche ſie auff die verſtorbenen außgegoſſen? Sihe / ſie ha⸗ 
ben auch die lebendigen ſchmaͤchlich angetaſtet. Iſt nicht in der Jeſuiten 
Collegien / welche fie fo wol zu Lyon / alß zu Paryß haben die letſte vr⸗ 
theil den Koͤnig vmbzubringen / im Augſtmonat des 1593. jahrs auß⸗ 
geſprochen worden? Iſt nicht kundt ondoffenbar/des hingerichten Bar- 
rieren zu Meldun gethane außſag: welche fuͤrwar aller wahren Fran⸗ 
tzoſen / namlich aller deren / welche jhrer rahtſchlaͤgen vnd Hoffnungen 
fundament auff des Koͤnigs tode nicht gebawet haben / ſinne vnd gemuͤ⸗ 
ter hefftig angefochten/ond auffgewecket hat? Iſt nicht der Varade der 
fuͤrnehmſten einer auß den Jeſuiten / alß der aller⸗keckſte vnd geſchickte⸗ 
ſte / außerleſen worden / daß er diſes verflüchten Moͤrders gemuͤt / mit 
feinem zuſprechen vnd vermahnungen / ſtandhafftig machte / vnd jhn 
beredete / daß er keinen groͤſſeren gottesdienſt thun koͤnte / alß daß er den 
Koͤms / ob er gleich Catholiſch / vmb das Leben braͤchte; durch welche 
thaat er gleich von fuͤß auff gen Himmel fahren wurde? Vnd daß er 
einen deſto ſteifferen muͤt / ſolche grewliche thaat zu begehen vnd in das 
werck zu richten / faſſete; hat ſich nicht ein anderer Jeſuit gefunden / der 
jhne beicht gehoͤret © deſſen nam̃en / ober allen gehabten fleiß / nicht er⸗ 
kundiget werden koͤnnen; ob er wol villeicht noch in diſer Statt ſeinen 
heimlichen vnderſchleiff hat / vnd auff gleichmaͤſſige gelaͤgenheit lauret. 
Was ſoll ich endtlich fagen ? Haben nicht diſe gottloſe vnd verflüchte 
Morder /dem Barriere das heilige Sacrament geraͤichet / vnd alſo das 
allerheligſt geheimnuß der Chriſtliehen Religion mißbraucher / dar⸗ 
durch den erſten Koͤnig der Chriſtenheit hinzurichten? O wie viel ger⸗ 
| ner 
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ner weren fitan dem begangenen / alß dem nur angefangenen tod» 
ſchlag / fehuldig geweſen! Kin rechte Teuffels-ſchül vnd ſchmitte/ 
in welcher alte todfchlage/ fo jnnerthalb viertzig jahren ber / entweder 
begangen / oder angefiellet worden ſeind! Rechte nachfolger der Arſa⸗ 
iden / oder vielmehr der Aſſaſſinen; welche den Graven Raymund 
von Trigoli / Marggraven von Montferrat / Edoard des Koͤnigs in 
Engelland Sohn / vnd viel andere Herten-Stands perſonen / jaͤmer⸗ 
fichermördet Haben! Sintemal auch jhr Koͤnig / welchen ſie (gleich wie 
Die Jeſuiter ihren allezeit Spaniſchen Oberſten oder Generalen) an⸗ 
ebatiet haben / jhme einen mit zweyſchneidigen meſſern gezierten beyel 
vortragen laſſen 5 deſſen traͤger die fuͤruͤbergehenden alſo angefchryen: 
Kehret euch vmb / wendet den rucken / vnd fliehet vor deſſen angeficht/ welcher in 

feinen Händen vnd macht der Königen tode vnd onderganghat. | 
Es iſt vnlaͤngßen ein Jeſuit vnd Mörder in Niderland erwitſchet 
worden; welcher in der marter bekennet hat / daß ein Jeſuit auß Spa⸗ 
nien / der da vnſeren Koͤnig vmbs Leben bringen ſolte/ geſchicket worden 
feye. Sihe/wer waͤißt / ob er nicht vill eicht jegund in der Jeſuiten Colle- 
‚gioheimlich auff gehaltd wirdt / vñ nur auff gelaͤgenheit / vñ des Koͤnigs 
ankunfft⸗ lauſtenee Vnd zwar / damit ja jederman kundt vnd offenbar 
werde / daß die Jeſuiter jhre Geſellen 7 wegen ſolcher erſchroͤcklichen 
ſchelmenſtuůcken / nicht entſchuldigen koͤnnen / vnd daß ſie ſolchen ver⸗ 
ichtungen der todſchlaͤgen die gröfle ehr zugeſchriben haben; in dem 
ſie die jenigen / welche vm̃ ſolcher mordt haaten willen Das Leben verlo⸗ 
ren/für Märtyrer gehalten vnd außgeſchryen: fo koͤnnen bey dreyt au⸗ 
ſend vnd mehr Menfchen/ genugſam vnd heyter bezeugen daß der Je⸗ 
ſuit Comolet, am heiligen Chriſitag / in der Kyrchen zu Sanct Bar⸗ 
lholome / in der predigt das vierte capitul des Buͤchs der Richtern auß⸗ 
ulegen für ſich genommen habe / in welchem eines Ahods / welcher den 
König Moab vmb das Leben gebracht/gedacht wirdt. Alß er der Jeſuit 
nun weitlaͤuffig von des Königs tod geſchwaͤtzet / vnd den Jacobum 
Clemens / denſelben hencker / grauſames Tigerthier / ja einen lebendi⸗ 
gen Teuffel in Menſchen geſtalt / biß in Himmel zu der Engeln thron 
erheber hatte; hat er darauff mic heller lauter ſtimm zu ruͤffen angefan⸗ 
gen: Wir muͤſſen einen Ahod haben / er ſeye gleich ein Moͤnch oder Soldat / ein 
Sudeljung oder ein Saͤwhirt. Es giltet eben gleich / wann wir nur einen Ahod 
Haben: dann diſes iſt nurnoch allein vberig vnd von noaͤhten. Alßdann koͤnnen 
wir vnſere ſachen / nach vnſerem wunſch / richten vnd ſchlichten. 
Mercket auff / ihr Rahts herren /.pnd Se bey euch wol zum 
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366 Jeſuiter hiſtori / des III, Theils/ 
dritten vnd vierten mal / wie weit vnſer vnachtſamkeit / oder viel mehr 
nareheit / (verzeyhet mir / daß ich ſolches ſage / darzu mich ein billicher 
zorn beweget hat) diſer Verraͤhtern / diſer Spanifchen Außſpehern⸗ 
diſer Moͤrdern / hochmuͤt / frechheit/ vnd fraͤffentliche vnverſchaͤmpte 
weiſe / Bat kommen laſſen: daß ſie auch des Predigſtuͤls / zu jhrem ge⸗ 
ſchrey / die Koͤnige außzurotten / mißbrauchen. Das iſt jhre ſaubere rei⸗ 
ne Lehr / von welcher Allinus, des Collegii zu Rheims vorſteher / ein 
gantzes Buͤch gemachet hat / vnd außgehen laſſn. \ 
Vber das / ſo hat der Wilhelm Parri ander marter bekaũt / daß er 
von dem Jeſuiten Benedicto Palm beredet ſeye worden; man habe guͤt 
fuͤg vnd macht / alle Koͤnige / welche vom Papſt in den bann gethan 
ſeyen / auß dem weg zu raumen. Welcher ſachen halben/ alß er hernacher 
einen gelehrten Mönchen/ mit nam̃en Vatem, rahts-gefraget hatte; 
ſeye er von demſelben vermahnet worden / daß diſer ſatzpunct gantz 
falſch / vnd des hoͤlliſchen fewrs waͤrth ſeye. Darüber alß er Parri in 
ſeinem gemuͤt zweyffelhafftig worden / vnd deßwegen beichten woͤllen; 
ſey er zu einem Jeſuiten Hannibal Codret kommen / welcher jnnert⸗ 
halb der Stattmawren zu Paryß wohne: welcher auch in einem Büch/ 
zu Lyon gedruckt / fehreibendörffen ; daß jhr Geſellſchafft dannenher 
ihren nam̃en vberkommen / daß Gott ſie dem Herzen Chriſto al Ge⸗ 
ſellen zugegeben habe; von welchem ſie gantz gern an⸗ vnd auffgenom⸗ 
men worden ſeyen. Nun diſer Codret hatte den frommen Vatem füg 
einen Ketzer geſcholten / vnd geſagt / daß er Parri kein groͤſſer werck ver⸗ 
sichten koͤnte/ vnd / zu welches belohnung / die Engel jhn indie ewige 
ruͤhe der Heiligen tragen wurden. N: 
Derohalben / jhr Koͤnige vnd Fuͤrſten / werdet jhr / auff diſe weiſe⸗ 
nirgend in eweren Koͤniglichen Pallaͤſten / nirgend auch mitten vnder 
eweren Trabanten / ſicher ſeyn; wann diſer teuffeliſche / vnd auß der 
Hoͤllen abgrund herfuͤrgebrachte Satzpuncet / in des gemeinen Mannes 
hertzen hafften vnd gelten wirdt. ie dann die Jeſuiter folchen/durch 
jhre verfluͤchte beichten / eynbilden: auff welchen ſie auch / wegen jhrer 
Regulen / verbunden ſeind. Sie ſollen die Tyrannen angreiffen; vnd das vn⸗ 
kraut auß des Herren acker außreuten. In jhren Privilegien vnd Satzun⸗ 
gen iſt noch ein anderer gebrauch / zu feinem anderen ende/ eynverleibet. 
Dann ſie pflegen zu jhren Geluͤbden jederman / vnerwartet des probier⸗ 
jahrs / zuzulaſſen. Wann ſie nun jhr geluͤbde gethan; ſo koͤnnen die je⸗ 
nigen / welche dieſelben / wiewol vnfuͤrſichtig vnd NN | 
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nicht mehr ſich von des Fuͤrgeſetzten dienſt und gehorſam außhalffteren: nisse anf 


ob wol der Fuͤrgeſetzte/ nach feinem gefallen fie verfehupffen vñ verwerf⸗ 
Kr kan / biß fo lang fie profefs gethan haben: welches offe nachdem orren, 
fünffond zwantzigſten / oder dreyſſigſten jahrnicht geſchihet. Warumb 
Aber folches wider alle gewohnheit / wider Die ordnung / vnd wider das 
geſetzte Rechte 2 oder warumb giltet ſolch geluͤbde nicht einem wie dem 
anderen? Namlich darumb / daß nachdem fie ſolche elende Leuthe / ein 
Jahr fuͤnff oder zwantzig oder dreyſſig auffgehalten haben / den / ſo von 
feinen ererbten guͤteren reich worden / zulaſſen und auffnemmen; den 
aber/fo an haab vñ guͤteren bloß iſt / vñ nichts hat / widerum hinweg vnd 
abſchaffen Eönnen ; wo cr nicht allen jhren ſchaͤndtlichen befehlen wills 
fertigefolge läifter. Vnd zwar auffdife weiferwannderjenige/zwelcher 
feinebefte jugend bey jhnen zugebracht/ vermercket / daß er nunmehr 
gantz verarmet ſeye; Fan er leichtlich / wann er durchverheiffungen des 
ewigen Lebens angelocket wirdt / felbfien einen Todſchlaͤger / oder aller 
vnd ſeder Moͤrderen Vermahner und Beichtvatter/geben. 

Ich zwar / ſo offt ich mir die menge des elends für augen ſtelle⸗ in 














































weiche fo wol der gemeine Mann diſes Rönigreichs/alß auch der gantze nige- mord· 


Stande des Franckreichs/ gerahten were; wann diſer todſchlag / wel⸗ 
cher in des Barrieren gemůt verſchlagener weiſe eyngeſchlichen / vnd in 
demſelben fo tieff von der Jeſuiten fuͤrnehmſten einem / dem Varade, 
eyngebildet geweſen / in das werck gerichtet worden were: vnd dann Die 

erfchröckliche dienſtbarkeit / inwelchernungang Franckreich traurete: 
den muͤtwillen vnd vnverſchamtes weſen / welches die Spanierjegunder 

übeten ; den erbärmlichen zuffand difer Statt / inwelcher ein Caſtilia⸗ 
niſches Mäidlein ſtoltziglich hersfchete : fo müßich bekennen / daß ich/ 
außbillichem zorn vnd vnmůt / nicht bey mir felbften feyn Fan ; wann 
ichnoch dife Verraͤhter / dife Schelmen/ dife Mörder / diſe Königs» 
hencker/ difeder meichelmördern Beichtvaͤtter / mitten onder uns han⸗ 
deln und wandeln/ umbachen ond leben; ja nicht allein lebend⸗ fondern 
“auch inden Palläften ſelbſt en lieb vnd angenehm ſeyn / mit allergunft 
gezieret vnd erhalten werden / vnd endtlich diefelben newe zuſammen⸗ 
ſchweerungen / newe bündenuffen/newe meut er eyen vnd gefellfchafften/ 
ſtifften ond anrichten/vor augen ſehen ſolle. 

Wir aber/wann/nach Gottes willen / ſich zutruͤge / daß ein Sefuit/ 
oder ſonſten einer von jhnen angerichtet / gleich wieder jenige/ welcher 
zu Meldun iſt erwitſchet worden / offentlich herfuͤr bräche > eg | 
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368 Jeſuiter Hiftori/des III. Theils) = 
auch jhr / welche fotche gefellen durch ewere Reden zu verthaͤidigen / vnd 
gegen welche jhr cuch alß verſtaͤndige / weiſe / vnd rähtliche/oder (daß 
ich es recht her auß fage) alß Spanier / zu erzeigen pfleaet ; vermepnee 
ihr / fags ich / daß jhr auch ficher / under vnd mit ons / vmbgehen vnd 
bleiben wurdest fönnen ? Fürwahr nicht. Dann/zwar in anderen fachen 
folle niemalen das mittel der ehrbarkeit ond maͤſſigkeit vberfchritten 
werden : aber wann es feib ond leben / heyl vnd wolfahrt / erhaltung der 
Heiligen / vnd dem Franckreich ſo nothwendiger koniglichen Perſon⸗ 
(ohne welche es mit dem gemeinen weſen gantz auß were; ja welches ab⸗ 
ſchewlich verfinſtert / vnd nunmehr vnder die Spaniſchen Provintzen 
gerechnet were worden) giltet vnd antrifft; in diſer ſach / ſage ich / wirdt 
niemalen Feiner / durch vnzeitigen eyffer / zu weit gegangen zu ſeyn oder 

egriffen zu haben / geſagt werden koͤnnen! Welcher ſich in ſolcher ſache 
altſinnig erzeiget / oder die maͤſſigkeit fuͤrwendet der gibt ſich / alß einen 
Verꝛaͤhter / offentlich zu erkeũẽ. In diſer fach ſolle fuͤr ein tugend gehal⸗ 
ten werden / nicht allein / wann man / auß rechtem ernſt vnd eyffer /zu 
weit ſchreitet; ſondern auch / wann man zu viel mitleyden traget. Wañ 
nun alle Voͤlcker wider vns weren / vns feindtlich angriffen / vnd mit 
jhrer macht die gantze Welt / vñ mit Schiffen das gantze Meer erfuͤlle⸗ 
ten / vnd vngewoͤhnliche wilde Thiere vnd Meerwunder mitbraͤchten:ſo 
wurdeſt du uns / vnuͤberwindtlichſter Koͤnig / auch vnuͤberwindtlich 
machen. Aber wie wirdt diſe ſaul des Franckreichs / vnd diſer ſtern / lang 
vnd in ſeinem weſen koͤnnen erhalten werden: wann die jenigen in vn⸗ 
feren Landen vberig und in ehren ſeind / welche da immer nach des Koͤ⸗ 
nigs Leben trachten; welche die Moͤrder / vnlaͤngſten von Lyon / jetzund 
auf Spanien geſchicket auffnemmen welche die armen Mönche zur 
verzweyffelung bringen; vnd den geineinen Mann / wider die koͤnigli⸗ 
che Majeſtaͤt / ſtaͤtigs vnd ohne auffhoͤren verbitteren vnd auffwicklen ⸗ 
Barzu die Aber doch/Cfpricht man) fo vnderrichten fie Die Jugend! Zu was. 
Jefuter ir ſachen aber 2 Den tode jhrer Rönigen zu begären und zu wuͤnſchen. 
Zugend vn, Dann cs fehlet fo weit / daß man die lehr vnd onderweifung der 
deruchten. Jugend / hie in obacht nemmen / vnd dieſelbe Die verdienteftraaff/wer 
gen der Jeſuiten begangenen buͤbenſtücken / ringeren folle ; daß ſie viel 
mehr ſolche mehrer vnd groͤſſer machet. Daũ diſe jhrefchöne vnderrich⸗ 

* tung der Jugend diſe jhre ſchaͤndtliche Lehren / welche / vnder dem ſchein 
guter Kuͤnſten / der zarten Jugend beygebracht werden: (gleich wie 

man kein gifft / alß nur mit honig vberſchmiret / einem gibet; er 3 
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laſter betriegen nur onder dem fchein ond bemäntefung der tugenden:) 
diſe ihre fräfenslichen beicht-anhörungen (in welchen fig heimlich die 
Jugend / mit dem ſchein ondfarben derrebellion/ gegen vnd wider bie 
Koͤnige und Obrigkeiten 7 eyngenommen haben) haben fo viel vnd 
mächtige Spaniſche ſeelen / und gegen dem König vnd Königreich 
meyneydige gemuͤter gemachet. Dann die Jugend faſſet und empfan⸗ 
get bald vnd leichtlich, wie ein zunder: wann ſie / wie milch / noch alſo 
ſJung / die jrrthumb ſchlucken in eim trunck. Es haben zwar etliche auß 
ihren Difeiputn ſolche jhre Lehrpuncten widerumb verworffen: welche 
auch dieſelben hernacher viel hefftiger anfeinden / al die jenigen die _ 
keine wiſſenſchafft darumb haben. Aber/wann einer mit gutem verſtand 
darvon kommen; fo ſeind hingegen hundert durch ſolch ſchaͤdlich gifft 
eyngenommen / vnd verdaͤrbet worden. Be 
Wir tefen bey dem Hiftorifchreiber Dione ; wie der Mxcenas den 
Keyſer Auguftum vermahnet habe/ daß er jhme vnd den feinigen/ auf 
Feine andere weife/ beffer rühe fchaffen koͤnte; alß wann er dahin trach⸗ 
tete/ daß die Tugend vondenen / fo die Monarchey hoch bielten/ vnder⸗ 
sichtee wurde. Dann es kom̃t in Furger zeit ein newes Öefchlecht Berfür/ 
welches alfbalden zu hoͤheren ehren erhaben wirdt. Alſo kan vns auch. 
nichts ſchaͤdlichers widerfahren / alß wann wir vnſere Jungen vnder 
diſer Außfpähern diſciplin laſſen / welche Spanien hauffen-weife auß⸗ 
ſchicket; vnd welche den glantz der Frantzoͤſiſchen Monarchey mit 
feindſeligen ſchaͤlen augen anſehen. Man kan zwar leichtlich ein jegli⸗ 
ches ding ſolchen ſchwachen jungen gemuͤteren eynbilden: aber gar 
ſchwaͤr widerumb benemmen vnd herauß bringen. Dann die vnderrich⸗ 
Sungen/welche den zarten gemuͤterẽ beygebracht werden / hafften tieffer⸗ 
vnd finden baͤlder wurtzelen. Der fluß Eurotas brachte keine dapffere 
Männer mit ſich; aber des Lycurgi fuͤrkreffliche diſciplin machte ſol⸗ 
che. Es hat weder die Seine/noch die Garona / ſo viel loſe Frantzoſen 
außgeworffen; fondern der Jeſuiten angerichte Schuͤlen / zu Paryß/ 
Tholoſen/ vnd Bourdeaux. Von der zeit an / alß derſelben Lehrjünger 
zu ämpteren kommen / haben ſich der Vorfahren ſitten / nicht gemack⸗ 
ſam / wie zuvor ; ſondern ſtarckes lauffes / alß wie ein waldwaſſer⸗ 
veraͤnderet. — A 
Vnſer Chriſtliche Religion iſt / an Fefizeichen vollfommener ger 
rechtig vñ nugbarkeit/Flar/und berühmt : aberin dem zum aller · klaͤre⸗ 
ſten vnd beruͤhmteſten; daß ſie / der Obrigkeit gehorſamen / vnd die 
| aa = 





































































370 Jeſuiter hiftori/ des III. Theils/ 


Fürfenthumb ond Dberhertfehafften zu erhalten / ernſtlich gebietet. 
Jeſuiter _ Aber diſe guten Männer / welche fich ruͤhmen / daß fie vonder Geſell⸗ 


feind nie⸗ 


and ders, Schafft Jeſu ſeyen / Haben ihnen fein anderes ende vnd zweck fuͤrgenom⸗ 
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der nihe Men; dan daß ſie alle anderẽ ordentlichen Dbrigfeiten zu boden ſtürtzen: 


De damit ſie / auff dem gantzen Erdboden / die Spanifche Tyranney beſtaͤ⸗ 


tigen vnd feſt machen. In ſolchen ſachen vnderrichten fie die Jugend / 


welche jhnen / ſolche in der Gottesforcht / Religion / und ehrlichen 
Kuͤnſten/ zu vnderweiſen/ anvertrawet werden. ei 
Ach Gott / iſt dag nicht ein blindtheit; 


Daß / wie Cereus / noch ſo viel Leuth / ROT 


Allſchand / laſter / vnd hergenläid/ 
Bemaͤnteln mit der ehrbarkeit? 


Die Carthaginenſer haben jhre Kinder dem Saturno auffgeopfferet: 


vnd müßten die Elteren ſolchen opfferen mit froͤlichem gefichte bey⸗ 
wohnen. | | 


Es ift wunderlich zu ſagen vnd su hoͤren / daß eine zeit geweſen fene/ N 


in welcher die jenigen/welchejhre Rinder nicht in der Jeſuiter Schülen 
zu onderzichtengethan haben/ den naffien ond rüff eines guten Ca⸗ 
= sholifchen verloren ; die jenigen aber / welche fich in ihren Schülen in 
der jugend auffgehalten / allenthalben die groͤſte freyheit / vnd daß fie 


zu feinem examen Darüber geforderee werden doͤrffen / vberfommen 


vnd erlanget haben. 


Dannenhero / damit die Elteren ſich in die zeit ſchicketen/ ſeind ſie 


gezwungen worden / jhre Kinder in die ſchantz zu fehlagen + welche/ ent⸗ 
weder durch Ihre verführungen eyngenommen ; oder aber/ wann fie die⸗ 


ſelben für gefchicke ond tauglich halten wurden / den Elteren gar abge 
raubet warden, Deren fachen exempel / vnſere zeiten mehr alß zu viel mit 


ſich bringen; welche in ewigkeit nicht vergeſſen ſollen werden: wie nicht 


Jeſuiter ¶ weniger auch die billichẽ Flägten/fo auff onfere Nachfoitienerwachfen/ / 


ſeind Men⸗ 


Aa ber diſe grauſamen Dienfchen-diebes welche die liebſten Kinder gleich⸗ 
ben, fam auf der Eiteren ſchooß reiffen/ vnd bißweilen eines gantzen Ge⸗ 


fchlechts fäulen Binweg nemmen. Inmaſſen dann jederman waͤißt / daß 
dem Airauldo, Amptsverweferen des Richters in peinlichen fachen/ 
widerfahren feye ; deffen hohes alter nunmehr mit acht Kinderen bes 


fchwäret iſt: nachdem er / durch der Jeſuiten betrug / feinen älteften 


Sohn verloren hat; welcher jegunderfeines Vatters ampt verwalten/ 
vnd die vätterlichen forgen gegen feine jüngere Brüder und ſchweſteren 





vertretten koͤnte; den haben fis in feiner jugend geſtolen / vnd — 
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RR Sas II. Capitul, ee 
ihn jetzund / entweder in Italien / oder Spanien heimlich bey ſich: es 
dee auch der arme Batter/von der zeit an/ jhne nimermehr zu fehen bes 
om̃en / oder etwas gewiſſes von jhm vernom̃en ob er gleich die "efniten? 
mit allerley anmahnungen / vñ geiſtlichen Kyrchenſtraaffen / fuͤrgenom⸗ 
men hat. Solche ſtraaffen aber verlachen ſie vnd wañ ſie nur von jhren 
Spaniſchen Vberſten ein eintzige abſolution auff zuweiſen haben/ 
ſeind ſie darmit gar wolzufrieden. Vnderdeſſen aber / alß der Airaul- Biette ge⸗ 
- dus verſtorben / haben ſich die Jeſuiten das vaͤtterliche erbgůt / alß fuͤr 
den erſtgebornen Sohn / zu forderen nicht geſchewet. Dann ſie nemmen rer on ſich 
keinen in das geluͤbde der armuͤt; wo er nicht zuvor aller erbſchafft vnd "3" 
ſucceſſionen ſich begaͤben hat. Eh einer in diſe Geſellſchafft ſchweeret/ 
muͤß er vorhin ſein erbguͤt / teffaments-weife/ dem Sefuiter-Collegio 
vermachen. Auff diſe weiſe / wirdt nichts von jhnen herauß ſondern 
alles hineyn gebracht: entweder durch ordenliches erbrecht oder durch 
teſtamenten welche ſie taͤglich / durch jhre betriegereyen / außwircken 
vnd erpreſſen: in dem fie etwan die armen in letſten zügen ligenden 
Seuche mit bedraͤwung und verfiichungen erſchrecken; bald aber fürs 
geben / daß jhnen die feligfeit / zu widergeltung der wolthaten / ſo ſie der 
Jeſuiter Geſellſchafft angethan / bereytet ſeye. Diſes ſtücklein hat ge⸗ 
braucheeder Jeſuit Maldonatus, welcher dem Prefidenten Montbrun - 
von Sant-Andres all fein bewealiches und erworben haad und guͤt / die⸗ 
Bifcher weiße / onder dem fchein einer auß vollem geig und betrug geſche⸗ 
henen beicht/ abgenommen hat: welche der Her: Pybracius, alß falſch 
vnd argliſtig/ in offentlicher Verſamlung angeklaget hat, 
Es iſt auch jederman bewußt / wie Die Jeſuiten ein teſtament von 
Herren Gondran, dem Preſidenten zu Diſion / in welchem er feiner 
ſchweſter / alß feiner zufünfftigen cingigen ondrechten Erbin / eine hal⸗ 
be Eronen/ den Jeſuiten aber ſiben tauſend Francken faͤhrliches eyn⸗ 
kom̃ens / vermachet hat / durch liſt abgedrungen vnd erpra cticieret haben. 
Nicht weniger iſ maͤnniglichem kundt vnd offenbar / wie ſie das reich⸗ 
fe Hauß in gantz Bourdeaur/ namlich der Bolonen, gänglich berau⸗ 
bet : auch wiefie/ welches noch in frifcher gedechtnuß / mit fürwendung 
des Ürbrechtens der erſten geburt dem. gefchlecht des Drefidenten von 
Brehten flaab/das Landgut Fayoles abgeftolen;folches hernacher vmb 
zwoͤlff tauſend Cronen verkauffet / vnd das gelt / zu vermehrung jhres 
ſchatzes / in Spanid vbergemachet habẽ. Dañ fie pflegẽ nur allein ligen⸗ 
de guͤter / welche man nicht veränderen darff in Een behalten. 
5 aa ij 
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372 Jeſuiter hiſtori / des III.Theils / 

Vber diſes/ iſt gleichfals newlichſt bekaũt worden / wie ſte des Marg⸗ 
graven von Caumac eintzigen Bruͤder / welcher fehen jetzunder acht tau⸗ 
fend Francken faͤhrliches eynkommens genieſſet / vnd noch viertzig tau⸗ 
ſend kuͤnfftig zu erben vnd zu hoffen hat / diebiſcher weiſe entfrembdet 
haben. Welchen fie fuͤrwar nimmermehr das gelübde der armuͤt laͤiſten 
werden laſſen / fo lang einige hoffnung des kuͤnfftigen erbs feines ledi⸗ 
gen Bruͤders vberig ift; welcher / zu nutz vnd ehre koͤniglicher Maje⸗ 
ſtaͤt / in allen Kriegen / täglich fein leib und leben waget / vnd/ alß ein 
koͤniglicher Legat / in Alvernen gang beruͤhmt iſt. Es iſt auch gantz 
nicht zu zweyfflen / daß ſie / (wie auß vorhergehenden erlangten vrthei⸗ 
len genugſam abzunemmen iſt) wann er todes verfahren ſolte / kuͤnffti⸗ 
ge Marggraven zu Cauillac ſeyn; vnd daſſelbe gantze Geſchlecht / wel⸗ 
ches an reichthumb / tugenden / vnd groͤſſe / vnder den Guyennern den 
vorzug hat / dermalen eins gaͤntzlich außtilgen wurden. Vnſere Lande⸗ 
Seuche ſeind allezeit bey maͤnniglichen für leichtfertig; hingegen aber 
voller gerechtigkeit / freygebigkeit / dapfferkeit / vnd mannheit / gehalten 






Mas von worden. Nun lieber iſt diſes nicht ein groſſe hinlaͤſſigkeit / daß wir diſe 


























Leuthe / welche fich geſtellen / alß wann fie einen geringen eyngang vnd 
ſchuͤlmeiſters lohn nicht achteten / dargegen bey zwey hundert tauſend 
Franken jaͤhrliches eynkommens haben erwerben laſſen? | 

Wolan / lieber / wir woͤllen dingen;: 

Dreyfachen lohn ſolſt darvon bringen; 

Keine Legaten folftu haben / | - 

Wie auch keine geſchenck vnd gaaben / Be 

Bnd dich enthalten frembdes gür. 

Aber / was man gleich machen thuͤt; 

So iſt bekant dein redlichkeit / | 

Gottsforcht / vnd groß freygebigkeit; 

Klein ſachen thuͤſtu gar nichts achten; 

Sondern allein nach groſſen trachten. 
In vnſerer Vniverſitet / ſeind allezeit die armen / einigen lohn zu geben/ 
frey geweſen. Aber iſt das vnbillich / daß einer auß einem reichen Ge⸗ 
fchlecht/nach verflieſſung eines jahrs / feinem Præceptori eine ergoͤtz⸗ 
lichkeit thuͤe? Iſt es nicht recht vnd billich / daß diejenigen / welchejhr_ 
gantzes Leben im ſtudieren zubringen / etwas darvon haben / damit ſie 
ehrlich hereyn gehen Fönnen 2? In dem man nun ſolches verweigeret / 
wirdt der armůt nicht geholffen; ſondern folgends dieſelbe vnderdru⸗ 
cket werden. Ein armer Juͤngling begabe ſich etwan in cin Hauß von 

rei⸗ 
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% | a = 037 
reichem Geſchlecht / vnd dienete daſelbſten biß auff das 20.0der22.jahe 
feines alters: darnach richtete er etwas an⸗ darmit er ſich hinbraͤchte. 
Auff diſe weiſe haben wol tauſend Jungen jährlich jhr ſtudieren an⸗ 
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geſtellet. Nachdem aber die Jeſuiten Die Studenten an ſich gelocket / 
hat keiner mehr luſt zu ſtudieren gehabt. Dann / wann die belohnung der 


Studien hinweg iſt ; jo ligen die Studien felbften auch gang darnider. 
Es haben die fuͤrnehmſten vnd anfehenlichfien under den Alten allezeit 


Darfür gehalten/ daß man nicht alleinvon rechts wegen / fondern auch. 


nothwendiger weiſe / den Schrmeifteren der Jugend eine ergoͤtzlichkeit zu 
thünzond ſie zu belohnen / ſchuldig ſeye. Vnd hat man vor zeiten in al 
Ten ſachen beſſere fuͤrſehung gethan / vnd gute ordnungen gehabt: wel⸗ 

ewann ſie veraͤnderet werden / fo wirdt nur allezeit was aͤrgers da⸗ 
rauf. Nichts deſto weniger haben diſe Leuthe / gleich wie die argliſtigen 
Leuthvergeber / welche niemalen ein ſtuck gifft öffentlichendarzdichen/ 
ſondern folches mit lieblicher angenehmer fpeiß vermifchen und verde⸗ 


en Beine beſſere art vnd weiſe erdencken koͤnnen / wie fie die ſtudierende | 
Aug. .d zufichlocketen ; alß wann fie feinen lohn ihrer vnderrichtung 


don hnen nehmen. Dann die verdaͤrbte vnd verfuͤhrte Jugend begaͤrt 
wiel lieber Das geldt / ſo ſie von jhren Elteren empfangen / an ort vnd 


enden / da ſie die Bbrigkeit darbey foͤrchten muͤſſen/ auß zugeben vnd zu 
ſpendieren; alß jhrem ræceptori für feine ſchwaͤre jahrs· arbeit / eini⸗ 


ge verehrung zutſun. — 
Aber diſes were noch ein geringes ; wann nicht auch die bezauberung 


kommen were. 


reich außgetheilet / damit ſie vnſerer zarten Jugend / zu ſeinem nam̃en 
Ind eich / einen ſonderlichen luſt macheten. Es iſt ein goͤttlicher ſaamen 
in den menſchlichen coͤrperen außgeſtrewet; welcher wann er einen fleiſ⸗ 
ſigen vnd guten bawmann antrifft / fo komt gleicher art ein gleiches ge⸗ 
wachs herfuͤr: wann aber ein vngeſchickter vnd boͤſer bawer daruͤber 
kom̃t / fo verderbet diſer denſelbigen nicht anderſt / alß wie ein vnfrucht⸗ 
bar vnd ſümpfiges erdtreich; vnd bringet alß dann / an ſtatt guter früch⸗ 
sen / lauter vnrath herfuͤr. Vnd iſt —— vnd arbeit / 
a RE \ En aa M- 





= 


Jeſuiter 
machen ihre 


vnd berfůhrung / mitwelchen fieder Jungen gemüter verfehren/daräU zugend ade 
Gleich wie aber vor zeiten Die Nömer/ den Frantzoͤſi⸗ Spmirs- 
ſchen Adelnaher Autun verfchafften / fie daſelbſten alfo fleiffig uf ⸗ 
zuerziehen / damit die zuneygung zu dem Roͤmiſchen Reych / durch ver⸗ 
Feſſenheit der alten Frantzoͤſiſchen freyheit/ in jhnen gepflantzet wurde: 
alfo hat auch der Spanifche Tyrann / der Jeſuiter ſtellen in Franck⸗ 
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ſolche gefaßten eynbildungen zu benemmen / vmb ſonſt vnd vergebens, 

Danm ein verderbter krancker magen veraͤnderet alle eyngenommene 

ſpeiſen nach feiner art. Alſo / daß man zu dem ſchraͤcken der geſaͤßen/ 

vnd zum gewalt greiffen / vnd groſſen haſs vnd neid mit gleichmaͤſſiger 
groſſer forcht ſtillen muͤß. Aber es iſt alle zeit beſſer vnd vertrawlicher dee” 

gehorſam / der von der liebe / alß der von der forcht/ entſpringet vnd her⸗ 

kommet. Welche von der Natern / Diphas genañũt / geſtochen werden⸗ 

die leyden einen vnerloͤſchlichen durſt / den die ſchaͤrffe des giffts mit ſich 

bringet; welches in das aͤderige glieder ſich eynſchleychet / vnd das ge⸗ 

bluͤt entzündet: alſo daß der kranckeſtaͤtigs / aber vergebenlich / trincken 

vnd in ſich ſchütten muͤß. Ebener maſſen auch die jenigen / welche ein⸗ 

mal von der peſtilentziſchen vnd vergifften Lehr der Jeſuiten eynge⸗ 
nommen ſeind / haben einen vnſinnigen ewigen durſt / wie ſie ihr Data” 

terland verwirren / vnd das Spaniſche Reych erweiteren moͤgen. 4J 

er a Die hiſtori des Königreichs Portugall iſt befanit. Der König Phi⸗ 

con Yoru, lippus hatte feine geluſtige augen auff daſſelbe anſtoſſende Koͤnigreich 
gaudem geworffen: welches er aber zu vberkommen nimmermehr glauben 
From koñte 7 es were dann der Rönig / vnd mit jhm der fuͤrnehmſte theil 

des Adels in demſelbigen auß dem weg geraumet. Derohalken brauch⸗ 

te er zu ſolchem anfchlag die Jeſuiter; welche allda den namcn der 
Apoſteln jhnen zueygneten / vñ damals vmb den Koͤnig Sebaſtian wa⸗ 
ren:welche jhn / durch vnendtlichen falfch vnd betrug / ſeiner alten freun⸗ 
den / vnd gar auch feines Secretari des Petri Dalcaſſons, beraubet/ vnd 
endtlich dahin gebracht haben; daß er einen heerzug in Africã wider vn⸗ 
zehliche feinde / vnd welche jhme an macht viel zu oberlegenwaren fuͤr⸗ 
nahme. Der Koͤnig iſt zwar fortgezogẽ; aber zu groſſem vnglück vñ vn⸗ 

heyl / fo wol ſeiner ſelbſten / alß auch des gantzen Portugeſiſchen Adels. 
Vnder deſſen aber / daß der Cardinal das Königreich jñen hatte/ (wel⸗ 
ches eine kurtze zeit war) haben die Jeſuiter / durch jhre ſtücklein / ſo viel 
außgerichtet; daß der König Antonius, welcher / nach des Sebaſtiani 
tode / von allen Staͤnden ins gemein erwehlet ware / von ſtund an ver⸗ 

triben worden / vnd alle Porte des Koͤnigreichs in einem tag von jhme 
abgefallen feind.- Welches den armen König in ſolch elend vnd vnglück 

gebracht ; daß er verkleydet / vnd zu fuß vierhundert meilen hat wande⸗ 
ren muͤſſen. Die Terceriſche Infulen/welchegang wol gelaͤgen / die In⸗ 
dianiſchen Schifffahrten zu verhinderen/waren bey dem Koͤnig Anto- 
nio noch ſtandhafft verblieben. Dahin iſt der Frantzoſen Volck/ vnder 
dem 
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— Basel, Capinl 378 
dem Oberſten der Maltefer Rittern / Gubernatoren su Chatte/ zu hülff 
Folien. Alle Stände vnd Eynwohner / die Prieſter und Franciſcaner⸗ 
Mönche haben mit allem eyfer vnd ernſt den Koͤnig beſchützen / vnd 
den Spanifchen widerſtand thun woͤllen u 
Dargegen aber haben die Jeſuiter / welche den anderen eheil des 
Königreichs zum abfall gebracht / auch allda Die Frantzoſen zu verun⸗ 
glimpffen / vnd den König Philippum zu erheben/angefangen. Was 
hat man aber jhnen für einẽ lohn gegaͤben⸗ da man fie im waſſer erſaͤuf⸗ 
fen / oder doch zum wenigſten von on auß den Inſulen verjagen hette ſol⸗ 
len; iſt man zufrieden geweſen / daß fie fich in jhren verm aurten Cloͤſte⸗ 
ven verſchloſſen gehalten haben. Diſes alles wirdt gantz weitlaͤuffig er⸗ 
zehlet in der Hiſtori⸗ fo auf befehl des Rönigsin Spanien zu Genua 
außgangen ; welche jhme fürwahr fehlechten rhum und ehr bringet. 
Dann alleder Jeſuiten thaaten/werden jhren anfängeren zu chren zu⸗ 
gefchriben; alß welche die haupt-vrfächer geweſen / Portugal mit Spar 
nien zuvereinigen. Alfo haben noch beutiges tags allejhre anfchläge 
Fein ander ende/ dann auff gleiche weife das Königreich Franckreich 
mit Spanien zu verfnüpffen. Was haben aber Die Jeſuiten endtlich 
gethan? Bey gelägener nacht haben fie Die mauren der pforten abge- 
brochen / vnd das heilige Sarramentdarfür geftellet: und alfo Gottes 
ſelbſten gefpottet /ond die heiligen geheimnuffen/auffrähr anzurichten/ 
mißbrauchet. Iſt es alfodurch jären betrug fo weit kommen / daß des ge⸗ 
meinen Dolds gemütere gegen der Frantzoſen gefellfhafft angefan⸗ 
gen sucrkalten/ vnd der gantze Heerzeug/ deflen oberfter Feldherr der 
Strofly war /gefchlagen iſt worden. Aber difesnachfolgende woͤllet jhr 
doch mit fleiffigen vñ eröffneten ohren anhören. Die Hiftorivermeldet/ 
daß acht und zwanzig fürnehmer Frantzͤſiſcher Herren / vnd zwo vnd fuͤnfftzig 
Adel ſtands perſonen / auff einem gerüſte / zu Freyſtatt / an einem tag / auß befehl 
des Koͤnigs in Spanien / durch den hencker hingerichtet / vnd gar viel Soldaten 
gehencket worden ſeyen. Eben dieſelbe hiß ort erzehlet weiter / daß fünffeig 
Franciſcaner oder anderer Moͤnchs orden / weil ſie den König Antonium, zur 
felben Kriegszeit / in ihren predigten für einen König erfenner und gerhümer ha⸗ 

benigeföpffet wordenfyen. © a | 

Diſes ſeind der Jeſuiten Schren: Schlager sn tod / menlet / hencket auff / vñ 
brauchet allerley henckers matter So habẽ wir auuch vermercken vñ wahr⸗ 
nemmen koͤnnen / wie die jenigen / welche den Jeſuiter jhr Gewiſſen er⸗ 
oͤffnet / vnd von derſelben milch gefogen haben / ſo wild vnd grauſam 
werden / daß fir ſelbſten einanderen auffreiben, Der Hton ſchreree⸗ 
a ; Ä ar⸗ 


N 


— 






















































































































ID} 
J 


ſchirmer der Koͤnigreichen; Gott / welcher Franckreich / da es mit groſ⸗ 
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376 Jeſuiter hiſtori / des III. Theils/ - U 4 ; 
Marcellinus meldet aneinem ort/daß ein Volck / mit nam̃en Dödrpfen? / 
gewefen fenen ; welche alfo gewohnet ward menfchlich bluͤt zu vergieflene 
daß / wann fie nicht genug feinde hetten / ſie fich ſelbſten onder der fe 









































zeit einanderen entleibet vnd ombgebracht haben. Alſo auch diſe / ob fie 
fchon allenthalben mit feinden vmbgeben / reiben fie doch felbften ei⸗ 
nanderen auff. | | * 
Gehet nun hin / jhr ehrlichen vom Adel / vnd machet gemeinſchafft 
mit der Jeſuiten Lehrjungen: auff daß jhr zu lohn mit erſter gelaͤgen⸗ 
heit/meuchelmösderifcher- weiſe hingerichtet werden koͤnnen. Oder / da⸗ 
mit jhr eweren beſten nutzen ſchaffet / ſo machet Mauritanien zu einem 
winckel des Frandreiche vnd holet ewere Rechte auß dem Koͤnigreich 
Granaten! Wie viel zieruicher aber wirdt cs ſeyn / wann Durch ewere ge⸗ 
meine auffrichtigkeit / und mit eweren geſamten haͤnden / das Reich er⸗ 
halten vnd widerumb vberkommen werden ſolte⸗ Derohalben erzeiget 
such mannhafft / jhr ehrlichen vñ vnuͤberwindtlichen Frantzoͤſiſche vom 
Adel; vnd fahret fort/euch zu einem kriegs zug zu ſchicken. Gott / ein be⸗ 























ſerem vnglück beladẽ / allzeit mit den augen feiner barmhertzigkeit ange⸗ 
ſehen hat / wirdt / ohne zwenffel/in eweren hertzen eine liebe vnd einigkeit 
erwecken: vnd wirdt ewer angeſicht ſchroͤcklich / vnd ewere faͤuſte ſtarck 
gegen die feinde machen: ewer ſtaͤrcke vñ macht / wirdt durch der Engeln 
ſchutz vnd ſchirm vermehret werden daß jhr diſe ſchaͤdliche vnd vber⸗ 
mͤti ge Caſtilianer vnd Spanier von dem Frantzoͤſiſchen boden ver⸗ 
treiben / vnd weg · jagen koͤnnet. ra 
König Alexander pflegte zu ſagen / daß der König Antipater / an euſ⸗ 
ſerlicher kleydung fchnee-weiß; jũwendig aber im hertzen gantz blůͤt · roht 
were. Alfo auch der meiſte theil heutiges tags/fielien ſich zwar / alß dem 
König geneigt vnd zugethan; vnd wiſſen auch wol /wann es jhme wol 
gehet / hren nutzen zu ſchaffen: aber in dem jnnerſten theil jhres hertzen⸗⸗ 
feind fie gang mit blůt angeloffen / gantz vnd gar gut Spanifch. Diſe 
Leuthe/ die da / jhre ſchand⸗ vnd fchädliche rsärfchläge ins werd? zu ſetzen⸗ 
der Jeſuiten hülff bedoͤrffen / ſeind oar ſo gar frech vnd kuͤhn nicht / daß 
fie ſagen doͤrfften / man foltz ſie in Franckreich behalten vnd laſſen: 
(dann alfo reden / vnd wat einem rochen creutz fichbezeichnen / wurde 
eben eins ſeyn:) ſo .oern ſie geben fuͤr / es ſeye jetzund nicht gelaͤgene zeit / 
dieſelben zu vc treiben. Welcher beweißthumbe vnd fundamenten ab⸗ 
ſoͤnderlick zu beantworten / ich mir fuͤrgenommen babe. Aber ie: | 
; | i 
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lich wirde der mühe waͤrth ſeyn / daßich ihren beften grund/ welcher in- 
dem / im jahr 1364. gemachten Deeret beſtehet / vmbſtuͤrtze: wider wel⸗ 
ches ich fünf vrſachen herfuͤr bringen wit, Vnder welchen auch die ge⸗ 
ringſte genug gelten ſolle. ne 
Zie erſte vrſach iſt; Weil dife fach des 4 jahrs / nicht alleinvon 
Dreyenfondern von dreyſſig jahren her/ veraltet iſt Daß ſie aber fuͤr⸗ 
wenden / im Parlament fönne einfach nicht deſert / oder Das Gericht 
auffgehaben vnd verlaſſen werden ; iſt nicht wahr: alß nur / wann die 
fach ſchon recht haͤngig vnd angebracht it. Aber in diſer ſach fehlet es ſo 
weit / daß jemals ein ſtillſtand des Gerichtes geſchehẽ/ oder daſſelbe auff⸗ 
gehebt geweſen ſeye / daß auch der hauptſachen rechte actionen niemalen 
fauͤrgebracht ſeind worden; von welchen doch die ordnung der angeſtell⸗ 
ten klag vor dem Raht jhren anfang hette nemmen ſollen. 
Die andere vrſach iſt: Weil die in Anno 64. angeſtellte klag diſer je⸗ 
tzigen gang vnd gar zuwider if, Erſtlichen / wegen der beſchaffenheiten 
der Perſonen. Dann damalen waren bie Jeſuiter Klaͤgere: jegund 
ſeind ſie Beklagte. Zum anderenpamalsmwarediefrag/odfievonder 
Vniverſitet befreyet? jetzund aber / od ſie auß Franckreich vertriben 
werden ſollen? Damals ward jhr bitt vnd begaͤren / in dem die ſach auff 
ein bedencken vnd rahtſchlag verwieſen worden / auffgehaben: jegund 
werden wir die frag/ von des Königs Leben / auffzufünfftige Zuſam⸗ 
menkunfften vnd Seſſionen verſchieben; wann wir vnder deſſen diſe 
Mörder mitten vnder ons zu verbleiben geſtatten: welche nichts mehr 
waͤnſchen / alß daß der Koͤnig vmbgebracht werde. Fuͤr das dritte / ſo iſt 
ein groſſer vnderſcheid zwiſchen dem 64.vnd dem⸗ 4. jahr. Im 64. 
ſahr warde das vngluͤck / welches jetzund vns in die haͤnde gangen / nur 
alß zukuͤnfftig gefoͤrchtet. Vnd wolten daſſelbe jhren viel/ durch diſer 
heuchlern honig-füffe worte betrogen / niche mätmaffen / viel weniger 
‚glauben. Dann/ UN RE 
e Wer wolt glauben / daß diſe Leuth 
Bi. Erheben folten ſolchen flreie ? 
| Daß ein Fluß / der gemach thaͤt flieſſen / 


Sich ſolte wie ein Meer ergieſſen⸗ Au. 
Wer hette zur felben zeit geglaubet/ Baßer 7 Indenring-manren Der 
Statt Damp/Spanifchebefagungen/mitin Die feiten gefegten armen/ 
trutzigen angefichten / rungelenden flirnen;/ mit gemachfamen gravi⸗ 
etiſchem gang diſe ſchoͤnſten vnd luſtigſten ga ſſen auff vnd ab gehende⸗ 
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hette vnd wurde ſollen ſehen? 
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Jeſuiter hiſtori/des III. Theils/ 
Wer hett Caſſandre glauben woͤllen / 
Die geweiſſagt / daß kommen ſollen 
Nach Italien / von weitem her / Be 
Einfrembdes Volck der Trojaner? Ri 
Im 64 jahfbattemandiebenden Patres, Bernardum pnd Comole J 
hoch nirgends den Koönig eint Holofernem/ Mo ab⸗Neronem ſchelten 
ee Hören: daß das Franckreich ein frey wahl-Königreichfeges vnd daß di⸗ 
drancreich wahl der Koͤnigen bey dem gemeinen Volck ſtehe: vñ mit anziehung di⸗ 
en fes fpruchs der heiligen Schriffe / Du folt einen auß deinen Brüderen z u | 
nigra. Roͤnig erwehlen / daß fiedeinen Bruder außlegten / nicht eben einen auß ei⸗ 
nerley Geſchlecht / auch nicht eben auf einerley Nation vnd Boich ſon⸗ 
dern auß einerley Religion / gleich wie der großmaͤchtige E atholiſche 
König in Spanien iſt. Der Comolet iſt fo vnverſcham⸗ geweſen / daß 
er ſich diſer offenbaren gottslaͤſterung hat doͤrffen verfauten laſſen: 
Der heilige Prophet David habe / auß prophetiſchem geiſt / wider das Hauß von 
Bourbon / diſe Wort geweiſfaget; Herr/reiffe mich auß dem ſchlamm / auff daß 
ich nicht verdaͤrbe. Es haben / bey diſen kriegslaͤuffen und zeiten⸗ die 
Jeſuiter zu Poitou ein Collegium auffrichten woͤllen; mit dem fürs 
geben/daß ein fürnchme/reiche/ ondandächtige Herrenſtands perſon / 
hnen / zur ſtifftung deffelben/jährlichen achthundert Cronen geben vnd 
herſchieſſen wolte. Alß ſie nun viel vnd offtermafen/ wer doch dieſelbe 
ſeye/ gefraget worden; haben fie keinen anderen nennen kͤnnen: endt⸗ 
ich, ſeind ſie gezwungen worden / daß ſie bekeũt haben / es ſehe der Ri 
nig in Spanien; welchen cin fo geringer poſten nicht an die haͤnde 
brennet / daß er ſolche ſchaͤdliche vnd landverderbliche Leuthe vnder vns 
erhalten vnd haben möge. Das haben alle Geſandte auß Poitou⸗ 
durch welcher dienſte die Statt zu Koͤniglicher Majeſtaͤt gehorſam ge⸗ 
bracht iſt worden/mit jhren eygenen Zeugnuſſen bekraͤfftiget. — 
— Im jahr 64.hatten die Jeſuiter noch fein Buͤch des Lebens bey han⸗ 
vontertar DEN /in welches ſie die geheimnuſſen aller Geſchlechteren und Haußhal⸗ 
3tungen / fo fie auf den gewiſſen der beichtenden auffgefangen⸗ fleiſſig 
e. auffſchrieben; wie fie aber hernacher gethan haben: vnd fragen die 
Jungen vnd Knechte in der Beicht / nicht was etwan jhr gewiſſen be⸗ 
ſchwaͤren moͤchte; ſondern viel mehr / was jhre Elteren und Herren 
zu hauſe reden: damit ſie / wie dieſelben geſinnet ſeyen/ außforſchen koͤn⸗ 
nen. Alß der Comolet indem ſchloß Battille,in gegenwart deren daſelb⸗ 
ſten / vom newen jahr hero / gefangen gehaltenen Rahtsherren/ eine E 
predig hielte; Bat er endtlich / nach außgieſſung A 2 4 
chroͤck⸗ 
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K ; Sas II Capitul. 379 
fehröcklicher gottslaͤſterungon / zu jhnen geredet: Der zuvor jhr König 
geweſen were/ hette bey jhnen dife würde nicht mehr. Haben alſo ſchon 
von derſelben seit an den todſchlag geſchmidet / welchen fie hernacher 
e der thaat ſelbſt bezeuget haben. Alß der Trouvs;ond der Regiment⸗ 
schufcheig Aubri, von dem Buſſy, einem geiſtlichen / in Das gefaͤngniß 
‚gebracht worden; hatfieder Raht von vlertzig Mannen nicht her auß 
Bringen koͤnnen: der einige Comoler hat ſie / gleich wieder Orpheus, 
mit macht erloͤſet. Alſo ſehr hiengen Die obengedachte ſechs zehen Moͤr⸗ 
der von der Jeſuiten anſehen! Alß die zeitung von erwehlung des je⸗ 
tzigen Papſts ankom̃en iſt der Comoler. welcher ſchon von der Cantzel 
herab gangen ware / widerumb hinauff geſtigen / vnd hat zu ſchreyen 
angefangen: Hoͤre zu / du lieber Politiſcher Mann; fo wirſtů was newes hoͤ⸗ 
ren. Wir haben einen Papſt. Aber lieber / was füreinen? Einen guten Catholi⸗ 
ſchen. Was darnach mehr? Einen guten Spanier. Du Politiſcher / eyle nun 
dem galgen su. Diſe Reden ſeind im 54.jabr von den Jeſuiten nicht ge⸗ 
hoͤret worden. Es has ein alter Scribent geſprochen: Die kleinen 
Schlangen berriegen oft. Wann aber eine ober ihre gewöhnliche groͤſſe kom⸗ 
men / vnd zu einem wunderthier worden iſtz wann fig die brunnen vergifftet hatz 
und warn fie mir ihrem anhauchen alles entzuͤndet / warauff ſie gekrochen: ſo 
ſtellet man derſelben mit bogen vnd pfeilen nach. Klein vnkraut kan ſtehen blei⸗ 
ben: aberdagerwachfene wirdt außgereutet. Der Hiftori-fehreiber Titus 
Livius Bat fehön gefagt: Man müß vor hin die Kranckheiten wiſſen / eh man 
auf Arsnen derfelben gedencket. Alſo feind Die begirden eher herfuͤr komen / alß die 
guten geſaͤtze / welche denſelben ein maß vnd ziel ſetzeten. Der weiſe Heyd Plato 
fagt / in feinem erſten buͤch von den Geſatzen: Der König Minos habe alle- 
zeit / im neunten jahr / zu dem Jupiter zu gehen pflegen ; damit er wiſſen koͤnte / 
was für geſaͤtze er feinen Cretenſern geben ſolte. Dann die zeit veraͤnderet vnd ma⸗ 
chet alle ſachen alſo anderſt; daß / was vor zetten fuͤr güt/ jegunder fuͤr boͤß geach⸗ 
ter wirde. Die Erfahrung bringts mit ſich / daß Die beften geſaͤtze / vnd ehrliche bey⸗ 
iel / auß den laſteren herfommen. Dann die ſuͤnde iſt allezeit eher auff der bahn / 
af die firaaff: vnd / ſich beſſeren / komũt auff das ſuͤndigen hernacher. 
Fraget den Marggraven von Piſa: Der wirdt euch besengen / daß 
2 00m 6 4.jahr hero/ von der zeit an da er die Frantzoͤſiſchen fachenin 
Spanien und Stalien vertrittet nichts großes zu thun und zu verrich⸗ 
ten gehabt habe / da nicht die Jeſuiter mit im ſpiel vnd ſhme zuwider gez 
weſen ſeyen. Erkundiget von allendenen/ welche bey diſen waͤhren den 
friegs-seiten/die falſche noten vnd raͤhteriſche keñzeichen der au fgefan⸗ 
genen brieffen außgeleget vnd verdolmetſchet haben: ſo werdet jbr ver⸗ 
hemmen / daß ſie nichts nachtheiliges vnd ſchaͤdliches gelaͤſen haben⸗ 
— IL N a Bd 
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330 Zefuiter bifteri/des III. Theils/ | 4 
welches nicht von einem Jeſuiten geſchmidet ſeye befunden worden. 
Newlicher zeit aber/alß/nach auffgebung der Statt Iyon/ ein Jeſuiter 
Meß zu halten fehon angefangen/ vnd einen vom Adelmit einer weiſ⸗ 
fen hauben hereyn gehen gefchen hatte : ift er alfo bald auf der Kyrchen? 
melchevoller Leuthen gewefen/ herauf geloffen ; Damit er eine auffruht 
anrichtete. Welches ſie ſich zwar offt vnderſtanden: ond ift fich wolsu ” 
beförchten / daß fie diefelbe Statt / an welcher fo viel gelaͤgen / noch ins 
verbäsbenbringen ; wann fienicht fchleunig/durch eweren rahtſchluß / 
darauf getriben ond verjaget werden. ” = 

zum vierten : welcher derpacten und gedingen verjährungen/ ziel 
vnd zeiten/ vberſchreittet; der folle fich auch anfolche pacten nicht mehr 
halten fönnen. Nun ſeind die Jeſuiter / von dem s4.fahr her / dem jeni⸗ 
gen / was gethaͤdiget vnd abgeredet war / nach dem fie das Oecret in 
der Statt Poilſy vberkom̃en / (durch welches krafft allein ſie in Franck⸗ 
reich eyngeniſtet haben /) gang und gar nicht nachkommen; ſondern ha⸗ 
ben demſelben betruglich entgegen gehandelt. h\ 

Dann erſtlich haben fie den titul vnd nam̃en der Jeſuiten / wie auß 
druͤcklichen ſolches jhnen gebottenworden/nichtverlaffen. Sintemal — 
wir fo viel wiſſen vnd verſtehen / daß diſer herrliche name allein dem 
Erloͤſer des Menſchlichen Geſchlechtes gebuͤre; vnd niemalen von 
einem anderen / er ſeye fo ſtoltz geweſen / alß er immer gewolt / gebrauchet 
worden ſeye. Diſe Geſellen aber ſeind ſo vnverſcham̃t vnd tollworden/ 
daß fie ſolchen nam̃en auch in denjenigen Satzpuncten gebrauchet ha⸗ 
ben / in welchen fie / durch honig-füfle / geſchmirte vnd glatte worte/ 
anders im hertzen meynende / alß ſie offentlich von ſich ſagen vnd ſchrei⸗ 
ben / vor dreyen monaten / den jenigen das haͤlmlein durch das maul 
ziehen / vnd den fuchsſchwantz ſtreichen woͤllen / welche ſie gern in die 
Spanifcheinquifition braͤchten vnd ſtuͤrtzeten. | £ 

Fuͤr das andere / haben fie auch deffelben ertheilten Beſcheyds⸗ 
puncten nicht gehalten : in welchem jhnen zwar ein Collegium zuge⸗ 
laſſen; aber jhre Religion oder Drdens-regul gang verworffen wors | 
den ift. Dann fiefeind fo fühn geweſen / daß ſie dieſelbige in der ſtraſſen $ 
Sanct Antonii/gleich wieein kriegs⸗ vnd figszeichenvoffentlich gefegee 
ondheraußgeftrichen haben. Wie ſie fichdann noch jegunder fo onvers 
ſchaͤm̃t und vermaffen erzeigen : Daß fie auch anjhrenlangen Meßroͤ⸗ 
cken Das gange Srangöfifche wapen / vnder einem Cardinals-hütz 
abgemahlet tragen ; mit welchem ſie anzeigen daß ſie / wider denwillen 
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| Das II, Capitul. „81 
des Königs / welchem fie mit keinem eyde vnd pflicht zugethan / erken⸗ 
nen / daß Carolus der zehende Koͤnig in Franckreich geweſen ſeye; bey 
welches regierung fie vermeynet / Das Koͤnigreich dahin zu bringen/ 
wahin ſie das Portugeſiſche Königreich / alß daſelbſten cin anderer 
Tardinal regierete / hingebracht haben. | { 
Fauaͤr das dritte / war offigebachtes Deerets endtlicher fehluß 
daß fiefeine andere brieffe vnd privilegien/ fo diſem entgegen weren/ 
‚aufbringen folten koͤnnen: vnd wann ſolchem zuwider gehandelt wur⸗ 
de/daßalfdann die vorgeſagten nichtsgültig und vnkraͤfftig ſeyn ſol⸗ 
ten. Welches auch/alfo ſteiff vnd feſt zu halten / angenommen worden, 
Nun haben fie aber Difem Decret fo gar zuwider fauffende Briefe 
ſeithero aufgebracht: daß nicht allein die jenigen in den bann gethan 
werden / welche gewiſſe ziel vnd maß jhren privilegien vnd fuͤrhaben 
geſetzet; fondern auch alle die / welche nur / Die warheit zu erfundigen/ 
vonfolchen zu difputieren ond zu reden/fich vnderſtanden haben. Dann 
difes feind die worte ſelbſten des Freyheit-brieffes / im 584. jahr jhnen 
vom Papſt gegäben ; Daß ſie jhren Fuͤrgeſetzten in allem / vnd durch alles / 
gehorſam; vnd diſem Stuͤl ohne mittel vnderworffen / vnd von aller anderer or⸗ 
denlichen oder vbergebenen Obrigkeit / oder anderer Richteren / gerichts zwang 
vnd bottmaͤſſigkeit / gantz vnd gar außgenommen vnd befreyet ſeyn ſollen: wie 
wir fie dann / krafft diſes Brieffes / außnemmen vnd befreyen. Welches fuͤrwar 
nachfolgender clauſul offtgedachten Deerets fehnür-Rracks zuwider iſt: 
Doch alſo / daß der Biſchoff ſelbigen orts / ober dife Geſellſchafft vnd Collegia, 
jhre hoch heit / jurisdiction / gerechtigkeit / vn dzu ſtraffen macht Haben ſolle. 
Bber difes/ folger auch / daß erſtgenañtes Decret von vnwürden 
ſeye / ſo wol auß angezogener verordnung des Rechten/ alß auch auf 
nachfolgender ciauſul. Dann alfo ware in feldiger Zufammenfunfft 
geſchloſſen: Sie ſollen aber zuvorderſt vnd jnſonder heit / von allen / in jhren 
- brieffen begriffenen privifegien/ vnd oben· vermeldten widerwertigen ſachen / ab⸗ 
ſtehen: dann ſonſten / wo fie ſich diſes orts vergreiffen / vnd andere brieffe außbrin⸗ 
gen wurden; ſollen gegenwertige von vnkraͤfſten vnd nichtgültig ſeyn. Aber/ 
lieber / hoͤret doch viel eine andere onerhoͤrte clauſul / jhres im jahr 1584. 
gegebenen brieffes: Durch welche nicht allein wir / die wider ſie diſe ſa⸗ 
 chenverführen; fondern auch jhr Rahtsherren / die jhr diſer fachen wiſ⸗ 
ſenſchafft habt / auch Die jenigen alle zůgleich/ welche in der Statt Poiſſy 
folches Decret ertheilet haben / in den bann gethan werden. Derohalben 
gebieten wir / krafft des heiligen gehorſams / vnd bey ſiraaff des bang/ ergangener 
vnd in jhre kraͤfften erwachſener vrtheil / vnd — aller aͤmpteren vnd 
iij 

















































































































382 | Zefniter biftori/ des III, Theils/ J 
weltlichen wolthaten / vnd aller Ordens⸗regulen / in welche man / krafft diſes / 
ohne fernere erklärung / gefallen ſeyn ſolle; doch behalten wir ung / vnd vnſeren 
nachfolgeren / deſſen entbindung vnd abſolution bevor : daß feiner / er ſeye weß 
ſtandes / würden vnd hochheit / er jmmer wölle / gedachter Geſellſchafft gegaͤbene 
eyn⸗vnd andere ſatzungen / oder auch gegenwertige / oder eine jedwedere derfelben? / 
oder aller oberzehlten articuln / oder anderen jñhalt / welcher obgeſagtes betrifft / 
vnder was fuͤr ſchein / ſolche zu difpurieren/oder deroſelben warheit zus erforfchen? 
offentlich oder heimlich / zu widerfechten / oder denſelbigen zu widerſprechen / ſich 
vnderſtehen ſolle. | | ala. * J 
Zum fuͤnfften vnd letſten / daß wir in einer fo wichtigen ſache und 
deren fchleunigen außgang.alle fromme Leuthe hertzlich wuͤnſchen vnd J 
erwarten / nichts verſchweigen: Welchem vnder vns iſt vnwiſſend /daß J 
Feiner auß den ombfigenden/ indem 64. jahr ſo keck vnd hertzhafft gewe⸗ 
ſen; welcher offentlich herauß / wider die Spanifche verbundtnuß / 
Bette reden vnd handelen doͤrffen © Es weren nicht genug — 
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gen / vnd andere marter geweſen / wider die jenigen/ welche ſich ſolches 
vnderſtanden hetten. Ihr Spaniſchen Auß ſpaͤher was woͤllet hr dann 
heutiges tages auff die bahn dringen / darmit jhr euch ſchuͤtzen koͤnnet / 

daß wir euch verſchinener zeitgeduldeshaben? Eben ſolches aber ſolte 
dargegen ewer verſtoſſung und außfagung befürderen : namlich’ ewer 
gewaltthaͤtigkeit / ewere vnd ewerer helffers helfferen/ ewerer Spanier/ 

tyr añey: welche ons die haͤnde gebunden/ vnd die maͤuler verſtopffet ha⸗ 

ben; welche euch zu ſolchem hoch⸗ vnd vbermuůͤt erhebet / vnd auch ſo be⸗ 

hertzt gemachet haben: euch loſen ſchelmen / ſage ich / die Ihr mit eweren 
bluͤtduͤrſtigen haͤnden / und onerfätilichem geitz / die ſchaͤdlichſten vnd 
ſtoltzeſten Leuthe ſeind; bey welchen der glaubẽ/ redlichkeit / gottes forcht/ 

vnd endtlich alle ehr vnd vnehr / vmbs gelt feyl iſt vnd nutzen bringet. 

Jeſuiter Es ſeind aber die Jeſuiter nicht allein ſolche ſchandbuͤben geweſen; 
fies gan warinnen fie Doch für defto ärger su haften feind. Dann wann fieallein 
sen gefets die fehuldigen weren: fo were auch unfer vngluͤck leichter su ertragen 
38 geweſen. Aber ein groſſer / von ihnen verfuͤhrter hauffen der Frangofen, — 
hat vnſer ellend vber alle maſſen gemehret. Vnd gleichwol heutiges 

tags / wolten fie ſich gern under derſelben menge verbergen und ver⸗ 
ſchlieffen / vnd die gröffe jBrer miß handlung mit der gemein⸗vnd geſell⸗ 

ſchafft der ſchulde bemaͤntelen; alß wann ſie ins gemein mit anderen ge⸗ 
ſuͤndiget hetten. Im gegenſpiel aber/wigein groͤſſerer hauffe der boͤſen 

büben deſto mehrere frucht it der Jeſuiten. 

Vber diſes/nimmet nicht die grundſuppe der ſechs zehen — 1 
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En SHOKLEanm. 7 ©. 385 
vnd jhre helffers-hefffer/ibre suflucht an die Spanifchen grengen ; vnd 
Dörffen in ewigkeit nimmer anden Srangöfifchen lufft kommen / wel⸗ 
chen fie durch jhre peſtilentziſche ſucht vergifftet haben? Aber hoͤret 
Doch: Was haben die Jeſuiter jetzund noch hie bey vns vnder haͤndene 
MWasfolten ſie haben vnd thuͤnẽ Iſt vns nicht genugſam bekaũt / was ſie 
für vmbgaͤnge/ was für gewaltthaten / was für verfuͤhrungen / was fuͤr 
auffruͤhren / fie biß dahero verſuchet vnd angeſtifftet haben 2 Glaubet 
mir / ihr Rahtsherren / daß ſie niemalen muͤſſig ſeyen. Diſe hin vnd her 
bewegliche gemuͤter / die da etwas zu erdencken gantz ſcharpffſinnig / zu 
vnderſtehen gantz vnverſchamt / in das werck zu richten gantz ernſtlich 
ſeind / die ſeind nicht faul oder keinnuͤtzig. Sie empfangen taͤglich auf 
Spanien / vñ auß alld winckelẽ des Franckreichs/ gantze packet von brief⸗ 
fen welche fie hernacher nach Soiſſon verſchaffen / vñ tragen fie ſelbſten 
heimlich zudem State-thor hinauß: (dann / wann einer einen Jeſuiten 
außforfchere vnd beſuͤchete / were es ſo viel / alß wann er das groͤſte vnd 
hoͤchſte lafter der beldidigten Majeftät begangen hette: welches ſich 
auch noch niefein Kriegsoberſter onderftehen dörffen.) In jhr heim⸗ 
lichfies gemach vnd ſchreibſtuben nemmen ſie alle die jenigen auff/wel> 
chewider das gemeine Vatterland fich zufammen verfchworen haben, 
Wer dörffte aber woleinen vberigen auß den Sechssehenern/ond onfee 
ren gefchwornentodfeinden /angreiffen 5 wann er / zu den Jeſuiten in 
die Kyrchen vnd beichten zu gehen / ſich geftelletee Sollen wir uns dann 
alſo / von diſen heuchleren / bey der naſen herumb führen laſſen ? Woͤl⸗ 
len wir allezeit denen Barbariſchen Voͤlckeren nachfolgen / welche die 
groſſen auff jhre mauren gerichtete Stucke verlacheten und verſpotte⸗ 
ten biß ſie ſolche endtlich hefftig abgehen empfunden / vnd ſich vber⸗ 
wunden gemercket haben ⸗ Woͤllen wir zugeben / daß vnſere feinde ſich 
jhres erlittenen ſchiffbruchs wider erholen? Daß die Jeſuiter newe rot⸗ 
ierungen anſtellen; vnd in den gewiſſen der Menſchen / welche an der 
Zahl andere vbertreffen / friſche meutereyen von newem anſpinnen / vnd 
erwecken follen? - N N | | 
Es iſt fuͤrwar/in diſer gantzen facherfich ober nichts mehr zu verwun⸗ 
deren / alß wie es doch geſchehen koͤnnen / daß man auff verlaͤngerung 
vnd gewoͤhnliche rechtsformulen gewartet hat: vnd daß wir nicht viel⸗ 
mehr jhnen fein gnade widerfahren laffen ; fondern mit geſam̃ter eyffe⸗ 
riger hande abgeſtraffet / was ſie mit jhrẽ buͤbenſtücken verdienet haben. 
nd zwar nicht eben auff ſolche weiſe/ wie ſie auß der Statt —— 
| | | “e auß⸗ 
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384 Jeſuiter hiſtori / des III. Theils/ — 
außgetriben worden ſeind. Das ware fuͤrwar ein groſſes vnd herzliches" 
werck des Kriegsoberſten von Matignon, vber ſein ohne das durchfo 
viel in kriegen erlangte ſiege / erhaltenes ſtattliches lobe. Diſe dapffere 
vnd kuͤhne thaat / hat das gantze Land Guyennen bey feiner wolfart er⸗ 
halten ; welches damals ſchon zu boden ſincken / und das vberige nie 
fich ziehen wolte, Du gewaltiger und wolgeborner Kriegsoberfter der 
dir weder die verleumbdungen/ noch Die vergifften zungen gefoͤrchtet 















































auch der ſtinckenden reden nicht geachtet / welche bie jenigen außgefpepee 
hatten/ die mitten under ons fich fälfchlich für des Königs getrewe außs 
geben; vnd beneben die jenigen vnderhalten / forthelffen / vnd mit allem ir 
ſchutz und gunften empor heben / welche viel graufamere/abfchemlichere 27 
vñ auffrührifchere feinde des Königs feind. Sie follen aber endtlich mi 
jhren Jeſuiten fchändtlich zu grunde gehen + wannjhnen ihre hüpſche 
motiven vnd bedencken benommen ſeyn werden; deren die fuͤrnehmſte 
iſt: Was wirdt man zu Rom darzu ſagen? Lieber hoͤre doch Was hat 
manvon dem Kriegsoberſten Matignon gefaget 2? Wir woͤllen die je⸗ 
nigen / die darvon reden / vnderſcheiden. Die Spanier werden / ohne J 
zweiffel/alledie jenigen / welche die Jeſuiten vertreiben / fuͤr Ketzer ſchel⸗ 
een. Aber haben ſie auch anderſt geredet / ſo wol von vns / die wirdem 7 
König zugezogen / vnd es mit jhme gewaget haben; alß auch von denen 7 
welche hie in diſer Statt verbliben / vnd die abthuung des Saliſchen 
gefäges fo ſtandhafftig / und mit leibs vnd lebens gefahr / verhinderet 
haben. Dann haben nicht die Spanier dieſelben alle fuͤr Lutheraner 
und Ketzer außgeruͤffet? Hingegen aber werden die ſenigen / ſie ſeyen E 
eh Kom oder in Welſchland / welche der Spanifchen rotte nicht 
zugethan feind / fagen / daß die Frantzoſen dermalen eins Die wahre” 
frehheit erhalten / vnd der Spaniern ewige feinde ſeyn wöllen: jadap fie” 
alſo ein mal in jhren ſachen die augen auffgethan; dieweil ſie ſhrer 
feinden außſpaͤher ins ellend verjagen : endtlich / daß fie/ in guter⸗ 
friſcher und beſt aͤndiger leibs geſundheit / zu leben begeren; nachdem 
ſie diſe Aal verbreũte/vnd fehr böfe feuchtigkeiten außwerffen vnd 
pertreiben. r 
Aber doch / wiewol die Jeſuiter dem Franckreich ſchaͤdlich geweſen; 
fo haben fie dannoch in Indien viel wunderwercke gethan! Difes iſt 
zwaͤr recht / und fleiſſig von uns in acht zunemmen s fintemalfie/ mie 
famt jhren Spaniern / in.die swangig tanfend maltauſend vnſchuldi⸗ h 
ger Menfchen/ oder (wie fie die Hiſtorien nennen) Me J 
acht⸗ 






Das II. gpitul. 385 
— gefuhret / vnd durchs ſchwerdt vñ fewr hingerichtet haben. 
Sichaben zwar das Hydenchumb abgefchaffet : aber die Heyden nicht 
zur ſeligkeit bekehret; fondern/wie die hencker / jaͤmerlich gemetzlet vnd 
vmbgebracht. a | | 
Esſſ aber ein ſtattlicher fund durch welchen ſie die Inſul Hiſpanio⸗ 
lam jhrer eynwohnern entbloͤſſet haben. Alle Mañsbilder Haben fie 
sum gold-graben / vñ die Weibsbilder zum ackerbaw auch abſoͤnderlich 
verwiſen: dardurch ſie dann ſo viel außgerichtet haben; daß / weil keine 
mehr geboren / die lebenden aber mit vnmenſchlicher tyranney auß dem 
weg geraumet warden / in derſelben Inſul / jnnerthalb zwoͤlff jahren/ 
niemand mehr auß den eynwohneren / dann nur Spanier / vberig 
genen — one 

In der Inſul Peru / haben fie/ auff offentlichem marckt / jhre foltern 


vnd marter ; an welchen ſie bey tauſend Menſchen zugleich ſtellen / vnd 
den Soldaten vnd Troßſungen zu marteren geben / daß fie die oͤrter/ 
dagold iſt/ anzeigen ſollen. Wann dann diſe arm⸗ Leut he/ ſolcher hen⸗ 
ckern Bande entrinnen koͤnnen; fo lauffen fie/ mit ihren Weib vnd Kin⸗ 
deren’ in die berge : vnd damit ſie von ſolcher pein frey ſeyn mögen/ 
erhencken ſie ſich ſelbſten. Diſe abſchewliche Tyrannen jagen allda die 
Waunſchen/ bie bey ons das gewiide: fie laſſen Diejenigen / welche fie 
honig vnd wax zu holen außſchicken / mit groſſen hünden vnd Ty⸗ 
gerthieren zerreiſſen; etliche auch mit hebeln zu tode ſchlagen / in deme 
ſie dieſelben an den gefaͤhrlichſten orten des Meeres paͤrlein ſuͤchen 
beiffen. Wann ſie diſe arbeitfelige Leuthe mit ſich in krieg führen: fo 
geben ſie jhnen gantz kein proviant ſondern noͤtigen ſie / der feinden 
fleiſch zu eflen: alſo daß / auff diſe weiſe/ hr Heerlaͤger cin lautere metzig 
von menfchen-fleifehes iſt. Wir aber verwunderen one ober ſhre bey vns 
geubten grauſamkeiten: welchedoch/ gegen ſolchen anderen / deren fie 
artigemeifter ſeind wol für leuthſeligkeiten möchten gehalten werden. 
Aber diebegisde zusugreiffen ift bey jhnen fo groß ; dapfieihrefchiffe 
dreyfach mehr/alß fonften gebräuchlich / mie der zahl diſer Leibeygenen 
oherfade.: mitwelcher leichnamen ſie hernacher im Meer gleichſam ei⸗ 
ne ſolche bahn mach? daß ſie zu der reyſe von der Inſul Lucayos / biß zu 
der Inſul Hifpaniola/ (welches fuͤrwar ein simlicherftrich iſt /) Feines 
Compaß noch Mappen bedörffen ; fondern folgen nur dem richtigen 
weg / fo vonden todten im Meer wallenden leiberen wol zu fehen it. 
Hoͤret jhr Frantzoſen / vnd mercket mit fleiß auff —— auff die 
| | | | TE | 
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386 . Zefniter biffori/des III. Theils/ - Bu 
onermeßliche Gottes gnade vnd gunft / welcher euch von diſes grewl J 
chen vnd abſchewlichen Volcks dienſtbarkeit erloͤſet / vnd herauß geriſ 
fen hat: jhre groͤſten gunſten gegen euch weren feſſel vnd bande geweſen 
Sie hetten euch mit vollen ſchiffen nach Indien / allda nach gold zu 
graben / gefuͤhret: da ſie vnder deſſen ewere Stätte vnd Felder / fremb⸗ 
den newen Voͤlckeren zu bawen außgegeben hetten. Das hette aber 
nichts deſto weniger / die Catholiſche Religion widerumb herfuͤr vnd 
auff die beine bringen / geheiſſen: wann ſie alle wahren Catholiſchen 
Chriſten gemetzlet oder in banden gehalten / vnd ſonſten niemanden in 
Franckreich vberig gelaſſen hetten / alß eytel gott⸗ vnd rüchloſe/ raͤuber⸗ 
moͤrder / bluͤtſchaͤnder / vnd Spaniſche ſoldner. “ri 
Aber fie werden fürwenden : Wann die Jeſuiter fo groffer lafteren 
und bübenftücken ſchulde tragen; fo folle man fie für gericht forderen. 
Der Oberſte Fifcal Fan wider die jenigen/wider welche es jhme gefallet / 
feine Flag anſtellen: aberdie Vniverſitet / alß des Königs erſte Toch⸗ 
ter / (weiche niemalen ſtillſchweigen; fondern wider die / ſo hrem Vat⸗ 
ter nach dem Leben ſtehen / allezeit raach ſchreyen wirdt) die haltet für” 
recht vnd billich / daß under deſſen biß die jenigen / welche in gefaͤngnuß 
gehalten feind/für gericht geſtellet werden / alle vberige außgetriben vnd 
verjaget werden ſollen. Vnſere kranckheiten vñ boͤſen zufaͤlle / bedoͤrffen 
feiner gelinden artzney / vnd fauler aͤrtzten. — 
Die hiſtori der Humiliaten bruͤderen / vnd des Cardinals Borro⸗ 
mei,ifi noch new vi bekañt. Ein eintziger auß denſelben Bruͤderen hatte I 
den Eardinal vmbzubringen vnderſtanden: vnd gleichwol iſt alßbalden 
die gantze Geſellſchafft außgetilget worden; vnd ſeind alle deſſelben 
Ordens verwandten/ von Papft Pio dem fuͤnfften / (welcher diſes 
nam̃ens wol würdig geweſen; diemweil er feine anfchläge wider den 
Türcken / vnd nichtwider difes Rönigreich/ wie dife Geſellen gethan 
haben / gerichtet hatte) auß Stalien außgetribenond verjagetworden. 
Sollen dann jego die Jeſuiter nicht außggemuſteret werben 5 welcheden 
König in Franckreich vmb das Leben zu bringen fich onderfianden 
Haben? welche dem Varade, deffen mords anfänger vnd vrheber / zu 
entrinnen / lufft gemacher haben ? welche alle difer meynung feinds 
daß fie mehr auff eines Cardinals Lchen halten / alß auff des Koͤnigs in 
— ; welcher Doch der Kyrchen erſtgeborner Sohn / und ber 
ützer iſt. 
Das gemeine beſchribene Recht verbannet die zu ewigen zeiten / vnd 
ma⸗ 





























® Das II, Capitul. 387 
machet auch ihre Finder und fäuglinge zu armfeligen und elenden Leu⸗ 
then welche einem Fuͤrſten nach Leib ond Schen geftellee Haben: dann 
es wirdt geförchtee / daß nicht die Kinder den Elteren nachſchlagen. 
Vnd wir ſollen noch des Varades Geſellẽ/welche eines geluͤbdes/ fleiſſes/ 
ond eineriey rahtſchlags mit jhme ſeind / vnd welche dem ſelben / auß⸗ 
zureiſſen vnd zu entfliehen / den weg geoͤffnet haben, bey uns vnderhal⸗ 
ten? alfo daß/ fo offt einer auß den Jeſuiten dem König nach Leid 
und Lehen trachtet / derfelbe allein vertriben werden folle, Gewißlich 
ein fchönerfchluß ! auff welche weiſe eher swangig Rönige umb das fe 
ben fommen/ alß alle die Jeſuiter vereriben werden möchten. Wel⸗ 
che nun diſer meynung feind / die wurden fich auchnicht viel beſchwaͤren 
oder bedencken / einen anderen König anzunemmen. Wann fie aber 
zum tode erkeũet vnd verurtheilet werden ſolten / wie vor zeiten die Tem⸗ 
pelherren: fo muͤßte es alle diſe koͤpffe koſten. 
Aber was werffen die Jeſuiten dargegen eyn⸗ Sie ſeyen in Franck⸗ 
reich kommen / bey vns ſo viel groſſen nugen vnd frommen zu ſchaffen! 
Aber man iſt durch die Erfahrung gelehret worden / daß ſie vns den 
vndergang zugebracht haben. Was iſt dann von noͤten / daß man laͤn⸗ 
ger ſich in recht mit jhnen eynlaſſe * Sie mögen folchen nugen vnd 
frommen zu onferen feinden mit fich nemmen. Zudifer fache dienet ein 
ſtattlicher ort bey dem Cornelio Tacito: Wann wir / ihr verſamleten Vaͤt⸗ 
ger / nur diſes einzige anſchawen / mit was für ſchaͤndtlichen worten fie der Leu⸗ 
then ohren erfuͤllet und beſchmitzet haben; fo haben fie an der gefängnuß vnd 
dem galgen nicht genug. Dife vrtheil hette ſtatt / durch welche beydes ihnen nichts 
geſchencket / vnd quch weder der ſtrenge / noch der guͤte gerewen moͤchte: fie ſollen 
in das end verjage werden. Diſes ſeye auch der Jeſuiten vrtheil vnd 


außſpruch. | | 
Vber diſes / ſo hette man villeiche vor dem 85. jahr diſe rechts formul 
gebrauchen ſollen: dann biß dahero hatten ſie / jhre ſchande/ laſter⸗ vnd 
dubenſtůcke zu bemaͤntelen / ſich befliſſen Aber / weil jetzunder beydes die 
Sach vnd das Recht fo klar vnd offenbar ſo bedoͤrffen wir weder zeu⸗ 
gen / noch andere beweißt humben. Quintilianus ſagt herrlich: Man ver⸗ 
greiffet ſich bißweilen gegen dem gemeinen Nutzẽ; zu deſſen abſtraffung auch nur 
Zenugiſt / daß man es geſehen habe. Vnd gleicher meynung der Seneca: 
Ob wider den gemeinen Nutzen gehandelt worden / pflegen fie nicht mit vielen 
gründen zu beweiſen. Dann / wann man demſelben einen ſchaden anthut / iſt ſol⸗ 
cher alſo bald für ſich ſelbſten klar vnd offenbar. Wann Julius Cæſar mit 
gefaͤngnuß hette innen gehalten ——— was wexre von noͤten 
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388 | Fefniterbiftori/des III, Theils/ | — 
geweſen / zeugen zu führen/ welche bewiſen / daß er vber den Fluß Rubi⸗ 
con oder Piſatello ſchon gereyſet / vnd mit gewaffneter hande in Italien 
ankommen were/auch den gemeinen ſchatz beraubet hette? a 
Die Poiten ond Mahler geben der Gerechtigkeit ein bloffesfehwerde 
indie Bande : zu verſtehen gebende / wie man nicht alleseit alles zuböe ° 
Bendrähen/ond die zeit darzwiſchen verfpilen folle ; noch den vnerfahr⸗ 
nen Wundaͤrtzten nachfolgen / welche / in dem fie die artneyen auffdie 
wunden zulegen auffſchieben / jnmittelſt warten / biß der Krancke ganz 
von kraͤfften vnd ſtaͤrcke kommen iſt. 4 
Was neñet man aber / Offenbar? Solches wirdt mit einem wort von 
allen vnſeren Doctoren beſchriben; Was vor dem gemeinen Volck geſchihet. 
Wolte Gott / daß der Jeſuiten begangene laſter ſo groß / ſo gewiß / vnd 
fo offenbar nicht geweſen werenſo Betten wir nicht fo viel vngluͤcks h | 
| k 















































außſtehen muͤſſen. 9 
O' daß ich mein fach ſo moͤcht gründen / —J 
Daß ich mich nicht muͤßt vberwinden! 20 
Darumbichjegund hab gewunnen; 
Weil ich dem vngluͤck Faum entrunnen. | 
Aber fie haben jhrem Advocaten und Fürfprechen nichts obige 
laſſen / daß er weiter hette fortfommen Finnen. Dann welcher da offenbare 4 
vnd am tag · liecht ligende jachen laͤugnet / der macher feine mißhandfungmehe 7 
gröffer/alß geringer. Der Jude Philo, ober die sehen Gebotte Gottes 
da cr von Gottes ſtim handlet / gibt eine fertige vrſach Warımb Gore 
koͤnte geſehen werden: Dieweil (ſagt er) die Worte Gottes / nicht allein ſei⸗ 
ne ſtimme / ſondern auch ſeine wercke ſeind. Es iſt ein gemein Sprüchwort: 
Des Volcks ſtimme (namlich frommer Leuthen / vnd nicht des gemeinen 
Poͤfels) iſt Gottes ſtimme. Dañ es redet von kundtbaren / von geſehenen/ 
vnd nicht verdächtigen erlogenen dingen. | 
Aber / ſagen ſie esfeyendoch nicht alle Jeſuiter frembde Eben al 
wann ons die aufgenommene Spanier nicht vielmehr /alßdiegebors 
nen / geſchadet hetten! Ich wolte viel mehr difefür Burger erfennen / 
welche zu aͤuſſerſt in Scythien zwar geboren weren / aber doch dem 
Franckreich gutes goͤnneten; alß die jenigen / welche zu Paryß geboren 
vnd erzogen / vnd aber den ort / die freyheit / den ruͤhm / darinnen ſie ge⸗ 
boren ſeind / ehr-vergeffener weiſe zu ſchanden vnd boden zu bringen 
begeren vñ vnderſtehen doͤrffen. Seind nicht der Comolet, Bernard vñ 
die vberigen dergleichen / geborne Frantzoſen? Ber iſt aber jemalen 
vnverſcham̃ter geweſen / der jetzigen Koͤniglichen Majeſtaͤt / vñ ne : 
cht⸗ 
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dächenuß des verftorbenen Königs / alferfen fehande und ſchmaach ans 
zuthun? oder/ wer hat fich/den Stande onfers Königreichs gang vmb⸗ 
zukehren / feindtſeliger erzeiget? Dann / wann ſie nur die Religion fuͤr⸗ 
wenden / ſo gehei jhnen alles hin / was ſie vnder diſem ſchein treiben vnd 
perüben. Die Rönigeswelche von dem Papſt in den baũ gethan worden/ 
onb das leben zu bringenvoder anzuſtifften / daß ſolche hingerichtet wer⸗ 
den/ iſt ihr groͤſtes ſtuck/ darzu ſie außgeſchicket werden. Der Varade 
ſelbſt welcher den Mörder zu Melun zuvor dar zu geſtaͤrcket hatte / iſt 
ernicht auß der State Paryß bürtig geweſen⸗ O wie lang were ſchon 
der Jeſuiier orden auß Franckreich vertriben vnd außgereutet wor⸗ 
den wann bey vnd vnder ons feine andere Spanier geweſen weren/ 
alß welche diſſeits dem Roncevallgeboren ſeind! Die groſſen gnaden 
und wolthaten / welche der König Philippus den Jeſuiten erzeiget / 

















geben genug zu verſtehen / wie er fie für feine beſte zuget hanen / vnd gantz Der Jeſut⸗ 


fomlichen werckzeug halte vnd achte. Das groſſe Schiff der Jeſuiten/ a, 
wel Indien ihr gold vnd waaren zufuͤhret / (dann fie ums, 


ſcharren allenthalben zuſammen damit fie jhre ſchaͤtze / ſo wol zu Rom/ 
alß in Spanien / groͤſſer machen koͤnnen) daſſelbe groſſe Schiff (ſage 
ich) gibt dem Koͤnig Philippo feinen zoll: auß welchem fie allezeit / 
pber das dritte jahr ſwey mal hundert tauſend Cronen bekommen 
pünus ſchaffen “Uber diſes / damit fie auch einen theil an dem vberkom⸗ 
menen Portugeſiſchen Koͤnigreich hetten: ſo hat der Koͤnig Philip⸗ 
pus die jenige verehrung / welche die Koͤnige der Hrientaliſchen Indien 
alle drey jahr dem Koͤnig in Portugall zu verehrẽ gepfleget / jhnen vber⸗ 
gaben welche an gold/ an edelgeſtein / vnd an gewürtze / vber die vier⸗ 
malhundert tauſend Cronẽ /ſich belauffet. Damit fie ſich nun wegen ſo 
viel erzeigten freygaͤbigkeiten hinwiderumb danckbar erweiſen; ſo reden 
ſie von jhme / alß von dem hoͤchſten Potentaten; welcher da maͤchtiger 
alß die Roͤmiſchen Keyſer ſeye / vnd mehr Land vnd Leuthe⸗ alß ein an⸗ 
derer / eyngenommen vnd innen habe. Fahret aber fortalfo/ibr Spa⸗ 
niſche gemuͤter / vnd erhebet auff — ht Koͤnigs von Spanien 
macht vnd gewalt: ſo wirdt er euch alle/gleich wie den Spaniſchen Je⸗ 


füiten den Toledo / zu Cardinaͤlen machẽ. Geringer Prebenden achten 

fie fich nicht hoch : (od fie gleichwol / zu jhrer tafel und küchen / viel Prio⸗ 

ien Abtehen/ vñ andere reiche pfruͤnden / vberkomen:) aber Cardinaͤl 

zuwerden / damit man einen weg /Papſt zu werden / bekommen moͤge⸗ 

iſt nicht auß zuſchlagen. Wer hat aber mit ſo By folgen 
—— Rei 





ne 

















































































Sefniter 

























390 Jeſuiter hiſtori / des III, Theils / u. 
worten / den Hertzogen von Nevers empfangen ; alß eben desfelße 
Spaniſche Jeſuiter Cardinal? welcherfo vnverſcham̃t geweſen / daß 
er fagen hat doͤrffen; drey Oberſten vnd Biſchoffe wurden / von den 
Eardinal St. Severin / dem Fuͤrgeſetzten der Inquiſition / vmb verzey⸗ 
hung bitten muͤſſen; darumb / weil ſie des Koͤniges bekehrung beyge⸗ 
wohnet hetten. Was iſt aber das fuͤr eine groſſe ſchmaach vnd laͤſterung 
wider den Koͤnig / vnd die heilige Religion ; wegen einer fo fuͤrtreffli⸗ 
chen / nutzlichen / vnd notwendigen thaat / alß in der Chriſtenheit hette 
begangen werden koͤnnen / beichten / vnd abſolution begaͤren muͤſſen 
Weil es aber dem Spanier nicht dienlich iſt; ſo werden die Jeſuiten 
ſolches niemalen guͤtheiſſen / vnd / daß man es beichten vnd buůß darfur 
thun muͤſſe / fuͤrgeben. | N 
Der vrfachen halben dann / alß erftlich diſe Des Koͤnigs bekehrung 
außgeſpreytet worden/ haben fie den von Pay alßbalden von Dar 
nach Rom gefendet ; den Papſt zu bereden / wir Difesnur ein angenomz 
men werck ond heuchlerifche bekehrung were. Aber es verdreuffer mich, 
deßhalben mich folang auffzubalten/ond fo viel wort zumachen. 
WB arımb aber machen wir uns einen zweyffel / ob man diſe meuche 












fund Bi moͤrder vnd fodfchläger auß dem Königreich in ewigkeit verweifen 


anfangs ın 


Franckreich 
verworffen 
worden, 


folle? dadoch fihonvomısso.jahr hero/ihre ſchutz⸗ vnd frey heitsbrieffe/ 
(wie der Fürfprech/ Her: Mefnille/ in feiner anflag weißlich angedeu⸗ 
ter Hatte) welche fiedem Naht vbergaͤben haben / vnd in beyſeyn des Car⸗ 
dinals von Lothringen geſiglet / vnd auff diſes / daß ſie in Spanien auff⸗ 
genom̃en worden waren / (ey der ſchoͤnen orfach! gegründet waren / von 
dem gantzen Raht aller Orden und Ständen gantz vnd gar verworffen 
vnd abgeſchlagen worden ſeind. Vier jahr hernacher/ alß die Jeſuiten 
mit vngeſtuͤme anzuhalten nicht vnderlieſſen / hat der Raht die Ober⸗ 
ſten der Sorbonen vnd Theoiogiſchen Facultet / auch zu raht ziehen 
woͤllen: welche / nachdem fie vier tag zufarfien kommen / vnd ſich wol 
bedacht / haben fie (zweyffels ohne mic beyſtand des Heiligen Geiſtes⸗ 
vnd durch ein recht-göttliches eyngeben) dife Geſellen bald ger 
vnd erkennet; fie für die gefaͤhrlichſten vnd ſchaͤdlichſten Leuthe de 
gemeinen Nutzens vnd der Religion gehalten / vnd die vnendeli 
vneinigkeiten/ vnruhen / hader vnd zanck / vnder den Frantzoſen an 
richten / geſchickt weren. Diſe newe Geſellſchafft / (ſprechen ſie) welche pro 
den vngewoͤhnlichen zunamen Jeſu zueygnet; welche ohne vnderſcheid vnd 
gang frey / allerley / auch wol vnwuͤr dige / vnehrliche / vnd ſchelmmaͤſſige Perſonen 
zulaſſet zwelche an euſſerlichem habit und kleydung / an der tonſur oder ri 
 rıungl 










' | Das Il.Eapitul. Ai 
eung/inläfung der baͤttſtunden / entweder für ſich und zu Haufe su ſprechen / oder 
entlich in der Kyrchen su fingen / in claufen vnd in der ſtille sin vnderſcheid 
der ſpeiſen vnd tagen / im faſten / vnd mancherley anderen geſaͤtzen vnd ceremo⸗ 
nien / durch welche Die Ordensſtaͤnde von einander entſcheiden vnd erhalten 
werden’ von anderen weltlichen Prieſteren feinen vnderſcheid har; welche mit 
ſo vielen vnd mancherley begnadungen / freyheiten vnd jndulten/ begabet / jnſon⸗ 
derheit mit verwaltung beyder ſacramenten / ber Buͤß / vnd des Nachtmals / vnd 
ſolches zwar ohne vnderſcheid der perſonen vnd oͤrter; auch im ampt zu predigen / 
zu laͤſen / vnd zu lehren / zum nachtheil der darzu verordneten geiſtlichen / ja auch 
der Fuͤrſten vnd weltlichen Obrigkeiten; wider der Bniverfireren freyheiten/ 
Auch zu groffer beſchwaͤrung des gemeinen Volcks: die wirde darfür gehalten/ 





Daß fie die zucht on ehre des Moͤnchs / vnd Cloͤſterlichen Lebens ſchaͤnde vnd ver» 


derbe die fleiſſige / gottſelige vnd notwendige uͤbung der tugenden / eines eyngezo⸗ 
genen / harten vnd ſauren Lebens / vnd anderer ceremonien / breche vnd ſchwaͤche; 
ja wol gar von anderen Drvdens-religionen abzufallen / freyen anlap gebe; den 
Ban gehorfam vnd vnderthaͤnigkeit gegen den ordenlichen Dberen auffhe⸗ 
; fo wol geiß-alß weltlichen Obrigkeiten jhrer rechtfamen vnd gerechtigfeiten/ 
fräfentlich beraube vnd entſetze; in beyden Ständen verwirrungen; vnder dent 
Dolck / allerhand klaͤgten / viel ſtreit / zaͤncke / neid auffrühren / vnd mancherley 
zweyſpalten / anſtiffte vnd anrichte. Demnach dann folcheg alles reifflich vnd 
fleifftg betrachtet vnd erwogen worden 5 fo ſcheinet / daß dife Geſellſchafft / in 
Religions vnd Glaubens ſachen gefaͤhrlich / eine verwirrerin des geiſtlichen Kyr⸗ 
chen friedens / eine außrotterin der anderen Moͤnchsor den und Cloſter⸗ lebens / 
vnd alſo mehr fuͤ 
Ep dann ihrer zufammen-rottung krafft vnd wuͤrckungen bey vns 
außgebrochen; da haben wir / in vnſerer Vniverſitet / mit verwunde⸗ 
sung zu ſagen pflegen: Was iſt das für ein art vnd geſchlecht der Men⸗ 
fihen? feindes Ordensleuthe / oder mweltlichee Dann feine weitere 
dritte art haben wir nicht. Weltliche feind fienicht : dann ſie leben in ei⸗ 
ner geſellſchafft; haben einen Oberen vnd Fuͤrgeſetzten; geloben auch 
die armuůt / wiewol fie die guͤter vnd eynkom̃en ſhrer Collegien ſelbſten 
verwalten koͤnnen. So ſeind fie auch Feine Ordens leuthe: dieweil ſie 
anfeine gewiſſen regulen verbunden ſeind / alß weder an gewiſſe faſten/ 
noch vnderſcheiden der ſpeiſen / oder dergleichen gewiſſe kyrchendienſte. 
Sie fönnen zwar eine ſucceſſion vnd nachfolg erlangen / aber vom ge 
fehwornen endenicht entlediget werden. Sie brauchen vier⸗ oder fünffer? 
ley art geluͤbde; einfache / vermengte/ zierliche / heimliche vnd offentli⸗ 
che. Endtlich / (damit ich es kurtz mache/) kehren vnd wenden ſie alle ſa⸗ 
eben nach jhrem gefallen. Vnd wann man ſie fraget / Wer ſie ſeyen? 


ir eine zerſtoͤrung alß aufferbawung / zu achten vnd zu halten ſeye. 


Jeſuiter 


ſeind zwick⸗ 
dörne/weder 


geiſtlich / 


noch welt⸗ 


ih. 


Antworten fie; Solche Leuthe/ wie man fiebaben will. zur J9 
J—— Sa Mage 












































































































Refniter 
haben auch 







392 Jeſuiter hiſtori / des III. Theile) J J— 
(ſage ich) verwunderten wir vns vber die maſſen fehr + welches aber num 
bey vns ein ende hat. Warumb aber das? Dieweil ſie (daß ichesmie 
einem wort fage/) weder geiſtliche Ordens leuthe/ noch weltliche feind, 
Mas feind fie dann? Rechte Spanifche Aupfpäher ; welche eine 
jeglichen titul vnd nam̃en an fich nemmen wurden x welche von ihren 
Leetionen/ wann es ihnen gefiele / wol abſtehen dörfften. Sie wurden az" 
lerley eyde ſchweeren / vnder der hoffnung der vergebung / zu jhrer ver⸗ 
ficherung :wanfie nur frey verrahten / außſpaͤhen / mit falſchem geſchrey 
vnd newen zeitungen / fo ſie zum frommen vnd beſten des Königs in 
Spanien erdichten des gemeinen Maũs gemuͤter eynnemmen / vnd 
das fewr vnſerer auffruͤhren vnd vneinigkeiten mehr brennend vnd 
wachſend machen koͤnten vnd doͤrfften. Difes ſeind ihre gelübde/verfanz 
gen / profeſſion / regulen / rahtſchlaͤge / ja endtlich ihr hoͤchſtes güt. ? J 
Es haben aber diſe Geſellen nicht allein die Profeſſoren der Theolo⸗ 

























va Nom ip, giſchen Facultet zu Paryß verdam̃et; ſondern auch viel from̃e ehrliche 
ven wider Roͤmer/nachdem ſie des Spaniers Ignatii rahtſchlaͤge vermercket/ Habe” 


fand, 


fich jhnen widerſetzet. Welcher meynung dife wort bezeugẽ / die ſie in dem 
Leben des Ignatii mit-eynverleibet habẽ / am 144. blat: Nachdem nun der 
Ignatius die befräfftigung feines fuͤrha bens in ſchrifften begaͤrete; hat der Papſt 
die gantze fach dreyen Cardinaͤlen vbergaͤben: welche hefftig darwider waren? 
daß die fach nicht vollzogen und ing werck gerichtet wurde. Inſonderheit aber 
Barcholomzus Guidicionus der Cardinal/ zwar einfrommer / gottsfoͤrchtiger 
vnd gelehrter Mann; aber der die menge fo vieler Drden / wie man fie jerund in 


der Kyrchen fiher/ nimmermehr güt-hieffe : pilleicht durch die Decreten des” 


Concilii zu Sateran vñ Lyon dahin bewogen; in welchen namlich die vermehrung - 
der newen Orden verbotten wirdt; oder doch / von wegen etlicher all-su-freyen vnd 
ſchlechten zucht: hielte er darfuͤr / daß diſe vielmehr in alten ſtand gebracht / alß 
newe Orden angeſtellet werden ſolten. Vnd man ſagt / er habe darvon ein gantzes 
Buͤch geſchriben. Dañenhero / alß er diſer meynung war; hat er ſich den vnſerigen 


hart widerfeger/ond hat / vnder allen / die beftätigung der Geſellſchafft ſehr hefftig 


widerfochten: bey vnd mit welchem etliche andere auch das jhrige darzu gethan 
haben. Warumb hat man ſie dann / nach fo vielen verhinderungen / an⸗ 
vnd auffgenommen? Diemeilfienamlich/in verheiſſung jhres vierten 
gelübdes / jhren gehorſam mit nam̃en dem Papſt / vber alle Fuͤrſten der 
Welt/anerbietẽ. Dan diſes ſeind jhre eygene worte/welche auch in dem⸗ 
ſelben Buͤch / am ı44.blat/ gefunden werden: Welcher Religion zwar ” 
alß geiftlicher Drdens-tenthen ſeyn folte x jhr fürhaben aber / daß fie dene 
Papſt / auff fein gefallen ond begären/ beyſte hen / vnd jhr Sehen ganz und garauff 
dig weife anſtellẽ ſollen / auff welche fie Tang vorhin bedacht geweſen / vn von jhnen 
| ange 



















1? an Dis IT. Copitul. eh 
eftellee were. Welches zwar der Papft den. Septembriszun Tibur / gern an⸗ 
örer hat / im jahr 1539. | a 
Alſo ſeind ſie nun in Franckt eich vnd in Italien / von allen fuͤrtreffli⸗ 
eheren Catholiſchẽ / welche noch nicht Spanifchwart/verworffen wor⸗ * 
den. Eswoltedanziner fo onwerfchaittt ſeyn / vnd ſagen dorffen daß die Seh unver. 
Sorbona im fahr 54- alß fie diſes Decret wider fie ercheiler/Fegerifch ante Ge⸗ 
eweſen were. Inmaſſen fiedann fo gar das fchambütlein abgezogen ; le 
daß fiein ihren Predigẽ vnder die armen Weiblein außſtrewẽ doͤrffen: 

Alle die fenigen/welche diſe fach verfolgen /ſeyen Ketzer / ſo entweder von 













BarbarifchenSpanifihen Inquifition entfliehen Fönnen 2 welcheda 





ſhen Stuͤls war / von welchem vnſer Orden guͤt geheiſſen vnd beſtaͤttget worden/ 
duͤrch die Inquiſitoren in glaubens⸗ſachen / alß falſch / vnd den gottſeligen ohren 





























394 Jeſuiter biftori/des III. Theils/ | > 
Jeſuiten forg traget : dann diſer beyden anſtellungen zielen zu Feine n 
anderen zwecke / alfwieficin Europa die Spaniſche Tprannpbefde 
kigen mögen. a G 0 
Sollen wir dann num noch weiters / die jenigen zu vertreiben / kalt⸗ 
finnig ſeyn; welche auß Spanien jhr hülff vnd beyſtand / wider das jez 


gen fachen/derofelben einen richtigen anfang machen; vnd mit nichten 
verziehen / vnd auff den langen banck ſpielen: fiefeind billich bey allera 
mennigfichen verhafler. Die wunden/fo ſie vns mit ihrem jamer gez 
Schlagen / iſt noch frifch. Entweder fol on wirdt dife Derfamlunggang 
Franckreich von folchen abſcheuhlichen Leurhen/fo nur darzırgeboren 
ſeind / daß fie daſſelbe in ſtucken zerhacken follen/ ledig vnd frey mas 
chen: oder aber / wann jhre beträge/ künſtſtuͤcklein vnd außgeſpreytete 
zeitungen ſie beſtaͤndig erhalten ſolten/will ich mit lauter ſtim̃e ſchreyen: 
(dann fie haben einen weg / diſe thüren zu verſperren / gefundẽ: aber mei⸗ 
ne ſtim̃ ſoll alle und jede winckel des Koͤnigreichs durchlauffen; vñ will 
ich ſolche den lieben Nachkom̃enen heimſetzen vnd zuſchreiben: welche 
ohne paſſion vñ affecten vrtheilen werdẽ / Wer dic beſſeren Frantzoſen/ 
vnd begieriger/die von onferen Vorfahrẽ erlangte freyheit jhnen ſteiff 
vnd feſt zu erhalten geweſen ſeyen.) ja/fageich/daswillich mit heller 
ſtim̃e ſchreyen / vnd diefelbe/ fo laut ich jmmer kan / erheben: Siewerz 
a den uns mehr vngluͤcks / alß jemalen zuvor/ober den halß dringen. Ich 
en reduchen WER aber nicht / ob wir auch nachmalen fo viel macht vnd gewalt haben 
ae, werden; vnd ob wir widerumb vnſer leib vnd leben / haab vnd guͤt/ ſx 
site, gern in gefahr ſetzen werden. Me — 
Mein herz mir nichts guͤtes vorſagt; 
Nur ober groſſen jamer klagt. — 
Die menſchlichen ſachen gehen in einem augenblick dahin vnd verflieſ⸗ 
fen: die faulen Schiffleuthe erfrewen ſich vber das ſchoͤne Wetter/ wa 
ſie am port ſeind. Diſe meinung ſoll ſtatt haben / welche keinen tag auff 
den anderen verſchiebet. Dann was werden wir fuͤr nutzen ſchoͤpffen⸗ 
wann wir die ſache auffſchieben⸗ Daß ſie namlich zeit vnd platz gewin⸗ 
nen / ſhren mis thraͤnen angefuͤlleten / vnd mit alles frommer ir A 


—J 
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vnd Swen verlaffen nimmermehr jhre wilde art gantz: bißweilen erzei⸗ 


gen fie ſich gebultig vnd fill; wann bu dichs aber am wenigſten verſiheſt/ 
fo wirdt jhregeftillete wilde art nur grauſamer. Alſo begere ich inrühe 
vnd frieden des gemeinen Nutzens mit euch zu genieſſen: gleich wie ich/ 


daß ich in diſer ſache mich hefftiger erzeige / nicht durch grauſamkeit des 
gemuͤts / ſondern durch eine ſonderliche leuthſeligkeit vnd Gottesforcht 


deweget werde. Des Meluniſche Meuchelmorder ſchwebet mir ſtaͤts vor 
"augen, So lang die Jeſuiten/ alß ſolcher mörders-büben beichtvaͤtter 


und anfifftere/ in Franckreich verbleiben werden; wirdt mein gemuͤt 


auchnichtfönnen geflillet werden. Waũ fie ader verjager ſeyn werden ; 


alßdann wirdt es auch ficher vñ rübig ſeyn. Alßdañ willich die ſchaͤndt⸗ 


lichen Spaniſchen rahtſchlaͤge in Franckreich den krebsgang haben 


ſehen. Alßdann werden alle die Geſellſchafften / des Nalñens Jeſu / des 


Guͤrtels / der Jungfrawen / bes Rocks Der Roſenkraͤntzen / bes kurtzen 


Kroͤſes / vnd vnzehliche dergleichen / außgetilget und abgethan ſeyn. 


Uchkeit entdecken. 


Alß dann werden die zufammen-gefchworenen verraͤhter des gemeinen 
Nutzens nicht wiſſen / wo fie ſich hin wenden ſollen. Dan fie werden ſich 


nicht zu dem Spaniſchen Legaten begeben / welcher bey vns keinen platz 


hat: noch zu einem / auff den man einen argwohn hat: dañ alſo wurden 


ſie bald geoffenbaret werden. Darzu auch diſes komt / daß der verſtorbe⸗ 
nen privat-perfonen Schrifften in der Obrigkeit haͤnde kom̃en. Aber 


diſe Geſellſchafft kan durch den tod nicht außgetilget werdẽ: vnd werden 
| I sufammenfunfften allezeit mit dem fchein Der Religion bemaͤntelt. 


Endtlich/ wirdt under hunderten kaum einer oder der ander welche auf 


ſie jhren troſt und zuflucht ſetzen feinem vertrameen freunde ſeine heim⸗ 


Vnd wirdt das niemand mögen wiſſen / 
Alß in meim eygnen hertz das Gwiſſen. 


Y Gleich wie nun die Artzte an den kranckẽ leiberen nichts mehr/das ſcha⸗ 






mi.“ elle 
blut gefärbten rahtſchlag in das werck su richeen. Die Tygerthier 


\ 


den bringen möchte/vbrig hinderlaſſen: alſo woͤllen wir auch allesdas/ / 
was der freyheit im weg ſtehet/ hinweg raumen. Wir ſollen es nicht ma⸗ 
chen / wie die / ſo wegen der gallen kranck ſeind welche Feine zu wider⸗ 


FE; 





bringung der gangen geſundheit dienende artzney gebrauchen wöllen; 


fen ſie die beſchwaͤrlichſten ſchmertzen / vnd fehröckliche krüm̃en / doppelt 


erfahren. Welche die Fallende ſucht haben / die werden von dem anſtoß 


Ddd ij IR 


- fondern benemmen nur. einen theil der kranckheit / welcher auß eines 
- vonder gallen angezündeten feuchtigkeit herkomet: endtlich aber muͤſ⸗ 





































Tefuiter biftori/des III Theils/ ——— 
kranckheit mit etlichen riehenden ſachen ermunteret; aber es wirdt 
en darumb nicht gar geholffen. Solche ſachen dienen nur ein klaine 

vnd ſeind Feine artzneyen für den ſchmertzen / ſondern nur verhinde⸗ 
sungen vnd auffenthalt. | —— 1—8—8 
So moͤgen auch die Jeſuiten keinen platz noch ſtatt haben in der Ri 7 
niglichen Erklaͤrung; welche mit ſolchen worten diſen außzug in ſich be⸗ 
greiffet: Außgenommen des todſchlags vnd meyneydes / welcher an der perſon 
des verſtorbenen Koͤnigs / vnſers hochgee hreten Seren vnd Bruͤders / (welchem 
Gott feine ſuͤnde verzehhen wolle) begangen / vn an vnſerer Perſon su begehen iſt /⸗ 
vnderſtanden worden. Welche erklaͤrung dann auffniemandenanderen/ 7 
alß auff die Jeſuiten / kan gesogen werden: alß die arfilich von <ponz 7 
darnach von Paryß auß / den Koͤnigsmoͤrder außgefendet haben. Datz 7 
zu auch kom̃t / daß der Königin feinem Außfchreiben/under Dem dato 
ven 4. Aprilfen des 1595. jahre/ niemanden gnade vnd erfaubnußgibts 7 
dann nur den jenigen / welche ſich der gufammen-rortungen vnd geſellſchafften 7 
inn-oder auffırhalb des Königreichs angerichtet/aänglich entſchlagen werden, i 
Dieweil aber der Jeſuiten fuͤrnehmſtes geluͤbde iſt daß fie Ihrem 7 
Spanifehen Öberfien/ond dem Papft/in allen dingen gehorfamfeyn 7 
follen: fo fan nicht geſchehen / daß ſie ſolcher aller genamefien zufaiiens 











































Ki: | / DasIl.Captuk 397 
vnd derfelben pflege: dann fie kommet ohne vnderſcheid einen nach den: 
anderen an; alfo hat die VObrigkeit vergebens forg/laufferond rennet 
ombfonfen hin vnd wider/fo lang Die peſt Die Stattond Vniverſitet 
mitten wirde eyngenom̃en haben ſo lang werben vnſere Burger hauf⸗ 
fen-weifedarnider fallenond verbärben. . I 
Die Jeſuiten Haben niemalen bequemer zeit in Franckreich zu leben 
gehabt / alß eben diſe bey den waͤhrenden kriegslaͤufften: welche fir gern⸗ 

mit jhrem nutzen / die guldene Zeit genennet hesten. Dann fie ſehen / daß 

die vbrigen Collegia mit jhrem frembden kregsvolck und befagungen/ 
gantz eyngenommen / vnd von diſen täglich nidergeriffen ſeind. Sie 
fehen/vaß alle Studenten / vñ die gantze Vniwverſitet/zu jhrem der Je⸗ 
uiten Collegio allein gebracht ſeye: wie es dañ der augenſchein heuti⸗ 
ges tags vaſt mit ſich bringet. Es iſt weder zu ſagen noch zu glaubẽ / was 

für vngelaͤgenheiten vnd vnheyl ſie bey der zarten Jugend angerichtet 
haben:welcher ſie/ſo wolin allen Ihren fectionen/alß anderen übungen/ 
keine andere gründe fürgeben/dann die / dardurch fie lehren man doͤrf⸗ 

fe wol einen Koͤnig vom leben zum tode richten. Aber das jenige/was 

ſie zu Paryß angeſtifftet / iſt noch gering/gegen dem / was ſie in anderen 
Staͤtten begangen haen. Mean 

Welche da fürgeben/ daß der Vniverſitet unglück mit der Statt⸗ 
mauren vmbfangen ſeye die gedencken ver ſachẽ nicht recht nach. Dañ/ 
wann den baͤchen geſteuret iſt / auß welcher sufammenflieffung die groͤſ⸗ IE 
feren flüffe entfichen : fo muͤſſen auchdifenerfiegen. Ulforwann hr in. | IE 
allen Drovingen die Jeſuiten laffer: fo muß auch nothwendig die Day ⸗ ö— J 
ſiſche Hohe Schůl eyngehen vnd verdorren. Fuͤrwar die einige verglei⸗ 

chung des hoͤchſten grades der ehren / in welchen Ihr Rahtsherren vnſe⸗ 
re Vniverſitet Herzlich vnd berhuͤmbt geſehen habet / mit dem abgang _ > 
derſelben / alßbalden von der zeit an/ al die Jeſuiter in Franckreich 
kommen ſeind / vnd in allen orten vnd Stätten eyngeniſtet haben / von 

vnd auß welchen die Studenten hauffen-weife herſtoben: auch grofle 
armuͤt / elend vnd geringer vorsath/darmit ſie heutiges tags geplaget 
wirdt / vnd gleichſam in den letſten zügen liget; wo fie nicht von euch 
 Rabtsherren/welche fie genehret hat / hülffe empfa het: weren diſe beyde 

ſiucke nicht genugſam / euch die billichen vnd rechtmaͤſſigen vrſachen jh⸗ 

klage / vnd der bitte/vor augen zu ſtellen / welche ſie jegunder von euch | 

zu erlangen getramwei ? a 
Wann der tage/ daran etwas erhalten Eko). geringer / alß der 


x 






































































































































358 — Jeſuiter hiſtori/ des III. Theils / — 1 
tag der geburt su halten iſt: fo wirdt gewißlich der tag / an welchem die 
Jeſuiter außgetriben ſollen werdẽ / nicht weniger herrlich vnd berhäme 7 
ſeyn / alß der jenige / an welchen man vnſerer Vniverſitet erſten 
grund geleget hat. Vnd gleich wie der groſſe Keyſer Carol/nachdem ex 
Italien von den Longobardern / Teutſchland von den Vngarn erledi⸗ 
get; zwey⸗mal in Spanien gezogen / vñ die Sachſen zum oͤfftern vnder 
fein? gehorſam gebracht Hatte; diſe vnſere Hohe Schuͤl zu Paryß ange⸗ 
richtet hat: welche mehr alß achthundert jahre / wegen allerlcy guten 
fünften vnd lehren / in hoͤchſtem flor geſtanden / vnd gleichſam ein freyes 
Hauß deren kuͤnſten und ſpraachen geweſen iſt / welche auß Aſien ver⸗ 
triben / vnd in Griechenland / Egypten vnd Africa/ außgetilget geweſen 
ſeind: Eben auff diſe weiſe ſoll vnd wirdt König Heinrichder Groſſe ⸗ 
nachdem die Spanier von jhme mit mache vertriben / vnd Die Sefuiten ” 

- durch eweren rabtfchluß verjager ſeyn werden onfere Vniverſitet wi⸗ 
derumb zu jhrer vorigẽ alten würden und hochheit bringen; und einem 
nam̃en vnd thaaten in onferen Schül-plägen ein ewiges lob machen 
deſſen triumphe / ſiege / vnd dapffere thaaten vns / zu vnſeren lobgeſaͤn⸗ 
gen vnd ſprüchen / einen ſtaͤtigen anlaß vnd materi geben werden. J 
Ihr Rahts herren aber / welchen eine fo groſſe gluͤckſeligkeit pergsn⸗ 
net iſt / ja eine erwuͤnſchliche und ſeltzame gluͤckſeligkeit / daß jhr bey ei⸗ 
ner fo groſſen fache ſitzet / vnd einem fo wichtigen gerichte beywohnet; 
erhebet Doch ewerer hertzen gedancken / und machet ſie auch der nachfol⸗ 
genden Welt fundibar. Ewer nam̃e vnd lobes zeichen follen nicht ale” 
fein in vnſerer Vniverſitet / ſondern auch in aller redlichen und wahr⸗ 
hafften Frantzoſen hertzen / mit jmmerwahrenden gufdenenbüchftaben 
geſchrieben ſeyn vnd bleiben. N ee a 
Clio / du güldin Goͤttin hoch / | Bahr A 
Laͤßſt nichts groſſes verdaͤrben doch: — J 

Leydeſt nichts herzliche gar abſterben / —*— > 

Erhaltſt fein g'daͤchtnuß auff der erden: 3— 
Die ehr'nsitul der alten g'ſchichten i 

Thuͤſt mit der Jugend bluͤſt vmbſchlichten. 

Dir dienen aller Tugend zeichen; 

— Vor dir die laſter gar erbleychen. — 3 
Ergreiffet dem nach die gute gelaͤgenheit; vnd führer euch zu gemuͤt daß 
jhr Fuͤrſten vnd Vberſten ſeyet des fuͤrtrefflichſten Rahts der gantzen 
Welt. Zweyfflet nur nicht / daß jederman allenthalben alßbald eweren 
rahtſchluß zu werck ſetzen werde. So bald die anderen Staͤtte ſolches 
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in erfahrung bringen werden fie dife Spaniſche Außſpaͤher vom grund- 
rn 0a — — 

Welche aber eynwerffen / vnd fuͤrgeben; Das Parlament koͤnne fie 








nicht weiter/ alß nur auß feinen grengt/außtreiben:die verſtehen nicht / 


wie weit fich/in diſer ſache / des Parlaments grentzen vnd jurisdiction 
erſtrecke. Dann jhr ſollet wiſſen / daß es Feine andere grentzen hat / alß fo 
weit der König mit der ſpitzen feines ſieg hafften ſchwerots raͤichen vnd 
langen wirdt / welche eweren rahtſchluß auch in der Droving des Pie⸗ 
monts güt-heiffen vnd bekraͤfftigen wirdt sin welcher fein gutes glück 
die Frantzoͤſiſche Lilien alſo tieff wurtzlend geſetzet hat / daß ſie mit allem 
‚der Spanien geſchuͤtze vnd gewalt nicht widerumd koͤnnen herauß ge⸗ 
werden, - - > —— 
Villeicht aber iſt der Koͤnig jhnen den Jeſuiten mit gnaden gewogen 
vnd zugethan! Wer wolte Doch glauben / daß der König die jenigen 
lieben ſolte / welche taͤglich nach feinem Leben ſtehen? welche alles das 
vngluͤck / ſo das Volck außgeſtanden / erreget haben? So bald nur ewer 
rahtſchluß eroͤffnet vnd außgeſprochen ſeyn wirdt; fo werden deſſen 
vollziehung auch hundert tauſend Menſchen nicht verhinderen oder 
auffhalten koͤnnen. Die Koͤnigliche Majeſtaͤt begeret euch jhrer ſiege 
vnd triumphen theilhafftig zu machen; vnd / nach den alten exempeln 
vnd gebraͤuchen des Reyches notturfften / durch eweren raht zu ver⸗ 
handeln vnd zu ſchaffen. Der König hat auß Paryß die offentliche vnd 
gewaffnete Spaniſche beſatzung vertriben. Vertreibet jhr Rahtsherren 
die verborgene vnd heimliche: vertreibet die jenige/welche Die andere 
eyngefuͤhret / dieſelbe ſo lang vnder halten / vnd dieſelbe doppelt gemehret 
hette; warn ſie in Iſerra einen weg hetten finden koͤnnen / nachdem ſie 
ſchon biß gen Bellun kommen waren. Es iſt zwar die zeit gar zu ſpath 
kommen / alß er der Frantzoͤſiſche Nam̃ wol verdienet hette: aber doch 
ſo reiff vnd zeitig / daß Fein ſtund daran koͤnte auffgezogen werden. 
Idhr lieben Rahtsherren / mercket auff / wie weit jhr geſchritten vnd 
kommen ſeyet. Ihr habt den Hertzogen von Mayne offentlich/ alß einen 
verletzer der Majeſtaͤt vnd rebellen/ erkeñũt und verdammet. Ihr habt den 
- Zyrannen in Spanien / vnd allen ſeinen anhang / vñ helffers helffere⸗ 
für gemeine feinde der Cheꝛiſtenheit außgeruͤffen. Fuͤrwar eine herrliche 
ſtimme! Machet / daß jhr euch mannhafft erzeiget; vnd gedencket / wo⸗ 
Bin jhr geſchritten ſeyet. Ihr habet Paryß auß ſhren Händen geriſſen; 
welche fie ſhrem zwang ſmerdar vnd gantz zu vnderwerffen —— 
| Rn | -e 
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graͤbnuß geweſen: vnd ich weiß doch nicht gewiß / ob fie es euch ſo gut 


außzuheben / euch den gewalt in die haͤnde gegeben. Wann gedachte 














Es ſchmirtzet fie nichts mehrers/alß daß fie euch nicht alle vmb das le⸗ 
ben gebracht haben. Jetzund haben ſolches alle mit einander: ſonſten 
wurdet jhr der baſtilſe nicht bedoͤrffen. Ewer Baftille were ewer be⸗ 






hetten werden laſſen. Gott hat auff den heutigen tag/alle Ihre anſc 
ge vnd practicken / handel vnd wandel/ gaͤntzlichen zu verſtoͤren vnd 











































ewere feinde verſtehen werden / daß die Jeſuiter auß Franckreich von 


euch außgeſchaffet ſeyen; ſo werden fie ſich durch viel ſchlachten vber⸗ 
wunden zu ſeyn vermeynen. —4— 


Ihr Rahtsherren/ laſſet eine ſo ſchoͤne vñ herrliche gelaͤgenheit niche 
aus den handen hinweg wütſchen / durch welche jhr euch von denen erle⸗ 
digen koͤnnet/welcher diſciplin vnd lehr (gleich wie des Keyſers Ca⸗ 


racalle) zu nichts anders dienet vnd nutzet / dann nur alles boͤſes zu 


6) a 


beachen Jaget in dag ewige elend diſe Menfchen/me ei 





une 
fkücke Terennbeitreffen/ ond fo fleiffige/ fo gefchickte/fo Fühnez 
fo verfchlagene/ a a ac Tea eWMei⸗ 
‚fer kind. Warn jhr Rahtsherren auffſtehen werdet / ewere meynun⸗ 


gen wider fiezuvergleichen: fo wolte ich / daß jhr eyngedenck werẽt / wie 
ſeblich vnd angenehm den jenigen das elend ſeyn werde / welche einen ſo 
groſſen reichthumb in Spanien / Italien vnd Indien haben; da ſie 
doch/ im fahr 1530. nur eine geringe belohnung vnd zinſe (wie fie ſelb⸗ 
ſten bezeugen) auß Spanien empfangen haben. Ich wolte auch daß 
jhr euch erjnnerten des groſſen erlittenen ſchadens ewerer verwandten/ 
haußhaltungen / auch haab vnd guͤteren; bie verheerung ſo vieler Pro⸗ 


vingen / den vndergang fo vieler fuͤrtrefflicher Kriegsoberſten / ſo vieler 


anſehenlicher vom Adel / ſo viel dapfferer Soldaten / die da in der vnge⸗ 
ſtuͤme der kriegslaͤufften / welche diſe an einander angezündet haben⸗/ 
und noch diſen tag nicht zuzuſchüren auffhoͤren. Vnd jhr ſollet mit 
nichten zweyfflen / daß / wann Franckreich von einem ſolchen maͤchtigen 
gifft gereiniget ſeyn wirdt/ eben demſelben Koͤnigreich das widerfahren 
verdesmaodenen fang vnd ſchwaͤr kranck gelaͤgenen Leiberen widerfaͤh⸗ 
ret/ welche zu beſſerer vnd friſcherer geſundheit / alß fie durch die kranck⸗ 
heit verloren hatten / widerumb gelongen vnd kommen ſeind. Wann 
aͤber jhr Fuͤrſprecher feine rede/ Des Königs großmuͤtigkeit vnd gelin⸗ 
digkeit zu rhuͤmen vnd herauß zu ſtreichen⸗ wenden wirdt: fo woͤllet 
euch/ jhr Raͤhts herren / zu gedechtnuß fuͤhren / daß diſes der Koͤnig — 
* deſſen 
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en bluͤt fie begierig füchen ; vmb deflen tode fie.cäglich bitten und _ 
chen; welchem ſie / von jhres Vrhebers des Ignatii zeiten an/durch jh⸗ 
ge Fünfte und bübenflücke/ einen theil des Königreich Navarren abge⸗ 
wacket haben: und auch heutiges tags trachten ſie nach nichts anders 
nehr/ dann daß ſie den Koͤnig des Franckreichs berauben vnd entſetzen; 
damit ſie daſſelbe mit dem Spaniſchen / gleich wie das Dortugefifche/ 
pereinigen möchten. My MN 
Herr König / ihr habt gar zu lang gedule getragen; jhr habt gar zů 
lang dife Mörder/in dem mittel ewers Röniareichs/ geduldet; ewer lob 
ond ruhm zwar iſt an die euſſerſten ort der Welt gelanget: man hat 
vberall von eweren ſiegen vnd herzlichen thaaten geredet. Es iſt euch der 
Roam̃en des Groſſen ewiglich zugeeygnet / vñ vnſterblich gemachet wor⸗ 
den: eiwere verwunderliche dapffere ihaaten / haben ewere ſiegreiche haͤn⸗ 
de mit palmen · zweigen gezieret: jhr trettet jetzund vnder ewere fuͤſſe vnd 
zuboden / durch ewer hohes anſehen / die frechheit/ trewlofigfeit/ond 
erlangtenraubewerer feinden. Aber jhr ſeind nicht euch allein geboren, 
Sieber / betrachtet doch ben euch ſelbſten / wie fehr ewers Narienschr ge 
ſchwaͤchet ſeyn wurde ; wann man heut oder morgen in den Hiftorien 
von euch gefchriben läfen folte: daß jhr / vnd ewere Vnderthanen / von 
diſen fchlangen zu grundeweren gerichtet worden: darumb / dieweil jhr/ 
dieſelbigen zu erſtecken / oder doch zum wenigſten zu verjagen / vnderlaſ⸗ 
ſen vnd in winde geſchlagen hettet. Ihr habt mit einem an gedult vnd 
widerſpenſtigkeit ſehr mächtigen feinde zu thun; welcher feine gefaßte 
hoffnung vnd anſchlaͤge / ewer Reich zu vberkommen / nicht eher / alß 
mie dem leben / laſſen wirdt. Alle ſeine anderen kuͤnſtſtücke ſeind verge⸗ 


* 











bens vnd zu ſchwach geweſen. Das letſte mittel iſt noch vberig daB Mer wor 
er euch namlich / durch feine gedingte knecht / die Jeſuiten / ab dem —— 
brodt ihuͤe: dieweil er den lauff ewerer gluͤckſeligkeit auff Feine ande⸗ nengucen 


ge weiße Hinderen /ond einenfüßonderfchlagenfan. Er wirdt ſich der Propheten, 


gedult vnd verhälung gebrauchen: under deſſen aber zu-feinem zweck 
ielen. So lang diſes new eyngefuͤhrtes geſindlein / die Jeſuiter / in‘ 
Franckreich verbleiben werden; welchen feine brieffe zugetragen / vnd 
feine befehl angebracht werden: von welchen die Meuchelmoͤrder ver⸗ 
mahnet / beicht gehoͤret / communicieret / vnd alfo zu jhrem fuͤrhaben ges 
ſtaͤrcket werden. Alſo wirdt er thun vnd außrichten koͤnnen / was en will 
vnd begaͤret. Wann ewere großmuͤtigkeit diſe gefahr verachtet vnd in 
winde ſchlaget: ſo woͤlle ſie doch zum wenigſtẽ — der jenigen/ 
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die jhro zu dienſten bereyt · willig ſeind / foͤrchten. Dann ſie haben jhre 
Weiber / Kinder / haab vnd gůt / vnd alle gute gelaͤgenheit verlaſſen 
nur daß ſie mit euch mol vnd vbel litten: welche aber in den fuͤrnehmſten 
Staͤtten des Koͤnigreichs verbliben ſeind / die haben jhren halß den 
ſechs zehen Moͤrderen / vnd jhren henckers · anſchlaͤgen / darbieten muͤſ⸗ 
fen; damit fie euch die thor vnd pforten oͤffnen moͤchten. Jetzund nun⸗ 
Herr Koͤnig / gebuͤret euch dann nicht / vmb ewere ſeel vnd leben ſorg⸗ 
faͤltig zu ſeyn; damit jhr auch derſelben leib vnd leben / welche euch v 
auffloͤßlich vereinbaret ſeind / erhalten moͤget 2 Gezimmet euch dann 
nicht / ober fo viel arme Weiber/ſo viel beduͤrfftiger Kinder / welche zu 
des Spaniſchen vbermuͤts vnd bluͤtdurſtigkeit ewigen Leibeygenen ge⸗ 
machet wurden / euch zu erbarmen ? Man hat genug offentlicher feinz 
den / in Franckreich / Flandern / vnd Spanien / vberig; wider welche 
wir werden ſtreiten muͤſſen. Vertreibet jhr von eweren ſeiten diſe hauß⸗ 
moͤrder vnd jnheimiſche verraͤhter: wann jhr nur diſe weit von hinnen 
abſchaffen werdet; ſo werden vns die anderen wenig ſchroͤcken noch 
ſchaden mögen. Der Spanier/wo er jhme nicht durch ewer blut den 
weg bahnet / wirdt nimmermehr ons onder feine dienfibarfeit bringen 
Die Jeſuiten / feine Creaturen / werden den kopff nicht ſanfft legen sig 
fie daſſelbe vergoſſen haben. Die ſorgfaͤltigkeit ewerer getrewen/hat 
bißhero jhre moͤrdereyen verhinderet. Wann ſie aber bey vnd mitten vn⸗ 
der vns gelaſſen werden; ſo koͤnnen ſie gar leichtlich newe Moͤrder auff⸗ 
Bringen: welcher gewiſſen fie durch die beichte wol widerumb reinigen? 
vñ zum Sacramenedarüber zulaflenwerdt; wiees mit dem Barrieren 
Hergangen it. Wir aber werdennicht allezeit ſchiltwacht ſtehen Fönnens 
es můß geſchehen / vnd Fan nicht anderſt ſeyn; dann daß die jenigen / wel⸗ 
che eine fach fo offt verſuchen vnd vnder Die haͤnde nemmen / endtlich ein⸗ 
mal daſſelbe / was fie begaͤren / erlangen. Ihr mit des verſtorbenen REF 
nigs blůt beſudeltes gemuͤt / (welche mordthaat in der Jeſuiten Colle⸗ 
Zio angeftellee vnd beſchloſſen worden) zu ſampt deren am tag ligenden 
ſtrebung nach ewerem Leben / das laßt ſie weder tag noch nacht ruͤhen vñ 
ſchlaſſen: ſondern ſie dencken / dichten vnd trachten ſtaͤtigs / wie fie zu di⸗ 
ſem endtlichen mord⸗ ſtuck / zu welchem jhr hoͤchſtes verlangen / muͤhe vñ 
arbeit gerichtet it /Fommen vnd gelangen moͤgen. Die betrachtungen 
vnd bedencken / welche die jenigen fürbringen/fo da zu erkennen geben? 
daß ſie ewers vndergangs nicht achten / ſeind pur lautere verraͤhtereyen 
vnd trewloſigkeiten. Wann jhr aber ewer Sehen verſicheret in 
en 
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den suftande fo viel mächtiger Staͤtten feft vnd ficher gemachet Haben 
werdet ; indem jhr die offentlichen raht⸗vnd anfchläge ewerer feinden/ 
welche durch der Jeſuiten hülff vnderhalten werden / außrottet: alß daũ 
wirdt ewer Nam̃e ober das Alp-gebürge einen ſchraͤcken eynjagen: alß⸗ 

ann wirdt euch / alß dem erſten Koͤnig in Europa / einem Koͤnig/ ſo mit 
Der kron der herrlichkeit vnd freyheit gezieret / vnd vnder allen getaufften 
der hoͤchſte iſt / alle ehr vnd gehorſam erzeiget vnd angethan werden. 

So lang aber die feinde eweren / vnd aller auffrichtigen Frantzoſen / vn⸗ 
dergang / durch der Jeſuiten zufammen-rottungen / betrugen / vnd 
beichten / noch verhoffen: alſo lang werdet jhr fo viel vnd groſſe vnbil⸗ 
ichkeiten vnd vngelaͤgenheit außſtehen muͤſſen / alß jemalen ein Koͤnig 
in Franckreich erlitten undaußgeftandenhat. Ihr ſeind der aͤlteſt ge⸗ 
borme Sohn auß einem vnder allen / ſo ſemals geweſen / hoch anſehen⸗ 
lichſten / adelichſten vnd vralten geſchlechte. Ewer gantzer Lebens lauff 
it von ſiegzeichen / triumphen / lorbeerzweigen / vnd von den feinden / ſo 
ewerer zukunfft erwartet/ erlangten herzlichen ſiegen / ſchoͤn vñ zierlich. 
Alle propheceyungen ruͤffen euch zu der Monarchen der gantzen Welt. 
Wer feind dann diejenige Leuche/ dic jenigen verraͤhter / die jenigen 
Srangöfifchen hüren-Finder ; welche euch eynbilden woͤllen / es ſeye su 
Beförchten/ daß jhr nicht etwan die Außlaͤndiſchen belaͤidiget: auff daß 
ihr nur dife meuchelmörder /todfchläger / und die da jmmerdar nach 
ewerem Schenftellen/noch länger in ewerem Reich behalten ſollet? Die: 
Könige in. Frandreich haben gewohnee ond hergebracht/anderen Leu⸗ 
then gewiſſe maß des Lebens fuͤrzuſchreibẽ; nicht aber folche von einem 
anderen zunemmen.. Der gröfte Gott der Heerſcharen / welcher nach 

feinem willen euch an difen ort erhoben / hat euch noch zu viel hundert⸗ 
mal groͤſſeren fachen beſtimmet vnd berüffen. Gleichwol ſollet jhr ſei⸗ 





























ne erjnnerungen nicht in winde ſchlagen: ſondern / mit diſen meuchel⸗ 


moͤrderiſchen Jeſuiten / alle die jenigen / welche jhr heyl vnd wolfahrt 
auff ewer grab gründen / vnd / daß die Jeſuiten in ewerem Königreich 
zu behalten ſeyen / fuͤrgeben vnd halten / weit · weit von den Frantzo ſi⸗ 
ſchen grentzen verjagen vnd vertreiben. 
Ich beſchlieſſe endtlich daß ein gantzer Raht geruͤhen wölle/ der 
Driverfitet Supplication gemaß zu erkennen vñ zů ſprechen; Daß al⸗ 
efüicen auß Franckreich ſich ent auſſeren / vnd von allen des Koͤnig⸗ 
reiche grengen/ Landſchafften vnd Provintzen weit ſich hinweg begaͤ⸗ 
ben; vnd das jnnerthalb fuͤnff zehen allen 
nn. | Eee ij 





























































ſchworen habe/ erklaͤret werden folle. Sch bitte auch / daß man die vn⸗ 
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vnd jeden jhren Collegien oder herberigen / mit zu vnd anſprechung ei⸗ 
nes an ſtatt aller / beſchehener verfündigung. Sonſten / vnd im fall/ 
ſie diſem Edict nicht folge laͤiſten / vnd / nach verflieſſung benaũter zeit /⸗ 
derſelbigen einer in Franckreich betretten wurde; daß derſelbe alßbald / 
vñ ohne vorhergehende andere Rechts-formvalß ein Verietzer der Ma⸗ 
jeſtaͤt an dem oberſten Haupt / vnd welcher in den tode des Königs ge⸗ 










koſten in acht nemmen woͤlle. J 
Auff ſolche hefftige und außfuͤhrliche Action und Anklag des Advocaten Ar- 
naldi,haben nichts deſto weniger die Jeſuiten / zum theil durch heimliches bitten 
vnd flehen/sum theil durch zuſtimmen vnd zuͤthuͤung der fuͤrnehmſten Printzen 

vnd Herien-Randes Perſonen / ſo viel außgerichtet vnd erhalten; daß der ange⸗ 


Jeſuiter fangene ſtreit verſchobẽ/ vnd auff die lange banck geſpielet worden iſt. Der Car⸗ 
haben groſſe dinal Carol von Bourbon hat ſich diſem Wetter / alß einemauren/widerfeger vñ 


fuͤrbitter. 


dieweil er toͤdtlich kranck lage / hat er zu ende der Supplication / welche er an die 
jenigen / fo zu diſem werck vñ angeſtellter flag verordnet waren / abgehẽ laſſen / diſe 
Wort / mit eygner hand geſchrieben / hinzu gethan: Wann ich ſchwachheit 
halben fo viel vermoͤchte; fo ſolte meine ſtimm das ſenige / was jetzund 


mein zitterende hand vnd feder gethan / verrichtet haben. 


Ludwig Gonzaga / Hertzog von Nivers / hat gleichfals in einer Supplication 
gebaͤtten: Daß nicht allein die Jeſuiter⸗ſchuͤlen in der Statt Nivers vnd ſeinem 
Lyoniſchen Gebiete / im alten ſtande verbleiben moͤchtẽ; ſondern auch / daß / wegen 
groben vberſehens etlicher auß den Collegen / darumb nicht alle zur raach gezogen 
werden ſolten. Der Biſchoff von Clermont hat auch gleichfals fuͤr ſie gebaͤtten. 

Den 9.tag julii des 1524. jahrs / haben die Jeſuiten ſelbſten auch der Theolo⸗ 
giſchen Facultet zu Paryß eine Supplication-[chriffe vberraͤichet; in welcher" 
fie under anderem gefener Wie vor erlichen monaten der Vniverſitet Re&tor, ſo 
wol infeinem/alß aller Faculteten Nam̃en / von dem Parlament gebätten hette; 
daß fie mir ihrer gantzen Geſellſchafft auß gang Franckreich außgetriben wer⸗ 
den ſolten. Nun koͤnten ſie nicht glauben / daß auch jhre ſo heilige Facultet 
ſolcher bitt vnd begaͤren beygeſtimmet hetten. Baͤten derohalben / daß es gedach⸗ 

ser Facultet gefallen moͤchte / durch eine Erflärungs-[chrifft zu bezeugen / daß fie 
ſich gemeldres begaͤrens / vñ angeftelter Nechts-Flag/anff Feine weife eheilhafftig 
gemachet hettenvoder nocdy machen wolten, Weßhalben angeregre Saculter das 
hin geſchloſſen: Sie hielte zwar darfuͤr / daß die Jeſuiten onder Die diſci⸗ 
plin vnd ordnung der Vniverſitet gezehlet vnd gebracht; aber nicht 
auß Franckreich vertriben werden ſolten. Vnd hat alſo mir diſem Decret 
die Theologiſche Facultet diſe Jeſuitiſche Geſellſchafft nicht ſchlecht hin gebilli⸗ 
chet; ſondern nur fo weit ſie ſich den Geſatzen vnd Statuten der Vniverſitet une 


or Race 


derwerffen wurden. 
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Nachdem ſich aber alſo diſe letſte gerichtliche klag geendet; haben die Jeſuiten 


eine offentliche Schus-Ihriffe außgehen laſſen / in welcher ſie darzuthun ſich 


vnderſtehen: 1. Daß dem Rectori, vnd anderen der Vniverſitet zu⸗ 
gethanen / kein beyfall zu geben ſeye: ſintemal ſolches nicht bey jhnen / 
ſondern bey der offentlichen erkantnuß / vnd den dreyen ſiſcaliſchen ab⸗ 


geordneten ſtehe; alß weiche / zu ſtraffen vnd zu erfennen/ offentliche 
macht vnd gewalt Betten. 2. Daß das bey St. Maturin gemachte 
Deeret/durch den befchluß der Theologiſchen Facultet /mit diſen wor⸗ 
ten zu nicht gemachet ſeye: Sie hielten zwar darfuͤr / daß die Jeſuiten 


bnder die diſciplin vnd ordnung der Vniverſitet gezehlet vnd gebracht; 
aber nicht auß Franckreich vertribenwerden ſolten. 3. Daß die Far 
 eultee der freyen Kuͤnſten dem Decret nicht bepgefallen were / mit 


aufftruckung der dreyen Procuratoren der Nalionen Pittſchafften. 


. Daß der Dechan der Profeſſoren des Paͤpſtiſchen Rechtens/ vnd 
der Syndicus der Facultet Inder Artzney nicht die Jeſuiten außzutrei⸗ 


ben ; fondern nur in eine ordnung zubringen/gedacht haben. 5» Der 


Rector were vaſt allen der Steller des Oecrets 6, Nahe bey viertzig 
Statt · pfarrern weren; vnd darauf nur vier/welche diſem ſtreit / dem 
Bifchoff vnd Dechan vnwiſſend/ beygepflichtet hetten. Nun hette es 


fich aber nicht gezim̃et / daß jhrer wenig/an ſtatt vnd in nam̃en der an⸗ | 


deren allen/ vor Gerichte handeln folten. 7. Daß die Jeſuiter · Ge⸗ 
ſellſchafft auff dem Toncilio zu Trient; durch Paͤpſtliche Brieffe/Pau⸗ 
des dritten’ Julü des dritten / Pii des vierten vnd fünfften/Gregorüi 
des drey · vnd vierzehenden; und von der Geiſtlichteit in Franckreich/ 
auff der Zuſam̃enkunfft zu Poifly; von Koͤnig Heinrichen dem andern / 


ciſco dem andern/ Carolo dem neundten / Heinrichen dem drit⸗ 


ten; ond von den oberſten Parlamenten / were guůt geheiſſen vñ auffge⸗ 


nommen worden. 8. Daß der Raht zu Paryß nicht nur ein-mal 


j geiftliche Segaten vnd geſchencke ihnen zugefpzochen. 9. Es hettedie 


Königliche Rentfammer/ jhre Collegia aller Renten vnd Zinſen frey 


erfaffen. 10. Es hetten fich/ der Rector ond der Vniverſitet zuge⸗ 
thane/gang nichts su beflagen/ alldieweil fie willig ond bereitet weren/ 
auff der Vniverſitet worte vnd geſaͤtze zu chweeren Koͤnig Heinrico 


dem vierten hoͤchſten trawen vnd glauben / auch ſchuldigen gehorſam 





zu verſprechen; jhne in ehren / vnd fuͤr jhren rechten natuͤrlichen Her⸗ 


ren vnd Fuͤrſten zu haltent alß welcher von Ludwig dem neundten / ei⸗ 

nem jnheimifchen/ feinen vrſprung vnd herkommen habe; vnd welchen 

die ordnung des geblůtes / die geſaͤtze der Sipfhaff und Des Vatter⸗ 
es ee 





















































































































lands/zu dem alt-vätserlichen Rönigreicherfordercherten. 11, Daß 4 


bee werden: fo feyen fie weniger dem gemeinen Volck/ den Zünfften 
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Die jenigen / welche mit anderen in raht vñthaat zugehalten / mit nichten 
von der allgemeinen vnd offentlich angekündten gnade des Königs” 
vnd von der volkommenen verzeyhung aller fuͤrgangener ſachen / auß⸗ 
zuſchlieſſen ſondern denfelben/ wie an den begangenen offentlichen 
mißhandlungen / alſo auch ander gnade / durchaůß zu vergleichen ſeyen. 
12. Wann jhre jnheimiſche wercke vnd thaaten ohne mißgunſt betrach⸗ 



















vnd dem Kriegsweſen zugethan vnd kundig geweſen; dieweil fie ſich 
auch nicht in die offentliche verbuͤndtnuß / welche fiedie Vnion oder Sir F 
ga nennen / begeben haben; gleich wie aber von den Geiſtlichen / nach 
ſelbiger zeiten blindheit / geſchehen were. Sie hetten niemals zur mehr 3 
vnd waaffen gegriffen noch in die harnifch gefchloffen. Sie weren 
nicht in off entlicher muſterung / auch nicht vnder den gewaffneten / nicht 
allein Geiſtlichen /fondern auch Devens-Ieuthen/ zu fehen/oder viel 
mehr außzufpotten gewefen. Sie besten niemafen Ihre trew vnd glau⸗ 
ben vmb frembdes gold vnd beſtallungen feyl gehabt. Sie hetten nie⸗ 
mals verbottenen Verſamlungen vnd bluͤt durſtigen rahtſchlaͤgen bey/ 
gewohnet. Sie hetten zwar/anderer Leuthen exempel nach / geſuͤndiget/ 
vnd weren mit den vbrigen ins gemeine vnſinnige weſen gerathẽ: man 
hette ſich aber hinfort nicht mehr zu befoͤrchten / daß ſie ſich indie Poli⸗ 
tiſchen vnd Hof-händel eynmiſchen werden, Sintemal es jhrer Ge⸗ 
ſellſchafft / in den ſonderbaren geſaͤtzen / auff der newen Verſamlung zu 
Rom / im Wintermonat Anno 1593. widerholet/ verſehen / vnd ernſt⸗ 
lich verbotten ware; daß ſie ſich aller weltlicher haͤndeln / vnd der Fürs 
ſten vnd Herscngefchäfften/äufferen vnd enthalten ſolten. 13. Wan 
ſie / auß neyd jhrer aufffägigen/das Koͤnigreich raumen muͤßten; ſo J 
wurde der gemeine Nutze keinen geringen ſchaden leyden: alldieweil die 
heiligen Stiffter und Auffbawere jhres € fermontifchen Collegü, je 
ser gemächnuffen / gefchäfften vnd jährfichen begängnuffen beraubee 
wurden. Cs wurden nicht wenig auf des Herzen ſtandes und der fürs 
nehmſten efchlechtern/perfonen/jhrer Rindern vñ Vettern alfdann 
beraubet ſeyn / wann die Jeſuiter außgetriben werden ſolten; welche ſich 
in derſelben Orden begeben hetten. Es wurde auch die E hriſtliche us 
gend/ fuͤrnemlich aber die armen / welche armät halben / den lohn vmb 
die vnderrichtung nicht zu geben haben / nicht geringen ſchaden empſin⸗ 






































den: dieweil dis jenigen/welche vnder der Jeſuiten difeipfin — 4— 
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erſparung der vnkoſten / in kurtzer zeit/ viel lehrnen vnd begreiffen ſon⸗ 


derlich aber in den Philoſophiſchen Künſten vnd Lehren / in welchen jh⸗ 
se Profeſſoren vnd Lehrer (ohne ruͤhm zu melden ) vor anderen Den 
preiß vnd vorgang hetten. 


Bilſes / vnd dergleichen / hat det Schutzſchrifftdichter weitlaͤuffiger angezo⸗ 


gen; vnd ſich auch / die ihnen in Gericht fuͤrgeworfſenen ſchmaachpuncten jn⸗ 


ſonderheit abzulaͤhnen / vnderſtanden. > 
Es waren ihnen aber fürnemlich vier puncten fürgernefer worden, Erſtlich/ 
daß fie dem Paͤpſt zu Rom allsufehr zuget han weren. Zum andern /daß fie auß 
der Srangofen art gefchlagen ; dargegen Spanifche ſitten vnd gebräuch an fich 
genommen herren. Zum dritten /daß fie vnruͤhige koͤpff / vnd auffwickler Des 
volcks / weren. Zum vierdten / daß fie Koͤnigen / Fuͤrſten vnd Herꝛen / nach dem 
eben ſtuͤnden / vnd jhre Meuchelmoͤrder weren. RN u 
Auff das erſte antworcer der Sefnitifchen Schunſchrifft dichter: 2 
1. Eshetten die Jeſuiten / zu ſampt den vbrigen Chriſten / von anfang 
der Kyrchen her / den Roͤmiſchen Papſt / fuͤr inen Statthalter Cheiſti/ 
fuͤr den Patronen in St. Peters ſchifflein / vnd fuͤr das Haupt der 


Kyrchen erkennet. Diſe ehren-tieul/ond der darauff erfolgte gehor⸗ 


ſam / ſeye nicht new / vnd der Jeſuiten beſonder; ſondern der gantzen 
Welt⸗welche Chrißo widergeboren ſeye. 2. Sie haben den Papſt 


memalen für einen Verwalter zeitlicher fachen/ mit vnderthaͤnigem 


Feſuiter 
woͤllen ſich 
glaßſchoͤn 
brennen. |} 


gehorfam/ vnd gfeichfam alß feine Lehenleuthe / erfennet der vber der 


Fuͤrſten vnd Koͤnigen Lande vnd Reyche/ mit hoͤchſtem gewalt / zu ge⸗ 
bieten habe / vnd dieſelben ſeines gefallens veraͤnderen koͤnne. 3. Es 


Be 


_ werde auch jhrem geſellen Bellarmino faͤlſchlich zugelegt / daß er in ſol⸗ 


cher meynung geweſen ſeye. Derſelb hette zwar bejahet / daß der Dapfr 


indem Exarchat / zu Bononien / Spoleto/ Romandiola/Kavenna/ 
ond anderen Däpftlichen Herrſchafften / ein oberſter Fuͤrſt ſeye; und ges 


walt habe vber das leben vnd blůt zu richten; endtlich das verrichte / was 


alle andere Koͤnige in ihren Koͤnigreichen. 4. Sie weren nur mit 
dreyen Geluͤbden verbunden. Das vierte / das fic heiten / gienge nur 
mit gewiſſer maffe auff die verſchickungen; das iſt / wann der Papſt ei⸗ 


nem außjhrer Geſellſchafft gebieten wurde/daß er / der Chꝛiſtenheit zu 
nutzen vnd befürderung/zu den Indianern / Peruanern / vnd derglei⸗ 


chen grauſamen Voͤlckeren / reyſen folte; fo werde derſelbe/ durch ſolch 
viertes geluͤbde / verbunden / ſoichen dienſt vber ſich zunemmen ; vnd 


noch wol einen haͤrteren / wann jhme der. anbefohlen wurde Vnd damit 
ſolch Geluͤbde von aller ſchmaach gerettet werde; fo ſeye deſſen foꝛmul 


wiſolchen worten begriffen: Ver das gelobe ich Dem oberſten Dapft men 
n 


ſonder⸗ 
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ſonderbaren gehorſam / was die verſchickungen belanget / diſes vierte gelͤbde⸗ 
ruͤhre nicht fo ſehr von dem Ignatio her / alß es mit allen anderen Prie⸗ 
ſteren gemein feye; welche / wañ fie geweyhet werden / bey jhren Biſchof⸗ 
fen ſich alſo verſchweeren vnd verbinden: Verſprichſt du mir / vnd meinen 
Nachfahren / die ehr erbietung vnd den gehorfam? Ja ich verſpreche. J 
Fuͤrs andere / daß ſie Spaniſch ſeyen: 1. da werden jhnen wider⸗ 
wertige dinge fuͤrgeworffen. Dañ / waũ ſie / wie jhnen im erfien puncten 
auffgerucket werde / des Papſtes angehoͤrige ſeyen / vnd demſelben al 
Knechte verbunden: fofönnenicht geſchehen / daß ſie dem Spanier die 
nen. Weil keine Herrſchafft gern einen geſellen leyde. Der Papſt / vnd 
die Koͤnige in Spanien / ſeyen gemeiniglich / in weltlichen ſachen / ein⸗ 
andern ſehr zu wider vnd vneinig; alſo daß ſie es auch durch waaffen 
mit einandern theilen. 2. Sie ſeyen weder under dem Spaniſchen 
himmel / noch auff ſolcher erden / geboren: in gantz Franckreich haben 
fie nicht einen Spaniſchen geſellen. 3. Sie haben / mit Ihrer Reli⸗ 
gion / darumb nicht die vaͤtterlichen ſitten abgelegt: oder dieſelbige ſhnen 
die Frantzoͤſiſche art vnd ſanfftmut benommen. Man ſolle nicht diſe 
ſchmaach einem ſo guten fuͤrhaben zumaͤſſen; daß ſie gleichſam auß der 
Circe zauber-bächer getruncken / vnd daher in eine andere Natlon ver⸗ 
wandelt / vnd zu wilden Leuthen worden ſeyen. Sie bezeugen ja mit jh⸗ 
rem angeſicht jhr Vatterland; vnd haben nicht verbreũte vnd braun⸗ 
ſchwartze haut / wie die Moriſcen. 4. Sie ſeyen zwar/was jhre gelüb⸗ 
de vnd weiſe zu leben betrifft mit den Spaniern einig: der art aber vnd 
natur nach / ſeyen fie weit von der Spaniern ſtockfiſchiſchen gravi⸗ 
fetabgefcheiden. 5. Es feyen nicht allein alle Jeſuiter / ſo viel jhren 
in Srandreich wohnen / jigeborne Seuche; fondern auch nicht wenig/ 
mit verwandt⸗ vnd blütfreundfehafft/den Höchften haͤupteren zugethan⸗ 
6. Sie verwunderen ſich hoͤchlich / daß fie für außſpaͤher/factoren / bot⸗ 
tenlaͤuffer / vnd lackeyen der Spaniern / außgeſchryen werden: da fie 
doch/wann fie ein ſolch laſter begiengen / jhr eygen Vatterland / Elte⸗ 
ren / vnd Freunde / durch eine folche verzähteren/ verfauffen müßten, 
Sie haben dem Spanier/omb kein gold / noch vmb ſold / gedienet: wie 
aber deren gar viel / die /in dem Paryſiſchen mangel / jhren Glaubẽ vmb 
das Indianiſchegold feyl getragen haben. 7. Sie haben die hungers⸗ 
noth vnd angſt mit anderen ertragen. Sie haben in einerley Schiff ge⸗ 
than / warzu das Schiff⸗ vnd Rhodiſche geſatz / von dem außwurff der 
Waarẽ /einen verbindet: welches jhnen mehrtheils beweiß genug — Fi 
de 
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ß ſie ſich dem Spanier nirgends verpflichtet haben. 8. Alß derſel⸗ 


ige / durch bitt / gelt / vnd offentliche Reichs-verfamlungen/ vmb die 
von Franckreich buͤlete/ vnd darnach ſtrebete; habe er nicht an ſie ge⸗ 
riebens wie aber an Ihren viel / deren auffgefangene Briefe jhre 
Narien ond Pitſchafften verzahten haben. 9. Alß aber / das vorige 
jahr / auß vnſinnigkeit des gemeinen Volcks/ außgeſtrewet worden; 
Daß man das Koͤnigreich / der Infantin auß Spanien / vñ Ertzhertzog 
Ernſten/aufftragen ſolte: (gleich alß wann die Frantzoͤſiſchen Lilien/ 
an einer offentlichen gant / dem jenigen feyl ſtuͤnden / der mehr darumb 
geben wolte:) hetten die Jeſuiter / ab einem fo ſeltzamen fuͤrhaben / gleich 
Alk ab einem grauſamen wunder / abſoͤnderlich / mit wort vnd werck / ein 
abſcheuhen gehabt. 10. Es habe gar keinen ſchein der warheit/daß 
ihr Gefellſchafft / welche des heiligen König Ludwigs gedechtnuß/ bey⸗ 


des wegen ſeines hohen vorzugs vnder den Him̃els⸗ heiligen / vnd auch 
der gröften gůtthatẽ des aͤlteſten feines Geſchlechts / des Cardinals von 
Bourbon / ſo hoch zugethan were / verſchaffet haben daß ſolche alt · vaͤt⸗ 
terlichen Lilien / deſſelben Vraͤnckeln entzogen / vnd auß dem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen boden geriſſen / mit einem anderen Geſchlecht vereiniget werden 
ſolten. u. Ihre boͤſen nachreder verſtuͤnden ſich vbel/auff jhres Stiff⸗ 
ters /des Ighatii Lojolæ, herkommen: ſintemal derſelbige kein Spa⸗ 
nier; ſondern auß Aſturia vnd Cantabria/(heutiges tags Vizcaya o⸗ 
der Lepuzcua genaũt) vnd alſo auß dem Königreich Navarꝛen / gebuͤr⸗ 
tig; und alſo / wann es die Rechte zulieſſen / Koͤnig Heinrichs des vier⸗ 
ten / vnd feiner Großelteren / jũgeſeſſener vnd vnderthan / geweſen ſeye. 
Bnd gefetzt / daß er ein Spanier geweſen were: ſeye doch der Domini- 
cus, ein Calguritaner / vnd ein pur-lauter Spanier ; Francifcus, ein 
Affiefianer/ond alfo ein Stafiäner/gewefen: —— nichts deſto 
weniger in Franckreich paſſiert gelaſſen. 12. So habe der Ignatius 
fein fuͤrhaben / nicht in Spanien / ſondern in der Koͤniglichen Haupt⸗ 
ftatt Paryß in Franckreich / angefangen; alß er fich/mit feinen an ſich 
gezogenen sehen Meifterender Freyen kuͤnſten / dem Seelengewiñ / vnd 
der Jugend vnderrichtung / verlobt habe. 13. Welche jhnen aber fuͤr⸗ 
werffen daß kein General vnder den Jeſuiten gewoͤhlet werde / der nicht 
ein Spanier ſeye: die geben / auch mit diſem allein / jhren vnverſtand in 
geſchehenen vnd newen ſachen / an kag. Sintemal der Claudius Aqua- 
viva, fo feinen vrſprung von. den Neapolitaniſchen Fürften her führe/ 
ſetzmalen folches ampt verwalte: deſſen Geſchlechts ann 
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Spanier gang auffſetzig geweſen ſeye; dieweil fie der Frantzoͤſiſchen 
vnd Hertzogen von Angevius parthey/ wider die Aragonier/zugethan 
geweſen. Sein Borfahr were von Maſtricht / vnd alfo ein Diners 
Zeutfcher/gewefen. 14. Gleichfals feye auch difes für ein gedicht su 
halten / daß ihnen fürgemworffen werde; fie haben es/wider von König 
Antoni in Dortugall/mit dem Rönig Philippo in Spanien, gehale” 
een. Vnd was vonder Hiftori/fo zu Genna/an den enfierfiengrengen 
Ligurie, getrucket feyn folle/ gefagt werde; das ſey viel mehr su Genff 
getruckt: und deßhalben nicht für redlich /fondern von jhren widerſaͤ⸗ 
cheren vnd mißgünftigen erdichter/zu halten. ı5. Der Mattheus/ 
welcher/alß ein vermum̃ter Briefftrager / der alfo genanten Sechsze⸗ 
henern fchreiben/an Königin Spanien / ſoll geliefert haben / (wie auch hr 
fuͤrgerucket werde/) fey Fein Jefuiter; fondern auß der Bettelmoͤnchen 
Orden / vnd zwar ein Spaniergewefen. 16. Die Jeſuiter machen ⸗ 
auß jungen Frantzoſen / feine Spanier; ſondern verhuͤten allein / daß 
ſie nicht mit dem Feger-gifft eyngenommen werden. F 
Was den dritten eynwurff betrifft; Daß die Jeſuiter auffrährifche 
Leuthe/ und auffwickler des Volcks feyen: da ſeye folch lafter ferevon 
ihnen. 1. Sie haben — 













































vnd Polen / ſchon von vielen jahren berSchülen vnd Geſellſchafften 
gehabt: vnd fen doch niemalen / bey ſolchen Voͤlckeren⸗kein Bawr oder 
Ooꝛffmeyer geweſen / der vber jhr verhalten geklaget hette. 2 Sie 
hetten mit jhren Schülen vnd Predigten zuchungehabt ; vnd alſo / ferꝛ 
von dem getum̃el vnd vnruͤhen des poͤfels / růhig in jhren Studierſtu⸗ 
ben gehalten. | A ns 2 
leicher weifeverneinet er auch das vierte; Daß namlich die Jeſui⸗ J 

ter Koͤnigs⸗vnd Fuͤrſten⸗ moͤrder fyen. 1. Dann der Baͤrabe⸗ habe 
dem Barriere / fo den König hinzurichten vnderſtanden / nicht allein 
nicht darzu gerahten; fondern/alß er von demſelben verzweyffelten vnd 
wahnwitzigen Geſellen angeſtrenget worden/habe er den büben abge 
fertiget. Auß vertrawen ſeines vnſchuldigen hergens/nach dem eyntritt 
des Koͤnigs zu Paryß / ſey der Varade daſelbſten verblieben: biß daß er 
erfahren / daß er mit einem ſolchen groſſen laſter beſchmitzet / vnd alſo in 
gefahr geſetzet werde; da habe er ſich dem neyd ſeiner angebern heimlich 
entzogen: vnd nicht fo ſehr / daß ex jhme ſolches laſters halben vbel be⸗ 
wußt geweſen; alß daß er verſtanden hette ⸗ der Koͤnig wolte jhne lieber 
anderſtwo / alß zu Paryß / habẽ; auff daß er ſolchem begaͤrẽ einen genuͤ⸗ 
gen 
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gen thaͤte/ ſeye er darvon gezogen. 2. In jhrer Geſellſchafft/werde 
für die Koͤnige und Fuͤrſten / ohne onderfcheid / täglich gebättet und 
Meß gehalten : aber abfönderlich/gar ernſtlich vnd weitläufflg/für die 
jenigen/inderengrengen ſie ſhre wohnung haben. 3. Cs habe auch 
der Augier/fo vor der zeit durch ganz Frankreich fehr wol befafit gewe⸗ 
fen/in feiner Chriftlichen Erjanerung/ fonderbare gebaͤttlein / fuͤr die 
Koͤnige in Franckreich / fuͤrgeſchrieben. Das habe der Spanier Riba⸗ 
deneira / fuͤr den Koͤnig in Spanien/auch gethan. Seye alſo vnbillich/ 
daß ſolches den Jeſuiten in Franckreich vbel gedeutet werde. 4. Es 
eye auch/ weder in jhren Meſſen / noch anderen jhren gebaͤttẽ / diſe wort 
‚von feinem Menſchen jemals gehoͤret worden ; Laſſet vns für vnſeren Koͤ⸗ 
nig Philippum baͤtten: ſondern diſes ſeye von anderen erdichtet worden. 
BVBnd diſes bringet alſo der Jeſuitiſche Schur redner / weitlaͤuffig und ſchein⸗ 

barlich / fuͤr. Aber es ſeind nur wore/ denen jhre wercke gantz zu wider laufſen: jn⸗ 
maſſen in folgendem vierten theil diſer Jeſuiter⸗hiſtort / han dgreifflich vnd sum 
augenſchein / ſoll dargethan vnd erwieſen werden. So hat auch / noch dor auß⸗ 
gangdes159 4. jahrs difen vorhergehenden ſchwaͤren vnd billich-maͤſſigen be⸗ 
ſchuldigungen der Jeſutten / einen fuͤglichen außſchwanck gegaͤben die ſchandt⸗ 
liche mordthaat des Johan Chaſtels / eines jungen buͤben von adjt-oder neuntze 
hen jahren / vnd der Jeſuiten im Clermontiſchen Collegio diſcipuls; dardurch 
er. Rönig Heinrichen den vierten vmbs Leben zu bringen / ſich vnderſtanden hat⸗ 
























se, Warauff dann endtlich / alß diſer Chaſtel / von dem Königlichen Par⸗ geſuiter 
lament zu Paryß / zu gebuͤrlicher wolverdienter ſtraaff verdammer warde / auch werden auß 


- zugfeich den Jeſuiten jhre end-vreheil / mit ſolchen worten/gegeben iſt worden ; 
Daß alle Priefter des Elermontifchen Collegü, und alledie jenigen/ 
ſo der Sefisiter-gefellfchafft zugethan / alß Verderber der Jugend / Ber 
truͤber Des gemeinen Friedens/ vnd Feinde Des Koͤnigs und Koͤnig⸗ 
reichs / jnnerthalb dreyen tagen nach auffündung diſes Ediets / auß 
Palyß / vnd anderen Staͤtten vnd oͤrteren / da fiejbre Coliegia haben/ 
ſich wegdegeben ; und jnnerchalb den nechfifolgenden fünffzeben ta» 
gen / das gantze Rönigreichraumenfollen. Wider welche vreheil / obetwol 

die Jeſuſter alles eyngeſtrewet / was fie immer gekoͤñt haben: ifteg jedoch darbey 


 verblichen/ und haben fie damalen das Königreich Franckreich meyden/ vnd 


ſich darauf begebenmäflen. _ vi | | | 
Binder deffen aber haben ſie / jhrer arenach / gar nicht gefeyret; ſondern al- 
fe mittel Und wege fürgenommen/wie fie des Königs gemuͤt vnd berg widerumh 
ennnemmen vnd bewegen möchten / jhnen gnad widerfahren zu laſſen / vnd ill 
Franckreich widerumb auffzunemmen. Warzu fie dann nicht allein des Papſts 
ſondern auch der newen Königlichen Gemahelin / vnd vieleranderer Fuͤrſten vñ 
Herꝛen / fuͤrbitt vnd hülffe geſuͤchet und gebrauchet haben: ——— der Koͤnig 

N. : — ee 





Franckreich 


ebannet: 


Vnder ſtehen 
ſich aber 
nach etlichen 
jahren wi⸗ 
derumb eyn⸗ 
zubaͤttlen. 















































































































412 Jeſuiter biftori/des III, Theils/ En 
vberwunden worden/ond von wider eynnemung der Jeſuiten zu gedencfen ae 
Parlament gefangen, Welches / alß es dem Parlaments-raht zu Paryß fürfommen: hat 
— ſich derſelbe hefftig darwider gefener/ vnd alles ernſtes / wiewol vergeblich / dahin 
fh der Je⸗ bemuͤhet / den Koͤnig / durch eine deß halben / den 24. Chriſtmonats / Anno 1603. 7 
ſuiter wider eyngewendete Abmahnungs-rede / von ſolchem ſchaͤdlichen fuͤrhaben / aw 
eynnemung · su machen. Vnd lautet ſolche des Parlaments su Paryß / wegen wider eynnem 
mung der Jeſuiten / auff begaͤren und bedroͤwungen des Papfts zu Rom / vor 
König Heinrichen dem vierdten gehaltene Oration / zu Teutſch / alſo. 6‘) 
Auff fleiffige befichtigung/ vnd reiffe erwägung/ Ewerer ini 
Majeſtaͤt ertheilten offentlichen Brieffen ond Patenten/die an etlichen 7 
orten onferer Obrigkeit vnd Jurisdiction / wider ſtellung vnd eynnem⸗ 
mung der Prieſtern vñ Scholaren des Clermontiſchen Collegii, (wel⸗ 
che ihnen ſelbſten den Nam̃en der Jeſuiten gegeben und zugeeygnet /) 
betreffend / hat ewer Oberſtes Darlament erkennet; daß man ewer Ma⸗ 
jeſtaͤt vnderthaͤnig vnd flehenlich erfüchen ſolte: vnd hat vns anbefoh⸗ 
len / deroſelben etliche puncten fuͤrzuhalten / welche wir erachtet haben/ 
daß fie fo wol zu dero eygenem / alß auch dem gemeinen frommen vnd 
nutzen / welcher von erhaltung ewerer Perſon herruͤhret / ſehr viel dien⸗ 
lich vnd notwendig ſeyen: die vns dann auch vrſach gegaͤben vnd abge⸗ 
halten haben / daß wir obgedachten E. Majeſtaͤt Brieffen vnd Paten⸗ 
ten nicht alßbalden beygefallen ſeind. 
Vnd anfänglichen zwar / ch wir su erzehlung derſelben puncten 
ſchreiten / haben E. Majeſtaͤt / wir für die angethanene chr/welche jhro 
geliebet gegen vns / in dem zu erweiſen / daß wir vnſer begaͤren vnd eyn⸗ 
reden muͤndtlich fuͤrtragen ſollen / in vnderthaͤnigkeit groſſen danckzu 
ſagen: wardurch ſie jhre angeborne gnade vnd gelindigkeit gegen vns 
erzeigen; die da auch deſto mehr lobens waͤrth iſt / wie viel weniger ſol⸗ 
che bey der erſten Roͤmiſchen Keyſeren ſtrenge vnd haͤrtigkeit / zu welchen 
Fein Vnderthan perſoͤnlich tretten doͤrffte; fondern alle jhre bitten vnd 
begaͤren in ſchrifften fuͤrbringen muͤßten / platz gehabt / vñ gegolten hat. 

s iſt die anſtellung des jenigen Ordens / welche ſich Jeſuiter nen⸗ 
nen / in diſem Koͤnigreich / dem gemeinen Stand vñ weſen / fuͤr ſo ſchaͤd⸗ 
lich geachtet worden ; daß ſich alle geiſtliche Orden derſelbigen eynnem⸗ 
mung widerſetzet haben: alſo gar / daß auch das Collegium der Sor⸗ 
bona offentlich beſchloſſen has; Es were diſe Geſellſchafft nicht zur auff⸗ 
erbawung / ſondern viel mehr zur vnderdruckung vnd abbrechung / er⸗ 

funden wordẽ. Vnd ob ſie zwar wol in der Verſamlung der Geiſtlichen / 
im Herbſtmonat des 155 1. jahrs / gehalten worden / vnd bey Dec 
| rtz⸗ 
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Das II. Capitul. 36 
Ertz / vnd Biſchoffen zugegen / auch der Cardinal von Turon Preſi⸗ 
dent ware / an⸗ vnd auffgenommen worden: ſo iſt doch ſolches mit ſo 
vielen clauſulen vnd anhängen geſchehen; daß vermuͤtlich iſt / wann 
ſolche die Jeſuiter hetten halten. vnd in obacht nemmen ſollen / ſie gar 
bald ihreitelleneränderee haben wurden. Sie feind auchnicht anderfl/ 
dann auff weitere fürfehung / eyngenommen worden ; vnd iſt jhnen / 
durch das imjahr 15 6.4. ergangene Deeret / den Nam̃ en der Jeſuiten/ 
oder der Geſellſchafft Jeſu⸗ anzunemmen / verbotten worden. Deſſen 
aber vngeachtet/haben fie ſolchen ungebürlichen Nam̃en zu gebrauchen 
fortgefahren; vnd ſich / vber diſes auch / von allem / ſo wol welt⸗alß geiſt⸗ 
lichem gewalt / außzuhalffieren vnderſtanden. Ewer Majeſtaͤt aber 
wurde mit eynſetzung in vorigen ſtande⸗ ſolche Geſellen mit noch meh⸗ 
rerem anſehen zieren/ vnd jhre gelaͤgenheit vnd zuſtande noch beſſer / alß 
er jemals gewefen/machen vnd erheben. Derohalben dann von ewerem 
Parlament fuͤr rahtſamer gehalten iſt worden ; ja es erachten es die 
Procuratoren ond Advocaten / fampt allen anderen Ständen/gang 
für nothwendig : daß folchen Seuchen der zaum nicht zu weit gelaſſen; 
fondern fie mit dergleichen bedingen ond fürfehungenjnnen gehalten 
werden/damicjhre freyheiten / bey denen ſie/ in jhren handlungen / all zu 
meiſterloß worden ſeind / vnd welcher zunemmen vnd vermehrung dem 
gemeinen Nutzen zum hoͤchſten nachtheilig ſeyn wurde⸗ vmb etwas ge⸗ 
dinderet vnd eyngefaſſet möge werden. In der Rede E.M. Advoca⸗ 
ten 7 welche den Jeſuiten die ſtangen nicht halten / iſt eine ſehr deutliche 
erjnnerung mit· chnverleibet; Daß man diſen ſachen vorkommen ſolle 
vnd muͤſſe: damit das fewr / welches man ſchon in hoher lohe ſihet / nicht 
gantz vberhand nemme / vnd etwas aͤrgers daher entſtande. 

Vnd gleich wie der nam̃en vnd das geluͤbde diſer Geſellſchafft gar zu 
gemein feind ; alfo ſeind auch die hauptpuncten ihrer Schr gleichförz 
mig: Daß fienamlich feinen höheren Oberen erkennen / alß alleinden 
heiligen Vatter; welchem ſie / in allen ſachen trew vnd gehorſam zu 
feyn / fehmweeren ; vnd für eine gewiſſe vnd vnfehlbare regul haben / daß 

er vollkommene macht vnd gewalt habe / die Koͤnige in den bann zu er⸗ 
klaͤren; vnd daß ein ſolcher in bann gethaner Koͤnig nichts anders / alß 
ein Tyrann ſeye / welchem ſich der gemeine Dann wol widerſetzen vnd 
rebellieren möge. Item / daß alle des Reichs angeborne vnd jnngeſaͤſ⸗ 
fene/welche auch nur den geringften Orden in der Kyrchen haben / fuͤr 
Beine belaͤidiger der Königlichen Majeſtaͤt/ ſie ah gleich fuͤr ein 
Be EM - 








































































































414 Fefniter bifkori/ des TIL Theile) / —J 
hohes laſter /was es ſeye / gehalten werden koͤnnen; darumb / daß ſie des 
Königs Vnderthanen nicht ſeyẽ / noch vnder deſſelben Suriedictionun 
Obrigkeit gehoͤren. Dannenhero dann notwengig folget/ daß ſie ſa⸗ 
gen/ alle Geiſtliche / vñ alſo auch fie ſelbſten / ſeyen von allem weitiichen 
gewalt frey vnd ledig / vnd moͤgen / ohne ſtraaff/ jhre bluͤtdurſtige haͤn⸗ 
de wol an die heiligſte perſon eines Königs legen. Diſes iſt / was fieofe 
fentlich in jhren predigten bey anderen Ichren: diſes iſt / was ſie von ſich 
ſchreiben; vnd benaͤbens aller anderer Gelehrten meynungen vnd ſen 
tentzen / welche die widerige Satzpuncten halten / widerfechten vnd auß 
machen. Alß zween Doctoren der Rechten in Spaniender meynung 
geweſen / vnd gelehret hatten / daß die Geiſtlichen der Koͤnigen vnd Fuͤr⸗ 
ſten gewalt auch vnderworffen weren ; hat einer der fuͤrnehmſten auß 
diſer Geſellſchafft darwider geſchriben / vnd vnder anderen vrſachen 
auch diſe fuͤrgebracht: daß / gleich wie die Leviten im Alten Teſtament 
von allem weltlichen gewalt befreyet geweſen : alfo ſeyen die Geiſtlichen 
auch heutiges tags / vermoͤg des Newen Teftaments/von ſolchem gea 
walt frey vnd ledig / vnd haben Die Koͤnige / Fuͤrſten vnd Herren vber ſie 
keine macht noch bottmaͤſſigkeit. | | J 
Solche vnd dergleichen Regulen / alß gar su falſch / vnd voller ja” 
thumben / hat ewer Majeſtaͤt niemalen approbiert vnd güt-geheiflen, 
Darumb dann hoch notwendig iſt / daß Diejenigen / welche dieſelben 
für gut Halten / warn fie bey vns im Königreich bleiben wollen / ſolche 
offentlich injbren Collegienverläugnen ond verfehweeren. Wannfie 
aber dasnicht hun wöllen: wolte auch ewer Majeſtaͤt zugeben ond ley⸗ 
den / daß dieſelben hie verbleiben / vñ die fundamenten derofelben Macht 
vnd Königlichen gewalts vmbſtürtzen ſollen? Wann fieaber gleich das 
thaͤten: vermeynet nicht ewer Majeſtaͤt / daß ſie eine ſolche Lehr haben 
koͤnnen / die ein ſtuck jhrer Religion / vnd zu Rom/in Spanien / vnd an 
anderen orten allen / gut vnd heylſam ſeye; die aber in Franckreich nicht 
eben das ſeyn vnd gelten koͤnne? Sintemal ſie das jenige / was andere 
annemmen / verwirffet? Oder aber / daß ſie nicht / hin vnd wider von 
einem ort zudem anderen ſchwebend / ſolche Lehr / heuchleriſcher weiſe⸗ 
bald ablegen / bald aber widerumb an ſich nemmen koͤnnen? Solten ſie 
dann ſagen / daß fie ſolches / durch eine heimliche diſpenſation vnd ver⸗ 
günſtigung wol thun koͤnnen: lieber / was fuͤr einen ruͤhigen zuſtand 
vnd ſicherheit werden E. M. von den jenigen koͤpffen zu hoffen haben ⸗/ 
welche in ſolcher profeſſion vnd lehre aufferzogen worden; die da Ki. F 
| nar 

























| | Das II. Capitul, 21, 
Nach widerwertigkeit / vnd veränderung der Sandfchafften vnd örtern/ _ 
bald gut / bald boͤſe machet und erzeigei ? Solche erzehlte Lehr iſt bey 
ihnen / fo weit fiein der Welt ſeind/ allen gemein; vnd hat nunmehr in 
EM. Königreich fo weit vmbgefreſſen: daß billich zu befoͤrchten / waũ 
fie widerum̃ dareyn genom̃en werden ſoltẽ / dieſelbe auch in die ſittſam⸗ 
fen Collegien fich eynſchleychen / vnd oberhand gewinnen möcht. Sie 
hatte vor zeiten Feine gröffere widerpart/ al das Collegium der Sor⸗ 
bone / oder Theologiſchen Faculter zu Paryß: jegund aber ift folches 
jhnen wol zugethan vnd gewogen ; alldieweil auß demſelben etliche ſun⸗ 
ge Theologen bey ihnen in die Schuͤl gegangen vnd ſtudieret haben. 
Die obrigen anderen werden auch gewiß dergleichen chun/welche hoͤher 
zu ſteigen / ond die fürnehmften ämpter in E. M. Darlamenten vnd 
Gerichten zu bedienen begeren. Wann fie nun ebendife Schr behalten/ 
fo werden fie ſich E. M Gewalt vnd Jurisdiction entziehen/ond alle 
Rechte/Gerechtigkeiten / vnd alten Freyheiten der Srangöfifchen Cron 
vnd Kyrchen zu grunde richten laſſen: werden auch darfuͤr halten / daß 
kein laſter / ſonderlich wider Koͤnigliche Majeſtaͤt/ alß von einem Geiſt⸗ 
lichen begangen / zu ſtraffen ſeye. Ja die Jeſuiter haben es / durch jhren 
betrug vnd falſchheit / nunmehr dahin gebracht / daß vier vnd zwantzig 
der fuͤrnehmſten oder geheimſten Koniglichen Dieneren vnd Offician⸗ 
ten kinder/ in jhrem newen Collegio zu Fleſche/ſtaͤtigs und an einan⸗ 
der in Jeſuitiſchen Lehren vnderrichtet; vnd auß denſelben jährlich etli⸗ 
che zu Koͤniglichen aͤmpteren alſo erhebt vnd befuͤrderet werden / daß an⸗ 
dere ſechs widerumb an derſelben ſtatt angenommen vnd geſtellet wer⸗ 
den. Vnd alſo/ durch ſolche griffe / moͤgen vnd werden die Jeſuiter / in 
wenig jahren diſes gantze Koͤnigreich / vnder des Papſts Joch / vñ jhre 
Tyranney/ bringen. | ee | 
So haben wir folche unglügkfeligfeiten fo gar bey onferen lebens-zeiz 
ten erfahren muͤſſen; daß fich auch die auß Ihren gepflogenen vnder⸗ 
richtungen entfprungene abſcheuhliche würckungen an E. Koͤn. Maje⸗ 
ſtaͤt ſelbſt eygener Perſon / erzeiget haben / vnd zu ſehen geweſen ſeind. 
Der Barriere (welches ich nicht ohne ſchraͤcken meines hertzens geden⸗ 
cen / will geſchweigen / erzehlen Ean/) ift von dem Sefuiten Varade das 
Bin verlaͤitet worden / vñ hat außtrucklich bekaũt / daß er / auff den Eyde/ 
welchen er vnder ſeinen haͤnden / E. Majeſtaͤt vmb das Leben zu brin⸗ 
gen / gethan/ auch das Sacrament empfangen habe ; aber/ weil er 
das Moͤꝛderſtuck nicht zu werck richten Fönnen/fo haben a 
— ii 
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216 Jeſuiter hiſtori / des IIT, Theils / A— 
voͤſen nattergezüchte einẽ muͤt gemachet welcher einen theil deſſen was” 
er fich verfchwort/in das werck gerichtet hat. Der Jeſuit Guignard hat 
feine mit eygener hand geſchribene Bücher bey ſich gehabt/ in welchen ex 
perthaͤdiget / daß die Mordthaat / dem Koͤnig / an E.Majeſtaͤt Bor 
fahren begangen / billich vnd rechtmaͤſſig geſchehen ſeye: mit welche m 
er den fehluß des Concilüi zu Coſtantz verworffen hat. Vnd/ wann 
- wir jhre arge/ trewloſe / ſchaͤnd⸗ vnd fchädliche begangenethaaten vnd 
handlungen zu gemüt ziehen; was ſolten wir (ſintemal folches jhr al⸗ * 
tes handwerck leichtlich widerumb getriben werden Fan) ons nicht zu” 
befoͤrchten haben ? Wann wirinftättwährender forcht fehmeben muͤſ⸗ 
fen/in dem wir die gefahr E. M. Leibs und Lebens täglich oo: augen” 
fehen: wiewerden wir dann den onferigenrühe fehaffen Fönnen? Were 
das nicht ein gottloſes weſen: das vngluͤck ond gefahr in der naͤhe ſehen / 
vnd doch zugeben / daß ſolches deroſelben Perſon betreffe vnd beruͤhre 
Hieſſe diſes nicht/fich ſelbſten in das augenſcheinliche tieffeſte elend ſtür⸗ £ 
Gens wann einer die ruin und endtlichenondergang diſes Königreichs 
su vberleben begerete? Welches / wie wir offt angezeiget haben / niche 7 
ferrer von vns iſt / alß ſo ferꝛr ſich Ewer Majeſtaͤt Leben erfirecken wirds, * 
Gott dem Herren ſeye lob vnd ehr geſagt wegen der freundtſchafft vnd 
guten willens / ſo nunmehr zwiſchen Ewerer Majeſtaͤt vñ dem heiligen 
Bacter iſt. Derſelbe Gott wolle Ewerer Majeſtaͤt / dero Cron / vnd 
den heiligen Stül/lang erhalten! Wann aber derſelbe/wegen alters 
oder leibs ſchwachheit / mit tod abgehen folse sondfein Nachfolger auf 
boͤſem gemuͤte / wider E. M. fein vermeyntes geiftliche ſchwerdt zucken 
wurde: jnmaſſen feine Vorfahren wider die ewerigen / die Königein 
Franckreich vnd Navarren / auch gethan haben : was wurden doch alß⸗ 
dann E. M. Vnderthanen für einen groſſen ſchmertzen außſtehen muͤſ⸗ 
fen; waũ ſie ſo viel des Koͤnigreichs vnd E. M. abgeſagte vnd geſchwor⸗ 
ne feinde/ mitten in demſelbigen ſehen folten ; wie viel ſie derſelben wider 
die verſtorbene Koͤnigliche Majeſtaͤt / hoͤchſtſeligſten angedenckens / vor 
augen haben ſehen muͤſſen? In betrachtung / die fuͤrnehmſten vnd ober⸗ 
ſten auffwickler vnd meutmacher / welche auch deſſen an deroſelben be⸗ 
gangenen todſchlags nicht vnſchuldig waren / auß dero eygenem Koͤ⸗ 
nigreich gebuͤrtig geweſen. | J 
Sie geben zwar für / daß jhre begangene mißhandlungen nicht hoͤ⸗ 
her / alß der anderen Orden vnd Geſellſchafften allen / welche nicht we⸗ 
niger / alß ſie / geſuͤndiget vnd geſrret haben / auffgemutzet vnd angezo⸗ 
gen 
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en werden ſollen. Villeicht möchte jhnen diſes zum nachtheil geredt 
borden ſeyn: daß / ob wol in allen vbrigen Orden und Geſelſſchafften 
laſter gefunden werden / ſolche doch nicht allgemeine geweſen ſeyen. Es 
waren vnderſchiedliche Geſellſchafften: nicht alle aber / welche einer auß 
denſelben angehangen / haben von E. M. ſchuldigem vnd gebürlichem 
gehorſam ſich entzogen, Aber dir jenigen / welche auß jhrer Geſellſchafft 
waren / ſeind gantz eynmuͤtig⸗ vnd halßſtarriglich rebelliſch vnd auffruͤh⸗ 
Fifch verbliben. Vnd iſt nicht allein auch nicht einer auff E. M. ſeiten ges 





ſtanden fondern fie ſeind / im gegenſpiel/den alten Feinden des Koͤnig⸗ 


reichs vor anderen feſt vnd ſteiff zugethan geweſen: vnd/ in betrachtung / 
daß fie ſolche geſellen waren / iſt einer auß jhrer Geſellſchafft / mis 
nam̃en Ddo/durchdie auffruͤhriſche rott der Sechs zehenern / zu jhrem 
Vberſten vnd Haupt erwehlet worden. Wann man auch ein außlaͤn⸗ 
diſches exempel mit den vnſerigen eynmengen darff; fo woͤllen wir cin 
erbaͤrmbdliches / auß der Dortugefifchen hiſtori/ erzehlen. Alß der König 
in Spanien ein ſonderes aug auff das Koͤnigreich Portugall / daſſelbe 
an ſich zu bringen / geworffen hatte: da ſeind alle geiſtliche Orden in 
Ihrer ſchuldigen trew gegen jhrem Koͤnig ſtandthafft verbliben: nur 
fie allein damit ſie der Spamſchen Herr ſchafft behuͤlfflich vnd befuͤr⸗ 
derlich weren / ſeind abgefallen vnd trewloß worden. Darauff dann er⸗ 
folget / daß mehr alß zwey tauſend / ſo wol Ordens⸗ alß andere Geiſtli⸗ 
che Derfonen/jamerlich vmb das Leben kom̃en ſeind. Welches zu be⸗ 
maͤnteln / vnd mit einem faͤrblein zu verſtreichen / iſt jhnen ein Paͤpſtli⸗ 
che Bulle vnd Freybrieff ertheilt vnd gegeben worden. 
Ihre Lehr und vorher-verübte handlungen ſeind vrſach gemefen/ 
daß ein offentliche vrtheil / in welcher fie durch E. M. eygenen munde 
verdammet vnd verbannet worden / alß der Chaſtel E. M.nach dem Le⸗ 
ben geſtanden / nicht allein wider denſelben / ſondern auch wider alle/ ſo 
diſer Geſellſchafft geweſen / erfolget und eroͤffnet worden iſt. Welches 
vrtheil wir/ alß ein gluͤckſelig wunderwerck vnſerer zeit / zu ewiger ge⸗ 
dechtnuß gewidmet haben / vnd hiermit damals anzeigen woͤllen daß/ 
wann fie alſo mit abfuͤhrung der zarten Jugend in ſolcher gotiloſen 
end verflüchten Lehre fortführen / E. M. Sehen keinen augenblick ſicher 
ſeyn vnd verbleiben wurde. Welches dañ auch für eine rechtmaͤſſige vr⸗ 
Tach iſt gehalten worden / daß wir etliche gewiſſe ordnungen vnd formu⸗ 
len / durch weiche wir / mit wertlaͤuff iger erkant nuß der ſachen / in Recht 
angeſtelleten Gerichten vnd Proceſſen / zu verfahren — zu vrtheilen / 


— 
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Ais Zeſuiter hiſtori/ des IIL. Theile) A 
verbunden waren / vberſchritten haben: welche dann / wegen gemeines 
Nutzen vnd wolfahrt / hindan geſetzet worden ſeind. Be 
Wir haben vnd tragen gegen fie/weder ins gemein/noch jnſonder F 
Beit/einige mißgunſt / haſs oder böfen willen / gantz nicht Vnd wann 
wir einigen wider fiegeiragenhetten; fo wurde ons Gott geſtraffet ha⸗ 
ben/daß wir nichts deſto weniger jhre Richtere Betten ſeyn wollen. E67 
Hat ons nichts anders/ alß die grauſamkeit der vbelthat / vnd die zunei⸗ 
gung/fo wir auch hinfuͤrter zudem wolſtand vnd erhaltung E. M. tra: 
gen / zu der jenigen offentlichem Vrtheil angetriben; welche in dem ges * 
biete des Parlaments zu Roan vnd Difion/ vnd zwar auff E. M. ey⸗ 
genen ernſtlichen befehl / gebuͤrlich vollzogen worden ift. Welches auch 
an allen anderen geſchehen were; wann nicht die jenigen/welche fih 
EM. gehorfam noch nicht ergeben hatten/darwider gewefen wereng 
welche auch von Ihrer gefaßten meynung / nicht ohne ſehr groſſe pein 
vnd marter ihres böfen willens und gewiffens/abfpringen fonten, 
Sie beflagen ſich / vnd geben für injhren Scheifften/daß die gantze 
Gefellfehafferwegen dreyer oder viren mißhandlung/nicht folle abges 
ſtraffet werden. Aber/wann fie gleich den Humiliaten Bruͤderen gleich 
gemachet worden weren / heiten ſie doch Feine vrſach / ſich deſſen zu be⸗ 
klagen Sintematen derſelbe gantze Orden / wegen eines todfchlags 
gegen dem Cardinal Borromeo durch einen einigen Brůder ber Hu⸗ 
miliaten fuͤrgenomñen / (welches ohngefaͤhr vor dreyſſig jahren geſche⸗ 
Hen) durch den Papſt Pium den fünfften/ auff vorhergangene erklaͤ⸗ 
sung der Cardindlen/auch mis hindanſetzung der fuͤrbitt des Königs 
- in Spanien/gänglich abgethanondaußgerottetwordenift. = 
Vnſer Briheilwiderfieifinicht fo fireng. Wann fieaber fürgeben 
wolten s es were kein vergleichnuß zwiſchen jhrem/alß einem viel maͤch⸗ 
tigeren vnd groͤſſeren / vnd der Humiliaten Bruͤderen Orden: ſo ſagen 
wir ihnen dargegen; es ſeye viel ein geringere vergleiehnuß / zwiſchen dis. 
nem Cardinal / vnd dem mächtiaften König vñ Potentaten der Welts 
welcher an würden und hochheit einen Cardinal weit mehr 7 alß Ihe 
ganger Orden auch den geringfien der anderen / vbertreffe. Daß auch 
die Humiliaten Brüder vielweniger begangen und gefündiger haben⸗ 
dann auß jhnen ware nur einer der orheber des todjchlags an dem” 
Cardinal fürgenommen ; aber dife feind alle ander gegen E. M.vn⸗ 
derſtandenen mordthaat/wegen jhrer Lehr und vnderrichtung / ſchuldig. 
Wir bitte E.M. in vnderihanigkeit/ dah/ gleich wie ſie jhro die sand 
xrecht⸗ 
























— 





u: | Das IL Copitul. a Hal 
ehemäffiger weife ergangene / vnd sur ſelben zeit fo viel heimlicher 
finden vnd verraͤhtere abzuſchrecken / daß fie ſich wider E. M. nicht vers 
bindeten / notwendige vrtheil hat wolgefallen laſſen: alſo auch / ſolche 
au erhaften/und vnſere gethane vorwahrnung / der jenigen gefahr hal⸗ 
Ben/inwelcher wir damals geſchwebet/ (da wir namlich ſahen / daß vn⸗ 
ſerem gemeinen Vatter vnd Herren / deſſen Leben vns lieber / alß vnſer 
eygen Leben iſt / nach dem Leben geſtanden worden) vns nachzugeben/ 
hlo in gnaden belieben laſſen wolte. Vnd wir müßten es fuͤrwar fuͤr 
‚eine groſſe vntrew vnd vndanckbarkeit halten / wann wir auff deroſel⸗ 
ben wolfahrt nicht ein ſtaͤtig wachendes auge heiten, Sintemal ja 
EM. vns vnſer Leben / vnſer Frieden und ruͤhe/ auch vnſere haab vnd 
guͤtere / widerumb gegeben hat. So folle uns die gedechtnuß der pvergan⸗ 
genen ſachen eine witzigung vnd wahrnung ſeyn: daß wir vns ja wol 
fuͤrſehen / damit wir ni eherdurch unfere vnſorg ſam keit / zum andern ma f 
ſchiffbruch leyden / vñ im abgrund deſſelben vergraben vnd ligen bleiben. 
Wir koͤnnen auch / E. M. in vnderthaͤnigkeit zu erſuchen / nicht on» 
derlaſſen daß dieſelbe ſich doch auch diſer Vniverſitet etbarmen wol⸗ 


sen. Die Koͤnige / EM. hoͤchſtloͤbliche Vorfahren⸗ haben ſolches 


Kleinod dero getreweſten Statt Paryß hin derlaſſen wöllen. Aber nin 


wurdesinweniger zeit / ein guter theil derſelbigen oͤde gelaſſen werden. 


Bd kan nicht geſchehen / daß nicht EM, vaſt den vierten theil diſer 


Statt vnbewohnet / vnd von fo vielen Geſchlechtern / Buͤchfuͤhrern / 
vnd anderen Perſonen / welche von dem Studieren fich zu ernehren 


pflegten nunmehr aber gang verarmet feind / verlaffen fehen möüflen: 


ond folches nur zu gefallen einer wenigen anzahl etlicher newer Do⸗ 


ttoren vnd Lehrern welchen da oblaͤge vnd gebuͤcete / daß ſie / gleich 


ond mit den anderen ſtudierten / laͤſeten / lehreten / vñ dem gemeinen Nu⸗ 
gen dieneten; vnd nicht ein ſonderbar corpus vnd gemein auß einer 


newen Religion vnd Orden zuſammen geflicket / macheten vnd auff⸗ 


ichteten. Wir wiſſen zwar gar wol / daß die Vniverſitet einer verbeſſe⸗ 


ring vnd reformation von noͤten habe. Aber ſolche můß nicht durch 
jhren endtlichen vndergang geſchehen: welchem man nicht entgehen 


> wirde Fönnen, Nicht zwar wegen abweſens deren/dieindifer Sefells 


ſchafft feind; ſondern wegen vielheit vnd menge Der Collegien / wel⸗ 
che ER. in vnderſchiedlichen Provingen zulaffen werben : Die da/ - 
warn fie diſe güte gelägenheit an der hand hetten / auch ihre Finder 


nicht mehr hieher in diſe Statt ſchicken wurden. ls dann / daß es 


— 
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22 N = Fefniterbiftori/des III. Theils/ — 1 
ſehr ſchaͤdlich vnd nachtheilig were EN wol erachten wirdt koͤnnen 
Dann es leichtlich zu ſehen vnd zu mercken iſt / daß die ſenigen / welche 
allhie au fferzogen werden / ſich von jugend auff gewaͤhnen / die Könige 
und der Hoͤchſten gewalt vnd anſehen zu ehren / vnd zu erkennen: die jez 
nigen aber/welcheda in geringen Staͤtten wurden erzogen werden / ſol⸗ 
che zucht vnd art nicht an ſich nemmen / noch dergleichen geſinnet ſeyn 
wurden. Vnd alſo wurde diſe ſonſten ſehr blühende Univerfiset ende? 
lich gantz zu grunde gerichtet werden sin Dame zehen oder zwoͤlff Colle⸗ 










gien der jenigen auffgerichtet vnd angeſtellet wurden / welcher Geſell⸗ 
ſchafft doch allezeit verdaͤchtig / vnd jhre vnderrichtung der Ingendfehe 
gefaͤhrlich were. — J 
Diſes ſeind vnſere gang vnderthaͤnige bitten und begaͤren auch 
lammariſche vrſachen ⸗/warumben wis mit offentlicher publjcierung 
EM. Brieffen vnd Patenten bißdahero hinderſich gehalten haben: in 
deme wir befoͤrchten / es möchte uns nicht vnbillich vbel außgedeutet wer⸗ 
den / daß wir denſelben gar zu leichtfertig beygefallen weren. Ruͤffen aa 
ber E. Majeſtaͤt in vnderthaͤnigkeit añ / daß ſie ſolches von vns im be⸗ 
Ben auffnem̃en / vnd vns diſe gnade erzeigen woͤllen: daß / wañ E. Ma⸗ 
jeſtaͤt vns etwas villeicht anbefehlen wirdt / fo wir/gebürlichen zu voll⸗ 
ziehen ſeyn / in vnſeren gewiſſen nicht befinden koͤnnen; ſolches nicht vn⸗ 
ferem vngehorſam; ſondern vnſerem anbefohlenen Ampt zuſchreiben. 
Dann wir gewiß darfuͤr halten / daß dieſelbe vnſers gehorſams nicht an⸗ 
derſt / alß in rechten vnd billichen fachen/begäre: vnd / wann dieſelbe die 
vrſachen / warumb wir cin ſachnicht alſo erklaͤren Eönnen/verfianden 
vnd erwogen wirdt haben / uns nicht verargen/ noch in vngnaden auff⸗ 
nemmen werde/daßwir nicht folge und gehorſam gelaͤiſtet haben vnd / 
warn E. Majeſtaͤt hinwiderumb erjnneret werden das/was ſie ver⸗ 
heiſſen / in das werck zurichten ; fo woͤlle ſie die antwort jenes Monar⸗ 
chen geben: Welcher / alß er gebaͤtten warde / dem jenigen / was er bey 
Koͤniglichen worten verſprochen / nachzulommen / vnd ein genuͤgen zu 
thun / geantwortet hats Er woͤlle ſolches gern laͤiſten wann es techt vnd 
Han. were: anderen geſtalten jhne die wort auch nicht weiters vera 
ndeten, u — 
Herr Koͤnig / E. Majeſtaͤt iſt ein Koͤnig; vnd zwar ein mächtigen" 
König: der da beſſer das jenige / was recht vnd billich iſt / zu vrtheilen 
waͤißt / alß alle ſeine Pnderthanen. Alle dero wort ſeind lauter gerech⸗ 
aigkeit. Aber wann E. Majeſtaͤt vns in gnaden anhoͤren / vnd * 
DL wirdt/ 














































ne) ©. Das II, Capitul. / ar 
wirdt / daß wir in onderthänigfeit jhro etwas zu erkennen geben: fo 
"mülfen ond woͤllen wir fagen / daß E. Majeſtaͤt hoͤchſt lobliche Vorfah⸗ 
rin allzeit die Parlamenten in den ſenigen ehren gehalten haben / welche 
vor zeiten von den Roͤmiſchẽ Kayſeren dem Raht zu Rom iſt angethan 
vnd erwieſen worden: namlich / daß die ſachen / ſo recht vnd gerechtigkeit 
betreffen / durch deſſelben rahtſchlaͤge gemaͤſſiget wurden: vnd ob ſie wol 
an niemanden gebunden waren / vnd jhren gewalt wol hetten brauchen 
koͤnnen ſo haben fie doch folchen/in betrachtung vnd an ſehung deſſen / 
von ſich abgelegt / vnd ihren eygenen willen nach der hoͤſtiehkeit der Ge⸗ 
ſaͤtzen gerichtet. E. Maſeſtaͤt gerů hen ſolche gnade ferners gegen vns 
ugebrauchen / vnd das jenige anſehen zu erhalten / welches dero Vor⸗ 
fahren dem Parlamentjhres Hofes gegeben vnd verlyhen Haben: wel⸗ 
ches in der thaat nicht deſſelben / ſondern dero engen iſt. Dann es nir⸗ 
gend anderſt/alß von deroſelben/herruͤhret. Be 76 ob ſchon das Parla⸗ 
‚ment ſolches verlieren ſolte; (E. M, ver zey hen vns / daß wir alſo frey re⸗ 
den) fo wurde doch der verlurſt nicht des Parlaments / ſondern jhrer 
ſelbſten ſeyn / vnd anfiegelangen. Wir woͤllen Gott den Herren / auß 
dantzen hertzen / jnbruͤnſtig anruͤffen daß er E. M. eine gluͤckſelige Re⸗ 
ierung verleyhen / die Koͤnigin vnd jungen Herren Delphin / fo wol zu 
ihrer ſelbſten / alß aller Vnderthanen nugen vnd frommen / in guͤter 
feibs-gefundheit erhalten / vnd feine göttliche gnade verleyhen wölles 
damit wir in aller wolfahrt vnd vnderthaͤnigkeit / im werck darthuͤn vnd 
erweiſen mögen/daß wir an Leib und Seel kein groͤſſere gluͤckſeligkeit 
vns wuͤnſchen; alß daß von E. M. wir fuͤr die jenigen / die wir auch in 
wahrheit ſeind / namlich deroſelben vnderthaͤnigſte/ getreweſte / vnd ge⸗ 
horſamſte Diener und Vnderthanen / gehalten vnd erkennet werden. 
Nicht weniger haben auch etliche andere guͤthettzige / vnd des Koͤnigs trewe Alte reduche 
Diener / gethan; und auff alle weiſe und wege vermeynet / denfelbigen von ſol⸗ en 
ehem fürhaben/die Jeſuiten widerumb in Franckreich eynzunemmen / abwen⸗ fen / ns 
dig zu machen. Inmaſſen dann/eben im felbigen 16 0 3. jahr/eine außführliche den Zerniten. 
Dration/eines redlichen Frangofen und Patrioten / gleichwol eines Papiſten / in wider · 
am den König geſtellet / vber dem jenigen / was damalen begaͤret / vnd in beraht⸗ 
ſchlagung gezogen worden; Ob namlich die Jeſuiter in Franckreich wide⸗ 
rumb angenommen ond eyngeſetzet werden ſolten? und su Lyon gedru⸗ 
cet / außlommen iſt: welche auch / alß eine erklaͤrung / vnd beweißliche außfuͤh⸗ 
zung des jenigen / was das Koͤnigliche Parlament zu Paryß deß halben an ihre 
Majeſtaͤt vndert haͤniglich gefonnen/billicher maſſen hiehero geſetzet werden folle, 
Vnd ver haltet ſich dieſelbige alſo. ie ES 
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— 
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a22 Jeſuiter hiſtori/des III. Theils/ ee 

Aller⸗Chꝛiſtenlichſter Herr König: Raum mag es gefchehen/ daß 
nicht E. M. gemuͤte hin vnd wider vmbgetriben werde/tbeils durch fo 7 
vielvnd mancherley fuͤrbitten/ welche von allen orten her fuͤr die Jeſui⸗ 
ten eynkommen ;theifs auch Durch die motiven vnd gründe/welcheim 
gegentheil wider diefelben eyngefuͤhret werden, Deßwegen ich dafür” 
gehalten / es möchte vilieiche E. M. difer mein dienſt / zu einer leichte⸗ 
rung / in dero anderen hochwichtigen geſchaͤfften / geraͤichen: warn ſie 
mit wenigem das erſehen Fönte/was ich mir fuͤrgenommen habe / auff 
eine vnd die andere ſeiten / hindan geſetzt vieler geringern vrſachen/ von 
den jenigen allein fürsubringen/welche bedenckens waͤrth ſeind; alß die 
wichtigernzund die eines groſſen Koͤnigs gemuͤte / in ſolchem hochwich 7 
tigen handelsdefien ſchleunigen und fertigen entſchluß man haben muß ” 


Yroumenten anfechten und bewegen möchten, Bndjf anfänglich zwar wahr Here 


















für die Je⸗ 


Koͤnig / daß EM. durch wider-mnfeging der Jeſuiten / dem gröfferen = 
theil der Catholiſchen / in dero Königreich/ein groffes genügen thän 
- Eönnd alß welche diefelben für nutzliche Lenthe halten / die newen mey⸗ 
nungen / ſo ſich in Religions-fachen erheben/ zu widerlegen vnd abzu⸗ 
treiben: vnd daß zugleich auch E. M. nicht wenige der Herren Cardi⸗ 
naͤlen ſich verpflichten wurde / welche jhrer ſachen / vmb vieler vrſachen 
willen / ſehr gewogen feind sam allermeiſten aber darumb / daß ſie groſſe 
muͤhe vnd arbeiten außſtehen / den Catholiſchen glauben / vnd die macht 
vnd anſehen jhrer Paͤpſtlichen Heiligkeit / auſf dem Erdboden fort zu 
pflantzen vnd zu erweiteren. Diſes ſeind / Herr Koͤnig / die groͤſten vnd 
fuͤrnehmſten motiven vnd orſachen / welche E. M. auch auff derſelbigen 
part vnd ſeiten bewegen vnd ziehen moͤgen. Dann was von jhrer vn⸗ 
derweiſung der Jugend geſagt wirdt / das iſt nicht groß zu achten : ſinte⸗ 
mal in der thaat und wahrheit / wann alles ſoll wol betrachtet vnd er⸗ 
wogen werden / fo haben ſie den guten fünften mehr ſchaden / alß nutzen/ 
zugefuͤget vnd gebracht. Die vrſach deſſen will ich kurtzlich erklaͤren. 


Son der ds ¶ Eh die Sefnitenin Franckreich ankom̃en waren; da ſtudierten aller⸗ 


ſuiten in ſti⸗ 






hand ſtattliche ingenta, vnd wackere junge gefelten/auffder Bniverfir 


rehr·art. iet zu Paryß: da dann allezeit bey zwantzig oder dreyſſig tauſend Stu⸗ 











denten / von Frantzoſen vnd Außländeren/fich auffhielten. Diſe groſſe 
menge zoge dahin auch Die gelehrteſten vnd berhuͤmteſten Männer” 
auß gang Europa; des fürhabens/entweder grofies anfehen/oder nu2 
gen/dafelbften zu befoifien. Bmb die pläge der offentlichen Profefforen 
vnd Laͤſern / wie die vom König Francifco dem erſten angeordnet warẽ / 
| j % namen - 








— 


8as II. Capitul, BL a —— 


Hamenfiefich mit groſſem ehrgeitz an / vũ behielten dieſelbigen / die groͤ⸗ 
fen Liechter in allerhand guten Künften on Lehren / auch wol zehen jahr 
auvor/ch dieſelben erlediget und lähr warden. In dem einigen ſaal des 
Eombranfihen Gymnafıi oder Schülen warden / in einem monat/ 
beſſere und gelehrtere Lertionen gehalten ; alß hernacher/ in einem ganz 
"gen jahr/in Der ganzen Vniverſitet / wann man fehon auch bie Jeſui⸗ 
ten darzu nifit/gehalten worden kind. Difehaben eine Kunſt gefun⸗ 
den / ihnen ſelbſten allgemach einen ſtaͤten vnd beſtaͤndigen ſitz / in den 
Allerbeſten Staͤttẽ des Koͤnigreichs / zu machen: vñ mit diſem werck ha⸗ 

ben fie die brunnen verſtopffet / daher eine ſolche groſſe menge von Stu⸗ 

denten herfloſſe; auch zugleich hiermit noch ein ander ſehr groſſes Guͤt / 
foan die zu Paryß ſtudierende Jugend geraͤichete / verhindert vnd abge⸗ 
wendet. Dann es warde die Jugend mehr geuͤbet vnd vnderwiſen / ſo 
wolin der Frantzoͤſiſchen fpraach/alß auch in guten ſitten / vnd dem fleiß 


gegen dem gantzen gemeinen Nutzen; alß fie hernacher iſt vnderwiſen 


worden / nachdem fie jnnerthalb den grengen Ihrer Provintzen verbli⸗ 

ben / vnd ſich daheimen auffgehalten haa. Nas 
Hierzu kommet noch eine andere orfach / welche die Vniverſitet 
zu Hadua in acht genommen/alp fie ſich / im jahr 15 9 1. bey der Hertz 


fchaffe Benedig/ober die Jeſuiten beklagte ;ond Difen damalenift vers. 


‚ botten worden / daß fieniemanden/alß ihnen ſelbſten onder einanderen/ 
laͤſen / oder andere onderzichten ſolten: namlich / daß ſie/nachdem fie ſich 
allermeiſt auff die Theologey legen / allen jhren Claſſen/ außgenomen 
die erſſe/ vaſt Feine anderen/ alß jünge Geſellen / fuͤrſetzen; welche mehr 


Jeſulter 


ſeind nicht 


nochfelbften lehrnen / alß daß ſie andere lehren ſolten: alſo daß auß den fo ſiattuche 


knaden / welche ſolcher ungefchiekteren jungen geſellen furſorg / biß auff 


vnd hochge⸗ 
lehrte Leute - 


das fünff⸗ oder ſechs zehende jahr jhres alters/ anvertrawet ſeind / nim⸗ af fie ſich 


miermehr vaſt etwas rechts vnd groſſes wirdt. Fuͤrwar wir ſehen ſehr 
wenig auß deren anzal/die in den zuſammenkunfften vnd vnderredun⸗ 
gen eiwas beſonders weren. Die fach ſelbſten hat ſolches gantz deutlich 


ſelbſten dar⸗ 
geben, 


- erwifen/alß fie im jahr 159 4.Durch das fuppficierende anhaltender 


Vniverſitet zu Paryß/feind gefchlagen vnd vertriben worden. Dann 
ſie füchten damals/ auß jhrem mittel/einen tüchtigen Advocaten vnd 
Fuͤrſprechen / der ihnen jhrefache führen ſolte. Welches dero auch etli⸗ 
cher maſſen fürträglichgewefen were. Siefanden zwar deren viel / vnd 
von allerley alter / die von ihnen vnderrichtet geweſen: aber welcher / eine 
groſſe vnd wichtige ſache zu erhalten vnd auß zufuͤhren / tüchtig geweſen 

| RR | ES were⸗ 
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44 Jeſuiter hiſtori / des III. Theils / — — 
were/da fanden ſie keinen. Derohalben fie zwar zu einem ſehr guten 
Patronen jhre sufluchtneffienmäßten ; der aber niemalen das grring⸗ 
ſte nicht von jhnen gelehrnet hatte. Die jhrigen vnderweiſen fiemebr aus 
der jnnerlichen betrachtung / alß su dem fleiß etwas dufferliches zu ver⸗ 
richten. Vnder den Artzten (welche Kunſt gang voller wiſſenſchafft 
iſt) feind deren wenig auß jhrer Schuͤle / die es anderen vorthaͤten. Der 
. $reyen Kunſten/ vñ geheimeren Spraachen/befleiffen fie ſich noch sur T 
zeit weniger. Sondern jhr rechte eygentliche Profeffion/iftdie Thea T 
fogey : difes iſt jhr ſchatz; difesiftihr Marathon/da Thefeus den vnge⸗ 
heuren Dehfen erlegt hat / vnd da auch fie fich am meiſten finden laſſen 
Derohalben laͤſen ſie jyhnen die wackeren vnd zimlich ſcharpffſinnigen 
jngenien bey zeiten auß: und welche ein mal jhnen zu handen kommen? 
die ansflichen ſelten widerumb: feind alfo cin vermengtes geſinde auß 
vnderſchiedlichen Nationen / die fich onder einander behelffen/ond jhre 7 
ſtudien zuſammen tragen. Vnd müffen es endtlich alle bekennen / daß 
fie in ven Diſputationen diſer Lehr / welche cin Koͤnigin ober die ande⸗ 
ren iſt / fuͤrtreffliche Leuthe ſeyen. — 4 
Warn ich fage / daß ſie der geheimerẽ Spraachen vnkundig fenenfo 
laͤugne ich niche darumb-auıch/alß wann Feine folche Männer onder ha 7 
nen weren / die eine zimliche erfantnuß der Freyen Kuͤnſten vñ Spraa⸗ 
chen hetten. Sondern das will ich ſagẽ; daß man nicht under jhrer zahl 
ſolchẽ Männer füchen ſolle / die denen vier Liechteren des Franckreich⸗⸗ 
und Koͤnigen der guten Rünften/ (welche auch in der gangen Welt fůr 
ſolche erkennet vnd gehalten werden/) zu vergleichen weren: von wel 
chen die drey noch im leben obrig feind ; Der vierte aber/nurnach feinem 7 
beſten theil noch lebet. Alle Jeſuiter / die jemalen gemefen ſeind / werden 
kaum ein· mal fuͤr würdig gehalten; daß fie eines auß denſelben vieren 
Diſcipul vnd Lehrjungen genennet werden ſollen: vnd ich getrawe/ daß 
ſolches alle die jenägen erkennen werden / welche auß jhnen etwas wiſſen⸗ 
ſchafft haben. Diſes einige werden ſie antworten: daß ſie ſich auff ſolch 
ſtudieren nicht befliſſen haben: fondern jhr fuͤrnehmſtes udium ſche 
die Theologey / welches auch wahr iſt. So iſt ferners auch diſes zu be⸗ 
halten: daß alle die / ſo vnder jhrer zahl in jrgend einer wiſſenſchafft be⸗ a 
Haͤmet ſeind / fich nichtmehr auffdieonderweifung der Jugend legen. 
Dann fie begeben fich alfbalden auff das ftudium der Theologen; 7 
da fie durch die arbeit der gröften/fo under [hnen geweſen / befůrdert/zu 
fchreiben kommen. Vnd iſt nicht zu verneinen / daß fie jhnen —— h 
| zuſtat⸗ 
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u ftatten kom̃en / in verchädigung onferer Catholiſchen Religion/wiz 
"der die Schriften unferer Widerſaͤchern: aber doch iſt under Denen/in 
ſogroſſer anzal,faum einer oder der ander gefunden worden/der folches 
mit ciner gewaltigen art zu fehreiben/mit Hohen und groſſen bewegun⸗ 
gen / mit einer füglichen ond feinen ordnung / vnd anderen taufenderfey 
vnd ſcharffſinnigen beweißthumben / gelaͤiſtet hette. Endtlich⸗ 
wann ich etwas zu vrtheilen waͤiß/ ſo ſeind die Supplicationen/welche 
fie E. Mivbergeben haben / zwey ſtattliche Schreiben: in denen man 
befinden kan / daß ſie alles das fleiſſig in acht genommen haben/weiches 
Die hoͤchſten vnd beſten Meiſter der Rede-kunſt gelehret haben. Vnd ge⸗ 
wißlich / es hette jhre Fach beſſer nicht verthaͤdiget werden koͤnnen. So 
Fan auch Fein zweyffel ſeyn/ dann daß / durch diſen ihren groſſen fleiß 
vnd arbeit / in dem ſtudio der Theologey/ die ſenigen angeraͤitzet vnd in 
den harniſch geſaget wordẽ ſehen / welche der reformierten Religion ſeyn 
woͤllen. Jedoch mag auch diſes nicht verneinet werden; daß viel ſachen 
in jhren Handlungen / viel in jhrer Lehr/mit onderlauffen/welche fie 
in haſs bey den hoͤchſten Catholiſchen gebracht vnd geſetzet haben; die 
ihnen gleichwol/am fleiß vnd ernſt in der Religion nichts bevor geben. 
Sch will nur von einem eingigen jhrer Hauptpuncten reden :danncs 
fich nicht gebüret/eines fo groffen Botentaten guͤtwilliges anhoͤren / zu 
mißbrauchen. Aber difer iſt es fürwarwürdig/wann irgend einer iſt: 
dieweil in difem der ganze Haupthandelmit-begriffen ift. 
Herr Koͤnig/ es feind bißweilen under den Sorboniften/aber deren Jeſuiter 
wenig/ond felten/gefunden worden ; welche fich Durch der jenigen faͤrb⸗ — ge 














/ vñ 
lin / die zu Rom von dem gewalt der Schlüſſeln geſchriben / haben bez von anderen 
triegen vnd verführen laſſen; daß ſie beſahen doͤrffen / die Paͤpſte hetten inne 

macht / die Könige in den bann zuthuͤn/ vnd deren Vnderthanen von fene Lehr⸗ 
hrem eyd und huldigungs-pflicht zu abſolvieren vnd loß zu ſprechen. ?opeten. 
Aber ſolche Satzpuncten ſeind alß balden / alß ſectier⸗vnd auffruͤhriſch/ 
fo wol von dem vbrigen Leib der Sorbonen / mit zugethanem anſehen 
der gantzen Frantzoͤſiſchen Kyrchen / alß auch durch die vrtheilen vnd 
erkantnuſſen EM. Parlaments/ verdammet worden. Welche die bey⸗ 
den groͤſten ſchilde geweſen ſeind / mit welchen E. M. Vorfahren/wider 
alle anläuffe/fo die feinde gegen fie verſuͤcheten / ſeind beſchützet worden. 
Es ſeind offtermalen / wie auch jetzund einer iſt / ſehr gute Paͤpſte/ die cs 
mit Franckreich gar wol meynen; auß betrachtung vnd zu gemuͤt fuͤh⸗ 
sung der fo groſſen verdienſten / durch weiche der — Her 
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Koͤnig / ewerer Crone verbunden iſt. Aber gleichwol werden bißweilen 
auch andere gewehlet / welche ſich gantz auff die Spaniſche / vnd E. M 
widerwertige ſeiten / lencken. Wann nun ein ſolch vnheyl ſich begibt 
vnd alßdann die Frantzoſen glaͤubten / daß jhr König rechtmaͤſſiger 
weiſe in den bann gethan / vnd fie von jhrem Eyd / vnd gethaner huldi⸗ 
gung / loß gemachet werden koͤnnen: fuͤrwar da laͤge vnſeren Koͤnigen 
die ſchwaͤreſte gefahr ob; daß fie Ihrer Würden beraubet wurden / vnd 
inder wahrheit Fein Reych noch Gewalt / alß nur bitte-weife/bebielten 5 
das iſt / welches allerdingen ander gnad oder vngnade des jenigen hien⸗ 
ge/welchen die Herzen Cardinaͤl erwehlet hetten: under deren zahl jez 
derzeit auch viel ſeind / die ſehr groffe pfruͤnden / vnd geiſtliche gütchaz 
ten in dem Herzogthumb Meyland/ Königreich Neaplis / ja gar in 
Spanien / haben vnd genieſſen. Da wurde ein folchernicht mehr Koͤ⸗ 
nig / ſondern nur Koniglicher Statthalter ſeyn: mit dem Nam̃en 
zwar/ Koͤnig; in der thaat vñ wahrheit aber / Seneral-Gtatthalter o⸗ 
der Leutenant: dergleichen die jenigen Koͤnige waren / welchen die Roͤ⸗ 
mer / nach ihrem belieben / die Scepter gaben / vnd widerumb namen. 
Derowegen dann alle die / ſo in diſem Koͤnigreich / von der zeit an / daß 
ſelbiges den Chriſtlichen Glauben angenommen / gelebt haben / diſen 
Satzpuncten verworffen haben; alßwelcher/wann er in den bergen des 
gemeinen Volcks eynwurtzelen folte/der aller-gefährlichiten einer / vnd 
dem Woꝛt Gottes zum höchftenzu-wider iſt: welcher geſagt hat; Mein 
Reych iſt nicht von diſer Welt. Vber welchen Spruch der H. Auguſtinus 
alſo ſchreibet: Hörer jhr Juden / vnd jhr Heyden! höre du Vorhaut; hoͤret alle 
jhr weltlichen Reyche! Ich bringe ewerer Herrſchafft in diſer Welt Feine ver⸗ 
hinderung. Vnd bey dem Euangeliſten Luca ſpricht einer auß dem 
Volck zu dem Herren Chꝛiſto: Meiſter / ſage meinem bruͤder / daß er die erb⸗ 
ſchafft mit mir theile. Aber er ſagte zu demſelbigen: Du Menſch / wer hat 
mich zum Richter geſetzet / oder zum Abtheiler / vber euch? Von welchem han⸗ 
del der H. Bernhardus / im erfienbüch vonder Betrachtung / alſo redet: 
Ich halte nicht / daß / die ſolches ſagen / werden zeigen koͤnnen / wo jrgend einer der 
Apoſteln geſeſſen ſeye / alß ein Richter der Menſchen / oder Abtheiler der grentzen / 
oder Außtheiler der Landen. Endtlich / laͤſe ich wol / daß die Apoſteln geſtanden 
ſeyen / gerichtet zu werden: daß fie aber geſeſſen ſeyen zu richten / das laͤſe ich nicht. 
Jenes wirdt es ſeyn; weil diſes nicht geweſen iſt. 
Auß welchen vngezweyffelten / vnd anderen vnzellichen gründen 
vnd vrſachen / (welche ich kürtze halben vmbgehe /) die Sorbona / vnd 
zugleich mit derſelben / die gantze Frantzoͤſiſche RR 
oſ⸗ 
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Kötoffen bar; daß felbiger Satzpunct feetierifch ſeye / wann man ſagt: 
Der Dapft habe macht/onfere Könige in den bann zu ehün/oder etwas. 
wider derfelbigen Alter-Chriflichte Majeſtaͤt anzurichten. Weßwe⸗ 
gen dañ Johannes Tanquerellus, im jahr 1561. durch des Parlamente 
preheil vnd außſpruch / iſt zu der buͤß eines offentlichen widerruͤffs ver⸗ 
Bammer worden / vnd daß er deßhalben den Koͤnig vmb verzeyhung bit⸗ 
ten ſolte dieweil er ſich nicht geſcheuhet hette/ in feinen difputier-fagum? 
‚gen / auchdifen Satzpuncten hineyn zufegen: wiewol er fich erklaͤret/ 
daß er es nur diſputierens vnd erforſchens halben alſo geſchriben hette. 
Bad iſt nicht weit darvon geweſen / daß er nicht gar zum tod erkennet 
worden were: aber es iſt jhme zu ſtatten kommen / daß der König aller⸗ 
erfteiffjahr alt geweſen iſt. Were er vierzehen jahr geweſen; er wurde 
mis dem Leben nimmermehr darvon kommen ſeyn. 
Das ich geſagt habe, Diſer Satz punct ſeye allzeit vonder Sorbona 
perdammet worden das will ich verſtanden haben / biß letſtlich auff die 
zeit / da diſe Sefuiter-vätter den. meiſten theil der Studenten/ durch 
ihre ſtaͤtigen Theologiſchen Lectionen / darvon vnderrichtet haben, 
Dann im jahr 1589. alß der Bann wider den verſtorbenen König/ 
hochfeligfter gedechenuß/angedracht warde; und maninder Sorbona 
darüber fragete / Ob der Dapft folchemachthette? da Haben alßbal⸗ 
den die alten Poctores, Faber der Syndicus,Camus,Chabott,Faber 
der Leutprieſter by St. Paul / Chavagnac, ſam̃t allen älteren vnd gu⸗ 
tes ſchlags Theologen/vemfelben hefftig widerſtanden. Aber es war 
diſer Tansplag ſchon wol beſtellet: dann alle Jungen / ſo bey den Jeſui⸗ 
ten in der Theologey ſtudieret hatten / der Boucher/ Pichenat / Vara⸗ 
des/ Semella/ Eull /Aubour/vnd andere vnzelliche/haben mit jhren 
nehrern ſtimmen/wider Gottes Wort / vnd alle fundamental ſatzun⸗ 
gen des Franckreichs/ durchgetrungen / vnd die ſach erhalten. 
Vnd daß diſes auch der Jeſuiten meynung ſeye; daß der Papſt die 
Könige in den bann thuͤn moͤge / derſelbigen Leuthe von jhrem huldi⸗ 
gungs-ende loß ſprechen / vnd die Königlichen Scepter / Cronen vnd 
Winden / denſelben benemmen das fan mit gutem glauben nicht ge⸗ 
aet werden. Dann / alß die Vniverſitet zu Paryß / jhnen ſolchen 
gefaͤhrlichen Lehrpuncten fuͤrgeworffen hatte; war es fo ferr / daß fie 
denſelben verneinet hetten: daß fie vielmehr im gegentheil / in jhren ver⸗ 
antwortungen / fo auffgemeines güt-achten der gantzen Geſellſchafft / 
su jhrem vortheil/im jahr 1595, vnder diſem En verthädigee wahr⸗ 
| ed 
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hett wider des Antonii Arnaldi anklag / ſeind gedruckt worden / eben diſer 
worten ſich gebrauchen: Es thate dir nicht noth / zu beweiſen / daß die Könige 
allein die weltlichen Herren in jhren Koͤnigreichen ſeyen / oder ſeyn ſollen dieweil 
der Papſt / wie ich zuvor geſagt / jhme in diſem höchften Gewalt on Reyche nich 8 
zumaͤſſet; alß nur allein / daß er / alß ein Batrer/ondalfo aud) alß ein Richter / die 
jenigen zuͤchtige und ſtraffe / welche der Kyrchen ſchaͤdlich ſeyn wurden. Dann er 
fan alßdann folches nicht allein, fondern cr fol auch fich ergeigenvalß einen Ob e⸗ 
ven derſelbigen / zu jhrem vnd dem gemeinen beſten. Difer aufzug bewegt dich zu 
zorn; machet / daß du dich krümmeſt vnd wendeſt: aber du muͤſt es faſſen / vnd 
forthin bekennen / daß du weder vernunfft / noch gewiſſen habeſt. Dann 
iſt ſolches den Fuͤrſten nutzlich: welche gar offt in ihrem ampt gehalten / oder wi 



















































derumb darzu gezogen werden / mehr durch die forcht eines zeitlichen dinges / wel⸗ 
ches jhnen allezeit / wie boͤſe fie immer ſyyen / doch zu bergen geher; dann eines 
Geiſtlichen: deſſen ſie ſo groſſe ſorge nöht babenfie haben dann auch ein gutes 
Gewiſſen; welches aber nicht allezeit geſchihet. Derohalben auch Gott den Koͤ⸗ 
nigen in Iſraẽel viel mehr draͤwete / er wolte das zeitliche Koͤnigreich von jhnen 
wenden / wann fie fein Geſatz nicht hielten; dann daß er ſie des ebigen Lebens be» 
rauben wolte: wie er dann eben ſolches an dem erſten Koͤnig erwiſen / vnd dem⸗ 
ſelben das Scepter abgenommen hat. fe IJ 
Dieweil fie aber mercken / Herr Koͤnig / daß alle Hauptlehren der 
Frantzoͤſiſchen Kyrchen/ vnd die erkantnuſſen ewers Parlaments / ſol⸗ 
cher gefährlichen Lehre zu-wider ſeyen / welche ſie allgemaͤchlich den ge⸗ 
muͤtern des Volcks eynſchaͤrffen / fo vor zeiten ab diſer Peſtilentz ein 
ſehr groſſes abſcheuhen hatte: fo muͤſſen fie endtlich zu ſolcher frechheit 
gerathen / daß fie ſagen doͤrffen: die Hiſtorien vnd Geſchichten vnſerer 
Königen/welche wir eynfuͤhren / ſeyen exempel der Rebellionen gewe⸗ 
ſen; vnd das mit ſolchen worten: Du biſt fo wahnſinnig / vnd fo ein boͤſer 
Franzzoß / daß du auch die exempel der Rebellion / auß den Franzzoͤſiſchen Hiſto⸗ 
rien / herfuͤr ziehen wilſt; welche doch den glantz vnſerer Koͤmigen / vnd vnſerer ge⸗ 
meinen Muͤcer / verdunckelen. Vnd bald hernacher fagen fie: in einem Ko⸗ 
nig iſt alles groß; es ſey tugend oder laſter: welcher / wann er ſeine macht anwen⸗ 
den will / boͤſes zu thuͤnz ſo Fan er nicht / alß durch eine andere groſſe macht / zu ruck 
gehalten werden. Vnd dahero ſehen wir / daß man das Schwerdt / wider die per⸗ 
fon vieler Koͤnigen / in vielen Koͤnigreichen / gebrauchet habe. Welches / wann es 
nicht allezeit nutzlich iſt gebrauchet worden; fo hette man es doch allezeit nutzlich 
gebrauchen koͤnnen / wañ die Vnderthanen recht darzu vorbereitet geweſen werẽ. 
Deutlicher iſt nie nichts geſchriben worden. Nichts iſt jemalen auff dem 
Erdboden geweſen / das dem Wort Gottes mehr zu wider were, Dann | 
daſſelbe gebietet / man folle Gott dansk fagen/wann er vns gute Könige: 
zuſchicket: wann aber böfe; fo will es / daß wir jhn auch N f 
. — *8 g 3 
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ſollen / vnd glauben / daß er es ons zu gutem thuͤe: auff daß wir deſto we⸗ 
niger diſe Welt lieben; vnd deſto froͤlicher auß der Welt abſcheiden. 
Gott allein ſetzet die Konige: der kan ſie auch allein abfegen; vnd / wañ 
es jhme gefallet / dieſelben widerumb annemmen. Die Schlüſſel / wel⸗ 
cheerdem H. Petro/vñ deſſen Nachfahren / den heiligen Vaͤtteren / ge⸗ 
eben hat/ gehoͤren allein zudem Him̃elreich Feines wegs aber zudem 
Erdreich. Eden derſelbe Allmächtige Herr/alßer hie auff Erdẽ wand» 
lete / hat fich nicht vnderſtanden / die Koͤnige zu zuͤchtigen/ nicht derfelz 
ben Eronen abzureiſſen: ſondern im gegentheil iſt fein gantzes Leben/ 
gleichſam ein offen buͤch der demuͤt vnd niderträchtigfeit gewaͤſen. 
So hat er auch keine anderen waaffen den Apoſteln gegeben / ſein Ge⸗ 
ſatz zu beſtaͤtigen und handzuha ; fondern hat denſelbigen geſagt: 
Die Könige der Voͤlckeren herrſchen dber ſie; und die gewaltigen vnder jhnen 
heiße man Gnaͤdige Herren. Vnder euch aber ſoll es nicht alſo ſeyn. Vnd der 

H. Bernhardus ſpricht am ſelbigen ort: Verringeret dann alſo ein Knecht 
feine Würde / wann er nicht groͤſſer ſeyn will / alß fein Herz ? oder ein Jünger / 
wañ er nicht groͤſſer ſeyn wil / alß der / ſo ihn geſendet har? Gott hat nicht woͤl⸗ 
len / daß St. Petrus / oder feine Nachfahren / die heiligen Vaͤtter/ ſich 
mehr vnderſtehen ſolten / alß er: vnd es habens auch nicht gethan / die 
hme am erſten nachgefolget habe. Thuͤnd andere in diſem fall das wi⸗ 
derſpiel: fo mißbrauchen fie fich hierinnen jhres gewalts / vñ ſeind nicht 
zuhören, Difes hat die Frantzoͤſiſche Kyrche jederzeit alſo gehalten/ 
vnd die ſenigen in den bann erklaͤret / die das gegentheil bejahet haben/ 
alß vrheber und anfaͤnger einer vnmenſchlichen und gantz · vngluͤckſeli⸗ 
gen Lehre: welche / in dem fie die Menſchen Durch gottloſigkeit from̃ 
machen will / (alſo zu reden) eine vnzelliche Welt voll gebaͤret / von 
todfchlägen/ moröbrennereyen/ / Frawen vnd Sungframen-rand/ vnd 
verwuͤſtungen / durch gantze Staͤtte vnd Länder. Diſes iſt ein abgrund 
aller abgrunden; ein Meer voller greweln: vnd diſes haben wir biß 
auffs äufferfie erfahren. Vnd gleichwol verhärten fich die Jefniter je 
länger je mehr: alfo daß/wann wir jhnen glauben/fo werden die Roͤ⸗ 
mifchen Bullen alle Könige der Erden des jhrigen berauben mögen/ 
en ihnen die zeitliche Herrſchafft / vnd das Scepter auß den handen 
agen. | — 
Bd mie diſem kommet auch vbereyn/was der Her: Jeſuit Bellar⸗ 
minus, jetzo Cardinal / von diſem handel ſchreibet. So viel die Perſonen 
bectrifft / (ſpricht er /) fo fan der Papſt / alß ein Papſt / ordenlicher weiſe / die zeit⸗ 
lichen Fuͤrſten nicht abſetzen / anch vmb einer — vrſach willen / ſolcher 
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430 | Jeſuiter biftori/ des III. Theils/ - 7 
geſtalten / wie er die Biſchoffen abfeger ; das iſt / alß jhr ordenlicher Richter: und 
gleichwoi fan er vie Koͤnigreiche veränderenveinem nemmen / vnd dem anderen 
gebenyalß der oberfte geiſtliche Fuͤrſt; wann daſſelbe su der Seelen feligfeit von 
noͤten if; alß mir beweifen wöllen. Da er aber folches zu beweifen anfanger/ 
fo führet er eyn allerhand gewaltehätige/ vn dem Wort Gottes ſchnur⸗ 
ſtracks zu-mwiderige anftellungen vnd beginnen/welche in allen Hiſto⸗ 
sien verflüchet werden :.barauß wir/wie Diefelben nach einanderen herz 
gangenfeind/ erlehrnẽ; daß die grundfefte des Mahumerifche Reychs/ | 
meiftentheils/auß den jüheimifchen ond onfinnigen Kriegen der Chei⸗ 
Ren onder cinandern/herfommen ſeye: welche aber dergleichen anmap 
ſungen ertegetzund gemachet haben/ daß Europa/von Auffgang und 
Nidergang / zugleich in feiner — bluͤt ſhwimmete. Gar 
wol hat fich der heilige Ambrofinsiunen gehalten daß er von beruͤh⸗ 
rung des Scepters / der Erone/ vnd weltlicher Herrſchafft / auch niche 
gedachte; oder daß cr einichen Vnderthanen von feiner Epds-pflichte 
ledig ſprechen folte. Er hette es aber auch nicht thuͤn fönnen; wanner 
andesfinicht gerade wider Gottes gebotte hette handlen woͤllen. Allein 
einer ſcharffen beſcheltung vnd erjnnerung hat er ſich gebrauchet: da⸗ 
mit er den Keyſer / ſeine ſehr ſchwaͤre ſchulde erkennen / vnd empfinden? 
machete. | i N A 
So iſt au) difeswol in acht zunemmen; daßebender Bellarminus, 
vnd die Jeſuiter in jhren verantwortungen/haften/ ondzubeftätigen 
ſich vnderſtehen / Die vbel-befafite Paͤpſtliche Satzung im Geiſtlichen 
Rechten / Die da anfangt / Udam ſanctam, &cc welche in Franckreich 
allezeitift verdammerworden. Dann / wann gleichder Papſt betrogen 
wurde; wann er fehlete; wann er mehr anſtellete / alß ihme ampts hal⸗ 
ben gebuͤret: fo müßten Doch die Menſchen / vermoͤg ſolcher Sagung/ 
jhme gehorſam laͤiſten; ond Fönte jhn allein Gott richten. YBnddero 
halben / wann gleich der Dapft/gang onrechtmäffiger weife-feinenbani- 
ſtraal wider einen Koͤnig fchieffen lieſſe: (wie wir gefehen haben / daß im 
jahr 1589. wider vnſeren abgeleibten gang Catholiſchen Koͤnig / ges 
ſchehen ſeye:) fo koͤnte Doch niemand / vermoͤg der Jeſuiten Schr/ober 
die fach erkennen; weil ſolche erkantnuß allen verbotten/vn Gotte allein 
vorbehalten iſt. Vnder deſſen aber muͤßte der Koͤnig / vor augen vnd 
angeſicht aller feiner Vnderthanen / auch durch dieſelbigẽ / ſeiner Würz 
den und Crone beraubet werden; vnd ein anderer an ſeine ſtatt komen/ 
welchen derſelbe hoͤchſte gewalt ſetzen wolte. WWiedanndiewortdes Bel- 
larmini lauten: Die Koͤnigreiche veraͤnderen / einem nemmen / vnd dem ande ⸗ 
ren 
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rengeben. Welches eben auch des Tanquerelli wort ſeind; Daß er einen j 


König feines Reiche oh Würden berauben fönne: die aber Durch Das obge⸗ 


Dachte bekañte Darlaments-vreheil verdammet worden ſeind. Wiewol 


der Tanquerellus noch nicht fo frech geweſen / daß er ſagen doͤrffen; 
Der Papſt koͤnne einem geben / was er dem anderen genommen hette. 
Eben difer Jeſuit Bellarminus gehetnoch weiter / vnd ſagt mit auß⸗ 

gedruckten worten: Daß alle Geiſtlichen ewers Koͤnigreichs nicht mehr ewe⸗ 
rer Majeſtaͤt vnderthanen feyen. Welche meynung eben ſo ſtracks dem auß⸗ 
drücklichen Wort Gottes / vnd den Satzpuncten der Frantz oͤſiſchen 
Kyrchen / zu wider iſt / alß das andere / was wir geſagt haben. Vnd er 

darff gleichwol vnderſtehen / ſolches zu behaupten / vñ des heiligen Apo⸗ 
ſtels Pauli wort / mit lauter ſpoͤttüchen außflüchten / zu verkehren; da 
derſelbige alſo ſpricht: Tin jegliche Seele ſeye den Oberen herrlichteiten vn⸗ 
derthan. Dann es iſt fein gewalt / ohne von Gott: vnd die oberen Her: lichkeiten 
ſeind von Gott geordnet. Derohalben wer ſolchem gewalt widerſtrebet / der wider⸗ 
ſtrebet Gottes ordnung. Vnd bald darauff: Derohalben muͤß man vnder⸗ 


than ſeyn / nicht allein zu vermeydung des zorns; fondern auch vmb des gewiſſens 


willen. Dann eben darumb gäber ihr jhnen auch Zinſe vnd Zoll: dieweil fie Got⸗ 
tes diener ſeind / die ſich darinnen bearbeiten. Vber welchen ort der H. Jo⸗ 
hannes Chryſoſtomus gemercket hat: daß diſe worte nicht allein den welt- 
lichen Perfonen / fondern auch den geiſtlichen / ja den Apoſteln ſelbſten / gebottten 
feyen. Eswillauch der Beilarminus dife des heiligen Petri worte ſpoͤtt⸗ 
lich abweiſen / da difer ſagt: Derowegen fo feydr vnderthan aller menfchlichen 


ordnung / vmb Gottes willen: es ſeye gleich dem Koͤnig / alß dem Oberen; oder 


den Ampeleurhen / alß die von jhme geſendet ſeind. Vnd vnder anderen/ 
ſchreibet der Bellarminus: Zur ſelbigen zeit ſeye es gar notwendig geweſen / 


die Chriſten deſſen fleiſſig zu erjneren / daß fie den Koͤnigen gehorſam weren; auff 


daß nicht die predigt des Glaubens dardurch verhinderet wurde. Auff ſolche 
weiſe nun wurde auß vnſerer Religion / eine ſolche Religion gemachet/ 
wie der abendtheurern der heydniſchẽ abgoͤttin Cybeles geweſen iſt; eine 


fuchs-dückifche Religion: alß welche da erſtlich ſagten / Vnſer reich were 
Nicht von diſer Welt ; dann wir alle / ſo wol geiſtliche / alß andere/feind 


den Koͤnigen vnd Fuͤrgeſetzten gehorſam. Aber hernacher/ wann fie 
die oberhand bekommen / vnd in die gewuͤnſchte macht jhren füß geſetzet 


Besten; alßdann erſt gebraucheten ſie ſich einer gar anderen rede / vñ maͤſ⸗ 


ſeten jhnen dos zu / welches der allmächtige Gott jhme allein / vber die 
Koͤnige Iſraẽls / vnd alle andere / vorbehalten hat, Diſes iſt/bey guten 
trewen / die rechte Schr der Jeſuiten; diſes ſeind jhre kunſtſtücklin; diſes 
J— au ; | der 






















































































































42 Jeſuiter biftori / des III. Theils) BL 2 
der weg / den ſie gehen / auff daß fiefich zu ehren eyndringen. Aber vicl 
anderſt iſt die Chriſtliche Religion beſchaffen welche allezeit au ffrichtig 
wahrhafftig / ohne betrug / ohne heucheley vnd falſch / daher redet: wen⸗ 
dee auch Feinen Vnderthanen von feinem Fuͤrſten vnd Herren ab / oder 
benimmet jhm denſelben; wie aber der Jeſuiten Lehr thut. Dann eben 
diſes iſt endtlich der beſchluß des Bellarmini: Du moͤchteſt aber ſagen; «87 
geſchehe alſo den Fuͤrſten vnrecht / wann jhnen / wider jhren willen / das Recht be⸗ 
nommen wurde / welches fie vber die Geiſtlichen gehabt haben / ch dieſelben geiſt⸗ 
lich worden waren. Antwort: Es geſchicht jhnen nicht vnrecht: dieweil keiner 
einem anderen vnrecht thuͤt / der ſich nur feines Rechten gebrauchen, Der aber ge⸗ 
brauchet ſich ſeines Rechtens / der jhme einen ſolchẽ ſtand erwehlet / welchen er jh⸗ 
me ſelbſten für bequemer vnd kom̃licher achtet. Wiewol es zufaͤlliger weiſe erfol⸗ 
get / daß der Fuͤrſt ſeines Rechtens beraubet werde. Diſes Heißt ja/ nicht ſchlime 
wort machen / nicht vmb den brey herumb gehen/nicht vmbſchweiff ge⸗ 
brauchen. Diſer ſagt es E. Majeſtaͤt rund mit einem wort: Wie viel in 
Franckreich geiſtlicher Perſonen ſeind / fo viel ſeyen des Papſtes Vnder⸗ 
shanen. tem er gebrauchet auch diſe worte: Der Papſt har alle Geiſt⸗ 
lichen von der vnderthaͤnigkeit ihrer weltlichen Fuͤrſten außgenomen. Warauß 
dann folget / daß diefelben nicht die oberften Fuͤrſten feyen/in dem / was die geiſt⸗ 
Aichen perfonen betrifſft. Alfo/ Her: König / (daß ich es fein offentlich 
herauf fage/Jwirdt eine andere Herrfchafftinder ewerigen / vnd ein anz 
der Rönigreichinewerem Reich/gebamet. Derohalben/auffdag er di⸗ 
fe Schr beweife/ (welche doch dem Chriſtlichen Glauben gan zu-wider 
lauffet /) fo gebrauchet er fich / eben am felbigen ort/einer fchlußred von 
etwas gleichem hergenommen: vnd fagt/daß es chen die rechnung habe? 
alß wann etwan ein Koͤnig einentheilfeines Reichs einem anderen vn⸗ 
derwürffig machete ; vñ alſo / durch Recht des Kriegs/oder irgendeinen 
‚anderen sechtmäffigen titul einen eheil feines Reichs ond Herefchaffe 
verlohre. Vnd iſt gang wahr /was er dafelbften darbey ſaget: daß die” 
behauptung difes Satzpunctens den Fürften mehr gefährlichkeit ſchaf⸗ 
fe; al wann fie in einem groffenftreitoberwunden murden/oder omb 
ein arofies Sande kaͤmen. Dani difes vbel ligt inden innerften gliederen 
verborgen: und die jenigen/die fehon verdorben feind/bringen gar offt / 
durch jhre heimlichen beichten/ andere dahin / daß fiedie Monarchey 
vnd Reich / in welchem fie geboren feind/ heimlich zu grund richten. 
Vnd wann fie fchon bißweilen gezwungen werden/jhre Obrigkeiten zu 
erkennen ſo ſagen ſie: gleich wie ſolches mit gewalt geſchehe; alſo muͤſ⸗ 
ſe man auch die ſaͤgel eynziehen: aber es gelte darumb die folgerey 9 
| au 















































i 


ri” 


F Das Il. Capitul. N 43 
auß mit nichten. Welches wolvon nörhen iſt / daß es fleiffigin acht ge⸗ 
nommen werde. | 
Noch weiters fagen fie: Daß durch die Edicren und Befehl der Koͤnigen / 
ob gleich nichts darinnen / das der heiligen Schrifft / den Kyrchen-ſatungen / vñ 
geiſtlichen Decreten / zu wider ſeye / gleichwol die Geiſtlichen nicht. verbunden 
werden’ alß nur allein zur nachrichtung; vnd nicht zur noͤtigung. Diſes ſeind 
ihre eygenen worte. Welches ſie gleicher maſſen hernacher auch beſa⸗ 
gen / wann ſie ſprechen: Die Geiſtlichen ſeyen nicht mehr einem weltlichen 
Fuͤrſten vnderthan: jnmaſſen diſes gewißlich auſſer zweyffel iſt / daß der jenige 
nicht mehr vnderthan ſeye / welcher nicht mehr zudem gehorſam der geſatzen ge⸗ 
zwungen werden fan. Diſe ketzereyen / Her: Rönig/waren vorzeitenvon 
grunde auß ewerem Srandreich außgereutet. Aber fehet/es feind ande⸗ 
se KRünftler fommen/ welche diefelben in groffer menge von newem wi⸗ 
derumb gefäyet/ond/mit einer newen kunſt durch einander zumifchen/ 
folchen tractat dem tractat vom Ablap eynverleibet / auch in andere 
 faate enngefchoben haben; daß man fie nirgends wol achten möchte. 
Auß difem Sagpuncten aber/ daß die Geiſtlichen nicht mehr Vn⸗ 
derthanenfeyenventftcheteinewunderlichenachfolge: namlich“ daß ſie 
ihrem König / ohne daslafter der belaͤidigten Majsflät/wol nachdent - 
Leben ftellen mögen. Vnd diſe nachfolge ſtehet mit außtrücklichen 
worten / in den abfönderlichen fehließ-puncten der Beichtigern/welche 
‚der Jeſuit Emanuel Sa zufammen getragen hat / under dem wort 
Clericus. Dann er fagt ; Die Rebellion eineg Clerici oder Geiftlichen wider 
einen Koͤnig / ſey Fein laſter der belätdigten Majeſtaͤt: dann er feye des Königs 
Bnderthan nicht. Vnd onderdem wort Princeps, erweiſet er noch deut⸗ 
licher / wie ſehr ſie dem Wort Gottes zu-wider ſeyen: in welchem gebot⸗ 
ten wirdt / daß man auch die,böfen Fuͤrſten fo auff dem thron jhrer 
Voꝛrelteren vnd Voꝛfahren fisen/alßgleichfam von feiner hand gege⸗ 
ben/tragen vnd dulden ſolle. Dann alſo ſprechen fie: Ein König kan / 
Durch die gemeinen Stände / ſeines Reychs beraubet werden / vmb Tyranney 
willen; vnd wann er ſein ampt nicht thůt / vnd wann ſonſten eine rechtmaͤſſige vr⸗ 
ſach iſt; und mag ein anderer / von dem mehrern theil des Volcks / an deſſen ſtatt 
ewehlet werden. Wiewol etliche allein die Tyranneyfür eine ſolche vrſach haltẽ. 
Da dann zuvorderſt diſes ein zeichen verzweyffelter boßheit iſt; daß fie 
eine fo wichtige fache andem vngewiſſen zweyffel hangen laſſen. Gott 
waͤißt es/ob fie es mit fleiß / vnd auß einer befonderen funfizchüen: daß 
ſie/ nach gelägenheit Ihres wunfches/ond ihrer rahtſchlaͤgen / bald fo/ 
bald ander / halten vnd meynen mögen. Fuͤrs ander / was ſtreitet mehr 
eo en, un ben 
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434 Jeſuiter hiſtori / des III. Theils/ / . 7, 
mit dem Chriſtlichen Glauben; alß wann man dem Volck die freyheit 
vberlaßt / von feines Fuͤrſten guten oder böfen Regiments-verwaltung 
zu vrtheilen? vnd daſſelbige beredet/es koͤnne mit gutem gewiflen/ond 
nach Gottes willen/feinen Fuͤrſten entweder verſtoſſen oder gar ombs 
Leben bringen? gleichwol mit difer verficherung und bedingsdaß der 
gröfferetheilesalfo erkeñe vnd halte. Welche condition fehr nomwendig 
darbey iſt· Dann / wann der geringere theilfolcheonfinnigemepnung 
verthaͤdigte; fo wurdeer in lebens gefahr ſtehen. un were es ein groſ⸗ 
fer ſchad vnd verlurſt / wann folche Leuthe vmbkommen ſolten / die nach 
der Jeſuiten Lehr wol abgerichtet weren; das if / bereyt willig jhren 
Herren vnd Fuͤrſten auß feiner erbſchafft zu verftoffen/durch das erregte 
geſchrey / alß wann er ein Tyrann were. Dahero dann der Inquiſitor 
Pardo zu Antorff/imjahr 1597. zu ende deſſelben Buͤchs / geſpꝛochen 
hat ;daß es groſſen nutzen bringen werde. Gott der Herz waͤißt es / ob er 
darfür gehalten habe / daß es mehr nutzen für ſeinen Herren bringen 
wurde; alß wann er die zerſtoͤrung ewers Koͤnigreichs befuͤrderte / wel⸗ 
ches er damalen mit fewer vnd ſchwerdt beſtritte. —— 
Eben die Jeſuiter/ in ſolchen jhren abſoͤnderlichen Schließpuncten 
der Beichtigern/welche fie ohne vnderlaß dem gemuͤte des Volcks fuͤr⸗ 
haltẽ vñ aufftringẽ / vnder dem wort Tyrannus, thünd diſes auch hinzut 
Einer / der feine mie rechtem titul erlangte Herrſchafft tyranniſcher weiſe verwal⸗ 
tet / kan / ohne ein offentlich Gericht / derſelben nicht beraubet werden. Wann aber 
die Vrtheil gefellet iſtz; ſo mag ein jeder zum vollſtrecker derſelbigen werden. Er 
mag auch von dem Volek abgeſetzet werden / welches jhme den jmmerwaͤhrenden 
gehorſam geſchworen hart: wann er vermahnet vnd erjnneret worden / vnd dan⸗ 
noch fich nicht beſſeret. Ob aber diſe gantze Lehr euch am meiſten betreffe / 
Her: Koͤnig; das ſtehet bey E. M. zu vrtheilen. Sie beruͤhret ja nicht ſo 
ſehr den vberigen Erdboden mit einanderen/alß Euch vñ ewere Nach⸗ 
koͤmlingen. Das Franckreich iſt ewer Erbſchafft; welche jhr allein von 
Gott / vnd durch ewer gerechtes ſchwerdt / haben. Vnd wann die Welt 
noch schen-tanfendjahrftünde; vnd ewere Nachkoͤmlinge auch ſo lang ⸗ 
(wie ons dann zu hoffen gebuͤret:) fo ſollen dieſelben/ aller vernunfft 
nach / die herrſchafft ber das Franckreich haben: vnd ſollen die Paͤpſte/ 
welche wol bißweilen EM, Hauſes vnd Geſchlechts feinde werden 
koͤnnen / nicht einen eintzigen Frantzoſen von dem huldigungs-epde/ 
darmit er EM. Nachkom̃enden verpflichtet ſeyn wurde / frey vnd loß 
ſprechen mögen. Wann aber ſolche Satzpuncten vnſere hertzen vnd ge⸗ 
muͤter eynnemmen werden: fo werden auch ewere TR ; 
| | doͤnig / 
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Koͤnig/ jhre Erone vnd Scepter fo fang behalten / vnd nicht laͤnger⸗ 
alß es dem heiligen Stul gefallen wirdt. a | 
An diſem erfien puncten hanget auch der andere; ober deſſen jnnhalt 
ich ſo viel beyderſeits geſchriben ſehe: vnd hat doch keiner noch die ſache 
recht getroffen. Es ſagen etliche: Die Jeſuiter ſehen vrheber ond an⸗ 

ſiffter/ daß die Koͤnige hingerichtet werden. 
ſeye falſch: Dann im gegentheil dienen ſie denſelbigen; vn 
ſeiten oder wenig von hertzen. Aber bey diſer ſache iſt 

u halten. Sie glauben / daß die jenigen/welcheder 

gechan hat / nicht mehr Könige; ſondern 

EH gehoͤret/ was fie ober das won Tyraũ geſprochen haben. Waũ 

dann es mit jenem erſten Saspunctensichrig iſt: ſo folgeedifer andere 

darauff. Dann / ſo der Papſt feine hasd an Das Scepter/ vnd zeitliche 

Herrſchafft der Koͤnigen / legen Fan; wie die Jeſuiter es bejahen: fo iſt 

auß dem / zweyffels ohn / bekaũñt daß / hann der Papſt feinen bannſtral 

wider einen König ſchieſſet / der ſelbe zu 
privat-perfon bleibe/ond fein Königme 
und beharre zuregieren/ein Tyrann ſeye. 
Satzpuneten eynwilligen wirdt; Der wirdt notwendiglich auch zu diſem 
anderen getrungen werden. Weßwegen 
ten Johaũ Guignards eygener hand geſchriben gewaͤ 
er in vollem Parlament / bey Verſamlung der zwoen 
das ſeine erkeñet hat/ diſe beyden Satzpunctẽ/ gantz ſchmaͤchlich geſchri⸗ 


u 


hr ſeye; ſondern / wañ er wolle 


ſen / vnd welches 
Sammeren/für 


folcher prderfcheid ln oe 
Papſt in den bann dm! 
Tyrannen ſeyen. Nun hat 


einer privatperſon werde/ ein 



























Ob die Je⸗ 


; ſuiter Rös 
Difes/fagsn die anderen/ nahe 


as nicht feyen? vnd/ 


ie fie zu 


pe. Welcher nun in den erſten 


das Büch/fo von des Jeſui⸗ 


ben/in fich hielte. Dann onder anderem war gefchriben: Daß ein grau⸗ 


famer Nero / von einem Clemenſen ertoͤdet; vnd ei 
nem rechten Mönchen hingerichtet: vnd die heref 
ſen begangen / alß eine gaab des HGeiſtes / mit ſolchem Namen von vnſeren 
Theologen genennet / rechtmaͤſſiger weiſe / durch den verſtorbenen Bourgoing 
der Jacobiten Prior / Bekenner vnd Martyrer / gelobet worden ſeye. Die Fran⸗ 
gzoͤſiſche Cron ſolle vnd möge wol auff ein nders / alß das Bourboniſche Haufe 
vnd Geſchlecht / verwendet werden. Mit dem von Bearnen / ob er ſich gleich zu 
dem Catholiſchen Glaubẽ bekehret habe / wurde doch viel zu gelind / alß er verdie⸗ 
net hette / gehandlet werden; wann man jhme eine Moͤnchs crone / in jrgend ei⸗ 
nem wol reformierten Convent / gaͤbe: auff daß er daſelbſten buͤß thuͤe vber ſo viel 
onheyl / welches er vber Franckreich gebracht; vnd Gott danck ſage / daß er jhme 
die gnad verlyhen hette / ſich ſelbſten noch vor ſeinem tode zu erkennen. Koͤnne er 
ohne Krieg nicht abgefeger werden; fo ſolle man den Krieg wider ihne führen: 
koͤnne aber der Krieg nicht geführer werden; fo fol manjhue 74 hinrichten 
| — we Se 





nangemaßter Moͤnch / von ei⸗ 
ſche chaat / von Jacob Clemen⸗ 




















































































































436 Jeſuiter hiftori/des III Theils/ | 
laſſen. Ewer Majefät Fandas Protocol aufffchlagen laſſen: dann es 
eine laͤßwürdige ſach iſt. * 
Ferners / iſt Ambrofius Varades / zu Paryß / zum Rector des Je⸗ 
ſuiter⸗Collegii, durch ſie erwehlet geweſen / alß einer von den beſten in 
Ihrem Orden: vnd behaltet noch eben dieſelbige ehre vnder jhnen / wie 
zuvor. Wann es aber EM. belieben wurde⸗befehl zu thun / daß ſhro 
die Barrieriſchen Acten fuͤrgeleget werden: fo wurde ſie befinden / daß 
es eben der Varade geweſen / welcher/ein monat nach dero gluͤckſeli⸗ 
gen bekehrung / dem Barriere gerahten / ſein zweyſchneidiges Meſſer 
in EM. bauch zu ſtoſſen; vnd jhne / mit raͤichung des Sarraments/ 
darzu verbundẽ; auch bey dem lebendigen Gott bezeuget hat / daß nichts: 
mehr · verdienſtlichers von jhme geſchehen koͤnte; und daß die Engel 
jhne in das Paradyß hinauff tragen wurden. Wann diſes nicht wahr 
were: ſo hette ſich der Varade deſſenthalben purgieren vnd entſchuldi⸗ 
gen ſollen. Etliche tag lang / nach dem EM.indife Start gekommen/ 
hat er ſich heimlich darinnen auffgehalten: hernach iſt er verkleydet in 
einem frembden habit darvon gezogen / vnd naher Rom geraͤiſet: all⸗ 
da er in ſehr groſſen ehren gehalten wirdt. Es iſt vnſchwaͤr / etwas mit 
worten verlaͤugnen: aber die wercke vnd thaaten ſeind viel ſtaͤrcker / vnd 
widerlegen die lugenhafftigen reden. Der Varades wurde wol/nach 
verrichter ſolcher abſcheuhlichen vnd verfluͤchten mordrhaat/gefangen 
vnd gebunden / durch die Jeſuiten ſelbſten / herbey gebracht fyn worden; 
daß er / anderen zum exempel / ſeinen verdienten lohn vnd ſtraaff em⸗ 
pfienge: wann nicht eben diſe meynung ſie alle eyngenommen hette/_ 
vnd jhnen im ſinn laͤge. Nun man aber ſihet / wie diſer geſell in ſo groſ⸗ 
fen ehren / vnd mehr dann jemalen zuvor/ von jhnen gehalten werde; ja 
daß fie auch fo fraͤch vnd toll-Fühnlich/ihne nachmalen vnder die fuͤr⸗ 
nehmſten Seuche jhres Ordens rechnen : fo folget unwiderfpzechlich/ 
daß auch ſie / mit ihrem wunſch / willen / vnd fleiß/durch den Darade/ 
jhren Kectorn/alß durch ein gar fuͤgliches inſtrument / den Barrieren 
angeſtifftet / vnd jhme einen muͤt darzu gemachet haben: vnd alſo diſes 
nicht ein ſonderbare / fondern cin gemeine mordthaat / geweſen feye. 
Dann fie iſt fürwar auffjhren fürnehmften Sagpuncten gegründet: 
von deſſen voll ziehung vñ würcklichfeit/fiejinen mehr lobs/alf auß jr⸗ 
gend einer anderen fache/verhoffen vnd zuſagẽ; wie wir hernacher dar⸗ 
vonfagen wöllen. Aber lieber / wo erheben ſie doch alfo difen Varade 
under Die fuͤrnehmſten ſaͤulen jhrer Öefelfchaffee Der paſo heöe in 
ihres 
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Ihrer verthaͤdigten wahrheit / (wie fle es titulieren/) ſo nach einem gan⸗ 
hen ſahr hernach / alß der Varades entloffen ware / getruckt iſt worden. 
Was haben doch (ſprechen ſie) viel vnd groſſe Maͤnner au diſer Geſellſchafft 
nicht erlitten? Wer wäre nicht (daß wir nur von vnſerem Franckreich reden) 
von den angerbanen ſchmaachen / vnd außgegoſſenen laͤſterungen / wider den 
Johañ Maldonat / Emunden Augler / Claude Matt hes / Jacob Tyrium; vnd 


Noch jetunder auch wider den Annibal Codret / Jacob Comolet / Bernhard 


Koillerr und Ambroſi Varaden? Bey welchen worten Dann wol zu mer⸗ 
en und in acht zunemmen iſt; daß namlich difes groffe und heilige 
Maͤrtyrer bey ihnen ſeyen / vnd die vielongemachs erlitten haben. Aber’ 
diſe benennung ſchicket fich fo wol / vnd iſt ſo Cheiſtlich; alß die jenige/ 
welche fie der angeſtelleten queſtlon / vnd gehaltenen nachforſchung zu 

Paryß/ im jahr 1584. gegeben haben, Daũñ ſie dieſelbige/ eine erſchroͤck⸗ 

fiche verfofgung, heiſſen: vnd alſo diſes worts ſchaͤndtlich mißbrauchen. 

Eygentlicher aber wurde es ſich reimen; wañ man die vnſinnigen auff⸗ 
ruhren / vñ blütigen kriege / welche die Jeſuiter in diſem gantzen Koͤnig⸗ 
reich erwecket haben / eine verfolgung aller frommen vnd redlichen 
Frantzoſen / titulieren vnd nennen wurde. 

Wander Barriere ein Jeſuiter-diſcipul vnd ſchuͤler bey jhnen auff⸗ 


Warumb 
die Jeſuiter⸗ 


erzogen / vnd in jhrer Schr vnderwiſen were gewaͤſen ſo wurde er den jungen ihre 


Balraden kümmerlich angeklaget haben. Dann ſolche glauben / daß die 
jenigen verdamt ſeyen / welche den Richteren die vrheber und anſtiffter 
ſolcher ſchelmenſtucken angaͤben. Vnd diſes iſt alſo der dritte Satz⸗ 
punct; welcher auß dem vorigen erſten vnd andern herflieſſet vnd erfol- 
get. Dann / ſo der Papſt die Rönigein den bann thun Fan; vnd es cin 


Meifer 
nicht angaͤ⸗ 
tn! _ 


gut vnd verdienſtliches werck iſt wann man/nach ergangenem Paͤpſt⸗ 


lichen bannſtraal / dieſelbe vmbbringet: ſo folget alßbalden richtig/daß 
viel mehr allemarter vnd pein beftändiglich außsuftchen ſeye; dann vr⸗ 
ſach geben/ daß diejenigen zum ode verurcheiler werden / welche einem 
den weg zum ewigen Leben gezeiget vñ gewiſen haben. Diſe Satzpunctẽ 
hangen gleichſam wie ein Fetten an einandern / vnd ſeind einerley gat⸗ 
fung vnd meynung. Darumb dann auch der Chaſtel feinen Jeſuiten 
mit nam̃en nennen oder angaͤben woͤllen; alß er / mit vorgefaßter zuver⸗ 
ſicht recht zu thun (wie er es außlegte/) jhme fuͤrgenom̃en hatte⸗ E.M. 
gurgel mit dem meſſer zu treffen. Dann er glaubte / auß ſolchem grun⸗ 
de / daß er jhme ſelbſten die ewige verdamnuß ober den halß ziehen wur⸗ 
de; wann er den jenigen angegäben vnd vermeldet hette/welcher jhme 


Si uinj 


den weg zum Paradyß gezeiget hatte; wie ſein verderbtes vrtheil mit⸗ 


















































































































































































48 Jeſuiter hiſtori/des III. Theils) 


brachte, Gleich wie aber Gott / der beſchützer der Königen/biewahrkeit “ 
auch auf dem munde deren / dieſelbige am allermeiften verhaͤlet vnd vers 


ſchwigen haben wöllen/herauß zu bringen waͤißt: fihe,fo bringeich herz 
für die ſelbſt eyg enen worte/auß den Arten der fraagen vnd examens Des 


Chaftels ; deren Protocoll E. M. ficherfich durchfehen laflen mag ; vnd | 
welcher Acten wahrbeit/die Herzen Preſidenten / vnd mehr dañ dreyſ⸗ 





fig Rahtsherren / bezeugen werden: vnd feind diſe Herzen tauſend mal 
ghaubwürdiger / alß alles das jenige ſeyn mag / was diſe ſchuldigen vnd 


beklagtẽ / oder ſelbſt parteyen/in jhren eygenen ſachen fürbringe koͤnen. 
Auff die fraag / Wo er diſe newe Theologen ſtudieret vñ gelehrnet hette? gab er zu 


antwort; Auß der Philoſophey. Befragt / Wer die Philoſophey in dem Jeſuiter⸗ 
Collegio ſtudieret hette? antwortet er; Ja er habe fie daſelbſten ſtudieret: vnd 
mit Namen / vnder dem Pater Guerer, bey dem er ſich auff die dritt halb jahr lang 


aufgehalten habe. Befragt / Ob er nicht in der Meditation-Sammer gerwäfen 
feye/dareyn die Jeſuiter jhre gröberen fünder ond mißhändfer eynzuſtecken pfle- 


geten / vnd fie dafelbften allerhand graufame geſtalten vieler und ſcheuzlicher 
Teuffeln ſehen lieſſen; vnder dem ſchein / dieſelben zu einem beſſeren leben wider ⸗ 


jubringen : damit fie alſo ihre herzen vnd gemuͤter bewegten / und durch ſolche 
erjnnerungen / jrgend eine groſſe thaat su begehen / aufſmunteren? antwortete er; 
Ja / er were offt in dergleichen gemahlter hoͤllen gewaͤſen. Befragt / Wer jhne 
pberzeder hette / daß er den Koͤnig vmbbringen ſolte? antwortete er; Daß er an 


vielen orten gehoͤret hette / es muͤßte diſer Satzyunct für gantz wahrhafftig gehal⸗ 


ten werden; Daß erlaubet ſeye / den König vmbzubringen: vnd daß die jenigen / 
die ſolches bejaheten / jhne Koͤnig einen Tyrannen genennet haben. Befragt / Ob 


dergleichen reden / von vmbbringung des Koͤnigs / bey den Jeſuiten gemeinlich 4 


im ſchwang giengen ? antwortete er, Daß er ſie hette ſagen gehoͤret / es were erlau⸗ 


bet / den König vmbzubringen; dann er were auſſerthalb der Kyrchen: es were | 


jhme auch fein gehorfam zu laͤiſten / noch er für einen König su halten; biß daß er 


vom Papft approbiere vnd guͤt erfenmer ſeye. Vnd alß er nachgehends widerumb 
gefragt worden / in der groſſen Cammer / in verſamlung dero Herren Preſidenten 


vnd Raͤhten / auch der Tournellen; hat er eben ſolche antworten gegaͤben: auß⸗ 


drücklich aber diſen Satzpuncten fuͤrgebracht vñ verthaͤdiget; Daß man die Koͤ⸗ 
nige wol vmbbringen möge: ja auch diſen jeg-regierenden Koͤnig; alß der nicht in 


der Kyrchen ſeye / wie er ſagte; weil er nicht vom Papſt gut erkennet ſeye. 


Jeſuicer Welcher die Supplication-ſchrifften laͤſen wirdt / welche Ewerer 


enılanra Majeſtaͤt/ Herr Koͤnig / die Jeſuiter vberraͤichet haben; der wirdt dar⸗ 


fie von den für halten / fie ſeyen von dem Chaſtel nie beſchuldiget oder angeklaget 


Königemdr worden: alſo fraͤfenlich doͤrffen fie die wahr heit verlaͤugnen. Ich waͤiß 


dern jemalen 


feven. ange. aber nicht ob auch eine ſchwaͤrere beſchuldigung koͤnne gefunden / oder 


den, 
herz 


gäben wor / jpgend gin ſchwaͤrers laſter erdacht werden; alß daß ſie Die noch zarten. 


Tau 
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Bergen der Jugend mit einer fograufamen Schr bezauberen / dardurch 
fie mit verhengtem zaum dahin lauffen / jhren Fuͤrſten vnd Herren zu 
ermörden ondombzubringen. Diſem iſt gantz gleich / was wir von der 
bekaninuß des Wilhelms Party laͤſen/ welche er vor feinem ableiben ge⸗ 
han hat:; daß er namlich von dem Jeſuiten Benedict Palm beredt / vnd 
dahin gebracht worden ſeye⸗ daß er auff folchen Mordgedächte: von 
welcher fache er auch mit einem Meßprieſter / mit naftien Bates/geredt 
diſer aber es ſhme mißrahten / vnd gefagt habererwurdedeßhalben ver⸗ 
dammet werden: deßwegen er / zu beichten / zu dem Jeſuiten Annibal 
Codret hingegangẽ ſeye/welcher geſagt / daß derſelbige Dates von noth 
wegen ein Ketzer were: ſintemal die wahre Kyrche gar nicht zweyffelte⸗ 
Daß die Konige / ſo vom Papſt in den baũ get han weren⸗ Tyrañũen 


vñ Wen die Je⸗ 


ſuiter für eis 


deßwegen vmbzubringen feyen. Dahero dann der Außleger vber DAS nen Zyrans 
Buͤch / deſſen titul iſt Summa der Sasımaen vnd Conſtituttonen / oder das nen hatten: 


Sibende der Decretalen / nachdem er die Jeſuiten vber die maſſen hoch ges 
obet vnd erhebet hatte; (wie fiedann fonften auch in der wahrhbeit/mit 
guten gaaben behafftet feind/) auff daß erdengangen hauffen des los 
bens ober fie außfchutte/ endtlich von ihnen alfofpricht: Daß fie die Ty⸗ 
„ tannen.angreiffen/vn das vnkraut ab des Herzen acker außreiſſen Ewer Ma⸗ 
ſjeſtaͤt kan ſelbiges Buͤch ſelbſt in die hand nemmen: ſie wirdt daſſelbige 
Latin leichtlich verſtehen; dann ich ſie wol ſchwaͤrers auß legen gehoͤret 
habe. Vnd wirdt endtlich mit diſen worten bedeutet / daß ſie die Jeſui⸗ 
ker/gar wol vnd behertzt das vnkraut auß des Herren acker außzureiſſen/ 
und Die jenigen auß dem wege zu raumen wiffen/welche zu Rom in den 
bann gethan ſeind. Dasiftein-malmehr dann gewiß / daß ſie / alle der⸗ 


gleichen verbannten / Tyrannen heiſſen ſie ſeyen gleich fuͤr Religion ⸗ 


was ſie woͤllen. Dann ja der abgeleibte Koͤnig niemalen anderſt / alß 
zum hoͤchſten Catholiſch / gewaͤſen iſt: welches jederman waͤißt; auch 
wie wol vnd vielfältig er ſich vmb die Kyrche verdienet Habe. Aber / ſo 
bald derſelbe zu Rom in den bann iſt erklaͤret worden; fo bald haben 


auch zugleich/ der Pater Comolet / Pater Bernhard/(welche beyden 


fie / in ihren zuvor angezogenen Verthaͤdigungen / in den Himmel 
Binauff erheben/) und ins gemein alleandere Jeſuiter / nimermehr nach 


derſelbigen zeit / biß zu deſſen tode / jhne mit einem anderen nam̃en titu⸗ 


lieret vnd angezogen / alß eines Tyrannen/Holofernis / Moabs / Ne⸗ 
song, Welche Nam̃en alle gar fein mit der beſchreibung eines Tyranz 
nen / Die ich kurtz zuvor erwehnet / vbereyn ſtimmen. 

























































































































440 Zefuiter biftori/des III. Theile) | Fi 
Am heiligen Chriſttag / im jahr 15 9 3.mar E.M.fehon Catholiſch 
Vnd gleichwol ſchrye eben derſelbe Comolet / in der Ryrehen Gt. Barz 
tholbme: War muͤſſen einen Ehud haben ! es fey gleich ein Moͤnch / oder ein 
Soldat / oder ein Saͤwhirt; fo giltet es alles gleich: allein wir muͤſſen einen Ehud 
haben. Folgends aber / alß er vernommen / daß er darüber foltegercchtaz 
fertiget werden / hat er fich mit der flucht ſalviert / vnd darvon gemachet. 
Diſes Fan fo wenig gelaͤugnet werden / alß des Varades thaat. Wicwol 
fie dife zu befchönen füchen/ond fagen: Der Barzierehabeihm zwar ſei⸗ 
nen anfchlag entdecket; er aber habe demfelben zu antivort gegeben: daß h 
er jhme / weil er ein Priefter were / ober felbige fach Feinenraht geben 
koͤnte. Aber laſſet uns difes zugeben; vnd diſes ſeye eines. Was iſt aber 
das / in der thaat anders ſagen? alß: Du ſolteſt es gethan / vñ nicht wei⸗ 
ters gefragt haben. Ihn im werck mehr: vnd rede mit worten weniger. 
Jedoch / wann E. M. die Acten/ vber des Barrieren tod/ wurde fuͤr ſich 
bringen laſſen; ſo wurde fie befinden / daß diſer Varade / der Jeſuiten 
Rector, denſelben armen Menſchen vermahnet / angefrifcherzond mie” 
dem heiligen Sacrament des Altars verpflichtet vnd verbunden habe⸗ 
feine haͤnde nur fertig vnd fühnlich an EM. su legen. Vnd gewiß/es 
iſt E. M. niemalen in gröflerer gefahr gewaͤſen / fo lang fie gelebet hat. b 
Gott der Herr waͤißt / was fie für wunderwerck von E.M.tode wurden 
gedichtet haben: weilfievon des abgeleibten Rönigstode esfo artig ge⸗ 
machet / vñ ober feinem begraͤbnuß fo ſtoltziglich triumphieret haben/ in 
jhren Brieffen / die ſie an alle ort vnd ende der Welt geſchrieben / auch zu 
Rom / vmb mehreren prachts willen / haben drucken / vnd vnder jhre zier⸗ 
lichen jaͤhrlichen Brieffe ſetzen laſſen. In denſelbigen ſtehen auch diſe 
worte; Eben an dem tag / an welchem wir/ durch das Koͤnigliche Edict / auß 
Bourdeaux vertriben warden / iſt der König / der ſolches befohfen hatte / ab dem 
leben gethan worden, Wir warden von jhme ben St. Macario zuſammen ver⸗ 
ſchloſſen / auff daß wir zugleich alle mit einanderen vndergedrucket wurden: (es 
ſey diſes gleich nur ein argwahn / oder ein wahrhafftiges geſchrey geweſen:) wañ 
nicht er allein zuvor vndergedrucket worden were. Alß aber diſes durch die zei 
tungen außfommen/hat es die gemuͤter vnſerer Widerfächern heffrig bekuͤmeret. 
Niemalen habich mich mehr verwunderen muͤſſen / alß da ich difen theil 
der Brieffen / die fie ſelbſten geſchriben haben / laſe. Dann wer hette je⸗ 
malen gemeynet / daß Geiſtliche/ vñ alſo Chriſten⸗leuthe/ ſeyn wurden 
die einen ſolchen grim̃ / vnd gantz eiſerne vñ vnverſuͤhnliche feindſchaff⸗ 
ten / auch nach dem tod / gegen einem erzeigen folten! Die Natur lehret 
vns / daß wir vns ober vnſere feinde erbarmen ſollen / wann wir fie 9— 
| nider 
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nider gefchlagen auff der erden ligen fehen. Sie koͤnnen ons janiche 
mehr feind feyn/ die gar nicht mehr feind. Aber daß ein Vnderthan 
den Leid feines Haußherren / feines Oberherren/ ſeines Koͤnigs / vnd 
zwar des allererſten Koͤnigs in der Chei denheit / mit fuͤſſen trette; vnd 
noch darüber jubiliere:das iſt wol ein laſter vber alle laſter / das alle bar⸗ 
bariſche vnd vnmenſchliche grauſamkeit vbertrifft / die jemalen einem 

zu ſinn hette kommen mögen. 
Vnd diſe ſchmaach hat gleichwol diſer arme Printz nicht empfun⸗ 
den: ja ſie iſt nicht fo ſeht jhme geſchehen; alß eben E. M. Her: Koͤnig/ 
pnd allen den jenigen/ die den Frantzoſiſchen Nam̃en tragen. Aber das 
gifft der Liga / oder zuſamen geſchwornen Rotte / fo jhme von dem Je⸗ 
ſuiten Claudio Matthes zubereitet war/ hat er gar hefftig empfunden: 
welcher Jeſuit/ zu außgang des 1588. jahrs / in Italien verſtorben ift/ 
wegen der beſchwaͤrlichen vnd muͤhſeligen raͤiſen; welche er vnablaͤßlich 
gethan hatte/ in Spanien / Italien / Schweitzerland / Teutſchland⸗ 
Niderland: alles zudem ende/ daß er das final daran machete / vnd die 
fo groſſe vnd abſchewliche Conſpiration vnd Zufammen-[chweerung/ 
wider den abgeleibten Koͤnig / vnd das gantze Hauß Bourbon / gema⸗ 
chet/verknüpffete vnd beſtaͤtigte. Ewer Majeſtaͤt hat ja geſehen / was 
der Jeſuit Guignard geſchriben hat; Daß namlich die Cron Franckreich 
koͤnne vnd ſolle auff ein anderes / dann das Bourboniſche Hauſe vnd Geſchlecht / 
verwendet werden. So ſchreyen alle Die jenigen/welchedie heimlichkeiten 
difer zuſamen geſchwornen Rotterey wiffen/ frey offentlich: Die Je 
‚fuiter-vatter ſeyen die rechten Bätterdifer Rotterey gemäfen diſe ſeyen 
die recht-fchuldigen/ ond tragen von alles rechts wegen fchuld an der jez 
nigen tode/welche in difen aller tieffeſten abgrund gefallen und verfal⸗ 
fen feind. Ewer Majeſtaͤt fehe eine gar kurtze hiſtori / welche ſolches 
gantz eygentlich vnd klar beweiſen wirdt. Es iſt ja der anfchlag der 
Sechzehenern / auß ihren auffgefangenen ſchreiben / bekaũt; in wel⸗ 
chen fiedie Statt Paryß dem König in Spanien vbergaben. Vnd wo 
‚haben dife Seuche einen Drefidenten/ond Vorfiger folches jhres blütz 
durſtigen rahtfchlags/gefüchere Sie haben fich ſtrackes weges zu den 
Jeſuiten begaͤben: welche den Pater Odon Pichenat dem handel fuͤr⸗ 
geſetzet habẽ. Diſes geſtehen fie in jhren verthaͤdigungen / fo zu Paryß 
‚gedruckt ſeind:all ein ſagen ſie / es ſeye darumb geſchehen / daß ſie die hitze 
Der Sechszehenern vmb etwas ſtillen vnd milteren folten. So mangelt 
es auch an Denen nicht/ die dargegen antworten on = ſey eben ſo 
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Aa Zeſuiter hiſtori / des TIL. Theile? - 7. Pe. 
viel / alß warn man Öle in ein fewr goſſe / wann ein Jeſuiter vnder die —9 
RrRotte der auffruͤhriſchen geſchicket wirdt. Ich aber halte anderſt dar⸗ 
von: namlich / daß diſe Sechzehener eines gebiſſes / vnd nicht der po 
ren/ bedoͤrffet haben ; ſeye auch Fein anderer weg gemäfen/ dardurchihe 
fchandtlicher anſchlag hette zu werck gerichtet werden mögen/alßwann 
folcher jhr all zu gewalliger anlauff etlichen maflen auffgebaften wurs ⸗ 
de. Vad lieber /wer kan nicht erfehen die wunderliche gleichheit dir 7 
fer Sechzehen henckersbuͤben ? (dann anderfi mögen fie nicht genen 
net werden ; dieweil fie deneingigen Prefidenten des Parlaments / der \ 
zu Paryß noch vberig war / auffgehencket haben ; ) wer Fan nicht erſe⸗ 
hen die wunderliche gleichheit diſer Sechzehen / mit der Jeſuitiſchen 
Geſellſchafft; in dem ſie viel mehr einen auß diſer anzahl ſhnen zum J 
Preſidenten begaͤret haben / alß jrgend einen anderen / er were gleich ein 
Geiftlicher/oder Weitlicher? So iſt es auch ein befanites vnd Landkun⸗ 
diges werck / daß von derfelben zeit an / namlich vom eyngang des 1585. 5 
jahrs/der Jeſuiten Haͤuſer zu Paryß / vnd anderſtwo allent halben / /n ⸗ 
merwährende Laͤgerſtatten aller der jenigen gewaͤſen ſeyen welche da = 
anſchafften / daß die Spaniſchen fachen befuͤrderet wurden: daß die pa⸗ 
ckeien vnd bündtlin der Brieffen dahin gelieferet / daſelbſten eröffnet” 
vnd außgetheilet worden: daß fie ordenlicher weiſe jhre rahtſchlaͤge/ mit 
dem Ambaſſador Mendoza/ vnd deſſen Nachfolgern zu Parpp/ond 7 
mit anderen Agenten vnd Anwälden der gefchafften des Königs Phi⸗ 
lippi in allen maͤchtigern Staͤtten / wo ſie immer waren / gehalten ha⸗ 
ben. Vnd wer waͤißt diſes beffer/alß eben Ewer Maſeſtaͤt⸗ — 
an Sie ſagen zwar/ Herr Koͤnig: es ſeye E. M.durch ein ſo enges band 
Zranerag mit dem König in Spanien verbunden ;daß durch diſes / was geſagt 
aim iſt / hrer fache mehr geholffen ſeye / alß daß ſie dardurch verletzet werde: 
daun EM. ſeye niemanden fo ſehr gewogen / alß den jenigen / ſo den 
Spanier von hertzen lieb haben. Diſes möchte villeichter zu diſer jetzz⸗ 
gen seit fuͤrgewendet werden moͤgen: aber gleichwol bedunckte es mich 
gar felgam/daß diſe Leuthe / eben zu der zeit / da vnſer Krieg mit demn 
König Philippo am hitzigſtẽ war / ſich diſer worten gebrauchen dorfftẽ 
Zu Koͤnigs Caroli des neuntẽ zeit / redete man niemalen von den Spaniern / alß 
Zuff das aller- befte. Aber die Regerznicht auß haſs der Nation / (dan alſo muͤßten J 
jhnen die Engellaͤnder vnd Teutſchen mehr verhaſſet ſeyn; alß die dem Franck⸗ 
reich ſchwaͤrere vnbillichkeiten / dann jrgend eine andere Nation / zugefuͤget ha⸗ 
ben;) ſondern vielmehr auß haſs der Religion / haben dieſelben / vnder dem fuͤr⸗ 
gewendten ſchein des Koͤnigreichs ſachen / verhaßt su machen / ſich befliſſen. 
— 
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Farwar es beduncket mich / ſie haben nurgar zu viel jhren fleiß vnd gu⸗ 
ten willen gegẽ den Spantern hiermit entdecket / eben zu der zeit / da die⸗ 
ſelbigen etliche tauſend Frantzoſen / an den grentzen der Picardey / tod 
fchlügen. Redlichen Leuthen gezim̃et ſichs nicht / dermaſſen Durch ei⸗ 
nen gemeinen fleiß / vnd geluͤbde jhrer Regul⸗ ſich eunmemmen zu laſ⸗ 
ſen daß fie darbey jhrer ankunfft vnd geburt vergaͤſſen / vnd ſich auch 
nicht eine empfindlichkeit des ſchmertzens / den fie auß den arbeitſeligkei⸗ 
ten jhres Vatter lands ſchoͤpffen ſolten / bewegen und anfechten lieſſen: 
beſonders weil eben dieſelben gute Catholiſche Leuthe gewaͤſen / welche⸗ 
von allerley alter, Mañs⸗ vnd Weibsperſonen / in ſo groſſer anzahl / vñ 
ohne einiche barmhertzigkeit / von den Spaniern alſo ermoͤrdet worden 
ſeind. Es muͤß ja gar ein hartes vnd wildes hertz ſeyn / wann ſolches 
von denen ſolle geſagt werden / die eben zu derſelbigen zeit/in der Fran⸗ 
tzoſen / vnd zwar der Catholiſchen/ bluͤt ſich waͤltzeten. Wann gleich die 
Spanier die Jeſuiter · vaͤtter mehr verehren / höher halten / vnd jhnen 
groͤſſere gůtt haten vnd dienſte erweiſen / ja ſie gar Apoſtel nennen; wie 
fie ſelbſten darvon ſchreiben: fo gebuͤret es ſich doch nicht / daß man zu 
Kriegszeiten eben alſo / vnd nicht anderſt / von denſelbigen rede vnd hal⸗ 
e⸗wie zu Friedens zeiten. In der Supplication ſchrifft/welche fie her⸗ 
nacher EM. vbergaͤben haben’ ſeind ſie in diſem puncten noch freyer⸗ 
vñ mit mehrerm beweiß / her auß gefahren / vñ in diſe worte außgebrochẽ: 
Daß man vns ſchuld gabe / wir weren Spanier; da ward ſolche beſchuldigung 
nach der zeit gerichtet: welche auch allein durch die gelaͤgen heit der seiten und des 
anlaffes zuname; alß namlidy Franckreich und Spanien Krieg wider einan⸗ 
dern führeren. Damals war folcher Name verhaffer/verdächtig / und vnange- 
nehm, Nunmehr aberinachdem Ewer Chriſtenlichſte Majeſtaͤt den knopff des 
heiligen Friedens mir dem Catholiſchen König zugezogen vnd befräfftiger hat; 
nachdem der Franzoß des Spaniers bruͤder / vnd der Spanier des Franzzoſen / 
worden iſt: da iſt auch diſe beſchuldigung veraltet / vnzeitig / vnd aller vernunfft 
zu wider worden. 
Gleichwol/⸗Herr Koͤnig / muͤß bey E. M. ich das befennen/ Gu ge 
fehweigen/daß uns von difer fache mehr dann genug bewußt iſt /) diſe 
Seuche beduncken mich / mit diſer jhrer ſchoͤnen rede ſich ſelbſten zu ver⸗ 
rahten / wie wunderlich vnd hefftig fie dem Königin Spanien verbun⸗ 
den ſeyen. Sie begeren hefftig / E. M. allen verdacht auß unemmen; 
vnd bemuͤhen ſich dahin / durch ein gang ſonderbares kunſtſtuck. Nichts 
deſto weniger wiſſen wir diſes gar wol / daß jhre arbeit am allermeiſten 
dahin angewendet werde; dap fie nicht wollen — EM. Vndertha⸗ 
Br... | 2 
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nen fuͤr andere Leuthe angeſehen ſeyn / alß fuͤr die ſleiſſigſten Diener des 
Königs Philippi: dieweil fie darfuͤr halten / ſolches thuͤe vberauß wiel TI 
zu jhren fachen. Wann ich, aber difes alles vergleiche mit der vrtheil 
der Inquiſition / durch welche das Decret der Sorbonen / im jahr 1564. 4 
wider ſie ergangẽ / auffgehebt vnd caſſiert worden iſt; (wie ſie zwar dar⸗ 
von ruͤhmen /) auch mit jhrer erſten eynſatzung / ſo durch den Spani⸗ J 
ſchen Hauptman beſchehen; vnd endtlich mit diſen worten/ welche in 


hi 
dem Leben jhres Ignatii zu finden feind ; Wir follen mit allem ernft Gott x 
tag vnd nacht bitten/daf er den Catholiſchen König Philippen / in aller guten a 
gefundheit und wolfahrt / lange zeit erhalte; welcher durch feine angeerbte vnd 
fuͤrtreffenliche gottſeligkeit vñ andacht / ſonderbare kluͤgheit / vnglaͤubliche wacht⸗ 
barkeit / vnd vnendtlich groͤſſere macht / alß jemalen einiches Koͤnigs in der Welt 
geweſen / die Vormauren iſt zu beſchuͤzung der Catholiſchen Religion. Welches 
werck er nicht allein mit ſeinen waaffen außrichtet / welche jederweilen vnuͤber ⸗ 
windtlich geweſen ſeind; ſondern auch durch den dienſt des groſſen Rahts der 
snquifition / welcher ohne vnderlaß für die Catholiſche Religion auffwachet. 
Wann (ſage ich) diſes alles ich mit einanderen vergleiche; fo muͤß ich / 
Her: Koͤnig / beh E. M.frey bekennen / daß wann jrgend durch einen 
vnfall dero ein Krieg zu handen ſtoſſen folte/ich in ſehr ſchwaͤrer foscht 
fiehen wurde; es wurden dife Seuche heimlich / vnd auff alle weife vnd 
wege E.IR.aarböfe dienfteläiften. Wiewol fie auch zu anderer zeit" 
gar nicht muͤſſig figen. Dann fieallezeit auffdie fortpflangungfolcher 
ihrer Schre/die wir zuvor Furglich durchgangen feind/fehen ond fich be⸗ 
fleiſſen; ond daß fie in derfelbigen fich fehr bearbeitet/auch allbereit ſehr 
mweitdarinnen fommen feyen/imjahr ı5 89. genugfam erzeiget haben. 
Dann / wann wider König Heinrichen den Andern/ ein folcher bann 
ergangen were; fo Bette derfelbe im wenigften auchnicht die geringſte 
Statt des Koͤnigreichs bewegen moͤgẽ: welcher aber / durch der Jeſuiter⸗ 
vaͤttern⸗ dienſt / vñ gleichſam dreyſſig jaͤhrige arbeit/feinem Sohn den 
vndergang vñ gar auß zu wegen gebracht hat ; den er wol ſonſten / nicht 
weniger alß feine Vorfahren / fuͤr ein ſpiel vnd gelächter wurde gehal⸗ 
ten haben. D' des vber aͤlle maſſen verwunderlichen dings! das auch 
wol nicht zwey ⸗· mal hundert-taufend Soldatẽ / wider den verſtorbenen 
Koͤnig / ſo viel wurden außgerichtet haben / alß nur zwey · hundert Jeſui⸗ 
ten haͤnde / durch vorbereitung deſſelben Bnderthanen das iſt/ durch 
abwendung deren gemuͤtern; alſo / daß eben von denſelben die brunſt ſo 
geſchwinde angegangẽ; da zuvor das Franckreich gleichſam ein groſſes 
Meer geweſen /in welches ein ſolcher donnerſtral zugleich gefallen/ — J 
| zugleich 
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zug leich darinnen außgeloͤſchet iſt. Zwar / ſo lang EM. end die fhris 
gen / mit den Paͤpſten molfichen werden ; ſo lang wirdt ſich die frucht di⸗ 
ſer Lehr miht erzeigen. Vnd daß ſie alle zeit wol mit einandern ſtehen 
werden / das muͤß man verhoffen: aber Doch ſeind Die zukuͤnfftigen ſa⸗ 
chen vngewiß. Derohalben geſchihet wol daran / daß E. M. bey frie⸗ 
 dens-zeiten fichan jhren grentzen wol fuͤrſihet. Es Fan aber kaum ge⸗ 


ſchehen / daß drey · mal auff einander auch dem heiligen Stul fuͤrſehung 
gethan werde; Daß nicht derſelbe in die haͤnde eines gerathen ſolte / wel⸗ 


cher guͤt Spaniſch were: alſo viel ſeind Deren vnder den Herren Cardi⸗ 
nälen. Alßdann aber /Herr Koͤnig / (fage ich auffrichtig / vnd ohne 
ſchmeichlerey) wurde E. M. Cron / Scepter / vnd Königreich/an diſer 
inhigen ſtimme hangen: wann jhrenmehr/onder dero Vnderthanen 
ahl der Jeſuiten Lehr/ alß der widerigen / zugethan weren. Wann je 


ner Sehr die oberhand behiefte ; fo wurde E. M. nichts feyn. Were ſie 
aber ſchwaͤcher: fo behielte zwar E. M. jhre Herrſchafft; aber gantz mit 


blut vnd vndergang vieler auß dero Vnderthanen / guter vnd boͤſer 
durch einandern / behafftet vnd vermenget. 


Allhie ſoll E. M. auch bedencken / daß diſer hauptpunct des Banns / 


jegiger zeitung viel gefährlicher feye/ alß da wir noch Lande vñ Kriegs 
- golckin Stalien hatten. Dann aufffolchen weg konten wirdem Darf 


behülfflich ſeyn warn irgend eine gewalt jhn zwingen molte/ daß er 


ons fchaden zufügen ſolte. Heutiges tages.aber/liget der eintzige Köni⸗ 


gliche Statthalter zu Neaplis / mit feinen auffruͤhriſchen Spanifchen/ 
in der Start Rom /den heiligen Vaͤttern auffdem halfe: welche wol 
dreymal belaͤgert / dreymal gefangen weren/ ch wir den halbenmeg ges 
raͤifet hetten / ſhnen zuhüfffezufommen. Daß ich jego gefchweige; daß 
Rom niemalen gelebet habe / alß von dem wäigen auß Sicilien / ſei⸗ 
nem Kornhaufe. Zu dipm allem kom̃t auch nocheines herzu / welches 
wol bedenckwuͤrdig iſt: daß die Jeſuiter / weil ſie ſehen / wie groſſe gefahr 
diſe Lehr den Fuͤrſten vnd Herren zubringe/fich liſtiglich zu huͤten wiß? 
ſen / damit dieſelbe nicht entdecket werde; wann ſie ſich erſt lich eynſchlaͤi⸗ 


chen / vnd in die Länder derſelbigen heimlich eynfallen: wann ſie aber an 


einem ort wol eyngewurtzelt ſeind / alßdann laſſen ſie ſolche allgemach 
eynflieſſen / gleichſam von einer hand in die andere/durch das gemeine 


Sefnicer 


kommen mif 

ihrer Moꝛd⸗ 

ehr gar fube _ 

til auffgezo⸗ 
n 


gen, 


Volck ; welches difes gifft in fich zu ſchlucken / von natur mehr dann ge⸗ 


nugfam geneiget iſt. Dann was iſt etlichen koͤpffen anmuͤtigers⸗ alß 


ij 


von der vnderthaͤnigkeit loß gemachet werden / zu ſie von jhrer ge⸗ 






























































































ae Zeſuiter hiſtori / des III. Theils/ 
burt her verpflichtet finde Es iſt mir nicht vnbewußt / daß redliche Leu ⸗ 
the es mit dem ſchoͤnen Spruch jenes Philofophi haften: Daß / ſeinem 
König gehorſam ſeyn / eine wahre vnd groſſe freyheit ſeye. Item / daß 
wir / ſo wol durch das natuͤrliche / alß der Volckern Rechte/ gelehret vnd 
verbunden werden / dem Fuͤrſten zu dienen / vnd jhne zu ehren; vnder 
deſſen Regiment vñ Herrſchafft / wir zu erſten die Sonne vnd das tage⸗ 
liecht angeſchawet haben: vnd daß fein Menſch auff dem Erdboden vns 
von dem gehorfam befreyen Fönne/darmit Gott vns dem ſelbigen ver 7 
pflichtet hat. Aber / wo jrgend ein folch geſchlachtes gemuͤt iſt / das in 
ſolcher meynung ſeye: fo finder man dargegen deren drey / die einer an ⸗ 
deren meynung feind. Warzu dann auch diſes groſſe vbel kommet / daß 
jede fraͤfelſten vnd heylloſeſten geſellen gemeiniglich in diſen ſturtz lauf⸗ 
fen; vnd vaſt eine geringe anzaͤl dergleichen wätter-wendifchen ond 7 
auffruͤhriſchen Leuthen / vber die anderen / wann deren ſchon mehr ſeind / 
meiſter wirdt. Was? Haben wir dann difes nicht erfahren? Ich halte 
es gaͤntzlich darfuͤr / daß damalen / alß ſie zu Paryß angefangen haben > 
den verſtorbenen Koͤnig einen Tyrannen zu heiſſen / alß der von dem 
Papſt in den baũñ gethan were; vnd zu ſagen / daß man jhn außrotten 
muͤßte: zwey⸗ mal mehr der jenigen gewaͤſen ſeyen / die das widerſpiel 
hielten vnd die da lieber ven Koͤnig im Louvern ruͤhiglich regieren geſe⸗ 
hen hetten; vnd die zwoͤrff Auffruͤhrer am galgen hangen. Aber da ſahe 
einer auff den anderen. Es ermangelte am hertzen; vndnichtandee 7 
macht. Wie dann offtermalen gefchihee/ daß sehen Kauffleuthevon = 
dreyen Straffenräuberen/ welche fie onverfehens anfallen, beraubee 7 
werden, Welche den rechten mittel-weg ond landfiraffegehen/ undfich 7 
indem gchorfam der Natur auffbalten/die ſchlaffen desnachts;dentag 7 
bringen fiemit ihren fonderbaren gefchäfftenzu. Im gegentheil aber 7 
die fich auff newe fachen / vnd das gemeine weſen vmbzukehren / befleiſ⸗/ 
fen / die lauffen des nachts zuſammen / rottieren ſich / vnd ſtaͤrcken ſich 
von tag zu tage; laſſen ihnen nichts anders mehr angelägenfeyn; leben 
vnd erhalten ſich auß heimlichen penſionen; vnd vnderdrucken endtlich 
die anderen / ongewahrneter ſachen. Wer zum erſten vnder jhnen zut 
wehre greiffet / der iſt der ſͤrnehmſte vnder jhnen. | 
Weil dañ die Jeſuiter folche gefährlichen Saspuncten beftändiglich 7 
halten/ond inder Welt außſaͤhen; jnmaſſen zuvor iſt erwiſen wordẽ: fo 
Fan ich nicht fürüber gehen Herz Rönigrdann daß ich es frepbefenns 
daß mich beduncke / diegefahr/welche von fortpflangungdifer Lehr 9 » 
‚sup 
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Bo 
Führer/ (wañ mans recht erwägen und bedencken wirdt) fene viel ſchwaͤ⸗ 
ger ond wichtiger / al alle die motiven vnd bedencken / ſo auff der gegen⸗ 
part dargewogen vnd eyngewendet werden moͤgen. Dann / was die wi⸗ 
derlegung der newen meynungen in Religions ſachen belanget ſo koͤn⸗ 
nen wir mit wahrheit ſagen: daß / gleich wie in den erſten fuͤnfftzig jah⸗ 
ren /des Lucher: vnd Calvini jreehumbe/ hochmuͤtiglich fürgebracht/ 
geprediget / vnd außgebreytet worden feind; alſo ſeyen ſie nãnmehr/ von 
fuͤnff vnd zwantzig / vnd vaſt dreyſſig jahren / ſo ſtattlich und gewaltig/ 
beydes in predigten vnd ſchrifftẽ/ vinbgeftoffen; vnd werde zu diſer zeit/ 
alles das jenige / was andere jemalen fuͤrgebracht haben / mit einer vn⸗ 
endtlichen tieffe der wiſſenſchafft vbertroffen: alſo daß / wañ die vrheber 
ſelbſten deren meynungen widerumb an den tag herfuͤr kommen folten/ 
ich darfuͤr hielte/ fie wurden von ihrem jrrthumb ablaffen ; wann fie 
ſehen / daß ihregroffen argument vnd gründe/auff deren ſchutz fie ſich ſo 
hoch verlieſſen / abgetriben vnd widerleget weren. Dahero wir fehen/wie 
ihre fuͤrnehmſten vnd ſcharffſinnigſten täglich widerumd zu der ſchooß 
Dir Kycchen kom̃ en: warinnen / meines erachtens / vnſere gemuͤter ſich 
gar wol zu frieden geben ſollen. Sintemal ſolche ſeligen bekehrungen/ 


nicht durch folteren/nicht durch pein vñ marter / nicht durch todes ſchraͤ⸗ 


cken; (wie die Spaniſche Inquiſition zu thuͤn pfleget; deren/benäben 


den Spanifchen waaffen /vonden Jeſuiten / die erhaltung ber Catho⸗ 


liſchen Religlon /zugemaͤſſen wirdt; alß wir zuvor erwiſen haben: ) ſon⸗ 
dern mit dem ſchwerdt des heiligen Geiſtes / vnd dem ewigen Woꝛt 
Gottes / welches vnſere Doctoren/ Dfarzern/ond gute Bifchoffe/leh? 
sen: welche / der gefchicklichkeit nach /nicht geringer fcheinen/ alß die 
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Jeſuiter · vaͤtter; ob fiegleich derfelbigen beften vnd Fräfftigfien argu⸗ 


menten ond beweißthumben fich auch gebrauchen. Dann alfo halte 
ich/ daß wir derfelben bächer/in den ſtreitigen Religions-puneten/ fo 
fleiſſig zufammen leſen ſollen; alß die jenigen weit verwerffen/in wel⸗ 
chen die Lehr / ſo wir droben angezogen haben / außgeſpreytet wirdt. _ 


Ich will aber auch das nicht verhaͤlen: Daß / ob wol auch bißweilen die 
Sefuiter-värser jhre hůlffe / in den bekehrungen / gethan haben; ſie 


"mich jedoch nicht deduncken / daß fie darinnen fo gluͤckſelig ſeyen / alß vn⸗ 
ſere Biſchoffe vnd Lehrer. Ihr hartere art mit den Leuthen vmbzuge⸗ 
hen / ſo mit der Frantzoſen natur nicht wol vbereyn trifft /machet die Leu⸗ 
the zum erſten anfang erſchrocken. Alſo gehen ſie mehrmalen mit Auß⸗ 
aͤndern vmb / vnd haben fi dermaſſen nach dem exempel jhreo 
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——— 
Orden ſtiffters /ſo cin Spanier gewaͤſen / gerichtet: daß zum wenigſten J 
der groͤſte theil under jhnen / in jhhrem angeſicht / gebaͤrden / vnd aͤuſſer ⸗ 
lichem thuͤn / eine ſondere vnd groͤſſere raͤuhe an ſich geſpüren vnd fehen 
laßt. Dannoch müß es alfo ſeyn / daß wir vns nach der befchaffenheit 
des Kranken sichten/ vnd nach folchen Argten erachten ſollen / die den⸗ 
felbigen nicht unangenehm ſeyen; warn einer will/daß jhme recht ge⸗ 
holffen werde. Ein ſolcher aber iſt bey den Frantzoſen kein Jeſuiter. 
Dieſelben haben fo vnſinniger weife/ mit den groͤſten fchmaachenond 
leſterungen / wider den abgeleibten König gedonneret; daß einem noch 
das herg darüber grauſet. Die Srangofen habt waͤiß nicht was füreine 
angeborne zuneygung zu der liebe ihres Fürften : welche jhnen einen 
rechtmaͤſſigen vnwillen vnd graufen machet/wann fie fo griffigereden 
von fhren Rönigen außgieffen hören. Sch hab jhnen auff eine zeitfae 
gen laſſen; (dann ich liebte fie / vnd villeichter mehr / alß ich ſolte: es 
chaͤte wir wehe / daß ich ſahe / wie fie auch dem todten ſo feinde weren 7 
es bedunckte mich / die dienſte / welche derſelbe armſelige Printz gegen dee 7 
Kyrchen / auch biß auff ſein blůt vnd leben / ſo manchmal / vnd in ſo vie⸗ 
len ſchlachten und belaͤgerungen / erwiſen hette / die hetten zum wenigſten 
ſo viel verdienet / daß man ſeiner gedechtnuß etwas nachgeben ſolte. Da 
haben fie einem auß jhren geheimeſten / bey dem ich die ſach angebracht 
hatte / zur antwort gegebẽ: Es were zwar fein rede etwas ſcheinbar; aber 
die zeit erforderte es jegunder alſo. Nun müßte endtlich ein-mal die Ca⸗ 
tholiſche Religion in Franckreich ſteiff eyngeſetzet werden/oder nim̃er⸗ 
mehr. Darauf ich dann genugſam verſtanden hab / was ſie wolten: 
namlich / daß es bey jhnen gewiß vnd beſchloſſen were / die Monarchey/ 
vnder deren ſie doch fo lang gelebt haben / dem gemeinen Volck verhaßt 
su machen; vnd zu verſchaffen / daß / nach außtilgung des Bourboni⸗ 
ſchen Stam̃ens / der Herr geaͤnderet wurde. Derohalben/ alß ich ge⸗ 
fehen / wie die Spaniſchen und Neapolitaniſchen beſatzungen hernach J 
in Paryß eyngeleget wardẽ: da hab ich darfuͤr gehalten / daß ſolches der 
rechte anfang were / dardurch ſie gedachte jhre antwort zu werck richten 
wurden, Vad ⸗/ damit ich ⸗ Herr Koͤnig / bey E.M. nichts verhaͤle; ſo 
gedachte ich / daß ſolches der yngang zu der Tragoͤdy / vnd diſem laͤi⸗ 
digen Spiel / ſeyn wurde: nunmehr were es geſchehen: es wurde EM 
nimmermehr widerumb gen Paryß fommen; vnd endtlich die gerin⸗ 
geren Stätte/ den groͤſſeren vnd mächtigeren weichen vnd nachgeben 


muͤſſen. ed 
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 Gote/ der allegeit das erfte Reich der jenigen/ fo auff ſeinen Nam̃en 
getauffet werden / in ſonderbarer obacht gehalten / hat es anderſt verord⸗ 
net; vnd durch rechtſchaffene wunderwercke/ E. M. fein ruͤhig / wider 
dero feinden willen/difem groſſen Reiche fuͤrgeſetzet: hat auch noch einen 
gantzen hauffen gluͤckſeligkeit hinzu gethan: in dem er E. W.eine ſchoͤ⸗ 
ne/ adeliche / vnd gantz tugendhaffte Princeſſin / zu einer Gemahelin/ 
vnd schen monat hernach EM. ſelb⸗ andern / beſchehret hat / vnd alſo 

vnſeren begierden vnd verlangen zuvor koſſien iſt. Deſſen gnaͤdige zu⸗ 
neygung gegen diſem zarten jungen Printzen / vnd groͤſſere gütthaten/ 

alß gegen E.M. ſelbſten / dieſelbige dardurch auffmunteret; daß ſie mit 
ſo reiffer berahtſchlagung / alß ſmer moͤglich / allen wichtigen geſchaͤff⸗ 
ten jhrer Würden gute fuͤrſehung thuͤe: vnder welchen nicht das ge⸗ 
rinafte/eben diſe fach iſt / darvon jetzunder gehandelt wirdt. Dañ es muͤß 
notwendiglich einer von diſen dreyen haupt puncten geſetzet vnd ge⸗ 
ſchloſſen werden: daß entweder den Jeſuiten ein genuͤgen / nach jhres 
hertzens wunfch vnd gefallen / geſchehe; oder / daß man fierdem Parla⸗ 
ments Decret/ welches fie alle auß dem Koͤnigreich verbannet / gehor⸗ 
fam zu laͤiſten / anweiſe; oder endelich / daß die fachenin dem zuſtand / in 
welchem fie jegunder ſeind / gelaſſen werden. en 
Ich willden anfang von den letſten machen; dieweil es / erſtes anſe⸗ 
hens / zum meiſten annehmlich ſcheinet vnd gleichwol iſt es in der thaat 
vnd wahrheit / das den geringſten ſchein hat. Dann es ein-malgewiß/ 
daß man die Jeſuiten / entweder allenthalben widerumb eynſetzen / oder 
allenthalben zu gehorchen zwingen muͤſſe. Diſe halb abgehawene 
weccke feind ſchaͤndtlich/ſeind gefährlich; beruͤhren E. M. anſehen vnd | 
macht. Iſt es billich und nuglich/ daß man fie behalte: fo follen fie 
Burger bleiben / vnd nicht vereriben ſeyn. Wo nicht: fofollen fie auß⸗ 
ziehen; ond nicht/durch jhre hartnaͤckigkeit / ein exempel der Rebellion 
geben/wieficbip-Daheronur gar zu lang gethan haben. Die Lacedaͤmo⸗ 
nier ſchickten einem nur cin zedelinvon pergament zu / kaum einesfinz 
gersgroß: vnd gleich im ſelbigen augenblick müßteman den befehl voll⸗ 
ſtrecken. Difes ift auch bie durchauß von nöten: daß man fo wol zu 

Bourdeaux ond Tholofen Ewerer M.gehorfam laͤiſte/alß zu Paryß 
‚oder Fontainebleau. EM. hat dafelbften auch Diener vnd deren eine 

gute zal: was diefelb/ auß Röniglicher vnd Herrens-macht befehlen 
wirdt / das wirdt verrichtet werden: vñ daran iſt nicht zu zweyfflẽ. Seind 

dann E. M. die Jeſuiter nichts nutz: fo laſſe ſie pP pie gedachten 







































































































































45° ! Jeſuiter biftori/des III. Theils / Zr. 9 
beyden Provintzen nicht eynwurtzelen. Ein Baum / den man diſes ja Fu 
mit einer hand vmbziehen Fan/der wirdt in anderen jahr anderſt nicht? 
alß mit beyden händen/außgeriffen werden mögen : das dritte jahr muß 
man ſchon hawen vnd axte darzu haben. Solche nachbarſchafft mit 
Spanien / ſoll ons billich verdaͤchtig ſeyn. Sie ſeind doch allezeit be⸗ 
ſchuldiget worden / daß ſie es mit Spanien halten das haben ſie mit al⸗ 
fen ihren handlungen bewieſen; daß / je Alter ein klag von jhnen gewaͤ⸗ 
ſen/ je wahrhafftiger vnd billicher dieſelbige gewaͤſen ſeye. Sie ſeind 
auß dem vbrigen Königreich außgetriben worden; vnd ſihe / ſie verfiche⸗ 
ven vnd verſchantzen ſich in zwoen Provintzen / ſo an Spanien gren⸗ 
tzen/welche auf Spanien kommen ſeind. Was iſt aberdasfürein 
exempel der demuͤt / vnd des gehorfams ? Iſt irgend cin ort / da ſie ſich 
feſt ſetzen / vnd man ſie gar nicht dulden ſolle: ſo iſt cs fuͤrwar an einem 
greng-ort des Königreichs; das fich weiter von vnſerer / vnd naͤher zu 
Der Madrilliſchen Sonnen/ ziehet. Daſelbſten ſcheinet es / daß beyde 
Spanien ſie auff jhren achſeln tragen: vnd daſelbſten ſcheinet es / daß 
fie ſich ſchon allbereit wider E. M. verſchantzen / vnd offentlich fagenz 
E. M.hat uns auß Paryß/ vnd anderen orten/ außgejaget; aber fie hat, 
zu kurtze arm/ alß daß ſie ons weiter fortereiben koͤnte. Das iſt aber 
ein gantz vnbillicher handel. Zwar ich mag nicht wiffen/was etliche dar⸗ 
sit wollen / die fich doch für Schöffen vnd Richter aufgeben; Die zu⸗ 
vor jhre Schrfünger gewaͤſen und nun-mehr mit jhrem gifft eynge⸗ 
nommen ſeind: wann ſie ſo grauſam für ſie ſtreiten Gleichwol ſollen 
dieſelben es darfuͤr halten Herr Koͤnig daß fie E. IR. eben ſo wol zu 
gehorchen ſchuldig ſeyen / alß der geringſte jnwohner zu Paryß ſchuldig 
iſt. Hie erzeiget ſich eine gar zu groſſe frechheit; eine gar zu hartnaͤckige 
meuterey. Biß dahero haben ſie es verachtet / daß E. M. keinen Leibs⸗ 
erben gehabt hat / wie vor zeiten ein-maleinerfagte. So ſchaffe nun 
EM. daß ſie empfinden / daß ſie jhro / vñ dero gangen Poſteritet / einen 
jmmerwaͤhrenden gehorſam ſchuldig ſeyen. Es wirdt keiner ſo hoch da⸗ 
ran ſeyn / der nicht Darüber erzittere. Nimmermehr verlieret ſich in 
dem Sohn / die gedechtnuß der vnbillichkeiten / welche dem Vatter be⸗ 
gegnet ſeind. Derowegen muͤſſen entweder die Jeſuiter gehorſam laͤi⸗ 
fen; oder E. M. Vrtheilen und Decreten muͤſſen zu nichten werden. 
Vnd difes iſt das groͤſte argument vnd grund diſer berahtſchlagung 
Vber das erſte/ Herꝛ Rönig/werden ſich viel erfrewen: vnd vber das 
letſte auch viel. Daß ich aber von mir ſage ſo halte ich nicht — 









A‘ ö Bu. IIL, — — 
darnach / wie fie ſich / alß Vnderthanen / allgemaͤchlich dem sehen f 
entzogen/den fie jhrem Fürften ſchuldig feind; vnd nachdem anderen 

ſpitzen der Welt-Fugel gefehen haben: da hat endtlich erfi federmandie. 

— vber einander gebiſſen; (dann die Jeſuiter hatten jhre macht 
ſchon befeſtiget / vñ waren anderen ſchꝛocklich worden;) da murmelte je⸗ 

derman / vnd ſagte mit heimlicher füfie: Difes hat vns der Koͤnigliche 

Advocat Meſſine recht zuvor geweiſſaget; aber wir Haben weder ſhme⸗ 
noch der Sorbonen / glauben zuſtellen woͤllẽ: welche auch eben vm die⸗ 
ſelbe zeit ons vorwahrnete / daß diſe Geſellſchafft zum zerſt oͤren / vñ nicht 
sum auffbawen/geboren were; fie wurde vnrůhen eynfuͤhren / vnd den 
weltlichen Fuͤrſten ſehr groſſen ſchaden zufuͤgen. Diſes ſeind die worte 
ſelbſten deſſelbigen Oeerets; welche/ auß deſſelben original- eremplar/ | 

E. M. ſelbſt Läfen moͤchte wann ee EM. jhro fuͤrzulegen befehlen 
wurde, Aberna chdem / vor menniglichs augen und angeficht/der Po⸗ 
litiſche Stand vmbgekehret war; die zügel des gehorſams abgeſchnit⸗ 
ten; die Obrigkeiten in hafft genommen / etliche auch gar gehencket vnd 
ermoͤrdet worden; der raſende poͤfel / wie die frey hin vnd wider ſchweyf⸗ 
fenden Loͤwen / wider redliche Leuthe wuͤtete; die Jeſuiter vaͤtter für 
handen waren / die das gemeine Volck / das vielkoͤpffige Thier / anfri⸗ 
ſcheten; auff einer ſeiten der Comolet / auff der anderen der Bernhard/ Y 
ein ganges Meer voller läfterungen/wider jhren König vnd Herren / 
außſpeyeten; dargegen den Koͤnig in Spanien erhebten / vnd mit of⸗ 
fentlichen reden herauf ſtrichen; den fie /alf den groͤſen Monarchen 
des Erdbodens/mächtiger und weitläuffigers gewalts / alß die Römer 
ſelbſten / fuͤrmahleten; der ſie nimmermehr verlaſſen wurdes dem ſie die 
allerliebſten weren; ſolten derowegen nur gutes muͤtes ſeyn / vnd ſich jh⸗ J 
rer kraͤfften vnd ſtaͤrcke erjnneren; es wurde jhnen nimmermehr an J 
hülffe / von Mannfchafft/gelt/ / vnd proviant / ermanglen: da fienge es 
endtlich alle redlichen Leuthe/ welche noch den Lilien-blüft in Ihrem 
hergen eyngewurtzelt truͤgen / zum hefftigften gerewen / daß fiedenfelden 
— gar feinen glauben gegeben hetten. Aber die rew kame 
zu ſpaat. 

Nachdem E. M. Herꝛ Koͤnig / die Statt Paryß widerumb vnder * 


ren gehorſam gebracht hatte: da hielte es jederman gewiß darfuͤr / ſie 
wurde gleich im ſelbigen augenblick ſolche vngetrewen Mundſehencken 

außjagen; welche einem guten theil dero Volcks Ihr gifft beygebracht / 
vnd offentlich zuſammen geſchworen / auch alle in — — 
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der den verſtorbenen Koͤnig / vnd wider EM, veruͤbet hatten. Aber es 
hat E. M. gantz weißlich gefallen woͤllen / die fach den ſenigen onder die 
Hände zugeben/welche dem Serichte/reche zu ſprechen / fuͤrgeſetzet was 
ren. Die Vniverſitet/welche / auß vielen vrſachen / jhren ſonderbaren 
vndergang den Jeſuiten / mit genugſamſtem beweiß / zumaͤſſeten/ (daß 
ich bieder gemeinen fach gefchweige/) hat im monat Mehyen / des 1594. 
ſahrs / E. M. Parlament eine Supplication · ſchrifft vbergeben: wel⸗ 
ches auch die oberſten Pfarrer der Statt gethan haben. Die ſach ward 
verhandlet; aber nur bey verſchloſſener ehüren; welches den Jeſuiten 
ſehr viel zu ſtatten kommen iſt. Dann vber die meiſten laſter / die jhnen 
 fürgemworffen warden / hetten jhren viel zeugnuß geben koͤnnen / welche⸗ 
bey offenen thüren / herumb geſtanden weren: vnd es weren auch newe 
laſten fuͤrgebracht worden; alldieweil dieſelbe fach viel tage getrie⸗ 
ben warde. Hieruͤber iſt auch der ſtich kommen; welchen Gott von 
E. M. rachen abgewendet / vnd fie mit ihren zaͤhnen vmbſchantzet hat. 
Riemand hat daran gezweyffelt⸗ auß weſſen anſtifftung: beſonders 
nachdem bekant worden/daß es cin Sefuiten-Lehrjünger gethan hette; 
der da ſagte/ wie er es von jhnen gelehrnet hette / daß der König noch | —— 
auſſerthalb der Kyrchen / vnd deßhalben vmbzubringen were: jnmaſſen 
 erinvoller Seſſion des Parlaments bezeuget hat. Solch letſtes vnd 
vpnſeliges fuͤrhaben koͤnte nicht anderſtwo her entſtehen / alß von denen 
grimmigen vnd grauſamen Sagpuneten/ darvon wir hievor geſagt 
haben. Diſe gedancken wachſen nicht natuͤrlicher weiſe auff/ fuͤrnem⸗ 
fich in den hertzen der Frantzoſen: welche weit von Africa entlägen 
ſeind / vnd keine abſchewliche Wunderthier zuvor geſehen hatten / eh die 
eſuiter zu vns kommen waren. Vnſer boden traget fuͤr ſich ſelbſten 
diſes gifft nicht: derhalben möß es notwendiglich von einem anderen 
geſaͤyet worden ſeyn. hr | ET RUR 
Weßwegen man in jhr Collegium gienge :da ſich / vnder anderen/ 
eine Erzehlung des Pater Guignards fande/gang vor ſeiner hand ge⸗ 
ſchrieben / welche den faffe vñ das marck diſer vnſinnigen / blůtigen / vnd 
abſchewlichen Lehre/in ſich hielte: vnd reimete fich alles mit dem jeni⸗ 
gen / was ſchon zuvor / vom 1584. jahr her/ vor geſehen / vnd noch newlich 
voꝛgeſagtware; wiewol man jhme keinen glauben zuſtell ete / wirdt dem? 
nach darüber eine vollkommene vnd offentliche erkantnuß angeſtellet / 
in Derfamlung zwoer Cammern oder Collegien des Parlamenis:da — 
der Gnignasd feine hand erkennet: Chaftel ſagt d —— a 
a nr 
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454 Jeſuiter hiſtort/ des IT. Theils/ En 
Wolmub/ Feten; difes were ein gemeine rede under den Jeſuiten: Daß der König 
J—— noch auſſerthalb der Kyrchen were / ob er gleich Catholiſch; dieweil der Bann 
— noch waͤhrete; vnd daß man jhne deßwegen auß dem mittel raumen muͤßte. 

Fransrah Difes reimete ſich allerdingẽ mit des Guignards ſchriffte: Kan die ſach 


— nicht ohne Krieg verglichen werden; fo fuͤhre man den Krieg. Kan man den 
"Krieg nicht fuͤhren; fo richte man jhn ſonſt hin. Nach erkundigung deſſen 
allen; was hette E. M. Parlament / Herr Koͤnig / gelinders ſetzen ⸗⸗ 
der erkennen mögen; alß daß es/jnhalts der Vniverſitet Supplica⸗ 
tion · ſchrifft / ein Vrtheil gaͤbe⸗ Sintemal Gott feldft/gleichfam durch % 
ein wunderzeichen / Richter in difer fache hat ſeyn wöllen ; in dem ercben 7 
das jenige grundtlich/und doch ohne vngelaͤgenheit / entdecket was ſo 
offt gefagt/ond wider diſe Geſellſchafft wideraͤferet war jhre kuͤnſte a⸗ 
ber / honig · ſuͤſſe worte / vñ gleichßnerey / jederweilen eine hindernuß da⸗ 
reyn geworffen hatte / daß man demſelbigen keinen gewiſſen glauben ga⸗ 
be: auff daß wir ja nicht fo bald von ihnen loß werden koͤnten. Darauff 
dann / nach groͤſter erkundigung vnd bericht der ſache / E. M. Parla⸗ 
ment zu Darmf feine Vrtheil eroͤffnet; Durch welches den Jeſuiten auff⸗ 
erlegt vnd befohlen wirdt / auß E. M. gantzem Koͤnigreich fich weg-zu- 7 
beachen: auch allen dero Vnderthanen verbotten ift; daß ſie hre kinder 
auſſerthalb Landes / in jhre Colſegia, nicht verſchicken ſollen: welches 
gewißlich eine ſehr groffeverficherung iſt ohne deren haltung / E. M. 
ſonſten kaum den halben nutzen vnd frucht auß ſolcher vrtheil empfan⸗ 
gen wurde. Dann fie werden Doch jederzeit gantz fleiſſig ſich dahin be⸗ 
arbeiten/daß fie die jungen knaben / die zu jhnen geſchicket wurden / ol⸗ 
che gefaͤhrliche Satzpuncten lehren; vnd derſelbigen Gewiſſen verſtri⸗ 
cken / daß fie folche auch anderen beybringen ſollen. Man gibt zwar 7 
EM. für’ Aller⸗Chriſtlichſter Herr Koͤnig; difes Fönne nicht alfo 7 
vollsogen werden: man koͤnne es den Elteren nicht verwehrendap fie 7 
jhre finder/zu onderweifen/nicht ſolten / auſſerthalb difes Königreiche/ / 
zu den Jeſuiten / verſchicken mögen. Aber gewißlich/es iſt gauff dem 
Erdboden nichts leichtlichers. Man ſetze allein auff die jenigen/welche 7 
zu erſten diſer Vrtheil zu wider handlen werden / viel tauſend Cronen 7 
darvon der halbe theil dem Angaͤber gedeyen ſolle; vnd doppele die 
ſtraaff ſo offt / alß offt der ſchuldige wider die Vrtheil handlen wirdt: ſo 
wirdt fich gewiß darnach Feiner mehr befinden laſſen. Scheinet dann al⸗ 
fo diſe ſache fo ſchwaͤr zu chün ſeyn; daß man auch billich ſagen darff /⸗ 
daß ſie vnmuͤglich ſeye⸗ an en 
Durch 
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= vnd gleichſam mit füllen 

nicht genug: fondern fie gehe 
fagenin jhren Supplication ſch 
das Regiment treffen: dann es koͤn 
werungen / nicht geſchehen. Wann 


getretten worden? Aber 
nnoch weiter/brauch 


eligion / haben 
Jeſuiten verhaſſet vn 
zu procedieren / vnd di 
ben ſie dieſelben ins elend erkennet / 
arlament in Franckreich/ mit ſo 
njemanden angegriffen/ 
auch diſes war jhnen 

| en dräm-worte/und 
sifften; Es wurden feigam: newerungen 

re ſolche Anderung/ohnt alteration vnd ne⸗ 
zur zeit Königs Francifei des erſten/ 


eygenen worten zu erſehen: Die feinde der Catholiſchen / Ketzer. 
E. M. mit falſchen laͤſterungen 
d verdächtig macheten. 


eerkantnuß der 


nicht 
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456 eſuiter biftori/des III Theils/ ; | 
nicht eine bergleichen Supplication / (dann wer hette esihme in finn 
nemmendötffen?) fondern jrgend eine andere fehrifft/die nur inwe 
nig auf) folche reden gelautet herte/fürfoitten were :fo wurdeesdermit 
feinem engenen kopff haben bezahlen muͤſſen / welcher fie zu obergeben | 
vnderſtanden hette. Gewißlich hat difer vbermuͤt / diſe vermaͤſſenheit / 
diſe fo auffgeblaſener Leuthen reden / diſe von jhnen / vnd jhren Juͤnge⸗ 
ren / ſo mit jhrem gifft (daß man namlich die Fuͤrſten / deren Befehl 
vnd Rähte/verachten folle/) eyngenom̃en ſeind / herruͤhrende ſchmaa⸗ 
chen / haben EM. Diener/ Herr Koͤnig / zum hoͤchſten verletzet: denen 
doch nichts anders zu finn ware / alß daß ſie dieſelbigen zu E. M. gehe» 
ſam nötigen moͤchten; vnd nicht zugeben / daß dero Mandaten vnd bee 
fehl in zweyffel gezogen wurden. Gleichwol hat die menge der Staͤt⸗ 
ten / vnd zwar die noch damals rebelliſch waren / die oberhand behalten 
alß die ſich auff deren von Tholoſen ſchutz vnd hülffe verlieſſen vnd hat 

gemachet / daß man einen rahtſchlag faffete/wie ſolches vbel zu geduld 
were. Jederman ſahe / daß die wuͤterey vnd der grim̃ ewerer feinden/ 
welche noch das bloſſe ſchwerdt wider E. M. fuͤhreten / nicht lang mehr 
beharren koͤnte; daß jhnen an allen dingen abgienge: daß demnach bald 
hernach die ſach auff ein ort wurde moͤgen gemachet werden. Aber diſe 
vollſtreckung haben mancherley gedancken / und mancherley zufaͤlle / 
noch zur zeit verhinderet. — 2 

Alfo habe E. M. Herr Rönig/ich eine Furge ersehlung/mit guten 
trewen / vnd ohne falſch/ gethan / wie dife fachen hergegangen ſeyẽ: was 
wider Die Jeſuiten geurtheilet vnd geſchloſſen worden; was zum theil 
außgerichtet / vnd zum theil nicht ſeye. Nun waͤißt aber E. M. wol / daß 
die krafft eines Regiments / in erhaltung vñ vollziehung der Vrtheilen 
vñ Erkantnuſſen beſtande / welche die oberſten Raͤhte beſchloſſen haben. 
So offt man darauff vmbgehet / wie dieſelben widerumb geſtürtzet wer⸗ 
den; da muß man offt vñ viel daruͤber rahtſchlagẽ: dañ es ein ſehr wich ⸗ 
&ig werck iſt / welches viel andere ſachen nach ſich ziehet. Dife Vrtheilen 
tragen E. M. Nam̃en an der ſtirnen; vñ moͤgen nicht widerumb gebro⸗ 
chen werden / es werde dann auch der Koͤnigen Majeſtaͤt verletzet deren 
Gerichte/ von allem widerruͤffen on änderung gang ferr ſeyn ſollen. Zu 
dem / ſo iſt in diſem Raht / Her: Koͤnig / welcher auß zwoen Cammern 
zuſam̃en beruͤffet war / nicht ein eintziger zu nennen / der nicht zum hoͤch⸗ 
ſten Catholiſch / vnd alles widerwertigen verdachts frey ſeye. Es gehet 
nunmehr in das ſebende jahr / daß die Jeſuiter auff derſelbigen 9— 

deiſ⸗ 
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fleiſſige achtung geben. Iſt dann jemalen eine fach befunden worden/ 
deßwegen man dife Händeltadelen Fönte? Warumb ſoll manfiedann 
diſes dargegen plaͤren laſſen; Die jenigen haflen vns / welche. iner newen 


meynungsuaerhanfeind? Diſes iſt zwar wahr: aber wer iſt derſelbigen 


beydifer Berfamlung? Was haben fiein difem Raht vermögen? Ge⸗ 
wißlich nicht mehr / darff ich wol ſagen / alß in des Papſtes Confiftorio 
zu Roms ja nichts mehr. mE 


Eu 


Gleichwol werffen fiefürzond ſagen; Siefeyen bey dem Parlament ver 


haſſet gemefen. Lieber / warumb? Villeicht / daß fienicht zu Tours gewes 
fenſeind. Warumb wolten ſie aber das fagen ? da doch der groͤſte theil 
des Parlament⸗ Rahts keinen füß auſſer Paryß geſetzet hatte? Oder 


villeichter darumb / daß die Jeſuiter gar gut Catholiſch ſeind? Viel nase mine 
weniger. Dann die Herien/welche im Darlament-Rabt ſitzen / heſſer 1" 


Catholiſch feind/ dann ſie / vnd ohne einigen mackel der Ketzerey. Wa⸗ 
sumb wolten fie dañ ein boͤſes gemuͤt zu euch getragen haben? Fuͤrwar 


ihr werdet nichts eynbringen koͤnnen / das auch nur den geringſten ſchein 


haben möchte. Ihr wolten dann villeicht ſagen: Sie haſſeten vns / dieweil 
wir eine vrſach waren fo vieles vnheyls / welches dem Franckreich begegnet und 
widerfahrenift. Aber ich gebe guch zur antwoat daß dife vrſach Des haſ⸗ 
ſes / mit feinem rechten/möge durch Die hechel gezogen werden, Wann 
der Carilina ergriffen werden were ; hette er dann niemand zu Kom 
finden moͤgen / der ober jhn vrtheilen koͤnte⸗ Freylich ja: und gleichwol 
haſſeten alle Obrigkeiten / vnd alle die redlichſten Burger / dieſelbe 
brandfackel des Vatterlands. Alſo nun muͤßte man ein newes Parla⸗ 
ment der Paren anſtellen / welches die auffruͤhriſchen / vnd die / ſo da auß⸗ 
laͤndiſche meutereyen befuͤrderen / vrtheilen vnd verdammen muͤßte. 
Vnd hie will ich E. M. Her: Rönig/nur eine fach kurtzlich zu bedencken 
© geben welche die Jeſuiter ſelbſten erkennen mögen, Hetten alle EM, 
Vnderthanen dieſelb fo lieb gehabt/ alß diſe Jeſuiter: es wurden dero je⸗ 


zzund nicht fo viel ſchoͤner Supplication ſchrifften zugebracht werden; 


ja ſie wurde wol nimmermehr in das Koͤnigliche Schloß Louvre eyn⸗ 

gekom̃en ſeyn. Werden ſie das laͤugnen koͤnnen? Vnd geſetzt / ſie laͤu⸗ 
gnen es: wirdt nicht dannoch E.M.esmitmirhalten?e 
Endtlich aber 7 ſehet doch einen wunderlichen handel! Da fie 


nichts haben / darmit ſie die bitlichkeit und gerechtigfeit difer Vrtheil 


ombſtoſſen mögen; fo kommen ſie dahin / daß ſie ſagen: Wann ung der 
Chaſtel angegeben hat; wann wir ſchuldig ſeind warumb hat man vns dann 
* E Mm m 
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458 EN Jeſuiter hiſtori / des III.Theils / 7 
nicht hingerichtet / vñ den verdienten lohn gegebe? Hie antworte ieh : daß dife 
Leuthe einen anderen und frembden ſinn nachdem jhrigen ermäflen, 
Dann / dieweil ſie derjenigen blütigem Rabe fürgeftanden feind/we 
che onzalbare koͤpffe dem tode zugeſchicket haben ; auff daß fie jhre ma 
ranney mit einem groffen fchräcken beftätigten: fo erachten vnd vrthei⸗ 
fen dife Seuche ſelbſten / daß fie eine ſchwaͤrere firaaff verdienet haben.” 
Warımb feind fie dann nicht zum tode verurtheilet worden ? Dieweil 
jhre Richter feine Spanier / vnd Feine Jeſuiter gemefen feind: welche⸗ 
in den Terceriſchen Inſulen / acht vnd zwantzig fuͤrnehmen Herren⸗ 
vnd zwey vnd fünfftig Frantzoͤſiſchen vom Adel / auff einen tag / auff 
einem gerüſte / haben die haͤlſe abhawen / auch fünff hundert Franciſca⸗ 
ner vnd andere Moͤnche hencken laſſen / darumb daß ſie fuͤr den Koͤnig 
in Portugall geprediget hatten. Diſe grauſamkeit haſſen wir Frantzo⸗ 
ſen; vnd lencken vns allezeit auff die miltigkeit / wann dieſelbe nur nicht 
vnmenſchlich iſt. Wann ſo viel Menſchen weren hingerichtet worden; 
ſo were es eine grauſame thaat geweſen. Wann aber auch die jenigen 
hetten ſollen geduldet werden / welche mit ſo viel barbariſchen vbeltha⸗ 
ten vrſach dar zu gegeben haben / vñ ſich Feiner anderen ſachen befleiſſen; 
Das were eine andere / vnd noch ſchwaͤrere grauſamkeit geweſen. Was 
hat man daũ anders thůn ſollen; alß daß man fie auß dem Sand jagete / 
jnmaſſen ein ſehr ſchoͤner Spruch deßhalben bey dem Tacito zu laͤſen: 
Wann wir allein darauff ſehen / ihr Rahtsherren / was diſe Leuthe fuͤr grewliche 
laſter begangen haben; ſo werden wir nicht genug ſtricke dargegen haben. Ich 
wäiß aber einen wege / dardurch vns weder der gelindigkeit / noch der raͤuhe / ge⸗ 
rewen ſolle. Laſſet vns ſie alle auß dem Reych ſchaffen. Vnd die Jeſuiter 
ſelbſten / da fie ſahen / daß es jhnen an pfeilen ermangle / welche ſie wi⸗ 
der diſe Vrtheil / die dem Franckreich fo nutzlich vnd notwendig / ſchieſ⸗ 
fen moͤgen / ſchewen ſich nicht zu ſagen; (ſehet doch / wohin fie ſich jhre 
wuͤterey vnd vnſinnigkeit verlaͤiten laſſen!) Das Paryſiſche Parlament 
ſeye nicht mehr zu Paryß Lieber / wo iſt dann jetzunder das hoͤchſte Pary⸗ 
ſiſche Parlament; welches von allen Frantzoſen / vnd von allen Auß⸗ 
laͤndern / in ſo groſſem waͤrth vnd verwunderung gehalten ift? IR es 
villeichter zu Mapdrille Woͤllet jhr euch daſelbſten hin / von ewerem Ko⸗⸗ 
nig / vnd deſſen Parlament / beruͤffen Gefallet es euch / daß daſelbſten / 
mit einem triumph · geſchrey / ſolche groß-wichtige Vrtheil widerumb 
auffgehoben werde; wie jhr es mit dem Decret der Sorbonen daſelb⸗ 
ſten dahin gebracht haben / welches im 15 64. jahr ergangen war fe. 
| itte/ 
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Biece/ Her Koͤnig / ſehet / vmb Gottes willẽ / ſehet / was diſes für ein vn⸗ 
verſchamtes thůn / vbermuͤt / vnd hoffart / an diſen Leuthen ſeye; Die Da 
in Franckreich ſagen doͤrffen: Das Parlament der Paren in Franck⸗ 
reich ſeye nicht mehr in Sranekreich! Das Paryſiſche Parlament ſeye 


nicht mehr zu Paryß! Aber was begeren wir / daß dem höchften Parla⸗ 


ment von jhnen geſchonet werde: da fie doch fehaffen/daß die Könige 
mit zwenfchneidigen meſſern ombgebracht werden ; vnd darzu jhre 
außſpaͤher abrichten? ee | 
Berohalben ift esrecht ond hillich / Her: Rönig gar recht iſt es / das 
ERMverſchaffe/ damit ewers Parlaments Vrtheil vollſtrecket werde. 


Diſes iſt diegerechtzond billichkeit ſelbſt. Der verſrret ſich nicht / der ſich | 


auff difen weg begibet den weg / welchen alle ewere Vorfahren gegan⸗ 
gen ſeind: die ſich mehr befliſſen vnd bearbeitet haben / daß ihres Parla⸗ 
ments Vrtheil genug geſchehen ſolte / alß jrgend etwas anders. Dann/ 


were es ohne diſes gemefen: wie hetten fie fich jmmermehr verſicheren 


koͤnnen daß jhre finder/welche ſie bißweilen noch in der wiegen/ja wol 
noch in müterfeid / hinder fich verlieſſen / ober fo viel groſſe Voͤlcker 
nach jhnen herrſchen wurden; ohne diſe kraͤfften jhrer gerechtigkeit / diſe 
grundfeſte jhres Scepters/dife ſaͤulen ihrer Crone/ vnd dife ſtůtze jhrer 
Nachfoig? Herr Konig / welcher E.M.rahter/daßfiedie Vrtheilen/ 
ſo von einer gar ſchwaͤren ſache des Regiments / in ewerem Parlament/ 
außgeſprochen ſeind / vmbſtoſſen folle; der betrachtet nimmermehr ge⸗ 
nugfam die ſchwaͤre diſer wunden/ noch deren nachfolg/ond alle dero 
sufalligfeiten. Es wurde ja forthin E. M. auff dem Erdboden nichts 
gewiſſes mehr haben : wann fie felbſt ihre fo hohe Hochheit verringe⸗ 
ven’ fchwächen / vnd vmbſtoſſen wolte; Die doch das gröfte bollwerck 


 Ewerer M.ift/wider alle auffrühren dero Vnderthanen / vnd wider 


alles fuͤrhaben der Aupländeren. | 
Vnd difes feye gefage von dem Rechten / vñ der Billichkeit. Nun woͤl⸗ 
len wir auch auff die Nutzbarkeit kom̃en. Her Koͤnig/ wer iſt ſo blind/ 
der es nicht ſehe / daß eben diſe Parlaments vrtheil für ein groſſes ſtuck 
EnHglaͤckfeligkeit zu halten ſeye / welche Gott dero verlyhen hat? 


Haben fierinnerthalb neuner monaten zeit / in jhrem pflantz⸗ vñ zweig⸗ 
garten/einen moͤrder aufferziehen vnd haben koͤnnen: wie viel wurden 


fie diſe ſiben jahr vber bekommen haben? Es ligt viel daran / ob einer 


nur hundert / oder aber acht hundert tauſend / ſchritt thuͤe vnd verrnichte. 


Alldieweil man zeit has zu gedencken / vnd Darüber ennzufehlaffen; fo 
A mm ij | 
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450 ZJeſuiter biftori/des III Theils/ 
gibt esoffimalen felgamegedanden. Man bedarff nur eines eingigen 
guten augenblicks; und feind doch der ſtunden vier vnd zwantzig im tag / 
wiemanim Sprüchwoꝛt ſagt. Aber wann der jenige/welcher auß ſol⸗ 
eher hoͤlliſchen Meditation-cammer herfuͤr Fommet/mit gleicher bier / 
gleicher wuͤterey / vñ gleichem anfauff des ariffies/nur eine viertel ſtun⸗ 
de feine ſeiten bedecken mag da iſt / Herr Konig / ein ſchwaͤres ſpiel da 
ein gar augenſcheinliche gefahr vorhanden. Da můß man nicht in den 
Wuͤrtshaͤuſeren ligen · man bringet keine wahrnungen mehr von yon 
her: (E. M. waͤißt wol/was ichfage;) es bedarff keiner vngleichen re 
de; keiner vnderſchiedlichen kleydungen; keiner abſoͤnderlichen erſnne⸗ 
rungen. Dann man kan zeichen vnd bilder mit bringen: es Fan zugleich 
Pas die fuͤrgenommen / vnd zugleich verrichtet ſeyn. Wolte auch einer zweyf⸗ 
man 3 pas felen / ob die Peſtilentz je naͤher/ je erſcheockliche auch werer Wir woͤl⸗ 
pugen diege, fen aber auff andere ſachen kommen; vnd auf jhren handlungen vnd 
— verrichtungen befehen/was für hoffnung ons/von difen Leuthen / ins 
Fünfftig ficherzeige. Wicwolvor allendingen billich iſt / Herr Koͤnig / 
daß jhnen jhr begeren gewillfahret werde: namlich / daß E.M. der raach/ 
in den ſachen eines Koͤnigs von Navarıen/ond eines Hertzogen von Orleans / 
nicht nachhengen woͤlle. Diſes iſt gar ein billiches begeren. Was die Je⸗ 
ſuiter / auß befehl des verſtorbenen Rönigs/wider E. M. begangen ha⸗ 
ben; das ſoll jhnen nichts ſchaden: ja/ ich will noch mehr ſagen; es ſoll 
Ihnen nutz vnd fuͤrtraͤglich ſeyn. Sie haben jhrem Herren gedienet: 
damals war E. M. nicht jhr Herz. Soiftauch/vondifer ſache / niema⸗ 
len kein wort mit jhnen gewechſelt worden. Sie dichten mir vngeheure 
ſachen / wider die fie ſtreiten; welches ihnen aber ein gem eines ding iſt. 
Diſes iſt jhnen nie fuͤrgeworffen worden: hette auch vor E. M. Parla⸗ 
ment feinen ſchein gehabt. Andere/ond zwar alles ongleichefachen/ ⸗ 
feind indie rechnung forfien, Dann/onder anderen vnzelligen dingen/ 
hat man darauff achtung gegeben ; wie fie fich gegen dem verſtorbenen 
Königverhaltenhaben. Wann fie difem wol vnd getrewlich / ſo lang 
es von nöten gewefen/in feinen trübfalen gedienet haben; ond wann 
gleichdife Seuche hme / wider feinen leiblichen Brüder/ (da ereinen ge⸗ 
habt /) gedienet heiten; ſo wurden ſie lob darvon haben. Derverfiorbes 
ne Koͤnig aber war nicht König zu Navarzen, auch Fein Hertzog von 
Orleans: Rönigin Franckreich war er, Ich will fego nicht ſagen / das 
noch etwas wichtigers iſt: daß der Koͤnig gegen jhnen gürchätig gewe⸗ 
fen ſeye / vnd jhnen durchauß wol gewollt habe; daß er nichts gewußt 
von 
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von allen den fehandelichen thaaten/ welche fie wider jhne fürhatten. 
Dann / da ich gefagt/dap er cin König in Franckreich geweſen ſeye; da 
hab ich folches allesgefagt. Er ware jajbr Herz; ond ſie deſſelben anz 
Zeborne Vnderthanen: diſem haben fie dienen ſollen⸗wie er auch jm⸗ 
mer beſchaffen geweſen were. (Aber iſt gleichwol auch ſem gen ein beſ⸗ 


ſerer geweſen?) Haben fie dann ſolches gethan? haben fie jhme trew⸗ 


lich gedienst ; oder denfelben ſchelm · maͤſſiger weifeverzahten © Hie if 
der tangond Fampffplag/da fie fich zu üben vnd zu wehren haben. Es 
iſt nicht zeit / hie weit auß zuſchweyffen / noch weite felder zu füchen ; oder 
 anmütige gemeine fachen / darinnen ſie jhre wolredenheit erzeigen. 
Diſen knopff ſollen ſie auffloͤſen; vnd von diſem haupt · puncten zu re⸗ 
den ſich begeben. 


Hörer / jhr Herzen Jeſuiter? Ich rede nicht von einem Hertzogen 


von Orleans; noch voñ einem Koͤnig in Navarren: von ewerem Ko⸗ 
nig hab ich mit euch zu reden. Habt jhr diſem Herren / diſem guten Her⸗ 


Wer vrſach 
an dem mord 


sen/(fprichich) dem guten Koͤnig / der euch fo hoch gehalten hatte/ ge⸗ asnıgnen- 


dienet? welcher fich gegen euch fo gnaͤdig / ſo freundtlich ond liebkoſend⸗ 
erzeiget hatte Aber ich frage vergäbelich. Sie werden mir nicht ant- 
_ worten ſondern garfleiffig ſich darvor hüten, Was wurden fie allhero 
fürbringen/das nicht E. M. ſelbſt der lugen ſtraffen koͤnte? Ich begere 
mir keines anderen zeugen wider ſie was der verſtorbene Koͤnig von jh⸗ 
nen außgeſagt habe. Kein Bring hat jemalen fo viel klaͤgten außgegoſ⸗ 
fen vñ zwarrecht-mäffige klaͤgten / vber ſeiner Vnderthanen verraͤhte⸗ 
reyen. Vnd eben darumb hat diſer ſanfftmuͤtige / gütige/leichtfinnige/ 


richs des 
dritten ge⸗ 


tragen habe? 


janur gar zu leichtfinnige Koͤnig / vor allen anderen feinen Vndertha⸗ 


nen / verſchaffet daß man diſe Leuthe auß Bourdeaux vertreiben ſolte. 
Mit welchem gang gewiſſen argument vnd grund wir vber zeuget wer⸗ 
den; daß fie jhren Koͤnig sum hoͤchſten / vnd gleichſam vnendtlicher 
maſſen / verletzet vnd belaͤrdiget haben. Vnd wer wolte diſe ſachen in 


zweyffel ziehen mögen? Seind wir dann hie fo gar frembdlinge daß - 


wir noch.niche wiflen folten/er hette jhre fehrifften geläfen/ond gewiß 


erkundiget / daß eben difedierechten anfänger vnd vrheber der Liga / vnd 


ſolcher zufammen-rottung/ geweſen weren ? welche jederman / ſo wol 


groſſe⸗alß kleine / mit jhrem geſchwaͤtze bezauberet; die diſe Zuſammen⸗ 
ſchweerung in einandern verknüpffet / vnd wider das gemeine Regi⸗ 


ment verhetzet; die mit haͤnden vnd fuͤſſen ſich bemuͤhet / daß die Koͤnig⸗ 


3 liche Majeftärzu Rom in den bann gethan wurde die da verſchaffet / 


mm ij 
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482 Jeſuiter hiſtori/ des TIL Theils / 
daß ſolcher donner-Fepfauchdas Franckreich betreffe; nachdem fie die 
fen ſchandtlichen glauben den Vnderthanen eyngegoſſen hetten / daß 
der Koͤnig wol hette moͤgen in den bann gethan werden; vñ daß er nicht 
mehr ein ſondern ein Tyrann were; vnd daß fie von jhrem 
pflichts-ey deabſolviert vnd loß gefpzochen weren? Vnd wer ift doch 
under ons fo boßhafftig/der da nicht fehen wolte ; wann der Jacob Cle⸗ 
mens nicht mit diſem giffe der Jeſuitiſchen Lchre pngenommenmwere 
geweſen; daß er auch niemalen einichen gedanken wurde gefaflechar 
ben’ feinen Haußherren / ſeinen Oberherren / vnd feinen König ombzur 
bringen? Hat nicht eben diſe ſchandtliche vnd abſchewliche perſuaſion 
vnd beredung / weil ſie in feinem bergen fo ſteiff gehafftet vnd eyngewur ⸗ 
tzelt hatte / jhne darzu gebracht; daß er dem Geſalbten des Herꝛnen ein 
meſſer in den Leib ſtieſſe? Hat nicht dieſelbe jhme feinen arm geſteiffet / 
vnd den ſtich widerholen geheiſſen; weil er glaubte / daß er durch diſe 
heroiſche thaat (wie fie der Guignard nennete /) alßbalden in das Para⸗ 
dyß hinfliegen wurde? Wer begehet den todſchlag? ein ſtein oder waaf⸗ 
fen; oder der ſenige/ der ſolche fͤhret? Wer (ſprich ich noch ein mal /) 
it fo boßhafftig / oder in vnſeren fachen fo vnerfahren; der da nicht 
wiſſe / alß die Jeſuiter zu erft in diſes Königreich einen füß geſetzet hab⸗ 7 
daß alles Frangofen gemäter fo fer von dergleichen fegereyen (dann 
mit was für einem anderen Nam̃en folteman fiedoch nennen? Fönte 
auch irgend cine gefährlicherefepn 2) gewefen ſeyen; daß onder zehen- 
mal-hundest-taufene Menfehen/nicht ein eingiger wurde befunden feyn 
worden / der ein folches groffes lafter auch nur mit gedancken wurde has 
ben anrühren wöllen 2 Dargegen aber haben vnſere Vorelteren die 
berge felbfien durchgefchlagen/ond feind in Italien hinüber gezogen: 
auff daß fiehingiengen/den zu fahen/der fich vnderſtanden hatte/den 
König des Lilien-blüftes inden bann zu thuͤn; vnd haben den fräfelen 
Menfchen/der auch nur ein fuͤncklin von difer brunft in das Königreich 
enngebracht hatterzu einem widerruͤff vnd offentlichen baß gezwungen, 
Endtlich / eh vnd dann dife Leuthe zu ons kom̃en waren ; da hat nichts /⸗ 
al der Frantzoſen herg vñ gemuͤte / ab difen aller-fchandtlichften Sag 
puncten/cinfo groffes abfchewen gehabt. | 
Man fagt / es habe der Boucher die Verthaͤdigung vnd Schuß- · 
fchriffe/wegen des Jacob Elemenfen/güt-geheiffen. Das hatleichtlich 
geichehen Finnen. Es waͤißt der Boucher wol/dag ernicht mehr wider 
sumb gen Paryß kom̃en werde, Die Vrtheil wiber den —— 
gefel⸗ 
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gefellet: nun hat erdie Regierung. Dahero machen die Jeſuiter ihnen 


Das II. Capital, | 


täglich die hoffnung / daß 
Da chut er jhnen ein freundſtuck / wann er dieſelbe Schutz ſchrifft guͤt 


heiſſet. Sie haben ja niemalen keinen gewifleren/noch vertrawteren 


freund gehabt. So hat er auch Feine anderen Schrmeifterin der Theo⸗ 

logey gehabt / alß ſie. Das waͤißt die gantze Vniderſitet wol. Aber laſ⸗ 
ſet ons hierauff nicht ſehen/ ſondern allein daſſelbige vnſelige Buͤch 
auffthun / dieſelbige vnſelige Verantwortung; vnd die ſundament vnd 
gründe derſelben beſehen. Seind aber andere gründe derſelbigen; alß/ 


daß ein König wol möge in den bann gethan / vnd deſſen Vnderthanen von jh⸗ 


rem geläifteren eyd vnd pflicht loß gemachet werde? MWasfagendanndie er 
fuiter © was ſchreyen fieanders/in allen | hren Bücheren ; Die wir zuvor 
gegen einander gehalten haben? Laſſet ons weiters fortfahren. Was 


ſchlieſſet doch diſe Verantwortung anders; alß / daß man einen Ehud fürs 


chenjauch einen Ehud finden můſſe Woher hat ſie diſes gelehrnet / alß auß 
dem Comolet vnd Guignard / welcher alſo geſchriben hat: Kan man jhn 
nicht abſeen ohne Krieg; ſo fuͤhre man den Krieg. Kan man den Krieg nicht 
führen ; forichte man jhne fonften hin Vnd zuvor: Die hereifche thaat / von 
dem Jacob Clemens begangen iſt / alß eine gaab des heiligen Geiſtes / (wie ſie 
danm von vnſeren Theologen / mit diſem Namen iſt genennet worden /) billich zu 
toben. Laſſet uns hie achtung geben auff diſe wort; von vnſeren Theologen. 
Wer find dann dieſelben Theologen ? Iſt es der heilige Auguſtinus/ 
Bernhardus / vnd andere dergleichen guteondgelehrte Vaͤtter⸗ Mit 
nichten: dann von diſen haben wir gar das widerſpiel erwiſen. Es ſeind 


die ehrwuͤrdigen Sefuiter-vätter ; welche den anderen gantz vngleich 


ſeind. Dife ſeind ſolche Apoſtel / die vonder Geſellſchafft Jeſu ſeind. 


Aber jene/welche ich erſt genennet/waren nichtsanders/alß Des Herzen 
Jeſu geringfte Diener/ond vnwuͤrdige / daß fie jhme ſeine ſchuͤhriemen 


auffloͤſen ſolten. Endtlich aber wirdt der Pater Guignard / der ſolche 


Satzpuncten mit einer eyſernen faͤder / ſo in vnſerer Koͤnigen bluͤt eyn⸗ 
getuncket war/fürgefchriben hatte / von jhnen bewaͤinet; alß wann ſie 
an ihme den ſchwaͤreſten vnd groͤſten ſchaden erlitten hetten. Was koͤn⸗ 


te aber mehr hundswuͤtigers / oder mehr vnſinnigers ſeyn/ in ſolcher der 


Moͤꝛrdern vnd Todſchlaͤgern Veramwortung? 


Allhie aber moͤchte ich fragen: Want die Jeſuiter diſe Schutz ſchrifft 
nicht für gůt hielten ob fie diefelbe zu Dovay offentlich (wie dann ge⸗ 
ſchicht) verkauffen lieſſen? Wurden fie auch leyden / daß man daſelbſten 
nach difer vnſerer Erzehlung fragte? Wiewol ich keinen Menſchen 

J Klo Becks 
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ſie widerumb daſelbſten eynkommen woͤllen. 






































644 Zeſuiter hiftori/des III, Tbeils/ J— 
verlaͤiten will / daß er den Koͤnig in Spanien vmbbringen ſolle. Ich 
wolte lieber ſterben; dann einen darzu verlaͤiten. Dannichhaltedarge 
gen / daß der jenige/welcher einichem Koͤnig nach dem Leben trachtet/ 
ohne allen zweyffel verdam̃t ſeye. Dieweil er ſich alſo wider Gott ſetzet 
vnd vergreiffet / von welchem jener eyngeſetzet iſt. Freylich koͤnnen es 
die Jeſuiter nicht verhinderẽ / daß die beſagte Schutz ſchrifft zu Dovay 
nicht offentlich verkaufft / vnd in den Würtshaͤuſeren herumb getragen 
werde / damit fie auch den Frantzoſen verkaufft werde! Dife armen 
Geiftlichen Haben freylich Fein anfehen und gemalt in denen Stätte ⸗ 
fo dem Hauß Oeſterrcich underehan feind : fie gelten daſelbſten gar 
nichts ! Es iſt ein wunderlich ding / das ich ſagen will; aberdochgang 
wahrhafftig. Es waͤißt menniglich/wie ſchwaͤrlich es zugange/daß 
man einen Frantzoſen in das Schloß zu Meyland eynlaſſe: er muͤß ſich 
fuͤr einen Saphoyer außgeben; vnd zwar mit ſehr groſſer gefahr / wann 
er darüber ſolte erdapt werden. Nun laſſet alle Jeſuiter dahin kõen/ 
die noch in Guyenne / vñ vonder Gaſconiſchen ſpraach / vberig und für 
handen ſeind / vnd dareyn begeren; und ſage nur ein eingiger Jeſuiter⸗ 
vatter / ſo zu Meyland wohnet / daß er ſie fuͤr Jeſuiten erkenne vnd 
halte; alßbald vnd ohne verzug wirdt jhnen die brucke abgelaſſen / vnd 
die groſſen pfosten geoͤffnet werden. Alſo vbertrifft die Sefuiter-farb 
alle anderen farben. Dann / was ſeind doch fuͤr Leuthe auff dem Erd⸗ 
boden / die ſich vmb die Spanier beſſer verdienet hetten; alß die von di⸗ 
fer Geſellſchafft ſeinde Welche Haben fich/derfelben Reych und Hertz 
fchafft zu erhoͤhen ond außzubrepten/mehr bemühet ? Dann difen has 
ben ſie / wegen Portugalls / zu dancken; wie jhre eygene Hiſtori außweiz 

jet. Lieber aber/woher feind die Jeſuiter den Spaniern ſo gefliſſen vnd 
dem Spa, gewogen? sch vermercke deſſen zweyerley vrſachen. Die erſte iſt / von 
— wegen jhres Spaniſchen vrſprungs; durch welchen/wie ſie jhn gleich 
- fm von hand zuhandevon einandern empfangen / in diſem eyferigen geiſt 
ernehret / erwachſen / vnd aufferzogen werden. Die andere iſt / daß fie 
ihnen ſelbſten diſen Satzpuncten / alß gewiß / eynbilden; Es koͤnne das 
Oitomanniſche Reych nicht vmbgekehret vnd vertilget werden / alß nur allein 
von dem / welcher ein Monarch der ganzen Cheiſtenheit ſeye. Vnd wann fie 
dann jhre augen hin vnd wider/analle ort der Welt / vmbgewendet ha⸗ 
ben; fo vermeynen ſie / daß nichts fo maͤchtig / fo reich / ſo vber groſſe 
Länder herrſchend / von jhnen gefehenwerde/alß das Hauß von GOeſter⸗ 
reich; welches das Keyſerthumb / einen guten theil Teuiſchlands 9 
er 
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der Niderlanden/mchr alß das halbe Italien/gantz Spanien/und die 
Indien von Auffzond Nidergang / beſitzet. Zugefchwiigen/daß fiees 
gewiß darfür halie; der Königin Spanien fen allein mächtig genng/ 
daß er die gantze Chriſtenheit Catholiſch machen föne Nun it aber nies 
mand auff dem Erdboden / der beſſer wiſſe / alß eben EM. wohin vnd 
wie weit ſich die Raht⸗ vnd anſchlaͤge des Hauſes Oeſterreich erſtrecken; 
vndwie wenig daſſelbe jhme ſelbſten das jenige verheiſſe vnd zufage/ 
was die Jeſuiter fo hoͤchlich wuͤnſchen. Orey Bruͤder / ober Schwäger/ 
vmbgeben E. Majeſtaͤt: von Bayona biß gen Cales iſt der Geryon. 
Aber laſſet nur jhren heimlichen Raht / vnd alle die / welche denfelben/ 
durch jhr heimliches brum̃len / gunſt bey E. M. Vnderthanen zu wegen 
bringen / auß dero Königreich außweichen; fo wirdt es Fein gefahr ha⸗ 
ben. Geryon if ein König in Spanien geweſen: aber er Bat einen 
Frantzoͤſiſchen Herculem bekommen. E. M. waͤißt/ daß diefabelvon 
dem Troſaniſchen Pferde vmb Feiner anderen vrſach willen erfunden 
ſeye alß daß fie uns lehren folle/esmögen wolnur fünfzig onbsfanter 
feinde/in einer nacht/fo viel in einem Regiment außrichtẽ; alß fünffsig- 
tauſend offentlicher feinden/ in gangen sehen jahren/nicht vermöch- 
ten. Sie zeigeie auch an / daß gemeiniglich etliche ſeyen / die folche ver⸗ 
borgene feinde offenbaren: viel aber woͤllen denſelbigen keinen glauben 
. zuftellen. Difes alles iſt uns biß-Dahero gewißlich auch widerfahren. 
Dann es iſt von der Jeſuiten / vnd jhren rahtfchlägen/nichts geſagt 
worden / das nicht alfoergangenfeye, Nichts / was von den Jeſuiten iſt 
geſagt worden/hat glauben gefunden; biß daß der ſtich geſchehen iſt/ 
vnd vns getroffen hat. — ne 
Auff daß fie aber widerumb zu gnaden kom̃en; fo geben fie uns zwey 
ding für:daßfienamlich in groffer anzahl ſeyen; vnd daß fie etlichen 

























Fuͤrſten groffe dienfte geläifter haben. Daß das erſte/ jhr menge ond de miese 


anzahl/angezogen wirdt; ſehe ich nicht / wem folche zu gutem komme: 








es ſeye dann villeicht darumb / daß fie ons eine forcht eynjagen. Ich fohr. 


War befoͤrchte mich ſehr vor Ihnen/alleweil fie im Königreich feind. 
Auſſerthalben aber werden fie nicht kommen / Bayona zu belägerene 
wann fie nur nicht zu Bourdeaux weren/ von denen wir abgeföndere 
werden möchten. Giebefleiffen fich villeicht uns zu bereden / daß ſolcher 
jhr groffer fortgang ein anzeig des fegens Gottes feye,, Aber difer 
ſchluß iſt gang gefährlich/ondfehr böß. Dann fiewerden/nach vielen 
ſahren / mit jhrer anzahl / die Parther / oder jhres ne gefellen und 
er. | nn 
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456 Zefinite -bifforifdee III. Theils / 
Vaͤtter moͤrder / noch nicht erſetzen: Daß ich der Arianern/ Albigen⸗ 
ſern / Juden / vnd Mahumetanern/gefik weige. Difes argumenehaben 
die Lucheraner offe geführees die Jeſuiter habens auch offe geführets 
nunmehr aber wöllen fie deffen/zu jhrem vortheil / mißbrauchen. Oiſe 4 
dinge reimen ſich nicht wol zuſammen. 5, 

Was fie von jhren dienſten ruͤhmen / die ſie etlichen Fuͤrſten vñ Her⸗ 
ren erwiſen haben: ſo haben wir nie daran gezweyffelt / daß ſie nicht fer⸗ 
tige Seuche, vnd zu ſolchen ſachen tauglich ſeyen. Aber was iſt in der | 
Welt gefaͤhrlichers/ alß ein groſſer verſtand / der ſich befleiſſiget vbels 
zu thuͤn? Warzu dienet dann ſolch ruͤhmen vnd pochen / auff jhre tüch⸗ 
tigfeit vnd genugfamfeit: 2 Es hat niemand gifagt,daßfienarzenond 

Wem die doͤlpel ſeyen. Sch Balte darfür,daf fie zwar folche dienſte laͤiſten wer⸗ 
en den saber nur denjenigen, welcherdurch eine fonderbare. gnade Gottes⸗ 
fen? entweder den Dapft niemalen zum feinde / oder feine fache mit dem 
Hauß Oeſterreich außzutragen/ gehabt haben. Wer aber auchnur omb | 

eines hällers wärch mitdemfelben zu ſtreiten hat ; und darbey difen Leu⸗ 

then trawet: der muͤß doch endtlich/ es gefchehe gleich geſchwind / oder 
fangfam / ondenligen deſſen foll er ſich gewiß verfehen. | | 

Wann es EM. gefallen wurde/ Ihro die Drationen ond Reden 

fuͤrlaͤſen zu laſſen / welche etliche Polniſche vom Adel / auff ihren“ 
Reichstaͤgen/gehalten haben; fo wurde fiecinen gangen hauffen auff⸗ 
‚rühren ond jnheim iſcher Eriegen finden; welche / vnder den Chriſten der⸗ 
ſelbigen groſſen Laͤndern / die von Mitternacht gegen Auffgang ſich zie⸗ | 
hen / die Jeſuiter allein angerichtet haben : welche auch orfächer ond anz | 

ſtiffter geweſen ſeind / an denſelbigen orten / mehrerer feldſchlachten / alßß 

in fuͤnffhundert gantzer jahren vor zeiten fuͤrgangen ſeind. E. M. iſt di⸗ 
ſes dings nicht vnwiſſend wann ſie ſich deſſen erjnneren wurde woͤllen. 
Wiewol wir einicher außlaͤndiſcher Hiſtorien nicht von noͤten habens 
die wir ſelbſten anderen Leuthen zu geben haben. Der exempeln ſeind ge⸗ 
nugſam fuͤrhanden. Wolte Sost/baßunjere klaͤgten / vnd billiche vrſa⸗ 
chen der forcht / weniger wahr weren! Aber koͤnten wir nicht viel mehr 

dieſelbigen doppelen; wann wir bedencken wurden / wie jhre Regulen 
vnd Bullen es verſehen; daß fie ſchweeren muͤſſen / ihrem Generalen⸗/ 
durchauß vnd in allem / gleich alß wann Chriſtus ſelbſt da zugegen we⸗ 
re / zu gehorchen? Lieber aber / wann Gott ſelbſt / mit ſeinem eygenen 
5 befehlen shäte; wurden wir daſſelbe nicht thuͤn fo | 
len? und wann es gleich mit dem Abraham zu tBün were / daß er — 
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ſohn Iſaac fehlachten ſolte ⸗ Wer wolte dann nicht fehen ; wann ein 


F 


mer Tropff/ der in vnderweiſung vnd erlehrnung ſolcher Satzpun⸗ 
cten / von verbannung der Koͤnigen/auffer zogen/ in jhre Meditation- 


cammer eyngeſchloſſen were ‚und ein anderes Darade brächte einen be⸗ 


fehl vom Generalen wañ der Dring/omb deſſen todſchlag es zu thůn⸗ 


ſich in der naͤhe auffhielte: wer wolte nicht ſehen / ſprich ich/ daß cin ſol⸗ 


cher armer Tropff / der da glaubet / er wurde berdam̃t / vad fein ſeele ver⸗ 
lohren feyn/wann er feinem Generalen nicht gehoschete/ die fach von 


ſtund an fürnemmen vnd angreifen wurde! Geſetzt aber daß zeben/ 


woantzig / drey ſſig / ſolches zu thun abſchlaͤgen: fo muͤßte doch zum we⸗ 


nigften einer ſich finden der ons waͤtnens und Fuffiers genug ſchaffete. 
Zwar ich kan nicht bey mir felbiien erdencken⸗/ Den Koͤnig / wie die jeniz 


en / die diſe ſache etwas vngeſt ů mer bey E. M. werden treiben wöllen/ 


dahin fallen; daß fie jhnen nicht das für augen fegen/was fie allbereit 

gefchen haben: auch nicht betrachten / daß ſie / vnd järe Nachfömlingen/ “ —— 
in gantz Franckreich / zum ewigen ſpott vnd ſchand ſeyn wurden; wann dem it auch 
ſich nochein anders dergleichen ongluͤck zutragen ſolte. Derohalben en 


will ich diefelben gebätten haben / daß ſie doch fleiſſig betrachten vnd ge⸗ 


dencken wöllen:es ſeye nichts leichters zu verbaͤrgen / alß einen ſchandt⸗ 
lichen rahtſchlag; vnd koͤnne niemand in das gemuͤte vñ gedancken der 
Menſchen ſehen⸗/alß Gott alleine. Warumb vermeynen ſie dann / daß 
wir ein ſolch gefaͤhrliches ſpiel eyngehen follen? Da aber je etliche hart⸗ 
naͤckiger in jhrer meynung ſeyn wurden; (Wlewol ich es nicht darfuͤr 
halten will:) fo wölledoch E. M. gedencken / Her König ; dag fienoch 
Fein Jeſuiter meſſer mit jhrem munde erfahren habẽ; daß fienochfein 
Barriere angefallen feyes es koͤnnen jhnen noch vnzellig viel Vnder⸗ 
thanen darfür bürge ſeyn / wañ fie etwan der Jeſuiten von nöten haben 
wurden: ond Daß villeichter noch etliche deren ſeyen / die darfür halten/ 
das Franckreich wurde gar zu lang von jnnerlichen Eriegen ruͤhe ha⸗ 
ben; wo nicht diſe Trom̃eten/ vnd diſe Brandfackeln widerumb dareyn 
kommen. Finjeglicher gibt achtung auff feine anfchläge: ein jeglicher 
ſchawet zu feinen ſachen / E. M gebuͤret es / Her: Koͤnig / diſes ewer / vnd 
ewerer Nachkommenden Reyche/ wider allerhand windsbraut / ſturm/ 
vnd vngewitter / zu verſicheren. 
Aber Doch (ſprechen ſie/) erforderts der Papſt/ begert / vnd will ſol⸗ ob man at⸗ 
ches haben, Wolte dann E. M. demſelben / der in viel wege vmb ſie ſo De 


mäffe / was 


N 


wol verdienet iſt / es verfagen vnd abſchlagen? Antwort: Ja⸗ auff viel at — 
wi? 


an ij 
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weife und wege, Dann srfilich wurde. der heilige Vatter bie jenigen 
nur probieren wöllen/die E. M. einefo fchädliche fache su bereden beges 
senond Das onder dem fchein/daßer/welcher umb EM. garwolvers 
dienet feye/diefelb darunder erſuͤchet hette. Dann es hoͤre allbie E. M. 
was ein alter Scribent ſagt: Nichts gefaͤhrlichers iſt / alß ſolche guͤtthaten/ 
welche uns gleichſam alß knechte verbinden / das jenige zu thuͤn / was wir vns 
ſelbſten für ſchaͤdlich erachten wurden. Vnd ein anderer noch ſchoͤner: Wann 
ich / auff eines wol-verdienten Manns erforderen / eine ſache thuͤn wurde / die mir 
ſelbſten hochſchaͤdlich were: ſo wurde nicht allein die gnad verlohren ſeyn; fon - 
dern ich noch darüber billichen anlaß haben / mich deſſen zu beklagen. Fuͤrwar 
es iſt ber Koͤnig in Franckreich zu einem elenden zuſtand gerathen: wanñ 
er / auff keinen anderen wege vnd weiſe / einen guten verdienſt erken⸗ 
nen vergelten Fans alß daß er fin Koͤnigreich in brand ſtecke vnd 
verderbe. | | 
Fürsanderes fo verneine ich gänglich/daß folches jhre Heiligkeit bes 
gere. Sie hat Franckreich noch lieber. Sie wäißt/daß fiedifes Leben 
verlaffen muͤſſe: dife Geſellſchafft aber ſtaͤtigs / durch jm̃er waͤhrenden 
nachſatz / verbleiben werde. Wann diſe vns alßdann angreiffen wurde: 
ſo koͤnte jener vns nicht mehr zu hülffe kommen. 
Es ſagte vor zeiten ein Philoſophus, vnd weltweiſer Mann: Auff 
daß du eg wiſſeſt; fo muͤß einer / der etwas will / daſſelbe auch nicht willen koͤnnen. 
Wer waͤißt aber das nicht / daß der Papſt den Jeſuiten nichts verfagen 
‚ Fönne; ſondern alles vnderſchreiben muͤſſe / was ſie von jhme begeren ⸗ 
Was wurden ſonſt die Herzen Cardinäl darzu fagen/die es mitdem 
; König in Spanien halten ; und deren einem guten theil er jährliche 
penfionen gibt? Wurden ſie nicht bitterlich und ober die maflenfihber 
‚Hagen mögen :daß die Leuthe in jhren noͤten verla ffen wurden/welche 
fo viel arbeit/zu erweiterung des heiligen Stuͤls/ außſtuͤnden? Muͤß al⸗ 
ſo jhre Heiligkeit derſelben wunſch und begeren onderfchreiben. Yun iſt 
aber / ein gezwungener Wille / auch gar nicht ein Wille zu nennen. Ich 
will noch weiters ſchreiten. Wann der Papſt begerte / daß Valentze der 
Graffſchafft Avinion eynverleibet werden ſolte: wurde es darumb ge⸗ 
ſchehen? Gewißlich gar nicht. Was nun das hauptwerck vnd gantze 
Königreich anbetrifft/iftdas nichemehrwärth/alßschen Balengen? 
Zum vierten’ hatteich zwar hiebevor das gelehrnet: daß die Paͤpſtli⸗ 
chen Bullen/welche den Freyheiten und Satzungen der Sransöfifchen 
Kyrchen zu-wider kaͤmen / oder fonften wider die Edicten vnd Satzun⸗ 
gen vnſerer Koͤnigen / oder wider die Erkantnuſſen jhres Par i 
weren / 
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weren / durch die Darlamenes-vreheilen koͤnten auffgehebt und zu nich? 
ten gemachet werden. Das aber hatte ich niemalen gelehrnet daß / durch 
des Papſts willen / in Franckreich / die Parlam ents vrtheilẽ vmbgeſtoſ⸗ 
ſen werden koͤnten. Was iſt jhm dan hiezuchün? Diſer ſache iſt leicht⸗ 
lich zu thun. Man muͤß jhre Heiligkeit von den fuͤrnehmſten gründen 
vnd vrſachen berichten / warumb cs allerdingen notwendig ſeye / daß die 
Parlaments vrtheilen vollzogen werden. Vnder denſelbigen aber iſt 
dife gar wol in acht zu nemmen / die biß hero noch nicht ift angezogen 
worden:daß zwar / in etlichen anderen Verſamlungen vnd Gemeinden/ 
Seuche gefunden worden ſeind / die vnſinniger weiſe wider jhr ampt / das 
fie dem Koͤnig ſchuldig waren / gethan haben; vnd den Jeſuiten in nir⸗ 
gends bevor geben; ſondern es jhnen gleich gethan haben. Hat jemand 
vberlaut geſchryen; fo ſeind dem anderen die Lungen vom geſchrey zer⸗ 
riſſen. Dad difes mercken fie heutiges tages fleiflig/ond wiſſen / alß 
groffe Redner/wunderlich darvon zu ſchreyen. In Ihren Schriften 
ond Suppficationen/feind gantze Narrationen vñ Erzehlungen hier⸗ 
von ; deren ſum̃ vnd jnnhalt diſer iſt: Haben wir viel vbels geſtifftet; ſo ha⸗ 
ben andere Geiſtlichen vaſt eben in dieſelbigen fuͤßſta pffen getretten Aber fie ſa⸗ 
gen nicht/was die Hauptfach iſt: darvor hüten fie fich ; das vbergehen 
fie mit ſtillſchweigen. Was iſt esdann? Difes; daß / wann inanderen Warinnen 
Baſſamlungen etliche/auß verwirretem gemuͤte vnd hertzen / der Spa⸗ N 
nifchen parchen angehangen feind/es jedoch an anderen eben deffelbiz deren Orden 
gen Drdens und Standes nicht ermanglet hat / die fich der gebür vers ee 
hielten’ und jhrem König dieneten : alß zu Fours/ Caen / Rems / vergriffen 
Angiers/Chalons/ond in anderen wenigen fuͤrnehmen Staͤtten / wel⸗ — 
che in dem gehorſam vnſers verſtorbenen Koͤnigs beharret ſeind. Diſe 
sedlichen/recht-Chriftlichen/recht- · Catholiſchen vñ geiſtlichen geuche/ 
widerlegeen vnd ſtieſſen vmb / auff jhren Predig-Rülen der wahrheit/ 
vnd nicht der lügen; des troſtes / vnd nicht der aͤrgernuß; die verkehrte 
Lehre des abfalls/welchedie Jeſuiter / vnd jhre Juͤnger/in den rebelli⸗ 
ſchen Staͤtten / vnauffhoͤrlich verkuͤndigten vnd predigten. Aber bey an 
den Jeſuiten allen mit einanderen (6 wunder ober wunder! ) iſt nicht anne 
- ein eingiger gefunden worden : (mas iſt aber weniger/dann eines 2) feind fie alle 
widerumb fage ich / iſt nicht ein eingiger gefunden worden /der vom u 
15 8 9. bißin das 94. jahr / nur ein eingiges wort fürgebracht hette; dar⸗ 
durch er feines Vatterlands / vnd feines Fuͤrſten wolfahrt / zu fuͤrderen 
begerte: dargegen konten ſie einen SR hohem lob nicht ge⸗ 
Bo: | nn iij 
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— Zeſutter hiſtort/ des 111 Theils / | 
nugfam erheben / vnd die forcht feiner Herrſchafft dargegen verringe⸗ 
ren. Dieweil dann diſem alſo iſt; was Fan weiters von jhnen fürges 
brachtiwerden? wer fan laͤugnen / daß folches eine allgemeine/fehr groß 


fe/ abſchewliche ond onfinnige Zufammen-rottierung geweſen ſeye? 
un aber / nachdem es vbel abgegangen / ſo muͤſſen fieons für armſelige 
Leuthe vnd ſtocknarren halten; wann ſie verhoffen / daß fienachmals 
bey uns erhalten werden follen: damit ſie namlich / auff eine andere ge⸗ 
legenheit / jhren ſachen beſſere fuͤrſehung thuͤn / vnd vns alle/ zu ſampt 
dem Koͤnigreich/ zu grund richten mögen. F 
Zwar / Her Koͤnig / es werden E. M. zwey ding fürgebrachts dero⸗ 4— 
ſelben alle widergedechtnuß / vnd empfindtlichkeit diſes handels / zu be⸗ 
nemmen. Das eine iſt; daß ſich diſe Leuthe ſehr heffiig veraͤnderet ha⸗ 
ben : fie ſeyen nicht mehr ſolche geſellen / wie fie E. M. vorhin geſe⸗ 
hen; welche dieſelb auff fo viel weiſe vnd wege belaͤidiget haben. Das 
andere/das angemeldet wirdt/ifts daß / wann fiefchon E. M. gern ſcha⸗ J 
den zufügen wolten / ſie doch ſelbiges nicht thuͤn koͤnten. Don dem ers J 
ſten / laſſet vor E. M. augen das groffe Decret aufflegen vnd fuͤrweiſen/ 
das ſie gemachet haben: Daß ſie ſich forthin in keine ſachen vnd haͤndel des 
Regiments / oder der Koͤnigreichen vnd anderer Herrſchafften / eynmiſchen ſollen. 





die 3% Maleet/laffetunsden tag / an welchem ſolch Deeret gemachet ſeyn ſolle/ 


beſehen. Sie ſagen/daſſelbe ſey gemachet worden im 159 3. jahr. Wie 
dann? Herr Koͤnig / hat E. M. ſchon vergeſſen / daß ſie / von derſelbi⸗ 
gen zeit an / ſchon zwey mal / auff deroſelben todſchlag vnd mord ge⸗ 
trachtet haben ? Was iſt dann das für eine vollziehung jhres Decrets? 
Wiſſen wir dann nichts von jhrer allgemeinen erception vnd außzug⸗ J— 
in allen jhren Satzungen: Es were dann etwas / das zu nutzen vnd wolfahrt 
der Reliston geraͤichete? Welche exception ſich auff alles das / was einer J 
nur will / ziehen vnd deuten laßt. Jedoch / wann wir zu erkennen bege⸗ 
ren / wie gewiß fie es beſchloſſen haben / ſich forthin nicht mehr in Regi⸗ 
ments⸗ vnd weltliche haͤndel eynzumiſchen / vnd wie hoch fie den wellli⸗ 
chen Kegiments-ftande halten: fo laſſet vns nur jhre eygenen Verant⸗ 
wortungen hoͤren / welche ſie / vnder dem titul der verthaͤdigten Wahrheit / 
haben außgehen laſſen; da ſie dann diſer worten ſich gebrauchen: 
Aber was iſt diſer Stand für eine Creatur? Laſſet vns demſelben in das maul 
ſehen: auff daß die Jeſuiter ſich nicht in deſſelben geſchaͤffte eyndringen / noch der 
jenigen zorn erfahren muͤſſen / die ſolchen verthaͤdigen / vnd darumben fihan · 
nemmen. Item: So bedencken dann diſe güren Catholiſchen Herren / was 
ſie ſagen; wann ſie die Jeſutten beſchuldigen / daß fie ſich gar zu vieler ſachen an - 
| nem» 
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hemmen: vnd fehen fie nur wol zu / daß fie nicht vmb jhren Stand kommen / in 
dem ſie jhres Glaubens ſo geringe rechnungrragen; vnd daß ſie nicht / in dem fie 
den jrrdiſchen frieden vnd ruͤhe zu verſchaffen vermeynen / nicht allein denſelben 
nicht widerum⸗ bekommen / ſondern noch darzu den frieden im Himel verlieren. 
Koͤnten ſie auch vbermuͤtiger vnd trotziger erweiſen / daß diſes jhr wille 
ſey / noch fleiſſiger fortzufahren / alß fie j emalen zuvor gethan haben/ 


den Stand zu verderben vnd vmbzukehren; von dem ſie doch laͤugnen / 


daß ſie ihn fönnen? Vnd das ſagen fie zwar nicht ohne vrſach. Dann 
niemalen cin anderer gedancken in jhrem hertzen ſo ſteiff gehafftet hats 
alß / daß fie alle weltliche Regimenten vmbkehren / die verachtung der 
Obrigkeiten pflantzen / vnd meuterey vnder den Vnderthanen erwecken 
moͤgen: wie ſie ſich dann auch fuͤr sufammen-gefchworne feinde der je⸗ 
nigen erklaͤren die den Frieden lieb haben / vnd zu fuͤrderen begaͤren. 
Vnd iſt auch diſes gar wol zu mercken; daß ſie eben in derſelbigen 
Schrifft / (damit fie die jenigen indes gemeinen Volcks haſs bringen 
mochten / welche eweren Stand / Herr Koͤnig / ewere Cron / vnd ewer 
Scepter / verehren /) cin gantz newes Frantzoͤſiſches wort erdichtet has 
ben/ vnd dieſelben Stands-leuthe nennen. Weil jhre ſturmwinde noch 
waͤhreten / da hieſſen fie ons Politiſche. Aber diſes wort doͤrffen ſie je⸗ 
tzunder nicht gebrauchen; dann es iſt zu alt worden: deßhalben haben 


ſie ein anders geſchmidet. Vnd das ſeind jhreſtaͤtigen kunſtboſſen. Al⸗ 
ſo ſihet nun E. M. Herr Koͤnig / wie ſchoͤn die Jeſuiter folchjhr Decret 


zu werck richten: vnd gebrauchen ſich gleichwol diſer vorwehr ; daß ſie 


alles / was E. M. fuͤrgebracht on geſagt wirdt/abtreiben vñ vmbſtoſſen 


moͤgen. Aber wer hat jemalen ſagen gehoͤret / daß man ſolchen Verheiſ⸗ 


- füngenvonddergleichen jhren Oecreten / geglaubet hette⸗ Ich fuͤr mei⸗ Jeruicee vor 


ne perſon halte ſo viel darauff / alß warn die Seeraͤuber den Kauffleu⸗ 
then fuͤrgeben / ſie hetten in einer allgemeinen Verſamlung beſchloſſen/ 
daß fie die Seeraͤuberey nicht mehr treiben / noch weiters zugreiffen ſol⸗ 


ten: gaͤben jhnen alſo freye macht vnd ſicherheit / mit jhnen zu ſchiffen. 


Difesmöchten fiedie Rinder villeichter leichtlich vberzeden ! Vnd wer 
iſt doch fo unerfahren in der verwaltung ondregierung difer Welt; der 
da nicht wiffe/daß die Jeſuiter jegund an alle fachen die haͤnde fo viel/ 
obder mehr / anlegen / alß fie jemalengerhanhaben? Aber was wollen 


fag / iſt 
Straſſen⸗ 
vnd See⸗ 
raͤubern zu⸗ 


fag+ 


E 


wir weit Darnach gehen? Vnſere allernäheften Nachbaren erfeuffgen 
vnder jhrer tyranney vnd erachten eintzig darnach / auff was weiſe vnd 


wege ſie ſich ihrer loß machen moͤgen. | | 
Aber / daß ich widerumb auff mein fürgenorfiene rede Folie; Wann 
| | | Die 
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die Jeſuiter widerumb hiehero zu ons kommen / vnd eyngenom̃en wer⸗ 
den folten ; wer wurde jhr auffſeher oder gegenſchreiber feyn ? wer wol⸗ 
te vber alle jhre bottfchafften und brandfackeln / die da heimlichinond 
durch jhre haͤuſer fchleichen/ erkennen? ober jhre heimlichen rahtfehlde 
ge / die da gehalten und getriben wurden ? ober die. vrtheil vnd geriche 
ten / die ſhnen zugebracht wurden? wer Fönte nicht fehen/ dapfie/in ei⸗ 
nem augenblick/in eben Die freyheit widerumb kom̃en wurden deren ſie h 
fichim 1588. jahr gebrauchet habe e Ich ſage noch weiters: Wangleich 
ihre funfiftücke wider were Würden’ Her: Koͤnig / bekañt vnd offenbar 
weren; wer vermepne E. M. der diefelben nachgehends der Obrigkeit 
anzeigen vnd anbringen wurde? werwurde fichnicht beförchtenzuber 
der widerbringung des 89. jahrs; daß er nicht widerumbonderderfelben 
hochmütige tyranney gerathen müßte: befonders/ wann er ſie auß ei⸗ 
nen fo groffen ond offentlichen elend widerumb gekom̃en fehen wurde 
Weil dann der Jefuiten Patronen vnd fürfprecherfehen dag E.M., 
Herr Koͤnig / ſchwaͤrlicher zu bereden ſeye alß wann diefelben nimmer: 
mehr keinen boͤſen willen zu jhro tragen wurden: fo ſpringen ſie darvon 
ab zu dem anderen hauptpuncten ; daß fie namlich feine macht oder 
vermögen haben wurden/ E. M. vbels zuzufügen. Vnd damitfiezu | 
folchem glauben E. M. defto beffer vnd leichter verläiten mögen ; fo 
triumphieret der Jeſuiten rede in jihren Suppfication-fchrifften; indem 
fie E. M. victorien vnd ſiege hoch erheben / vnd allerhand off emlich ges 
haltene lobreden / in vnſere müter-fpraach verdolmetſchen vnd vberſe⸗ 
gen. Die Menfchen/ Herz Koͤnig/ hoͤren von natur gern suywannman e 
von jhrer glückfeligfeit erzellet ; jtem von der weitläuffig-ond beftäne 
digkeit jhres/ond ihrer Nachfommenden/ftandes vnd würden/fo zu jh⸗ 
rem [od geraͤichet / ond darmit verfaffer iſt. Zwar ich erfrewemich/ | 
wann ich Seuche fehe/ die E. M. eben fo lieb haben/alß ihr engen Leben / 
vnd deroſelben von bergen gewogen vnd zugethan feind; daß diefelbigen 
EM waaffen vnd triumphe/ biß in Him̃el hinauff / erheben. Diſes ver⸗ 
dienet die Tugend: difesiftjhr fürer vnd nahrung ; difes jhr aller-fchös 
Jeſuiter neſte vergeltung. Aber / 0 Her: Koͤnig/ laſſet vns / vmb Gottes willen⸗ 
uns laſſet uns vor vnſerer Feinden lobe huͤte. Die alten Scribenten habens 
eragen von auffgezeichnet; daß die argliſtigſtẽ Zauberer die Seuche mit lobẽ bezau⸗ 
binden. beret haben. D' Herr Rönig/lafferonsvor folchen Meeswundern hů⸗ 
ten: welche fo lieblich vnſeren ohren ſchmeichlen; auff daß ſie die Schiff⸗ 
leuthe entſchlaͤffen / vnd in vollem ſchlaaff hernacher Be 
nig/ 
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Koͤnig / wann EM. fo anſehenliche worte höret die außjhrem munde 
gehen? gedencket fie nicht mehr daran / wie dero mund von einem auß 
diſem pflanggarten ſeye verwundet worden? Wann EM. fo viel blüs 
men der wolredenheit anhöret/fommet jhro dann nicht zu finnedaßjhe 
Schuͤl⸗ Rector des Barrieren berg eben mit ſolchem fluß der wolreden⸗ 
heit angesüinder habe? Sie haben / Her: Rönig / in jhrer Supplica⸗ 
tion ·ſchrifft / nicht vbel in acht genommen’ daß/ nicht fage ich die Mile 
digkeit / (welche / wann fiemit dem verſtand vereiniger iſt / allezeit auch 
lobens waͤrth iſt; fonften aber höret fie auffeine Tugend zu ſeyn;) fon- 
dern die thorechte gütigfeit des Jul Cæſaris, von jenem Oberſten der 
Roͤmiſchen wolredenheit/ hoch erhaben feye/ und zwey und fünffeig 
Schlachten/welche derfelbige außgeſtanden hatte, vorgezogen worden, 
Aber fie führen Die hiſtori nicht gar zum ende: namlich/daß er denfelbis 
‚gen auch/mit feiner lieblichen und zierlichen rede/dermaffen erffaunen 
gemacher habe ; Daß er feine todfeinde widerumb heim berüffee/ vnd 
gleichlam zu feinen Leibs-trabanten geordnet habe : welche aber jh⸗ 
nehernacher mit dolchen zu iode geftochen Habe ; den weder der Mars/ 
- noch feine fchwefter Bellona / noch viel hundert-taufend gewapneter 
Soldaten/belaidigen und verlegen hatten koͤnen. Leyden es E. M. daß 
ſie dero auch eines vber das aug geben: ſie werden dero eben ſo wenig 
ſchonen! Vnd werden alßdann eben fo wol zum triumph ſingen / wie je⸗ 
ner Redner; welcher hernach ſchrye: Wenig haben den Cæſarem mit der 

hand; aber alle haben jhne mit dem hertzen vmbgebracht! 
Sch waͤiß wol / daß E. M. antworten wirdt: Jener fo groſſe Keyſer 
habe das Reych mit gewalt an ſich geriſſen. Aber ich gebe hinwiderumb 
diſes zur antwort: daß ein eintziges pergament von Rom/auß der Je⸗ 
ſuiten Schr her / verſchaffen koͤnne / daß E. M. für einen Tyrannenges 
halten werde. Welche Lehre ſie noch zu diſer zeit offentlich bekennen 
vnd ruͤhmen; werden fie auch ins kuͤnfftig nicht verlaͤugnen: es habe 
dann jhr General (fo des Spaniers Vnderthan iſt; wie allevier vor 
hme geweſen ſeind /) zuvor jhnen difpenfation ertheilet / mit der cautel 
end verwahrung; jhre Lehre zu verhaͤlen / vnd darmit jnnen zu halten/ 
biß ſie widerumb einen fuͤß in Franckreich ſetzen. Aber diſes wort wur⸗ 
den fie ſchwaͤrlich außſprechen woͤllen: daß der Papſt / nach feinem ans 
ſehen vnd macht /nicht koͤnte die Koͤnige exiommunicieren / vnd mit 
dem bann-fral ſchieſſen / noch deren Vnderthanen von jhrer eyds ge⸗ 
luͤbde vnd geſchworner trew ledig ſpꝛechen. Dann wurde einer alſo 
BR: 990 
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alle jhre Schriften mit einanderen reimen ond vergleichen? Solche 
änderungen weren nichts anderszalß newe laſter wider fie und newe bez 
weifungen derfelben. f DB 
Aber wiverumb auff onfer fürhaben zu fommen ; fo wirdt E. M. di⸗ 
ſes gefagt/ Her: König: Sie ſeye zum beften verfehen/ond allentha 
ben wof verficheress; Sie werde mächtig gefoͤrchtet; gebe einen groffen 
ſchraͤcken von fich ; alles erzittere onder dero füflen : was Dann Die Je⸗ 
ſuiter derofelben für nachtheil bringen koͤnten? Anfehenliche wort! 
vnd noch deſto anfehenticher / dieweil fie zu größtem rheil auch wahr 7 
ſeind: je beſſer uns iſt / vnd jhnen vbel. Aber zualler-vorverfi/ Herr Rös 
nig / ſoll E. M.darauff achtung geben: daß die jenigen / welche dero ge⸗ 
walt ſo gewaltig erheben vñ preyſen / ſich biß dahero in zwoen Provinz 
gen jhres Koͤnigreichs / wider deroſelben Anſehen / wider dero Edict / wi⸗ 
der dero Parlaments · vrtheilen / auffgehalten vnd geſchuͤtzet haben. Es 
iſt mir nicht vnbewußt / daß ſie / von wenig jahren her / einen ſchein laͤn⸗ 
gers auffſchubs vnd verzugs außgebaͤtten haben: aber ſie haben denſel⸗ 
bigennicht allezeit gehabt. Vber das / Herr Koͤnig / woͤlle doch E. M. 
ſich erjnnerẽ; welcher maſſen der abgeleibte Koͤnig / im monat Meyen/ 
des 1584. jahrs / ſehr wol geſtanden / in der erbſchafft ſeiner Bruͤdern / 
Vatters / und Großvatters: vnd gleichwol / nach vieren jahren her⸗ 
nach / von den Jeſuiten / auß dem Königlichen Louvre außgetriben und 
verſtoſſen ſeye. Don den Jeſuiten / ſpꝛrichieh. Dann andere ſeind nur 
die haͤnde vnd fuͤſſe geweſen: diſe aber ſeind der Leib geweſen / welcher 
das ſchifflein regierete. Vnd wer ſolte diſes alles beſſer wiſſen / alß eben 
E. M. ſelbſten? | ji BEN: 
Damitich aber frey herauf fagez Her: Rönig/was ich darvon halte; 
und die rechtmäfligen orfachen der forcht weder zu groß / noch zu gering 
mache: (wiewoldifes ferftere ielgefährlicher were. Danndiebeflearke 
ney /in fachen des gemeinen Standes und Regiments /ift; dapman 
nicht zu wol trawe: deren fich E. M.offt gebrauchet / vnd ſich wol dar⸗ 
ge ben befunden hat.) Daßichnun fage/wieichdarvon halte: ſo vermey⸗ 
wenigening, NEICH nicht / alldieweil E. M. in leib vnd leben feyn wirde/ (Gott gebe/ 
ten. daß fie noch fuͤnffzig und mehr jahre vberlebend bleibe!) daß die Jeſui⸗ 
ter jhr Spiel offentlich halten werden. Gleichwol halte ich das fuͤr ge⸗ 
wiß; und wirdt auch EM mir hierinnen beyfall geben: daß es weder 
in dero / noch in jhrer Parlamenten haͤnden ſtehe / zu verhinderen; daß 
fie nicht ſaͤnfftiglich vnd allgemachſam / E. M. Vnderthanen / jhre 
mey⸗ 
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meynung /von vrfachen des Paͤpſtlichen bannes / vnd deſſen Eräfften/ 
beybringen ſolten / an allen denen orten / da fir ſeyn werden. Sehet dem⸗ 
nach / nicht ein geringes / nicht ein mittelmaͤſſiges; ſondern ein groſſes/ 
ja ſehr groſſes / vbel vnd vnheyl! vnd welches wol ſchwaͤrer ſeyn Fan/ 
alß wann E. M. vor vier jahren / villeichter mehr / dann zehen-mal hun⸗ 
dert tauſend Vnderthanen weren entzogen worden. O des hoͤchſtge⸗ 
faͤhrlichen tages! Siſes / ſage ich / iſt das vbel / welches bey E. M.leb⸗ 
zeiten / weil ſie noch Koͤnig iſt / ſich begäben vnd zutragen moͤchte/ vnd ſie 
nicht verhinderen koͤnte; wann fie auch gleich den hoͤchſten fleiß / vnd die 
groͤſte fuͤrſorg / hierwider anwendete. Gedencke E. M. daß jhro ſolches 
geſagt worden ſeye. — 
Saß allerhand Regulen / Vorbehaltnuſſen / vnd Mapgäbungen/ 
EM. fuͤrgegaͤben werden ; darmit werden ſie nur betrogen. Vnd was 
mögen das fuͤr zierliche Regulen feyn 2 Wolan / laſſet vns Die befehen/ 
vnd in bedencken vnd rahtſchlag ziehen. Bas? werden dann die Jeſui⸗ 
ter forthin niemand mehr anſprechen? mit niemandem mehr vmbge⸗ 
hen? Was wirdt man dann jhrer fuͤr nutzen haben? Werden ſie dann 


nicht die Jugend vnderweiſen wöllen Iſt doch diſes allein jhe fuͤrwort; Ti" 


vnder dem 


welches jhnen auch ſchutz halter. ( Wiewol ſie / in der wahrheit / die guten ſhein guter 


FKRünfte vnd Spraachen mehr / dann zum halben sheil/verlöfchet ond 


hatte. Wanndargegen die orfach im gangen Königreich abgefchaffet 

wurde; fo wurde folch vbel und vnheyl auch abgefchaffet und verhütet 

werden.) Alßdann aber wurden die Jeſuiter die Jugend under jhrer ruͤ⸗ 

ten haben, Vnd durch was weife vñ wege/vermeynen wir wol/möchten 

wir allhie verhinderen / daß fie diefelbige nicht in allen Denen gefähr- 
lichen Sehrpuncten anführeten/ von denen wirzuvor gefagt haben ? 

Aber laſſet ons eynbilden / daß ſie feine Collegia haben wurden. So 


vnder wei⸗ 


fung / vers 


außgetifget haben ; welche der groffe König Franciicus, Der Vatter verben die 
derfelbigen / widerumb in Franckreich eyngefuͤhret und aufgebracht Ivan» 


die guten 


Kuͤnſte. 


wurde doch gewißlich niemand verhinderen mögen/daß nicht alle jhre 


alten Brüder/der vnrath in den Stätten/fie widerumb befüchen ſol⸗ 

ten, Vnd Gott waͤißt/was für munderlicher wereken die newerung in 
Franckreich mit ſich bringe! Gott wälßt/was für auff blaͤſer und vor⸗ 
auffer ſchon allbereit ankommen ſeyen! Gott waͤißt / wie ſtarck fie 
triumph ſingen / vnd jhre zeichen widerumb auffſtecken wurden! Frey⸗ 
lich wurde E. M. nicht befehlen / daß ſie jhre thüren verſchloſſen hielten; 
damit ſie niemand heimfuͤchen moͤchte. Kon es auch diſen Leuthen / zu 
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475 Jeſuiter hiftori/des III, Cheils/ ci 
einicherfiunde/an cinem fuͤrwort der gottfeligfeit ermanglen Zu dem/ 
gedencke E. M. bey fich ſelbſten wie vngeſtuͤm wurden die jenigen fuͤr 
fie anhalten / die jhnen fo wol jnn⸗ alß auſſerthalb des Koͤnigreichs fchug 
halten: daß alle diſe Regulen / alle diſe vorbehaltnuſſen / die ſie zu diſer 
zeit angeben / widerumb abgethan werden ſolten; darmit fie jhre thüre 
offen haben möchten? Eben die jenigen / welche dieſelben jetzunder fuͤr⸗ 
bringen/wurden die aller⸗ erſten daran ſeyn / daß ſie widerumb außgetil⸗ 
get; vnd den Jeſuiten allenthalben widerumb platz gemachet wurde. 
Vnd eben das ifts/welches ſie jhnen heimlich in die ohren blaſen: Nem̃et 
nur das an; bemuͤhet euch nur darinnen / daß wir diſe Parlaments- vrtheil ſtuͤr⸗ 
gen moͤgen: vmb das vberige doͤrffet jhr euch nichts bekuͤmmeren noch ſorgen. 
Wie viel wurden ſich in diſe ſache ſchlagen / wann ſie gegenwertig we⸗ 
ren da jetzund / in jhrem abweſen / ſich jhren fo viel erzeigen? Alßdann 
aber wurde E. M. nichtmehr diſen groſſen ſchildt für fich haben ; nam⸗ 
lich die erkantnuß jhres Darlaments/welche vnwiderruͤfflich feyn ſolle. 
Kan auch E. M. eine rechtmäffigere enefchuldigung in der Welt fuͤr 
fich haben/wider alles das jenige/was fo vngeſtuͤmiglich gefagt wirde? 
Wann difer Schildt zerbrochen were ; was wurde hernacher eynge⸗ 
bracht werden moͤgen / zu verhinderen / daß fienicht an allen orten jhren 
füßfegeten/wie im jahr 158 8. alß allein diſes / daß fie allerhand ge⸗ 
fährlichfeiten anſtiffteten? Aber / omb Gottes willen/warumb foll 
EM. difes nicht eben zu difer zeit auchfagen? Eshatjadiefelbenoch 
in frifcher gedechtnuß / was die Sefuitenchünfönnen. Hat es EM, 
vergeflen ; ſo ſehe ſie doch nur zum fenfter hinauß. Sie wirdt kaum an 
jrgend einem ort i a ie nicht vnzaͤlli⸗ 
ge alte gemaͤure von haͤuſeren ſehen moͤge / welche dieſelbigen durchs 


fewer verderbet haben; vnendtlich viel armer Wäifen/welchedurch die⸗ 
ſelbigen an baͤttelſtab ſeind gebracht worden. Vnd foltedasE.M. 
uhren bergen gehen? Ich waiß/daß es jhro zu hertzen gehet; alß die 
vieleinbeffer berg hat. Nun heben aber derfelbigen Fuͤrbittere / E. M. 
bey der gurgel, Mangelt es jhro dann an armen ond händen/daß fie 
fichnichterwehren fan? | N: 
Alſo hat E. M. Herr König/villeichter den hunderteſten theil des 
vnheyls; weiches die Jeſuiten / bey dero Leben/ond vor jhren augen/ 
anrichten wurden. Und warn ſchon EM, dife meine Scheiffe jr⸗ 
gendin einen winckel jhres gemaches werffen ; hernacher aber ein-malz 
vnwiſſend vnd vngefaͤhr / wider darüber kommen folte : fo wurde — | 
ni | do 
































































b Das Il. Capitul. 477 
doch befinden und erkennen / daß ich die wahrheit geſagt hette. Geſetzt 
aber / vnd zugegeben / daß fie weder ein wort reden/noch athem ziehen 
doͤrfften / alldieweil fie EM. angeficht fehen wurden! ſtehet es dann 
nicht groffer Fürften und Herzen fürfichtigfeit zu / noch weiters zu for⸗ 
ſchen / vnd wegen jhres Lebens fich fürsufehen ; befonders wann junge 
Erben fürhanden feinde Alldieweil onfere Leiber gefund feind/ Herz 
Koͤnig / da empfinden wir fehr viel ongelegenheiten nicht s welche aber/ 
bey anfesender kranckheit / zu entſtehen pflegen : Alſo auch/wann gleich? 

ſam die geſundheit groſſer Rönigreichen/durch zufällige fachen/ange- 
fochten wirdt / die Gott gefallee denfelbigen zuzuſchicken; fo erseigen 
fich nicht wenig böfer feuchtigfeiten/ deren man / weil es noch alles wol 
ſtuͤnde / nichts geachtet noch empfunden hatte. Difes feind eben die zei> 
ten; difes die gelegenheiten: auff welche die Jeſuiter / gleichfam alß 
ſchiltwaͤchter/ achtung geben ; vnd fienimmermehr jhnen entflichen laß 
fen. Gehet es jhnennichtim erſten anlauff ab: fo wagen fie jhre kraͤff⸗ 
ten das andere/jadrittemal/auchdaran. In allen fachen vberwinden 
ſie / durch jhre hartmuͤtigkeit. Es ift nicht allezeit einerley krafft voꝛ⸗ 
handẽ noch einerley muͤt zum widerſtand. Welche kranckheit iſt ſchwaͤ⸗ 
rer/ alß dareyn einer zum andern mal widerumb fallet? Da dann auch 
weniger mitleyden iſt; wann ſolches durch vnſere eygene ſchuld geſche⸗ 
hen it: beſonders / wann man die vrſach Des vbels zuvor wol geſehen 
hat; vns aber nicht angelegen geweſen iſt / vns vor demſelbigen wol zu 


















































hüten, Gott woͤlle/ daß ich ein falſcher Prophet ſeye! aber mein hertz Sranteuis 


ſagt mirs zuvor; daß endtlich ein-maldifes Koͤnigreich / durch zuchün sie Jeruicer 
der Jeſuiten / zu grund gehen / vnd in die aͤſchen gelegt werden ſolle. Wir verderbe 


haben es ſchon ein-mal, durch dieſelbigen angeſtecket / in einer fo ab⸗ 
ſchewlichen brunſt ſtehen vnd brennen geſehen; daß man dieſelbe auch 
von auſſerſten Aſien her Hatte fehen mögen. Da hat ſich ein groſſer 
König gefunden/voller Fräfften vnd erfahrung ; nicht fehlaffend/ alß 
nur wañ er wolte eyſen· maͤſſig zu der arbeit/fahel-hare in den ſchlach⸗ 
ten: der diſes vbel vnd vngluͤck / mit einem anlauff / gedempffet vnd 
außgeloͤſchet hat. Aber Gott gibt nicht allezeit ſolche groſſen Fuͤrſten; 
vnd zwar in blühenden jhrem alter. Wer ſihet dann nicht/wann diſes 
Koͤnigreich die erſte nacht vnd ſchlaaff vberfallen ſolte; daß diſe brunſt/ 
mann fie nicht recht geloͤſchet were / noch ſchwaͤrer / alß jemalen zu⸗ 
vor / widerumb anbrennen / vnd vnſere kinder gantz verderben wur⸗ 
de? Euch bewaͤine ich 5 jhr meine armen IR. Dannmirfür 
| Ü Don ij 





werden, 
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478 Jeſuiter biftori/des III. Theils/ | 
mein perfon / benim̃et mein fallendes alter / vnd die grawen haar / di⸗ 
fe forcht. ——— 
Herr Koͤnig/ich vermercke fo viel / al wann E. M. einerineinohe — 
dagte: Es iſt zwar recht / daß man E. M. alfo ſchrifftlich erjnnere; ee 
hat auch einen groſſen vnd feinen ſchein / was dero angebracht vnd fürs 
gehalten wirdt: Aber doch kan ich in mein hertz nicht faſſen / wie vñ wa⸗ J 
rumb die Jeſuiter E. M. ſo viel vnd groſſe dienſte anbieten wurden; 
wann jhre Lehr alſo beſchaffen were / wie wir jetzunder gehoͤret haben. 
Es mag auch wol feyn/ Herr Koͤnig / daß der/ welcher E. M. ſolches 
fagt/es auch alfo glaube / vnd auffrichtig handle: jnmaſſen die meiften 
der jenigen / die dife fache ben E. M. führen’ der wahrheit unfundig 
ſeind / welche ich erſt jego bey derofelben fürgebrachthabe. Dannzwan 
fie dieſelbe wußten vnd verfländen; fie wurden nicht mit wenigerem 
ernft bitten und anhalten dag E. M. auff die vollzichung Ihrer Parlas 
ments-vriheilen drunge; alß vngeſtuͤm fichentiges tages feind/daßfie 
Diefelbigen brechen ond lürgen folle. Deromegen bringeichnundieers 
klaͤrung difes handels / auß dem wahrheits grund herfür. Her: König/ 
alß E. M. die Jeſuiter jhre fo groſſen / fo prächtigen’ fo zierlichen/fo 
honig · ſuͤſſen Cuppfication-fchrifften/ vberraͤichet haben; da ſtünde 
E. M. vberauß wol mit der Paͤpſtlichen Heiligkeit. Was hetten ſie dan 
für eine vrſach gehabt / die fie verhinderet hette/ E. M. jhre dienſte zu 
verſprechen? Was hetten fie anders zu ſagen gehabt? Solten ſie ſich 
nachmalen geruͤhmet haben / daß fie EM. gefihmorneundeod-feinde 
geweſen weren? Were dann diſes der weg/widerumb nach Paryß zu 
kommen? Aber / Herr Koͤnig / hat E. M. es gemercket: wiewol ſolche 
Supplicationen vber die maſſen lang ombfchweiffen daß fie doch diſe 
hauptfrag / diſen ſtreitigen knopff / diſen fo gefährlichen felſen vnd an⸗ 
ſtoß jhrer Sehr / nicht fuͤrgebracht noch angerührer haben ? namlich /⸗ 
Ob fie nicht glauben und lehren / daß der Papſt die Koͤnige in den Bann thuͤn / 
Jeſultiſch vnd feine hand an deren Cronen legen fönne? Diſes iſt der gewiſſe grund 
ron, vnd fundament aller deren Mord-thaaten/die in Europa begangen 
uhren. oder angefiellee worden feind: diſes iſt die brunnauelle allesfamersond 
elends / das wir erlitten haben / von der zeit an/da difenberauß-fehander ⸗ 
liche Schr fofräfenlichift außgefprengetworden. Dahin / jhr guten 
vnd gewaltigen Redner / dahin haben jhr kommen ſollen: nicht aber 
lange erzehlungen machen von dem gehorfam/mwelchen von natur die 
Vnderthanen jhrem König ſchuldig feind. Freylich ein groſſer a: —J 
er 
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Aber was? feind jhr nicht allezeit / mit ewerer exception vnd außzug/ 
fertige Welcher dann? Mit diſer namlich; Wann nur die Könige nicht 
vom Pabſt in den bannerklaͤret ſeind; alß der alle Vnderthanen / von jhren eyds⸗ 
pflichten / vnd gethaner huldigung / abſolvieren vnd widerumb loß ſprechen kan. 
Difes iſt der endtliche haupt- punct in diſer ſache. Antwortet vns ge⸗ 
rade zu / vnd brauchet keines vmbſchweiffens: Ob es wahr ſeye / daß jhr 
diſe exception vnd auß zug ſtaͤts an der hand habet; oder ob es eine zuge⸗ 
legte laͤſterung ſeye? Aber was bringe ich die zeit zu / jyre meynung vber 
diſer ſache zu erkundigen? Sehet da jhre buͤcher / voll diſes jnnhalts! 
Difes einige ſchreyen fies diſes einige fingen fie. Auß was fuͤr einer an⸗ 
deren brunnquellen iſt das vbel hergefloſſen / welches wir erlitten haben = 
Seindwirdanngarder finnenberaubete Wer hates dann gemachet/ 
daß der Bañ wider den abgeforbenen König/im jahr 1589. in Franck⸗ 
reich platz fande / vnd oberhand behielte? Welcher/wann es ohne die 
Jeſuiten geweſen were / gewißlich nicht mehr wurde gegolten haben / alß 
der im 1591. jahr zu Tours ; da diſe ſchwartzen / vnd von den Außlaͤn⸗ 
deren erkaufften ſeelen / die Jeſuiter / nicht zugegen waren. [Dadann 
Des Papfis Gregorii,d«8 vierzehenden/ Bullen vom erften Mertzen des 1591. 
jahrs / durch das Paryſiſche / dam alen su Tours reſidierende / Parlament / alß 
auffruͤhriſch / vnd der freyheit der Sransöfifchen. Kyrchen auffſenig / ja gantz 
ſchaͤdlich verdamet / vnd durch den hencker offentlich verbreüt; vnd daruͤber 
ferners befohlen worden iſt / daß derſelbe Paͤpſtliche Geſandte vnd Bullen-tra- 
ger /Marcellinus Landrianus, wo der jtmermehr berrerten wurde/alßbalden nie 
dergelegt / vnd gefänglich angenorfien werden folte, Geſchehen den s.Augfimo- 
nats/desjengefagten 15 9 1.Jahrs.] er 
Sehen wir abernicht / daß es fo fer feye / daß die Jeſuiter folche jhre 
Lehre verlaͤugnet hetten; daß ſie dargegen noch darüber ſich geruͤhmet 
hadben / auch nach jhrer verjagung ins elend: jnmaſſen ich bald von an⸗ 
ang erwiſen habe. Oder vermeynen wir wol/ daß ſie ſo vnerfahrne 
Leuthe feyen ; daß ſie / mit jhren Supplication · ſchrifften / ſich ſelbſten 
alſo verſtricken ſolten 2 Fuͤrwar fie wurden jhre Redners-Funftnicht geſuiter ha⸗ 
wol geſtudieret haben: alß welche da befihlet / die jenigen gegenwürffe ee 
mit ſtillſchweigen zu vbergehen / auff welche man feine antwort gibet. vier udiere- 
Auff ſolche hat der Laſer oder Zuhörer nicht allezeit fleiflige achtung ; 
fondern fiewerden vergeffen: vnd iſt alfo genuͤg / wann nur auffdas je⸗ 
nige geantwortet wiydt / daß demſelbigen nahe verwandt ſcheinet. Iſt 
aber auch jemalen einem Kednerfeine kunſt beſſer abgegangen / alß dife 
den Jeſuiten? Wer hat E. M. deſſen berichtet / daß ſie diſe groſſe 
wich⸗ 






























































480 Zefuiter Biftori/des III. Theils/ J 
wichtige hauptfrag mit ſtillſchweigen vbergegangen haben? hat auch je⸗ 
mand E.M. vermeldet / daß die Jeſuiter zu kindig im reden ſeyen⸗ daß 
fie nicht gut Frantzoͤſiſch reden ? daß ſie jetzunder gute wort geben / weil 
man wol mit dem Papſt ſtehet? Aber ſie huͤten ſich auffs aller-fleiffige # 
ſte das jenige zu reden; was fie wol reden wurden/wann uns Gott der⸗ 
maſſen plagen ond firaffen ſolte: daß / nachdem erdifen heiligen Bar 
ter wurde zu fich genommen haben/er vns von Rom auß jrgend einen 
Bonifacium den achten/ Benedictum den dritten / oder Julium den 
zwenten/gäbe: welcher einen Bannſtral ons zuſchickete / gleich den an ⸗ 
deren / welche jhre ſtralen wider vnſere aller⸗Chriſtlichſten / hoͤchſt. 
Catholiſchen / vnd erſten Koͤnige der Chriſtenheit / gefchoffen haben, 
Auß jhren bücheren / auf allen jhren Handlungen vndaupfovieclnjbe 
ren predigten / Herr Koͤnig / haben wir erfenner: daß / wo jhnen glauben 7 
zugeftellet wurde/ ſie auff dergleichen gegebenen anlaß / E. Moder de⸗ 
ro Nachfahren / zu einem Koͤnig ohne Vnderthanen / zu einem erbloſen 
Herren / zu einer privat · perſon / zu einem ſonderbaren / verfluͤchten/ ab⸗ 4 
ſchewlichen / elenden / onbleiblichen/ endlich zu einem folchen Men 
fchen machen wurden ; zu dergleichen fie E. M. vnd den verftorbenen ” 
König’ verhoffet hatten zu machen/ vnd in der thaat wurden gemachet J 
haben; wann alle Catholiſche in Franckreich gut Jeſuitiſch geweſen 
weren. Inmaſſen dann allerdingen/ ſolches zu wegen zu bringen / die 
rahtſchlaͤge gegeben werden durch die widerberuͤffung diſer Leuthen: 
auff daß ſie namlich diſen gewiſſen glauben lehren / vnd in die hertzen der 
Jugend ſtecken, daß ſo wol E. M. alß dero gantze Poſteritet vnd Nach⸗ 
kommenden in ewigkeit / durch eine eintzige Paͤpſtliche Bullen / auß dem 
thron des heiligen Koͤnig Ludwigs abgeſtoſſen werden moͤge. 
Aber was bedarff es groſſes beweiſens; da doch exempel vorhanden 
ſeind / welche E. M. am aller-näheften berühren? Herr Koͤnig/ es hat 
EN. die erkantnuß vieler hiſtorien jhro zu wegen gebracht: ich hab 
fie ſelbſt ſolche hiſtorien erzehlen gehoͤret; welche jhren vielen vnbekañt 
waren / die ſich doch ſelbſten viel zu wiſſen bedunckten. Vnd da ſchon 
E. M. villeichter niemalen mehr/alßnureine eintzige/gelehrnet hette; 
fo wurde es diſe gewaͤſen ſeyn: welche ich / jedoch kuͤrtzlich / erzehlen will 
gigori vom dieweil fie E. M. auß der gedechtnuß entfallen ſeyn muͤß · Im jahr 1512. 
ri war es das neun vnd zwantzigſte jahr / daß Königin Catharina des Koͤ⸗ 
nigreichs Navarren erblich genoſſe; welches jhro / durch abſterben jhres 
Bruͤders Franciſci Phœbi, heimgefallen war/außnachfolgfehr Se . 
oͤni⸗ 








ee Di — 


u 


— 





ı MI 0 Das Il. Capitul. 481 
Koͤnigen / deſſelben Vorfahren. Achtzehen jahr waren verfloſſen / von 
dem an / daß ſie mit Johan Albret / ſhrem Ehegemahel / zu Pampelone 
gekroͤnet war, Gott hatte jhro einen Sohn gegeben’ beneben dreyen 
Toͤchteren. Das Koͤnigreich hatte/ durch jhr reichthumb vnd macht/ 
dermaſſen floriert vnd gegrünee : Daß es allezeit die Caſtilianer vnd 
Arꝛagonier gluͤcklich vberwande. Sie gebrauchten ſich gutes friedens/ 
beneben denſelbigen / auch einer ſehr hohen vnd alten verbündenuß/mit 
dem Koͤnigreich Franckreich; vnd waren vnſerem Koͤnig Ludwigen 
dem zwoͤlfften / einem groſſen König vnd Kriegshelden/ ſehr lieb vnd 
angenehm endtlich / ſcheinete es nicht / daß gantz Europa / dieſelbigen 
anzugreiffen / auch nur wurde gedencken dörffen. Gleichwol hat der 
Papſt / durch haſs der Frantzoſen getriben / wider diſe Könige feinen 
Bannßtral ſchieſſen laſſen; Ihre Vnderthanen von deren pdes-pfliche 
vnd huldigung loß geſprochen vnd derſelben Koͤnigreich einem jeden/ 
der es zu erſt eynnemmen wurde / preyß gegeben: wie dann ſolches die 
gewohnliche formul iſt. Eben in derſelbigen Bullen wirdt der Bann⸗ 
ſtral auch wider vnſeren Koͤnig gefchoffen ; wie dann ſchon zuvor auch 
geſchehen war. Was geſchahe aber? Von den Frantzoſen hat auch 
nicht einer jemalen gewancket: dargegen aber / (vñ hie mag ſich EM. - 
Herr Koͤnig / wol verwunderen / vber vnſere guͤte art/ vnd natuůrliche zu⸗ 
neygung gegen vnſeren Koͤnigen; eh wir etwas von diſer Jeſuitiſchen 
Lehr geſchmecket hatten: welche ſach noch augenſcheinlicher beweiſen 
vnd zeigen kan / daß ſolche wunde E. M. Königreich/ eben durch diſe 
 zeufhegefihlagen worden ſeye:) dargegen / ſprich ich/ haben alle vnſere 
Voꝛelteren/ keinen außgenommen / zweyfachen muůt vnd hertz zuſãen 
geſetzet / daß fie jhrem Koͤnig dienen moͤchten; ob gleich Dapft Julius, 
der von zorn gegen demſelbigen brañte / darüber die zaͤhn zuſammen 
biſſe: vnd haben jhre liebe gegen jhrem Fuͤrſten dermaſſen erweiteret 
vnd ergroͤſſeret; Daß fie kaum glanbten/er were geſund/ wann ſie jhn 
nicht fahen daß fiejhn auch jhren Vatter/jhren Erhafter/jbren beiten 
Konig / nenneten. Iſt jhme alfo endelich/von derfelbigen zeit an/der 
Nam̃edes Vatters feines Volsks/geblieben sound wirdt jhme auch wol 
in ewigfeit verbleiben. el ee: 
Im gegentheil aber/was hatfich mit dem Königreich Navarren zu⸗ 
getragen? Der Koͤnig vnd die Koͤnigin / haben die Staͤnde nach Tutel 
zuſammen beruͤfft: da ward geſchloſſen / daß man / vngehinderet des 
Papſtes bannſtral/demſelbigen auch biß zum tode re hülffe 
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thuͤn ſolte. Sihe aber / da finden fich alßbalden auffr uͤhriſche Leuthe ⸗ 
meutmacher / verſchwender und banckerottierer; die ſich newer ſachen 
befleiſſen / vnd nimmermehr kaͤrglich den mantel der Religion jhren 
faulen ſachen fuͤrhencken; welche allein / da man jhnen glauben wurde⸗ 
gar gut Catholiſch ſeind. Dife fingen an / vnder dem gemeinen Volck 
eben diſe Lehr auß zuſaͤhen / welche ich zuvor erklaͤret habe; vnd wir nach⸗ 
gehends erfahren haben / daß fie auch in Franckreich / durch dienſt der 
Jequiten / geſaͤhet und gepflantzet worden ſeye. Was iſt dann geſchehen 
im Koͤnigreich Navarren? Dife auffruͤhriſchen Geſellen haben alle 
andere ſchlaͤfferig gemachet / vn jhnen haͤnde vnd fuͤſſe benom̃en; theils 
durch fuͤrwendung der Religion/theils durch forcht der bedraͤwenden 
auffruͤhriſchen: alſo daß / Her Koͤnig / E. M. Vrvranherr vnd Fraw⸗ 
in mitten jhrer Vnderihanen / ohne Vnderthanen; vnd durch mitten 
der Kriegsordnungen / ohne Soldaten / befunden worden ſeind Endt⸗ 
lich / iſt niemalen ein fo fchändtlicher/fo verſchaͤmter / vñ erbarıdlichee 7 
abfall vnd verraͤhterey / geweſen: alſo daß fie gezwungen worden / jhre 
vier Rinder (auß deren einem EM. Herr Koͤnig/ jhr herkom̃en hat/) 
an die hand zu nemmen / vnd ſich mit der flucht in Franckreich zu ſalvie⸗ 
sen. Vnd hat alſo ein eintziges pergament von Kom auß/in einer ſtund 
lang / das außgerichtet; was gantz Arragonten / vnd gantz Caſtilien / in 
taufend jahren/nicht wurden außgerichtet haben. Wann ein Koͤnig⸗ 
reich verlohren wirdt / nach verlierung dreyer oder vieren gewaltiger 
feldſchlachten; (welches anderen vnzalbaren auch wol widerfahren 
iſt;) da iſt zum wenigſten noch etwas troſtes darbey. ann aber an 
König ſehen můß / daß er auß feinem Königreich verſtoſſen ſeye / da ſei⸗ 
ner Vnderthanen feiner Fein ſchwerdt darwider zucket; und das vn ⸗ 
der dem ſchein der Religion vnd Gottſeligkeit; ſolches vbertrifft allen 
zorn vnd vnwillon / alle verwuͤſtungen / vnd allen anderen jamer vnd e⸗ 
lend / das bey Menſchen erdacht werden mag. — 
Im folgenden 153. jahr / hat vnſer Koͤnig / auß billichem zorn be⸗ 
wogen / (weil er ſahe / daß ſelbiger König vnd Koͤnigin / vmb ſeinet 
willen/jhres Koͤnigreichs beraubet weren/) einen heerzeug verſamlet; 
vnd iſt darmit vber den Roncevall / ſtracks auff Pampelonen zu/ gezo⸗ 
gen:welche Statt er fo hefftig belaͤgeret hat; daß/auff der ſeiten der Ins 
ſul Villiers vnd Canna / die Fahnen ſchon auff den mauren der Statt 
ſtaͤcketen: welche aber fo dapffer und mannlich verthaͤdiget warde daß 
der Koͤnig / vngeſchaffter ſachen / darvor abziehen muͤßte. 9— acht 
| jahren/ 
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jahren hat König Franciſcus, auff bitten und anhalten Heinrichen 


PN 


ſchicket; welcher die State Dampelonen zwar wiberumb eynbekom̃en 
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 Aldrets/ Rönigs von Nlavarıen / einen anderen heerzeug hineyn ger 


hat die aber bald widerumb iſt verlohren worden, | 
In diſem Krieg hat fich der Ignatius Lojola Dapffer gebrauchet; ‚ 
 pndikeiner außden Hauptleuthen vber die Spanifchen Fahnen gewe⸗ 


fen: hat fich aber alſo gehatten/ Daß es Ihneden einten füß gekoſtet hats Soldet. 


Hauptmaũ iſt der 
Ronig / ob nicht Die 


X 


vnd der andere füß/durch eine wundẽ / lahm gemachet worden iſt. Diſer 
Jeſuiten anfänger vnd Vatter. Nun ſehet/ Harz 
Juͤnger den füßftapffen jhres Meiſters wol gefol⸗ 
‚get haben ? und ob ſie nicht jhren brennenden fleiß vnd eyfer gegen dem 


Caſtilianiſchen Reych ; dargegen den aͤuſſerſten haſs wider Franck⸗ 
reich/ meiſterlich vnder halten on fortgepflantzet haben? Ihr Ordens⸗ 


ſtiffter hat ſehr darzu geholffen / daß Die in Navarren vnder dem Caſti⸗ 
lianiſchen joch verbliben: fie aber / feine Jünger / haben die freyheit 


des gangen Franckreichs / auff das ſpiel einer eingigen Schlacht / geſe⸗ 


get, Einer eingigen Schlacht/ſage ich. Dann wir konten nicht ein ei⸗ 


nige Schlacht verlieren / Herr Königs daß wir nicht E. M. verlohren 
hetten/die da nimmermehr eine andere zuflucht / alß zu den fahnen der 
Alienbluͤmen / hat haben wöllen. Wann aber. E. M. were verlohren 
geweſen: wer ſihet nicht / daß Franckreich gebliben ſeyn wurde / wie Na⸗ 


varren auch namlich in knechtſchafft vnd gefaͤngnuß vnder dem Caſti⸗ 


lianiſchen ſoch / biß zu denrüdern ondbanden? Was noch mehr Di⸗ 


fer Gefellen Stiffter/iſt einer auß den Hauptleuthen der Spaniſchen 


beſatzung / zu Dampelone/gewefen. Seine Juͤnger aber / haben drey 


i jahr lang / zu Paryß/ eine Caſtilianiſche befagung gehalten / vnd ver⸗ 


thädiger. Aber diſes alles iſt noch nichts gegen dem / was ich jegunder 
fagen will. Difes Lojole Juͤnger / dieweil fie durch ein ſcharffes 


VBrcheil zuvoꝛ gefehen/daß deffelbigen Königs und Königin’ welche fo 


jämerlich auß ihrem Erd-Fönigreich verfioffen worden / Vrvrenckel/ 
dermalen eins/den Caftilianern ſchroͤcklich ſeyn wurde; fohabenfieger 


f: than/ was den zufammen-aefchwornen hoͤchſten haupt · vnd tod · fein⸗ 


den jmmer zu ſinn kommen kan: damit ſie diſe auffwachſende Zucht 


verderben moͤchten. Vnd alß ſie ſahen / daß gleichwol dieſelbige / wider 





den willen ſhres grimmes/auff den Thron des heiligen Koͤnigs Lud⸗ 


wigen erhaben ſeye: da haben ſie / beydes die forcht / vnd Ihre anfchläge/ 


wider jhne vnd fein Reych / gedoppelt vnd chen das gifft / welches vor 
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zeiten das Königreich Jravarıen verderber hatte / aber niemalen ie 
Franckreich / alß Durch dife Fünftliche und fräfele Apothecker / eynge⸗ , 
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brachtwerden Fonte/häuffig onder fein Volck außgegoſſen. J 
Nichts von diſem allen konte demſelben Erben der Koͤnigin Catha⸗ 
rin vnbewußt ſeyn: vnd gleichwol wãiß ich nicht / was für ein eynfluß / 
oder was für cin vnvermeidenlich vngluͤck / ſo wol ober die Frantzoſen ⸗ 
alß vber die Navarꝛer / verhenget feye/das jhne beredt habe/ eben diſe des 
Lojolæ Jünger in ſeinem Königreich su behalten; darauß ſie doch of⸗ 
fentlich/durch feine Parlamenten / ſeind bandiert vnd vertriben worden. 
Wer hette eine ſo vnerhoͤrte ſache jemalen glauben ſollẽ nachdemindee ” 
Loͤwenhaut ſo lang iſt geſtritten worden; daß er ſich erſt jetzunder/ durch 
die Fuchshaut betriegen zu laſſen / ergeben wurde? Es wirdt aber nicht 
zu allen zeiten cin Papſt Julius der zweyte gefunden ! Dem iſt alfo es 
feind aber auch nicht allegeit Königreich vorhanden/diemanverlieren \ 
könne. Man hat nicht fo vieler von noͤten; esiftein eingiger Julius ge 
nug: wann er nur die Srangofen fo wol darzu vorbereytet finden wirdt ⸗/ 
alß die Navarrer gewefenfeind. Her: Koͤnig / E. M.woͤlle mit allem 
fleiß erwaͤgen / was ich bald ſagen werde. Die Excõmunication vnd der 
Bañĩſtral des Papſtes Lixti, hat Paryß/ Lyon / Tholoſen / Marſilien / 
Amiens / Narbonen / Orleans / Bourges/Nantes / Troyen/Difion/ 
vnd andere vnzalbare Staͤtte / zum abfall gebracht. Was will E. M. 
von den Jeſuiten ſagen? Seind ſie nicht dapffere Soldaten vnd ge⸗ 
ſchwinde Leuche? Waũ ſie / jnnerthalb dreyſſig jahren foweitgefomen 
ſeind: was wurden ſie forthin thun / nachdem ſie ſo viel Gewiſſen be⸗ 
wegt / vnd ſo viel junger Geſellen vnderrichtet haben welchevontagzu 
tage nach ehren ſtrebeten? Warumb feind/in den gemeinen Verſam⸗ 2 
lungen / vaft alle alten gute Fransofen ; die jungen aber vaſt alle/ “ 
E. M.feinde /erfunden worden? Warumbhabenwirfooffegefehen ⸗ 
daß der Sohn fich des Vatters vrtheil gantz ondgarmiderfegerhat; 
alß nur / dieweil die alten die Jeſuitiſche milch gar nicht gefogen hatten? f 
Fine Aber gelichtes EM. Herr Koͤnig / die frechheit diſer Leuthen zu er⸗ 
* I kennen; dardurch fie fich rühmen / daß folche groſſe vnd abſchewliche 
dens in WUndE/in den hergenewerer Vnderthanen / von ihnen feyegefchlagen 
Srnatid- worden: welche fie auch noch täglich vermehren/ ſchaben / vnd weiter 
machen? fo woͤlle diefelb jhro allein die worte widerumb zu gemücführ 
ren laſſen; welche ich zuvor außjhren Verthaͤdigungen aufßgefchriben 
babe, Vnd eben darumb / ſagen fie/fehen wir / daß das ſchwerdt / wider die = | 
aa on 
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fon vieler Koͤnigen / in vielen Koͤnigreichen / gebrauchen worden feye: welches 
wann es nicht allezeit nutzlich iſt gebraucher worden; ſo hette es doch wol nußzlich 
gebraucher werden koͤnnen / wann die Vnderthanen recht darzu vorbereytet ge⸗ 
beſen weren. Iſt das nicht eben ſo viel / alß wann ſie allhie außdrücklich 
ſchryen? Mor seiten ſeind die Frantzoſen nicht recht vorbereytet gewe⸗ 
fen/ ihre Könige zu verlaſſen / fo bald ſich der donner des Bannes hoͤ⸗ 
ren lieſſe; ſondern ſie haben viel mehr dargegen jhren fleiß gegen denſel⸗ 

bigen gedoppele: wir aber hatten indreyfligjahren/ einen guten vnd 
‚groffen theil derfelbigen fo wol vorbereytet; daß wenig gefaͤhlet hette⸗ 
wir hetten den ſieg darvon gebracht. Wann wirnun/durch vnſere kunſt⸗ 
ſtücklin / vnd durch ſo mancherley com̃endation⸗ vnd interceſſionſchrei⸗ 
ben/ von allen orten her / vns noch ferners daſelbſten werden verſicheren 
kbonnen: ſo woͤllen wir der Frantzoſen gemuͤter fo fein zubereyten; daß 
wir / bey dem anderen anlauff / wol einen vollkommenen triumph ſingen 
‚mögen. E. M. Her Rönig/wurdefich freylich/ Chinderfich auß vmb 
die Dofteritee ond ihre Nachkoͤmlingen / gar mol verdienen: wannfie 
dieſelbigen alfo jaͤmerlich deſſen wille vnd wolgefallen vnderwerffen 
wurden welcher der erſte / waũ er auff den heiligen Stul zu ſitzen kaͤme⸗ 
der Spaniſchen partey anhienge; in dem / daß fie diſe Geſellen wi⸗ 

derumb eynſetzen wolte: welche in jhrer frechheit ondhochmüt fo weit 
gekommen feind/ daß ſie nicht allein dife meuterifche ond auffrährifche 
Lehre außfprenten ; fondern noch deren fich rühmen/diefelbemitlauter 
flimme außſchreyen / vnd an allen orten vnd endenbefürderen. Alſo 
wurde das werck befuͤrderet werden! Vnd warzu dienet/ Herr Koͤnig/ 
das vielfältige liebkoſen / darmit E. M. dero jungen Sohn in der wie⸗ 
gen empfahet: wann ſie eben zu derſelbigen zeit ſolche bauwleuthe eyn⸗ 
laſſen / die bald gewaltige Schloͤſſer in Franckreich auffbawen wurden; 
daß / auff den erſten Trommeten · ſchall vnd Laͤrmen⸗geſchrey / deſſelben 
Bnderthanen fo erſchrocken vnd krafftloß gemachet / vnd fo wol vorbe⸗ 


reytet weren / alß im jahr 1512. die Navarꝛrer geweſen ſeind? Iſt dann 














diſes EM. nichegenug/daß deroſelben / durch diſe Lehr / Pampelonen | 


genommen worden ift; es werde jhro dann durch dieſelbige / auch Pa⸗ 
pP auß den haͤnden geriſſen? za 


€ erbieten fich zwar die Sefaiter/in ihren Suppfication-fihrifften, wer Kun 
ſie woͤllen EM. bürgenftellen ; welche derofelden/ vnd den] hrigen/ale I: 5 
Ten fchaden abtragen follen. Aber Her Koͤnig / diſes iſt mir bipdahe stmarıs 


gut 


ro ein vnerhoͤrtes gewefen; daß man/in fachen cin Königreich betref⸗ Sagen. ’ 


fend / bürgen ſtellen ſolle. Dann / fuͤr weiche — werden dieſelben 
Br. — J 
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eitiert ond erfordert werden mögen; wann einer verjaget/ond verſrret/ 
auff dem Erdboden herumber fehweiffen müße Gleichwol müßman 
Die fach accommodieren vnd vergleichen! Nun fo laſſet vns mit folchen 
verficherungen zu frieden feyn ; wann fie nur tüchtig ond genugfam 
ſeind: fonften iſt es alles vergäbens. So laffet uns dann fehen/welchez 
vnd was es fuͤr ſeyn werden. By EM. Vnderthanen / Herr Könige / 
wirdt Feiner reich vnd vermoͤglich genug ſeyn: dann eines ſolchen gu⸗ 
ter wurden wol nicht der tauſendeſte theil der ſummen ſeyn moͤgen / vmbd 
welche man verficherung ehün müß. Bey den Außlaͤndiſchen / wen 
woͤllen fie für genugfam dargeben/der für das Königreich Franckreich 
verſicherung thuͤe? Ich ſehe wol, Herr Koͤnig / was es iſt. Derbürgz 
den fie E. M. geben werden/ondder/für jhr trew vnd fleiß zu dero dien⸗ 
ſte / verſprechen ſolle / iſ ver Koͤnig in Spanien; welcher feinen Leib/fur 
jhren Leib/ zu pfand eynſetzen wurde ſollen. Der iſt fo reich / ſo vieler 
Landen Herz; vnd hat Franckreich fo lieb! warumb wolte jhn dann 
E. M. außſchlagen vnd verwerffen? | —1 
Die Een, · Vnd ſo viel von den verſicherungen. Sun wolan / laſſet vns auch 
auff Dievberigenfachenfommen. Was wirdt aber mitderfanfenger 
der Zeſuiten ſchehen / Her? Koͤnig welche/ vor diſem ewerem Koͤniglichen Hofe/ das 
A nat. zeichen in marmelſtein gehawen vor fichtraget/ für OnfereWlachfomi h 
geiffen ord menden / Des fleiſſes und der zuneygung / darinnen alles diſes groffe 
Izuſen Volck brennet / gegen feinem frommen Koͤnig / gegen feinem groffen 
RBoͤnig / ſeinem Ertöfer; der eben in demſelbigen jahr/das Spaniſche 
joch jhme ab feinem nacken abgenommen hattee Eine mehr⸗geehrete 
vnd herrlichere ſaul / alß des Trajani ond Antonini geweſen fomitden 
jahren geſtritten / vnd der vnſterblichkeit gewidmet waren! Werden 
E. M. dieſelbe noch ſtehen laſſen; wann fie dem allerdingen zu wider J 
thuͤn werden / was fie ſelbſt in hrem Parlaments vrtheil geſetzet ha⸗ 
ben / vnd dero zu ehren dareyn iſt gehawen worden? Was werden die je⸗ 
nigen ſagen die das widerſpiel deſſen / was fie laͤſen / ſehen werden 2 Iſt 7 
diſes der groſſe vnd gewaltige Parlaments raht des Frandkreichsee Es 
ſeind zwar feine Vrtheilen in marmel eyngegraben; aber in der thaat 
verachtet / vnd werden mit fuͤſſen zertretten. Fuͤrwar ein hoch⸗ ſchaͤndt⸗ 
liche ſach! Was ſollen wir dann thun? Wir ſollen ſchon jegunder ge⸗ 
hen / vnd die ſaule vmbkehren. Was? Vmbkehren? Solte auch wol 
ein ſolcher vngluͤckſeliger Menſch in der Welt ſeyn / der E. M. ſoichen 
abſchewlichen raht an die hand geben woͤlte: daß jhr ſelbſt / Herr — 
| | die 
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die Triumph ⸗ zeichen ewerer fo groſſen vnd ſtattlichen victorien vnd 
ſiegen / ombwerffen; und ewere gedechtnuß mit forcht vnd kleinmuͤtig⸗ 
Feit befunfen ſollete Auff daß / gleich wie wir denjenigen fuͤr den erſten 


auß vnſeren dapfferen Koͤnigen auff zeichnen / der das joch des Roͤmi⸗ 


jahr ſich ermuͤdet hatte; alſo E. M. in den Hiſtorien / dargegen fuͤrden 


ſchen Reyches zerbrochen hat / darunder das arme Franckreich ſo lange 


esften auffgezeichnet werde/der ſich / auff einen Roͤmiſchen befehl/ hette 
ſchroͤcken laſſen; vñ ſelbſt ſeine Lorbeer⸗kraͤntze abgeriſſen / ſeine Palm⸗ 


zweige waͤlck gemachet / vnd die gedenckzeichen ſeiner gewaltigen thaa⸗ 
en / vnd feiner guͤtthaten gegen feinem Koͤnigreich / vnd feiner Statt 


hette : Die Jefuiter/und die Spaniſche beſatzung / die fieindifer groſſen 


Paryß / welche da iſt die reſidentz diſes groſſen Reyehs/ein ehr des gan⸗ 
ken Europe / vnd ein vpunderwerck der Welt / alſo jämerlich darnider 
geriſſen hette. Ey / was wolte doch der Jeſuiten General mehr wuͤn⸗ 
ſchen koͤnnen? Waneingrofle Spanifche Schlachtordnung / von den 
jhrigen / vnd den vberbliebenen von jhren ſechzehen Maͤnnern / dahin 
beglaͤitet / gantz mit einandern/ durch ein eyngeſchoſſen loch der mau⸗ 
venvin die Statt Paryß eynziehen ſolte; wurde fie nicht den anfang/ 
von abbrechung diſer ſaͤulen machen? Herr Koͤnig/ ſolle dat Franck⸗ 


reich / vnder ewerer regierung / vnd auff eweren befehl/eine ſolche groſſe 


ſchmaach leyden; vnd eine fo groſſe ſchand- thaat⸗ alß jhme jemalen 


von dem Eaſtilianiſchen hochmut begegnen vnd widerfahren koͤnte? 
Hırı Rönig/wannden anderen tag/ nach E.M. gluͤckſeligen bekeh⸗ 


sung/ein Engel vom Himel in die Kyrchen zu St. Dionyſii hette kom⸗ 
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‚men follen ; welcher derofelben die Statt Paryß gezeiget/ond geſagt 


Statt geleget haben / vnd nochdarifien vnderhalten / durch jhre Predig⸗ 


ten / die ſie zu dem Volckthuͤnd; diſe allein verhinderen E.M.eyngang | 


in dieſelbige:alle redliche Leuthe dariñen hab? ein verlangẽ nach E. M.: 
die wirdt auch / wider den willen diſer Schandtbuͤben / vñ zwar in kur⸗ 
tzem / dareyn eynziehẽ: Nach neun monaten werden fiefich bemuͤhẽ / daß 


EM vmbgebracht werde; aber doch nicht zu werck richten moͤgen: der 


Froſſe Gott wirdt von oben herab den ſtich abwendẽ / vñ verſchaffen / daß 


der Mörder bekeñe; die ſchandtliche Lehr der Jeſuiten / vñ jhre taͤglichen 


reden / die ſie wider E. M. halten / haben jhn verlaͤitet / vnd zu dero mord 


angetribẽ: Gott wirdt auch gnad geben/ daß ſolche erklaͤrung noch fer⸗ 


ners / durch ſchrifften/ vnd durch jhre eygene hand / bewiſen werde: da⸗ 
rumb werden ſie alle ins llend verſchichei went: M· abet werden FAT 
| | nach 
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nach ſiben jahren / widerumb eynſetzen / zu vmbkehrung ihres Koͤ ig⸗ 
reichs / vnd verwuͤſtung jhres Hauſes und Geſchlechts. Wann/fporih 
ich/) Her: Rönig/ein Engelvom Himmel E. | 1. 


hette: wurde fie auch folche rede für wahr ge 


ohn / gar nicht: fo garwurdedifer letſte hau 
len hanget / ſie fuͤr vn 
euchbeliebes; 


welche diſen / auß 
glich vielen vnder | 

ebell gewefen 
acht und ver⸗ 


Herr König / ſtellet j hr euch nicht vor augen das lange/bläichermie 
gedancken vnd traurigkeit behafftes bildniß ſolches groſſen Pringen/ 7 
ewers beiten Bruders: wie daſſelbige war/ alß er verwunder/ond naß 
von bluͤt / feinen vaͤtterlichen fleiß vnd fürforg/biß in den letſten athem- 
zug / euch bezeugte; alßer euch/mitten in feinem feldläger/welches gan 
vonzährentroffe/ und vor rachgierigfeit ſchnauffete / vmbfienge vnd in 
ſeine arm name? Nunmehr iſt er im Himmel / vnd ſelig / fuͤr des Wat⸗ 


terlands freyheit / vnd die freyen Leuthe auß dem gefaͤngniß zu erloͤſen⸗ 
geflorben; vnd ſchawet auff ewer thun vnd laſſen. Was? daß ENT 
ihres Darlaments-vreheilen zu nichten machen folte? die da wider ſei⸗ 
ne moͤrder ergangen ſeind: welche jhn/ alß er noch lebte/mit einem meſ⸗ 
ſer haben metzlen laſſen; vnd naͤch feinem tode erſt recht gleichſam mit 
Ihren dolchen zerſtochen haben / in dem ſie in das gange Europam auß⸗ 
geſchryen: Eben auff dentag / an welchem er befohlen / vns von Dourdeaug * 
außzuſtoſſen / iſt er vom leben gerhan worden. Dranfagt rer hette befohlen? vor 
wir alle bey St. Macartj zufammen eyngefperrer/ond daſelbſten ermörder werden J 
ſollen; wo nicht er zuvor vmbgebracht were worden. Hırı Koͤnig/ es iſt nicht & 
nur ein Jeſuiter; fondern es iſt der gange leib der Jeſuiten/ alle Jeſui⸗ 
ter ſeind es / welche in jhren jaͤhrlichen vnd offentlichen Brieffen/durch 5 
gang Europam / diſen triumph fingen, Was ſag ich aber von Bi i 
4 | 
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ja durch die gantze weite 


Welt/ in jhren newen IBohnungen: da fie 
fich nun die grauſamen verzichtungen jhrer hochgefaͤhrlichen Schruns 
eten rühmen; da fie zum fiegzeichen varftellen das blütigehembd vn⸗ 
ſers abgeleibten Rönigs/alß einen Folgen raub von dem erſten König 
in der Welt: gleichfam alß were derſelbe vom Himmel herab mit don» 
‚nerfeplengetroffenworden/welche aber fie wider Frankreich zu ſchieſ⸗ 
Jaben da Diefelden/vor jhrer ankunfft / niemalen siniche 
kraͤfften gehabt hetten. len ee | 
Wolte dann E. M. Her Koͤnig/ vns den noch vberigen troſt auch 
benemmen? Namlich das einige merck⸗ vnd gedenckzeichen / daß vnſere 
Nachkom̃enden / von dem mord vnſers abgeleibten Koͤnigs vnd Her⸗ 
ren / haben möchten? D mein armer Herr! O du armſeliger Pring/ 
mein Herr! Hab ich je nichts anders gekoͤnnet; fo habt euch doch zum 
wenigſten Difes letſte waͤinẽ / diſe allerletſten sähren/ / ewers demuͤtigſten 
Dieners vnd getreweſten Vnderthanen. Villeichter werden auch noch 
die ſeufftzen erfolgen / mehr dann zehen-mal-hundert-taufend Frantzo⸗ 
ſen / welche mich laͤſen werden; wo nicht zu diſer onferer/ jedoch gewiß⸗ 
lich zu den kuͤnfftigen zeiten. Dann / warumb folten meine kluxer/ mei⸗ 
ne ſeufftzen / nicht ſo lang waͤhren; alß lang redliche Frantzoſen auff der 
Erden ſeyn werden? Her: Koͤnig/ wann vnſere Vorelteren diſe ver⸗ 
gifftete Schr/von dem Paͤpſtlichen bann / vnd gewalt die Koͤnigreiche 
zu verwenden / gefaſſet hetten: ſo wurde diſe groſſe nachfolg nicht biß 
auff E.M. gelanget; ſondern ſchon vor laͤngſten eweren Vorfahrẽ auß 
den haͤnden geriſſen worden ſeyn. Die vertreibung der Fefuiten/ift der 
vndergang diſer ſchandtlicht Lehre: der vndergang aber diſer Lehre / iſt 
das Leben⸗Ehr vñ Herrlichkeit ewers koͤniglichen Hauſes. So jemand 
bey E. M. darwider reden wurde; die begeren daſſelbige auff der erden 
darnider ligend zu ſehen. E. M. hat die ſach in jhrer hand: vnd weil ſie 
dieſelbe hat / vnd nicht raht ſchaffen wirdt; fo kehret fie ſelbſt die funda⸗ 
menten jhres Koͤnigreichs vmb / die ſie doch ampts halben beſtaͤtigen 
Eines großmuͤtigen vnd gewaltigen Koͤnigs hertz laſſet ſich 
nicht allein im Krieg ſehen; wann er zuvorderſt an der grimmigen 
Schlachtordnung feine adeliche Ritterſchafft anfriſchet; wann er mit 
vielerley faͤderen allenthalben vmbſtecket iſt / damit jhn die Feinde ſehen 
moͤgen ond er alſo jhre mannheit / vnd einen wald von ſpieſſen / her⸗ 
fuͤr locke; welche er bald/ gleichfam mit einem donnerknallenden an⸗ 
lauff/ anfalle vnd darmder lege; fonder 


n es erſcheine 























t noch viel mehr/ 
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Her Koͤnig / in weißlicher berahtſchlagung vñ verzichtung grofler ond 
wichtiger Reichsgeſchaͤfften. Da ſolle ſich feine Elügheit vnd fuͤrſich ⸗ 
tigkeit ſehen laſſen: aber alle forcht des mißfallensAnlier ſchraͤcken dee 7 
befchwärlichfeit/ fo jhme darüber zuſtehen möchte /müß abgefchaffee 
werden. Difer ſtuͤnde E. M.vbel an: er ſtuͤnde einem Koͤnig in Franck⸗ 
reich vbel an: wann er ſchon nicht eben das were / das E.M.if. Ein 
König in Franckreich leydet fein geſatz anderfimo-her/alßalleinvon 7 
Sort. Scher/ Herr König / was recht if: ſehet / was euch/eweren 7 
Nachkommenden / vnd ewerem Königreichnuglich iſt. Auff anders hat 
E. M. nicht zu ſehen. Be 
Recht und billich iſt / Herr Koͤnig / daß die vrtheilen vnd erfantnuffen 7 
ewers Darlaments/des Parlaments in Frandreich/auch in Srande 7 
reich vollzogen und zu werck gerichtet werden. Hierinnen iſt das groͤſe 
vermögen ewers Koͤnigreichs. Wer gibt dann / Herr Koͤnig / E. M. | 
den raht / daß ſie jhro felbftendie rechte hand abhawifelle. Inder wahr 
heit aber / vnder falfchen nam̃en / ift es der Rönig Philippus/ der os 7 
ches begeret; der ſolches treibet; der Darauff vmbgehet. Erift EM. 7 
Brüder; das waͤiß ich wol: aber er gebrauchet fich gefährlicher rat 
ſchlaͤgen. Er iſt noch jungs er iſt ehrgeitzig; er iſt mächtig s erwaißez 7 
daß der Koͤnigin Catharin Erbſchafft von jhme auffgehalten werde 
vnd daß diſer wurm feines Vatters hertze/biß in fein todbeth hineyn / ge⸗ 
naget habe. Alß derſelbe gelebt hat / da hat er jhme ſelbſten geflattieret/ 
weil er ſich auff des Papſtes Julii macht vnd gewalt verlieſſe Nachdem 
aber das Gewiſſen / daß er vor einem anderen groſſen Herren / vor einen 
anderen groſſen Richter/bald erſcheinen muͤßte / jhme einen ſchraͤcken 
eyngejaget hat: da haben jhne das ſchmaͤichlen feiner Inquiſition / das 
liebkoſen ſeiner Jeſuiten / wider ſein eygen wiſſen vnd gewiſſen / nicht 
mehr verthaͤdigen koͤnnen: er hat muͤſſen reden; er hats muͤſſen bezeu⸗ 4J 
gen; vñ ſolche betruͤbnuß / ſolche brandfackel / ſolche pein ſeines hertzenzs 7 
durch eine teſtamentliche diſpoſition vnd verordnung / etlicher maſſen 
erleichteren. Aber es mangelt ſo viel / daß der Sohn ſolches Teſtament 
vollziehen woͤlle; daß er dargegen vnendtliche / vnglaͤubliche rahtſchlaͤ⸗ 
ge faflet: allein Franckreich haltet jhme feinen lauff auff. O wie were 
es ihm ſo ein gelaͤgen vnd nutzlich ding ; wann er allezeit / mitten in di⸗ 
ſem groſſen Koͤnigreich / ſeine gewiſſen Leuthe hette/ die da bereitet / eyfe⸗ 
rig / vnd dapffer weren / alle feine wuͤnſche vnd anſchlaͤge ins werck zu 
richten; was jhnen auch jmmer für gefahr darüber entſtehen a dr 
ü * ie 
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Wie nutzlich were es jhme / wann er allezeit feine außfoäher herte/bie ſo 
wachtbar / ſo kuͤhn / fo erfahren vnd geſchickt weren/ eine heimlichkeit zu 
berhaͤlen vnd zu verbaͤrgen daß niemand / er were gleich ein Frangop/ 
oder ein Außlaͤnder / ſo wider Difes Königreich etwas ſtifften wolterfich - 
"immermehr fehewen muͤßte / dieſelbigen anzufprechen/ond jhres rahts 
zupflegen! In anderen Conventen vnd Derfamlungen kan es leicht⸗ 
lich geſchehen; daß einer ſich jrre / vñ einen für den anderen anrede / vnd 
alſo zu verdaͤrben gerathe. Alſo iſt es dem Barrieren ergangen. Hette 
derſelbe ſein fuͤrhaben den Jeſuiten allein geoffenbaret: ſo were es aller⸗ 
dings vmb E. M. geſchehen geweſen. Was haben jemalen die Tem⸗ 
pelherren in Franckreich / die Humiliaten in Italien / die Conventnal- 
Fraͤnciſcaner in Spanien/dergleichen begangen? | Br 
Zwar ich befenne es; der Koͤnigen mache iſt vnendtlich / vnd laßt 
ſich nicht mit gewiſſen ſchrancken vmbgeben: aber doch alſo / wann fie 
mit der kluͤgheit vnd fuͤrſichtigkeit / alß der hoͤchſten Tugend der Fuͤr⸗ 
ſien / vereimiget if. Wann cin groſſe ſchuld und faͤhler begangen iſt 
da iſt es fehr ſchwaͤr / vnd gemeiniglich vnmuͤglich⸗ daß es widerumb 
verbeſſeret werde. Wen meynet ihr’ Herr Koͤnig / der ins kuͤnfftig auf 
einigen rahtſchlag / wider diſe Leuthe zu faſſen / werde bedacht feyn; 
wann fie gleich wider ewer Koͤnigreich / vnd wider ewer Haupt/ etwas 
fauͤrnemmen wurden? Wer wurde forthin woͤllen Kläger fan Werrr 
Zeuge? Wer Richter? Anfänglich zwar/ Herr Rönig/finden ſich wol 
Leuthe/ die den bopfertigen fich widerfegen. Mann fiefihabernerla®  . ö 
= fen fehen ; warn fie fehen/daß jhre Hänfer mit Schlangen vmbſchloſ⸗ 
fen feyen / welche mit der zeit dareyn fchieffen/ond jhre Kinder aufffreſ⸗ 
fen möchten: da geſchihet es / daß jederman verzaget / vnd den mütfal- 
dem laßt : vnd wirdt alfo endtlich fein allgemach ein jeglicher bewogen? 
daß er fich accommo diere ond vergleiche. O des hoch-gefährlichen 
woꝛts fürdie Rönige ! Wann der abgeleibte König noch in leben we⸗ 
ses fo wurde erwolhaben/waser von difer fache fagen koͤnte. Auß diſem 
mangel allein iſt er dahin gerathen/ wohin er endslich gebracht worden 
iſt. Auß feinem erempel/ Her: Rönig/wie nicht weniger außder bes 
nachbassenerempelverlehrne E. M. ond läfe herauß/wasihronuglich 
if. Sie gebe achtung/ob jemalen Keyſer Carol der fünffte/oder fein 
Sohn / die fogroffe Politici und Regiments-erfahrne gewefen/in ei⸗ 
ner gemeinen vnd offentlichen ſache / das Reych betreffend / jhre Die⸗ 
ner haben ſchwaͤchen oder ſchraͤcken laſſen. um achtung/ob die⸗ 
{ | | 2a N 
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ſelben jemalen folche Leuthe zu gelaſſen haben / die bey jhnen beten im 
verdacht gezogen werden moͤgen. — 
Wann E. M. ſchon auff nichts weiters fähen/alß auff die erſte pm 
ſetzung / herkommen / fortgang / vnd den ort / daher die Jeſuiter foffiens 
fo ſolten fie doch deroſelben abſchewlich ſeyn. Nun fie aber ſolche 
ſchroͤckliche wercke vnd verrichtungen derſelbigen erfahren haben / daß 
auch die Feinde nicht groͤſſere oder ſchwaͤrere wünfchen Fönten; vnd 
nachdem fievon difer verderblichen Sect / von diſer gefährlichen Rott / 
durch Des Parlaments groſſe erkantnuß / entlediget worden feind: mie 
was für fchein wolte E. M. jhre engenen Moͤrder in ihr Königreich /⸗ 
auffruͤhr in jhr Volck / factionen ond meuterifche parteyen in ihre 
Provingen vnd Länder / widerumb ennfegen und eynfuͤhren; welche 
doch mehr frieden und rühe/feit der zeit/daß Die Jeſuiter außgerriben 
worden / alß zuvor in drepflig ganger jahren / genoſſen vnd erfahren aa 
ben? Gott will nicht haben / daß man jhn verſuͤchen ſolle. Derſelbe 
hat E. M. Herꝛ Koͤnig / ſchon zwey · mal vor jhrem meſſer erhalten; ex 
hat ſie jetzunder mit ſo vielen guien Prelaten vnd Doctoren vmbge⸗ J 
geben; auch mit fo viel gelehrten vñ andaͤchtigen allerhand Geiſtlichen | 
vnd Ordens · leuthen: die ja froͤmer / gelehrter / E. M gehorfamerund 
gefliſſener/auch taufent-mal tüchtiger ſeind / vnſere Catholiſche Reli⸗ m 
gion hoch zu erheben; alß diſe Geſellen ſeyn moͤgẽ / die mir difer ſchaͤdli⸗ 
chen vñ verderblichen ketzerey eyngenom̃en ſeind / derẽ einiger grund iſt: J 
Brund der Daß der Papſt macht habe / die Koͤnigreiche zu veraͤnderen / einem zu nemmen / J 
Eee 7 vnd dem anderenzugeben. Warumb wolte E. M. die gnad verachten 
ꝝAnſden welche jhro Die göttliche Guͤtigkeit in dem erwiſen hats daß er fieaug 
nam ¶ dem grab / auß den armen destodes/heraußgesogen hat? Ja eines ſol ⸗ 
chen todes / welchen die jenigen gewuͤnſehet / begeret / vnd ſich darzu ver ⸗ 
ſchworen hatten; welche da wolten / daß Franckreich eben auff einer J 
todtenbaar / mit feinen zweyen letſten Koͤnigen / außgetragen / vnd be 
graben wurde. Foͤrchtet ſich E.M.nicht/ Herr Koͤnig / daß fie den er⸗ J— 
zoͤrne; der da will / daß man ſich vber ſeine fuͤrſehung verwundere / vnd 
jhme für feine guͤte vnd ſchutz danck fage? Zweyffein fie daran⸗ daß 
eben derſelbige den vorſitz gehabt habe in der groſſen Berſamlung / in 
dem groſſen vnd anſehenlichſten Parlament des gantzen Erdbodens 
da daſſelbe vber den ſachen / das Leben feines Fuͤrſten / vñ die Erhaltung 
des Königreichs belangend / rahtſchlagete? Was? Solte diferrabe 
ſchluß von E. M. vnkraͤfftig gemachet werden? Vnd wiſſet jhr a = 
2.5 
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Herr Koͤnig / daß eben Biker 


a 403 | 
die vrſach ſeye / warumb jhr noch leber e | 


Wiſſet jhr nicht/daß Gore fich deſſelben habe gebrauchen woͤllen/ euch 
bey dem Leben zu erhalten; alß eines bollwercks / wider ſolcher Geſellen 


‚anläuffee Koͤnnet jhr feine gerichte vnd heimlichkeiten durchforſchen⸗ 
Sder / wiſſet jhr nicht/daß dieſelbigen eytel groſſe vnd tieffe abgrůnde 


ſeyene Derfelbe allguͤtige vnd allmaͤchtige Gott / der da von Himmel 


herab erkennet die gedichte / die heucheley / vnd das gifft / welches die Je⸗ 
fuiter in jhrem hertzen tragen; derſelbe hoͤchſte Gott/ der da waͤißt vmb 


jhren ſtaͤten / jhnen angebornen / vnd in jhren aderen tieff eyngewurtzel⸗ 


ten anſchlag / wie fie die ehr vnd herrlichkeit diſer Crone vnd Monar⸗ 
chey ſtürtzen vnd vmbkehren mögen; der gebe E.M. Her: Koͤnig / die 
gnade / daß fie die freunde der Jeſuiten / von den freunden Alexanders/ 


wol vnderſcheiden; vnd / durch befehl der vollſtreckung hres groſſen 


Parlaments ſchluſſes / der gantzen Cheiſtenheit erweiſen moͤge: daß 
fie ſich ſelbſten fo wol vnd kluͤglich / vor den argliftigen Fünften/ vnd 
‚heimlichen practicken ihrer Feinden / vorſehen ond bewahren; alß dapf⸗ 


fer und mie groffem Helden-möt fie derſelben macht ond offentlichen | 


. gewalt brechen / zerſtrewen / vnd zu grund richt en koͤnnen! 


Wiewol aber König Heinrich obgehörter maſſen / ſo wol von feinem Parla⸗ 
ment / alß anderen ſeinen getrewen Raͤhten vñ Dieneren / gantz trewhertziglich er⸗ 


jnneret vnd abgemahnet worden / die Jeſuiten in Franckreich nicht widerumb 
eynfommen zu laſſen: fo hat jedoch ſolches alles bey demfelbigen / alß der nun 


nicht mehr ſein ſelbſten eygen oder maͤchtig war / nichts verfangen vnd erhalten 


moͤgen; ſondern hat auff der anderen ſeiten / theils des Papſtes anſehen / welcher 
ihme durch feinen Legaten ſtaͤtigs anlage / theils vnd fuͤrnem lich der newen Koͤ⸗ 
niglichen Gemahelin interceſſion vnd fuͤrbitt / (alß dero die Jeſuiten deßhalben 
keine ruͤhe nicht lieſſen /) endtlich vberwogen: alſo daß der gůte Koͤnig / nicht ſo 
ſehr darzu beredt / alß / vnder dem ſchein / er anderſt feines Lbens vor jhnen vnd 


hrem anhang nicht wol geſicheret ſeyn moͤchte / gleich ſam gezwungen / im Herbſt⸗ 


monat des 1603. jahrs / ſich letſtlichen erklaͤret / vnd bewilliget hat; die Jeſui⸗ 
ten / gleichwol auff nachfolgende gedinge vnd conditionen / welche fie doch int 
wenigften jemalen gehalten) in fein Königreich widerumb eyn-ond auffzu⸗ 
nemmn. | ne 

1. Daß fie feine Collegia, in den Stättendes Rönigreichs/ oder 
in den Provintzen / ſo dem Rönig onderworffen/ohne außdrü ckliche erz 
laubnuß dis Könige anrichten vnd auffbawen folten: bey firaaff der 
verlierung alker ihrer prinilegien vnd freyheiten; auch diſer gätehat/ 

ſo jhnen auß lauter anaden des Königs ercheilet vnd widerfahren ſeye. 


werden in 
Franckreich 
widerumb/ 


Sohaufges —- 
wife condie 


tionen/ eyn⸗ 
genommen» 


2 Daß alle Jefuiterin Srandkreich/geborne Srangofenfepnsnoch 


md 
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jemanden Außlaͤndiſchen / oder der anderer Nation ſeye/ in ihre Eat 

gien zulaſſen oder auffnemmen⸗ ohne fonderbare bewillligung * 
nigs; fondern die Frembden alle / fo ſich jetzmalen vnder Ihnen befin⸗ 
den / von fich laſſen vnd wegſchicken ſollen. jedoch ſolte die —3 — J 
ſchafft Avinion vnd Vennes / vnder dem wort der Außlandern ot FR 
Frembden/ nicht begriffen ſeyn. 

3. Daß fie jederzeit einen gebornen Frantzoſen haben fotlen-ber bh 
Königs Hofprediger ſeyn / vnd demfelbigen von allen geſchaͤfften re⸗ 2 
chenſchafft / in der gantzen Geſellſchafft nasfien/gebenmöge, 

4. Daß alle die / ſo jetzunder zugelaſſen worden / oder noch villeicht 
ins kuͤnfftig zugelaſſen wurden / einen lautern end ſchweeren/ vnd ſich 
dardurch verpflichten ſollen; daß fie nichts anſtifften woͤllen welches 
zu verdärben vnd nachtheil des Königs/oder Des Koͤnigreichs/ vnd ge⸗ 
meiner wolfahrt / geraͤichen möchte: deſſen Eydes formul vnd jñhalt 
die Gerichts⸗Schultheiſſen dem Herzen Cantzler vberſchicken ſolten. 
Welche fich aber / ſoſlchen eyd zu ſchweeren / verwaͤigeren wurden; De 
follen alßbalden des Königreichs verwifen ſeyn. 

5. Daß fie keine vnbewegliche Guͤter/weder vnder dem nam̃en eines 
Kauffs / noch einer Schenckung / an ſich ziehen ; auch von denjenigen 
nicht annemmen / welche fich in ihre Geſell fchafft begeben : fondern al⸗ 
les ſolches den rechtmaͤſſigen Erben heimfaffenfollen. 

6. Daß fie ſich den Geſatzen vnd Ordnungen Dis Rönigreicher x 
‚gleich allen anderen Geiſtlichen/gern ond willig underwerffen follen. — J 

7. Daß fie fich Feiner /weder Rorchenznoch weltlicher geſchaͤfften 
annemmen ond onderfangen/zuvorgriff ondnachtheilder Bifchoffen? 
Capitulen / vnd Bniverfiteten des Königreichs; fondern den —— | 
A Statuten vnd Sagungen durchauß gleichförmig VO 

ollen 

8. Daß fie feine Sarramenten /auchder Büß niche/ anderem/alf 

‚Ihres Drdens-Teuchen / raͤichen und mittheilen / ohne zulaffung der 
Ertzbiſchoffen vnd geiftlichen Obrigkeiten: denen ſie alle vnd jedeun } 
derworffen ſeyn follen. > 

9. Damit fichaben/darauß fie leben ondfich erhalten mögen: er IE 

ihnen nicht allein von dem König vergännet ond zugelaſſen worden? 
daß fie deren eynkom̃en genieſſen mögen / ohne alle verhinderung / wel 
cher fie vor difer zeit theilhafftig geweſen; fondern iſt ihnen noch daru⸗ 
ber fehr reichliche fuͤrſehung / von tauſend Cronen jährlicher — 
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auff zwangigfahr lang /inder Statt Paryß / geſchehen ond verordnet 
wordene laut der Brieffen darüber auffgerichtet / vnd mit dem Koͤnig⸗ 
lichen inſigel bekraͤfftiget. F | 
Auf welches alles die Jeſuiter ſich hanffen-weife widerumb in Franckreich 
begeben / vnd nicht allein jhre alten naͤſter vnd wohnungen widerumb eyngenom⸗ 
men ; ſondern auch viel newer Collegien und Hänfer/hin vnd wider / wo es jhnen 
zutraͤglich geweſen / vnd von den Obrigkeiten vnd Inwohneren der Staͤtten iſt 
zugelaſſen worden / erbawet habe ; darinnen fie ſich / wie die fil zlaͤuſe / vnvermerck⸗ 


‚tee ſachen / vermehret / vnd zugenommen haben. Was ſie aber jhrem ſo groſſen 


zuͤcchater / dem Koͤnig Heinrichen/hinwiderumben für danck erwiſen haben; 
das wirde die vmbſtaͤndtliche erzehlung / der an demſelben veruͤbeten Mordthaat / 
drunden im vierten Theil diſer Hifterishandgreifflich erweiſen vnd bezeugen. 


Es waren aber die Jeſuiter / mit diſer wider eynſetzung in Franckreich / auch 


Jeſuiter 


trachtẽ auch 


nicht begnuͤget; ſondern wolten vnd begereten noch weiters in das Königreich a 


Navarren / ſonderlich aber in das Hergogehumb Dearnen/ da fie zuvor noch NIE enngneonne 


geweſen waren/ eynzuniſten vnd su hauſieren; damit ſie jhre Religion vnd Or⸗ 
pflantzen moͤchten. Wie fie dann / im jahr ı 60 8. bey König Heinrichen/ mit 
allem ernſt darumb anhielten ; dife fonderliche vrſach eynwendende: daß es kei⸗ 
nen ſchein hette / noch vrſachen des vnderſcheids fuͤrhanden weren / warumb ſie 


n einem Reych vnd Sande mehr oder weniger ſolten ſeyn oder gehalten werden! / 


alß in dem anderen; welche doch beyde eben einem Koͤnig vnd Herzen erblich zu⸗ 
ſtuͤnden vnd angehoͤreten. Die Bearner wehreten ſich / vnd baren hefftig dar⸗ 
fuͤr; alß denen nicht allein die Jeſuiter / wegen jhrer vnruͤhigen koͤpffen / ſehr ver⸗ 
daͤchtig vnd verhaſſet waren; fondern auch det Koͤnig / im jahr 15 9 9. alß derſel⸗ 


> be su Bloys war / vnd fie bey jhme / vmb verſicherung der Religion halben / ange⸗ 


halten / zugeſagt hatte: Die Jeſuiter ſolten nicht in dieſelbe gegne vñ Landſchafft 
kommen; damit fie nicht etwas newes daſelbſten eynfuͤhreten / dar durch der ge⸗ 
meine fried vnd ruͤhe herrnber werden möchte. Nichts deſto weniger hernach / alß 
die Biſchoffe im ſelbigen Land das widerſpiel begereren/hat ſich der König auch 


abwendig laffen machen / vnd feiner vorigen Erkantnuß zu⸗ wider beſchloſſen; 


daß fie eben ſo wol / alß andere Stände/dafelbften frey vnd ohne vnderſcheid paſ⸗ 
ſieret vnd zugelaſſen werden ſolten: auch ſich erklaͤret / daß er ſelbſt willens were / 
Jeſuiten dahin zu verſchicken; welche den Biſchoffen die hüfffliche hande bieten / 

vnd die Paͤpſtiſche Religion daſelbſten widerumb eynfuͤhren folten. Aber die 


‚Stände in Bearnen haben fol Jeſuiter ·geſchmeyß nicht eyngelaſſen; ſondern 


yon jhren grentzen weit abgetriben / vnd welche fie von jhnen erdapt / alß 
heimliche Außſpaͤher vnd Landsverraͤther / hingerichtet | 
vnd todt geſchlagen. 


— | 
| Kan a Don 





den / dem benachbarten Spanier sum beſten / ſelbiger orten auch eynfuͤhren vnd 
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Don der Jeſuiten ankunfft in Polen 
Eibenbürgen. ee 


en orten gleichfa 


ſtenthumb Sibenbürgen epngenemmen worden feind : alles mit groffem vnwil⸗ 
len ond beflagen der Vnderthanen; denen fölche Geſellen / jhrem gebrauch nach / 
ſehr vberlaͤſtig waren. Wie ſich aber die Jeſuiter in Polen verhalten; das iſt auß 
nachfolgender Oration und Rede / fo ein fuͤrnehmer Polniſcher vom Adel / in of⸗ 
fentlicher Verſamlung der Staͤnden ſelbiges Koͤnigreichs / deßwegen gehalten / 
genugſam zu erkennen. Vnd lautet dieſelbige zu Teutſch alſo. A 
Hochgeachte Herzen Raͤhte diſes Rönigreiche/ond jhr vbrige gegei 2 
wertige hoch-edle und anfehenliche Herren; Demnachich feherwie ewer 
aller angefichte ond augen auff mich allein gerichtet feye: wiewol ich es 
für einefonderlichezierd vñ ehr halten ſolle/ an diſem ort zu reden; a h 
das anſchawen difer herzlichen Zuſammenkunfft mich zu reden ermuns 
teret: fo machet mir jedoch das anfchen fo vieler fürtrefflichen vnd ge⸗ > 
Ichreen Maͤnnern erlicher maffen einen fchräcken für die augen. Dann 
ich halte wol darfür/ daß viel deren feyen/ diefich verwunderen/ was 
doch die vrſach ſeye; daß / da ſolche wolberedte vnd hochgeehrte Herren 
diſer zeit ſtill ſitzen bleiben / ich zuvorderſt auffgetretten ſeye: der ich doch 
weder Das alter / noch den verſtand / noch das anſehen habe; das da mit 
der beyſitzenden würdigkeit / gelehrte / vnd ruͤhmlichen thaaten / zu ver⸗ 
gleichen were. Hingegen aber erquicket mich ewere weißheit / jhr Her⸗ 
ren Raͤhte: welche da machet / daß jhr wol erkennen möger/allen denen? 
welche jhr hie zugegen ſehet / das Vatterland von hertzen lieb zu ſeyn; ſe⸗ 
doch alſo / daß ſie / wegen der vnbillichkeit und ongelägenheitdifer zei⸗ J 
ten / diſe bey jhren vielen fo verhaßte ſache nicht aufffichnemmen vnd J 
verthaͤdigen doͤrffen. Gleichwol maͤſſe ich mir ſelbſten nicht ſowiel zu; 
daß ich anderen das lob des dapfferkeit/ vñ ſchuldigkeit gegen dem Vat⸗ 
terland / zu benemmen begaͤre: ſondern ich getrawe allein etwas J 3 
| wider 
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wider boßfertiger Leuthen läßerung/von difem meinem jungen Alter zu 
haben. Dann / wann dife hochanſehenliche ond wenf: Maͤnner das jez 
nige fagen folten/ was zu diſer zeit zufagen iſt: (welches freylich der jez 
nige chin foll/ der ſolcher ſache ſich vnderfanget:) fo möchte villeichter 
derſelbigen rede / bey vtelen / mancherley worte / zu mißgunſt vnd haſs 
gerichtet / erwecken. Sintemal es Leuthe / von fo groſſer weißheit / vnd 
anſehenlichem geſchlechte ſeind daß Fein wort / ſo von jhnen geredt we⸗ 
re⸗dunckel und verborgen ſeyn möchte. Wann aber ich etwas freyer 
herauß fagen werde; fo mag daffelbe vlleichter zwifchen diſen waͤnden 
verſchloſſen bleiben : dieweil ich mit diſem Hecht der Rahtsherrlichen 
würde nicht ombgeben bin. So werden auch etliche feynzalßichdarfür 
halte; welche da erachten werden / meiner Jugend zu verzeyhen ſeyn/ 
wann ich etwas zu frey reden wurdes auch leichtlicher zugeben werden/ 
‚wann ich etwas fürbringen ſolte / welches noch nicht von voll komme⸗ 
nem verſtand / vnd groffer gefchicklichfeit were. Warzu auch dife vr⸗ 
fach kommet / daß folche notwendigkeit zu reden / mir nicht allein von 
vnferem gemeinen Datterland/ welches uns allen gang lieb ſeyn folle: 
ſondern auch von folchen Leuthen/ iſt aufferleget wordẽ / welcher fonder> 
bare liebe gegen mir/ benaͤben ſehr viel vnd groſſen gůͤtthaten / ich zu er⸗ 
kennen habe / vnd deren groſſes anſehen vnd würdigkeit euch wol bekaũt 
iſt. Difer Herzen guten willen vñ wolmeynung / wie ich jeder-zeiten ſehr 
hoch gehalten; alſo begaͤre ich / wie groß derſelbigen anſehen bey mir ge⸗ 
achtet ſeye/mit diſem dienſte zu bezeugen: daß ich / was ich von dem ge⸗ 
meinen weſen und wolſtand halte / frey herauß ſagen will. 
Zwyar / jhr Herren Raͤhte / es iſt ſchier feine Nation / welche da nicht 
erkenne / daß fiejbrem Vatterland ſehr viel ſchuldig vnd verbunden ſeye. 
Gleichwol aber Hat vnſer Regiment/von vnſeren Voreltern her/ ſolche 
erfundene end geordnete Rechte vñ Sasungen ; hat auch den adelichen 
Ritterſtand mit folcher freyheit / würden vnd ehren/ gezieret: daß hin⸗ 
widerumb deſſelben Nutzen vns viel lieber / alß vnſer engen Leben / ſeyn 
ſollen. Nun iſt es aber/ jhr Herren Raͤhte/ an der zeit; daß des gemeinen 
Regiments würdigkeit vnd anſehen; vnſer aller heyl / leben / freyheit/ 
religion guͤter / hauß vnd hofe ewerer weißheit / trewe / vnd gewalt/ 
vbergeben ſeind. Auff ven heutigen tag ſollet jhr berahtſchlagen vnd b⸗ 
ſchlieſſen / ob jhr ſchaͤdliche Leuthe / gleichſam in dem jngeweyde diſes 
Regiments / zu verdaͤrben vnd vndergang ewers Vatterlands / vnder⸗ 
halten woͤllet; vnd ob jhr auch das — die aͤuſſerſte 
ee ir 
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498 Fefuiter hiſtori / des II. Theils / 
gefahr vnd noht zu ſtecken begaͤret. Das ſeind ja groſſe ſachen / von wel⸗ 
chen sch zu reden mich vnderfange: der ich doch bey mir folch vermögen. 
nicht erkenne / daß ich vonfo ſchwaͤren fachen fuͤglich genug reden / wich⸗ 
tig genug klagen / vnd frey genug ſchreyen Eönte. ich beträbee mein 
Schwacher verftand: Dem anfehen / iſt mein alter; vnd der freyheit / die 
zeit ſelbſt / verhinderlich. Dann es iſt jetzunder / wie jhr ſelbſten ſehet/ 
durch etlicher Leuthen macht / vnbillichkeit vnd grauſamkeit/nicht allein 
das vermoͤgen zu reden; ſondern auch die freyheit bey fich ſelbſten etwas 
zu meynen / benommen vnd auffgehebt. Was vns vnſer lieblichſtes 
Vatterland fuͤr vermoͤgen gegeben hatte / das iſt ons jetzund von diſen 
Leuthen entzogen: die da nimmermehr bedencken/was fie chün follens 
fondern nur wie viel fie chin Fönnen/durch jhre Fünfte vnd Eräfften/ 
weiche fie auß den fchiffbrüchen vnſers Vatter land⸗ zu wegen gebracht 
haben. Wann ich nun diſe anfehe; ſo waͤiß ich wol/was fuͤr gefahr ich 
mir feldften zuziehe. So werde ich auch nicht wenig/durchdie mir anz 
geborne forcht und fchamhafftigfeit/beweger. Sintemal ewere würz 
digkeit und anfehen mich hefftig betruͤbet: alß der ich mich beföschterich 
möchte villeicht nicht eine genugfam-füglicherede von folchen wichti> 3 
gen fachen eynführen / vnd eweren fo gelchrten ohren jrgend eine bes 
Ichwärde gebären. Derohalbenbitte und flehe ich / daß jhr mich fleiſſig 
vnd mit gut em willen anhören woͤllet. Dann / auff vertroͤſtung eiwerer 
freundtlichkeit / vnd auß liebe des Vatterlands angetriben / habe ich ei⸗ 
nen groͤſſern laſt auff mich genommen / alß ich ſelbſt ertragen zu koͤnnen 
vermercke. Daß jhr nun denſelben mir etlicher maſſen erleichteren 
helffet; darumb will ich ſchuldiges fleiffes/alß ich gegen euch thuͤn ſoll/ 
gebaͤtten haben. 
Hochgeachte Herzen Raͤhte / ich halte nicht darfuͤr / daß ſemandem 
vnder euch vnbekaũt ſeye / in was gefahren wir nun viel jahr heroges — 
fchweber haben. Dann / was für grofler gewaltvonnichts-wärchen 
Leuthen ſeye angewendet worden / vnſere Freyheit anzufechten on vmb⸗ 
zukehren; vnd wie hefftig allbereyt diefelbige geſchwaͤchet ſeye; das iſt 
genugſam amtage. Dann jhr habt ja geſehen / meyne ich / was fuͤr eine 
newe form des Reichstags zu Warſchaw geweſen ſehe. Da ſahet jhr 
nicht die alte gewohnheit der Reichstaͤgen / vñ die alte weiſe der Königs 
lichen wahl/ wie dieſelbe von vnſeren Vorelteren erfunden vñ angeord⸗ 
net ware: ſondern groſſe / von barbariſchen Soldaten zufaffien-geläs 
ſene / vñ mit allerhand waaffen bewehrte heerzeuge; deren Oberſte 9 
| du mie 
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mit raub / todſchlag / vnd brand/bedräweten. Da haben jhr vermercken 
koͤnnen / was für groſſen gewalt / was für geraͤuſche der waaffen / was 
für geſchrey / was fuͤr ſchmaachen / was fuͤr draͤwungen / was fuͤr gefah⸗ 
sen ein jeder ehrlicher Man außgeſtanden; vnd wie viel zaͤhren er vmb 
des Warterlands willen vergoffen habe, Was aber hernacher darauff 
erfolget ſeye / das ſchewet ſich mein berg zu erzehlen: Damit ewer ſo groſ⸗ 
ſer ſchmertz / welchen jhr auß den wunden des Vatterlands empfangen/ 
nicht widerumb von newem auffbreche. Dann es ſeind die felder verwuͤ⸗ 
‚fies; viel adeliche Perſonen / grauſamer weiſe/ nackend auß jhren haͤuſe⸗ 
ven geſtoſſen / vnd auß jhren vaͤtterlichen wohnungen mit gewalt auß⸗ 
getriben; viel Jungfrawen den Elteren auß jhren armen geriſſen / vnd 
entführee worden. Die armen vnd von trauren außgemachten Leuthe 
müßten zuſehen / wie die verruͤchteſten Soldaten jhres geltes meifter 
warden wie jhnen vieloffentlich abgenommen / viel häuffig und ohne 
maß anderen verſchencket / das vberige mit brand verzehret warde. 
Wen wolte aber nicht der ſo elendige zuſtand der Hauptſtatt Crakow 
zu waͤinen vnd ſeufftzen bewegen; welche durch belaͤgerung vndergetru⸗ 
cket / duich mord vnd brand verwuͤſtet / ſcheutz lich vnd jaͤmerlich / vns als 
len ein gantz trauriges ſchawſpiel erzeiget. Gleichwol beduncket mich/ 
ihr Herren Raͤhte/ich erſehe in diſen ſturmwinden / waͤllen vnd vngeſtuͤ⸗ 
me/nunmehrden Port vnd das Land. Dann / was ich ſo offt vnd viel 
son dem onfterblichen Gott / mit auffgerichten haͤnden gen Himmel⸗ 
vnd von zaͤhren trieffendem angeficht/gebätte habe; daß er vnſer Vat⸗ 
lerland / in folchen waͤllen / dermalen eins genaͤdiglich widerumb anſe⸗ 
hen wolte: das halte ich darfür/etlicher maſſen zu diſer zeit zu geſchehẽ. 
Weil ich fche/dag ewer Rahts · ſtand / zu der hoffnung ſeines alten an⸗ 
ſehens / widerumb aufferwache; daß die adelichen Herren euch zugethan 
ſehen; daß Littaw es auch mit-halte; daß die Ritterſchafft / den gewalt 
der aͤuſſerlichen feinden abzutreiben / bereytet die Hauptleuthe fertig; 
ond die Soldaten zu füß nunmehr vaſt außſtaffiert ſeyen. Aber ich vers 
mahne euch / jhr Herren Raͤhte / wiewol jhr feines rahts von mir be⸗ 
voͤeffen; alß den jhr haͤuffig bey euch ſelbſten haben. Jedoch / wie es bey 
groſſen vngewittern zu geſchehen pfleget / daß auch die oberſten Regierer 
von den gemeinen Steyrmannen angemahnet werden ; alfo werden 
auch jhr vs zu gutem auffnemmen ; wann ich/in difen eweren beraht⸗ 
 fehlagungen/auch meine ſtimme hören laſſe. Sehet fleiffigond wol zu⸗ 
Daß jhrnicht/in dem jhr Dem Haupt zu helffen a die Auf 
AR mr ij 
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ſerſte haut heylet. Dann was wurde das für ein friede ſeyn / vann man 
allein den anlauff der aͤuſſerlichen feinden abtreiben wolte; vnd aber die 
brunſten der jnheimiſchen zwytrachten vnd vneinigkeiten daheim ver⸗ 
ſchloſſen bliben welche bald nicht kleine füncklein / ſondern ſo groſſe 
flammen außwurffen; daß man ſie auch in den weit gelaͤgeneſten Lan⸗ 
den erſehen möchte. Ewers ampts aber iſt / jhr Herren Raͤhte / auff 
Das weiteſte auch ins kuͤnfftig fuͤrſehung zu thůn. Dann warumb ſeind 
Ihr in diſe würde des Raht-fande/gleichfam in eine hut vnd wachthau⸗ 
ſe / geſetzet? Iſt es nicht darumb / daß jhr das gemeine weſen und re⸗ 
giment / durch ewere weißheit / auſſer aller forcht ſetzen ſollet? Sch will 
nicht alle wunden des gemeinen Nutzens entdecken Dann es iſt ſchon 
viel / vnd von jhren vielen / von den vngelaͤgenheiten des Batterlande/ & 
weitlauffig ond sierlich geredt worden. Sch will mir/zu difer zeit / nur 
den theil fürnemmen :welcher zwar auch vonden meiften mit wenigen 
angedeutet aber nicht genugfam erklaͤret / vnd fuͤrgehalten iſt worden. 
Ich / der ich die Roͤmiſche Kyrchen jederzeit ſehr hoch gehalten / vnd 
von dem geiftlichen Stand jederweilen alfo gehalten habe; wieder je- 
nige halten folle/defien viel Berwandten und Schwäger/dengangen 
lauff Ihrer gefchicklichfeit/in folchem ſtand zugebracht / vnd an einem 
ort groſſe ehren / am anderen groſſe reicht humben / am dritten das anſe⸗ 9 
ben vnd würde/fo ſie haben / darvon gebracht haben: Ich / ſprich ich / ſa⸗ 
ge/ nach der immerwährenden ehrerbietung/ die ich gegen dem gemei⸗ 
nen Regiment trage/endnach der wunderbaren begierde/ewer würdig 
feit vnd anſehen zuerhalten/ondzu vermehren; Euch aber allerdiejbe 
Die zugegen ſeind / bitte und flehe ich: daß jhr zuvorderſt / wann villeicht 

etwas herbes und vnangenehmes zu hoͤren/ oder etwas vnglaͤubliches 
fuͤrkommen möchte/folches von mir / alß von einem jungen/ohng verle⸗ 
gung auffnemmen / vnd nicht cher verwerffen woͤllet; biß ich es / wie es 
oe —— ſeye / zuvor erklaͤret haben werde, Ich / der ich in der 4J 
Iefuiest- Komifchen Kyrchen bald non kindheit aufferzogen binfaae; daßdifer 
ee einige Mönchs-Lirden / en on ri re ? | 
— aanuen berfübrer/zu nerhärben vnd ondergang vieler Kegimenten? / 
— tet vnd eyn A 
ches un begebeich mich mit groffer zuverſicht / in den vberigen lauff mei⸗ 
ner Rede: weil ich ſchon für difen fehr gefährlichen felfen/mit ewerem 
Rillfchweigen vnd guͤthei ſſen / fuͤruͤber gefahren bin. Was iſt dann die 

vrſach; daß ich alſo von difen Leuthen halte: deren verwunderliche 

gott⸗ 
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Das III. Capitul. 6501 
gottſeligkeit doch / benaͤben einer ſonderbaren wiſſenſchafft in allerhand 
guten Künſten / von jhren vielen geruͤhmet wirdt; vnd die deß halben der 
erſten vñ vorderſten ſtelle / ordnung vñ anſehens / wol würdig biß dahero 
ſeind gehalten worden? Was werde ich für vrſachen / einer fo groſſen 
beſchuldigung / fürbsingen Finnen? Es wirde mirja fehr ſchwaͤr fal⸗ 
len / ſolches zu erweifen. Wo folle ich mich dann hinfehren ? Doer/was 
für Zeugen werdeich führenmögen? Es feindgeiftliches Ordens ſehr 
ehrliche und woldegabte Seuche: welche mit fo groffer freund: ond ver⸗ 
wandefchafft difem SSefniter--Drden zugethan; daß/ warn fie aleich 
nicht redlich weren/gleichwol jhr rede wider die Jeſuiten fehr viel gelten 
folte. Sie feind aber auch fo gut Catholiſch; daß / wann fie fchon den 
Jeſuiten gar feindeweren/man ihnen doch glauben müßte. Was fagen 
dann dicfelbigen? Seind euch Dann / ihr Herzen Raͤhte / difedinge fo 
new und vnvermeynt? Hörenewerg ohren folche befchuldigungen erſt 
jegunder zum erfien-mal? Pfleget jhr nicht felbfien in denen predigten 
zu erfcheinen/in welchen onfere hochgelehrten Theologen/ beftändig 
vnd anfehenlich / mit dergleichen Kim ond leibs-bewegung außzuſa⸗ 
gen pflegen : Daß die Jeſuiter eine folche peſtilentz fenen/deren man nicht eher 
gewahr werden möge/fic habe dann den ganzen. Leib eines Regiments entzünder: 
jhre ſitten / gebaͤrden / aͤuſſerliche geſtalt / verftellung der augen des munds / vnd 
des angeſichts; ſumma / diſer ganze Monchs-orden ſeye dahin gerichtet / wie fie 
alle die fachen /fo von vnſeren Boreleeren wol erfinden und angeſtellet / vnd vns 
gleichfam von hand su hand vbergäben feind/ verzingeren un ombfehren mögen, - 
Iſt euch das etwas newes/jhr Herren Raͤhte? Iſt nicht die Hauptkyr⸗ 
ehe zu Lublin/von folchen reden/ond von folchen Flägten/ erfchollen? 
Iſt nicht auch die oberfie Kyrche zu Crakow/ mit folchen rühmlichen 
zeugnuſſen der Jeſuiten / gang erfüllee gewefen ; zu immerwährender 
gedechtnuß des orts / der zeit / vnd der perfonen ẽ Iſt / ſprich ich/folches 
nicht in diſen Kyrchen offentlich geprediget worden? bezeugen ſol⸗ 
ches / vnd bejahens/viel hoch· anſehenliche / weiſe und fuͤrſichtige / auch 
ſonſten ehrliche/ gelehrte und geſchickte Leuthe und Rahtsperſonen. 
Was ſoll ich von dem hochwürdigen Herzen Biſchoff zu Crakow ſa⸗ 
gen; welchen ich feiner ehren vnd würden halben hie anziehe? Der iſt 
ſolches alters/ weißheit / anſehens / geſchicklichkeit / freundtlichkeit / ver⸗ 
ſtands / ſtandhafftigkeit / vnd ſcharpffſinnigkeit; daß ihr/aufffeine rede/ 
wol einen eyd ſchweeren moͤchten. Was ſagt dann derſelbige? Er hat 
mic beſtaͤndiger vnd anſehenlicher ſtimme / vnd mit vnwilligem ange⸗ 
ſicht ober ſolche vnbilliche ſache/ geſagt vnd lee Daß difer newe » 
re ij Ä 







































































so2 Zeſuiter hiſtoti / des IIL Theils / 
vnd nicht vor vielen jahren erfundene Mönchs-Drden/der ſich ſelbſten mit dem 

Namen vnſers Saͤligmachers Jeſu ſchmucke vnd ziere / al ſo beſchaffen ſeye ; daß 
er die Lehren der Roͤmiſchen Kyrchen vmbkehren / das fewr der Auffruͤhren erwe⸗ 
cken / vnd die guten / auch von menniglichem angenommenen / ſitten vnſers Regi⸗ 
ments / flürzen vnd auffheben werde. Alſo hat auch Herr Johannes Za⸗ 
moisky / der ReichsCantzler on General Kriegsoberſter/ (oberdeflen 


fuͤrſichtigkeit / kriegserfahrung / tugend / anſehen / gluͤckſeligkeit und 
dapfferkeit/ſich alle Welt jederzeit verwunderen wirdt /) wahr vñ weiß⸗ 
lich / wie er alles pfleget / geſagt vnd gehalten: Daß man diſen Prieſteren 
wol einen ort in den Kyrchen / vnd auff den Cantzlen / verſtatten moͤchte; daß ſie 
aber / auſſerthalb jhrer Cloͤſtern und Kyrchen / auch der Regiments-fachen ſich 
anmaſſen vnd vnderfangen / das ſehe in Fein weiſe noch wege suleyden, Was 
ſolle ich auch ſagen von dem Herten Doctor Pico, fo ein Burger vnd 
Rahtsherr zu Crakow ift ? welchen wir / mit wahrheit / einen ſehr 
ſcharffſinnigen Philofophum, vnd hocherfahrenen Arget/nennenmös 
gen :in deffen Leben fich das ebenbildder alten Tugend erzeiget; vnd 
deſſen rede einerempetiffder wolberedteften weißheit, Der halter fürs 
war alfo von den Jeſuiten; daß er offtmalen zu fagen pfleget: Es feye A 
pnferem Vatterland gar vbel ergangen / daß es dife Befellen nicht vorlängflen 
außgejaget habe. Was follichnun fürbringen von fonderbarer Leuchen 
reden ond ortheil? Was follich eynführen vonden Flägten deren Wir 
eiben; welche bifer Heylanden Fünfte nicht cher haben ergreifen koͤn⸗ 
nen / biß fie jhre Haufer außgeplünderet fahen/von allem Silberge⸗ 
ſchirre / vnd von allen guldenen zierden/in denen jrgend ein Runft-Rud/ 
oder ſonderbares waͤrth ware / das derſelben begierde anzünden vnd er⸗ 
wecken möchte. O der zeiten vnd ſitten! Diſes alles wirdt nunmehr 
auff dem Marckt herumb getragen; in den groſſen Pallaͤſten gerůh⸗ 
met; an allen orten erzehlet; in den Kyrchen Darüber geſchryen; vor dem 
angeſicht der heiligen Oreyfaltigkeit / vor dem bildniß Chaiftirond al⸗ 
ler Heiligen / darvon geprediget. Solches wirdt offt und viel / hefftig 
vnd anſehenlich / weitlaͤuffig vnd zierlich / alle Heiligen von Mannes 
vnd Weibsperſonen dardurch zu bewegen / von den ſenigen herauß ge⸗ 
ſtrichen / welche der Heiligen gottesdienſten fuͤrſtehen. Vnd jhr Herren 
ſolten das nicht wiffen ? 9 
Aber (ſpricht man) cs ſeind gar nutzliche Leuthe von wegen der 
Schüfen : fie haben fehon viel Collegia auffgethan: es gefchiher ein 
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derweifung. groffer zulauff der Jugend zu jhnen: ein groſſer theil deren vom Adel/ 






vnd vaft der fuͤrnehmſte/ begaͤret / daß ſeine Rinder von jhnen vnderrich ⸗ 
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tee werden; von wegen jhrer groſſen geſchicklichkeit / vermuͤtung jhrer 
trew / anſehens / vnd ſtandhafftigkeit; vnd wegen einer ſonderbaren art 


zu lehren Darzu dann kommet / daß fie/ ohne einigen lohn jhrer arbeit/ 
gleichwot fo groſſe muͤhe auff ſich nemmen vnd ertragen. Ach! Wa⸗ 
rumb müß ich euch all hie beſchaͤlten; die ich doch allezeit gelobet aber 
Sehet jhr nicht / verſtehet jhr nicht / ihr Herzen RFaͤhte / daß diſes alles 


zu betrübung Des gemeinen Friedens geraͤiche? Mercket jhr nicht / daß 
ſchon allbereyt viel Schuͤlen von jhnen zerſtrewet vnd verſtoͤret ſeyen? 
Vnd daß die einige weis-berähmte Vniverſitet zu Crakow / die zuvo⸗ 
sen von hochgelehrten Männereninallerhand Kunſten fo an fehentich 
geweſen /nunmehr alf ein eynoͤde / wuͤſt vnd verlaffen ſeye / vnd nichts 


von jhren alten zierden mehr behalte? Es hat ja Polen / vor diſen Je⸗ 


ſuiter Moͤnchẽ/ auch ſehr gelehrte Leuthe/ſtattliche Redner/ ſcharffſin⸗ 
nige Philofophos, flüge Juriſten/anſehenliche vñ wolberedte Theo⸗ 
logen / gehabt. Es hat diſes vnſer Vatterland Schuͤlen gehabt; da⸗ 
rauß / gleichſam auß dem Trojaniſchen pferde / ſehr viel hochgelehrter 
Maͤnner kommen ſeind. Die eintzige Vniverſitet zu Crakow zellete 
allein bey vier tauſenden wolgeſtudierter Juͤnglingen. Auß ſelbiger 
Schüle kamen ſolche Männer herfuͤr; ober deren verſtand / weißheit 
vnd anſehen man fich auch noch diſer zeit verwunderet. Es iſt nunmehr 
bald das zwantzigſte jahr / daß wir diſe Jeſuiten in vnſerem Königreich 
ſehen: welche jhre Schülen dermaſſen anſtellen / daß ſie anderen Leu⸗ 


then alles lob der geſchicklichkeit und des fleiſſes zu benemmen begaͤren: 


ſtellen gar offt ſehr ftattliche vnd zierliche Comoͤdi⸗ vnd Tragsdi-fpiel 
an darinnen fie vermeynen das groͤſte lob vnd nutzen der Jugend gelaͤ⸗ 
gen ſeyn: vnd vaſt durch diſe eintzige kunſt ziehen ſie viel Lehrjuͤnger an 
ſich. Gleichwol ſehen wir/ weder vnder ſolchen fuͤrtrefflichen Lehrmei⸗ 
ſtern / noch vnder ihren Juͤngern / ſolche Leuthe; die es/ jrgend in einer 
art der geſchicklichkeit vnd gelehrte / denſelben alten Meiſtern vnd Leh⸗ 
rern onferer Schuͤle gleich thuͤn moͤchten. Wir haben zur ſelbigen zeit 
einen Prediger gehabt / mit nam̃en Lucas; fo wol beredt / daß er dic herz 
Bender Leuthen leichtlich bewegen fonte/auff welche ſeiten er wolte. Sch 
glaube / jhr wer det euch deſſelbigen Predigers noch wol zu erjnneren wiſ⸗ 
ſen; welchen vnſere Polaͤcken den Loͤwenſtaͤtter nenneten: der war ein 
Mann von ſo ſchoͤnen gebaͤrden vnd freundtlichkeit; daß er den gemuͤ⸗ 
teren / vnd ohren feiner Zuhörern/allezeit einen newen wolluſt brachte: 
ſo ſcharffſinnig vnd gelehrt; daß er allezeit / durch feine ſubtile kunſt / ſei⸗ 
ea *— ne 
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ne Zuhoͤrer noch gelehrter machete. Wie groſſes vnd vieles lobs würdig 
ſeind der Cardinal Hofius, Cromerus der Bifchoff su Warme/Ori- 
chovius, vnd Fricius ? Allhier treibet mich der luft /vondifen Maͤn⸗ 

neren ein wenig weitläuffiger zureden. Aber ich forchte / es moͤchten⸗ 
durch erzellung derſelben tugenden vnd geſchicklichkeit / euch ewere wun⸗ 
den widerumb auffbrechen/ welche vnſer Watterland auß ſolcher Leu⸗ 
then todeempfangen bat; alß die ſonderbare herzliche vnd klare Liechter 

der Roͤmiſchen Kyrchen geweſen ſeind. Ich halte darfuͤr / daß jhr noch 

in eweren bergen habet dasfürtrefflichebüch des Fricis , weiches ervom 
| gemeinen Weſen ond Regiment gefchriben Bat. Viel des Cardinals j 
Hofii, vnd des Cromeri bücher/ ligen in offentlichemdrucda. Des 

. Orichovii Drationen feind noch in jhrer vielen haͤnden. Vnd wirdt⸗ 
vermuͤtlich / zu keinen kuͤnfftigen zeiten / diſer Leuthen gedechtnuß ver⸗ 
dunckelt ſeyn moͤgen. Wann ich nun auch des Bembi,Sadoleti, Con⸗ 
tareni,Reginaldi Poli, und vberiger fo hochgelehrter Maͤnnern / deren 
gelehrte und wolredenheit zu naͤchſt an jener Alten lob geraͤichet hat⸗ 
buͤcher vnd ſchrifften erzellen vnd loben koͤnte / wie billich were: es wur⸗ 

de mir eher an der tagszeit / alß an der rede / rmanglen. N 

Bondesr Washaben nun die Jeſuiter / das diſen gleich ſehe⸗ Es kommen wol 

— auch etliche jhrer Schrifften an den tag: aber wolte Gott / ſie hetten die 

tier⸗tunſt. arbeit / die fie auff ſolche bücher zu ſchreiben geleget haben/auff ihre Co⸗ 

moͤdlen / oder viel mehr Tragoͤdien / angewendet Dannesfeind ihre 
ſachen dermaſſen von den Ketzern widerleget / vnd alſo abgetriben wor⸗ 
„den: daß auch vnſer gange Roͤmiſche Kyrche einen groſſen ſchaden dar⸗ 
von empfangẽ hat. Zu Lublin / haben ſie / das vergangene jahr / die Aria⸗ 
ner vnd Widertaͤuffer zu diſputieren außgeforderet vñ ſangen triumph 
7 vor dem ſieg. In derſelbigen diſputation haben ſie nichts erwiſen / alß 
ein vberflůſſig vnd auffchwepffig wort· gewaͤſch/ end jümerfiches ge⸗ 
ſchrey; darinnen alles lob der Jeſuiten gelaͤgen if: haben auch michts 
mehr / alß des gemeinen pöfels/der alten Weiblinen/ vnd jhrer mitſpi⸗ 
ler vnd mitfraͤſſern / ruhm / darvon gebracht. Vnd da ſie die Arianer⸗ 
mit guten argumenten und gründe hetten vberwinden ſollen; aber 
ſchon zuvor / eh fir geſtritten / von jhrem fieg offentlich geruͤhmet vndge⸗ 
ſchriben hatten: da hat ſolcher triumph / vor dem ſieg geſungen / diſen 


außgang gewonnen; daß die Arianer mit bedrämungen/ laͤſterwor⸗ 
ten / ſchraͤcken vnd geſchrey / außgejaget worden ſeind; vnd der fuͤrnehm⸗ 
ſten einer vnder denſelben / mit natiien Niemojcvius, auch ſtoͤſſe dar⸗ 
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yon getragen hat. Es bedaurete vns damalen/ ihr Herren Raͤhte; daß 
Die würdigkeit der Roͤmiſchen Kyrchen dermaſſen / von diſen geſellen/ 
su ſpott gemachet warde: daß auch viel / der Romiſchen Kyrchen ſehr 
wol zugethane/mit zweiffelhafftigem vnd wanckendem gemůte darvon 
gegangen ſeind. | ; Er Be 
Es iſt ein büchlein außkommen / des Staliänifchen Jeſuiten Pofle- Des Jefutet 
u. Ba EL x — SS . Poffeyini 
vinsgleichfam alß ein brandfackel / eine fewersbrunſt anzuzünden: wel⸗ gonna. 
ches anſehen ſo jhr hettet folgen woͤllen; wurden wir nicht mit vnſeren 
augen ſehen muͤſſen / daß / durch jnheimiſchen zwyſpalt / vnſer gemeines 
Weſen vnd Regiment vmbgekehret were? Was iſt aber das fuͤreien 
gattung zu verfahren/ ihr Herren Rähtee daß ein hochgelehrter Mañ⸗ — 
Die waalfen feiner geſchicklichkeit / vnd die mittel feiner kunſt / nicht an⸗ 
wendet / feine widerfächer zu vberwinden; ſondern ſich auff eine fo bar» 
bariſche grauſamkeit / und wildes weſen / begibet? Sie woͤllen vnſerem 
Vatterſond zu hülffe kommen: das iſt eine ehrbare rede. Aber / wann 
| 
| 








man das}. ":mäfler an einen gefunden theil des Leibs anſetzet; wann 
redliche Leuthe / vnd nutzliche Burger des Vatterlands / auß dem Regi⸗ 
ment außgemuſteret werden: das iſt feine artzney; ſondern eine hencke⸗ 
riſche wuͤterey. Warumb wirdt nicht ein Concilium- vnd gemeine 
Verſamlung / zuſammen beruͤffet? Warumb wirdt nicht eine offent⸗ 
liche diſputation vnd vnderredung angeſtellet? Warumb werden diſe 
brandfackeln darzu gebrauchet / daß man ſich einer gewaltthaat vnder⸗ 
ſtande? Einem gelehrten Mann iſt es Fein groß aefchäffte/einen vn⸗ 
gelehrten zu vberwinden; beſonders wann auch die gute ſach darzu kom⸗ 
met. Wer nur zum ſchwerdt / zum fewer / zum waſſer / zu todtſchlag vnd 
gewaltthaaten / lauffet: der muͤß bekennen / daß er leichtlicher einen 
Menſchen hinrichten / dann vnderrichten koͤnne; vnd daß er mehr einen 
henckers ſinn / vnd eines barbariſchen grauſamen raͤubers můt / dañ ein 
gelehrtes hertz eines Theologen vnd Geiſtlichen / habee. 
Sie haben eine groſſe anzal von der Jugend / in jhren Schuͤlen. Aber Je mebt de⸗ 
mit was fünften vnd griffen fie dieſelbe an ſich ziehen vnd behalten; das nr, ;cmee 
befoͤrchte ich / wir werde es nur garzu fpaat erfennen/ond alßdaũ erſt di⸗ verderer 
ſem vbel raht ſchaffen woͤllen wann wir nicht mehr koͤnnen werden : Fre 
wann namlich ſolche boßheit fein wol-zeitig worden ſeyn wirdt; deren 
ſchon allbereyt groſſe fuͤßſtapffen ſich ſehen laſſen / vnd im werck erzei⸗ 
gen. Meynet jhr auch wol / jhr Herzen Raͤhte / daß die adeliche Jugend/ 
ſich in Regiments ſachen wol zu a vnder⸗ 
— 88 a 
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richtung recht koͤnne vnderwiſen werben © Wolte Gott / daß jhr doch 
ein-mal recht erſehen koͤnten; wie Polen / durch annemmung Frankd- 
ſiſcher / Italiaͤniſcher / vnd Spaniſcher ſitten / in vnſerem Vatterland I 
von einem fo guten ſtand / in ſolchen jamer gerathen ſeye! Wann wir 
vnſerer Voreltern zeiten / zu welchen dieſelben Laͤnder vnſeren Leuthen 
noch nicht bekaũt geweſen ſeind / mit diſer vnſerer zeit vergleichen: fo 7 
kommen vns fehr vielfachen für/welche uns fehr groffen ſchmertzen vnd 
forcht bringen: dargegen aber kommen ons fehr wenig und fchlechtez 7 
oder vielmehr gar keine troſte / zu finne/welche onfer berg mithoffnung 7 
befferer Dingen auffrichten mögen. Was thuͤnd wir dann / jhr Herren 
Raͤhte? Woͤllen wir die Schuͤlen vmbkehren vnd abfehaffen? Dife 
thorheit begaͤre ich freylich gar ferrꝛe von euch zu ſeyn. Dann es gefallet 
mir wol / vnd iſt auch nutzlich / daß man die alte vnderweiſung / vnd den 
vaͤtterlichen gebrauch / widerumb auff die bahn bringe / den Lehrmei⸗ 
ſtern vnd Preceptoren jhre beſoldungen verordne; vnd dieſelbigen ⸗ 
durch hoffnung der danckbarkeit vñ des genuſſes / ſolche ſchul⸗ arbeit auff 
ſich zu nemmen / ermuntere vnd luſtig mache. Dargegen gefalleemie 7 
nicht / daß man diſe newe / vnſeren Voreltern vnbekaũte / vns vñ vnſerer 
Jugend vnnützliche und dem Vatterland hoch ſchaͤdliche / art vnd 
weiſe zu lehren / behalte. — 6 
Warmit die Es iſt aber/ durch der Jeſuiten dienſt / fleiß vnd ernſt / geſchehen; daß 
n nunmehr auch Afıica/ Afien/ America/ Perſien/ der Roͤmiſchen 
geuthevers Kyrchen Sasungen ond Ichren anneifien ! Wer feinddandiefelbigen 
fen Männer? Welches iſt die gottſeligkeit / fürfichtigkeit / vnd heiligkeie 
des Lebens; daß ſie ein ſolch groſſes gt in die Chriſtenheit eyngefuͤhret 
Habe? Sehet diſe vnſere Jeſuiter vaͤtter an: auff daß jhr recht von den⸗ 
ſelbigen Apoſteln / jhren bruͤderen / vrtheilen moͤget. Dann / jhr Her⸗ 
sen Raͤhte / es iſt Fein Aff dem anderen/ kein Ey dem anderen / kein 
Milch der anderen / ſo gleich; alß ein Mönch einem Jeſuiten / vnd ein 
Jeſuit einem Mönchen. Was haben dann dife/entweder an gottſelig ⸗ 
keit / oder an guten ſitten / oder an gelehrte; darmit fie es den vnſerigen 
vorthůen? Dann / ſo man jhnen das gefichte/wie es die Leuthe zu b⸗ 
triegen verſtellet; das maul / wie daſſelbe in ſolchen Jeſuiter · hoͤlen an⸗ A 
gemachet die augen / ſampt der gangen Lcibs-geftaltzauch die rede ſelb⸗ 
ſten / wie dieſelbigen zu gleißnen vnd zu haͤlen zugerichtet / veraͤnderen 
vnd beneifienfolse:fo wurden ſie nichts mehr haben / das fie jhnen/vor 
den vberigen Moͤnchen / zumaͤſſen koͤnten: denen fie ſich doch ſo hoch 
| : voꝛ⸗ 
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vorziehen daß ein jeglicher Jeſuit fich ſelbſten beredet / er ſeye mit Jeſu 
ſchon im Him̃el: dieweil er ſich einer beſonderbaren beiligfeit anneifiens | 
vnd dargegen die gottloſigkeit welche jnnwendig im hertzen verſchloſ⸗ 
ſen iſt / wol bedecken und verhaͤlen kan. Ferners/ wie fie Diebemegung - | 
vnd kleydung des gantzen Sciborburch eine wunderbare ſorgfaͤltigkeit 

der Menſchen gunſt zu erwerben/ anzuſtellen wiſſen: alſo behalten fie 

auch in den Kyrchen nicht die alten / von vnſeren Voreltern angenom⸗ 
menen vnd approbierten / ſchlechten/ vnd nicht ſehr praͤchtigen gebraͤu⸗ 
che/ in dem dienſt Spikes vnd der Heiligen; fondern fie folgen hierin⸗ 

nen den flelgen / naͤrriſchen / ond vnzuͤchtigen ÜBeiberen/ welche viel 
zierlicher bekleydet ſeyn wöllen/ alß ehrliche SRatronen : Dahero dann 
geſchihet / daß fie auchdie augen der Zuſehern auff fich kehren/ vnd die bes 

gierde derſelbigen entzuͤnden. Weriſt aber fo aller vernunfft beraubet/ 
der da nicht erſehe / daß durch dergleichen anraͤitzungen / durch ſolche 
zierden / vnd durch cine fo ſubtile vnd liebliche zuſammenſtimmung der 
pfeffen vnd geſanges/ ein barbariſches Volck/ vnd ſolche grobe Lenthe/ 
auffgemunteret; vnd alle menſchliche finnen/von ſenem wuſt vnd vn⸗ 
rath/zu diſer zierde und ſauberkeit / verkehret werden mögen ? Difes iſt 
jadem Menſchen von natur anerboren / daß er nach allen lieblichen din⸗ 
gentrachte. Diſes geſaͤtze haben wir nicht gehoͤret/ gelaͤſen/ oder gelehr⸗ 
net; fondern auß der Natur ſelbſten empfangen/ geſchoͤpffet/ vñ aufge 
trucket: (wie jener fuͤrtrefflichſte Redner ſpricht: dag wir Menſchen 
ein liebliches ding / welches wir mit jrgend einem ſinne gefuͤhlet haben/ 
deſto begieriger annemmen je mehr wir auch den ſinnen vnd begierden 
gehorchen vnd nachhengen. Alſo lauffen nun dig eynfaͤltigen Weiblin/ 
vnd jungen Geſellen/ in der Jeſuiter⸗kyrchen und zu St. Barbara: 

aber anfehenliche vnd verſtaͤndige Männer behalten die alte tracht der. 
ra alß die fich durch die füfligfeie der newerung nichts bewegen - 
laſſen. 


Zwar ich wuͤnſche Aſien/ Aftice/ Americe / Derfien/ glück zu rd lien 
ſolchem gemäte; daß fie fich zuder Catholifchen Kyrchen bekennen ser sen von 


wollen : allein daß es wahr feye/was die Jeſuiter fürgeben. Dann es 
Tagen ſchon viel Leuthe/ vnd redet die fach ſelbſt darvon / daß fie fich vie⸗ 
ler falſchen ſachen ruͤhmen. Aber / wie ich fage/daß es nur wahr ſeye. 
Gleichwol iſt groſſe beyſorg zu tragen; damit vns nicht die Jeſuiter 
das ſoch der dienſtbarkeit aufferlegen. Dann eben durch ſolche Kuͤnſte⸗ 
vnd vnder diſem Nam̃en der Religion / haben ſie .— Laͤnder dem 
J —— a sy 
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großmächtigen König in Spanien / vnderwuͤrffig gemacher; von weh 

chem ſie/ alß außſpaͤher / außgeſchicket / alle jhre anſchlaͤge dahin gerich⸗ 

tet haben / daß ſie zu aller-erften jnheimiſche zwyſpaͤlte erwecketen; her⸗ | 

nacher die Spanifchen Rriegsheere/in die zerrütteten / vnd durch Die 7 
jnheimifchen vnruͤhen gefchwächte Koͤnigreiche epnführeten. Wel⸗ 

a ches wann fie es erlanget haben; fo erfüllen fie alles mit mord ond blüt? 7 

mod m dermaſſen; daß fie den jenigen/ von welchen fie Lieblich ond freunde» 7 

—— lich empfangen vnd auffgenommen waren / nicht allein zu raht⸗ 

ſchlagen / fondern auch nur widerumb athem zu holen / keine zeit noch 

platz vberlaffen. | H EN 

Wir laͤſen in Heiliger Schrifft/daß etliche Gibeoniter/fehr verfehlas 

gene vnd arglifige außfpäher/gemwefen ſeyẽ: welche fich einer gefandtz 

* Schafft angemaſſet; veraltete ſaͤcke / deßgleichen alte / zerriſſene / vnd ges 

blaͤtzte weinſchlaͤuche / jhren eſeln auffgeleget; alte vnd zerriſſene fehühe 

an den fuͤſſen / vnd alte raͤißmaͤntel vmb ſich gehabt; alles ſchimlechte 
brodt zur proviandt mit ſich genom̃en; alſo zu Joſua in das Laͤger ſich 
begeben / vnd jhme ſampt den Iſrakliten angebracht haben / daß ſie mit 

Seind ihnen einen bundt zumachen begereten. Solche Gibeoniter ſeind die 
ige Jeſuiter / von dem Catholiſchen Königin Spanien außgeſchicket / mit 
suffpäger. dem mantel der beſcheydenheit bedecket / mit ſchuͤhen der gleißnerey an⸗ 
gethan / vnd mit dem ſchein der armuͤt / demuͤt / gottsforcht vnd keuſch⸗ 
heit/gezieret: ſagen / daß ſie von dem Herzen Jeſu geſandt ſeyen / den 
Menſchen gleichſam eine newe ſeligkeit zu bringen; vnd erzeigen ſich /⸗ 

alß wann ſie mit wachen / arbeiten / ſtudieren / uͤbung der gottſeligkeit ⸗ 
naͤchtlichem vnd taͤglichem baͤtten / gantz abgemaͤrckelt weren Daß aber 

auch wir zu befoͤrchten haben / ſie moͤchten vns nichts gütes mit bringẽ N) 

das zeiget ons allbereyt der erbarmliche suftand derfelbigen Leuthen / in 

Africa/ Aſien / Perſien / vnd America. Vnd iſt diſes vbel in den gren⸗ 

tzen ſelbiger Laͤnderen nicht eyngeſchloſſen: ſondern ſolche brunſt ziehet 

ſich weiters/ond friſſet von tag zu tag länger vumbfich. Dann auch | 

Schon in Nider ·Teutſchland / von difen Gibeoniten / ſo groſſe vnrͤhen 

erwecket ſeind; dardurch allbereyt viel Staͤtte / vñ herrliche Provintzen ⸗ 

gleichſam durch einen ſturmwind / darnider geſchlagen ligen. Ich kan 

nicht ohne waͤinen an die erbaͤrmbdliche vnd verderbliche außpluͤnde⸗ 

rung / der fo gewaltigen und groſſen Statt Antorff / gedencken: vnd 

halte nicht darfuͤr / daß ein Menſch fo hart fenerwelchen der herbe vnd 

grauſametod fo vieler Menſchen / vnd Die beraubung vnd —— % 

| re 
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 shrer güteren/nicht bewegen folte. Ich begere aber jetzund nicht / euch 
ſes fo groſſen ſchmertzens theilhafftig zu machen. Durch eben derglei⸗ 
chen vnruhe/ von diſen Jeſultiſchen Gibeoniten erwecket / hat auch En⸗ 
gelland vnd Schottland einen ſtoß erlitten: welche Königreiche/da fie 
zuvor der außländifchen feinden anlauff von fich abgetriben Haben/ 
nunmehr durch jnheimifche vneinigkeiten gefchwächer/ ich ſchier zum 
vndergang zu neygen. Difes alles aber it diſen fo heiligen Vaͤtteren⸗ 
den Jeſuitiſchen Gibeoniten / zuzumaͤſſen. Solche fruͤchte / ſolchen nu⸗ 
tzen vringen dieſelbigen auf jhren alten ſaͤcken herfuͤr. Dem Leben der 
Koͤnigin in Engelland iſt offtmalen mit gifft / vnd anderen hinderli⸗ 
ſten/nachgetrachtet worden. Die Königin auß Schottland iſt / durch 
einen grewlichen vnd ſchandtlichen tod / hingerichtet worden. Ich kan | 
_ nicheeinen ort nennen/da dife Gibeoniter Ihren füß gefeger ;da fie niche || 
auch an Demfelbigen/fehr traurige onderbarindliche erempelder graus || 
ſamkeit / hinderlaſſen Herten. Vnd iſt jedoch / auß Gottes verhengnuß/ 
auch etlich-mal geſchehen; daß fie ſelbſten / durch Die ennfällerderenfie 
vrfächer gemefen/mit-erfchlagen worden. Dann in Eingelland feind 
viel difer Gibeoniter-vättern/ alfo/ wie billich geweſen / hingerichtet 
worden: welche aber vnſere anderen Gibeoniter / in die zahl der Maͤrty⸗ 
ser auffneffien vnd rechnen. O der ſchoͤnen Maͤrtyrer/welche ſo groſ⸗ 
ſer ſchelmenſtücken vberzeuget ſeind! Ich vbergehe viel ding / was in 
Schweitz⸗ vnd Ober Teutſchland / von diſen Vaͤtteren iſt angeſtifftet 
worden. Dann diſe Jeſuiter peſtilentz lauffet mit groſſen fortgaͤngen 
dahin kehret vmb vnd zerſtrewet alle Stätte/alle Laͤnder / alle Koͤnig⸗ 
- seicherwelcheficanrifft. | Ä ir _ | 
- Aber mein gemüse eylet fort zudem vbel vnd vnheyl / welches ons je⸗ a bieder 
gunder betrifft. Dann es ift euch nicht vnbewußt / was dife Gibeoniti fh Köniareich 


vnd Jeſuitiſche beſcheydenheit / uns für vnruͤhen vnd vnweſen in Liff⸗ Dorn ge⸗ 
Sand gebracht habe. Die mächtige Statt Riga / fo amport gelägen/ de i 
branñte ſchon von der brunſt / welche von difen Gibeoniten angezündet Bin 
war, Ünfer dapfferfie Rönig Stephanus ward durch diſe ſturmwin⸗ 
de vnd wällen auch hingeriffen s welcher / wo ernicht / benaͤben feines 
großmuͤtigkeit / auch fonderbarenrahts ond befchendenheit ſich gebrau⸗ 
cher hette fo hetten wir ſchon allerdingen / beydes mit Riga/ vnd dem 
König in Schweden / oder doch mit dem Königin Dennemarck / den 
Krieg fürgenommen: vnd wurden gewißlich ſelbige Statt / vnd gantze 
Landſchafft / die mit ſo vieler arbeit/groffen er groſſem vn⸗ 
ws. 
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dergang vnſerer Leuthen / mit vnſerem Koͤnigreich ſchon lang vereiniz 4J— 
get war/ mit viel groͤſſerem todfchlag/auch groͤſſeren vnko ſten/ vnd ſau⸗ 


rer arbeit / anjetzo widerumb zu wegen bringen muͤſſen. 2 
Snäian: Iſt nicht gang Littaw / vnd die hauptſtatt Vilnen / durch eben diſen J 
Gibeonitiſchen vnd Jeſuitiſchen geiſt/tribulieret und getriben worden⸗ 
War nicht ſchon ein zulauff der Burgeren/ vnd vieler vom Adel / ſich 2 
mit einandern zu fehlagene Woher feind folche ſturmwinde der vera 5 
wirrungen entſtandẽ / alß eben von diſen Gibeoniten / vnſeren Jeſuiten⸗ 
Koͤnnet jhr auch daran zweiffelen / jhr Herzen Raͤhte es ſeye gantz it⸗ 
tam / von diſen Gibeoniten / dermaſſen zum vndergang geiriben gewe⸗ 
fen: daß wir ſchon jetzunder nichts mehr/alß die eyngefallenen mauren 2 
deffelben Landes hetten fehen mögen ; wo nicht onfer hochweyſe Ko⸗ 
nig/folchem vbel und vnheyl zu wehren’ fein anfehen angewendet hette. 
Es müßte derſelbe dapffere Kriegsheld/ noht gedrungen/oonderbeld- 7 
gerung ond eroberung der Statt Pleskow ablaffen: auffdaß erdifen A 
pnrähenondauffrühren, fo von den Jeſuiten erwecket waren / begegnen 
möchte. D weh vnſerem armen Vatterland! D' deffelben bedaur⸗ J 
lichen zuſtands! Daß wir ſolche peſtilentz / vnd diſe vngeheuren thiere ⸗/ 
mitten in vnſerem Leibe auffenthalten und nunmehr/auffeinjegliches — 
geraͤuſche / vns vor den Jeſuiten befoͤrchten muͤſſen: welche dierühe 
vnd frembde ſpeiſe ſo vbermuͤtig machet; daß ſie auch das anſehen / vnd 
weiß heit eines fo mächtigen Koͤnigs/ nicht mehr im zaum halten fönen. 
Zu Cratow. Ihr habt geſehen / jhr Herren Raͤhte/ daß die weit· beruͤhmte Statt 
Crakow / ſo ein wohnung vnd zierd iſt des gantzen Koͤnigreichs/ ein ſiz 
der Koͤniglichen Majeſtaͤt/ ein auffenthalt Calfo zu ſagen) aller geißtiz 
chen vñ weltlichen Ständen/ die fürnchmfte Feftung des Rönigreichs/ 2 
einoffentlicher Marckt der Kauffleuchen und des vbrigen Volcks/ eine 
Muter der guten kůnſten vnd wiſſenſchafften / dermaſſen von difen ®iz 
beoniten ſeye gevexieret vnd geplaget worden: daß fehr viel ehrlicher 
' Männern/nugliche Burger des Vatterlands/vñ Cathofifche Leuthe/⸗ 
geſagt haben; Sie wolten lieber in den waͤlden/ vnder den wilden Thie⸗ 
ren / jhr Leben zubringen / alß in ſolchem grauſamen weſen ſich auffhal⸗ 
ten. Dann in einem aufflauff / deſſen die Jeſuiter anſtiffter und meiſter 
waren / fiele man mit groſſem gewalt vñ anlauff in das Hauſe / welches 
allein/in der gantzen Statt/noch ein gedenckmal der aͤlte derſelbigen if; 
vüñ damalen / auff gütheiſſen des Koͤnigs / vñ aller Rahtsherren des Koö⸗ 
nigreichs / den Lutheranern eyngegeben ware. Da ſahe man / etliche ta⸗ 
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‚ welang / die herauß fihlagenden flammen ; welche fichdurch viel 
theil der Statt außſpreyteten / vnd der gangen Statt den ondergang 
draͤweten. Da hoͤrete man das gefchrey der ſchelmmaͤſſigen büben/die 


den raub darauß frügen ; under welchen / wie etliche fagen / auch diſe 
Vaͤtter ——— nden/niche mit jhrem geiſtlichen habit angethan; ſon⸗ 
dern mit zerlumpeten bauren-Flepderen bedecket. Alſo komlich vñ luſtig 


was es jhnen/ meines erachtens / ſolche hoch-heilige Jeſuiter perſon 
eine zeit lang von ſich zu legen! Summa / die gantze Statt ſchwebete 


in der hoͤchſten gefahr. Ich bin aber auch nicht ſo gar naͤrriſch/ daß ich 


laͤugnete / alß wann ſolcher gewalt nicht auch andere Lehrmeiſter vnd 
Profeſſoren / ja die gantze Schülburfch/beträffes welches auch ſchon die 
Lutheraner an die Herren Raͤhte haben gelangen laſſen. Aber wann 
ihr den handel recht bedencken werdet; und difen Gibeonitifchen und 
Jeſuitiſchen geiſt erkennet habt: ſo werdet jhr verſtehen / daß diſe don⸗ 


nerſtralen von dem Jeſuitiſchen Herrgott herkommen ſeyen. Dann -- 


wer iſt in den fachen fo vnerfahren; der da nicht wiſſe / daß ſolche ſchel⸗ 
miſche anſchlaͤge der verwirrung / von diſen Spaniſchen Jeſuiten getri⸗ 


ben werden? vnd daß niemalen Feine dergleichen gefaͤhrlichkeiten / vor 


der Jeſuitẽ ankunfft / vnſeren Burgeren begegnet ſeyẽ ⸗ Was bedarffes 


aber vieler worten? Es ſeind ja/die es behalten; daß alles diſes vnheyl⸗ 


was es jmmer iſt / den Jeſuiten zuzumaͤſſen ſeye: alß welche darauff 


vmbgehen / daß die Euangeliſchen / mit dem Rector / den Drofefforen/ 
end der gantzen Vniverſitet / gleichſam zu felde ziehen / vnd ſich ſchla⸗ 
gen: auff daß fie Jeſuiter ein liebliches fchaw-fpiel Haben ; vnd an 
deren partey flelle/ die da gefchlagen vnd vertilgetwurde/nachfolgen ; 
vnd alfo einen ſtattlichen raub/ alßeinebelohnung jhrer raht⸗ vnd an? 
fchlägen/darvonbringenfönnn. 
Allhie moͤchte villeicht ein Jeſuiter fprechen: So nim̃eſtu dichs an/ 


der Lutheraner fache zu verthaͤdigen! Aber/ ô jhr heiligen Jeſuiter⸗ 
vaͤtter /ich erklaͤre jetzunder nicht meine meynung / von der Lutheriſchen 


Religion; ſondern zeige nur an / was ſich das gemeine Weſen vnd Re⸗ 
giment von euch zu befoͤrchten habe. So hab ich ſchon droben bezeuget / 
daß ich gut Catholiſch ſeye. Es ſtreitet darumb auch der jenige nicht 
wider Die Roͤmiſche Kyrche / oder verthaͤdiget die Ketzer; welcher / des 
gemeinen Nutzens wolfahre zu erhalten / frey herauß fagt/wiees jhme 


Ein Jeſuit/ 


vnd ein Pa⸗ 


piſt ſeyn / gil⸗ 
tet nicht 
gleich. 


vmbs hertz iſt. Derohalben widerhole ich hie / was ich zum oͤfftern ge⸗ 


 fage habe; vnd ſchreye mit lauter ſimme: Ob gleich die en bes 
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Au 


kennen / dab fie Catholiſch feyen; daß doch ein peſtilentz vnd vnheyl vn⸗ 


ſerem gemeinen Weſen und Regiment von jhnen zu befoͤrchten ſeye 
Es waren onfere Vorelteren auch Catholiſch: vnd haben gleichwol 
wider die Creutzherren / derfelbigen zeit Jeſuiten / zu wehre gegriffen ⸗ 


vnd darfuͤr gehalten / daß dieſelben auff all weiſe vnd wege zu verfolgen 


weren; auch wider des Papſtes / vnd ſeiner Geſandten / willen vnd mey ⸗ 
nung. Vnſere Ergeond Biſchoffe truͤgen einentodtfeindtlichenhale 
wider fies vnd vermeynten endtlich / daß man ſie mit gewalt vnd waaf ⸗ 
fen vnderdrucken ſolte. Ich beruͤffe mich auff euch/ ſhr hochwürdigen 
Kerzen Biſchoffe. Es iſt mir nicht vnbewußt / mit was ehrerbietung vñ 
gottſeligkeit jhr den Papſt verehren: gleichwol ermahne ich euch / daß 
Ihr euch den frieden vnrüheonfers Vatterlands woͤllet anbefohlen ſeyn 
laſſen. Dann es iſt gar ein geringer vnderſcheid / zwiſchen den Creutz ⸗ 


herren / vnd den Jeſuiten; zwiſchen dem Creutz / vnd Jeſu: wann ſolche 


red jnnerthalb den ſchrancken diſer vnſerer diſputation gehalten wirdt. 
Das Creutz/vnd Jeſus / haben vaſt einerley krafft / der gottfeligfeit/ber ” 
ſcheydenheit / vnd andacht. Die Creutzherren waren mit dem zeichen 
des Creutzes bezeichnet. Die Jeſuiter ſeind mit dem nam̃en vnſers Hey⸗ 
lands Jeſu gezieret. Was ware doch beſcheydeners / was gotis foͤrchti⸗ 
gers vnd andachtigers/alß die Creutzherren zur ſelbigen zeit? Weſche 
ſehr ſcham hafftig / freundtlich / demuͤtig / nidertraͤchtig waren; die ſchie⸗ 
nen / daß ſie Vatter von den Creutzherren weren. Alſo auch öifeje 7 
ſuiter tragen die larven vnd geſtalt von allerhand tugenden an ſich. 


Dann fie zuhaufejhregebärden/mit fo groſſer forg und fleiß/anftellens 
daß nichts an jhnen erfcheine/ welches der perfon vngemaͤß were / die ſie 


vertretten. So tragen ſie auch jhre haͤupter ſo fein vnd beſcheydenlich /⸗ 
auff eine ſeiten geneiget: daß fie dem Herzen Jeſu gleich fcheinen/wie — 
er am Creutz hienge. Sie haben auch gemahlte vñ gefchnigehee Creutze: 
mahlen auch vber den chüren jhrer Collegien Creutze. Aber in diſen 
fo ſchoͤnen graß ligt die alte Schlang verborgen / der feind vnd verklaͤe 
ger der Bruͤderen / der Teuffel; der da ein vrſach vnd anſtiffter iſt der 
vneinigkeiten / verwirrungen / jnnerlichen kriegen / morden vnd du 


bereyen. | 


Saget mir / ihr heiligen Dätter/bey ewerer gottsforcht/auffrichtige ⸗ 
keit / beſcheydenheit / vnd freundtlichkeit: warumb jhr bey diſen gemei⸗ 
nen Leuthen / (deren gunſt jhr euch dermaſſen zu-wegen gebrachthabts 
daß auch viel Weiblin / ja wol fuͤrnehme Frawen / jhre guldenen vnd 
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ſilbernen gierden/welche jhnen von jhren Männeren omb liebe willen 
. gegeben werden/benfelben gleichfam abgeftofen/euch fo gerne zutragẽ; 
vnd / vmb folcher ewerer freundtlichkeit willen/znunmehr lieber zu euch 
fommen/jhre fünden zu beichten ;) ſaget / ſprich ich / warumb jhr bey 
denfelbigen die Spaniſche Monarchen alfo biß in den Him̃el erheben/ 
dieſelbige ruͤhmen / vnd alß ein exempel einer Monarchey / dem billich 
nachzufolgen ſeye / fuͤrſtellen ? Es iſt euch ja nicht vnbewußt / alß ich 
meyne; welcher maſſen in Spanien / fonften nicht boͤſe Burger/ nur 


feget / mit verleumbdungen befchwäret/ mie fehanden bezeichnet / ins 
elend verjager/und endtlich mit Dem bitterften tode geftraffet worden 
ſeyen. Solche fürtreffliche thaaten diſer Vaͤttern fichen in tafeln 
abgemahlet; villeicht darumb / auff daß Ihr Herzen Rähte folchem 
Spanifchen rempelnachfolgenwölten. Aber fie berichten vnſere aus 
gen/ mit folchem bildniß / nicht vaſt kom̃lich: weifen ons auch nicht 
haͤuffig genug / was ſie thuͤnd. Dann difes iſt nicht der außgang folches 
vbels / welchen ſolche bildnuſſen anzeigen: vnd diſer heiligen Vaͤttern 
Religion/ wirdt nicht in diſen ſchrancken begriffen. Dann hre beſchey⸗ 
denheit vnd liebe ſchreitet noch ferners / auch der abgeſtorbenen vnd be⸗ 
grabenen Leichname zu verunruͤhigen. Da werden die beyne außge⸗ 
graben die aͤſchen zerſtrewet: vnd wuͤtet diſe Jeſuitiſche ſanfftmuͤt vnd 
liebe/auch vber die grentze; welche doch die Natur/wie dem Leben / alſo 
auch allem jamer vnd elend/ geſetzet hat. O des armfeligen und er⸗ 
baͤrmblichen zuſtandes ſolcher Leuthen! O des grauſamen Koͤnigs! 
SD des bald zu grund gehenden Königreichs! Bedencket wol vnd fleiſ⸗ 
ſig / jhr Herzen Rähte ob man einer folchen wuͤterey / in vnſerem Datz 
terland / platz geben ſolle⸗ Daß vnſeren Brüderen/von wegen vnglei⸗ 
cher meynungen in der Religion / auff ſolche weiſe / vnd mit ſolcher grau⸗ 
ſamkeit vñ vnmenſchlichkeit / das Leben genom̃en; vnd andere / die doch 
Catholiſch ſeind jedoch wegen jhres reichthumbs 7 oder wegen jhrer 
Weibern oder Töchtern ſchoͤnheit/ in der Kegern zahl gerechnẽt werden 
ſollen: dieweil jhrer Ehemaͤnneren oder Vaͤtteren Leben / der begierde 


diſer heiligen Vaͤtteren verhinderlich iſt. Rue 
Saget demnach ein-mal/jhr Heiligen Vaͤtter:Wañ jhr eben das in 

Polen thůn koͤnten; was jhr dann thun wurden? Saget auch das: 
"Wann der König in Spanien/der Patron / vnd gleichfam der Gott 


eweres Drdens/feing Kriegsheere/ es were zu el oder zu Lande⸗ 
| tt 


vnd Jeſuiti⸗ 
ſche tyran⸗ 
vmb des geringſten argwohns willen der Religion/mit ſchmaachen bez vn 
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euch erbamet ſeye: vnd daß ſolches / dieweil esinden Stattmauren be⸗ 
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hieher in Polen zu führen begerste; was / ſprich ich / hr heiligen Jefu 
ter-vätter alfdannthünmwurdene Dann ich ſehe / daß jhr / mit ſo groſ⸗ 
fen vnkoſten / ſo ſtarcke Pallaͤſte / Feſtungen vnd Paſteyen / auffrichtet 
die jhr Cloͤſter nennet: welche / wann fie recht / wie fig feind/genennee 
werden ſolten / man viel mehr wohnungen aller laſteren / vnd auffen⸗ 
halte der ſchelmenſtücken / heiſſen möchte. Ich ſehe / daß zu Poſnen / ein 
ſehr feſtes Schloß / mit den beſten beſatzungen vnd vorwehren / von 










griffen iſt / allen den jenigen einen leichtlichen zugang in die Statt er⸗ 
oͤffnen koͤnte / welcher begierde mit euch gemein iſt. Der Koͤnigliche 
Pallaſt zu Poſnen / iſt in keinem ſtuck mit folcher ewerer Feſtung zu ver⸗ 


gleichen. Sehe bas feinen epgenen sıtgehabt> ba er fein haupt hinle 
gete; er hat lieber auff dem felde/auff ven bergen/alß in einer Statt7 
fich halten vnd vmbgehen woͤllen. Die Jeſuit er bawen ſhre Feftungen 7 
an dem gelaͤgeneſten ort der Stätten die Soldaten entweder abzutrei⸗ 
ben/oder eynzunemmen/wann ſie ein Statt beſtreiten woͤllen. Sch fe Ri 
he/ daß fie auch zu Jaros law / zu Sublin/ond in anderen Stätten/zvon 
eben dergleichen befeſtigung / ſtaͤrcke / vnd ſo groſſen beſatzungen / ſchloͤſ⸗ 
fer gebawet haben: alſo daß es das anſehen hat / daß ſie nicht die Schu⸗ 
fer zu lehrẽ / oder die armen Weiblin beicht zu hoͤren; ſondern viel mehr 
krieg zu fuͤhren / begeren. Antwortet demnach / jhr heiligen und be⸗ 
ſcheydenen Vaͤtter: ob jhr auch die Spaniſchen Kriegsheere in diſe 
ewere Pallaͤſte eynlaſſen wurden? namlich des Koͤnigs in Spanien? 7 
dem jhr gleichſam göttliche ehre anthůt? beſonders / wann des Papſtes 
anſehen darzu kaͤme: wann die von euch in ſuͤnden vnd laſteren wol-ger 
uͤbete Jugend jhr vermögen auch darzu braͤchte; namlich ewere Spie⸗ 
lers herden / darunder ſich auch Ehebrecher/vnreine vnd allerley vnver⸗ —— 
ſchaͤmte bůben / finden: welche / dieweil ſie ohne gůt / ohne ſitz / ohne hoff⸗ 
nung / ohne reichthumb ſeind; durch die Staͤtte / mit jhrem gekaͤmüten 
haar / fein ſauber / ohne bart / oder auch wol ·gebartet / herumber fliegen; J 
vnd alle jhre geſchicklichkeit / in den nächtlichen hinder huůten erweiſen. 
Hie erwarte ich / was jhr antworten werden. J 
Gleichwol erjnnere ich euch/ihr heiligen Vaͤtter: daß jhr darfuͤr hal⸗ 
ten ſollet / diſe Leuthe ſeyen nicht fo gar ſtocknarren; daß fie nicht ver⸗ 
ſtuͤnden / wohin alle ewere raht⸗ vnd anfchläge gerichtet feyen: welche 
nunmehr dermaſſen an das liecht gebracht / daß ſie jederman bekañt vnd 
offenbar ſeind. Ihr Herren Raͤhte aber woͤllet der ſachen fleiſſig nach⸗ 
geden⸗ 








Ss TII.Capitul, 515 


gedencken : auff daß nicht / da der Jeſuiten falſchheit vnd betruge / auch 


den geringſten Leuthen/nunmehr entdecket ſeind / es das anſehen habe⸗ 
alß wann eben euch an raht vnd weiß heit ermanglet hette; daß jhr nicht 
vermercken koͤntẽ / was für ein grauſames verdärben ſich zu vns naͤhere. 


Welches auch deſto ſchandtlicher were: wann jhr vergeſſen wurdet⸗ Sue 
mit was für wällen onfer Regiment vmbgetriben / vnd was fuͤr ſchiff⸗ han 
brüchees erlitten habe / zu der zeit / alß der Creutzherren boßheit/oichjah?t ion proceſ⸗ 


lang / mit gewalt und waaffen nicht Hat mögen gebaͤmpffet werden: vn" 


dahero mit ſo groſſem ernſt / vnd fo groſſem blütvergieſſen / viel hundert 
jahr lang / der krieg gefuͤhret ward; daß meinem hertzen vber der ge⸗ 
dechtnuß derfelbigen seit grauſet. Dann es waren alle felder/mit vnſe⸗ 
rer Voꝛelteren blůt / oberſchwemmet und bedecket. Und wer war zu 
derſelben zeit ſo hochverftändig/fo ſcharffſinnig / ſo fürfichtig geweſen; 
der da hette erſehen koͤnnen / daß ein ſolcher / und fo trauriger / ſo er⸗ 
baͤrmblicher / der gantzen Chꝛiſtenheit gefaͤhrlicher / vnd vielen theilen 
dis Europe hochſchaͤdlicher außgang / von denen Creutzherren zu ge⸗ 


A 


gierde des Codes Chꝛiſti zu gedencken / waren fie deinfelbigen ort alfo 
gleichfam angehefftet daß fie ihnen fuͤrſetzeten / den gantzen lauff ihres 
Lebens an demfelbizen zuzubringen / vnd einen folchen Orden aller jh⸗ 
rer handlungen annamen: daß kein Menſch daran zweyffelte/ es were 
ſolchen Seuchen nichts anders fürgefeget/alß eben die gottſeligkeit ſelb⸗ 
fen, Sie hatten jhre Cloͤſter / in gewiſſe haußhaltungen der Brüderen 
vnd Schweſteren (wie ſie es nenneten) vnderſcheyden / vnd mit ſolcher 
zucht / vnd dergleichen ſitten / angerichtet daß die Leuthe nichts fanden/ 
das ſie an ihnen tadelen koͤnten: dargegen aber war Das meiſte / oder viel 


mehr alles / das die Leuthe lobeten / vnd für wunderwürdig hielten. Da⸗ 


hero dann geſchahe/ daß die Fuͤrſten vnd Potentaten fie hauffenweiſe 
mit gütthaten belegeten. Wohin aber ſolche angemaßte gottſeligkeit 
vnd andacht gefallen ſeye; Das haben vnſere Vorelteren ſehr ſpaat ver⸗ 


ſtanden: vnd mit jhrem groſſen ſchaden erfahren/wie viel cin gedichte⸗ 

ter Gottesdienſt / Die Leuthe zu betriegen / vermoͤge. N 
Ihr aber / jhr Herzen Rahte/die jhranflattder Fuͤrſten in Maſſow 
gekommen ſeind/ habt Die gedechtnuß folcher waͤllen vnd vnruͤhen gar 
bald/ſa gar zu bald / von euch abgeleget; mit welchen diſes Land / alß das 
vngewitter mit den Creutzherren J———— iſt worden: 
| ten | 





‚warten und su befürchten were: welche an dem heiligen ort/inder Statt 
Jeruſalem / bey des Herzen grab/ lebeten? Namlich / auß fleiß ond ber 
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vergleichet doch / jihr Herren Raͤhte / die Jeſuiten mit den Ereugherrens 
ihr / ſprich ich / die jhr die Jeſuiten zum aller-erften in eweren ſchutz auff⸗ 





vnd ſeind zwey · mal an eben einen felſen angefahren; gleich alß wann h; 
ihr mit fleiß vnd wolbedächtlich einen fchiffbruch erlenden wolten. Dañ 
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J 


genommen haben ¶ Gedencket an die Ereutz herren wie auß ferr abge⸗ 
laͤgenen Landen fie jhre befakungenveuch zu undertrucden/gehabthabte 7 


vnd wendet zugleich Die augen auff dife ewere Vaͤtter / diſe ewere Gis 
beoniten. Bedencket wol/wiearm/ondaller fachen bedärffeig,dife one " 
fere Gibeoniter geweſen ſeyen; alß ſie zu erſten Bicheroanfommenwaz 


J 
Ü 


ven. Jetzunder aber ſehet jhr/ wie groſſe / vnd mit was kuͤnſten an fichger 


brachte güter/fie befigen. Wann jhr aber den gantzen handel wol / wie 


* 


Ihr dann ſollen / erwaͤgen vnd erdauren woͤllet: ſo bedencket auch fleiſſig / 


wie nicht fo gar weit der König in Spanien von uns entlaͤgen feye. 
Don Dansigaupriftfechs Tagraͤiſe weit biß gen Antorff:vonmelcher 


Statt man faget/daß fie die Wohnung vnd der Sigder Spanifchen 
Macht ſeye. Was thund wir dann/ihr Herzen Räbter was thöndwir? 
Die fo traurigen erempel anderer Rönigreichen bewegen uns nicht; 
vnd wir laffen ſie vns auch nicht erinneren. Welches deſto mehr zu ver⸗ 


wunderen iſt; dieweil zu ewerer fürfichtigfeit vnd erfahrung/auch die 
gelchrte vnd gefchicktichfeit kommen ond gefchlagen if. Warumb er⸗ 


kundiget jhr euch dann nicht in den Hiftorienanderer KRönigreichen? 


Caro, welchem von menniglichem der erfte ort under den weifen Leu⸗ 


chen gegeben wirdt / alß er feinen Römern die gefährfichfeiten füraus 
gen ſtellen wolte / die jhnen vonden Carthaginenfern bevor ſtůünden; 
brachteauff ein zeit newe feigen/fo ober Meer ber geführet waren/ mit 
fich inden Raht / vnd fagte darbey: Da feher ihr / jhr verfamteren Vaͤtter / 


wie nahe ſchon vnſere Feinde die grenzen jhres Reichs / gegen vnſerem Vatter⸗ 


land / außgebreytet haben: dieweil der ſafft diſer feigen alſo friſch vnder⸗wegs iſt 
erhalten worden; daß gar feine veraͤnderung ſcheinet / die daran geſchehen were, 
Vnd gleich wie diſe feigenbeere noch friſch ſeind / da ſie hiehero gebracht werden: 
alſo koͤnnen auch der Carthaginenſern Kriegsheere / friſch vnd ſtarck / wol gerü⸗ 
ſtet und auffrecht / durch die befchwärlich keiten der rätfe gar nicht abgemattet / biß f 


zu vns herfliegen. 


Ich habe des Catonis wort erzellet / mit welchen erdiegemüterder 
ſeinigen hat auffmunteren woͤllen: welche ſich auch / meines erachtens⸗ 


auff diſe vnſere zeit ſehr wol reimen vnd vergleichen. Dann was iſt es⸗ 
ihr Herren Raͤhte / daß nicht auch eben diſes ein Cato von vns ſagen 


möchte? Man bringet auch zu ons die allerlieblichſten vnd fchöneften. 


Spa 
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Spaniſchen aͤpffel; welche vnſeren Voreltern vnbekaũt ward: an wel⸗ 


chen ſo einer die farb / den geruch / den geſchmack / vnd ven ſafft / anſehen 


woͤlte; fo ſcheinen ſie / alß wann ſie all ererſt von den baͤumen abgebro⸗ 
chen weren. Nun iſt vns vnverborgen / was für groſſen ſchaden / an gu⸗ 
ten ſitten vnd tugend / diſe Spaniſchen vnd Italiaͤniſchen ſchlaͤcke / vn⸗ 
ſerem Vatterland zufuͤgen. Es ſeind viel fuͤrnehmer Leuthe/ die da wol 


verſtehen / daß alfo/ie laͤnger je mehr / vnſeren feinden ein zugang in vn⸗ 


fer Königreich eröffnet werde: und gleichwol gedencken wir nicht/daß/ 
durch was für Fünfte andere KRönigreiche vmbgekehret worden feind/ 
eben durch diefelbige auch vnſer gemeines wefen dermaffen gefchwächet 
ſeye; daß es nunmehr anfange zu fallen. Vndin difen fogroffen bewe⸗ 
gungen vnd eynfaͤllen ſchlaffet jhr auff beyden ohren ; jhr Herzen 
Kaͤhte/ ſprich ich/denen die fuͤrſorg des Regiments anvertrawet iſt. Ihr 
fehee diſe Gibeonitiſchen außſpaͤher vor eweren augen; diſe Jefuiter/ 
ſage ich / die Spaniſchen außſpaͤher: welche hiebevor gantz bleych vnd 
haͤßlich/ mit alten lumpen vnd ſtaub bedecket waren; jegund aber fo zier⸗ 


ich vnd herrlich / gewaltig vnd angenehm ſeind. Sehet jhr dann nicht / 


wie diſe in vnſerem Koͤnigreich alſo vmbgehen: daß fieauch/nach jh⸗ 
sem gefallen /einen Koͤnig wehlen / vnd deſſelben gantzes Anſehen vnd 


Majeſtaͤt auff jhre begierde verwenden woͤllẽ Sehet jhr nicht / was ſie 


anftifftene Der eine eylete mit vollen ſaͤgeln auff Schweden zu: iſt 


auch gefchwinder dahin kommen / alß jederman gemeynet hette. Der yoriionen. 


andere iſt/ in dreyen tagen ſechtzig meilen wegs / biß gen Wien / au 
gutſchen hin geflogen. D'der vnglaͤublichen geſchwindigkeit! O des 


fliegenden botten! Was iſt aber die vrſach ſolcher groſſen geſchwindig⸗ 


keite Iſt dann euch heiligen Vaͤttern die fuͤrſorg des Regiments/ in 
vnſerem Rönigreich/alfo anbefohlen worden: daß jhr vermeynet / daſ⸗ 
felbe wurde zu grund gehen/ warn jhr nur ein wenig darvon ablieflen. 
Durchwas für hoffnung oder gewiũ iſt ewerer fuͤrnehmſten Mönchen 
einer / ewerer anfchlägenregierer vñ handhaber / dahin gebracht vnd an- 
getriben worden daß er das gefchäffte/den Frieden zwiſchen dem Koͤnig 
Stephan / vnd dem Großhertzogen in der Moſcow / zu machen vnd zu 
beſtaͤtigen/ auff ſich genommen hat? Warumb hat er ſolcher Friedens⸗ 
tractation / die jhme doch nicht auffgetragen war/fich angenommen ? 
Maͤſſet / jhr heiligen Vaͤtter/euch felbften fo groſſen gewalt zu? vñ vers 
meynet jhr/es ſtaͤcke fo viel weißheit in euch? daß jhr glaubet / jhr koͤn⸗ 
nen alle Sriedens-conditionen vñ articul / die rg Vatterland fürs 

a : I. Ttt MW 
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traͤglich ſeyen / erſehen vnd ſtellen; od jhr gleich nicht wiſſet / auß was J 
groſſen vnd wichtigen vrſachen ein fo langer / ſo ſchwaͤrer vnd — 
licher krieg / ſeye gefuͤhret worden? Es iſt bey — ein — | 
lang-gebrauchtes Sprüchwort: J 
Die Welt thuͤ jmmer/mwasg fie woͤll; | — 9 J 
So will ein Moͤnch ſeyn bey der fett. J 
Welches fich fo ſchoͤn auff euch Jeſuiten / vñ diſen er hen 
met alß wol euch auch der rauhe habit der Bernhardiner Drönchen 
anftünde:vordem jhr aber ein folches abfchewen haben / daß euch auch 
nur die meldung deffelben fehr befehwärlich ift : villeicht darumb / auff 
daß jhr die gunſt / die jhr haben / nicht verlieret / waũ jhr diſen ſchein und 
zierlichkeit / welche euch vieler Leuthen liche zu wegen bringer/micder 
Moͤnchskutten verdecken / vnd alſo verdunckelen ſolten Aber was iſt dir 
ſes für ein fraͤfel? Zwiſchen fo hohen Potentaten vnd Monarchen ſein 
anſehen eynlegen alß wann zuvor gar fein verſtand oder weißheit in al⸗ 
fen derſelben Raͤhten geweſen were? Vber das / wie gefliſſen und 
‚geneigt / auff den Frieden vnd vnſer Nation / derſelbe ewer Pater — 
weſen ſeye: das zeiget vberfluͤſſig an das Buͤchlin / welches er her 
nacher/voller ſchmaach⸗ vnd fchelt-worten/hat aufgehen laffen. Wann 
Leuthe von fremboen Nationen 7 denen onfere fitten noch nicht ber 7 
kañt feind / daſſelbe läfen folten : fo wurden fie vermennen / daß in 7 
Polen Feine gortofonche Feine vernunfft/ feine tugend/ und keine ord⸗ 
nung were. u 
Aber auch die oberigen Jeſuiter folgen difes Moͤnchen / jhres Vor⸗ 
gaͤngers/ exempel nach: vnd laſſen nicht allein jhre/zu allen ſolchen jh⸗ 
ren bůbenſtücken abgerichteten Jungen; ſondern auch ſolche buͤchlin 7 
nach einandern außkommen: durch welche ein erbaͤrmbliches gerücht 7 / 
gleichſam alß eine flamme vnd fewersbrunſt / wider ehrliche Leuthe vnd 
Mer wot Burgere vnſers Regiments / erwecken woͤllen. Vnd ob gleich diſen 
EEG, allem alfo iſt: fo feben fie jedoch fein zärtlich vnd lieblich: beförchten | 
der werde ein ſich nicht allein Feiner ſtraaffen jhrer vbelthaten; ſondern meynen man 
Jeſuiter. ſolle jhnen noch darzu groſſe ehre anthun. Sie begaͤren / daß man ſie 
Großachtbare Herzen heiſſe: vnd ſolchen groffen naffien ondwürdenzu 7 
beglauben / ſamlen fie jhnen /durch allerhand Fünfte, viel Land-güter; 4 
oder preffen viel mehr von denen Leuthen / welche einebetrieglich ehoffe 
nungvmbs geltzu Fauffen fich nicht bedenckẽ / ſolche Statt⸗ vñ Sandgir 
ter herauß. Vnd auff diſe weiſe treiben ſie den Adel/ welcher die Zierd 


* 


ne 
- 
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diſes Rönigreichs su friedens-zeiien/ond deſſelben ſchutz vnd ſtaͤrcke im 
krieg iſt / alß welche jhr blüt fuͤr des Vatter lands wolfahrt vergieſſen / in 
noch groͤſſere angſt und noͤhten. Ko ſeind viel Ritterſt ands ſehr dapffe⸗ 
se vnd ſtandhafftige Maͤnner / mit ſonderlichem groſſen muͤt vnd raht 
begabet : deren Voreltern im krieg ſehr mañlich vmbkommen ſeind; 
die jhre vaͤtterlichen erbguͤter / fuͤr des Vatterlands wolfart / eyngebuͤßt; 
ſie auch ſelbſten einen groſſen theil jhres Lebens an der Koͤnigen hofe 
zugebracht haben: diſe koͤnnen kaum etliche Diener/zu jhrem täglichen 
dienftezunderhalsen. Dargegen haben dife Öibtoniter-vätter/ Dusch 
jhre angemaßte gottsforcht/ mitjhrem/ die Leuthe zu betriegẽ / verſtelle⸗ 
ten geſicht und habit / diſes erlanget: daß ſie nunmehr/ nicht allein viel 
Ritter /fondern auch Rahtsherren des Koͤnigreichs/ an reichehumben 
pbertreffen ; und anfangen / Diefelbigen nicht allein zu verachten/ fon» 
dern auch fehon etliche / mit jhrem finne/angen/ond ſchmaachbuͤchli⸗ 
nen / dem tod zuzueygnen. u | 
8 der zeiten vnd fitten ! D' der groffen vnbillichkeit der Leuthen! 
In den Öefägen iſt verfehen: Daß kein fremder / auch kein gemeine pri⸗ 
dot· perſon/ nach jrgend einer würde / fo mit den guͤteren Des Koͤnig⸗ 
reichs verhafftet iſt / zu ſtreben / begaͤren ſolle. Wie aber das anſehen di⸗ 
fes Geſatzes verachtet lige; was bedarff es viel erweiſens? Sintemal 
ſolches ſchon durch vieler ſtimme / ja durch vieler hefftige vnd bittere re⸗ 
den / beſcholten; auch in allen Reichs · verſamlungen/ vaſt durch aller 
Rahtsherren geſchrey / angezogen iſt worden. So werden auch jetzunder 
nicht wenig vom Adel’ in vnſerem Koͤnigreich/ gefunden / die ſich mit 
ihnen veremigen / vñ jhre Nam̃en in diſen Moͤnchs orden geben: woͤl⸗ 
fen lieber / zu ewiger ſchande ihres Geſchlechtes / under den Moͤnchen/ 
alß vnder den edlen Geſchlechtern / lbenn. 
O ſinn vnd hertz der Menſchen ſchar / 
Die blind ſeyn moͤgen alſo gar! 
Sehen wir nicht / jhr Herzen Raͤhte; daß es alle Italiaͤner vnd Spa⸗ 
nier ſehen / welche fie jegunder Öeneraf-Patres und Vaͤtter nennen: 
- welche aber / mit wahrheit/ die Oberſten aller auffrühren vnd zufarfien- 

















rottungen / in onferem VBatterlande/genennet werden mögen, Dife Wie diede 


Oberſten haben nunmehr die Kyrchen zu Crakow eyngenommen: die 


Prieſter / welche in ſelbigen Kyrchen dem Gottesdienſt fuͤrſtuͤnden / vn⸗ eyppißer. 


> fere Lehrmeiſter/ alte vnd krancke Leuthe / treiben ſie auß / vnd verſtoſſen 
fig auß jhren wohnungen. Bey Polok reiſſen ſie die Pfarrhoͤfe an ſich; 
| Be oder 
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oder haben fie viel mehr/ waͤiß nicht under wasfür fchein des vechtenis/ 
ſchon an fich geriffen. In vielen Landſchafften des Keuffenlandsdrina 
gen fie fich in alledie feyßten ond fruchtbaren Örter; welchean vberfluß 
der aͤckern / mancherley früchten / groͤſſe des wäldgangs/und viele allen 
deren dingen / ſo Daran gefuͤhret werden / ſehr fuͤrtreff lich ſeind ſtoſſen 
die vom Adel / vnd andere dem gemeinen weſen nutzliche Leuthe / auß 
vnd / wann fie dieſelben jhrer vaͤtterlichen wohnungen enibloͤſſet haben / 
fo jagen fie ſolche hernacher gar auß dem Sande, Viel WBuliben ond | 
fuͤrnehme Sramen/ bringen ſie dahin / daß ſie jhren Kinderen die guͤter 
benemmen / vnd den Jeſuitiſchen grentzen zueygnen; dargegen jhre ey⸗ 
genen Kinder / fo die hoffnung jhrer Elteren / die gedechtnuß ihres 
Nam̃ens / die fügen jhres Geſchlechtes / die erben ihres Haufes/on ale = 
bereyt angegebene Burger des gemeinen Regiments feind/ jhres anfa 
Ienden erbgüts berauben muͤſſen. O des armfeligen zuſtands ſolcher 
Kinderen! In allen Gaſtmaͤleren / in allen Reichsverſamlungen / in 
alien Zuſammenkunfften adelicher Perſonen / wirdt taͤglich darvon 
diſputieret und geredet; Daß vnſerem geliebteſten Vatterland gewalt 
geſchehe. Es bezeugens viel klüge Maͤnner / vnd des Vatterlande 
liebhabere / daß man ſich an dem Vatterland groͤblich vergreiffe: wann 
man deſſelbigen guͤter auff ſolche Leuthe verwende/die ſich nichts vmb 
den gemeinen Nutzen verdienet haben die weder su friedens noch krie⸗ 
ges zetten / In verthaͤdigung der wolfahrt des gemeinen weſens / vnd er⸗ 
weiterung deſſelben würdigkeit vnd anfehens/ feine muͤheanwenden 
die jhr leben auch / wegen der wolfahrt des Vatterlanos⸗ gar nicht 
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wagen. J 
find ums „, 7006 haben aber die Jeſuiter / das vnſerem Vatterlandnuglichfeper 
ge vñ ſhad⸗Ja/ was haben fie aber / das nicht ons allen hochfchädlichfeyee Bas 
Be gaſe. Haben fie/ alß einen wunderlichen groflen hauffen gelts ; welches fie 
durch Spanifche fünfte, das iſt / durch liſt und betrug /zufammen gele⸗ 
get haben? Vnd ſolch gelt / wie jhr Herzen rRaͤhte ſehet / wenden fican/ ⸗ 
Ihre felder zu erweiteren / vnd jhre pallaͤſte zu erbawen: das vbrige be⸗ 
halten fie auff / ons ein · mal zu ſtürmen vnd hinzurichten. Sie haben 
allent halben / ſich zu erluſtigen vnd zu ergeten/ ſchoͤne vnd nahe an den 
Staͤtten gelegene Vorwercke vnd Meyerhoͤfe: auch noch mehr Land⸗ 
guͤter: aber nicht ein eingiges/ daß nicht ein fürtrefflich gůt / vnd nahe 
gelaͤgen were. Ihre Haͤufer ſeind voller Türckiſchen vnd Italiaͤniſchen 
geſchirrꝛen. Was meynet jhr ferners wol/ daß fuͤr gold vnd — J 
| ihnen 























| Das III. Fapitul. g2f 
ihnenfeyer Gewißlich fo viel alf jmmer/anßvielen Befchlechtern vñ 
Haͤuſern / durch angemaßte andacht / hat mögen zuſammen geſamlet 
werde. Wasfollich aber darvon ſagẽ/ was für ein groſſes haußgeſinde/ 
vnd wie von mancherley handthierungen vnd fünften, ſie vnder ſich ha⸗ 
ben? Dann / daß ich die Koͤche/ Becker/ vñ andere ſchlechte handwercks⸗ 


leuthe / fuͤruͤber gebe; fo ſehet jhr / wie von dem taͤglichen geſaͤnge / ſaͤi⸗ 


tenſpielen / vnd pfeiffen / die gantze nachbarſchafft dero Statterfchalle/ 
die ſie ein⸗· mal eyngenom̃en haben: auch wie fie alle andere Prieſter ver⸗ 
achten: wie ſie meynen / es ſeye fein Menſch vber ſie: wie ſie ſich alleine. 
für heilig alleine für gelehrt / halten. Was vermeynet jhr Herzen 
Raͤhte/ das geſchehen wurde; wann einer diſes alles nike bes 
ſchelten wolte? wann er mit vielen gründen darehäte / wohin folche 
groffe vnd taͤgliche vnkoſten ond verſchwendungen hin geräichene wart 
einer auch erforderte/daß fie diejenigen güser/welche fie aufffolche jhre 
bůbereyen fehandlich auffgewendet haben / ehrlicher weife widerumb 
abtretten folten ; vnd diſe weiſe / viel guͤter an fich zu bringen/die fie mit 
feiner menfehlichen billichkeit behaupten koͤnnen / mit dem fchein göttliz 


cher. Religion zuverehädigen aufhören: was meynet jhr / daß für tu⸗ 


mult ond verwirzungen darauf entſtehen wurden e Wen meynet jhr/ 
der von dem laſter der Ketzerey frey ſeyn wurder Gewißlich Feiner alß 
allein der ſich nach jhrem willen vnd wolgefallen richten wurde. 
Koͤnig Stephanus hat ſich verſchworen / auff alle weiſe und wege 
den frieden vnder den jenigen zu erhalten/welche vngleicher meynungen 
in der Religion ſeind. Warumb ſeind dann diſe newen vnd frembden 


Geſellen in vnſer Königreich aufgenommen worden ? welche vnder Bee 
d Friedẽ⸗ 
(473 


deſſen / daß ſie den faamen der zwytrachten / und jnheimifchen Friegen/ 54 


vnder vns / vnd wider vns / auß ſaͤhen / doch alfo leben ; daß fiejhr haͤutlin 
wol fuͤllen; gelt ſamlen; was jrgend in eines vom Adel hauſe koͤſtlich 

iſt / an fich ziehen durch betrug / vnd auß betrug leben? Warumb halter 
man ſich nicht an das anſehen des groſſen vnd heiligen Concilii zu La⸗ 
teran ; welches verbottẽ hat / daß fuͤrter hin kein einiger newer Moͤnchs⸗ 
Brden vnd Convent/von jemandem angeſtellet werdenfolle? Es has 
ben dieſelben Hoch-wenfen Leuthe wol verſtanden: daß / wie groſſer zu⸗ 
ſatz zu den Moͤnchs Vrden geſchehe; ſo groſſer abgang geſchehe auch 


an dem vermögen deren vom Adel / der Kauffleuthen / Baursleuthen / 


Wittiben/vnd vberiger Ständen. Haben derowegen ſelbige heiligen 


RPBun 








Leuthe der Chꝛiſtenheit raht ſchaffen woͤllen: auff daß nutht / in dem die 
































































































22 ZJeſuiter biftori/des III. Cheils/ — I— 
nzahl der Mönchen/ alß der hauptſchade vnſers grund vnd boden⸗ 
wachfet; dargegen redliche und Flüge Burger des Vatterlands / auch 
Witwen vnd Waͤiſen/ vndergetrucket werden. Sie beſorgten / es moͤch 7 
te die fach endlich darauff fallen; was wir ſehen / daß jetzunder gefcheher 
daß namlich / wann diſe boͤſe Jeſuiter art / alß ein natergezüchtergu 7 
nemmen folte; auch das jenige vbel ſich vermehren moͤchte/ deſſen man 
ſich von diſen Leuthen zu befoͤrchten hat / die in ruͤhe vnd von frembder 
ſpeiſe anderſt nicht / alß zu des Vatterlands verdaͤrben und vndergang 7 
leben koͤnnen. Dann jhr Herzen Rähte ſehet wol/was die Creutzher⸗ 
"ren außgerichtet haben: fo ſehet ihr auch/ was jegunder die Jeſuiter 
machen. r SR — 
Wo geraͤichet aber diſe gantze Rede hin / jhr Herzen Raͤhte Dann 7 
wir noch nicht wiſſen / was der Papſt hierbey thun möchte: von welchem 
wir auch auß jhren vielen verſtanden haben / daß er einen rabtfchlagge- © 
faſſet habe/wie er diſe Jeſuiten / auß diſem glantz / in den circkel ines 
duͤrren vnd raͤuheren lebens / widerumb zu ruck bringen möge auff daß 
jederman bekant vnd offenbar werde/daß fie Moͤnchen ſeyen. Diſer an⸗ 
ſchlag des heiligen Vatters / moͤchte villeichter etwas zu der Kyrchen 
ruͤhe vnd frieden vermoͤgen: aber ich beforge/er moͤchte gar wenig / oder 
wol gar nichts darzu nutzen; Daß diſe betruͤbnuſſen / ſo durch die Jeſuiten 
erwecket ſeind / geſtillet; oder auch. die vngelaͤgenheiten vnd ſchaͤden⸗ 
welche dem gemeinen Weſen und Regiment zugefuͤget feindwiderumb 7 
verbeſſeret und verglichen wurden. Dann fie/wieder Moͤnchen art iſt / 
wol jhr haar / aber nicht jhren fins/veränderen möchten. Derohalben 
ſollen wir allezeit wacker / auffrecht / vnd in vnſeren hertzen gleichſam 
ſchon gewapnet ſeyn: auff daß wir nicht durch eine ſanffte vnd vnder⸗ 
thaͤnige rede / oder auch durch einen angemaßten ſchein der gottſeligkeit / 
betrogen werden. Dann wir ſeind ſchon genug / vnd aber genug / vnder⸗ 
getrucket worden. Vieler Edelleuthen haͤuſer ſeind vmbgekehret / jhre 
guͤter angefochten / die Baursleuthe zerſtrewet / jhre Weiber geraubet. 
Viel Edelleuthe/ſo eine vnglaͤubliche from̃keit vnd liebe zu dem Vat⸗ 
terland tragen / ſchweben in groſſen aͤngſten / vnd ſeind gleichſam zuden 7 
fuͤſſen diſer Jeſuiten hingeworffen. Viel Vnderthanen deren vom 7 
Adel/in Littaw vnd Maflow/baben die grauſamkeit diſer Jeſuiten er ⸗ 
fahren; alß die von jhren wohnungen / vnd vaͤtterlichen herdſtaͤtten / 
vertriben ſeind / vnd von den jhrigen abgeſcheyden ſeyn muͤſſen: deren 
man viel mit waͤinenden augen / haͤßlichen angeſichten / auch OT 
| | | — 








Ten mit kaht / gleichſam alß 
hat. Ihr ſehen taglich/wi 
ſchehe: jhr fehen/wie vie 
Ihr vermercken ja/glaube ich 
walt geſchehe: wie alte Maͤnner⸗ 
Jeſuiten ſo vbel vmbgetriben vnd ver 
ihren wohnungen außgeſtoſſen ſeyen. 


den / den ſie vmb hülff an 


vnd wolfahrt: die vberlaſſen euch jhr ehre / vñ 
lend ding / von allem 


gen lebens. Es iſt ja eine 


verfioffen werden: 
. Stellet euch auch 
Edelleuthen und Bauten ; we 


fen möchten: 


Sas III. Capital, 
obelthaͤter/beſudlet / hin und w 
eein groſſer zufatz zu diſer Jeſuiten zahl ge⸗ 

( auß Spanien vnd Italien jhnen zufliegen. 
wie anderen Prieſteren fo vndillicher ges 

ſo vnſere Prieſter waren/ von diſen 
ſchupffet / erſchrecket / vnd gar auß 
Die haben / auſſer euch/ nieman⸗ 


N 
ider zu ſehen 


die befehlen euch alle jhre guͤter 


aber noch elen der / wañ es 


d die hoffnung jhres vberi⸗ 
feinem Haab vnd Güt 

mit vnbillichkeit geſchihet. 
für die augen/ Das armfelige alter der vberigen 
Iche alſo Ihrer güteren beraubet Rinde 


daß / in dem fie fehen muͤſſen / wie die Jeſuiter in jhren vaͤtterlichen 


Erbguͤteren hauſieren vnd 
Toͤchteren nicht behülfflich ſeyn Fön 


herrſchen / ſie jhren eygen 


nen. Dieſe fle 


en Söhnen und 
hen / ond bitten 





euch vmb Gottes willen zurichteren : daß jhr 7 zu erkichterung jhres 


ſchmertzens / zum wenigften d 
ren / ond anmütung zu eweren 
alſo ewerer from̃keit und miltigkeit 


etwas zugeben. 


urch die widergedechtnuß ewerer Elte⸗ 
Kinderen / woͤllet bewegen laſſen; und 
Alle Staͤnde des 


Königreichs / flehen vnd bitten euch vmb Gottes willen/jhr Nerven 


Raͤhte; daß ihr euch di 
woͤllet. Dann es iſt vm 
fen iſt. Es iſt vmb das 
dahin diſe Spaniſchen 
begierde / ſampt vnmen 
cher macht / die mit vnſaͤglicher begier 


ewolfah 
b vnſere freyheit zu thun; welche uch an 
leben vnd güt aller redlichen Leuthen zuthuͤn/ 
vnd Italianiſchen Jeſuiter / jhr 
ſchlicher grauſamkeit / gerichtet haben, 
de gefaſſet iſt / wann jhr nicht 


rt des Vatterlands für augen ſtellen 


efoh- 


zu ruck treiben werden: fo ſehet zu / jhr Herren Raͤhte / ob es nicht das 


anſehen haben möchte; alß ob Ihr zu difer zeit/da Das gemeine Regi⸗ 
heit vnd anſehens bedarff / das Bar ⸗ 


ment am aller· meiſten ewerer weiß yens ' 
denenjhirvafialls 


terland⸗/euch ſelbſten / vnd alle die ewerigen / der 
uldig ſeind / verlaſſen / vnd in den 


ſtich geſetzet haben. 


— 


zu erzeigen ſch 
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e vnendliche 
Wel⸗ 
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Bon der Jeſuiten ankunfft vnd fon 
gang in Teutſchland. Eu 


“ Das IV. Capitul. u. 
Dh bey lebzeiten des Ignatii Lojole, haben feine Creaturen/ 
| die Jeſniter / auch ſchon in Teurfchland eynzuniſten angefangen. Wie 
RNdann / vmb das jahr 1555. damalen König Ferdinand / zu Wien / den- 
ſelben ein Collegium auffgerichtet hat. Welchem exempel Hertzog Albrecht in | 
Bagyern alfbalden gefolget; vnd im 15 5 6. jahr / erliche Sefnirenyfo jhme au 
Italien zukamen / auffgenommen; vnd jhnen / in dem alten Collegio su Sngole 
ſtatt / iyre wohnung eyngegeben hat: darinnen fie ſich / biß in das 157 6.jahı auff⸗ 
gehalten; vnd hernacher in jhr new-gebatores Collegium eyngezogen feind, 
‚Eben derfelbe Herzog Albrecht / name dife Geſellen / im 15 5 9. jahr + auch zu 
Moͤnchen / in feiner Refideng-Start/eyn ; und vbergabe jhnen dag Auguftiner 
Cloſter / darinnen fehr wenig Mönche mehr vberig waren/zu einem Collegio: 
weldjesnachgebends vber alle malfen ſtattlich erbawet warde, 1 
Graf Schweickhart von Helffenflein / Bayeriſcher Ober-amprmann zu 
andſperg / bawete / auß bewtlligung Herzog Albrechts/dafelbften auff dem berg / 
nahe beym Schloß / ein Jeſuiter- hauß / fuͤr dte Jeſuiter jungen vnd Newlinge; 
daß ſie in demſelbigen die jahrzeiren ihrer prob außſtuͤnden / biß fiein den Orden 
auffgenommen werden moͤchten. Dareyn dann ſolche Jeſuitiſche Newling / im 
jahr 1 5.78, von Mönchen auß / gefuͤhret / vnd eyngeſetzet worden ſeind. - 
Ebener maffen feind fie auch / durch ihre Pharifeifche ſcheinheiligkeit / bey an ⸗ 
deren Potentaten und Obrigkeiten / fo wol Geiſtlichen alß Weltlichen / aͤlge⸗ 
machfam eyngeſchlichen: alſo daß nunmehr fein Proving und Gegend in gang 
Teutſchland vberig iſt; da die Jeſuiter nicht auch/wo nicht groffe und ſtattliche 
Collegia, jedoch jhre hänfer vnd ſchlupffwinckel / hetten. Re. ' 
Diedefuitee Anfangs ihrer anfunffr/giengen fie gar feife daher/und fehriben gar gelind 
N von ſachen: jnmaſſen jhr Catechifmus, den fig erftlich in Defterreich außgehen 
Zeuefetand laſſen / außweiſet; darinnen fie vaſt forchtſam / vnd mit allgemachem tritt / hereyn 
getretten· ſchlichen / vnd jhre meynung nicht fogrob vnd offentlich an den tag gaben. Bald 
aberhernacher/alß fie fich etwas beffer / vnd mehr eyngewurgelt befunden; da 
haben ſie / im jahr ı 5.50. jhre Genfur von Religions-fachen zu Ellen aufgehen 
ul pi laffen : darinnen fie weiter herauf brechen und / jhre groben jrerhumben vnd 
gen; ſoß ſe⸗ gottslaͤſterungen offentlich außzugieſſen / ſich nicht mehr ſchaͤmen; auch dieſelben 
biß-dahero/onverfchamter troriger weiſe / beharzen/ond zu behaupten vnderſte / 
hen. Sie ſeind auch in Teutſchland hin vnd wider fo weit kommen / daß ſie zu den 
hoͤchſten digniteten vnd ehren gelanget ſeind; Fuͤrſten vnd Herren vber dem naͤ⸗ 9 
ken ſitzen; alle / auch weltliche/raht-und anſchlaͤge dirigieren vnd laͤtten; vnd al · 
fo allenthalben vornen daran feyn muͤſſen. Das ende und den außgang aber / 
vnd was fie aller orten practifierer und außgerichter haben; das Priadren wir 
(eye 
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| Das IV. Capitul. de 525 
(leyder! Gott erbarme es!) heut su tage im werck und in der thaat ſelbſten: in und une dem 
dem wwirnnfer geliebtes Batterland / hin vnd wider/ in der hällen [oe und flam⸗ ee 

men des kriegefewers brennend auch allbereyt ſo viel herrlicher Flaͤcken vnd goatẽ che 
Saatte / ja gantze Laͤnder / Koͤnigreiche / Chur⸗vnd Fuͤrſtenthumbe / Graf ⸗vnd heit geren, 1 
Herrſchafften / meiften theils in der äfchen vergraben ligend / fehen und hören: 9 
muͤſſen. Vnd das zwar auß gerechtem vrtheil vnd gerichte Gottes; weil wir vns we 
je vor onferem vnheyl / verſtockter weiſe / nicht woͤllen warnen laſſen / ſondern dem JJ 
Teuffel / vnd feinen getrewen Jeſuiten / allzuviel getrawet haben / vnd villeichter oo — 
noch trawen. N Te — en | 
Bmbð das jahr 109. vnd 10.haben die Jeſuiter / (nach dem ſie ſchon hiebevor 
zwey ſtattlicher Collegien / zu Lucern vnd Freyburg im Schweiserland/ erhal⸗ 
"tenn/) von dannen auß / auch in das feſte / vnd von natur wol⸗verwahrete Land 
Waͤllis / durch zut huͤn des Biſchoffs u Sitten / eynzuniſten / vnd jhr laͤger auff⸗ 
zuſchlagen / mit aller macht vnderſtanden. Solchem jhrem beginnen aber / hat 
ſich ein fürnehmer/on dem Vatterland wol getrewer Sandman/mit allem ernſt 
widerſetzet; vnd / ſo viel an jhme geweſen / folgenden wichtigen vnd bedencklichen 
vrſachen / das Jeſuitiſche fuͤrhaben mißrahten / vnd verhinderet. 
. Anfänglich/weilindem groſſen Concilio, welches under Papſt 
Innocentio dem dritten/ im jahr 12 15.31 Rom gehalten worden / auß⸗ 
trucklich beſchloſſen vnd erkant were; daß fürterhin fein einicher newer 
Onrden eyngeſetzet vnd angeſtellet werden ſolte: vnd aber der Jeſuiter⸗ 4 
Srden / wider folchesdeflelben Concilii verbott/geftifftet und eyngeſe⸗ es 1 Til 
ge worden were; Alß hette der Sand-raht in WBalliszuzufehenondszu Ei) 
bedencken / nicht allein ob man mit gutem Nutzen / ſondern auchmiige N al 
tem Gewiſſen / difen newen Sden/ wider des allgemeinen Concilit N 
Deeret/auffnemmen Fönte. Beſonders / weil bey noch hangendem 
ſtreit / ob der Papſt vber das Concilium ſeye/ keine newerung eynzu⸗ 
führen vnd in alle weg glaͤublicher were / daß das Concilium ober ben: 
Paͤpſt / alß daß diſer vber jenes ſeyn ſolte. 
2, Demnach/zu vnderhaltung diſes Ordens / vberauß groſſe vnko⸗ Ill 
ſten erfordert wurden; weil der Jeſuiter haͤuſer vnd Collegia, Fuͤrſtli⸗ ll) 
‚chen Pallaͤſten gleich weren ; dieſelben nur das befte äffen und truncken; "M 
mit dem koͤſtlichſten chüch fich bekleideten; fehr viel Guͤter / ja gantze 

Herrꝛſchafften / an ſich riſſen; des ſtattlichſten Haußrahts ſich gebrauch⸗ 
ten die groͤſten ſchaͤtze von gold vnd ſilber zuſammen ſcharreten / alſo 
daß fie auch bißweilen reicher/alß groſſe Fürften und Hirzen/werens 

Solche fachen aber alle/nicht anderſtwoher/ alß von den ſenigen / vn⸗ 
der denen ſie wohnen vnd ſich auffhalten / zu wegen zu bringen weren: 

der Walliſſern zuſtand vnd gelaͤgenheit aber beſchaffen / daß fie 
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nicht allein jhrer fachen/zu ihrer notturfft/ſelbſten wol bedoͤrfften fons 
dern auch der zuführ der Victualien / von anderen orten ber/garniche 
ermangien fönten: Go werde alfo verfelben fürfichtigkeit zu bedencken a; 
heimgeſtellet / ob es rahtſam ſeye/ dergleichen koͤſtliche gaͤſte zuzulaſſen; 
welcht/durch ſhren pracht vnd vberfluß das jenige verſchlüngen / deſſen 
das Land ſelbſt / ſein vnd der ſeinigen leben kaͤrglich zu vnderhalten / be⸗ 
duürfftig were. In betrachtung / da je etwas vberig ſeyn moͤchte; ſie daſ⸗ 
ſelbige viel rechter vnd heiliger auff die Armem vnd zu anderem not⸗ 
wendigem gebrauch/ auffzuwenden hetten. | we 
3. Sintemaldie verfangenen Willen/fo wol der lebendigen / alß der 
abgeſtorbenen in Geiſt/ vnd Weltlichen Rechten verbotten weren: di⸗ 
fer Orden aber es im gebrauch habe / die jenigen/ von denen er groſſe vnd 
reiche Erbſchafften zu gewarten / an ſich zu hencken; vnd hierdurch viel | 
gůͤt ond reichthumb auff erden zu hauffen zu ſamlen: So hette die lob⸗ 
liche Landſchafft in Wallis bey ſich ſelbſten fleiſſig su erwägen; ob ſie 
diſe Raubvoͤgel / mit des gemeinen vnd fonderbaren weſens groſſer vn⸗ 
gelegenheit vnd fchaden/zu fich eynlaſſen / vnd auff ſoiche weiſe zuge⸗ 
benwolterdaßrechtmäflige Erben jhrer Erbfchaffte beraubet / frembde Hi 
aber durch Diefelben bereichere/ond die jenigen/denen fievon natärlis 
chen rechten zugehoͤreten / ſolches jhres rechtens verlurſtiget wurden. 
4. Vber das/weilder Koͤnig in Spanien/vor allen anderen Paps 
ſtiſchen Rönigen vnd Fürften /nach einer allgemeinen Monarcheyr 
vnd vnbedingten Herzfchafft uber die Vnderthanen /ſtrebe Die Se 
fniter aber venfelbigen für jhren oberſten Patronen ondgütthärererz 
Formen ond halten; dem fie fich auch/wegen fo groffer von jhme em⸗ 
pfangenen gütthaten/zum genaweſten verbunden zu ſeyn / befennen; Mi 
vnd deßhalben / an allen orten und enden / deſſen Nusen,beftes jhres ver⸗ 
moͤgens / zu befuͤrderen / ſich befleiſſen: So wurden die Ständen Ba 
lis allhie gar recht vnd wol thün/wann fie bedächten/ob der Jeſuiten 
fundamentzond hauptlehren⸗ alß da ſeind; Daß nur ein Bort/ein Papft / J 
vnd ein Koͤnig / namlich der groſſe Koͤnig in Spanien / ſeyn muͤßte: vnd was des J 
dinges mehrift/) ſich mit den Geſatzen jhres Regiments wol reimeten 
oder od fie es für nutzlich befuͤnden dergleichen Spanifch-gefinnten 
Prieftern zuzulaſſen / daß ſie / durch jhre Schůͤl· vnderweiſungen/ predi⸗ 
gen / beicht anhoͤren / vnd andere heimliche griffe die Spaniſche und 
ftembde tyranney in Wallis eynfuͤhreten vnd vnderſtützten. J——— 
5. Ferners / dieweil der lobliche zuſtand der Walliſſern/ von — J 
erſten 
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erſten alter und ankunfft her / ein freyes vnd gemein burgerliches Regi⸗ 
ment geweſen: Die Jeſuiter aber fein andere form des Regiments / alß 
die hoͤchſte macht eines einigen Dbecherzen/für gut erkeñen den Bur⸗ 
gerlichen Hand aber/für einen vnſinnigen ond onvernänfftigenfland 
‚Halten vnd außſchreyen: So werde dem dapfferen vnd verfiändigen 
Zandvolckin Watlis/fleiffig zu bedencken / heimgegeben ; ob fit ſolche 
gaͤſte / mit gutem wiſſen vnd willen/in jhr Sand eynlaſſen ſollen / welche 
den jenigen zuſtand des Regiments / deſſen ſie noch zur zeit loblich ge⸗ 
nieſſen / alß einen vnſinnigen ſtand / verwerffen / vnd vmbzukehren be⸗ 
geren; vnd an deſſen ſtatt die Spaniſche tyranney eynzufuͤhren ſich 
befleiſſen. pe % a : | 
6. Zu dem / weil die Jeſuiter/nicht allein Die Euangeliſchen ins ge⸗ 
mein⸗/ alß Ketzer ſondern auch die beſcheydenen Papiſten / ſo die Euan⸗ 
geliſchen gedulden / oder bündnuß mit denſelben halten vnd machen/ 
alß der Kıgern gute gönner vnd helffer / mit feindond tödlichen hafs 
erfolgen: So wölle dem foblichen Stand der Walliſſern gebuͤren/ 
Hoch fleiſſig zu erwaͤgen ob ſie/ durch eynlaſſung ſolcher gaͤſten oder 
feindea/nicht allein die durchleuchtige Herrſchafft Denedig/mwelche dies 
felbigen außgejaget und verftoffen / fondern auch die Euangelifchen 
 Schweiger/welche diefelben niemals aufgenommen haben / lieber er⸗ 
zoͤrnen vnd belaͤidigen: alß ihre gute freund⸗vnd nachbarſchafft / durch 
abweiſung der Jeſuiten / erhalten woͤllen. | — 
m, Weiters/diemeil jetziger zeit in Wallis die fachen alfo beſchaf⸗ 
fen /daß Papiften ond Euangeliſche/in einem hauſe vnd wohnung / ſich 
bey einanderen auffhalten; alſo daß offtmalen die Bruͤder / Schwaͤ⸗ 
ger / Verwandten / ja Vatter vnd Sohn / vnderſchiedlicher Confeſſion 
feind: Bey den Jeſuiten aber diſes ein beſchloſſen werck ift/Feine andere 
Religion/alß die Paͤpſtiſche/ jñ halts der Spaniſchen Inquiſition / zu 
leyden vnd zu gedulden; alfo daß fie die Euangeliſchen / wo fie koͤnnen 
vnd moͤgen / vexieren vnd plagen / verfolgen vnd außtreiben: So hetten 
die hochverſtaͤndigen Walliſſer leichtlich zu erachten ; obnicht/nach di⸗ 
fer Sefellen (die auch Euangeliſchen Rönigen und Potentaten / vnd 
derſelben wol-zugerhanen/ nicht verſchonen/) gewohnlichen lehr / ein 
Vatter wider den Sohn / vnd hinwiderumb / wann dieſelben durch ſol⸗ 
che Datters-mörder wider einanderen angeftifftee werden/ verhetzet; 
ausß guten freunden feinde gemachet ;das Land mit auffrühren ond em⸗ 
_ pörungen/wegen vngleichheit der Religion / erfuͤlet; und Be 
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ches Gott gnaͤdiglich verhuͤten woͤlle) nicht allein ein gang jaͤmerliche 
verwirrung aller fachen/fondern auch ein grauſames blůtbad⸗ ierauß 
erfolgen wurde. J — 1— 
8. Weil auch einem Cheiſtlichen vnd freyen Regiment / nichts heyl⸗ 
ſamers vnd nutzlichers ſeyn mag; alß wañ der Burgeren Finder/ingu 
tem verſtand / weißheit/ond wahrer gotts forcht/ aufferzogen vnd den 
wahren gehorſam Gott / den rechtmaͤſſigen dem Varterland,den nas 
tuͤrlichen jhren Elteren / vnd einem jeden anderen feinen gebürenden/su — 
erzeigen angewiſen werden: Die Jeſuiter aber/die zarten hergen dee 
Kinderen/mit ihrem blinden gehorſam eynnemmen ; jhres verftande/ 
vernunfft / vnd eygenen ortheils/berauben ; dieſelben fhren Elteren/alß 
Menfchendiche/ abſtaͤlen vnd entführen: auch wider ihre ordenfichen 
Obrigkeiten / deroſelben vñ aller ihrer Mandaten im geringften nichts 
su achten/gleichfam bewapnen: Co hetten Die fürfichtigen Fürficher 
des Regiments in Wallis fleiffig gu bedencken; ob fie die Lehrer ſolches 
gottlofen wefens ond vngehorſams / vnverletzet des väterlichen ges 
walts / vnverletzet auch Ihres billichmaͤſſigen Obrigkeitlichen anfe 
hens / vnd wahrer Gottſeligkeit / in Wallis zu⸗ vnd eynlaſſen ſolten 
oder koͤnten. | ae — re 
9. Demnach aber auch nichts fo heilig vnd verlobt ſeyn mag / deſſen 
ſich die Jeſuiter / zu jhrem pracht vnd můtwillen anzuwenden / hicht ge⸗ 
luſten lieſſen; wiewol es von den Vorelteren zu gottſeligen fachen end. 
gebraͤuchen geordnet were: So haben auch / der Herr Biſchoff in Walz 
lis / ſampt der gantzen Cleriſey/ reifflich ben ſich zu bedencken vb ſie jh⸗ 
nen ſelbſten dergleichen gottsdichifche Außſpaͤher ⸗/ Raubvögel/und 
Nalßherren / mit nugen auff den halß laden mögen. Sintemalgewib 
iſt / wo Difer vögeln art ein mal bey jhnen epnnifien folte; Daßfichernae 
cher derſelbigen geſang vnd pfeiffen / wurden nachtantzen müflen.ı di — 
dem ſolche jhrer etliche zwingen wurden nacher Rom zulauffen; andere 
jhrer Canonicaten vnd Prebenden berauben / andere der keberey bee 
ſchuldigen vnd verdaͤchtig machen. Vnd in einer fu zufagen/ee — 
wurden der Biſchoff vnd feine Geiſtlichen in Furger seit erfahren? — 
masim gemeinen Sprüchwore gefage wirdt: Der Kramersvogelfanger 
ſich ſelbſten. | 1 
10. Somerden auch/die Herzen Abte vñ Divensleuehein Wallis 
welcheda reiche vnd feißte Cloͤſter befigenveben fo reifflich es zu A; 
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sen haben; ob fie. die Herren Jeſuiten in kurtzem / entweder zu nachz 13 
| fahren /⸗ 
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i a | Sas TV. Capital, N. 329 
fahren/oder doch zu gemeindern / jhrer guͤteren / gerne haben wolten. 
Dann was ein Geyer einem Weihen iſt / das iſt ein Jeſutter einem Mönchen, 


ir. Vnd dieweil nichts gewiſſers iſt / alß daß die wahre ruͤhe und | 


friede aller Regimenten/von dem rechtmaͤſſigen gehorſam aller Vn⸗ 
derthanen / gegen jhrer weltlichen Obrigkeit / herruͤhre; und daß ein 
Regimentdurch firaaffen on belohnungen erhaltenwerde sdie Jeſuiter 


aber ſolche Herren ſeind/ die Feiner weltlichen Obrigkeit / ja ven Bi⸗ 


ſchoffen ſelbſten nicht / vnderthan ſeyn woͤllen; vnd / wann ſie etwan ei⸗ 

nes bubenſtucks vberzeuget ſeind / alßdann ſagen / Daß ſie weder durch die 
Obrigkeit/noch durch des Biſchoffs eygenen gewalt/geſtraffet werden 
ſollen / noch koͤnnen: fo werde der loͤblichen Landſchafft Wallis zu bee 
dencken heimgelaſſen; ob ſie dergleichen freye vnd geſatzloſe Herren/ vn⸗ 


verletzet des gemeinen Regiments/ auch vnverletzet deß Ihnen von Gott 


verlyhenen anſehens / bey ſich eynlaſſen und auffnemmen ſollen. 


2. Dieweil auch Fein Regiment / ohne zinſe/ zehenden / vnd vberige 


gefelle/lang beſtehen mag: die Jeſuiter aber / nicht allein der weltli⸗ 


chen jurtsdichton/ vnd aller Dürgerlichen gemeinen beſchwaͤrden /fih 


entziehen; fondern auch Die beſten feldguͤter/ aͤckker/ vnd haͤuſer⸗(von des 
ren wegen die weltlichen beſitzere jhren IimB/[ehagung/ond alle derglei⸗ 


chen andere beſchwaͤrden/ abrichten/) an ſich bringt ; durch derſelbigen 


erkauffung vnd eroberung / den gemeinen ſchatz verarmen; und alſo 
nicht allein den gemeinen Nutzen ſchwaͤchen ſondern erſt darzu noch 


der vberigen Burgeren guͤter vnd erbſchafften / mit vntraͤglichen laͤſten 


beſchwaͤren: (dahero dann gemeiniglich die groͤſten verwirrungen / ja 
die gaͤntzliche vmbkehrung und vndergang eines Regiments / zu entſte⸗ 
ben pflegen:) fo habe der Raht in Wallis flei ſig zu erwaͤgen; ob es 
rahtſam ſeye / dergleichen hummeln in jhrem Regiment eyn⸗vnd zur 
zulaſſen. Sintemal ts das aller vnbillichſte Ding iſt eines Landes 
vnd zeitlicher guͤtern Nutzen zu gebrauchen vnd genieſſen; und dar⸗ 
| aeoen aller zeitlichen/offentlichen vñ gemeinen beſchwaͤrden frey ſeyn 
woͤllen. — | 
5. Weil ʒu allen obgedachten hochwichtigen orfachen/auch noch 
das laſter der Ketzerey hinzu komme: vnd die Jeſuiter / von etlichen Ca⸗ 
tholiſchen ſelbſten / der Ketzerey halben angezogen vnd beſchuldiget wer⸗ 
den da doch ben den Catholiſchen Fein laſter mehr/alßdie Ketzerey ver⸗ 
haſſet ſeye: fo habe der Raht und die Gemeinde in Wallis genaw bey 


ſich zu hedencken; ob es zu des gemeinen Regiments vnd der Kyrchen 
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530 Jeſuiter hiſtori/des III. Theil/// — i | 
nugen gedeyen wurde/ wann mandifer beyden verderbere und unbfeb 
rer im Sande dulden folte. sn RER ER | en 
14. Endtlich/ dieweil ein jeglicher Jeſuit das gelübde des blinden 
Gehorſams thuůn můß ;darifien er ſchweeret: Daß erallesdasswasihin 
fein Dberer heifferthün ; auch alles / was derfelbe befehlen werde/für 
billich vnd recht halten; ond fein wideriges vrtheil und meynung / durch 
einen blinden Gehorſam / verlaͤugnen woͤlle: fo möchte und folte auch 
ein jeder under dem gemeinen Volck leichtlich erachten vnd vrtheilen 
od es rahtſam vnd nuglich were/folche verführer und Lehrer der blinds 
heit/mitten in einem Regiment zu onderhalten, Befondersweilesdie 
nochnemwliche Erfahrũg bezeuget hat/daß auß den gebottẽ folches bin ⸗ 
den Gehorſams nichts beffers erfolger ſeye; alß der verflüchte Bingeho 
fam der Kinderen/gegen jhre Elteren; auffrährifche Empoͤrung dee 
Burgern vnd Vnderthanẽ/wider jhre ÖbrigfeitenRönigeond Fuͤr⸗ 
fen; ja gar vnſaͤgliche vnd abſchewliche Mordthaten / an den heiligen 
perſonen der Koͤnigen und Fuͤrſten begangen; vnd in ſum̃a / das hoͤch⸗ 
fie vnheyl vnd vndergang vieler Koͤnigreichen / Fuͤrſtenthumben / vnd 
anderer Regimenten. | J 
Durch diſe / vnd andere dergleichen motiven vnd vrſachen ſeind die Walliſſer 
dahin beweget und gebracht worden; daß fie nochmalen die Jeſutten / in ihre 
Hauptſtatt Sitten / nicht eynlaſſen vnd auffnemmen wollen; ſondern widerumb 
zu jhren Schuͤlen vnd Fuchshoͤlen / zu Siders vnd Goms / dahin ſie der Biſchoff 
Adrian / ſo jhre Creatur / vnd jhnen gantz vnd gar ergeben war / fuͤr ſich ſelbſten / 
„und ohne gemeine erkantnuß der Landtſchafft / eynlofieret / nd auß dem ſeinigen 
biß-daher vnder halten hatte / abgewiſen haben, 


Von der Jeſuiten ankunfft in Indien / 
vnd in der Newen Welt. 


Das V. Capitul. 


Ad anfangs der beſtaͤtigung des JeſuiterOrdens / im jahr 
154.0. fande ſich zu Rom / Koͤnigs Johannis des dritten auß Portugall 
Geſandter / Petrus Mazarenas: der begaͤrete / in ſeines Koͤnigs namen / 
von dem Papſt / daß jhren etliche auß den zehen Geſellen des Ignatii Lojole,dag 
Evangelium zu verkuͤndigen / in Indien verſchicket wurden; welches Land / 
von der Heydniſchen abgoͤtterey / zu dem Roͤmiſchen Glauben su bekehren / ſen 
König ein groſſes verlangen rüge, Warauff der Ignatius, welchem der Papſt 
diſes geſchaͤffte vbergeben / jhren zween / namlich Franz Xaverium,einen Navar- ⸗ 
rer / vnd Simon Rodericum, einen Poꝛtugeſen von Lysbona / darzu a J 
at. 









— 


hat. Alß diſe in Portugall ankom̃en / warde Xaviernaher Indien abgeordnet; 
Roderich aber in Poꝛtugall behalten / zu dem ende: dieweil ſich von tag zu tag jh⸗ 
ren mehr zu der Lojolitiſchen geſellſchafft ſchlůgen / daß er Roderich jhrem Colle⸗ 
io,fo in der Coimbriſchen Vniverſitet darzu Abawer werden folterfürftiinde ; vñ 
daffelbe alfo gleichfam sin pflantzgarten der jemgen were / welche nachgehender 
zeit in Indien geſchicket werden / vnd der abgehenden ſtelle erſetzen moͤchten. Der 
Xavier aber iſt mit dem Statthalter in Judiẽ / Martin Alfonſo Soſa / im sat. 
jahr / von Lysbona abgeſcheiden; vnd hat einen von der Geſellſchafft / mit namen 
Panlum / fo ein Zealtäner/sum räißigefellen mit fich genommen. Dife famen/ 
im Meyen des 1542.Jahrs/in Indien / vnd laͤndeten endtlich in der Landſchafft 
Goa an. Vnd alß Xavier ſich etliche monat daſelbſten auffgehalten; zoge er in 
die gegend / ſo heutiges tages das Haupt ⸗ oder Borgebirg Sr, Comorin genennet 
wirdt / ſechs⸗hundert meilen von Boa: vñ begabe fich auch folgends von dannen 
in andere Rönigreiche vi Landſchafften; wie in der Beſchreibung ſeines Lebens 
weitlaͤuffig gemel det wirdt. N | | 
Dem Xavier feind/in den nachgehenden jahren / fehr viel andere Jeſuiter / 


‚durch gefährliche fchiffartenznachgefolgets welche/diefelben new-erfundene In⸗ 
ſulen zu der Päpftifchen Religion zu bekehren / ſich vnderfangen: jnmaſſen ſie / in en ie 
7 von 
2% ; E : ihren Wuns 
koͤnnen / was fir alles fuͤr gutes deren orten zeſchaffet; auch fehr groſſe Wunder- Men 
zeichen gethan haben. Gleichwol / wann die Jeſniter jhren elbſten vergeſſen / vnd vnd groſſen 
Die wahrheit bekennen: ſo iſt es das gerade widerfpiel. Dann alſo ſchreibet Fran- en n 


ihren jährlichen Indianiſchen vñ Kaponifchen brieffen / nicht genugſam ruͤhmẽ 


cifcus de Vict Koͤniglicher Profeſſor in der Bniverficer zu Salamanca: Es iſt 
bey mir noch nicht allerdingen gewiß⸗/ ob den barbarifchen Indianern 
der Ehriſtliche Glaub / von den vnſerigen / alfo fuͤrgetragen vñ verkuͤn⸗ 
diget wordẽ ſeye; daß wir folches/bey ſtraaff einer newen ſuͤnde/ glauben 
müßten. Dañ ich hoͤre von feinen wunderwercken vñ zeichen; noch auch 


von fo andächtigen vnd gottfeligen erempeln des Lebens: fondern viel 


mehr dargegen / von vielen aͤrgernuſſen vnd gottloſigkeiten. Dahero es 
ſcheinet / daß jhnen die Chriſtliche Religion nicht kom̃lich/ vnd gottſelig 
genug/geprediget wordẽ ſeye daß ſie derſelbigen beyfall geben muͤßten. 
Band der Jeſuit Acoſta, der doch ſelbſt mit in India geweſen ſchreibet alſo Was 

iſt doch vnſer predigt⸗ und was iſt vnſer zuverſicht⸗ Thůn wir doch kei⸗ 
ne zeichen. Jrem: Wir bringen Feine wunderzeichen herfuͤr/ darmit wir 
die Euangelifchen Lehren beftätigen folten,ı?. Aber «6 iſt auch nicht 
vonnöthen. Mit guten Wercken alfo vor den Menſchen leuchten / daß 
fie dieſelbigen ſehen / vñ den him̃eliſchen Vatter preyſen; das iſt das al⸗ 
lerkraͤfftigſte Wunderwerck / die Leuthe zu bereden. 

Eben diſer Acoſta klaget vnd ſchreibet / von dem ſchlechten fortgang der In⸗ 
dianern in der Cheiſtlichen Religion / vnd von der 6 weiſe ſie zu vn⸗ 
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BREI Zefuiterhiftsri/desIIl. Theile) a 
derrichten / mit diſen worten. Vnſere Leuthe befchuldigen der Indianern 
langſamẽ verſtand / die geheimnuſſen des Glaubens zu begreiffen: daß 
die zeit / die man auff fie zu lehren anwende / vergaͤblich zugebracht wer⸗ 
de: vnd endtlich / daß ſchon nach viergigjahren/von dem eyngang des 
Euangelii zu jhnen / vnder einer ſo onendtlichenfchaar/faum einer ge⸗ 
funden werde/welcher zween Articul des C heifilicht Glaubens verſtan⸗ 
de; oder nur obenhin erkenne / was Chriſtus / was das ewige Leben⸗ was 
das Abendmal des Herren ſeye? Ja / daß ſie viel mehr fuͤr vnvernuͤnff⸗ 
tige Thier / alß fuͤr Menſchen / zu halten ſeyen. Aber es antwortenmis = 
die jenige/die folches von ihnen aufgeben; Mitmas fleiß diſe Leuthevn⸗ 
derrichtet werde? Sie ſprechen jhnen/cin-mal zwey oder drey in der w⸗⸗ 
chen / die Articul des Glaubens/ vnd das Gebaͤtt/vor; vnd das in Spas 
nifcher fpraach : vñ heiſſen ſie hernacher ſolche Spaniſchen woͤrter auß ⸗ 
wendig lehrnen / von denen ſie doch nicht eine ſylben verſtehen / vñ die ſie 
gang lächerlich außſprechen. Die gemeine vnd gewoͤhnliche weife/jbnen 
die Lehre fuͤrzutragen / wo man beffer vnd artlicher mit der ſache vmbge⸗ J 
het / iſt diſe. Der Prieſter hat etliche ding / in form eines Catechifmi vi 4 
Kinder-berichts/ zuſamen geſetzet; die ſpricht er jhnen in Indianiſcher 
ſpragch vor; da er doch ſelbſt in der Indianiſchen ſpraach gantz ein kind 
iſt. Vnd wann er gleich derſelbigen kundig iſt; (welches doch ſelten ge⸗ 5 
Schihee:) ſo erklaͤret er ihnen doch die geheimnuffendes Glaubens nichts 
ja/er verſtehet fie ſelbſt nichtgenugfam. Welcher Catechiſt aber⸗ vnd 
Vnderweiſer / hat jemalen rechenſchafft von den Zuhoͤrern erforderet/ 
was ſie erlehrnet hetten? Item Betrachte alles fleiſſig; ſo wirſt du be⸗ 
finden / daß die fuͤrnehmſtẽ vrſach der ſo geringen vnd armen ernde bey 
den Indianern darinnen beſtehe: daß / nach goͤttlichem zwar gehei⸗ 
mem / aber gerechtem raht / die alten Heyden ſolche Prediger gehabt ha⸗ 
ben / die jhrer Predigt waͤrth waren: da hingegen die vnſerigen meiſten 
theils ſo vnwürdig ſeind / daß ſie viel mehr vmbkehren vnd zerſtoͤren / alß 
auffbawen vnd pflantzen. Be 
Vnd an einem anderen or fchreiber diſer Jeſuit außdrücklich: Es iſt mir ge⸗ J 
wißlich allezeit wie ein Wunderthier fuͤrkom̃en; daß / vnder ſo viel au⸗ 
ſend Indianern / ſo den Chriſtlichen Nam̃en tragen / ſo ſeiten einer ge⸗ 
funden wirdt / der Chriſtum erkenne. Alſo daß/wasdiesu Epheſo v⸗ẽ 
zeiten / dem Apoſtel Paulo / von dem H. Geiſt/geantwortet haben; di⸗ 
Luthe von Chriſto beſſer ſagen möchten ¶ Wir haben auch niege 


hoͤret / ob ein Chriſtus ſeye⸗ 








— 
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So ſchreibet auch der Jeſuit Xaverius in einer Epiſtel: Mann wir die 
Japoniſche fpraach Fönten; fo zweyffelt mir nicht/daß jhrer fehr viel 
Epriften werden folten. Gott gebe/daß wir fie bald erlehrnenmögen! 
Alßdañ erſt wöllen wir der Chriftlichen Religioneinen dienſt erzeigen. 
Dann jeg-zu-malwanderen wir onder jhnen herumb / wie die ſſummen 


bilder: und reden und handelen fie viel von uns/darüber wir erſtummen 


muͤſſen / dieweil wir jhrer Mürer-fpraach vnkundig ſeind. Item cin 
anderer Jeſuit / Andreas Vega, ſchreibet von diſem Werck / der Indianern bekeh⸗ 
rung betreffend / alſo: Etliche su diſer vnſerer zeit / die zwar einen eyfer vmb 
Gott haben / aber nicht nach der wiflenfchafft/die habendie Indianer / ſo 
zum Tauff kamen / ohne vnderſcheid zugelaſſen; ohne beſchehene nach⸗ 
forſchung / von jhrem Leben vnd wandel ; ja auch ohne alle/ oder doch 
ſchier keine/ jhnen gegebene Lehre /was fie für ein Leben und wandel 
notwendiglich führen ſoltẽ: fondern haben fich mit diſem allein begnuͤ⸗ 


gen laflen; daß jene/auff die jhnen fuͤrgehaltenen Ölaubens-Areiul/ 


geantwortet habden;Sie glauben / vnd begeren getaufft zuwerden, Vnd 
dhette vnſere Leuthe / von ſolchem jrrthumb / der Spruch Cheiſti abhaltẽ 
ſollen: Daß man das Heilige nicht den hunden geben ſolle. Das heiſſet 
fa die Indianer bekehren! Namlich / auß einem Eſel ein Maulthier machen; da 


eines ſo viel verſtand hat alß das andere. Aber ſolten wol die Jeſuiter / beſſere 


und geſchicktere Chꝛriſten / alß fie ſelbſten ſeind / 
— machen koͤnnen? | 


Ende des dritten Theils diſer Jeſutter· hiſtori. 
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Jeſuiter Hiſtori / 
Der vierte Theil. J— J 


Von der Jeſuiten Thaaten vnd Bari /⸗ 
tungen ins gemein. 


Das I. Capitul. | 


Sefsieeri, · ADDDLler Jeſuitiſchen handlungen vnd verzichtungen deck⸗ 
— ray): mantel vnd fuͤrwort iſt; daß fie der Catholiſchen Kyrchen An -· 
ale 2% fehen verfechten/ derfelben Wolfart verthaͤdigen / vnd die ar ⸗ 
| 25) men jrrenden vnd verfüihreren Leuche su dero befehren/ondu 
Zar recht bringenmögen. In dershaat ondwahrheiraber gehen - 

>35 fie darmit vmb / wie fie/ durch erhaltung vnd widerbringung 
ch des Pänftifchen gewalts / vnd außrottung der Euangelifchen 
wa hrheit / die gantze Welt vnder fich bringen / vnd derofelben Meifter werden vnd 
verbleiben moͤgen. Vnd dieweil fie darzu / durch rechtmaͤſſige mirrel/nicht ger 
Langen können; fo begeben fie ſich auff allerley buͤbenſtücke / lugen / vnd mord⸗ 
practicken / ſolch es jhr fuͤrhaben mit aller macht durchzudringen; vnd ſolte gleich 
die ganze Chriſten heit daruͤber zu drümern vnd ſcheitern gehen. Alſo daß / mit — 
Zeſuiter wahrheits-grimd/eben die Jeſuiter / für die rechten anſtiffter vnd raͤblinsfuͤhrer 
— aller vnrůͤhen / triegen / vnd din poͤrungen / fo ſich vnder den Cheiſtlichen Haupte ⸗ 
der Ehrifen, FEN vnd Potentaten erhaben / vnd (Gott erbarme es!) vaſt an allen orten vnd en ⸗ 
Bit anf» den / beſonders aber in vnſerem geliebten Vatterland / der loblichen Teutſchen 
er Nation / noch währen und in vollem ſchwanck gehen/ zu haften vnd zunennen 
ſeind. Inmaſſen ſolches / nicht allein auf jhren verderblichen Regulen / vnchriſt⸗ 
EN 
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lichen Geluͤbden / vñ gorelofen ehren; fondern auch auf denen darauß entſprin ⸗ 
genden Verrichtungen vnd Wercken / augenſchein⸗vnd handgreifflich zu ver⸗ 
ſpuͤren iſt / vñ es die exempel der laͤtdigen Erfahrung (fo der vnglaͤubigen Thoren 
Lehrmeiſterin zu ſeyn pfleget /)) genugſam bezeugen: wider welche ſie / die Jeſuiter / 
nichts auff die bahn zu bringen haben / alß daß ſie / nach des Terentü anweiſung / 
(Haſt du es gethan / ſo laͤugne es nur dapffer hin /) nichts geftehen ; fon- 
dern durchauß glaß-[chön vnd vnſchuldig ſeyn woͤllen: und wann ſie gleich auff 
friſcher thaat ergriffen / jedoch alles vnverſchamt verneinen; ja/chrvergeffenee — 
weiſe / jhre mord⸗vnd buͤbenſtücke den Euangeliſchen (nur dieweil fie diefelbigen 


alß Ketzer außſchreyen) zumaͤſſen doͤrffen. Es a 
| u 
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Bortes fonderbare guade/ die feligmachende Eiangelifche Lehr widerumb haͤll 
außgebrochen / vnd dardurch zugleich Der Meßkram des Papſtes hefftig abge⸗ 
nommen; vnd darüber die groſſen verfolgungen aller orten wider Die Euangeli⸗ 
ſchen angefangen / aber vbel auff des Papſtes feiten abgegangen ſeind; daß endt⸗ 
lichen/nicht allein in Teutſchland / ſondern auch in anderen. Rönigreichen vnd 


Sanden / ein heylfamer Religiong-ond Gewiſſens⸗friede beyderſeits gerroffen/ — 
— 


urfft nach / Chriſtlich vnd wol verſehen: Daß / allein der Religion Halden/ a 
fein Stand den anderen verfolgen ; noch jemanden /auff einicherlen Senken 
weifergewaltundzwang zugefüger werden folle. Wem ift aber im gegen- anffgcheber 

heil nicht auch bekañt / daß eben die Jeſuiter dieſelben hoͤlliſchen geiſter ſeyen / die 

alle jhre fünfte und kraͤfften darauff wenden; wie difer rigel / alß durch welchen ſſte 


vnd hochbetheurlich eyngegangen worden; in welchem / beſchaffener zetten no 


e 


gebindere/ su jhrem fürhaben nimermehr gelangen koͤnten / widerumb weg⸗ge⸗ 


ſchoben vnd abgethan werde, Derohalben ſie jolchen Religiong-frieden vnd ſa⸗ 
zung / ſo in Teutſchland / Franckreich / Polen / Vngaren / vnd anderen orten / ge⸗ 
machet / vñ durch ſo viel Berbiindenuffen/ Vergleichungen / Edicten / vñ Reichs⸗ 
abſcheide / vermittelſt hoher vnd theurer Eydespflicht / iſt beſtaͤttget worden / oſſent⸗ 


lich verdammen vnd verflüchen ; ja / alß ein newe gattung aller ruͤch⸗ vnd gottlo⸗ 


ſigkeit / fuͤr eine ſchandtliche zuſammenſchweerung / vnd einen gottslaͤſterlichen 
fund des Politiſchen Teuffels / außſchreyen / vnd von den jhrigen alſo vnd fuͤr vn⸗ 
bindig gehalten haben woͤllen. Dahero dann der Jefuitiſche Sermenblafer/ 
. Johan-Paulus Windeck;in feinem Raͤhtſchlag von außrottung der Keztzereyen / 
ſich nicht ſchewet zu fchreiben: Daß bißweilen die Catholiſchen mit den 
Ketzeren oberfommen/ond fich verglichen/das haben fie zu Dem ende 
 gethan damit fie under deffen fich oberiger gefchäfften entladen/vnd 
bernacher difen einigen Krieg wider die Rottengeiſter fuͤhren / vnd deſ⸗ 

felben gantzen laſt auff diſe verwenden möchten, Ligen alſo diſe Froͤſchen / 
mit dergleichem quaxen / Paͤpſtiſchen theils Koͤnigen vnd Potentaten ſtaͤtigs in 

ohren; Man koͤñe den Vnderthanen / mit gutem Gewiſſen / eine ſo groß 
ſe freyheit nicht verſtatten: Die Religions- freyheit ſeye nichts anders/ 
alß eine offenbare ſchmaͤlerung vnd belaͤidigung der göttlichen Majer 
ſtaͤt darbey nichts anders/alß eine ewige fehand und ſchmaach / zu vers 
dienen. IBiedane Soltet und kontet jhr/die jhr in leben ſeind / vnd den 
gewalt haben / das jenige nicht widerruͤffen / was ewer Voꝛfahr/Vat⸗ 
dvbel⸗beredter weiſe / oder auch 


SDas IJ. Capitul. F 3, | 
Es iſt menniglichem bewußt / nachdem in vergangenen hundert jahren / durch 
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ven Herzenperfon? Sehet jhr nicht / wie die jenigen / ſo euch die gefaͤhr⸗ 
lichkeiten fürmahlen/welche auff betruͤbung des Keligion-friedens er⸗ 
folgen follen/euch nicht fo fehr rahtẽ / alß offentlichen bedraͤwen⸗ Das 
feind des Teuffels verfüchungen/durch welcheer eweren —* en ge⸗ 


















dancken vnd fuͤrhaben cin gebiſs eynlegen will, Diſes ifein zeiber 
forcht / die großmuͤtigen Fuͤrſten vbel anſtehet. Sie verachtennurewes 
se jugend. Derohalbenmüffer jhr euch ernflicher erzeigen vnd ſehen 
laſſen: auff daß fie geſpuͤren / daß jhr ein Wann ſeyet / vnd nicht gerin⸗ 
geren müt habet / alß ewer hohes Geſchlecht vnd Würde erforderen. 

Vnd / wie noch gar newlich der ketzeriſche Jeſnit Cornelius CorneliiaLapide, | 
in feiner Dedication an die vnerſchaffene und gefchaffene Dreyfaltigksitiges 
ſchrieben: Machet euch auff / jhr hochgebornen Fuͤrſten; fahret mit groß⸗ 
muͤtigem hertzen fort; bringet das ſo glücklich und wol angefangene 
werck zu ende; vnd mit gleichmaͤſſigem eyfer vnd ernſt rottet an allen 









uw; 
” —— 


— 


orten vnd enden Die rebelliſche Ketzerey des Calvini, fo nunmehr vaſt 
außgerupffet/mit ſtump vnd ſtil / von wurgelauß. Sf villeiche ein Hr Y 
vnd Potentat darzu noch forchtfam vnd swenffelhaffrig; fo pflegen fie auch fol- 
gende motiven darbey su fenen: Daß Die jenigen / die folche Religions-frey⸗ 
heit jhren Vnderthanen gegeben/oder dareyn verwilliget haben / deſto 
groͤſſere ſtraaffen/ von wegen diſer fünderim Fegfewer außſtehẽ muͤſſen. 
Item · Nicht die Tartaren / oder Tuͤrcken/ ſehen die rechten Erbfeinde 
der Chriſtenheit; ſondern die Kegtzer / welche ſich wider die Roͤmiſche 2 
Lyrchen aufflähnen. Derofalben konne vnd folle cin Carhofifehe B 
Fuͤrſt / ſein rechtes vñ gebuͤrendes lob/ in der Ketzern vndertruckung vnd 
außtilgung füchen. Item: Man habe ſich wol zu huͤten / daß/ in dem $ 
ein Fuͤrſt mit dem Türdfen-Briegsufehaffenhat/nicht onder deſſen die 
Ketzer das haupt erheben / vnd jhrer Obrigkeit/auch wider dero willen/ 
einen ſolchen ſchaͤndtlichen frieden abnoͤngen. Wiel mehr ſeye dahin 





zu trachten / daß die Teutſchen allein mit diſem barbariſchen Feinde 
ſich abmatten: auff daß ſolche hartnaͤckigen Ketzer endtlieh vmeh hee 
engen vnglũck/ erfahren / wohin es denen komme / welche von dem ger — 
horſam des Apoſtoliſchen Stuͤls aberetten. Steh: Es⸗ ſeye nur vmb ein 
ſaur geſicht zu thun. Man koͤnne die ſach / mit abſtraffung eines oder 
des anderen Schreyers / wol außrichten. Danı/wann das gemeine 
Volck deren blůt vor den fuſſen ſehe / ſo werde daſſelbe den muͤt wol ſin 
Ken laſſen / vnd die fach wolfeiler geben müffen. Binder deflen aber wer 
de der Fürft feine ſeele vonder hoͤllen erzerten/z?. karl, — 
Vnd in ſolchem ende deſto Teichter su gelangen / auch andere der hohen Poten· 
taten 
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garen heimlichkeiten (die ſie hernacher ihrem Provincialen / vnd diſer dem Gene⸗ Zeſuiter 
ralen zu Rom / bermoͤg ihrer Schreibformul / zuſchreiben vnd verra hten) außzu⸗ — 1 
fiichen vnd zu erkundigen / machen ſich die Jeſuiter an der Königen vnd Fuͤrſten zarſten hͤſe 
hoͤfe; durchſtraͤinen alle Gemaͤcher / Cantzeleyen / Gerichtsſtuben / Frawenzim̃er; durch: | 
machen fich ſelbſten zu der hohen Haͤupteren Beicht-vaͤttern / vnd erkundigen | 
derofelben gemuͤter und rahtſchlaͤge / vermittelſt der Beicht / ſo genaw; daß ſie die⸗ 
ſelbigen hernach beſſer / alß diſe ſich ſelbſten / erkennen: reiſſen alle ſachen zu ſich; | 
alfo daß nichts befchloffen/viel weniger zu werck gerichtet wirdt/welches nicht zu⸗ u 
vor jhnen / oder zum wenigften jhren geweſenen Difeipulen vnd Lehrjungen die h 
fich nach ihrem kopff allein richten / Durch die hand vnd feder gegangen ſeye In⸗ —J 
maͤſſen es dann die Jeſuiter in Franckreich dahin gebracht; daß für vnd fuͤr / n 
dem newen Collegio zu Fleſche / vier vnd zwantzig der Koͤniglichen Hofgenoſſen | 
und fuͤrnehmſten Dieneren kinder / von ihnen den Jeſuiten / vnderrichtet werden 
muͤſſen: auß denen alle jahr jhren ſechs genommen / vnd zu Koͤniglichen Dien⸗ 
en gebrauchet; dargegen andere ſechs / an deren ſtatt / vnd eben zu ſolchem ende / 

en gefchicker werden. Vnd haben alfo/ jnnerthalb wenig jahren / die Jeſui⸗ 

er / ſelbig gantzes Koͤnigreich / vnder ihre vnd des Papſtes tyranney gebracht; 

welches hiebevor ſich der ſelbigen / ſo viel hundert ja hr lang / erwehret hatte. — 

Weas auch / ins gemein / die Jeſuiter für Gewiſſen⸗-loſe / geihige / vñ vnverſuͤhn / Seind Ge⸗ 
liche Seuche ſeyenziſt auß den hernach-folgenden exem peln / ſo in einer gedruckten le 
Epiftelan Paulinum, Papftes Clemens des achren gewefenen Datarium oder sernbärfe: 

Auß gaͤber / auß Dovay in Niderland / Anno ı 6 10, abgegangen/gefenet worden / 
genugſam abzunemmen. — 

Es haben / bey lebzeiten Papſtes Gregorii des dreyzehenden / die Conventua ⸗Ver ſtoſſen 
len zu S. Paut / auſſer halb der Start Rom / Benedictiner Ordens / in erfahrung re 
gebracht / wie ſie / durch die Jeſutter / bey dem Papſt angegeben / alß ob fie einfehr en 

verrucht und ärgerlich Leben fuͤhreten; und derentwegen der Papft erfüchet 1002 Exöfter eyn⸗ 
den / ihnen den Jeſuiten ſolch Cloſter zu ſchencken. Waranff felbiger Pape 
- (welchen die Sefuiter allerdings in ihrem gewalt hatten /) ihnen das benante 

Cloſter zu St. Paulvbergeben. Kamen demnach die Herzen Patres mit jhrer 
Bullen daher / vnd vermeyneten den befin difes Cloſters alßbalden eynzunem̃en. 

Aber die Conventualen griffen nach dem ſchwerdt / vnd empfiengen die Jeſuiter⸗ 
vaͤtter mit gewehrter hand / ſolcher maſſen; daß ſie denſelben den luſt / weiters gen 

St. Panl zu kommen / fein vertriben. Vnd ob man gleich darauff begoñete zu m⸗ 

quirieren: jedoch / weil das ableiben deſſelben Papſtes mit-eynfiele / verblibe ſol⸗ 

cher proceß damalen erſizen. Aber under Papſt Sixto dem fuͤnfften haben fie 
denſelben widerumb auffs new herfuͤr gezogen: auch diſem Papſt gleichmaͤſſtge 
ſachen / wie feinem Borfahren/von diſen Conventnalen fürgebilder. Er aber / der 

fie zuvor von jnnen vnd auſſen ſchon wol kennete / ließ jhnen diſe antwort wider 

fahren: Es were billich / daß man die Conventualen / wo ferr ſie / der Jeſuiten an- 
geben nach / alſo beſchaffen / refoꝛmierete; aber vnbillich / daß man ſie darumb gar 


verſtieſſe. —— 
yyy· 
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Eben auß ſolchem engen Gewiſſen haben fie Papſt Clemens dem achten fuͤr⸗ 
gegeben / wie ſo wenig Moͤnche in der Carthuſen zu Lucern im Schweitzerland 
ſeyen; und daß es derowegen viel beſſer were / daſſelbe Cloſter jhnen / den Jeſui⸗ 
ten / eynzuraumen: alß welche daſſelbe mir einer ſtarcken anzahl beſetzen / vnd dem 
gemeinen weſen / an ſtatt diſer vnnützen Carthüſern / mercklichen nutzen ſchaffen 
koͤnten. Vnd zwar hatte diſes anbringen eine ſcheinbare geſtalt; alſo daß der 
Papſt ſich begonte dahin zu neygen: wie dann nicht allein auff der einen ſeiten 
er von beſagten Jeſuiten ſehr eyferig darzu angemahnet / vnd taͤglich angeloflen; 
ſondern auch / auff der anderen ſeiten / von dem Paͤpſtiſchen Nuntio in der Eyd⸗ 
gnoßſchafft / das werck / den Jeſuiten zum beſten / hefftig getriben ward. Aber 
es hat der Cardinal Oſſat, ein Franzzoß / alß er deſſen etwas nachrichtung erlan⸗ 
get / den Carthüſern ſo dapffer vnder die aͤrme gegriffen; daß dieſelben bey jhrer 
Larthuſe gehandhabt / vnd die Herzen Jeſuiter· vaͤtter abgewiſen worden feind, 
Gleichwol haben ſie / eben under dergleichen titul / etliche Carthüſer⸗ vnd anderer 
Orden Cloͤſter in Teutſchland / an ſich gezogen / vnd die Moͤnchen darauß ver⸗ 
triben. ee 
Dergleichen haben ſie auch mit den Carmelitern in Niderlanden gefpielen‘, 
alß der Graff von Fuͤenes das Gubernamen zu Antorff gehabt. Dann es vber⸗ 
raͤicheten die Jeſuiten demſelben eine ſupplication / mit bericht / daß ſehr wenig 
Moͤnchen im ſelbigen Cloſter zu Antorff weren; auch angeheffter bier/ daß er 
ihnen ſolches ſchencken wolte; alß die da ſſelbe mir jhren Vaͤtteren beſſer beſegen / 
auch viel groͤſſeren nusen allda ſchaffen wurden. Welches jhnen auch bewilliger 
ward, Alß aber der Carmelitern Prior / auß etlichen der Jeſuiten auffgefangenẽ 
brieffen / deſſen etwas kundtſchafft erlanget; hat er ſich darwider alſo zu verwah⸗ 
ren gewußt; daß / da diſe Patres, mit jhrer begnadigung / ſich in gemeldtes Cloſter 
verfuͤgeten / ſie zwar vom Prior / vnd feinen Bruͤderen / freundtlich empfangen; 
aber alß ſie jhre werbung anzubringen anfiengen/alßbalden zum Cloſter außge⸗ 
ſtoſſen worden ſeind. BR. 
Die Benedicriner aber/welche zu nächft an der Start Anrorff in der Abtey 
Auchin,fich verhalten / haben nicht fo gut glück gehabt. Dann / alß diefelben/auß 
ſonderbarer liebe vnd zuneygung gegen die Jeſuiten / jhnen den halben theil jhres 
in diſer Start habenden Collegii vbergeben haben dieſelben hingegen / zur 
danckſagung / jhnen dermaffen zugeſetzet / daß fie eine vrtheil wider die Benedicri- 
ner / ſamt Fuͤrſtlichem befehl / ſ vom Ra ht erkennet worden / außgebracht; krafft 
deſſen / ſie den Jeſuiten / zu jhrer onderhaltung / auch swey-raufend Thaler jaͤhr⸗ 
lich raͤichen muͤſſen. ie 
Die Premonftrasenfer haben auch eine Propfteyin difer gegend/ welche difen 
Vaͤtteren wol zu der hand geſtanden: derowegen ſte zu Rom vmb dieſelbige ange⸗ 
langet; auch die bewilligung daruͤber / auff jhr faͤſſchlich anbringen / erlanget ha⸗ 
ben. Alß ſie aber vermeynten die beſitzung eynzunemmen; haben die Premon⸗ 
ſtratenſer ſich dapffer widerſetzet / vnd im Raht der Brabantiſchen Landen eine 
rechtfertigung darwider angefangen; dieſelbe auch gewonnen alfodaßsnfere 7 
I, Patres 
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F‘ — Bas! Capitul. il) 
Patres mie fchimpff darvon abziehen muͤſſen. Gleichwol haben fie auff mehr/ dañ 
fuͤnff und zwanzzig / Cloͤſtern diſes Ordens / in den Niderlanden / jhre penſionen 

vnd renten; welche ſich jaͤhrlich biß in die finnffichen-raufend Thaler belauffen 
Gleicher weiſe haben fie die Regular-Canonichen St. Auguſtini / in der Abtey 
zu Fleſche in Anjon/mit ſubtilen vnd liſtigen griffen außgebilfen. Da fie dann in 
der Kyrchen felbiges Cloſters etwas begangen / welches ich nicht waͤiß / ob fies 
in jhrem Gewiſſen zu verantworten haben: in dem fie namlich die confectieree 
Hoſtien / laͤnger dann ſechs wochen / allda auffdem Altar / vngeachtet ligen laſſen. 


Nice weniger har diſe Geſellſchafft vom Papſt Clemens dem achten / Bullen 


außgebracht; alß ſie denſelben berichtet / wie die Noten im Cloſter sum H. Geift / 
au Beſiers / ein leichtfertig laͤſterlich Erben fuͤhreten / vnd dem gantzen Land eine 
aͤrgernuß weren. Inmaͤſſen der Papſt ihnen daſſelbige Cloſter geſchencket / vnd 
befehl gegeben hat/ daß die Nonnen anderſtwohin vndergeſtoſſen werden ſolten. 
Damit ſich aber vnſere Patres nicht etwan eines widerſtands oder appellatton zu 
befahren; lagen fie König Heinrichen dem vierten derentwegen ſo hart an/biß 
ſie hme endtlich ein offen Paten im jahr ı 60 4. abgedrungen: in welchem der 
König das Eynkomen des obgefagren Convents / der Jeſuitern Collegio su Be⸗ 
fiers ineorporiere ; mir befehl/daß fie den Dionnen/ welche noch darinnen/ihr ſe⸗ 
hen lang vnderhaltung geben ſolten: auch mit difer angehenckten clauſul / (Die 
ſie an alle dergleichen brieffe anzukleyben pflegen /) Daß es feiner weiteren auß⸗ 
führung bedoͤrffe. Gleichwol har der Biſchoff zu Beſters (nach dem er geſpuͤret / 


wie diſe Patres auff die Kyrchenguͤter abgerichtet weren / vnd noch darzu die je» 


nigen zu ſchmaͤhen vnd läfkeren pflegren/denen fie dag jhrige dor dem maul abge ⸗ 


ſchnitten hetten /) ſich bemuͤhet / auß ſolchem ſchiffbruch noch etwas / Gott zu eh⸗ 
ren / vnd den Armen zum beſten / darvon zu bringen: hat auch bey dem Koͤnig ſo 
viel erhalten; daß man ſechs hundert Thaler jährlich / von den gefellen diſes 
Eonvenssrabsiehen/ond darauß zwoͤlff arme Kinder erhalten / vnd in der Catho⸗ 
liſchen Religion vnderrichten ſolte. Wie dann ſolches vom Koͤnig / im jahr 1606. 
alſo confirmiert und beſtaͤtiget worden: ob wol die Jeſuiten den fang nicht mit 
willen / oder vmbſonſt / auß den zaͤnen gelaſſen; fondern die Propſtey Corneillan 
(welches das beſte eynkommen diſes Cloſters geweſen) darvon gebracht / und fol» 
che zu ewigen seiten jhrem Collegio incorporiert haben. Waruͤber zu Paryß / im 
jahr 1610, brieff auffgerichtet / auch mit beyder Jeſutten / Cottons vnd Alexan⸗ 
delrs / haͤnden bekraͤfftiget worden: darbey fie verſprochen / daß ſie es bey jhrem Ge⸗ 
neralen durchbringen woͤllen; auch der König jhnen ein confirmatton daruͤber 
ertheilet hat. | N A a 
-  Alfo Faben fie ſich auch der herrlichen Propfiey St. Martins / die man gemei⸗ 
niglich u St. Barbara in Ange nennet / bemaͤchtiget. Da fie dann des Innha⸗ 
s berg tode nicht erwarten koͤnnen; fondern jhne zur refignation und auffgebung 


vermoͤcht haben: mit verfprechen/ daß fie jhme / ſein teben-Tang/iährlich andere ⸗ 
dhalb⸗tauſend Thaler / zu feiner vnderhaltung / raͤchen wolten. Hette man anch 
dieſelben Conventualen / denen fir nicht weniger jhr Eynkom̃en vnd Gerechtig⸗ 
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keit entzie hen woͤllen / handlen laſſen; fo wurden fie ſich ihres gewalts wol ent⸗ Y 






ſchüttet haben : jnmaſſen dann ſich die Herzen Parres mit denfelben/im jahr 4 


Sefuiter er⸗ 
practicieren 


609. haben vertragen mülfen, 


Haben fie nicht auch ebenermaflen die Propfteyen/ St. Salvator im Wald H 
St.Genys / vñ in Langedock diesu Aguillon / ſonſten St. Coſmus genant / vñ an- 


derer noch eine zimliche anzahl / deren Eyn kom̃en ſich jährlich biß in die fünffzig⸗ 
tauſend Cronen erſtrecket / an ſich gebracht? Haben fie niche den Offticial zu 


Bayeux von ſolchem ſeinem ampt verſtoſſen / vnd ſich dargegen eyngeflicket? 
So iſt auch die Hiffori von der Ahrey Belle⸗branche / Eifkerzer-Drdens/im 
sand Mayne / ein genugfames erempel jhrer guten meynung. Da fie dann ſich 
an dem nicht begnügen laſſen / daß fie dag Eynkommen / ſo einem Abt daſelbſten 
gehoͤrig / an ſich gezogen / welches doch ſehr ſtattlich iſt: ſondern haben noch ferner 
vom Papſt eine Bullen / vnd vom Koͤnig Beſtaͤtigungs⸗brieffe / erlanget / daß ſie 


N 


zugleich auch die Conventualen außmuſteren / vnd hin vnd wider an anderen ot» - 


ten eynflicken; auch aller deren Eynkommen / welche ſonſten den Kyrchen-dienft 
verſehen / an ſich sichen möchten. Gleichwol haben ſich gedachte Conventualen 


branche (ſo ein Doctor in der Theologey / vnd dahin geſchicket war / bey dem Koͤ⸗ 
nig ſich zu beſchwaͤren / daß die Jeſuiten ſie vertreiben wolten / welche doch das 

ind in ſelbigem hauſe weren / vnd dem Kyrchen⸗ dienſt abzuwarten pflegeten /) 
bey Hofe zu Fontainebleau angetroffen / daß er denſelben mit ſolchen worten an⸗ 
gefahren har: Guter Hert / ihr feind darumb hie / daß jhr die vollztehung vnſerer 


Bulle / vnd Koͤniglichen Patenten / verhinderen woͤllet. Lieber / wo habt jhr fu 


dieret daß man dem Papft und dem König, welche euch abzutretten gebieten, 
vngehorſam feyn folle? oder in welchen Buͤcheren habt jhrs geläfen? Darauf 


Ihme derfelbe Drdens-man iur antwort gabe: Herr / wir habenfolchescehenauß 
den Buͤcheren / auß welchen jhr ſtudieret haben / alle guͤter an euch zu reiſſen / d⸗ 


ren euch geluſtet / vnd die euch wol gelaͤgen ſeind; auch die rechtmaͤſſigen Beſitzer 


noch bey jhren lebzeiten dar von su verfkoflen. Warauff der Sefuir erſtummet / 


vnd darvon gegangen iſt. 

Es hatte auch weiland der Erszbiſchoff von Camerich / eine ſehr herzliche be⸗ 
hauſung zu Brüffel/einem Fuͤrſtlichen Pallaſt gleich fo an der Jeſuiter Colle- 
gium daſelbſten ſtieſſe; welche / vnder dem ſchein eines wolſtands / ſich deren gern 
bemaͤchtiget herren, und derenmwegen ſich su Käuffern deffelbigen Pallaſts an⸗ 


gaben. Weil es aber deg Ersbifchoffs gelägenheir nicht war, felben suverfauf- 


fen ; flengen die Jeſuiten darüber eine rechtfertigung mit jhme an ; in hoffnung / 
durch rechtlichen ſpruch jhme ſolch Haufe abzudringen. Aber es hat der Ertzbi⸗ 
— — ſach fo dapffer außgefuͤhret / daß dag Decheit zu Brüſſel fuͤr jihn ge⸗ 
allen iſt. 


Was iſt auch das fürein Gewiſſen / daß die Jeſuiten anſehenliche Erbſchaff⸗ 


fiatcuche nam ſich sichen? ja wol die rechten natürlichen Erben jhres Erbfalls / der 


u * 4 2 ne — 2 
— — —— 


ihnen 


gefriſtet / in willens / ſich ebener ma ſſen / wie die zu St. Paul bey Rom / zu verthaͤdi⸗ \ 
gen. Dahero gefchehen/alß der Jeſuit Cotton einen Gonvenrnalen von Delle 
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| Das 1. Capitol. N sas 
jhnen von rechts wegen zufallen ſolte / zu entſetzen pflegen? Zu Lysbona in‘Por- Erb ſchafften 
Agall / hielte ſich ein ſehr reicher Wechßler / welcher niemals verheurathet gewe⸗ He 
ſen / auch / auſſer eines Enckels / ſonſt feinen Erben hatte. Diſen haͤben die heiligen hrmaſſige 
Parres dermaſſen su verblenden gewüßt; daß er feinen armen Enefel hindan ge» Erben date 
ſetzet / vnd ihnen all fein Guͤt geſchencket hat. Alß nun gemeldter Wechßler todes »en · 
verfahren; begabe ſich fein Enckel in deſſelben behauſung: aber er traffe daſelb⸗ 
ſten einen hauffen Obrigkeitlicher wol⸗ bewehrter Dieneren an welche / auff be⸗ 
geren der Jeſuiten / dahin kommen waren/damit jhnen an eynnem̃ung des Erbs 
fein eyntrag begegnete. Gleichwol begerete er in das Haufe; mit bericht daß er 
des verſtorbenen Enckel / vnd alfo nähefter Erb were, Ihme aber ward zur ant⸗ 
wort , Er wurde da nicht eyngelaſſen; hette auch Des orts nichts su ſuͤchen: dann 
„88 werendie Apoftel (wie man die Jeſuiten im felbigen Lande su nennen pflegen) 
allbereyt darinnen 5; welchen der Abgeſtorbene allfein Guͤt gefchenefer herte. Da⸗ 
rauff dañ der arme enterbere Geſell vberlaut su ſchreyen anftenge: O Herz Jeſu 
u Chnifterherseft ou dergleichen Apoſtel bey dir gehabt / es hetten dic) Die Juden 
nimmermehr ans Creutz bringen doͤrffen. | Ä 
Eben in jegbenanter Start Lysbona wohnere auch ein Kauffmann; welcher 
fein Weibe für eine böfe hauß halterin en derenwegen eing Kiffen voller 
Kleynoder vnd Gelts (welches der mehrere rheil feines vermoͤgens war / ) lieber 
ſeinem Beichtvatter / der ein Jeſuit war / vertrawen wolte: denſelben trewlich 
bittend / ſeine Toͤchteren / wann diefelben kuͤnfftig erwachſen ſolten / darmit außzu⸗ 
ſteuren. Da nun der Kauffmañ verſtorben; name der Jeſuit / vermoͤg beſche⸗ 
hener deſſelben verordnung / ſolche Kiſten hinder ſich. Alß aber die Toͤchtern / ſo 
deſſen allen guten bericht hatten / erwachſen: verfügten ſie ſich nad det hand zum 
Jeſuiten; mit bitt / er wolte ſich deſſen / was jhme vertrawet / erjnneren / jhnen jhr 
gůt widerumb zuſtellen / vñ dem willen ihres Vatters ſeligen einen genuͤgen thuͤn: 
su-mal weil es ein hinderlegt guͤt / vnd jhme auff fein glauben vnd gewiſſen an⸗ 
vertraͤwet were. Aber da bekamen fie feine andere antwort alß / der verſtorbene 
hette die beſagte Kiſten jhrer / der Jeſuiten / geſellſchafft geſchencket. Die Toͤchte⸗ 
ren / alß denen genugſam bewußt / daß es ſolchem fuͤrgeben nicht weniger an 
wahrheit / alß dem Jeſuiten an gutem gewiſſen / ermanglete / warden verurſachet / 
die ſache an die Obrigkeit gelangen zu laſſen: da ſie dann einen ſcharffen befehl 
erhielten; darinnen allen denen / welche von diſem des verſtorbenen Willen etwas 
wiſſen ſchafft hetten / bey ſtraaff des Kyrchenbanns / aufferleget worden / die wahr⸗ 
v heit der fachen su eröffnen. Eh es aber zu der publication fommen/brachten die 
Jeſuiter ‚von Kom auß / eine Bullen zu wegen; in deren bey gewöhnlicher peen 
- inhibtereond verbotten ward/ mir angeregter publication zu verfahren. Seind 
5 alfo hierdurch die armen Töchteren vmb jhr gür/ vnd der Berftorbene vmb fein 
vertrawen / betrogen worden ; den Jeſuiten aber iſt die Kiſten / auff dag Gewiſſen 
des Beichtvatters / eygenthumblich verbliben. 
Soolches Gewiſſen har ſich auch nicht weniger / in dem handel des Herren 
Maximilians Caffareili / Ritters su Rom / augenſcheinlich ſe hen laſſen. Dann 
— = won 2°, 






































542 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils / u 
deffelbigen Ritters Bafe machere ein Tefkament > in welchem ſie jhr meiſtes ver ⸗ 
‚mögen den Jeſuiten vbergabe; aber jhres Vettern / des Caffarelli/darinnen mie J 
keinem wort gedachte. Alß nun diſer hiervon etwas nachrichtung erlanget / vnd 7 
gleichwol darbey erfahren muͤſſen / daß fein mittel vorhaͤnden / ſeiner Baſen ſol⸗ 
che vnbillichkeit fuͤrzubringen / vnd zu gemuͤt zu fuͤhren; weil diefelbevonden Sur 
fuiten tag vnd nacht verwachet / vnd gleichfam verfchanger ware; fandeer endlich 
difen weg / daß er den Arger feiner Baſen aufffeine feiten brachte; welcher jbme 
verhieſſe / zeit vnd gelägenheit zu vermelden / wann er befagre feine Bafe allein. Ri 
anfprechen koͤnte. Begabe ſich alfo der Herr Caffarelli in einengarten/inwel- ⸗ 
ehem ein geheim neben-Fämmerlin/ an feiner Bafen kamer / das anßfehen harte; / 
vnd flige/an einer leytern / zum fenfter eyn / in daffelbige neben-Fämmerlin. In⸗ J 
mittelſt der Artzet die Jeſuiten / welche immerdar bey der Frawen fleiſſige hͤt vound 
wacht hielten / abtretten hieſſe; mie fuͤrwenden / alß ob er der krancken Frawen 
ein cliſtier geben müßte, Alß num die Patres außgetretten; ließ der Argerden 
Caffarelli hineyn / auß dem neben-fämmerlin/ fommen : der dann / in berrübter 
geſtalt / ſeiner Baſen zu gemuͤt fuͤhrete / wie er ſie jederzeit geliebet vnd geehret / 
auch in allem / alß ob er jhr leiblich kind were / ſich gehorſam gegen ſie verhalten; 
deſſen aber vngeachtet / ſie jhne enterbet / vñ jhr gut den Jeſuiten geſchencket here, 
Hierauff warden der guten Frawen die augen geöffnet ; alfo daß fie / zu mit ⸗ 
leyden beweget / ihren fehler anfienge zu erkennen / vnd jhren Berrern zu befragen / 
wie Dann der ſachen su helſſen ſeyn möchte? Er gabe zur antwort: Sie ſolte jyhyr 
voriges Teſtament caſſieren / vnd ein anders / wie Gott vnd die Natur ſie anweiſen 
wurde / machen. Zu welchem ende er einen Notarium zu ſich genommen / vnd 
ſampt jhme in das neben-Fänterlin ſteigen laſſen; im fall / ſolchen letſten Wilen 
von jhro auff-vnd anzunem̃en. Alſo widerruͤffte die Baſe jhr voriges Teſtaͤment / 
vnd machete alßbald einander newes; in welchem ſie jhren Vettern / den Caffa⸗ 
rellt / zu zhrem Erben eynſetzte. Nachdem nun hierauff derſelbe ſich mir feinem 4— 
Teſtament ab weg gemachet / vnd die Jeſuiten jhre wacht widerumb angetreten; 
name die Fraw / in wenigtagen darnady/ihren abfcheid auß difem geben. Waruͤ⸗ = 
ber Dann die Patres, alß welche ſich jhres habenden Teffaments vertröfter/ein 
groſſes frolocken macheten; und alfbalden alleszu Ihren Händen nemen wolten, 
Aber das blat wendere fich gählings vmb alß Her: Caffarelli jhnen anzeigen 
lieſſe / wie das jhrige erſte Teſtament caſſiert; er aber / vermoͤg des anderen Teſta ⸗ 
ments / allein zum Erben eyngeſetzet were. Welcher verlauff alß er Papſten Cle⸗ 
mens dem achten erzehlet ward; konte ſich derſelbe lachens nicht eñthalten: mit 
dermelden/er hette nimmermehr vermeynet / daß der Caffarelli fo viel witz vundge 
ſchwindigkeit bey ſich haben ſolte. Welches gelaͤchters auch ver damalen gewe⸗ 
ſene Cardinal Borgeſius / hernacher Papſt Paulus der fuͤnffte / alß des Caſſa = 
relli verwandter / theilhafſtig worden. Aber iſt diſer einige Caffarelli dergeſtalten 
den krummen fingeren diſer Geſellſchafft entgangen: fo ſeind dargegen deren 
mehr dann hundert / welche durch jhre griffe hindergangen / vnd zu grund gerich ⸗ 
tet worden, ar 3 Bi 
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* Das I. Capitul. 2 43 
Eben mit ſolchem Gewiſſen pflegen ſie auch mit den Catholiſchen Engellaͤn⸗ mer 
dern vmbzugehen. Dann fie viel derfelbigen / vom Adel vnd andere / ſo auß En- — 
gelland gewichen / dahin beredet / daß ſie zuvor alle jhre habende guͤter darinnen 
verkauffet / vnd jhnen Jeſuiten den erloͤßten kauffſchilling eyngelieferet haben, 
Welches gelt ſich / jnnerthalb wenig jahren / vber die vier mal hundert tauſend 
Cronen erſtrecket; vnd alles / den armen Jeſuiten zum beſten / in wechſel iſt geleget 
worden. Von den Catholiſchen aber / ſo ſch noch in Engelland auffhalten / haben 
fie auch / in kurtzer seie/ober die zwey⸗mal hundert tauſend Cronen gefiſchet: da⸗ 
mit ſie namlich / hrem fuͤrgeben nach / viel diſpenſationen / vnd andere dergleichen 
werbungen zu Rom / dardurch erhalten möchten. ae 
Deßgleichen / wer waͤißt die geſchichte zu Genna nicht? Allda dife Heraen Pa- -· Bi! 
tres die ſtattlichſten Meibsperfonen vermöcht / in jhre brüderfchaffe sn tretten; 2 | 
auch / durch viel behende und ſubtile griffe/diefelben vmb jhre beffen kleynoder vnd J 
ringe / diſes alles aber injhren gewalt / gebracht haben. Welches dann dergeſtal⸗ 
sen offenbar und entdecket worden: daß der fuͤrnehmſten Herzen einer / in der⸗ 
felbigen Statt / ſolches von feinem Weibe felbften erfahren; und ſich daruber/ 
vor dem Raht / zum hoͤchſten beſchwaͤret harte, Dann / alß man diſer ſachen auf 
den grund kommen woͤllen; hat ſich befunden / daß es diſe Sram nicht allein ge⸗ 
weſen: ſondern daß noch viel andere mehr / durch die Jeſuiter⸗vaͤtter / vnder dem 
ſchein / jhr Gewiſſen zu beruͤhigen / vñ jhr Fleiſch su zaͤmen / alſo weren außgepluͤn⸗ 
derer worden. Warauff zwar der Raht hand anlegen / vnd der ſach (jnmaſſen 
die Venediger in dergleichen zuvor auch gethan) begegnen wöllen: der Papſt 
‚aber ſich darzwifchen gelegerzund alles gemilrerer hat. 
Ferners / auch auffandere der Jeſuiten tugenden zu fommen / ſo hat der Car⸗ 
dinal Moron / welcher vorzeiten degat vom Papſt auff dem Concilio zu Trient 
geweſen / gegen vielen Leuthen gemeldet / vnd offt wider holet: Es weren die Je⸗ = ann | 
fuiter ein ehrgeitzig / vermeſſen / vnd raachgierig gefindfein,. Welches zeugniß die 5 Bi 
folgenden eremvel mehr dann genug wahrmachen. Dann lieber/mwie feind fit Lanaierig 4 
mir Papft Clemens demachten gefahren ? Dover hat auch der Cardinal Tole- gefndtein: if 
rus ſelbſt / welcher doch in ihre zunfft gehörig/ ihren giffrigen foprifftenvondver ii 
bitterten nachreden / entgehen Finnen; daß ſie jhne nicht gareinen Apoltatam ml 
und Abtrünnigen genenner hetten? Welche vrſach ihres giftigen neyds / ſo wol 
wider den einen / alß den anderen / allein dahero entſtanden iſt: daß gemeldter 
Cardinal den Papſt Clemens / von der Jeſuiten betrug / boßheit / vñ aͤrgerlichem 
thuͤn / gantz vmbſtaͤndtlich berichtet hatte; vnd der Papſt / ſoiches su verbefleren/ 
in willen gerahten war. Darauff dann der Cardinal bald in das graß gebiſſen; 
vnd jhme der Papſt auch bald nachgefolget hat. | u | 
So— iſt andy genugfam bewußt / wie es mit dem Spanifchen Jeſuiten ergan- Geben auch V 
gen / welcher ſich vnderwinden doͤrffen / vorgedachten Papſtes / Clemens des ach⸗ — — J 
ten / Bullen zu gloſſieren; in deren verbotten / daß man nicht durch brieffe vnd wo derſeibe J 
ſchreiben die Beicht ablegen ſolte; mir erklaͤrung / daß dergleichen Beicht vn⸗ innen zuwi⸗ —3 
kraͤfftig were. Dann / ob gleich diſer Jeſuit daruͤber in die Inquiſition erforderet dl 


—— — 
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woꝛden :fo hat er doch allda bekennet / daß diſes nicht fein eygene oder ſonderbare / 
fondern noch vieler anderer Theologen / meynung were; fonderlich einſen auß 
den fuͤrnehmſten zu Paryß: deſſen Schreiben ſolcher meynung er fuͤrgele get hatz 
vnd daſſelbige auch in der Inquiſition verbliben iſt. Alſo daß diſer Jeſuit dar ⸗ 
durch nur hitziger vno eyferiger worden; vnd / zweyffels ohn / nicht der Ierfieneiner 
geweſen iſt / welche des Papſtes Clemenſen tod fo hoch gewuͤnſchet haben. 

Ein anderer Jeſuit zu Rom / alß er ſich in ein geſpraͤch / wegen jhres ſtreits 
mie den Jacobiner⸗Moͤnchen / mit einem Frantzoͤſiſchen Biſchoff eyngelaſſen; 
vnd diſer Biſchoff ſagte / der Papſt wurde ſolchen ſtreit bald entſcheiden; antwor⸗ 
tete darauff / alß der ſo wol ſeiner ſach / alß dem Papſt / mißtrawete: Dieſelbe ſach 
gehöre nichtmehr für den Papſt / ſondern für ein allgemein Concikium. 

Der Jeſuit Hoftius, und fein anhang/ hat ſich zu behaupten onderflanden : 
Daß Papft Clemens der adjre/alß er König Heinrichen dem vierten die abſolu⸗ 
tion widerfahren faffen / und denfelben in die fchooß der Catholiſchen Kyrchen 
widerumb aufgenommen fich des gewalts der Schlüffeln mißbraucher habe; 
vnd derowegen ſolche abſolution nichtig und Fraffeloß feye. 

So fan auch nicht ohne bedauren ergeller werden/wie Herzen Giffort / Prop⸗ 
fen des Capituls zu Isle / durch die Jeſuiter zugeſetzet worden feye : alß von dem 
fie nicht abgelaſſen / biß er auß ganz Flandern verbanner worden, Zwar nicht / 
daß er eine böfe chaat / oder etwas feinem beruͤff zu· wider / geſtifftetʒ auch nicht da- 
rumb / daß er etwan den Frangofen zeitungen zugeſchriben hette: ſondern allein / 
dieweil er nicht gücheiffen noch billichen woͤllen / daß die Jeſuiter fo grob wider 
den König in Engelland gefchriben ; mit vermelden/man folle die Koͤnige vnd 
Porentaren nicht mit brügeln/ wieandere hundsbüben/empfahen. Hat deren⸗ 
wegen difer gute Giffort ſich in Lorhringen niderlaffen muͤſſen. RES 

Nicht weniger erbaͤrmbdliche hiffori wirdeauch vom Parer Hayndioerzellet. 
Diſer / wiewol er ein Jeſutt geweſen / vnd fich bey dreyſſig jahren in jhrer Gefell- 
ſchafft verhalten, alfo viel ungleiche haͤndel / die vnder jhnen fuͤrgegangen / erken ⸗· 

nen vnd erlehrnen koͤnnen; vnd dahero ſolche erſtlich dem Provincial / nachmals 
dem Öeneral-Bifitator / und endtlich dem Oberſten und Generalen ihres Or⸗ 
dens / durch viel ſchreiben geklaget; vnd / vnder anderem / zwey vnd fünffsig maͤn⸗ 
gel / die vnder den Vaͤttern der Jeſuiter-geſellſchafft im ſchwang giengen / geaͤferet 
harte: fo hat jedoch der General Aqua-viva diſem guten Pater nie erlauben woͤl⸗ } 
len daß er ſich zu Rom / vmb weiteren berichte willen / hette eynftellen doͤrffen : 
ſondern es iſt endtlich erfolget / daß die Jeſuiten diſen Pater Hayndium bey dem 
kopff namens in eine gefaͤngnuß / in jhrem Collegio oder Profeß hauſe zu Saler⸗ 
no / ſtieſſen; und allda / nach viel außgeſtandener pein vnd ellend / jhme einen kur⸗ 
gen weg / in das Paradyß zu wanderen / zeigeten. | 
Alfo har ſich auch / vor erlich jahren / ju Prag in Boͤheim begäben; alfein 
Italiaͤniſcher Priefter etliche anzügige worte/ den Jeſuiten zu nachtheil / ſchieſ⸗ 
ſen laſſen; und dieſelben deſſen etwas bericht vberkommen: daß ſie jhne Prieſter / 
mit ſuͤſſen worten / in jhr Collegium gelocket; vnd / alß fie feiner maͤchtig / jhne in 
einen 
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einen Feller/einer gefängnuß gleich/gefchoben; mit Händen vnd füllen an eyſen 
geſchlagen; und alle tage recht-[haffen diſcipliniert; auch eine zeic-lang alſo / nur 
mit walfer vnd brodr/erhalten haben. Endtlich aber gaben fie jhme difen fen- 
tentz: Wo ferzer anderftledig feyn wolte / fo. müßte cr mit feiner eygenen hand- 


ſchrifft bezeugen; daß er jhnen / den Jeſuiten / einen Kelch / vnd andere geweyhete 


ſachen / entfrembdet hette. Welcher geſtalt fie ihne dann auff freyen fuͤß ſtellen / 
vnd ſicher auß Prag beglaͤiten laſſen wolten. Es har auch diſer ellende Pfaff / da 
er anderſt ſeine erledigung erhalten woͤllen / ſolches eynwilligen vnd laͤiſten muͤſ⸗ 
fen. Inmaſſen diſer verlauff / durch den Pater Bowitz / dem Herren Philippo 
Spinelli, Paͤpſtlichem Nuntio bey Keyſerlicher Majeſtaͤt / damalen alſo erjelee 
worden. | 
Nicht ohn iſt es; daß auff dergleichen exempel / wann fieden Jeſuiten fürge- 


halten werden / dieſelben eynzuwenden vnd zu fagen pflegen: Es ſeye vnbillich / Jeſuiteriſche 


daß das mißhandlen etlicher privat-perfonen/ einer gantzen heiligen 


Geſellſchafft zugemaͤſſen werden/ und dero verdammung befürderen iegt. 


ſolle. Darauff aber diſes die antwort ff: Daß gantze Collegia, und offent⸗ 
liche Verſamlungen der Jeſuiten / nicht koͤnnen für privat-perfonen 
gehalten werden; daß auch ſolche thaaten und handlungen / ſo auß jhren 
eygenen Regulen vnd Lehren herrühren/ vnd / wo nicht von allen vnd 
jeden durchauß / jedoch von dem meiſten theil vnder jhnen/ gůt geheiſſen 


vnd geruͤhmet werden / mit nichten für privat-fachen/ und mißhand⸗ 


lungen einzeler perfonen/ zu achten ſeyen. Vnd pflegen ſich auch die Je⸗ 
ſuiten / diſer Ihrer gewöhnlichen außflucht / nur an denen orten zu gebrauchen/da 
Könige vnd Fuͤrſten feinen höheren Oberherren erkennen; vnd ſie / wann jhnen 
dergleichen fuͤrgeworffen wirdt / nur mit halbem munde reden doͤrffen; auch alſo 
sum ſchein etwas mit zweyffel hafften worten verdammen muͤſſen / welches fie das 
wo ſie Meiſter ſeind / mit vollem mund predigen / offentlich lehren / vnd vngeſcheu⸗ 
het in die gantze Welt außſchreiben. Dann / alß des Jeſuiten Mariane Mord⸗ 
buͤch / durch das Parlament zu Paryß verdamt / vnd durch den hencker offent⸗ 
lich) iſt verbrennt worden; wie waren die Jeſuiten in Franckreich fo demuͤtig / vnd 
wolten mie ſolchem jhres Geſellen Buͤch / vnd deſſen Mord⸗lehe / nichts zu ſchaffen 
haben? Dargegen / was haben fie zu Rom darüber nicht verſuͤchet und vnder⸗ 


fanden? Alſo / daß fein zweyffel wann allda der Meeifter des Pallafts ein Je⸗ 


ſuit geweſen / es were darwider procediert/ond folcher fenteng des Parlamente 
nicht weniger/alß mit der Breheil wider den Jeſuitiſchen Königs-mörder/ 
Johañ Chaſtell / gefchehen / caſſiert / auffgehebt / 
vnd allerdings vernichtiget 
worden, 
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Von der Fefiritenfonderbaren Verrichtun⸗ 
gen im Königreich Portugall. 


Das II. Capitul. 


— no Chriſti 1578. haben die Jeſuiten König Sebaſtian den 
Königreich lerften felbigen Geſchlechts in Portugall / zu einem hoch-fchädlichen Krieg ” 
- Porengall in Africa / mit offenbarer Seib-pnd Lebens-gefahr fürzunemmmen/angefti- 
an Spaniẽ. ſchet und bereder:auff daß ſie / durch ſolches mittel / gegen einer ſtattlichen / von 
groſſen jährlichen Eynkommen / widergeltung / an den Königin Spanien / (wel⸗ 
chen ſie / auff alle weiſe und wege / zu einem weltlichen Monarchen der gangen 
Chriſtenheit zu machen / ſich vnderſtehen /) das Koͤnigreich Portugall braͤchten 
vnd verwendeten. Sie ſeind auch in ſolcher hoffnung nicht berrogenworden. 
Dann / nachdem König Sebaftianfampt feinem Sohn / vnd vaſt ganzen adeli- 
chen Ritterſchafft / in einer Schlacht wider die Maranen/ombfomen; hat jhme 
alſo bald Koͤnig Philippus der ander in Spanien fuͤrgenommen / das Koͤnig⸗ 
reich Poꝛrtugall anzufallen / vnd mit zweyen ſehr mächtigen Kriegsheeren / ſo zu 
Waſſer vnd Land hierzu geworben vnd verſamlet waren / daſſelbige eynzunem⸗ 
men. Demnach aber jhme ſehr wol bewußt / was fuͤr vngleiche reden deßhalben 
von jhme / aller orten / nicht allein in Portugall / ſondern auch durch gang Ita⸗ 
lien / außgeſprenget wurden: hielte er es darfuͤr / daß er dem gemeinen geſchrey 
etwas nachgeben ſoltes vnd durch ſeine gewoͤhnliche haͤlung vnd verſtellung / 
gleich alß wann jhne / nach ſolchen groſſen Kriegsbereytſchafften / die ſach gere⸗ 
wete / name er ſichs an / alß wolte er diſes ganze geſchaͤffte / nach der Gewiſſens⸗re⸗ 
gul / examinieren vnd entſcheiden laſſen. Dann auff der einen ſeiten lage jhm 
der Papft su Romans daß er diſe ſtreitige fach feinem gür-achten vnd beſcheyd 
heimftellen und vbergeben folte ;auff der anderen ſeiten aber verſpürete er/daß er 
infehr böfem verdacht beymenniglichem were / alß wann er ein frembdes Reych 
mit gewalt anfiele; hindan geſetzet ven weg Rechtens / welchem ſich die ſchwaͤche ⸗ 
re partey vndergabe; vnd durch vnderdruckung des Reychs freyheiten / nach wel⸗ 
dem er trachtete: deſſen Stände ſich auch beklagten / daß jhnen hierinnen jhr 
Recht benommen wurde ; vnd ſonſten ſich mit eydes pflicht dahin verbunden be⸗ 
kenneten / ſeinen gebotten vnd herrſchafft im wenigſten nicht zu gehorchen. 
Damit ſich nun König Philippus vnſchwaͤr / auß folchen beſchwaͤrlichkeiten / 
herauſſer wickelte: gabe er die ſach den Jeſuiten⸗vnd Franciſeaner Moͤnchen / 
auff der Hohen Schuͤl zu Compluto / vber/zu diſputieren; vnd befragte dieſelben: 
Dieweil er feines Rechtens auff das Koͤnigreich Portugall/alß deſſen 
ſucceſſion ſchon / durch den tod Koͤnig Heinrichs / jhme heimgefallen/ 
verſicheret were; ob jhn dann das Gewiſſen dahin verbunde / ſich einem 
folchen Richterſtuͤl zu vnderwerffen / welcher jhme erſt das Reych zu⸗ 
ſprechen / vnd in deſſen beſitzung eynſetzen ſolte? Ferners ——— das 
| nige 7 
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Königreich Portugall fich verwaͤgerte / jhne su einem König anzunem⸗ 


men / er hette dann zuvor Die ſache mie den anderen Mit⸗ anſpraͤcheren 


außgeſtritten / vnd durch ein widerwertig Gerichte erhalten; ober nicht 


* 


eygens gewalts die beſitzung des Königreichs / mit ergreiffung der 
waaffen wider die/fo jhme widerſtehẽ wolten / eynzunem̃en / befuͤgt were? 


Geſetzt namlich / daß er keinen zweyffel deſſen bey ſich befinde; vnd dieweil die 
Starthalter / und vberige Stände in Portugall fuͤrwendeten / daß jhnen ihr 


eydes pflicht im weg ſtuͤnde / einen ſolchen sum König anzunemmen / der nicht im 
Rechten zu einem Erben des Koͤnigreichs erklaͤret were: beſonders weil ſeine 
Mirbüler vmb das Reych jhme widerſpraͤchen / vñ ſich su dem Rechten erboͤten. 


Er fragte auch; Ob die fuͤrgewendete eydespflicht für eine entſchuldi⸗ 
gung anzunemmenwere/dardurch ſie ſhn für jhren rechtmaͤſſigen Koͤ⸗ 


nig nicht erkennen moͤchten? 


Auff ſolches alles habẽ / den Franciſcaner⸗moͤnchen zu wider / die Jeſuiter / alß 
ſehr ſtrenge verfechter der Spanifchen macht / allerdings dem wunſch vnd mey⸗ 


nung Königs Philippi gemaͤß / geantwortet: Daß namlich er durch kein Gewiſ⸗ 


—— 


ſens band dahin verpflichtet were/fich eines anderen Rechts-swang oder willen at 
vnderwerffen; alß der Kai li eygens gewalts felbiges Reych zuerkennen / 
vnd deſſen beſizung eynbeko mmen möchte. Der Papſt hette mie diſem geſchaͤffte 


nichts gu thuͤn: dieweil diſer ſache nichts anhienge / deſſenthalben fie des geiſt⸗ 


lichen Berichts anſehens und gewalts von noͤten hette. So ſeye auch Feine vrſach / 
darumb er ſich dem vrtheil der Ständen in Portugall vnderwerffen folte: dann / 
wann Koͤnige ein-mal erwehlet ſeyen; fo verſtande es ſich für ſich ſelbſten / daß 
auff dieſelbigen / vnd deren Nachfahren / alles recht verwendet worden: alfo/ daß 


aller Gerichts⸗ zwang bey ihnen ſeye; und fie von anderen nicht mehr geurtheilet 


werden koͤnnen. Dieweil dann bekantlich / daß Koͤnig Philippus der wahre vnd 


rechtmaͤſſige Erb deſſelben Koͤnigreichs / vnd daß ſolches eine wahrheit ſeye: fo 


habe er ſich keines anderen Richterſtuͤls / alß nur feines eygenen / Gerichts 3wang 
iu vnderwerffen. Es haben auch die von dem abgeleibten Koͤnig geordnete eilff 


Männer fein Recht / vber eine fo wichtige fach zu erkennen. Dann von fich felb- 


ſten haben fie feinen Gerichts zwang; fondern nur den / ſo ihnen vom Rönig an 


befohlen: und ob gleich derfelbigeifo- fang der Koͤnig geleber/gültig geweſen; fo 
ſehe er doch mir deffelben too auch abgeſtorhen. Sintemal der Königen Berichts» 
swang vber ihren tod nicht länger hinauß gesogen werden koͤnte. Endtlich / den 
dritten puncten berreffends fo weren die Stände in Portugall mit feiner eydeg- 
pfliche dahin verbunden/daß fie König Philippum niche für ihren Rönigan- 
nemmen folten. Dann es were auß vorgefagtem offenbar ; DaB in difer ſache nie⸗ 
mand / weder an würden/noch macht/vber den König Philippum fege/der hierü⸗ 
ber erfennen vnd fprechen möchte. Vnd diſen der Jeſutten Außſpruch / oder gůt⸗ 
achten / hat Koͤnig Philippus fuͤr guͤt vnd bekant angenommen; vnd darüber 
laͤrmen zu blaſen vnd zu ſchlagen befohlen. | 
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In waͤhrendem ſolchem Krieg / zwiſchen Spanien vnd Portugall / ſeind die 
Terceriſchen Inſulen / ſo Portugall zugehoͤren im geherfam vnd trewe gegen den 
Jeſuiter Ständen felbiges Königreichs verbuͤben. Aber die Jeſuiten / welche in einer 
FE derfelbigen / fo die dritte genenner wirdt / vnd / wegen des orts gelaͤgen heit und 
cäpren fruchtbarteit / die anderen beyden weit vbertrifft wohneten / vnderſtuͤnden ſich / 
dieſelbe den Spaniern zu verꝛahten. Dahero dann ein ſehr groſſer tumult ent⸗ 
ſtanden / vnd das gemeine Voick vber die maſſen wider fie beweget worden iſt: in 
dem etliche wolten / man ſolte ſie / aAlß Vatterlands-verraͤhter für Gericht ſtellen; 
andere aber ſagten / man ſolte ſie / aAlß meutmacher / vnd die es mir den Spaniern 
hielten / mit ſampt jhrem Collegio, verbrennen. | a 
Hat alſo / mit raht vñ zuthuͤn der Jeſuiten / hindan gefeser einiches Richterli⸗ 
chen außſpruchs vnd erkantnuß / König Philippus in Spanien den wea det J 
waaffen ergriffen / vnd im jahr ı 580, des Königreichs Poꝛtugall ſich bemaͤchti⸗ 
get; auch die vberigen Anſpraͤchere deſſelben mit gewalt darauß vertriben / vnd 
ing ellend verjaget: darinnen jhre Kinder vnd Kindskinder / n och heutiges tages / 
ſich auffhalten muͤſſen. 


Von der Jeſuiten ſonderbaren verrich⸗ 
| tungen in Srandreikh. i 
Das III. Capiruf, | 


1. Bon der Liga vnd Verbündtnuß wider König Hei ⸗ 


richen den dritten ; ond dem darauff endelich erfolge — 
ten Rönigs-mord, 


Drfach vnd 9: im jaht 15 77.Rönig Heinrich der dritte in Franckreich⸗ ei⸗ 
’ 


ee nen offentlichen Frieden / mit den Religione-verwandren/befchloflen/ond 
Srangreid. publicieren laſſen; und folgends fich mehr der rühe vnd guten Lebens / alß 
der Negiments-fachen / befliſſe vnd anname beneben aber die Vnderthanen mit 
ſtaͤtigen aufflagen beſchwaͤrete: hat er dardurch nicht wenig anlaß gegaͤben / ſich 
ſelbſten bey dem gemeinen Volck verachtet vnd verhaßt su machen; und ſonder⸗ 
lich, die jenigen auffzubringen / welche / auß einem befonderen verfehreen eyfer der 
Catholiſchen Religion / beſorgeten: es moͤchte villeicht / wann diſer Koͤnig ohne 
Seibs-erben abgienge / der von Davarıen /foeineranderen Religion / vnd darzu 
vom Papſt verbannet were / ohn alle hindernuß / im Koͤnigreich Franckreich ſu⸗⸗)2 
cedieren vnd nachfolgen. Damit nun ſolchem vbel bey zeiten vorkommen wurde, 
haben fie heimlich vnder einandern/von einer Liga oder Berbündtnuß/szuhande 
len angefangen; krafft deren die Roͤmiſche Religion erhalten/die andere aber 
außgereutet; auch anderen gemeinen befchwärungen / wo nicht gänzlich) abge» 
bolffen/ doch milterung gefchaffee werden möchte. Zu welchem ende fie auch ber x 
ſchloſſen König Heinrichen den dritten abzuſetzen / vnd in cin Kloſter iu * 
en; 
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"fen; dargegen einen anderen Roͤmiſch⸗ Cat holiſchen an feine ſtelle zu wehlen und 
anzunemmen. — 
Bey diſer Kiga nun / waren die Herren Jeſuiten nicht allein intereſſiert; ſon⸗ 
dern die meiſten befürderer vnd forttreiber derſelbigen. Dann gleich anfänglich 
hatten dig Ligiſten vnder jhnen den Pater Heinrich Sammier / auß Lütelburger⸗ 
land bürtig; einen Mann / der ſich su allen haͤndeln brauchen ließ / vnd ſich da⸗ 
reyn zu ſchicken wußte. Diſer ward im jahr i581.zu vielen Catholiſchen Fuͤrſten 
abgefertiget / den weg beſſer su bahnen / vnd mehr auff jhre ſeiten sn ziehen. Die 
ſum feiner Inſtruction war: Daß/in betrachtung der groſſen gefahr / da⸗ 
reyn die Catholiſche Religion gebracht wurde / (in dem der Koͤnig durch 
die finger ſehe / vñ ven Hugenotten heimlichen gunſt erzeigete; fein Bruͤ⸗ 
der aber derſelben offentlicher Schutzherr in Niderlanden were/) jhre 
heilige Geſellſchafft ſich ſelbſt des handels annemmen wolte / vnder ei⸗ 
nem fuͤrnehmen Haupt: der gaͤntzlichen zuverſicht / Gott wurde jhnen 
beyſtehen; weil es dahin gerichtet were / daß fein Nam̃e vnd Kyrche deſto 
mehr befuͤrderet wurde. Alſo handelte Sammier an allen orten / vnd erkun⸗ 
digte ſich bey jederman von den Catholiſchen / wie fie gegen der ſachen geſinnet 
vnd geneygt weren. Alß aber des Königs Brüder im 15 8 3. jahr verſtorben / 
vnd den Figiften hierdurch eine simfiche hin dernuß auß dem weg gerhan worden; 
begabe fich audy Pater Claudius Matthæus, der Sefniter-Provincial zu Paryß / 
mehr dann zuvor / zu jhnen; war bey allen jhren rahtſchlaͤgen: ziehen darauff / 
er gen Rem / vnd Sammier in Spanien: vnd verzichten beyde jhr ſache fo wol / 
daß Papſt Gregorius der XIII. vnd König Philippus / ein jeder eine ſtattliche 
ſumma gelts zu diſem Krieg verſprachen. Nach diſer Geſandten widerkunfft 
fahe man an allen orten die fähnlin fliegen / vnd gang Franckreich voller Solda⸗ 
- ten. Vnd warden damals darinnen drey parteyen: eine / des Koͤntgs welche 
groffe noch lidte; die andere /der Liga; vnd die dritte / deren von der Religion, 
Darauf ſtirbt Papſt Gregorius. Deßwegen Parer Matthæus widerumbgen 
Kom räifere: da er dann bey Papſt Sixco dem V. nicht weniger verheiffung er⸗ 
langte / alß bey feinem Borfahren gefcheben. Aber in feiner zu ruck raͤtſe ſtirbt 
der Jeſuit Marcheus zu Ancona / in Stalien. Weßhalben Pater Odo Piche- 
nat „ein Burgunder / und newer Provincialin Srancfreich/ anff ein newes an⸗ 
mahnen / und fein begären /wegen ver Liga / vom Papſt Sixto erhalten müßte, 
Welches alles dann vielen ehrlichen Caholiſchen Leuthen einen verdruß brach⸗ 


te / vnd vrſach gabe / nach Frieden / ſo viel immer moͤglich / zu gedencken vnd trach⸗ 


ten. Aber ſolches gefiel den Jeſuiten nichtz vnd macheren dahero einen vnder⸗ 
ſcheid vnder den Catholiſchen ſelbſten: etliche hieſſen fie Politiſche / welche gern 
Frieden herten:die anderen aber Eyferige-⸗Catholiſche / darumb / daß fie nad) dem 


Sefuiten 
feind Ligiſtẽ 


Zweyerley 


Catholiſche 


in Franck⸗ 
reich. 


Krieg ſchryen. Der Jeſuiten Collegia, waren alß eine gemeine Cantzley der 


Ugiſten: darinnen jhre Euangelia mır siffern geſchrieben / vnd durch Ihre Apoſtel 
hin vnd wider außgeſchicket warden, —— 
Ian 35 li 
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vo JZeſoiter hiſtort/ des IV, Theile/ 


Jeſuiten Inſonderheit haben die Jeſuiten / der Ligiſten anzahl zu vermehren, jhrer | 


brauchen der 


Bere Beicht fein willen su gebrauchen: alſo / daß fie keinen / der / auff jhr befragen / ſich 


demſelben trewloß vnd meyneydig worden waren; vnd deß halben von anderen 


Prieſteren nicht ſo leichtlich wolten abſolvieret werden; wann ſie nur zu den Ser 
ſuiten in die beicht giengen: die waren ihnen Die aller-angenehmeften gaͤſte / vnd 
erlangten nicht allein vollkommenen ablaß/fondern noch fEatrliche verheiffung 
der ewigen belohnung darzu; wann ſie nur in folcher rebellion vnd trewloſigkeit 
ſteiff ver harreten / vnd dapffer fort führen. Daherofiein ihren Abfolurionen di⸗ J 
fen gebrauch hielten; daß die Beichtenden auff die Euangelia/ ſo jhren Dres 


viaren oder Bärt-fund-bücheren eynverleiber waren ſchweeren müßten: Sie 


wolten weder den Damals nochregierenden König NHeinrichen den drit⸗ 


ten; noch deffen Nachfahren/den von Navarra/ waͤnn fich villeicht der 

fall alſo begäben folte/nimmermehr für jhren rechtmäffigen Herren 
erkennen, | | 

Bey folcher heimlichen Ohrenbeicht aberift es nicht verbliben : fondern es ha⸗ 

ben die Jeſuiter / vngeſcheuhet vnd offentlich / wider den König geprediger vnd 

geſchriben; (mie auß dem gangen Buͤch / von Abferung Heinrichs des dritten / zu 

> erfehen/) Er ſeye meyneydig / vnd ein mörder/auch der geiftlichen perfos 

oͤnig Hermn⸗ € 

eichen den MEN: er ſeye der Kegern freund / ja felbft ein Reger/Ryrchen-räuber/ 

deiceen/ für Zauberer / vnd Schwargfünftler: er habe trew und glauben nicht ge⸗ 


einen ertz⸗ 


böfen Men, Halten; Des Keichstages geldit gebrochen ; das Reich vnd deſſen Cam⸗ 


ſcen auß. mer verderbet: er ſeye der groͤſte heuchler vnd Tyrañ / aller laſtern 


voll, Vnd daß man derowegen groſſe und befuͤgte vrſach habe / vnd ei⸗ 
nem jeden Catholiſchen Vnderthanen erlaubet ſeye/ jhne Heinrichen 


den dritten vmbzubringen vnd zu ermoͤrden. 

Dahero dann erfolget; daß / alß die Ligiſten ſahen / daß ſie dem Koͤnig an⸗ 
derſt / vnd mit offenem gewalt / nicht fo bald zukemmen moͤchten / (ſintem al die 
beyden Bruͤder / Cardinal vnd Herzog von Guyſe / das Leben daruͤber eyngebuͤſ⸗ 


Nihten den ſet /) fie endtlich einen jungen Moͤnchen / zu einem Menchelmoͤrder beredt vnd be⸗ 


— ſtellet haben / der den König hinrichten ſolte; mit namen Jacob Clemens / auß 


abs den Ka, Linem Dorff / nahe bey Sens / Sorbone genaũt / bürtig: welchen ſie eben darumb 
nig zu ermör fuͤr recht vnd tauglich darzu gehalten / weil er ohne das die zeit ſeines lebens 
den. nicht viel guͤtes geſtifftet hatte. Diſem ſprachen auch die Jeſuiten freundtlich 
zu / vnd raͤttzeten jhn mir vielen guͤten worten vñ ermahnungen / daß er fortfahren 
ſolte: vnd ver hieſſen jhme nichts gewiſſers / alß daß er vber ale anderen einen ort 
im Paradyß erlangen wurde; wann eg je geſchehen folte/daß er darüber umbfä- 
me / vnd zum Märtyrer wurde. Vnd alß der Moͤnch ficherhsit von ihnen begerere/ 


— 















ohne 


ſuüfftung für einen getrewen Vnderthanen / vnd gehorſamen Diener feines Königs/ber 


mernemds kennete / jhrer abſolution würdig vnd fähig achteten. Dargegen / welche / jhren 


— 
mr 
re 


eier dem König geläifteren eyd / vnd dahero ſchuldigen gehorfam/hindan gefener/am 


. J 
F 


Pf 
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Esft 
nd begerete ; welcheser dor 
Der eynfaltige Mönch laßt fich endt 
nig vmbzubringen: macher fich darauff / mit 
an den König mit⸗gegeben warden / gefaßt; sicher auß P 
weg ſtracks auf St. Clou zu / da ſich der K 
der Moͤnch auß Paryß komen / ließ der H 
der fuͤrnehmſten vnd reicheſten Burgern / gefaͤnglich eynzie hen; die er wu 
es Koͤnigs ſeiten / guten glauben vnd vertrawte freunde hetten: 


ſie / auff d 
wolte / an ſtatt des Mönchen: denſelben 


nung / daß er fie zu geyſeln auffbehalteni 


cher dem Kö 
ſeine Majeſtaͤt / auch von deſſe 
ten: ließ der König jhne / den Moͤnchen / für ſich in fein ge 
Dargegen den Herzen von Dellegarde/fampt d 
ten: damit er deſto beffer in geheim 
zeitungen braͤchte. Difer flellere 
gebaͤrden für den Koͤnig: zoge auß fe 
Majeſtaͤt vberraͤichete: 
vnd ſtieß daſſelbe mit gantzer ma 
ferig im laͤſen war. Der König/a 


— 


ohne die er ſich fonften nicht h 


e 


onig 


fe 





Sas III. Capitul. 
inauß wagen wolte: gaben fie jhme zur antwort; 
ande einem Moͤnchẽ ſchandtlich an / daß er feinem Lebt zu verſcho⸗ 
h/ vñ zwar beſſer / widerumb bekom̃en wurde, 
lich vberreden / und verſpricht ſich / den Koͤ⸗ 
feinen falſchen Brieffen / die ihme 
aryß / vnd nim̃t ſeinen 
lbiges mal auffhielte. Sobald 
ertzog von Mayne / vber zwey-hundert / 


sst, 


ßte / daß 
der mey⸗ 


hierdurch zu erretten; wann er / nach verrichteter ſache / gefangen vnd angehalten 


Moͤnch in die Koͤnigliche Laͤgerſtatt kommen / vnd ſich beym Koͤ⸗ 


werden ſolte. 


Alß nun der 
nig anmelden 


e 


Meſſer; sicher 


ficht ; und fchreyer omb hülffe. Darüber alß 
Guardi / hineyn lieffen / vnd difen K 
vnd wunden / auch hinrichteten: we 
linden vnd leichten tod beſchehret hette; 
grewlicheren verſehen. Der Moͤrder ward zum 
bald hernacher / durch den Nachrichter / mit vier pferden 
verbrennet. Der König aber gab den geiſt auff in der folgenden nacht de 


nig getrew war / vnd de 


laſſen; mit fuͤrgeben / er 


vernemmen 


es ſelbſt auß der wunden; 


em General⸗ 


gen tages; welcher war der erſte Augſtmonats / jahrs 1589. 


Alf nun die zeitung von diſem Koͤnigs · mord auß-ond gen 
Papſt Sixtus der fuͤnffte / denſelben nicht allein güt-geheilfen s 
einer fangen Dration/in Verſamlun 
geſtrichen: Daß esfür eine felgam 


herte von dem Preſidenten Harlay (wel⸗ 
ßwegen zu Paryß innen ſaß /) Schreiben an 
(ben wegen etwaͤs weiters mundtlich außzurich⸗ 
mach forderen; vnd 


Procurator / abtret⸗ 
koͤnte / was jhme der Moͤnch fuͤr 


© 


bald darauff soge er auß dem anderenerm 
che dem König onden in bauch / alß detfelbe ey⸗ 
(Ber fich verwunder empfande / erwütſchet das 
ftichet darmit den Mönchen ind ge⸗ 
balden etliche vom Adel/beneben der ſiochen. 
oͤnigs⸗moͤrder von ſtundan / mit die 
(cher Gott danckete / daß er jhme einen fo ge⸗ 
dann er ſich viel eines ſchwaͤreren vnd 
fenſter hinauß geworffen; vnd 
zerriſſen / vnd zu aͤſchen 


g der Cardinaͤlen / geruͤhmet vnd 
e-fuͤrtreffliche/ vñ denckwürdige Hel⸗ vos gerůh⸗ 


ſich gar eynfaͤltig / vnd trate mit andaͤchtigen 
ner ermel einem einen Brieff / den er feiner 


el ein Meſſer / 


len ſtichen 


ſſelbi⸗ 


Rom kommen; hat Der Koͤntgs⸗ 
fondern auch mit mod wi 





Koͤnig Hein⸗ 
rich der drit⸗ 
te wirdt ers 


rde 
Papſt 


vom Pa 
herauf on Jeſuitern 


den-thaat zu halten / daß ein andachtiges Mönchtin den onfeligen Koͤ⸗ met. 


nig in Srandreich / mitte 
dorffen. Item: Es ſeye folches nicht ohne Des allmächtigen 


n in feinem Seerläger 7 habe vmbbringen 


Gottes 
ſonder⸗ 





















Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils/ A 
ſonderbare fürfehung vnd anordnung / ja durch des heiligen Geiſtes 
eyngeben / verzichtet worden; vnd diſe thaat viel höher zu achten dann 
der Ju dith / da ſie den Holofernem hingerichtet hatte, J 

Deßgleichen hat Johannes Mariana, der Spaniſche Jeſuit / ſolchen RE. 
nigs-mord nicht allein gebillichet; ſondern auch alß ein beſonderes exempel ſeiner 
Lehr / daß man die Tyrannen wol hinrichten möge vnd ſolle / angezogen: alß wel⸗ 
cher Koͤnig / ſeines gottloſen fuͤrnemmens halben/billich für einen Tyrannenzu 
halten gewefen. Dann er ſeye darmit ombgegangen/weil er feinen Scibss . 
erben gehabt / daß er feinem Schwager Heinrichen das Königreich — 
binderlaffen möchte; der doch von jugend auff ein Ketzer / vñ noch ſelbi⸗ “ 
ger zeitindes Papſtes bann vnd flüch geweſen. Item: Er/Koͤnig Hein⸗ 
rich der dritte / habe auff waͤhrendem Reichstag zu Blois/den Herr 7 

tzogen von Guyſe/ vnd deſſen Brüder/den Cardinalvon Guyſe/vmb⸗ 
bringen; auch den Cardinal von Bourbonin gefaͤngliche haffencifien 7 
lafien. Welches auch der Jeſuit Ribadeneira zu ſolchem ende anziebers und 

darauff ſchlieſſet: Daß Gott / alß der billichſte raͤcher ſolches laſters / noch 

eher alß ein jahr verloffen / den vrheber ſolches Mords / an den Guyſen » 
begangen / zur wol-verdienteften ftraaffe gezogen habe. Mariana aber 
laßt es darbey nicht bleiben; fondern ſetzet noch ferner darbey: Der Minh 
Jacob Clemens habe folchen Rönigs-mord mit guten vorbedacheond 
saht der Theologen fürgenommen; welche jhn gelehret / vnd darinnen 
geſteiffet haben / daß cin folcher Koͤnig / alß ein Thrann / billich vnd wol 
vmbgebracht werden koͤnte. Sem: Bb wol er Clemensein eynfaͤltiger 
vnd ſchwacher Menſch geweſen; fo habe doch eine hoͤhere vnd groͤſſere 
Macht jhme die kraͤfften vñ den müc darzu verlyhẽ. Alſo ſchreibet auch der 
Jeſuit Franciſcus Verona Conftätinus: König Heinrich haberumbbrfag 
er orfachen will /fich gang zu einer privat-perfon ; vñ beyden Rechten? 
fo wol weltlichem / alß geiſt lichem / vnder werfflich gemächer, Sweden: 
wegendie mord-tbaat/des Moͤnchs Elemens/ mitnichten onerlaubee 
vnd onbillich gewefen :alg welchean einem offentlichen Feinde began⸗ 
gen worden; welcher rechtlicher weife verdam̃t / vnd allepfliche der ehr 
erbietung ond fchuldigfeit gegen demſelbigen auffgehebt/worden feye. 


2. Von dem Mord/ ſo an König Heinrichen dem vier, Bi 
ten / Dusch Petrum Barriere / hat ſollen began⸗ 
gen werden. 
an >, 7 Achdem Koͤnig Heinrich der dritte / vorerzehlter maſſen / hinge⸗ 
Konlg Heinrichtet / vnd auß dem weg geraumet worden: haben die Jeſuiten / nicht * 
eim⸗ 
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4 ; N, Sas III. Espitul, - Be 
heimlich und offentlich dariiber jubifierer vnd gefrolocket; fondern auch maͤn⸗ richen dem 
niglichen eyferig dahin ermahnet / den nachfolgenden Koͤnig / Heinrichen den — 
vierten / gleichfals vnd nicht weniger vmbzubringen vnd in ermerden: jnmaſſen penes wiror. 
ausß offt-angesogenem ihrem Buͤch / von abſetzung Heinrichen des drittẽ / ſonder⸗ 
lich der Vorrede vnd Beſchluß deſſelben / weitlaͤuffig zu laͤſen. Dahero dann 
ſich auch zugetragen / alß im jahr 1593. den 26. Augſtmonats / Koͤnig Heinrich 
der vierte in die Start Melun eynaetogen; daß er / gleich ſelbigen tages / von ei⸗ 
nem Italiaͤniſchen Edelmañ / mir namen Ludwig Brancaleon / verwahrnet 
warde: wie ein Soldat / von Lyon auß / jihme nachgezogen were / des fuͤrhabens / 
den König vmbzubringen; mir ombftändelicher befehreibung feiner Leibs laͤnge / 
vnd maß aller gliederen / des barts / vnd kleydung: alſo / daß er hierauf leichtlich 
erkennet / vnd bald folgenden tages zu Meſun eyngezogen / vnd ins gefaͤngniß iſt 
geſetzet worden. Daerdann befraget / ſenen Marien angegeben hat / daß er Peter Peter Bars 
Barriere hieſſe / vnd von Drleans bürtig were, ¶ Bud wieweot erin feiner bekant ⸗ 
nuß anfänglich ſehr vnbeſtaͤndig war / vnd allerley außflüchten ſuͤchete; beſtuͤnde mörden wis 
er dony endtlich darauff: daß er ſchon vor diſem / alß der Koͤnig noch der anderen ns; 
Religion geweſen / bey ſich ſelbſten gedacht hette / wie er jhne hinrichten / vnd vmbs 
Leben bringen möchte. Nachdem aber der König zur Carholifchen Religion ge- 
tretten; hette er bey etlichen Geiſtlichen / namlich einem Carmeliten/einem Ja⸗ 
cobiner / einem Capuciner / vnd einem Jeſniten / in Lyon / im durchraͤiſen / ſich er⸗ 
kundiget:Ob er mit gutem Gewiſſen den König vmbbringẽ koͤnte? Welche jbme 
geantwortet; Das gebuͤre ſich gar nicht. Alß er aber folgends gen Paryß komen / 
vnd dem Pfarrer zu St. Andres fein fuͤrhaben enrdecker hette: were zwar ſolches 
vondemfelben gelobet; er aber zu dem brunnen ſelbſten / namlich zu Varade / dein . 
Reetor des Sefuirer-Collegii,verwifen worden. Difer herre jhme geſagt / ſein wirde von 
fürhaben were gar heilig: und hette jhne ermahner/er ſolte ns guese müreg ſeyn / — 
‚und beichten; dargegen ſeine ohren von anderer erinnerungen vnd abmahnun. ;u gepiftee 
gen abkehren / vnd fein zunge im zaum haften. Wurde er darüber gefangen / oder und ermahe 
hingerichtet; ſo hette er darumb die Maͤrtyrer⸗Cron im Himmel zu gewarten. net: 
Beſagter Varade hette jhne auch / nachdem er jhne beicht gehoͤret / beſchworen; 
daß er diſem fuͤrnemmen nachſetzete / vnd alſo Franckteich von dem Koͤnig auß 
Navarrꝛen (den er / der Jeſuit / einen Tyrannen geſcholten) erloͤſete. Hernacher 
ſey er von demſelben in ein kaͤmmerlein seführer worden / vnd habe von ihm den 
ſegen empfangen. Folgenden tages habe er einen anderen Sefisiten gebeichtet; 
aber difes feines fürhabens feine meldung gerhan: vnd habe alſo das Sacra⸗ 
mentimfelbigen Jeſuiter⸗ Collegio empfangen. Ferners aber habe er ſeine ge⸗ 
dancken noch einem anderen Jeſuiten geoffenbaree welcher Biefelbigen nicht we⸗ 
niger / alß gotefelig und wol-verdienftlich/ ihme hab wolgsfallen laſſen. Nach di⸗ 
sem allem habe er erfi das Meſſer gekaufft / ſo bey jhme in der aefängnuß ſeye ge⸗ 
funden worden: welches nur auff einer ſeiten / nahe beym heffte / jnmaſſen die 
taͤſchen· meſſer gemeiniglich zu ſeyn pflegen / zimlich dick geweſen; folgends aber 
auff beyden ſeiten ſcharff; vnd auvorderſt mit einer ——— ſpitzen / aler /⸗/ 
| aan 


ur 
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554 Jeſuiter biftori/des IV, Theils/ ? 


maflen wie ein dolche : darmit / habe er gedacht / den König vmbzubringen · 


Auff ſolcher bekantnuß iſt er beharret / und biß in tod beſtaͤndig verbliben; ja 


hat noch auff dem rade dieſelbe kurtzlich wider holet / vnd beſtaͤtiget; und noch di⸗ 


fes darzu gethan: es ſeyen zween ſchwartze Prieſter / (Jeſuiten) eben des fuͤrha⸗ 


— bens / von Lyon auß geraͤiſet; denen er zuvor fommen/ vnd den preyß darvon tra ⸗ 
erieget aber gen wöllen. Dar auff ward er / durch die gaſſen zu Melun / allda fi der König 


an felbiges mal auſfhielie / mit sangen gepfenet; Darnach ward jhm die rechte hand/ 


in deren erdas Morde meſſer hielte / abgehawen / vnd verbrents arm / ſchenckel / vñ 


lenden / abgeſtoſſen; auff ein rad geleget / darauff er nach etlichen ſtunden ſtarbe: 
nach dem tod ward fein Leib zn aͤſchen verbreñt / vnd dieſelbe ins flieſſende waſſer 
geworffen. Seine Geſellen aber verkleydeten ſich / vnd kamen alfo darvon. Er 


Barriere ward hingerichtet den letſten tag Auguſti: da am Soñtag den 29. 
ſelbigen monats / der Jeſnit Comolet zu Paryß / eine hefftige Predigt zu den Li⸗ 


giſchen Zuhörern thate / und dieſelbe mit ſolchen worten beſchloſſe: Sie ſolten 


nurnoch ein klein wenig warten / vnd zu ruͤhen ſeyn; dann fie wurden in 

























kurtzem ein groß wunder von Gott vernemmen / vnd mit jhren augen ſe⸗ | 


ben. Vnder deſſen ſolten ſie jhnen anderſt nichts eynbilden / alp wann 
daſſelbige ſchon jetzunder geſchehen were. | | 


3. Von der Moꝛd⸗ thaat / an König Heinrichen 


dem vierten / durch Johaũ Chaſtel/ 
vnderſtanden. — 


SEn 27. Chriſt monats / im jahr 159 4. alß der Koͤnig / auß der Pi⸗ 


= cardey / widerumb gen Paryß angelanget / vnd noch geſtifelt / in einem Ge ⸗ 


mach des Koͤniglichen Schloſſes daſelbſten / bey ſeinen Vettern / dem Printzen 


von Condy / vnd den Graffen von Soiſſons und St. Paul ſtuͤnde / in gegenwart 
noch anderer dreyſſig oder vierzig fuͤrnehmer Herren / vnd vom Adel su Hofe; 


ſtelleten fich die Herren von Ragny vnd Montigny/fo bißhero noch feinen füß- 
gohañ «pa, Fall gerhan /oder dem König glück gewuͤnſchet hatten / auch vor ihmenn. Wie 
Rec z ein Jes nun der König fie zu gnaden auffname / vnd fich buckete / daß er fie auffrichtete; 


fuiter-difehe machete ſich ein Juͤngling / mit namen Johan Chaftel/ (fo eines Thuͤchmachers 


y l/ ders 7 2 S \ r 
eher Pr Sohn su Paryß / kurtz von Leib / vnd ungefähr von 18 oder 19.Jahren war/) in fol 
den König chem gedrenge / dardurch er under dem hauffen auch in den faal kommen war/ger 


zu erſtechen. ſchwind herzu / alſo daß ſeinen vaſt kein Menſch gewahr waͤrde oder achtete. De 
fer hielte ein Meffer in der hand / vnd underffünde es dem König in Leib su ſtoſ⸗ 
fen. Weil fich aber derfelbige zimlich nider-bucfere/ die vorgenanten beyden Her 7 


ren auffsurichten ; traff ihne der ſtich ing angeſicht / auff den oberen rechten lefſtzẽz 


welcher durchflochen/ond dem König sugleich ein zahn mit-außgeffoflen ward. 
Der junge Schelm wirdt auff frifcher thaat erwütſchet: vnd ober wol anfangs 
vnderſtuͤnde zu laͤugnen; bekaũte er ss doch bald freywilliglich. Der in J 

—* £ u 
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MR | Sas III. Capitul. 8 
ſthlet darauff feinem Bwardyhauptmañ / der ven Mörder ergriffen/ alß er das 
Meſſer von fich weg-geworffensman ſolte jhne ledig laſſen / dan er ihme feine miß⸗ 

handlung verzeyhen wolte. Alß er aber vername / daß der eibe ein Jeſuiter-diſci⸗ 

dul vud Lehrjuͤnger were / ſchrye er: Wie? muß ich dann die Jeſuiten mit 
meinem ehgenen munde vberzeugen ⸗ — 





Hierauff wirdt Chaſtel eyngezogen / vnd von Lugoly / dem oberſten Leutenant . er zu 
im Profofen-gericht zu Hofe/ ggaminiertond befragt; Was für ein Teuffel jhn mars-chene 
geritten/daß er eine ſolche Mord-thaar/nicht alleinin finn nem̃en / ſondern auch gerahten⸗ 
ing werck zu richten / ſich vnderſtehen doͤrffen? Der antwortet: Er habe ſolches und verlaͤttet 
fehon vor langem im finn gehabt/ und jhme ſolches ſteiff fürgenommen : es feye Mn 


jhmeläid/daß es nicht abgegangen; vnd mann er cs noch) ein-malvunderfichen 
konte / ſo wolte ers darfür Halten/es wurde der Carholifchen Religion viel nutzen: 
vnd zu difem ende hette er daſſelbe Meſſer zuvor heimlich entwendet / vnd in ſei⸗ 
nem ſtudierſtüblin verborgen / eh er mit feinem Vatter zu hauſe / denſelben tag / zu 
jmbiß geeſſen. Alß man jhne befragte / von feinem zuſtand / ynd wo er geſtudieret? 
Antwortet er: Daß er hiebevor drey jahr bey den Jeſuiten im ſtudieren zugebracht 
habe. Bor etlichen tagen aber were er von feinem Vatter / Peter Chaſtel / zu dem 
Jeſuiten Gueret gefuͤhret worden; daß er jhme einen zweyffel ſeines hertzens auß⸗ 
näme/durd; welchen er / feiner ſchwaͤren fünden halben / der barmhertzigkeit Got⸗ 
tes mißtrawete. Dann / weil jhme su ſinn kommen / daß er durch eine nicht-ge- 
ringe thaat / ſeine groſſen laſter buͤſſen müßte; fo habe er nicht nur ein-mal ge⸗ 
dacht / wie er den König vmbbringen möchte. Welches alß er feinem Vatter ent⸗ 
Decker habe / ſeye er von demſelben hefftig beſcholten worden. | 
Nachdem er alfo bey eyteler nacht eraminiert; warden von allen orten der 
Statt Paryß die Hauptleuthe sufammen geforderet / vnd die Jeſuiter alle in 
fichere hafft genommen. Nachgehends iſt der Chaſtel indie Hofgefaͤngnuß ge⸗ 
fuͤhret / vnd widerumb befragt worden: welcher eben daſſelbige freywilliglich be⸗ 
fennere. Vnd alß man jhn fragete; Was dann ſolches für eine gewaltige 
thaat were/dardurch er vermeynet hette feine fünden zu büffen ? Antwor⸗ 
tet. er, Es were des Königs mord gemefen ; welchem ef fürgenomen hette Die gur- 
gel abzuffechen; der ſtich aber were auff den zaͤhnen lährabgegangen. Dann / 
weil jhme diſer teuffeliſche gedancken im kopff fäckere/ er were mit ſamt dem Wi⸗ 
der-chriften zur. höllenpein verdamet: fo hette er auß zweyen boͤſen dag geringere 
erwehlen / vnd lieber woͤllen alß ein vierter/dann alß ein achter / verdammet feyn. 
Alf er befragt; Woher erdifenewen Lehrẽ better Antwortet er; Auß den re- 
gulen vnd meynungen der Gelehrten / welche er vber zwey jahr lang / vnder des 
Jeſuiten Guerets diſciplin / erlehrnet. Weiters gefragt; Ob er offtmalen in 
der Jeſuiten Meditation-Fämmerlin geweſen? in welchem jhme die Teuf⸗ 
fels Jarven vnd geſpenſter / neben der hoͤllen qual vnd anderem vngeheur / weren 
fuͤrgemahlet und gezeiget worden; durch weicher ſchraͤcken Die forchtſamen her⸗ 
sen der Jungen auffgemunteret zu werden — groſſes ſich zu vnder⸗ 
nr - | a aaa fi 
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offtmalen geführer worden. Gefragt ; Wer jhn gelehret/oder darzu bes 
redet hette / daß man den Rönig ombbringen folsee Anrworerer; Daß er 


es hin vnd her bey vielen gehoͤret hette / ſolches were erlaubet weil fie hne 4 


für sinen Tyrannen geſcholten. Endtlich gefragt; Ob dann von folchem 
fuͤrnemmen bey den Jeſuiten viel malen geredt wurde/ daß es recht wer 


re/ den Koͤnig vmbzubringen? Antwortet er; Daß er ſolches offtermalen 


gehoͤret hette: dieweil der König auſſerthalb der Kyrchen / vnd in bann gethan / 

Bond derohalben des Königlichen tituls oder gehorſams nicht würdig zu achten 
were; biß fo lang er vom Papſt su Rom widerumb abfolvierer/ond in die Chif- 
liche Gemeinde aufgenommen wurde, ; N 
Shan Warauff dann jhme Johan Chaſtel der Proceß gemachet / vnd er von dem 
sum ted ver, Parlament zu Paryß / alß dem oͤberſten Koͤniglichen Raht / vberurtheilet worden : 
var:  Inmaflen bald hernach folgen wirdt. In welchem Breheil des Parlaments / 
und die Je zugleich; auch den Jeſuiten jhr ſententz gegeben worden: namlich / Daß fieralß 









fsiter auf x = 

ran Verder E Des gem | 

verbanner, Der Cron 
gange Königreich rau enden folten. Bad ob wol die Jeſuiter 


viel dargegen eynſtreweten / auch durch Schriften jhre fache beym König füh. 
ven vnd verthaͤdigen wolten : fo haben fie doch nicht erhalten moͤgen / daß ſie wide⸗ 
rumb zugelaſſen wurden; ſondern muͤßten auß Franckreich fort-wanderen. 
Derohalben die Jeſuiten su Paryß / ſamt deren gantzem anhang / in beglaͤi⸗ 
tung vnd bewaͤinung jhrer Lehrjuͤngern / zur Porten St. Antonii außzogen; vnd 
etliche gen Verdun / andere in a in Nider⸗ 
land / ſonderlich gen Antorff/fich begaben. Welche fich auch in den grensen des 
Paryſiſchen Hofes / alß zu Bourges in Bere’ zu Noyon an der Lore / vnd gu 
dodun / auff hieltẽ / die ſamleten ſich / packeten jhre ſachen eyn / vñ fuͤhren auff dem 
Rhodan gen Avinion. Die sn Roan / wiewol ſie dem Gerichte zu Paryß nicht 


vnderworffen waren; müßten jedoch / auß haſs des gemeinen Mañs / ſich von 
Zſuiter zu dannen auch wegmachen. Die Jeſuiter aber zu Bourdeaux verbliben trotzig⸗ 


Sozur lich daſelbſten; macheten jhnen auch auda/ vnd in der nachbarfchafft/einen ſo 


dannohd ſtarcken anhang: daß es dem König nicht wol thuͤnlich noch möglich geweſen / 
hagſtarug⸗ weil das vorige fewer der auffrühren (welches die Jeſuiter angezündet / vnd noch 
ed daſelb/ jmmerdar mit gewalt zeug dareyn getragen / vnd dapffer sugeblafen/) noch nicht 


allerdings geloͤſchet war / ſie mit gewalt anzugreiffen / vnd von dannen zu treiben. 


Dahero fie dann / nach vnd nach / widerumb in ſolchen vbermuͤt erwachſen: daß 
ſie / mit susichung des Papſtes / vnd aller feiner krafft / mir hoͤchſter vngeſtuͤme / 
dem König fo lang angelägen; biß er / wider feiner Parlamenten/ohne zweyffel 
auch feinen engenen/willen/jhnen die mwider-ennfunftt ing Königreich bewilliget 
Dub verſtattet: wie bald hernacher an feinem oit deffen anßführlicyer bericht bes 
ſchehen folk, | | | i 
Na 


4 


ſtehen vnd außrurichten? Antworter er; Ja / er were in folche gemahlete Hoͤllen 
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MNachdem die Jeſuiter auß Franckreich außgebannet; diemeil Derer Chaſtel / Eh, 
des exſequirtẽ Johañ Chaſtels Vatter / ſolch mörderifche fuͤrhabẽ feines Sohns / ae 
wider den König /vonihmefelbften vernommen; vnd aber daſſelbe ben fich ver⸗ nener gebos 
haͤlet ond verfchwigen harte : fo ward ferners aud) vondem Parlament geur⸗ — en 
fbeiiet vnd erkent; daß deijeibigen Hauß / fo vor der Schloßporten des Dal "auge 
laſtes gelägen / auf den grund nidergeriffen/zu einem freyen platz gemachet / vnd 

ins kuͤnfftig nimmermehr widerumb auffgebawet werden folte ; fondern auf 
dem ſelben plag / zu ewiger gedechtnuß diſes vnſterblichen laſters / eine ſteinerne vnd auff deſ⸗ 
faul / mit vier marmelfternenen Tafelen / darauff zu oberſt etn qulden Creutz er⸗ — 
hoͤhet / vnd auff allen vier ecken die vier Haupt. ingendẽ / in jungft aͤwlichem habit Ah 
firend / abgebilder weren / auffgerichtet wurde; welche ſaul die erkautnuß des fanı auff⸗ 
Parlament⸗rahts / in marmelſtein eyngehawen / beneben des Chaſtels mord, gerichtet· 

thaat / vnd den vrſachen / warumb die Jeſuͤtter bandifierer worden / offentlich ber 
zeugen / vnd vor der ganzen Welt bekundtſchafften ſolte / aller maſſen / wie folget / 

vnd in beygeſetzter Figur zu ſehen. 


— — — —— — — 


ag I, 

Auff der einen ſeyten folcher ſaͤule / welche vor dem groſſen Thor des Pallaſtes 

au Damp auffgerichtet worden / iſt in der mitleren vierung /mir guldenen buͤch⸗ 
ſtaben / in fchwargem marmelftein / die Vrtheil / welche wider Johann Chaftel 
ann Franoͤſiſcher ſpraach / zu läfen geweſen; welche zu Teutſch alfo 

autet. 

Nach erſehung des peinlichen proceſſes / ſo durch den Koͤniglichen 
Hofmeiſter angefangen / vnd hernach in gericht außgefuͤhret worden/ 
auff anruͤffen des Königlichen General⸗Procurators/alß Anklaͤgers⸗ 
wider Johann Chaſtel/gebürtig von Paryß / im Clermontiſchen Col-. 
Esio geweſenen Schhlers und Studenten / jetzo indem Hofkaͤrcker ges 
fangenen und verwahrten / die an des Koͤnigs perſon underflandene 
verflüchtefte und abſchewlichſte Mordthaat belangend; auff vorherge⸗ 

hende fraagen vnd bekantnuſſen deſſelben Johann Chaſtels/ gehoͤrten 

vnd befragten in Gericht / vber dem geſchaͤffte ſolcher ord-thaatsdeße 
gleichen nach, anhörung dafelbfien des Prieſters Johann Guͤerets/ der 
fich bekeñete einen von der Derfamtung und Gefellſchafft Jeſu / in bez 
ſagtem Collegio wohnenden / und hiebenor des Johann E haſtels ger 
weſenen Lehrmeiſters; jtem Peter Chaſtels vnd Dionpfis Hazart/ alß 
Eltern des vorgenenten Johanſen; auch nach erwaͤgunng der General⸗ 
ſchlüſſen des Königlichen Procurators/ond aller fachen deſchaffenheit: 
hat das Königliche Hofgericht/ die groffe Sammer vnd Tournellen/ 
geſprochen / vnd fpricht hiermit nochmalen; daß vorgeſagter Johann 
Chaſtel vberzeuget ſeye / des laſters belaͤidigter goͤttlicher vnd menſch⸗ 
ag aaa ij. 
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licher Majeſtaͤt im hoͤchſten grad / von wegen der / wider des Königs 
perſon / vnderſtandenen aller gottloſeſten vnd abſchewlichſten Mord⸗ 
thaat. Vnd zu abtrag deſſelben laſters / hat es den beſagten Johann 

haſtel darzu vervrtheilet und verdaffiet: daß er / vor der fürnehmfien 7 
thůre der groſſen Kyrchen zu Paryß / bloß / allein im hembde / eine zwey⸗ 
pfundige brennende waxkertzen in haͤnden tragend / vnd daſelbſten nider⸗ 
knyend / ſprechen und außſagen folle ; Er habe jhme gang vnrechtmaͤſſi⸗ J 
ger weiſe ſolche vnmenſchliche und hoch-adfchemliche Mordthaat fuͤr⸗ 
genommen / vnd den Koͤnig ins angeſicht mit einem meſſer verletzet; 
auch auß falſcher und verdam̃licher vnderrichtung verläitet/in feinem 7 
waͤhrenden proceß / für befafit fürgeben: es ſeye erlaubt / die Könige 7 
vmbzubringen; vnd daß der jeg-regierende König Heinrich der vierte 7 


nicht inder Ehriftlichen Kyrchewere/biß fo lang er von dem Papſt güt 
gefprochen wurde. Welches alles jhme fehr laͤid ſeye / vnd deßhalben 
Gott / den Koͤnig / vnd das Gerichte / vmb verzeyhung bitte. Wann ſol⸗ 
ches geſchehen / ſolle er auff einem wagen / biß auff den platz / Greve ge⸗ 
naũt/ gefuͤhret; daſelbſten / an armen vnd ſchenckeln / mit gluͤenden zan⸗ 
gen gepfetzet; und jhme die rechte hand / darinnen das Meſſer / mit dem 
er vorgeſagte Mordthaat zu verzichten vnderſtanden / haltend / abge⸗ 
hawen; folgends fein Leib mit vier pferden zerriſſen / vnd alſo fein zer⸗ 
riſſener Leib und glieder in das fewr geworffen / zu aͤſchen verbreñt / vnd 
dieſelb in den luft zerſtrewet werden. Ferners hat das Gericht geſpro⸗ 


chen / vnd ſpricht hier mit / daß alle vnd jede deſſelben Guͤter dem Koͤnig 
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heimgefallen fen. Es ſoll aber / vor vollziehung difer Breheil/gegen 7 
jhme Johann Chaſtel / zur gewoͤhn⸗ vnd ungewöhnlichen peinlichen 7 


fraag vmb wahrhaffte erkundigung feiner ſchelmiſchen Mithafften/ 
vnd etlicher anderer auß diſem Proceß entſtehenden ſachen / geſchritten 
werden. Will auch maͤnniglichem / wes ſtandes oder weſens der ſeye 7 


bey peen belaͤidigter Majeſtaͤt / verbotten haben /an offentlichen oder 
ſonderbaren orten / obgeſetzte wort zu führen oder hoͤren zu laſſen: alß 


welche hiermit das Gericht /fuͤr ärgerliche/ auffruͤhriſche / den Nor 





Gottes zu-wideriaerondin den geiſtlichen Sagungen alß ketzeriſch ver⸗ J 


dam̃te / erkennet / vnd erkeũt haben will. 


Weiters iſt geordnet / daß die Prieſter vnd Studenten des Clermon⸗ 


tiſchen Collegii , vnd die vberigen alle / die ſich zu derſelbigen Geſell⸗ 


ſchafft bekennen / alß Verderber der Jugend / Betruͤber des gemeinen” 
Friedens / des Könige und des Koͤnigreichs Feinde / jnnerthalb dreyjen 
tagen 






| ——— Sas III. Capitul. 459 
tagen nach eröffnung difer Vrtheil / die Statt Paryß/ wie auch andere 
Stätte ond oͤrter / da fie jhre Collegia haden ; vnd dann ober vierze⸗ 
hen tagen das gange Rönigreich/ raumen / vnd fich darauß begeben 
- follen: mit bedrämung / warn fie daſelbſten nach folcher zeit betretten 
wurden’ daß fie gewißlich / alß vbelthaͤter vnd beläidigter Majeſtaͤt 
ſchuldige / ſollen abgeſtraffet werden. Auch ſollen alle jhre Guͤter/ſo wol 
bewegliche / alß vnbewegliche / zu gottſeligen wercken / vnd wie es das 
Parlament erkennen wirdt / angewendet werden. Vber das/verbietet 
es auch allen des Königs Vnderthanen; jhre ſtudierende Jugend in 
der befagten Geſellſchafft Collegia , welche auſſerthalb des Königreichs 
ſeind / nicht zu verfchicken / daß fiedafelbften vnderrichtet werden: bey 
ebenmefliger firaaff der beläidigten Majeſtaͤt. 
Es feget auch das Gericht; daß abfebrifften gegenwertiger Vrtheil⸗ 
_ an alle Aempter der Provingen difer Cron / außgefertiget / vnd befehl 
gegeben werde/nach dero form vnd jnnhalt die vollſtreckung ſelbiger 
orten ins werck zu richten. Beſihlet darüber den Amptleuthen / vnd de⸗ 
ven Statthaltern/gemeinen vnd ſonderbaren / jnnerthalb hierinnen be⸗ 
ſtim̃ter zeit darmit zu verfahren: wie auch des Koͤniglichen Procura⸗ 
lors nachgeſetzten / ſolche vollſtreckung handzuhaben auff die vngehor⸗ 
ſamen fleiffige auffficht zu haben / vnd / jnnerthalb Monatsfriſt / jhrer 
verrichtung halben bericht gen Hofe zu thuͤn / bey ſtraaff der entſetzung 
jhrer dienſten. | | | 
v8 Vnderzeichnet 
e— 
Diſes Breheilwardoberden Johann Chaſtel gefellet / vnd an ihme 
vollſtrecket / Donnerflags/den 29.Chrifimonats/imjahr 159 4 
20.122 Ze NE a 
Ä 1l A 
Auff der anderen feiten/ in der mirleren vierung / iſt nachfolgender jühalt und 
verſe / in Latiniſcher fpraach/geffanden. 
Zu immerwährender Gedechtnuß / langem Leben ondwolfahrt/ 
des großmaͤchtigſten / dapfferſten / vnd gnaͤdigſten Fürften/ 
Heinrichen des vierten / des Aller Chriſtlichſten Königs 
in Franckreich und Navarren / geheiliget 
vnd geſtifftt. 
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er allhie möcht fuͤrüber gehn/ Auf boͤſem raht und deren Schr/ 
Der wöllgutwilig ſtille ſtehn; Die ſich von Jeſu nennen her/ 
Er ſey gleich Burger difer State/ Zu legen feine Mörders-hand 
Die von Paryß den nam̃en hat/ F Un den Heyland vom Vatterland; 
Oder Frembdling. Diſes Gebaͤw/ An fein Fuͤrſten / der diſe State 
So hie gericht iſt auff von new / Erſt turtz zuvor erhatten hat. 
Zuvor war der Chaſtellen Hauß/ Aber der Gott / der ihn offt mal 
Das nun von grund getilgt iſt auß: Errꝛett auß gfahr und groß vnfall/ 
Dieweil das Recht ein ſchnoͤde thaat Der hat jhn auch dißmal erhatten/ 
Auff diſe weiß geſtraffet har, Daß jhm nur ward ein zahn geſpalten. 
Dann auß dem Hauß hertam der Sohn/ | Önug: Mehr zw reden mir verbeut 
Der frefer fich dorfft underfiohn/ ' Die ſchand / die dife Statt beſchreyt. 


Weiters / von der ſteinenen ſaul. 


Ein Pyramis/ vom Fewr genañt / Aber es hat das Parlament 
Gewohnlich in Egyptenland | Difen geſetzet gu dem end; ? 

Zur gierd und prache ward auffgeriche, Daß er begeug/wie der trew Gott } 
Den König bab bewahrt vom Tod. 

Bey feinem Leben foͤrcht ich niche/ 


Den man aber hie fliehen fiche/ 
| Daf vns an trew und Fried gebricht. 


Möchten wir einen Altar nennen/ 
Ein ſchnoͤde thaat drauff zu verbrennen: | 
Weit durch das fewr gereinigt wirde/ 
Was erwan unrein wirdt gefpüre, - 


III 
Auff der dritten ſeiten / ſtuͤnde in Latiniſcher ſpraach alſo. 


Gott dem Allmaͤchtigen. 


Wegen gluͤckſeliger wolfahrt Heinrichen des vierten / vnſers aller ⸗ 
gnaͤdigſten vnd dapfferſten Koͤnigs: welchen alß ein abſchewlicher 
Moͤrder (der fich an eine ſchaͤdliche rott gehencket/ vnd durch eine ſolche 
vergiffte ketzerey eyngenommen war ; welche/ zu bedeckung verflüchter + 
vnthaaten / fich mit vermeynter heiligfeit bemaͤntelt / vnd die Geſalb⸗ 
een des Herren / vnd deſſen Majeſtaͤt lebendige ebenbilder/zu ermoͤrden 
lehret und verläitee/) hat entleiben vnd erſtechen woͤllen: vnd aber Gott 
von Himmel des Moͤrders verflüchte hande dermaſſen gehalten; da 
von dem Meſſer nur der obere lefftzen getroffen’ vnd alfo derflichvon 
den zähnen auffgefangen/ ond glücklich abgewendet worden iſt: So 
hat das Königliche Hofgericht / (damit auch nur ein fchrädfen dee 
ſtragff ober eine fo abſchewliche chaas ; zugleich auch/mwegen augens = 
ſcheinlicher beſchutzung göttlicher Gnaden / gegen onferem aller-fröme ⸗ 
meſten Fuͤrſten / vnd dem Koͤnigreich / deſſen wolfahrt in jenes wolfahit 
beſtehet / bey den Nachkom̃lingen eine gebechtnuß ſeyn vñ bleiben moͤch ⸗ 
te /) nachdem felbiges Vngeheur mit vier pferden zerriſſen/ vnd — J 
| | ie 
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die raach des fewers verzehret worden/ endtlichen auch das Hauſe/ auß 


welchem er bürtig/ zu grunde ſchlaͤiffen; vnd / an deſſen ſtatt / diſes Zei⸗ 


laſſen. Den2. Jenners / des folgenden jahrs 1595. 


chen / maͤnnigliches heyl vñ herrlichkeit darmit zu bezeugen /auffrichten 


Auß erkantnuß des Parlaments. 
Der Platz/ auff dem / alß man hie ſicht / Zu deſſen ſtr aaff / das hoͤchſt Gericht 


Ein gulden Creutz ſteht auffgericht/ Diß hart zum denckmal auffgericht: 
Der war vor eines Burgers Hauß/ Daß maͤnmiglichen lehrn hierbeyz . 
Von dem ein Vng heur kam herauß. Niches heir’gers alß ein König ſey. 


— I V. © 8 & ? | 
Auff der vierten ſeiten / war in Latiniſcher ſpraach alfosu laͤſen. 


IN 


Goott dem Allmachtigen zu Ehren, 


MNachdem Heinrich/der Chriſtlichſte Konig in Franckreich vnd Na⸗ 
varren/ alß der zu wolfart des gemeinen weſens erboren/onder anderen. 


erempeln feiner erlangten Siegen / durch welche er die alte Majeftät 
difes Rönigreichs/fo wol von der Spanifchen yranneyva ß derofelben 


anhaͤngigen rott/zmit rechimäfligen waaffen erlediget undgerochen/ 


auch diſe Statt/ wie auch vaſt Die oberigen alle in difem Königreich/ 


widerumb under feinen gewalt gebracht hatte; und endtlich / die gluͤckſe⸗ 
ligkeit deſſelben / den grim̃ der jüheimifchen feinden des Frantzoͤſiſchen 
Nam̃ens dermaſſen erregete: daß Johann E haſtell/Peters fohn/von 


hnen heimlich angeſtifftet und auß geſchicket / ſich an das heilige Haupt 


des Königs (zwar mit groͤſſerer verwaͤgenheit / alß gluͤcklichem fort⸗ 


gang ſolches laſters /) mit einem Meſſer hat wagen dörffen, Derowe⸗ 





gen ſo iſt / auß erkantnuß des oberſten Hofgerichto/(nachdem der Mode 
thaͤter zur ſtraaff genommen / vnd des Peter Chaſtels Hauß/alß in wel⸗ 


chem Johann / ſein ſohn / ſolch vorhabend grewiſches Mordſtück dem. 
Vatter geoffenbaret/dem boden gleich geſchlaͤiffet worden/) difes ims 


merwaͤhrende Gedenckzeichen auf gerichtet fich des jenigen tages zu 


erjnneren/an welchem die glückfeligfeit difer zeit / onder währenden 
wünfchen vnd forchtendifer Statt / den Erloͤſer des Koͤnigreichs/ vnd 
Siiffter allgemeinen Friedens/an des Sräfelers vnerhörtem fuͤrha⸗ 


ben gerochen/ond die erfchöpfften Fräfften des Reichs von dem aͤuſſer⸗ 
ſten verdaͤrben errettet hatte: beneben auch eine art Menſchen / von ei⸗ 


nem newen vnd verderblichen Aberglauben/welche das gemeine We⸗ 
ſen betruͤbeten / auß gantz Franckreich verjaget a weiche den: 


< 
















Jeſulten 


fentlichen 
Schrifften. 


wiſen vnd verſtifftet. 


Majeſtaͤt gantz vnderthaͤnigſte und gehorſamſte. 


verthädigen 


den Königs» \ fd f 
— ments zu Paryß / alß dem oberſten Richterſtuͤl in Franckreich / gefaſſet vnd voll⸗ 
el in 0% 


vberig / was darinnen nicht möchte guͤt geheiſſen werde ; daß der Chaſtel 7 
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verflüchten Juͤngling / folche abſchewliche thaat fuͤrzunemmen / ange⸗ 
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© Der Raht ond die Gemeinde der Start Paryß / Ä 


Dem Außrotter der fehädlichen Spanifchenrotte; wegen deflelben 
wolfart / vnd befraffung des Rönig-mords/fich erfreiwende/auch ſhrer 


































Ein doppelt gluͤck ift uns beſchehrt / Das beſt hat er dem Franckreich geben; 
Von demrder alles Heyls gewährt: W Das beft erhieit er auch beym deben, 


Ob nun wol alles obgeſetzte alſo ergangen / auch der wider den Chaſtel / vnd die 
Jeſuiten / gefellete ſententz / durch eynhaͤllige meynung des Koͤniglichen Parla⸗ 


* * 
er rn tt 





ſtrecket worden: fo haben ſich doch die Jeſuiten nicht geſchaͤmet / eine ſchuͤl⸗ fuͤch⸗ 
ſiſche Schrifft / zu Dovay in Niderland / darwider trucken und außgehen zu laſ⸗ 
ſen / vnd viel-befagte Breheil/alß vngereimet vnd vnbillich / zu tadlen; vnd wiſſen 
doch im grund dargegen nichts ennzumendens;dann/Daßfieallerdingsnach 
der Regeren meynung diſer zeit geſtellet ond gefaflet fepe/zu Feineman- 
deren ende/alß die Jeſuiter geſellſchafft bey jederman verdaͤchtig vnd 
verhaſſet zumachen. —— | — 1 
Aber noch viel groͤber vnd vnverſchaͤmter hat es der Jeſuit Eranciſcus Verona 
gemachet / in ſeiner Verantwortung des Johañ Chaſtels / wider die Vrtheil des 
Parlaments / vnd deſſen vollſtreckung. Dann vber das / daß er den Koͤnig⸗⸗ 
mord / von Jacob Clemens an Heinrichen dem dritten begangen / vielfaͤltiglich 
vnderſtehet zu behaupten; ſo ſchreibet er auch von König Heinrichen mit auß 
prüsflichen worten alſo; Wer da fleiſſig betrachtet / daß ein verbanneter/ 
ketzer / widerumb abgefall ener / entheiliger der geiſtlichen ſachen / erklaͤr⸗ 
ter offentlicher feind / vnd vnderdrucker der Religion/von allem Rechte 
zum Königreich zugelangen außgefchloffen; und defhalben ein Type 7 
rañ / vnd nicht ein Rönig ein ſelbſt eyngedrungener / vnd nicht cin na⸗ 
tuͤrlicher Herr; ein laſterhafftiger / vnd nicht ein rechtmaͤſſiger Fuͤrſt 
ſeye: der koͤnne ja nicht anderft/Cer ſeye dañ vnſinnig / vnd aller menſch⸗ 
iichen ſinnen / vnd liebe gegen Gott / der Kyrchen/ vnd dem Vatter⸗ 
land / beraubet /) weder halten / noch ſagen; alß daß des Chaſtels thaat / 
eine adeliche / tugendhaffte / vnd heroiſche thaat ſeye; welche wol mit den 
groͤſten vnd hoch ruͤhmlichſten / deren die alten / geiſtliche vnd weltliche/ 
hinderlaſſene hiſtorien gedencken / zu vergleichen: vnd ſeye allein diſes 


N ee 





jhne (Rönig Heinrichen den vierten) nicht gar hingerichtet babe. 
Item: Der Chaftelhabenicht im finngehabt/einen König umbaubrins 
gen; 
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gen ſondern einen Tyrannen / vnd verbanneten Regen. Dannobwot 
derſelbige ſich einen Koͤnig nenne / in der geſtalt einen Koͤnig vertrette/ 
ſich alß einen auß dem Koͤniglichen Frantzoͤſiſchen geblůt her gebornen 
ruͤhme / auch von den ſeinigen für einen Koͤnig wölle erkennet und ver⸗ 
ehret ſeyn: ſo ſeye er doch in der wahrheit nicht mehr ein ſolcher; dieweil 
er nicht des Glaubens / nicht der tngenden / endtlich auch nicht der 
, verdienten / der Königenin Franckreich / ein Erb ſeye. Vndweil er⸗ 
von wegen feiner gottloſigkeit und ketzerey von der Kyrchen vnd den 
Staͤnden / außgeſchloſſen fo Fönne er durchauß nicht König ſeyn / alß 
nur engen-thätliches gewalts: von rechts wegen aber / nimermehr wei⸗ 
ches eben das feye/fo man eine Tyranney zu heiſſen pflege. Item: Der 
Heinrich von Bourbon konne nicht ein Koͤnig genennet werden / ob er 
gleich ſchon zu der Catholiſch·Roͤmiſchen Religion bekehret ſeye. Daũ 
er gebrauche ſich diſes ſcheins zu keinem anderen ende/alß daß er in den 
ſchaaffſtall eynreiſſe / ſeine wuͤterey daſelbſten deſto freher zu veruͤben. 
Bnd dergleichen dingen iſt das gantze Büch durch und durch voll. R 
4 Was mit anderen Sefuitenfelbiger zeit in 
J——— Franckreich fürgegangen, | — 
ANwaͤhrender verhafftung des Chaftels / warden etliche Perſonen 
vom Parlament abgeordnet / daß ſie in der Jeſuiter Schuͤlen gehen / vnd die» 
 felben durchſuͤchen ſolten. Alß fie ſich nun in das Clermontiſche Collegium, da 
die Jeſuiten waren / begaͤben; fanden ſie / vnder vielen anderen Schrifften / zwey 





Buͤcher / von des Jeſuitiſchen Prieſters / im ſelbigen Collegio, Johan Gui—⸗ * 
gnards / eygener hande geſchrieben / erſt nach der zeit / da der Koͤntg den Parpfern *9 ae: 
vnd Ligiſten allen verzyhen / vnd fie su gnaden auffgenomen harte. In difen büch- rvß 7 tchree 
linen / gebrauchte fich nicht allein der Jefnie allerhand verleumbd-vnd laͤſterun⸗auch König 


gen/wider die beyden Könige Heinrichen / den dritten und vierten; fondern andy "rd" 


vieler falfchen und auffruͤhriſchen motiven / zu beweiſen; Daß der Rönigs-mord 
an jenem rechtmaͤſſtger weiſe ſchon begangen ſeye / vnd an diſem noch begangen 


werden ſolle. Hetten wir/(forichter)imjahrıs7 2. an St.Barcholomei 


tag / dem Baſiliſcen Calfo nennet er König Heinrichen den vierten) die ader 
entzwey geſchnitten fo weren wir nicht auß dem feber in die peſtilentz 
gefallen welches wir jetzunder erfahren. Aber/wasdie Könige ſuͤndi⸗ 
gen / darumb werden die Vnderthanẽ geſtraffet. Daß dem blut verſcho⸗ 
net worden / darmit haben fie Franckreich ins fewer und blůt geſtürtzet; 
vnd das vngluͤck iſt auff Ihr haupt zu ruckgefallen. Item: Es ſeye ein 
grauſamer Nero / durch einen Clementen/ vmbgebracht; vñ ein heuch⸗ 
leriſcher Moͤnch/ durch die hand eines a a 


7 
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worden. Item: Die Frangöfifche Eron Fönne ond folle auffeinanz 
der Geſchlecht / alß das Bourboniſche / verwendet werden, Item: Der 
Bearnefer/ob er ſchon ſich zum Catholiſchen Glauben gewendet ha⸗ 
be;wurde jedoch noch viel milter gehalten werden/ alß er verdienet het⸗ 
te wann man jhme eine Moͤnchs · cron in einem wol reformiertẽ Clo⸗ 
ſter gebe; auff daß cr daſelbſten / vber fo viel boͤſes / das er dem Franck⸗ 
reich bewiſen / buͤß thaͤte und Öotefürbie genade/ daß er jhne noch vor 
ſeinem tod widerumb erkennet hette/ danck ſagte. Item: Wann er ohne 
krieg nicht koͤnte abgeſetzet werden; fo ſolle man jhne mit krieg verfol⸗ A 
gen. Könne man jhn mit Frieg nicht verfolgen/mweildie vrſach abger 
ſtorben ſeye; fo folleman ſhne heimlich auß dem mittel ſchaffen.ꝛtc. | 
Wirdt das Alß nun das Parlament ſoiche Schrifften geſehen; vnd der Guignard / da er 
Pa dariiber befragt warde/erfennen vnd befennen muͤßte / daß er fie gemacher/und 7 
yerdatit/ge, mit eygener hand gefchriben hette: iſt darauff die folgende Vrtheil wider jhne pu 7 
hencket vnd bliciert worden. er | | 1 
verbrennet. Nachdem das Königliche Hofgericht / in verſamlung der Raͤhten 
der groſſen Cammer und Tournellen/den peinlichen Proceß geſehen / 
fo durch einen jhrer Raͤhten formieret worden; auff anruͤffen des Ko⸗ 
niglicht ®eneral-Procurators/mwider den Prieſter Johaũ Guignard/ 
Des Ciermontiſchen Collegii in diſer Statt Paryß Rectorn / jetzund in 
dem Hof-Färder gefänglich verwahrten / darumb daß viel Buͤcher / 
von jhme gemachet / vnd von ſeiner hand geſchrieben / bey jyme gefun ⸗ 
- - Denmorden ; welche/vnder anderem/die güt-heiffung des / an dem vori⸗ 
gen Koͤnig begangenen/grewlichften vnd vnmenſchlichen Mords / vnd 
allerhand anlaͤitungen vnd beredungen / auch den gegenwertigen Ko⸗ 
nig vmbzubringen / in ſich hielten: auff die fragſtücke vnd bekantnuſſen 
des befagten Guignards / nach fuͤrweiſung deren Buͤchern / die er ge⸗ 4J 
machet / vnd mit eygener hand geſchrieben / auch fuͤr die feinigen erfent 
Hat ; wie nicht weniger auffdie Schlüſſe des Königliche Seneral-Pros 
eurators ; nach anhoͤrung und befragung fein Öuignards/vor Dem 
Parlament /vber denen jhme fürgemorffenen laftern/fo in denfelben 7 
Bücheren begriffen weren ; auch nach betrachtung aller fachen: Soif 
erkeũt worden; daß das Parlament erklaͤret habe / vnd erklaͤre hiermit / 
diſen Guignarden / fuͤr ſchuldig vnd vberwiſen des laſters belaidigter 
Majeſtaͤt: darumb / daß er ſolche Bücher gemachet / vnd mit eygener 
hand geſchrieben / die da ſehr viel falſche vndgantz auffruͤhriſche regulen 
in ſich haltẽ mit welchen er ſich zu beweyſen vnderſtehet / daß der Mord / 
an dem vorigen Koͤnig begangen / wol erlaubt geweſen; auch — 
5 fen 
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fen ſeye / diſen gegenwertigen Koͤnig/ Heinrichen den vierten/ vmbzu⸗ 
bringen. Welche fchand-thaat zu verbeſſeren / ſo habe es verdammet/ 
vnd verdam̃e hiermit / den geſagten Guignard; daß er einen widerruͤff 
thuͤe / bloß / vnd allein im hembde / vnd mit einem ſtrick vmb den halß⸗ 
vor der fuͤrnehmſten thüren der groſſen Kyrchen zu Paryß; vnd daſelb⸗ 
ſten auff den knyen ligend / vnd eine brennende zwey pfündige wars 
kertzen in der hand haltend / ſage / vnd ſich erklaͤre: Daß er ſchandtlicher 
vnd laſterhafftiger weifezauch wider die wahrheit geſchrieben habe; daß 
der vorige König/durch den Jacob Clemens /billicher weiſe vmbge⸗ 
bracht ſeye; vnd Daß man den jeg-regierenden Koͤnig / wo ernichtim 
krieg ombfomme/auß dem mittel hinweg ſchaffen ſolle; vnd daß jhme 
ſolches alles laͤid ſeye / vnd er von Gott / vom Koͤnig / vnd vom Gerich ⸗ 
te/genadbegere, Wann ſolches verzichtet/folle er hingeführee vnd ge⸗ 
ſchlaͤiffet werden biß auff den platz / Greve genaüit ; und an einemgak 
gen / ſo daſelbſten hierzu auffgerichtet werden ſolle/auffgehencket und er⸗ 
würget; vnd hernach fein todter coͤrper durch das fewer/fo vnder dem 
galgen anzumachen/ zu aͤſchen verbrennet werben. Es hat auch erklaͤ⸗ 
ret/ vnd erklaͤret hiermit / daß alle feine Guͤter der Koͤniglichen Rent- 
cammer zugeeygnet ſeyn ſollen. Iſt alſo vber den gefagten Johañ 


Guignard außgeſprochen / vnd an jhme vollſtrecket worden/den 7.tag 
Jenners / im jahr ses. © 02 — 
Eben ſelbiger tagen iſt auch ein Proceß angeſtellet und veruͤbet worden wider Johaß Gue⸗ 
den Johañ Gueret / des KRönig-mörders Johañ Chaſtels geweſenen Lehrmei⸗ ee 
fer; fo wol auch wider Derer Chaftelvdeffelben Vatter / die Muͤter / vnd Schwe- Sehrmeifter/, 
ſteren; fuͤrnemlich eine vnder denſelbigen / welche / alß ſie vernommen / daß jhr wirde bene, 
Brüder gefangen were / vnd fie auch ins gefängnuß geführer warde / geſchryen — 
hatte: Die Jeſuiten herren ihrem Brüder einen boͤſen raht gegeben. Wider diſe / Srandreid) 
neben noch etlichen anderen/ift folgende Breheil publiciert / vnd an ihnen vollzo⸗ venvifier. 
genmworden. —— 
Nachdem das Parlament/in verſamlung der Raͤhten der groſſen 
- Kammer ond Zournellen/gefehen hat den peinfichen Proceß / fo von 
dem Drofofen des Königlichen Hofes angefangen/ond hernach vol⸗ 
lends inſtrutert wordẽ; auffanhalten des Rönialicht Generat-Prom 
rators / alß Klaͤgers / wider den Driefter Johañ Gueret / der fich von der 
verſamlung vnd geſellſchafft des naffiens Jeſu nennet / im Clermon⸗ 
tiſchen Collegio wohnhafft / vnd vor diſem des Johañũ Chaftels/der 
vnlaͤngſt von gemeldtem Parlament zum tod verurtheilet vnd gerichtet 
Wworden / geweſenen Lehrmeiſter; vnd wider Peter Chaftel/ Thůchmañ 
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vnd Burger su Paryß / Dionyſiam Hazardin / ſein Weib/gemeldten 
Johaũ Chaſtels Eiteren; Johañ Grafen / vnd Catharin Chaſtelin / 
ſein Weib; Magdalen Chaſtelin / des geſagten Peter Chaſtels vnd 
Dionyfic Hazardin tochter; Antoni von Villiers / Peter Ruſſel/ 
Simon Thurin / vnd Ludwiga Kamin / ihre knechte und maͤgde; 
Meiſter Claudium Allemant / Prieſter zu St. Peter; Meiſter Jacob 
Bernhard, Pfaffen in gemeldter Ryrchen ; vñ Meiſter Lucam Morin / 
Prieſter / darinnen wohnhafft; fo indes Königs gefaͤngnuß zu Hofe in 
verhafft ligen: auch die fraagen / bekantnuſſen / vnd verläugnungen/ 
der genaniten Gefangenen; da man beſagten Johaũ Chaſtel/ mit Pe⸗ 
ter Chaſtel feinem Vatter confrontiert: die information / ſo man wider 
den Peter Chaſtel angeſtellet; und die Zeugen darinnen verhoͤret / vnd 
jhme vnder augen geſtellet: wie nicht weniger den peinlichen Proceß 
des Johann Chaſtels / wegen des erſchroͤcklichen vnd abſchewlichen 
Mords / ſo er an des Koͤnigs perſon begehen woͤllen / ſam̃t der vollſtre⸗ 
ckung der Vrtheil / wider viel geſagten Johann Chaftelrden :9.De- 
cembris fuͤngſthin / ergangen: jtem den Schluß des Koͤniglichen Ge⸗ 
neral Procurators; nachdem obgedachte/Gueret / Peter Chaftel/ond 7 
Dionyſia Hazardin/ober die jhnen fuͤrgeworffenen / vnd in beſagtem 
Proceß begriffenen laſter vor dem Parlament gehoͤret und befragee 7 
worden: wie auch Die fragſtücke / vnd verläugnungen/fo von befagten 
Gueret vnd Peter Shaftel/an der folter/zu welcher fie das Parlament ” 
erkeũt / geſchehen ſeind; ond alleswol bedachtworden, Go iſt zurecht 
geſchloſſen; daß gemeldtes Parlament / wegen der geklagten laftern/im 
ſelbigen Proceß begriffen vnd erwiſen / die geſagten Gueret vnd Peter 
Chaſtel verwiſen habe / vnd verweiſe hiermit / des Königreichs Franck⸗ 
reich: den Gueret zwar/ in ewigkeit; den gedachten Chaſtel aber auff 
eine zeit-Iang/namlich biß auff sehen jahr; der Statt Paryß aber 7 
fait dero Borftätten/ewiglich. Vnd hat jhnen zugleich ernftlich ber ° 
fohlen/vaß fie dife jhre verweifung in acht neifienzbep ſtraaff henckens 
vnd erwürgens / ohne allen anderen vnd ferneren Öerichts-proceß zus 
gewarten. Hat auch erklaͤret / vnd erklaͤret hiermit / daß alle und jede 
des Guerets guͤter / der Königlichen Rent-cammer heimgefallen fyn 7 
ſollen. Vnd hat geſtraffet/ſtraffet auch hiermit den beſagten Peter 
Chaſtet/ daß er dem König zwey⸗ tauſent Cronen bezahlen ſolle; we⸗ 
che für brodt / den Gefangenen in den Königlichen Hof-gefaͤngnuſſen 
zu kauffen / ſollen angewendet werden: daß cr auch der ra 4J 
— | nicht 











\ . 


. nicht eher loß werden folle/biß er gemeldte ſum̃am vollförnilich werde er⸗ 
leget haben; auch die zeit feiner verweifung nicht cher anfangen / es ſeye 
dann ſolche ſtraaff abbezalet. | | 


Dasgefagte Darlament befehlet auch/das Hauſe / darinnen Peter 
Chaſtel gewohnet hat / abzubrechen / vnd auff den boden zu ſchlaͤiffen/ 


vnd denſelben ort zu einem gemeinen platz zu machen / alſo/daß keinem 


nimmermehr daſelbſten zu bawen erlaubet ſeye. Auch ſoll am ſelbigen 


oꝛrt / zur ewigen gedechtnuß diſes ſchandtlichſten vñ verflüchten Mords/ 
an des Koͤnigs perfon vnderſtanden / eine ſaul von quaderſtucken geſe⸗ 
tzet vnd auffgefuͤhret / vnd in einer tafel daran verzeichnet werden die 
vrſach des abgebrochenen Hauſes / vnd der auffgerichten ſaulen: vnd 
ſolle diſes alles von dem nidergeriſſenen Hauſe außgerichtet werden. 


Was dann gedachte Hazardin / Grafen / Catharin vnd Magdalen 


Chaſtelin/ Villiers /Ruſſel/ Thurin / Camin / Allemant / Bernhard/ 
vnd Morin/belanget ;fo ſetzet das Darlament/ daß fie der gefaͤngnuſ⸗ 
fen erlaffen ſeyn ſollen. Welches der gemeldten Hazardin’ Örafen/ 
Catharin vnd Magdalen Chaſtelin / Villiers / Ruſſel/ Thurin / Ca⸗ 
min / Allemant/ Bernhard/ vnd Morin / alſo iſt verkuͤndiget vnd auß⸗ 
geſprochen worden / den 7.tag Jenners: den obgemeldten Gueret vnd 
Peter Chaſtel aber/den 10. tag geſagten Monats / im jahr 1505. 
Aber auch diſe beyde Vrtheil des Parlaments su Paryß / vnderſtehet ſich der 
hievoꝛ⸗geſagte Jeſuiter⸗buͤb / Ktanciſcus Verona,sutadeln / der vngerechtigkeit 
zu befchyuldigen ; ja eine tyranney vnd gotts-dieberey die man an den beyden 
Herꝛrlin / dem Guignard vnd Gueret beaangen/ su fchelten und außzumachen: 
alß zu ſehen in dem fuͤnfften theil / ſener Verantwortung des Johann Chaſtels. 
Summa / alle Schelmenſtück der Jeſuiten muͤſſen lauter tugend ſeyn; vnd ſolle 
ſie niemand ſaur darumb anſehen. — 
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Ferners ward auch nachforſchung angeftelfer wegen des Jeſuiten Alerander Werander : 


Hayenıfo ein geborner Schottländer; aber auch felbiger zeit fich su Paryß auf- ne 


gehalten;wegen daß er / wider König Heinrichen den viertẽ (dem er / mit anderen’ zeangreih 
nur den Bearner zu neñen pflegte) allerhand grewliche fchmanch-rede getriben; verwien. 


vnd darbey gelehret haben folle: Welcher denfelbigen hinrichten koͤnte / vñ folte er 


vber einem fo heiligen werck auch ſelbſt vmbkom̃en; der wurde ſtrackes meges ing. 


Paradyß kommen: vnd ob gleich fein feele mit einer laͤßlichen finde beflecfer 
Were 5 fo wurde er jedoch darumben nicht ins feafewer fommen. Vnd da Sort 
die Start Paryß je fo hoch ſtraffen ſolte / daß der Bearner dareyn kaͤme; fo wolte 
er ſich wagen / vnd von dem hoͤchſten fenſter des Collegii auff denſelben ſtürtzen: 
der gewiſſen hoffnung / es wurde jhme ſolches hinunder fallen eine auffahrt gen 
Himmel ſeyn. Alß sr auch erfahren / daß den tag / da der König zu St, Dlonyß 


erſt⸗ 


N / 





s wird 
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erſtmals zur Meß gegangen 5 etliche feiner Lchrjüingern darbey geweſen: — er 
dieſelben morgenden tages auß feiner Schäf-claß verbannet / vnd widerumb da⸗ 
reyn su kommen verbotten; biß fie von einem Jeſuiten⸗Prieſter deß halben wur⸗ 
den abſolvteret ſeyn. Item / er habe offentlich gelehret: Man muͤſſe hinder dem 
hage halten / vnd ſich eine zeit lang geſtellen / alß wolte man dem König gehoꝛ⸗ 
ſam vnd vnderthaͤnig ſeyn; vnd ſich alſo in die gelegenheie ſchicken / biß ein beſſere 
zeitung fir die Ligiſten vnd Jeſuiten ankaͤme. Solle auch fein gemein wort ge⸗ 


weſen ſeyn; Daß ein Jeſuit ein all⸗menſch ſeye: der ſich namlich auff alle ſaͤttel 


ſchicken / vnd den mantel hencken koͤnne / wo der wind herkommet. Vmb ſolcher 


Sefniter- 
Schuler 
ſeind auch 
meuteriſch. 


vnd dergleichen vrſachen willen / warde auch jhme ein Proceß gemachet; vnd 
weil man befunden / daß ſolches mehrerntheils zur zeit des vnfriedens / vnd noch 
eh die Start Paryß von dem Koͤnig zu gnaden auffgenommen worden / ſich ver ⸗ 


loffen: iſt jhme auch ein milterer ſententz / alß ſeinem Geſellen / dem Guignard / ge⸗ J 


fallen; jnmaſſen auß folgender Vrtheil zu ſehen. | 
Nachdem das Darlament/ in verfamlung der Raͤhten der groffen 
Cammer und Zournellen/gefehen den formierten/und gewöhnlicher = 
weife inftruierten peinlich Droceß/auff anfüchen des Königlichen Ge 7 
neral-Procurato2s/alf Klaͤgers / wider den Prieſter Alexander Hayẽ⸗ 


der fich von der verſamlung vnd geſellſchafft des nam̃ens Jeſu nen⸗ 


net/fo jetzo in den Hof-gefängnuffen verwahret wirdt; auch die erfoꝛ⸗ 
ſchungen / fragſtücken / vnd zeugen außſagen⸗ jtem den Schluß des Ko⸗ 
niglichẽ General Procurators: darüber beſagter Alexander Hay/we⸗ 
gender laſtern / welcher er beſchuldiget worden / vnd in gemeldtem Pro⸗ 
ceh begriffen ſeind / vor dem Parlament befraget vnd gehoͤret; auchae 7 
les wol betrachtet wordẽ. So iſt zurecht erkeũt; daß vorbeſagtes Parla⸗ 
ment / wegen der laſtern / ſoin gedachtem Proceß erwiſen ſeind / den vo⸗ 
genaũten Hayen / verwiſen habe/ vnd hiermit ewiglich verweiſe auß dem 
Koͤnigreich Franckreich; jhme zugleich aufferlegend / daß er folche ſeine 
verweiſung in achtung nemme / bey ſtraaff henckens vnd erwürgens / 
ohne allen ferneren Gerichts proceß zu gewarten. Iſt alfo dem vorbe⸗ 
ſagten Hayen / ſo an dem pfoͤrtlin der gedachten 3sfängnuffen dero⸗ 


halben angebunden war / außgeſprochen / den 10. tag Jenners / im 


jahr 1595. | 
Sonften feind noch viel andere Schriften und Verſe / wider den Koͤnig ‚Hein 
richen / in der Jeſuiten Collegio zu Paryß/ gefunden worden; denen nicht vn⸗ 
gleich / welche bey Johann Chaftel vnd in des Guignards ſchrifften / ſich befun⸗ 

den: wie dañ auch Schuͤl⸗· argument / den Lehrjungen fuͤrgegeben; Wie man den 
Tod beſtaͤndiglich erdulden; jtem / Daß man die Tyrannen angreiffen vnd hin⸗ 
richten ſolle. Iſt auch erkundiget worden / daß die Schuͤlmeiſter des Clermon 7 
tiſchen Collegũ jhren Schuͤlern — haben / fuͤr den Koͤnig su baͤtten / a I: 
na De 72 








— * 


Sas III.Capitul. 569 
nachdem er ſchon die Start Paryß vnder feinen gewalt gebracht harte. So iſt 
auch befunden worden / daß hin vnd wider viel Knaben von den Jeſuiten feyen 
verführen worden: welche jhre Elteren verlaffen, und mit den Sjelnirenin andere 
ond ferze Jänder gesogen. Bon Bourdeaux iſt auch bericht eynfommen; daß 
ein Jefwiter-[hüler daſelbſten Frans Jacob mir namen /ſich habe verlauren 
Taffen / er wolte den König vmbbringen; warn er cs nicht. darfüir hielte / daß er 
ſchon geſtorben / oder von einem andern vmbgebracht were, 


In ſonder heit iſt auch ein proceß / wider einen Studenten / Johañ Bel genaũt / Jobañ Ber 


welcher nicht lang zuvor im Clermontiſchen Collegio ſtudieret hatte / angeſtellet 
worden; darumb / daß er ſich vnderſtanden / Franzen Verone / zu Pottiers ſtudie⸗ 


renden / wider feines Vatters (ſo ein Parlaments-Procurator) willen / zu verfüh- Frandreich 
ten: daß er den Jeſuiten / wider dag publicterte verbott des Parlaments / auſſert⸗ Lerwiſen. 


halb Franckreich nachziehen ſolte. Diſer Bel ward auch beſchuldiget; daß er 
viel Lectionen / vnd von den Jeſuiten dictierte ſachen / ſo er / da er noch in jhrem 
Collegio geweſen / auß jhrem munde auffgeſchrieben / auff⸗vnd bey ſich behalten 
beste: darinnen viel verdamte Lehren / von Koͤntgsmoͤrden / begriffen weren; 
auch der verfluͤchte Mord / an dem abgeleibten König begangen/güt-geheiffen ort 
gelober wurde, Inmaſſen auf folgender des Parlaments vrtheil wider den. 
felbiaen zu fehen. | 
- Nachdem das Parlamentden peinlichen proceß gefehen/fo durch ei⸗ 
‚nen deſſelben Raht / welchem difes gefchäffte befohlen war gemachet 
vnd formieree iſt; auff anhalten des Königlichen General ·Procura⸗ 
kors/alß Klägers/wider Johann Belenden Studenten / ſo vñnlaͤngſten 
indifer Statt / im Clermontiſchen Collegio ſtudieret / vnd jetzo in den 
Hofkaͤrkern gefangẽ ſitzet: auch die fraagſtuͤcke fo ober gewiſſen Brief⸗ 
fen / vnd anderen Schrifften / die er für die feinen erkennet / an jhne be⸗ 
ſchehen; jtem den Schluß des Koͤniglichen General-Procurators: 
nachdem beſagter Johann Bel / vberdenlaftern/ deren er bezüchtiget 
worden / vor dem Parlament gehoͤret vnd befraget; vnd alles wol bes 
dacht worden. So iſt zurecht erkeũt; daß Das Parlament / wegen de⸗ 
ren laſtern / fo in beſagtem proceß erwiſen feind/den befagten Johann 
Belen verdammet habe / und hiermit verdamme: daß er einen wider⸗ 
ruff ehün ſolle in der groſſen Cammer deffelbigen/ in gegenwart der 
Richteren / weil ſie zu gericht figen / Bloß an haupt und fuͤſſen / vnd nur 
mit einem hembde angethan/ eine brennende zweypfündige kertzen in der 
hand haltend / vnd daſelbſten auff den knyen ligend/ ſage vnd erklaͤre; 
daß er fraͤfeler vnd boßhafftiger weiſe ſich vnderſtanden habe/ Frantzen 
Velrone/einen Studenten/in der Hohen Schül zu Poitiers ſtudier en⸗ 
den / anzuraͤitzen vñ zu verfuͤhren / daß er — Prieſteren vnd 
Sa cs | 
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Studenten des Clermontiſchen Collegi vnd anderen derſelben Ges 
ſellſchafft / wider des Parlaments verbott / auſſerthalb ven grentzen des 


Koͤnigreichs/ nachziehen ſolte. Vnd ferners / daß er vnfuͤrſichtiger 
weiſe auff⸗ vnd bey ſich behalten habe viel Lectionen / vnd andere ſa⸗ 


chen/fo von etlichen Der beſagten Geſellſchafft dictiert / vnd auß hhrem 
munde von jhme empfangen / vnd mit eygener Band / in gedachtem 


Clermontiſchen Collegio auffgeſchrieben worden; in fich haltende viel 


verdam̃liche Lehren / von Koͤnigs moͤrden; auch das güt-heiffen und 
lobung des abſchewlichen vnd verflüchten Mords / an dem vorigen Koͤ⸗ 
nig Heinrichen dem dritten begangen. Difes alles ſeye jhme laͤid; vnd 


er bitte vmb gnade vnd vergebung bey Gott / bey dem Koͤnig / vnd bey 


dem Gerichte. Vnd wann ſolches verzichtet/fo habe es jhn verwiſen/ 
vnd verweiſe hiermit / des Koͤnigreichs Franckreich / zu ewigen zeiten: 
jhme aufferlegend / daß er ſolche verweiſung in acht halte / bey ſtraaff 
henckens vnd erwürgens / wann er darüber betretten werde/ohne allen 
ferneren gerichtlichen Proceß zu gewarten. Hat erklaͤret / vnd erklaͤret 
auch hiermit; daß alle feine Guͤter der Königlichen Rent cammer zus 
geeygnet ſeyn / vnd zuvorderft darauf hundert Cronen / zu notwendiger 


verbeſſerung der Hof-gefängnuffen/genommen vnd angewendet wer⸗ 


»doen ſollen. Alfo beſchloſſen im Parlament / den 21. Mertzens; vnd dem 
obbeſagten Belen angekündiget / vnd vollſtrecket in der groſſen Cam̃er 
des gedachten Parlaments / den io. tag Aprillens/im jahr 1595. 


5. Was ſich mit den Jeſuiten / von zeit ihrer verwei⸗ 
ſung / biß zu jhrer wider · eynnem̃ung in Franckreich/ 
daſelbſten zugetragen. 


mr B wol/wieobgehöret/die Jeſuiten außgangem Franckreich ban ⸗ 


ſchlaͤichẽ ſich 
beimlich wie diert vnd verwiſen / auch meiften-theils darauß gezogen waren: fo haben fie 


derumb eyn ſich jedoch nach vnd nach / ſo wol heimlich / alß offentlich / dareyn widerumb eyn⸗ 


— zuſchlaͤichen vnderfangen: etliche durch veraͤnderung jhrer Namen vnd Kley⸗ 


werden a⸗den / daß fie Schülen halten vnd predigen möchten. Welcher ſchlimmen raͤn⸗ 
ber auff ein cken alß das Parlament zu Paryß berichtet worden; hat daſſelbe / durch ein of⸗ 


an fentlich Arreſt oder Vrtheil / allen Vnderthanen des gangen Königreich ver ⸗ 


rumb auß⸗ 


gebanner. botten / die Jeſuiten / zu gedachtem ende / offentlich oder heimlich widerumb auff⸗ 
zunemmen. Dieſelbige Vrtheil haftet ſich alſo. 


gezei⸗ 
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Nachdem der Königliche General · Procurator vermeldet vnd an⸗ 













































deren; andere durch falſches fuͤrgeben / alß wann fie den JeſuiterOrden ver ⸗ 
ſchworen hetten / vnd begereten allein darumb wider umb auffgenommen zu wer⸗ 
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Zezeiget / daß er berichtet were / wie etliche der jenigen / die fich hiebevor 
auß der Geſellſchafft/ ſo ſich von dem nam̃en Jeſu nennet / vnd ſo wol 
in dem Clermontiſchen Collegio diſer Statt Paryß/ alß an anderen 
orten difes Koͤnigreichs / auffgehalten haben / in viel Stätte-fonderlich 
die an den grentzen gelegen / widerumb kom̃en weren daß fie daſelbſten⸗ 
Schuͤlen anzurichten / vnd predigens halben / vnder dem fuͤrwenden/ 
daß ſie die Profeſſion des vermeyneten Ordens vnd der Secte ſelbiger 
Geſellſchafft verſchworen hetten / widerumb auffgenotfien wurden: da⸗ 
hero dann zu befahren were/ es moͤchte die Jugend / durch ſchmaͤichle⸗ 
rey vnd liebkoſen boͤſer Lehren verderbet / vnd das gemeine Volck durch 
falſche Predigten hindergangẽ; auch / wann ſolches geduldet wurde / die 
Vrcheil des Königlichen Hofgerichts/ fo den 29. Chriſtmonats / im 
fahr 15 9 4. eröffnet/zu verachtung ondfpott werden: ond derenthal⸗ 
ben begeret/daß allen Derfonen/ fo wol gangen Gemeinden vnd Be⸗ 
ampten/alßfonderbaren/wes ftandes und wefens die ſeyen / befohlen 
werde ; feinen der jenig&/diefich von befagter Öefellfchaffe des nam̃ens 
Jeſu nennen/onder dem fehein einiches verfchmweerens/das fie gethan 
hetten/oder thuͤn möchten/es were entweder omb Schülen/offentlich 
oder heimlich/ zu beftellen oder in Kyrchen zu predigen/oder vmb eini⸗ 
cher anderer vrſach willen / auffzunem̃en / oder auffgenom̃en zu werden 
verſtatten: bey angekuͤndeter ftraaff/daß die jenigen / fo dieſelben auff⸗ 
genommen haben / oder noch auffnemmen oder gedulden werden / fuͤt 
ſchuldig und vberwiſen der beldidigten Majeſtaͤt ſollen erklaͤret werden; 
den Jeſuiten aber / bey vorgeſetztẽ ſtraaffen / welche in obgedachter Vr⸗ 
theil begriffen ſeind. So hat geſagtes Hofgericht/nach gehabter be⸗ 
rahtſchlagung hierüber / zu recht erkeũt / vnd erkennet hiermit / daß bie 
vorgedachte Vrtheil / den 29. Chriſtmonats / des ı59 4. jahrs/ eroͤffnet/ 
nach ihrer form vnd jühalt/volljogen werde. Vnd hat vermoͤg derſel⸗ 
bigen gebotten / vnd gebietet hiermit/allen Derfonen/den Gemeinden 
- inden Stätten Beampten/ond fonderbaren/wes ſtandes oder wefens 
die ſeyen: daß fie feinen Priefter oder Studenten / ſo fich vonder Geſell⸗ 
fchafft des nam̃ens Jeſu nennet / ob die gleich das geluͤbde jhrer Profeſ⸗ 
fion verſchworen / vnd demſelben abgeſagt hetten / es ſeye vmb Schuͤlen 
offentlich oder heimlich anzuſtellen / oder vmb jrgend einer anderen vr⸗ 
fach willen/auffnemmen/oder auffzunemmen verſtatten: vnd daß den 
jenigen / die anderſt thuͤnd / die ſtraaff geſetzet ſeye / daß fie für ſchuldige 
vnd vberwiſene der belaͤidigten PRADA — Hat 
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auch aufferleget / ond leget hiermit auff allen Befilchshaberen und 

Amptleuthen / oder derofelben Statthaltern/daßfiegegenwertige Br 

theil befehlen zu vollſtrecken; den Gubernatorn der Staͤtten / daß fiein 

diſer ſache hand anlegen; wie dann auch den nachgeordneten des Gene⸗ 

ral· Procurators / daß fie hierinnen fleiß anwenden / vnd jnnerthalb 

fuͤnfftzehen tagen bericht naher Hofe thuͤen / bey geſetzter firaaff/darür - 

ber ein jeder für ſich ſelbſten antwort geben ſolle. Geſchehen im Hofge⸗ 

ichte/den a1. Augſtmonats/ im jahr 1597. a 1 

Der Herrs Dergleichen Vrtheilen feind auch folgendes zu vnderſchiedlichen malenzauff e 

— gewiſſe verurſachten faͤlle / wider holet worden: darunder diſe wol denckwürdig / J 

fuiten wine, welche im folgenden 15 98. jahr / wider den Herzen von Tours / ergangen / vnd 

verdame/ vi von dem Koͤnig ſelbſten / vnder feinem Namẽen / publiciert worden iſt; darinnen 

1 KR allen und jeden Vnderthanen / wes ſtandes oder wefeng die ſeyen / verbottẽ wirdt / if 

1 Ehren nes Ihre Kinder in der Jeſniten-Collegia, fie ſeyen wo fie jmmer wöllen/findierens 
ſetzet. halben zu ſchicken. Vnd lantet daſſelbige Arreſt oder Vrtheil alſo. 

Wir Heinrich / von Gottes gnaden König zu Franckreich und Na⸗ 
varren / entbieten allen / die gegenwertigen Brieff ſehen werden / vnſeren 
gruͤß; vnd fuͤgen euch hiermit zu wiſſen: daß in ſachen / welche vnſer 
General Procurator mie hülff Meiſter Ludwig Surinam Si 
mon Marion / vnſerer Advocaten / vnſerer Parlaments-Cammer/ 
durch geſagten Servin / hat fuͤrbringen laſſen; wie namlich / durch ein 
Vrtheil / ſo den erſten tag Weinmonats juůngſthin eroͤffnet wordẽder 
Herr von Tours dahin verdammet were / daß er die Prieſter und Stu⸗ 
denten von der Geſellſchafft / die ſich vondem naifien Jeſu nennet/jn⸗ 
nerthalb zween Monaten / ſo jhme fuͤr den letſten termun / von verfüns 
digung deſſen / beſtimmet ſeind / auß den grentzen und gebieten der Statt 
vnd Herrſchafft Tours / außzuziehen vnd weg · zubegeben ſchaffen ſolte 4 
vnd wie folche Vrtheil obgeſagtem von Tours /in diſer Statt Pas 
ryß / den eilfften des gemeldeten Weinmonats / in der perſon were ver⸗ 
kuͤndiget worden; er aber nichts deſto weniger deroſelben fein genuͤgen 
gethan/noch gehorſamet hette: daß auch er / vnſer geſagter Seneral- 
Procurator/in erfahrung gebracht / wie jhren viel von vnſeren Vnder⸗ 
thanen / wider die verbotte / ſo durch die Vrtheil / den 29. Ehriſtmonats⸗ 
des 159 4.Jahrs eroͤffnet/beſchehen / jhre Kinder in die gebachte Statt 
Tours vnd Pontamouſon / auch in andere Landſchafften vnd dıter/fo 
wol ſũ⸗ alß aufferdem Reych / zu den Eollegien der fürgewendten Ge⸗ 
fellfchafft des naffiens Jeſu / indierens vnd pnderzichtens halben? 
außgeſchicket Baben ; dahero dann fehr viel vnd merckliches vbel vnd 


gefah⸗ 
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gefahren zu befoͤrchten weren: befonders / weil diſe Prieſter vnd Stu⸗ 
denten der geſagten fuͤrgewendeten Geſellſchafft / nach der beſagten 
Vrtheil des 29. Chriſtmonats / nicht allein die verdam̃liche / vnd durch 
dieſelbe Vrtheil verworffene Lehre/beharret; ſondern auch noch andere 
newe vnd abſchewlichere Lehren und Vnderrichtungen / welche ſie al⸗ 
lenthalben / ſonderlich aber in vnſerem Königreich / durch verflüchte 
Buͤcher außſpreyten / zu den vorigen hinzu gethan hetten: Begerte deß⸗ 
wegen / daß beſagter von Tours erklaͤret wurde/ in die ſtraaffen / in der 
gedachten Vrtheil des erſten Weinmonats geſetzet / gefallen zu ſeyn; 
vnd daß die verbotte in der Vrtheil / ſo den 20. Chriſtmonats/ im 1594. 
jahr / eroͤffnet / begriffen / widerholet / vnd auff ein newes publiciert wer⸗ 
den / mit ertheiltem befehl/wider die ſenigen nachforſchung anzuftellen/ 
welche darwider gehandlet zu haben erfunden wurden; vnd daß alle 
die / ſo/ derſelbigen Vrtheil zu-wider/bey den fuͤrgewendeten der beſag⸗ 
ten Geſellſchafft / oder in jhren Collegien / die ſeyen an was ort ſie jm⸗ 
mer woͤllen / geſtudieret hetten / der Privilegien Hoher Schuͤlen berau⸗ 
bet; vnd die Graden / welche fie nachgehends in jrgend einer Hohen 
Schuͤle erlangen moͤchten / fuͤr nichtig⸗/ vntüchtig / vnd vngültig / erklaͤ⸗ 
ret wurden. Daß hierauff/nach erſehung der obgedachten Vrtheilen/ 
vom 29. Chriſtmonats / im ı59 4.jahr/ vnd vom erſten Weinmonats 
juͤngſthin ſam̃t der verrichtung mit der verkuͤndigung derſelben / den 
eilfften beſagten Weinmonats geſchehen; deßgleichen auch der Breheis 
len / den zu. Augſt ⸗ vnd 16. Weinmonats juͤngſthin / ergangen; vñ nach 
berahtſchlagung der ſachen; die gedachte vnſere Parlaments Cam̃er⸗ 

in betrachtung des beſchluſſes vnſers Öeneral-Procurators/durch jhre 
Vrtheil erklaͤret hat / vnd erklaͤret hiermit / daß geſagter von Tours in 
die ſtraaffen gefallen ſeye / die in der obgedachten Vrtheil vom erſten 
Weinmonais geſetzet feind. Hat auch erkeñt / vnd erkennet hiermit / daß 
alle deſſelben Guͤter eyngenom̃en / vnd vns zugeeygnet ſeyn ſollen: vnd 
deßwegen aufferlegt allen Rentmeiſtern ſolcher vnſerer Herrſchafft / ei⸗ 
nem jeden in dem/was ſeines ampis iftsdaßfiedie Frůchten vnd Eyn⸗ 
kommen empfahen / vnd darüber / wie auch ober andere gelter jhres em⸗ 
pfahens / rechenſchafft geben / nach den verzeichnuſſen / welche durch Die 
Frantzoͤſiſchen Threſoriern geſchehen / vnd ſie dieſelben in der beſagten 
Rentmeiſtern haͤnde vbergeben werden: auch den Beampten deren 

Landen / welche eyngenommen werden ſollen / ſie ſeyen ons gleich ſchutz⸗ 
weiſe / oder von gericht-3wangs FERNE A fie 24 gedachte 
8 | cc iij 
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bottmaͤſſigkeit in vnſerem Narfien zu werck richten: vnder der ſtraaff/ 


daß die Proceffen/welche auch jmmer in einer anderen / alß vnſerer Bes 


ampten / beſchaffenheit / von jhnen verfuͤhret wurden / fuͤr nichtig gehal⸗ I 


ten ‚ die vnkoſten / ſchaden / vñ wechſel / alß in der partepen engenem vnd 


privat-naffien geſchehẽ / geſchaͤtzet vnd fie alles vñ jedes vnſers dienſte⸗⸗ 


oder anderen offentlichen ampts / vnfaͤhig erklaͤret werden. Hat auch er⸗ 


klaͤret / vñ erklaͤret hiermit, daß der ſtand vnd das ampt eines Guberna⸗ 


tors in Duergnien’darmit diſer von Tours verfehen gewefen/ ledig 
vnd widerumb außzubitten ; er von Tours aber/daffelbige zu führen 


vnd zu bedienen/onfähig und vnwürdig ſeyn folle. Hat befohlen/und 4 | 


befehlen hiermit / den Statthaltern und Beampten folches Guberna⸗ 
ments / daß fie jhme feinen einichen eyngang oder würde in jhren Si⸗ 
Gen verftatten ; vnd allen onferen Vnderthanen / daß fie jhne fuͤr einen 
ſolchen erkennen; den Notarien / daß ſie keine einiche commiſſionen / 
ſententzen / vnd andere handlungen / forthin mehr in ſeinem Nam̃en 
vergreiffen; allen / ſo auff die Rechnungen beſtellet / daß fie jhme Feine 
beſoldungen oder gerechtigkeiten / wegen beſagtes ampts/ außbezalen: 
Alles bey ſtraaff der widerſtattung ſolcher beſoldungen vnd gerechtig⸗ 
keiten / verlurſt des dienſtes / willfürlicher verbeſſerungen / vnd anderer 
groͤſſeren büflen ; wann es anderſt geſchehen ſolte. Item / es hat noch 
darüber gebotten und befohlen / gebietet vnd befehlet auch hiermit/allen 
vnd jeden Perſonẽ / daß fie feine Schüler zu den Collegien der beſagten 


fuͤrgewendeten Geſellſchafft / an welchem ort oder Land dieſelben jm̃er 


feyen/fiudierens halben ſchicken: bey ankuͤndung deren ſtraffen / fo in 
den gedachten Vrtheilen begriffen; welche von newem angewöhnliz 


chen orten vñ enden publicieree werden follen/auff daß fie allermännige % 
lichen Funde werden. Es folle auch obgemeldtem onferem Generals # 


Procuraton das gefchäffte anbefohlen werdẽ / denen fachen/fo anderft 


wurden verhandlet werden / nachzuſorſchen: auff daß/nach beſchehenen 
informationen in geſagtem onferem Hofgerichte/ durch Daffelbige wi 


der die Verbrechere verfahre werde, wie es die notturfft erforderẽ wirdt. 
Es hat auch gegenwertig beſchloſſen / vnd beſchlieſſet hiermit / daß alle 


vnſere Vnderthanen / die in den Eollegien der beſagten fuͤrgewendeten 
Geſellſchafft / es ſeye jñ⸗oder auſſerthalb des Königreichs / nach der 


Vrtheil / ſo den 29. Chrifimonats/im 15 9 4. jahr erfent worden / infor⸗ 
miert oder vnderrichtet wordẽ / keiner Privilegien der Hohen Schuͤlen⸗ 


alß ſolcher Graden vnfaͤhige/genieſſen. Wir erklaͤren — die 
x ra⸗ 
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Geeaden / welche fie allbereit erlanget/oder ins Fünfftig bey jrgendeiner 
Hohen Schäl erlangen wurden / nichtig / ongültig/ vnd von feinen 
fräfften ſeyn follen: daß ſie / vermoͤg derſelbigen / weder lehren / noch mit 
dienſten verſorget / noch der guͤtthatẽ ſolcher Graden theilhafftig; noch 
in beſagtem vnſerem Darlament/oder anderen orten jmmer/zu Advo⸗ 
caten auffgenommen werden noch einicher gerechtigkeiten / vorzügen 
vnd hochheiten / früchten / nutzen / oder vortheilen der gedachten Gra⸗ 
den / genieſſen mögen. Es beſchlieſſet auch das beſagte vnſer Hofge⸗ 
sicht/daß gegenwertige Breheil in allen Staͤtten vnd Aemptern pu⸗ 
bliciert vnd außgekuͤndet werde; aufferleget den nachgeſetzten gedachtes 
vnſers General Procurators / daß fie deroſelben vollſtreckung nachſe⸗ 
tzen; vnd beſagtes Hofgerichte von dem jenigen berichten / was wider 
Die gedachte Vrtheil des 29. Chriſtmonats / vom 159 4. jahr/gehand⸗ 
let wurde; Darüber ſich informieren laſſen; vnd ſolche informationen 
jnnerthalb zween Monaten zur Cantzley ſchicken: bey geſetzter ſtraaff⸗ 
daß ein ſeder fuͤr ſich ſelbſten vnd jnſonderheit es zu verantworten ha⸗ 
ben ſolle. Alſo befehlen wir hierüber/auß erkantnuß beſagtes vnſers 
Hofgerichts/allen Gubernatoren / Beampten/ond deroſelben Statt⸗ 
haltern/einem jeglichen in feinem Gubernament / Ampt / vnd an ſei⸗ 
nem ort / welche daſſelbige betreffen wirdt: daß fie gegenwertige Vr⸗ 
cheil/nach dero form ond jñhalt / zu fehuldiger vnd ganglicher vollſtre⸗ 
kung sieben; vnd alle Die/fo darzu anzuhalten feind/durch ſchuldige 
vnd billiche weile und mittel anhalten: allen ond jeden gebietend/daß 
fiedifen dingen/wie es fich gebüren wirdt/gchorfam fich ergeigen. Ge 
ben zu Paryß / in vnſerem Darlament / den 8. tag Augfimonats/im 
jahr der Gaaden 1598. vnſers Reychsim zehenden. | 
Wenig jahr hernach / vnd benantlich im jahr 160 1. haben die Jeſuiter wi⸗ Jefniter ber 
derumb / mit allen Eräffeen und vermoͤgen / auff mancherfen weiſe und wege / ſon⸗ 2“ a 
derlich mir weitläufigen vnd falfchen — vnd Suppli⸗ zrmnarag 
cationen / an den König geſetzet; daß fie in Franckreich widerumb eyngenommen zu tommen· 
wurden: haben aber damalen nichts weiters / alß eine dergleichen antwort von — 
dem Rönig/erhalten. Er hette jhre weitläuffige verantwortung durch? osgemifen. 
laͤſen / vnd alles fleiffig bey fich betrachtet / was fie zu befchönung Ihrer 
vnſchuld zufammen geläfenhetten. Diemweilaber das gefchäffte wich- 
tig/ vnd ſchon geurtheilte fachen nicht leichtfereiger weiſe zu widerruͤffen 
weren; ſo wolte er jhnen kurtzlich / vnd wie einem König gezim̃ete/ er⸗ 
klaͤren / was er zu thuͤn ſeyn bey ſich befunde. Er were nunmehr gaͤntz⸗ 
lich daran; daß er ſein Koͤnigreich / ſo durch die burgerlichen Kriege — | | 
| | | | er⸗ 
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gewinnen, 


— Vnd gleichwol haben diſe vnruͤhigen Leuthe nicht nachgelaſſen; ſondern 
ne ran, auch / nach diſem allem / mancherley newe Practicken gemachet / darmm fie doch 
anzutigen, endtlichen des Koͤnigs gemuͤt gewinnen vnd vberwinden moͤchten: haben auch 


biß ſie ae nicht gefeyret / biß ſie denſelbigen dahin beredt und gebracht haben /daß er von 
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derbet / vnd an kraͤfften und vermögen erſchoͤpffet were / nachdem in 
newlichkeit mit dem Spanier getroffenen Frieden / widerumb in ſeinen 

alien wolſtand ſetzen mit guten Geſatzen beſtaͤtigen / vnd durch ſeine 
freundtlichkeit erquicken moͤchte. Vnd weil ſolches anderer geſtalten 
nicht geſchehen koͤnte alß warn er / mit gleichem Rechten vnd guͤtwil⸗ 
ligkeit / gegen die Catholiſchen vnd die genañten Hugenotten / ſo wol in 
Kyrchen⸗ alß Regiments · ſachen / verfuͤhre: fo hette er wol zu bedencken/ 
ob er fie widerumb in fein Konigreich beruͤffen ſolte. Er wüßte wol⸗ 
daß ſie gelehrte vnd beſcheydene Leuthe weren: ſo wüßte er auch / daß ſie/ 
mit dem eyfer der Catholiſchen Roͤmiſchen Religion entzuͤndet / den 
Hugenotten fpinnen-feind weren: vñ daß ſie die Heylthumben der Ab⸗ 
geſtorbenen / die waͤchſinen vnd runden Agnus Dei, der Jungfrawen 
Marie Roſenkraͤntze / vnd andere dergleichen vom Papſt gewehhete ſa⸗ 
chen / andaͤchtiglich verehreten; welche die Hugenotten/ alß laͤcherlich 
verachteten / vnd alß abgoͤttiſch verflüchten. Beſorge derowegen/ ſie 
möchten durch jhre hefftigen Predigten / vnd offt widerholete ſchrifftli⸗ 
che verdammungen / vieler gemuͤte / ſo nunmehr gang beruͤhiget weren⸗ 
von newem widerumb anraͤitzen vnd alfo auch vnbedachter weiſe vn⸗ 
ruͤhen erwecken. Dann / wie die menſchlichen ſachen beſchaffen / ſo moͤch⸗ 
te durch einen leichten anlaß geſchehen; daß / wider feinen willen / der 
Krieg zwiſchen vom Spanier und jhme / widerumb außbraͤche. Wiees 
jhme nun alßdann zu mat ſeyn wurde; wolte er ſie lieber gedencken la” 
ſen / alß er ſelbſt es ſagen. Was aber vor vier jahren ſich zugetragen 
habe; das were nicht Königlich / jhnen oder anderen fuͤrzuwerffen. 
Wolte deßwegen die ein-mal gefellete Vrtheil nicht ändern. Sie 
aber/wann fiegute Frangofen weren / ſolten viel mehr auffdierühedes 
ganzen Koͤnigreichs / alß auff jhren engenen Nutzen / bedacht ſeyn: und 
möchten alſo / auff ſein wort / hinziehen. J 


jhrer wider-anffnemmung jhme anftenge gedancken zu machen. Darzu ſie dann 
ſonderlich / alß einer gewuͤnſcheten gelaͤgenheit / ſich gebraucheten; alß der Ko⸗ 
nig / im jahr ı 603. von Meg widerumb zu ruck kame / vnd zu Verdun durchraͤ⸗ 
ſete. Dann damalen warde der König von der Jeſuiteriſchen Hohen Schül 
dafelbften erfücher und aebärten; Daß die jenigen/fo su Berdun findiereren/auß 
dem verbort des Parnfifchen Decrets außgenommen wurden : auß vrſach / 
weil Verdun eygentlich au Franckreich nicht gehoͤrete. Der König er : 

Zie 
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Sie ſolten in derfelben Vrtheil nicht begriffen feyn : jedoch mir dem beding / daß 
die jenigenzfo u Pontamonfon ſtudiereten / ſich widerumb naher Verdun begaͤ⸗ 
ben. Machte jhnen auch beneben hoffnung / daß ſie in Franckreich widerumb 
eynkommen moͤchten; wann ſie ins kuͤnfftig dem Koͤnig getrew ſeyn wurden: fo 
wolte auch er jhr gnaͤdiger Koͤnig ſeyn. Alß ſie nun ſolchen guten wind empfun⸗ 
den / warden ſie bald rahts / etliche Jeſuiten von Verdun vnd Pontamouſon an 
den König abzufertigen. Kamen alfo in der Oſterwochen diſe vier Jeſutten / 
mit namen Ignatius Armandus, Caſtellerius, Broſſard vnd Turrius, vnd ſtelle⸗ 
‚ten ſich am Grunen-donnerſtag mit guter gelaͤgenheit ehn: vnd nachdem jhnen 
der Varanne den weg / nach mittag mir dein Koͤnig zu reden / bereytet; ſpꝛach der 
Jeſuit Ignatius denſelben ſolcher maſſen an. Aller⸗C hriſtelichſter Rönig/ 
bald anfangs / da ewer Majeſtaͤt / auß wunderbarer goͤttlicher fuͤrfe⸗ 
hung / zu jhrem vaͤtterliche Erbkoͤnigreich gelanget / habẽ wir an derſel⸗ 
bigen die hoͤchſten tugenden erkennet / mit welchen fie alle Koͤnige vnd 
Fuͤrſte / ſo vor jhro geweſen / weit vbertreffen: infonderheit aber die groͤ⸗ 
fe Miltigkeit/ alß das fuͤrnehmſte gemerck und hoͤchſte zierde Koͤnigli⸗ 
cher Hochheit durch welche fiejhren widerwertigẽ die ſchwaͤreſtẽ faͤhler 
vnd beläidiaungen vergeben hat. Dahero wir cin vertrawen ſchoͤpffen/ 
fie werde derfelbigen auch guthertziger weiſe gegen uns gebrauchen/ond 
vns dero genieſſen laffen. Aber ö der ſchlipfferigen hoffnung weltlicher 
Dingen ! Gleich anfangs ewerer Regierung alfaller onferer Geſell⸗ 
ſchafft wunſch und gehorſam auffewer Maſeſtaͤt gerichtet ware; fihe/ 
Da träget fich ein graufamer vnd vns allen onverfchener fall zu; durch 
welchenwir/agleichfam vom donner getroffen/nicht allein bey EM. in 
vngnaden kommen / fondern auch Des Königreichs verwifen worden 
feind. Vnd gleichwol/wo wir auch immer hin serfirewet worden/ba> 
ben wir weder vnſere anmuͤtung / liebe/ vnd ſchuldigen gehorſam/gegen 
EM. alß vnſerem Rönig/wie auch gegen dem Vatterland/ noch die 
hoffnung zu ewerer Miltigkeit / fallen laffen ; ob uns fehon vnſere miß⸗ 
- gönftigen mit groffen haͤuffen allerhand laftern bey derfelben beſchwaͤ⸗ 
ret haben: ſondern vertroͤſten uns diſer ſicheren hoffnung / es werde der⸗ 
malen eins/wann der nebel des boͤſen geſchreyes vnſerer widerſaͤcheren 


























wirdt vergangen ſeyn / vnſere vnſchuld auch deroſelben bekañt werden; 


vnd laſſen alſo die zeit eine Artzney vnſerer bekuͤmernuſſen ſeyn. Sol 
che zuverſicht ewerer Miltigfeit/fo zuvor etwas verdunckelt geweſen⸗ 
hat vns viel haͤller angeſchienen / wie bald ſie diſen winckel des Rönig- 
reichs durch jhr anſchawen erleuchtet hats vnd zwinget vns / deroſelben 
zu füſſen zu fallen / vnd zu bitten / daß fie die guͤtthat a Gnade ges 
1 RT: dd» N 


en .. we 
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gen ons nicht länger auffzichenmwölle. Sintemal vns nichts fehmerge — 


licher ſeyn mag / alß von derſelbigen außgeſchloſſen zu ſeyn; vnd / alß 
von den grentzen vnſers Vatterlands vertribene / mit vnſerem verſtand 
vnd dienſte / vnſerem angebornen Franckreich nicht zu dienen / darmit 
wir doch anderen vnd frembden Voͤlckern befuͤrderlich feind. Ach! 
wir willen es nur gar zu wol / daß wir bey E. M. vielanderft angegeben 
vnd gehalten werden / alß wir aber ſeind; namlich / alß wann wir die al⸗ 
ler-fchandelichten / vnd dem Koͤnigreich / ſam̃t allen deſſelben Staͤn⸗ 
den / hochſchaͤdliche Leuthe weren; alß wann vnſere Geſellſchafft / wie 


ſie new iſt / alſo auch nur auff newerung trachtete / vnd der Frantzoͤſi⸗ ; 


ſchen Kyrchen zu-mwider were: ja es hat der mißgunft ond Diegottlofige 
Feit nichts fo fehandtliches erdencken koͤnnen / welches vns nicht / mit ab 
lem flüch vnd boͤſem wunſch / zugeleget worden were. Da doch vnſere 
Geſellſchafft / nicht nur ein⸗mal / von eweren Vorfahren / den Koͤnigen 
in Franckreich / vnd durch die erkantnuſſen des Parlaments / güt geheiſ⸗ 
fen worden; alß die lang zuvor / von dem Roͤmiſchen Papſt / der Chir 
ſtenheit Hoch-erfprichlich erkennet iſt; auß deren / alß auß einem wol ver ⸗ 
ſehenem Zeughauß / allerhand waaffen wider die tobenden Ketzereyen 

genommen werden moͤgen. So verbieten die ſonderbaren Satzungen 

vnſerer Geſellſchafft gantz ernſtlich / alß den goͤttlichen Gebotten vñ der 
bruͤderlichen Liebe durchauß zu-wider/alles das / ſo vns fälfchlichen zus 
gemaͤſſen wirdt. Dann / wann an | were / warmit man vnsmit 
vnwahrheit beſchmitzet: fo koͤnte vnſere Geſellſchafft nicht aleinzufeie 
nem heyl der ſeelen / ſondern vielmehr zu gewiſſem deroſelben verdaͤrb,( / 
geraͤichen. Wer wolte aber glauben / daß ſo hochgelehrte vnd erfahrene 
Leuthe ſich freywilliglich in vnſere Öefellfchaffe begeben wurden wat 
diefelbe/wie onfere Mißgoͤnſtigen außgeben/ein folcher wuͤſt vnd ab⸗ 
grundaller fafterenwere 2 Iſt es auch glaublich/daß diejenigen/fo die 
feligfeit füchen/ an einem folchen port anlaͤnden / da der festen ſchiff⸗ 





bruch/durchfo vielerley fchand-thaaten/gewißzugewartenifte Aber . 


ſprechen ſie / wir ſeyen gar mit einem genawen gehorfam unferem Gene 
salen verbunden/ vnd mit einer folchen Fätten der gelübden angefeſſelt; 
daß wir demfelben in allen fachen vñ durchauß gehoschen muͤſſen. Nun 
läugnen wir es nicht / daß wir/alß glieder/onferem Hauptganggehota 
fam feyen: aber doch wirde ons nicht verbotten/daß wir nicht auch den 
Königen/Dbrigfeiten/ond Potitifchem Regiment/ gehoschen foltens 

ja eben darzu werden wir verpflichtet: und vermag es das rn che 

ebott / 



























Der König 


bewilliget 
endtlich / die 
Sefuiten in 
Srandreich 
wideryinb 
eynfommen 
zu laffen, 


es were nunmehr nicht lang zu feyren ; fondern das eyſen (dem Sprüchwort 
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a auff vnſere Verdienſte / ons verlaſſen / wir diſes begeren gethan J 
aben. J— 

Auff ſolche rede des Jeſuiten Ignatii, gabe der König diſe kurze antwort: 
Es were von dem Parlaments-Raht zu Paryßnicht vnbedaͤchtlicher 
weiſe wider die Jeſuiten gefpzochenworden. Er haſſete ſie nicht; ſo we⸗ 
nig alß einen einichen Menſchen. Vnd befahl / das jenige / was fie mündt⸗ 
lich fuͤrgebracht / jhme in Schrifften zuzuſtellen. Welches / weil ſie es bey der 
hand hatten / der Koͤnig von jhnen angenommen / vnd dem Villeroy zugeſtellet; 
die Jeſuiten aber / jhre Oſtern zu Hofe su halten / geheiſſen hat. Am Oſter 7 
montag hernacher lieſſe er dieſelben widerumb für ſich in fein Gemach kom⸗ 
men / vnd erzeigete jhnen nicht geringen guten willen ; mit offenbarer bezeu⸗ 
gung / daß er nicht allein begerete / daß fie im ganzen Königreich widerumb 
eynfämen; fondern auch/ daß er felbft ihres dienftes gebrauchen wolte, Der 7 
fahle auch beneben dem Ignario, daß er sn Paryß / fampr dem Cotton / zu ihme 
kommen folte. | J 

Bald hernach / alß der Koͤnig mit der Königin durch Lothringen raͤiſete / ndd 
zu Nancy ankame / ſeine Schweſter vnd die Hertzogen von Lothringen heimzu⸗ 
ſuͤchen: hielten die Jeſuiten / alß der Koͤniglichen zuſag wol eyngedenck / darfuͤr / 



















nach) su ſchmiden / weil es heyß were. Gehen derohalben zum Koͤnig; widerho⸗ 
len jhre bitte; vnd halten / ſo wol durch ſich ſelbſten / alß durch andere / fleiſſig an. 
Der Jeſuit Fronton und Richeome vbergaben Verantwortungs ⸗ſchrifften / da 





rinnen fie ſich vnd jhre Geſellſchafft / wegen der jhnen fuͤrgeworffenen laſteren / 


entſchuldigen vnd weiß-brennen; vnd dargegen ruͤhmen / wie hoch notwendig ſſie 


4 
dem Königreich weren / daß die Chriſtliche Jugend recht aufferzogen / vnd die 
Ketzereyen von grund außgerottet wurden, Sie gebraucheten auch den Paͤpſti · 

ſchen Geſandten sum fuͤrbitter: welcher dann ſolch geſchaͤffte nicht wenig befür⸗ 

dert / vnd die dargegen eyngewendeten verhinderungen abgewendet hat. So hat 
auch Papſt Clemenſen des achten / welchem der König nie nichts abgeſchlagen 
haben wolte / fuͤrbitt ſehr viel bey der Jeſuiten fache gerhan. Vnd ob wol jhren 
viel guthertzige Frantzoſen / ja das Parlamene su Paryß felbft/fich hefftig bemuͤ⸗ 
heten / den Koͤnig von wider eynkommung der Jeſuiten in Franckreich abwen⸗ 
dig zu machen: fo halffe doch darwider alles nichts; ſondern es ließ der K?ͤ 
nig ein Edict außgehen; darinnen den Jeſuiten erlaubet warde / nicht allein zu 
Tholoſen / Aix / Bourdeaux / Tours / vñ anderen orten / da ſie zuvor nur bitts⸗weiſe 
geweſen / nunmehr ſtaͤt⸗vnd ruͤhiglich ſich auffzuhalten; ſondern auch su Diſion 

vnd Lyon ihre alte pläse widerumb eynzunemmen; ja auch gansnewe.alE 
zu Fleſche / (an dem ort / da der Koͤnig empfangen vnd gebo⸗ J— 

ren worden) auffzurichten. 
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6. Wie fich die Jeſuiten / nach ihrer wider eynkom⸗ 

mung in Franckreich/ darinnen verhalten. 
SR num die Jeſuiten / krafft des / zu Paryß / im Herbfimonat/ An⸗ 


no 1 60 3. außgegangenen Königlichen Edicts / widerumb in Franckreich yerumb in 
eynkommen; haben fie ſich / jhrer gewohnheie nach / in die fuͤrnehmſten Stätte Franckreich⸗ 


des Koͤnigreichs eynzuſchlaͤichen vn derſtanden. Vnd hierzu zu gelangen / haben 
fie dam Koͤnig / durch etliche jhrer vertrawten / zu verſtehen gegeben: Dieweil er 
gleichſam aller Vatter in diſein groſſen Koͤnigreich were / daß / wie er ſeinen Vn⸗ 
derthanen den Frieden zu wegen gebracht hette / er auch die Lehr und Vnderwei⸗ 
fung ihnen ins gemein widerumb verſtatten wolte; und daß ſichs nicht gebuͤrete / 
daß die Statt Paryß allein einer fo lieblichen vnd angenehmen frucht genieffen 
folte : dardurch wurden auch ihre Majeſtaͤt / bey dero Vnderthanen / deſto mehr 
geehret vnd geliebet werden. Auff welches ſcheinbarliches anbringen der Koͤ⸗ 
nig jhnen erlaubet hat / ſich allenthalben in Franckreich / da es jhnen anſtehen 
wuͤrde / nider zu laſſen. War auff ſie ſich hin vnd wider außgethan / vnd von tag 
zu tage mehr / alß zuvor jmmer / zugenommen haben. Zu Bourges in Berꝛy / zu 
Roan / Amiens / Rhodon / ec. namen ſie nicht allein jhre alten Collegia widerum̃ 
eyn ; ſondern erhielten auch / daß man jhnen mehr newe darzu bawen müßte, Zu 
Pargyß aber / mitten in der Vniverſitet / begereten ſie nicht widerumb in dag Cler⸗ 
montiſche Collegiũ, darinnen zu lehren ihnen nicht zugelaſſen worden; ſondern 
den gewaltigen Pallaſt / welchen der alte Cardinal von Bourbon erbawet hat / 





vnd St. Ludwig genennet warde. Vnd weil daſelbſten die ſteinerne faul fo Erhatkarf- 


- sur gedechtnuß jhrer außjagung auß Franckreich auffgerichtet war / ſampt der 


Schrifft daran / ſie hefftig in die angen bilfe fo lieſſen fie auch nicht nach / biß fie fauc abae- 


von dem Koͤnig / durch deifen miltigkeit und gnade fie in Franckreich widerumb 


ſchliſſen 
w 


eyngelaſſen vnd auffgenommen weren / erhielten daß dieſelbige gantz nider ge⸗ 
riſſen / geſchliſſen und abgethan warde: an welchem platz hernacher ein Waſ⸗ 


ſerbrunn iſt geſetet worden. Von diſer ſaulen vndergang har der fuͤrtreffliche 
Franzzoͤſiſche Poẽt Ronfard folgendes Carmen oder Verſe gemachet; welche ing 
Teutſche vmbgeſetzet alſo lauten. | ; 


To 
Muůſt du grundfeſt des Reychs / du Koͤniglichs gebaw/ 
Nunmehꝛr geben zu grund? Můß Lojoliſch vntrew 
Den Roͤnig/ vnd das Recht bringen vnder die fuͤß? 
Seind nicht das ʒeichen klar gleich wie du fallſt zur erden/ 
Auß viel vmbſtaͤnden koͤnn deutlich erſehen werden ⸗ 
Der vndergang der Cron/ſampt dir/ erfolgen muͤß. 

| s | | | 


Dann man ſtürtzet ſampt dir cö derboch-fräfelnband!) 
Den Scepter/Cron vnd Schildt mit te dein rand 
Dddd äfj 
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Vmbgaben / vnd der ſaul zierd brachten reich vnd groß. 
Der Tugend bildnuß auch / auff dich zur wacht geſtellet⸗ 
Werden ſampt dir zugleich nider ʒur erd gefeller: _ 
Gerechtigkeit die hoͤchſt leydet den erſten ſtoß. 


| | 2 * 
Wolt nicht die goͤttlich Hand durch fürbild zeigenan/ 
Alß dein ſtoltzes Gebaͤw můßte zu boden gahn/ 

Vnd ſich die Tafelfpielt/indern erklaͤret ſtůnd⸗ | 
Warumb der Rabe zum ſpruch / ſãt dem gebäw/gefchrieten: 
Daß / gleich wie folch Decret ensweyfichfpaleinmietem 
Alſo geb auch all Recht und Tugend mit zu grund? 


| 4- 
Bien /anff welchen tag des Monds die Start Daryß 
einrich den dritten jagt / vnd jhn zur Start außſtieß⸗ 
or noch vnlanger zeit/ vnd ſtifft die Barricad: 
Alſo auff gleichen tag fab man auch die ſaul brechen⸗ 
Vnd durch jhrn vnder gang nach der grundfeſte ſtechen⸗ 
Darauff bißher Franckreich ſo feſt geſtanden hat. 


5. | r 
Ja wir faben/Cpfuy dich! I bey hällem Sonnenſchein⸗ 


Die Ungend-bild an dir ſtürtzen / vnd fobläiffeneyn/ . 
Ins Hůrnhauß vom DPallaffl‚vomAabthaußinsBordelk 
Daß aller Äuppler (daum/inrawer wolluſt garten⸗ 
Zum zeichen feines ſiegs ſie dienen oder warten — 

. Daßerfieda gebrauch an Flor vnd Lais fell, 


Pfuy des ſchmaͤchlichen tauſchs! Pfuy / wie ein ſchnoͤder g wiñ/ 
Auff ein tag ſah man dich zu grund geriſſen eyn⸗ J 
Vnd auch die Moͤrdersbrůt sugleichherwiderbracht. 

Eben eins Meiſters hand die kont/mit doppelt liſten⸗ 

Beydes auß leib und feelzwey Hůrnhauß ſchnoͤd zuruſten/ 
Damit beyd orts gleich groß er keñũt wurd feinemacht, | 


| Z 
D wärthes Haupt des Rahts / Achilles difer Cron⸗ 
Franckreich in ewigkeit wirdt preyſen dein perfon: | 
Daß dein ſtandhaffter můt mit nicht beypflichtenwolt 
Dem gwaltſamen fentens ; fFärcker auch gleicher maffen * J 
te 
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Die Miträbe/daßfie ſich nicht ſolten ſchroͤcken laffen/ 
Ob gleich der ſtral zu Hof bereyt dreyn treffen ſolt. 

9— | De | | 


Wie folr auch dein gemürfolches erdulderhan/ 

Da doch dein redlich augnicht mochte ſchawen an 
Der ſaulen vndergang/ vnd was darzubereyt 
Dann nur die bloſſe ſag benam dir deine kraͤfften⸗ 
Deinen gekraͤnckten Keib in ein ſiechbeth zu hefften 
Da du ſtillſchweigend klagtſt dein vnd auch vnſer laͤid. 


9 

Vnder die fuͤß ſih ſt du nun tretten gantz vnd gar 

Die Purpur/die der Welt vnd Cronen ehrlich war, 

Des Parlaments Decret ſeind forthin nur ein wind: 

Des Koͤnigs vnd des Rechts Anſehen zu grund geber; _ 

Weil all ʒucht /ordnung / ſtraff/ ſo ſchaͤndlich wirt verfchmäher/ 

Die doch bißher der Cron grundfeſt geweſen ſeind. 

IO. 

Dermagdas heilig Rechr/d Rönig groß vonthaat/ 

Nichts meb: bey dir / das dich doch offt beſchirmet bat: 

So ſchaw doch an dein Mund; legdeinefingerd'reyn, 
So viel batres vmb dich / wirdt dich dein Mund ſelbſt lehren/ 

Gleich ſo viel Natern ʒucht thůſt du ʒu nachtheil nehren. 

Sie haben mehr Chaſtel / alß ſeind der zaͤhnen dein, 


Es hat aber der gute Koͤnig Heinrich / die Jeſuiten deſto mehr su gewinnen / 
nicht allein die wider abthuͤung der obangeregten ſaulen bewilliget: (vngeachtet 
er / ſo wol durch ſein Parlament / vnd andere getrewe Raͤhte vnd Diener / darvon 
abgemahnet / vnd / daß er ſonſten / mit ſeinem vnwiderbringlichen ſchaden / es be⸗ 
rewen wurde / auffs trewhertzigeſt vnd embſigeſt gewahrnet worden: wie dann 
auch das Parlament niemalen dareyn willigen / viel weniger das hieoben ge 
fente Vrtheil / wie ernfklich auch der König ſolches gebotten / auß jhren Protooo- = 
len jemalen außloͤſchen woͤllen; darinnen es auch noch jegige ſtund begriffen vnd 
su ſehen iſt:) fondern er hat auch noch ferner fein engen Hertz ihnen verfprochen — 
vnd zugeſagt; daß fie namlich daſſelbe / nach feinem tod / in ihren gewalt nemmen / a 
und verwahren ſolten. Db aber hierauf gleich aller Welt vor augen/daß diſer den Jeſuiten 
König / den Jeſuiten zu lieb / darinnen ein mehrers gethan / alß ſich jemalen eini- fein engen 
ger Koͤnig / wider fein hoͤchſtes Parlament / vnderfangen: alß welches er endtlich / iR en 
nach vielen / aber vergäbelichen erinnerungen /nicht mehr hoͤren / noch für ſich 
fommen laſſen wöllen ; fondern den Oberſten Preſidenten / welcher / vmb abwen⸗ 


dung ſolches weir-anßfehenden fürhabens willen / zu hrer Majeſtaͤt vom Parla- 
— | mens 





= 
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und wit fin ment ſchließ lich abgeordnet war / mit ſolchen worten abgefertiget; daß kurtzumb 
. ſeinem Willen ein gehorſam vnd benuͤgen beſchehen muͤſſe: (welches wol 
ie mehe eine zerrüttung aller guten ordnung / vnd des heylſamen Rechtweſens hette ge⸗ 
hoͤren. baͤren moͤgen: wo nicht das Parlament demſelben vnheyl weißlich / vnd auffs 

beſte es damalen / vnd der zeit nach / vermoͤcht / begegnet; vnd auff der einen ſeiten 

zwar dem Koͤnig ſeinen willen gelaſſen / auff der anderen aber weder dareyn ge⸗ 
williget / noch auch fein Decret vnd ſpruch aeaͤnderet; vnd alſo beydes / des Kor 
nigs Majeſtaͤt / vnd fein Anſehen / gehandhabt herte: ) So hat doch ſolch getrew 
vnd miltes hertz / bey diſen bluͤtdurſtigen Leuthen / ſo viel nicht erhalten; daß ſie 
ihre Moꝛd⸗lehr / welche König Heinrichen den dritten fein Leben gekoſtet / wider⸗ 
ruͤffet / oder doch zum wenigſten ſo viel zu erlaͤuteren bemuͤhet hetten: daß es diſem 

Koͤnig Heinrichen dem vierten / jhrem ſo groſſen Wolthaͤter / Vatter / vnd milten 

Herren / der jhnen alle ſchmaach / vnd hiebevor practicierte Lebens⸗gefahr ſo gna ⸗ 

diglich nachgelaſſen / vnd ihnen das Leben / welches fie verwircket / widerumb ge⸗ 

ſchencket hatte / ſein edles vnd t heures Leben hinwiderumb hette friſten moͤgen. 
Jeſuiter vn⸗Aber widerumb auff das vorige zu kommen; fo haben bie Jeſuiter / nach jhrer 
N widerfunfft in Franckreich / in der viersig-tägigen Faften-seit/ auch einen auß 
1 ihrer Geſellſchafft naher Orleans gefchiefer/dafelbften zu predigen / beicht su hoͤ⸗ 
eunf/zn or⸗ ren / vnd Meß su halten: welches aber mit groſſem vnwillen der Burgerſchafft ge⸗ 
eans eynzu / ſchehen. Dann derſelbige / ſolches fein am pt hindan geſetzet / allein darauff fich be⸗ 
ſchleychen. iſſen hatte / wie er die Ligiſten voriger zeiten auff feine ſeite bringen möchte. Wel⸗ 

ches aiß es jhme / nach feinem begaͤren / gelungen: hat er / vnd fein anhang / in der 

Start außgeſpreytet; Der König wolte durchauß haben / vnd befehle / da man 

die Sefiriten in dieſelbe Statt nemmen ſolle. Dargegen beredten ſie den Koͤnig / 

die zn Orleans begaͤreten vnd wünſcheten nichts mehr/ dann daß die Jeſuiten 
auch in jhre Statt geſchicket wurden. Welches jhnen der Koͤnig gern bewillig⸗ 
te; vnd erlaubte / daß ſie ein Collegium in ſelbiger Start bawen möchten: wañ 

es nur auch mit gutem willen vnd erlaubnuß der Burgerſchafft dafelbftenger 7 

ſchehe. Alßbald aber die Burger ſolches erfahren / ſeind ſie zuſammen kommen: 

vnd hat der Start Advocat Tourville / mit vielen und wichtigen vrfachen vnd mo⸗ 

tiven/dargerhan/ond jhnen bewiſen; Daß die Jeſuiten / alß ein vnruͤ hig / ſtolg vñ 
hochmuͤtiges geſinde / nicht ohne groſſen ſchaden vnd gefahr / in die Statt auffge⸗ 
nommen werden moͤchten; vnd daß in Franckreich / die Koͤnige / vnd zugleich die 

Jeſutten / zu lieben / mit nichten bey einandern beſtehen koͤnte. Welcher raht⸗ 

ſchlag den fuͤrnehmſten Rahtsherren und Burgeren damalen wol gefallen ; vnd 

fie darauff ein haͤlliglich erkennt haben / daß man die Jeſuiter nicht eynnemen ſolte. 
Wie nicht Sn Champanien hatten fie jhre augen vnd gemuͤt ſonderlich auff die Statt 
— Troyen gerichtet. Welches ihnen anfangs zimlich gelungen: dieweil fie drey 
Champär fuͤrnehme Perfonen die ihnen fehr gewogen und sugerhan waren/angettoffenz 
nien. namlich den Herzen Bifchoff/ den Prefidenten und Beneral-Leufenant/ond den 7 

Schuftheiffen in der Start: welches außfonderbaren vrſachen / jhr äufferfles ge- 7 

than haben / dis Jeſuiten inder Start Troyen su inſtallteren. Meifter Jacob 


NRlivelle / 








‚! 
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Nivelle / Rector der Schuͤle daſelbſten / der / vaſt zwantzig jahr lang / ein Jeſuit von 


geluͤbde vnd profeſſton geweſen / hat auch nicht wenig darzu geholfen, Alß nun 


die Jeſuiten / vmb bekraͤfftigung ihrer wider eynkommungn Troyen / anhielten: 
iſt Herr Johann Dautruy / Schult heiß daſelbſten / welcher erficher gemeinen ge⸗ 
ſchaͤfften halben gen Paryß kommen war / in eine herberg / da Herr: Veſtier / De⸗ 


chan in der Thumbkyrche / vnd einer ſeiner bruͤdern der Start Raht / auch lagen / 


eyngekehret. Auff einen Freytag fragte er ſie; obfiemiejhme woltenden RK, 


nig zu mittag eſſen ſehen? Welches fie verwilliget / vnd ſich mir jhme dahin verfuͤ⸗ 


get haben: wußten aber nichtywas er fuͤrhatte vnd macheten jhnen keine gedan⸗ 


cken / daß er jhrer gegenwart zu etwas anders mißbrauchen woͤlce. Der Schult ⸗ 


heiß gehet in des Koͤnigs ſaal hineyn / vnd redet heimlich mit einem ſeines an⸗ 


hanges / Meiſter Reiner Bresle genafitz welcher Koͤniglicher Almofen-pfleger/ 
vnd zu einem Biſchoff gen Troyen fuͤrgeſchlagen war. Alß nun der Koͤnig / nach 


der Malzeit / fich widerumb in fein Gemach verfügen wolte/ vnd die Königin 


bey der Hand führere ; har jhme der Schufrheifi an dem oet / da er fuͤrüber gehen 
ſolte /einen fuͤßfall gethan. Welches der Her: Veſtier / vnd fein Bruͤder / auch 
gethan: dieweil fie meyneten / daß der Schuirheiß etwas / ſo die gemeine Statt 
angienge / dem Koͤnig fuͤrzubringen hette. Da that Bresle das wort / vnd fach 


zum Koͤnig: Es were der Schultheiß / vnd die Iũwohner der Statt Troyen / fuͤr⸗ 


handen; welche jhre Majeſtaͤt vndert haͤnigſt erfücheren daß fie ein Jeſuiter⸗ 
Collegium bey jhnen haben moͤchten. Der Koͤmg gab dem Bresle kein ant⸗ 
wort; ſondern ſagte ſtracks zur Königin: Diſer iſt mein Almoſen ⸗pfleger / vnd iſt 
allein zu einem Biſchoff sn Troyen fuͤrgeſchlagen worden; ori will gleichwol ſchon 


bie Jeſuiten daſelbſten eynfuͤhren. Veſiter der Oechan / vnd des Schult heiſſen 


Bruͤder / verwunderten ſich der kurtzen vnd geſchwinden antwort des Königs: be⸗ 


heben aber kame jhnen des Schultheiſſen fraͤche thaat ſeltzam fuͤr / daß er alſo für 
ſich ſelbſten / vnd ohne vorwiſſen der anderen Ständen in der Strarrsumb die Je⸗ 


ſuiten anhalten doͤrffte. Darüber fie auch in vnwillen gegen dem Schultheiſſen 
gerathen / vnd jhme fein vntrew vnd gewalt / den er / bey zeit der waͤ hrenden Liga/ 


wider ſeine Mitburger geuͤbet / verwiſen haben. Der Bresle / welcher darmit 


vmbgienge / daß er jhme die Jeſuiten verpflichtete / hat diſe ſache beym König zu 
treiben auff ſich genom̃en / vnd dermaſſen angehalten: daß / nachdem er den Koͤ⸗ 
nig vberredet / alß ſolte die bitte / ſo der Schultheiß der Jeſuiten halben gethan 
hatte / mit bewilligung aller Jñwohneren in Troyen geſchehen ſeyn; er ein Koͤ⸗⸗ 


niglich Schreiben / vom dato im Hornung / des 160 4. jahrs / folgenden jñ halts / 


außgebracht vnd erlanget hat. 

Demnach wir vns gegen vnſeren lieben getrewen / den Jũwohneren 
vnſerer Start Troyen/ in allem/was vns möglich/gnadig vnd goͤn⸗ 
ſtig zu erzeigen / willens ſeind: alß haben wir / auff das jnſtaͤndige an⸗ 


halten vnd füppficieren/fo ons von vnſeren auch lieben getrewen/ Reiz 


ner Breole/vnſerem Raht⸗vnd Almoſen⸗pfleger / den wir zugleich zum 
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Bifchoffgen Troyenernennet haben/ wie auch vonobgedachten In⸗ 
wohneren / geſchehen / zu gelaflen/20. Difer Brieff harte auch eine befondere 7 
clauſul / den Jeſuiten zum vortheil: Daß alles/was jhnen / ſo wol von ger 
meiner Statt/alf von ſonderbaren Perſonen / wurde geſtifftetwerden ⸗ 
es weren gleich fahrende oder ligende Guͤter / angenommen werden vnd 
gültig ſeyn ſolte. | 
Alb difes Patent / vom Schulcheiffen sn Troyenzanff dem Rahthauß eynge- 
lieferet und abgeläfen worde; gabe es bey allen/dis zugegen waren / ein groffeg ver- 
wunderen: vnd hielte ein jeder darfuͤr / daß es nunmehr mit jhrer frepheit auß 
were / dieweil man die Sefwiter bey ihnen eynlofieren wolte; vnd daß faͤlſchlich 
fürgegeben wurde / alß folten fie diefelbigen begeret habẽ / da fie doch niemalen dag 
geringſte wort darvon geredt hetten. Vnd gieng die gemeine rede dahin / daß 
der Schultheiß / der mehr auff feinen privat-nugen/alß auff der gemeinen Statt 
wolfahrt ſehe / ſolches hinder jhnen erpracticieret hatte. Weil aber der Schult- 
heiß die gemuͤter der Inwohneren / durch diſes erſte Schreiben / zu feinem willen 
nicht lencken koͤnnen; hat er dem Bresle widerumb zugeſchrieben; welcher ein 
anders / vom dato des ı8. Mertzens / des 1.6 0.4. jahrs / außgebracht / darinnen diſe 
worte ſtunden: Daß jhre Majeſtaͤt die eynnemmung der Jeſuiten / in der 
Statt Troyen/höchlich begereten; vnd daß jhro dieſelbige zu ſonderem 
gefallen geraͤichen wurde. Vnd da diſes andere Schreiben auch nichts 
mehr wircken wolte / alß das erſte; da kam dag dritte / vom 20. Brachmonats 
nächft-folgend ; in welchem dem oberſten Supplication-meiſter / Amptmañ zu 
Troyen / oder feinem Statthalter/dasjenige/fo im Schreiben befohlen worden / 
zu vollziehen / aufferleget ward: vnd geſchahe alſo in demſelben Fein fernere mel⸗ 
dung der fuͤrgewendeten Supplication; fondern ein ernſtliches Gebott / die Je⸗ 
ſuiten eynzunemmen. ET 
Inzwiſchen fommer auch ein Provineial / ſampt etlichen anderen Ssefniten! ⸗ 
zu Troyen an: welche anzeigeten / daß fie auß ſonderlichem befehl des Koͤnigs/ 
und nicht auff begeren ver Iñwohnern daſelbſten / koñ̃en weren. Für jhr Zehr⸗ 
gelt hat man jhnen / auß der Statt Rechen cammer / zwey hundert vnd zwantzig 
Cronen / vnd ſechs ſchilling / raichen vnd hergeben muͤſſen. Diſe beſichtigten in 
der Statt mit fleiß alle gelegenheiten / einen bequemen platz zu einem newen Col- 
legio zu erwehlen: dann fie fürgaben/das alte/welches doch mehr dann gehen 
tauſend Cronen gefofter/were zu Elein für fie. Nachdem fie alles wol durdjfe- 
ben und erwogen ; forderen fie endtlich fibengehen-hundert Cronen jährlicher 7 
eynfommen :da fie ſchon zuvor auch zwey⸗tauſend Cronen / zu erweiterung jhres 
Collegii; wie auch noch eine andere anſehenliche ſum / jhre Bibliotheck mit 
Buͤcheren / vnd jhre Wohnung mir Haußrath zu verſehen / empfangen hatten. 
Auff welches vbermaͤſſiges begeren etliche der Fůwohneren hefftig er zoͤrnet war⸗ 
den. Andere aber triben jhr geſpoͤtt darmit / vnd ſagten; Es lieſſe ſich anſehen / alß 
wann diſe armen Patres, zum raub und pluͤnderung einer zweyten Troya / komen 
weren: 
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weren: zu geſchweigen / daß die Statt / durch die letſten Kriege / dermaſſen er- 
ſchoͤpffet worden; daß fie auff die achzig oder hundert-taufend Cronen ſchuldig 
‚were. Delieffe alfo das jenige / was die Jeſuiten zu ihren vnderhalt begereten / 


u - 
Nicht viel weniger/alß den halben theil diſer ſummen: welches dann ein feiner 


weg were/der Start bald auß jhren (dulden zu helffen. Endtlich gaben die 
In wohner dife antwort: Wann esje des Königs will ſeye / daß fir die Jeſuiten 
auffnemmen folten ſo ſeyen fie vrbietig su gehoerchen: doch daß jhre Majeſtaͤt ge⸗ 
ruͤhe / jhnen genugfamen vnder halt vnd eynfommen zu verſchaffen. Alſo zog dir 
Provincial / mit feinen Geſellen / dazumal widerumb darvon: vnd hatten nichts 
weiters außgerichtet / alß daß ſie den ort beſichtiget / auff der Statt vnkoſten wol 
gelebet / vnd etliche vrſachen jhrer vermeyneten viſitation auffs papyr gebracht 
haben: dareyn fie geſetzet / was jhnen gefallen; vnd mit nam̃en / daß man jhnen 
viel angebotten hette. Welches / ob es wol ein lauter gedicht geweſen; haben fie 
jedoch hernacher ſich dar auff / wider die Iñwohner zu Troyen / gruͤnden woͤllen. 

Man hat von etlichen jhrer vertrawten verſtanden; daß ſie / vnder allen Staͤt⸗Warum̃ die 
ten in Champanien / fuͤrnemlich nach der Statt Troyen trachteten / vier vrſachen Jeſuiten fo 
halben. Die erftesift die ſchoͤne geiaͤgen heit diſer Statt; und daß man / wegen Troyenges 
des paſſes und gemeiner Landſtraſſen / leichklich auff Paryß / Lothringen / Dur: weſen were, 
gund / Flandern / vnd Teutſchland / Brieffe beſtellen / vnd von dannen widerumb 

befommenfan. Die andere; Daß ſie ihnen gewiſſe hoffnung gemachet / daſelb⸗ 
ſten mie der zeit zwey Haͤuſer auffzurichtẽ: namlich / ein Profeß⸗hauß im Spital 
zur Dreyfaltigkeit; welches am ſchoͤneſten oet in der Statt liget / nahe bey dem 
Kern⸗vnd Weinmarckt / wie auch dem Wechſel: darnach ein Collegium, da 
Das jenige ſtehet; welches fie fürharten vmb ein gutes zu erweiteren / vnd mit 
Wohnungen zu vermehrt. Die dritte war/wegen der Erbſchafft Pater Merats; 
welcher des Herzen von Drou Äftefter fohn war / vnd im 17. jahr feines alters / im Zefuiez ent⸗ 
jahr 158 5. entfuͤhret und von Paryß weggenommen; dahin jhne fein Vatter/ den 
nachdem er jhne von Pontamouffen abgeforderer/zu ffudieren gefandt Hatte. Al⸗ euer. 
- fo bildeten jhnen die Jeſuiten eyn; wann fie zu Troyen Ihren füR wurden gefenet 
haben / daß fie alßdann ihre fachefeichtlich/wider deffen von Drou Erben / auß⸗ 
führen wolten. Es ſeind ihren viel / die von jhnen gehoͤret haben; daß das jent⸗ vn fuhen 
ge / ſo dem Merat für feinen theil zugefallen / mehr dann dreyffig-tanfend Cronen — 
waͤrth ſeye; und daß ſie ſolches / zu auffrichtung eines Collegii zu Troyen / ver⸗ Erbſchafftẽ. 
ordner haben. Die vierte vrſach war; Dieweil fie bey den letſten Kriegs- em yoͤ⸗ 
rungen der Siga erfahren / daß Fein Volck in ganz Franckreich ſich leichtlicher / 
vnder dem ſchein der Religion / auffwicklen laſſe / alß die zin Troyen: vnd daß jh⸗ 
nei diſes ein gewiſſes mittel ſeyn wurde / das Regiment der gantzen Statt an ſich 
zu bringen; wann ſie nur zwo oder drey Perſonen darzu genommen hetten / die 
ſie ſchon zu jhrem willen hatten; namlich den Biſch off / den Preſidenten / vnd den 
Schultheiſſen. Vnd iſt der verzug / zu Troyen eynzuniſten / den Jeſuiten biß hero ragen den 
ſehr beſchwaͤrlich gefallen: jnmaſſen auch auß den fraagen abzunemmen / welche Teuffet 
der Jeſnit Cotton dem Teuffel / ſo die Adrianam von Er rote 
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hats darunder auch difes eineift: Was doch die auffrichtung des Collegii 
zu Amiens/ond zu Troyen / verhindere? Dieweil fie aber geſehen /daß 
man jhnen nichts geben wolte; haben fie fich erbotten / darmit su frieden ſeyn / da 
fie allein daſelbſten jhren vnderſchlaͤiff Haben möchten: welches begeren aber ſie 
noch verdaͤchtiger machte. Nah 7 
Die in der Statt / welche ihnen der Sefniten eynkommung lieffen angefägen 
ſeyn / alß fie vermercket / daß es an nichts anders mangle/den erwuͤnſchten zweck 3 
zu erzäichen ; dann daß man ihnen ein gutes eynfommen verordnenmöchtes 
haben die fach anftchen Taffen/biß ver newe Biſchoff Bresle beftäriger worden / 
und dafelbften anfomenift. Welcher / da er auffgezogen / alßbalden alle Stände/ / 
die in der Start waren / zu ſich in fein Hauß beruͤffte. Herr Ludwig Bobuſſe / von 
Bloys bürtig / Statthalter des Berichts zu Troyen / ward von wegen des Ger 
richts dahin verordnet; vnd mit jhme Her: Dionyſius Gombault / Preſidents⸗· 
Raht. Aber / dieweil der Biſchoff die Abgeordneten in den Biſchoffshof beruͤfft 
hatte; ſagte der Herr Bobuſſe / er koͤnte nicht daſelbſten erſcheinen dieweil er auff 
das Rahthauß / vnd nicht auff des Biſchoffs-hofe / beſtellet were. Gleichwol ſeind 
die anderen dahin gegangen, Da hgs ihnen der Biſchoff einen Brieff / mit an⸗ 
hangendem Inſigel / verläfen / des jühalts: Der König hette verſtanden ⸗/ 
welcher maſſen die Jũwohner zu Troyen noch jm̃er vmb ein Jeſuiter⸗ 
Collegium anſuůchetẽ; derhalben woͤlle er / daß fiedafelbften ſolten eyn⸗ 
genommenmwerden/2d. Hierauß nam der Biſchoff anlaß fuͤrzubringen; wie 
die Jeſuiten wol erkenneten / daß der ſchwaͤre ſchulden laſt / mit welchem die 
Statt beladen / nicht zulaſſen wolte / jhrem erſten begeren ein genuͤgen zu thün: 


fie wolten ſich aber daran vernügen/ wann man jhnen stoey-ranfend Franden 


jaͤhrliches eynfommens verordnere. Derowegen vermahnere er ſie / auff mittel 
vnd wege bedacht zu ſeyn / woher ſolche ſumma Gelts zu nemmen were. Die Ab⸗ 
geordneten antwortetẽ alle einmuͤtiglich; Daß die Starr keine mittel wüßte: vnd 
weil fie ohne das viel zu tieff in ſchulden ſtaͤckete / ſo vermöchte ſie nichts zu geben. 
Viel ſagten weiters; die Statt koͤnte der Jeſuiten wol entrathen vnd daß ſie 
ſchon zuvor ein Collegium hetten / welches jhren Vorfahren guͤt genug geweſen 
were. Im fall aber der König kurzumb haben wolte / daß man ſie eynnemmen 
ſolte; vnd er jhnen notwendige Renten ſtifften wurde ;fo müßten fie es wol ger 
ſchehen laſſen. Wann aber jhrer Majeſtaͤt beliebere/dife fache der Jñwohneren 
güt-achten heimzuſtellen: fo Eönten fie in folche newerungen nicht eynwilligen. 
Da ſagte auch Herr Dionyſius Gombault; er hette zwar von den Preſidents⸗ 
herzen befehl gehabe/umb die Jeſuiten anzuhalten: welchem aber feine Collegen 
— vnd were ſolches widerſprechen ins Stattbuͤch eyngeſchrieben 
orden. | | 

Alß nun der Biſchoff die fache dergeſtalten auffdie bahn gebracht : feind die 
Jenigen/fo den Jeſuiten gewogen waren’ bewegt worden/mittel Und wege zu er⸗ 
dencken / wie man das Collegium mir noswendigen eynkom̃en verfehen möchte; | 

nn und 
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und haben vnder anderen difen fürfchlag geihan: Daß man eine anfehenliche 
ſumen von der Cleriſey derfelben Proving erheben/ond einen befonderen ſtand 
gewiſſer Perſonẽ under dem namen eines Ampts / anrichten/hinder welchen die 
Gaͤter / ſo das Bericht zu ihren Hände gezogen / zu verwahren geleger wurden; vnd 
daß man jhnen einen ſchilling von jedem francken aller fahrnuß / die fie in jhrer 
verwa hrung gehabt hetten / verordnẽ ſolte. Weil aber darfuͤr gehalten wordẽ / daß 
auß diſen beyden fuͤrſchlaͤgen eine ſorgliche conſequentz entſte hen moͤchte: alß hat 
man für gut angeſehen / eine gewiſſe Gelt⸗ſnmen / für arme / ſchwache / vnd dürff⸗ 
tige / fuͤrzuſchlagen; vber welche der Herr Preſident Angenouſt die articul geſtel⸗ 
let / vnd geſagt; Man wurde / zu verſicherung derſelben / etliche / die wol geſeſſen / 
vnd biß in zwey⸗ hundert tauſend Cronen in vermögen hetten / darzu benennen. 
Es ward auch deſſen gedacht / daß man das Siechenhauß / welches in der Voꝛ⸗ 
ſtatt Breviande gelaͤgẽ / zu diſem Collegio ziehen koͤnte. Vñ dieweil der Schult⸗ 
heiß vnd Schöffen in der Statt daſſelbe / von vnverdencklichen jahren her / all⸗ 
zeit in jhrer verwaltung gehabt; vnd das Eynkommen ſich auff ein tauſend / oder 
zwoͤlff hundert Francken / erſtrecken thuͤt: ſo haben die / welche den Jeſuiten zuge⸗ 
than / fuͤrgegebe; Der Schultheiß und die Schöffen koͤnten nicht mir gutem Ge⸗ 
wiſſen / vnd ohne ſimoney / die verwaltung des gedachten Siechenhaufes länger 
behalten. Aber die Iñwohner zu Troyen wolten folche fürfchläge nicht enngehe/ 
noch ihnen gefallen laſſen; was man auch für farben venfelben anſtriche. Vnd 
ward offenslich gefagt/daß es am aller-rahrfamfken were/feine newerung zu ma- 
chen; fondern alles in dem ſtand zu laffen / in welchem man es gefunden herre. 
Haben alforfür dißmalen / die Herzen Jeſuiten / zu Tropen nicht eynkom̃en oder 

niſten koͤnnen. 
Anno 160 6. nachdem der mißverſtand / zwiſchẽ Koͤnig Heinrichen dem vier⸗ Hier | 
ten / vnd dem Hertzogen von Boulion / auffgehebt und verglichen ; und der König ee 

widerumb zn Paryß anfommen ware: haben die Jeſuiten denfelben mit einem eunnifen: 
Suppfication-fhreiben empfangen ; darinnen fie ihme wegen feiner guten ver- En As 

richtung glück wuͤnſcheten / vñ zugleich begereren/daß fie zu Sedan eine offentli- eiperamb 
che Schuͤl anrichten moͤchten. Darüber der König mie kurtzen worten geante abziehen. 

wortet: Er were es für fein perfon wol zu frieden; wann fie es nur auch von dem 

KHerrögen erhalten fönten. Haben alfo mir einer langen nafen abziehen / vnd 

Sedan vnbekuͤmmert verbleiben laſſen muͤſſen. | 


7 Von dem Königs-mord / an NHeinrichen dem 
vierten / Rönig in Franckreich und Navar⸗ 
| Je ren /begangen. | Be 
&% gifft der Rönigs-mörderifcht Sefuiten-Schr in deren fienicht ———— 
allein alle Frantzoſen / ſondern auch alle anderen Menſchen / wider diſen ati 
König/ Heinrichen den vierten / zuvor angehetzet; jhne eine peftifeng/ gottlos heintichen 
ſen / Ketzer / widerumb abgefallenen/ ee Kyrchen · en 
Ei eee iij | 
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Schandbuͤben / Blütſchaͤnder / Moͤrder / verbaniten / vnd / da er ſich 


ſchon zur Römifch- Catholiſchen Religion widerumb bekennete / einen 
Heuchler/genennet hatten; den alle Welt von der Cron außſchlieſſen/ 
ja zertretten/ ond ins verdärben richten ſolte: und wolten ſie folches 
zu erlangen / Gott ohne onderlaß bitten / daß derfelballen gemalt vnd 


macht / wider difes verflüchte Haupt/richten ond fenden wolte ; damit 


ein folcher flüch auß der Kyrchen möchte außgerottet werde. Difes folte 


ihnen der hoͤchſte fehag / ond belohnung in leben ond ſterben / ſeyn: da⸗ 


Bin folten auch alle fromme hergen dichten / trachten ond fireben ; daz 
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mit allem/was nur nach den Heinrichen ſchmecket / das maul geſtopffet/ | 
vnd die Cron von einem Volck auff das andere (von Frantzoſen auf 


Spanier) fortgeſetzet ond bey zeiten nach einem tüchtigen Regenten 


getrachtet werden möchte s (tie dann foldye worte / im bůchſtaben / von den 


Feſuiten / in deren Schand-büch/von Abfesung König Heinrichen des dritten? 


fonderlich aber in der Vorred / gebrauchet / vnd offentlich gedrucket worden feind:) 
Dife Jeſuiteriſche Lehr on ich / war hin vnd wider in Franck⸗ 
reich außgeſaͤyet / vnd in jhren Collegüs ſonderlich fortgepflantzet vnd auffgezie⸗ 
let worden : daß ſich / dem allem nach / nicht nur einer / ſondern jhren mehr gefun⸗ 
den / welche ſolch verderblich gifft gang begierig eyngeſchlucket / vnd auch ſolche 


Konig Hein mordt haat vnderſtanden haben; biß-daß endtlichen / durch Gottes ſonderbare 


— — ver hengnuß vnd ſtraaff / einem die ſchantz gerathen / daß er diſen gewaltigen Hel⸗ 


den / mit einem Meſſer / durch zween verraͤhteriſche ſtiche / entleibet und hingerich⸗ 


tet; welchen zuvor einicher gewalt feiner mächtigen Feinden / mir deren er offt ⸗ 


malen vmbringet geweſen / niemalen hat vberwinden moͤgen. 





Dann / alß Koͤnig Heinrich einen groſſen Heerzeug beyſammen / vnd darmit / i 


aufferehalb feinem Reich / einen zug in das Hertzogthumb Gülch fürgenommen; 


! 
gleichwol fich auch feiner ſterblichkeit / vnd der vielen bevorffehenden gefährlich» 


keiten / erinnerer harte; wolte er zuvor / auff allen fall / die Koͤnigin / ſeine Gema⸗ 


helin / zur Regentin des Königreichs / kroͤnen; feinen aͤlteſten Sohn aber / fuͤr 


einen zukuͤnfftigen Koͤnig erklaͤren laflen. Beruͤffte deßwegen die fuͤrnehmſten 
Haͤuptere des Koͤnigreichs auff einen Reichstag zuſamen / ſolchem Koͤniglichen 


pomp vnd feſt beyzuwohnen vnd abzuwarten. Alß nun die seit darzu fuͤrhanden; 
begibet ſich der König auff feine kutſchen / die Triumphboͤgen / vnd andere zube⸗ 
reytungen zu ſolchem feſte / zu beſichtigen; vnd ſich hernacher in das Zeughauß / 


ſeiner gewohnheit nach / zu verfuͤgen: vnd laßt ſich alſo hin vnd wider / durch die 


gaſſen vnd ſtraſſen der Start Paryß / fuͤhren; weiches geſchahe abends vmb fuͤnſff 


vhren / des 4. tag Meyens / alten Calenders / im 1610. jahr. Da nun der Koͤ⸗ 
nig / auff feiner kutſchen / bey den Hertzogen von Montbaſſon und Eſpernon/ 


ſitzend / zu der gaſſen kommet / Ferroniere genañt / vnd eine faule / ſo ihme im ge⸗ 


ſichte entgegen ſtuͤnde / betrachtet; auch vnder deſſen ein anderer Wagen / der 





jhme 


Ihme ungefähr entgegen gefahren / jhne auffhaltet: ſihe / da machet ſich vnver⸗ 
fehens ein Meuchelmoͤrder auß dem Volck herfuͤr; witſchet an die kutſchen; 
vnd gibt / mit einem darzu ſonderlich zubereyteten vnd vergifften zweyſchneidi⸗ 
gen Meſſer / dem König / auff der lincken feiren der bruſt / zween ſtiche in Die hern- 
kammer / mit ſolcher behendigkeit: daß man cher des Mords/alß des Moͤrders / 
gewahr worden; vnd dem Koͤnig / durch ſolchen toͤdtlichen ſtich / alßbalden die 
ſpraach vnd kraͤfften entgiengen. Die Hertzogen / ſo mit auff der kutſchen ſaſſen / 
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hieffen den Kutſcher ſtracks widerumb dem Schloß zu eylen: da bald hernach 


der König den geiſt auffgegeben / vnd verſtorben iſt. 

Der Mörder ward auff friſcher thaat ergriffen / vnd eyngeſetet bey welchem 
etliche ſtücklin von geweyheten Meßhoſtien / ſampt etlichen zedelin / mit mancher⸗ 
ley characteren und buͤchſtaben geſcheieben / gefunden worden; darauff derſelbige 
ſein vertrawen vnd glauben hatte. Alß er nachgehends befraget vnd gefolteret 
warde: gab er zu antwort: Er hieſſe Frantz Ravaillac; were ein Fran⸗ 
tzoß/ auß der Statt Angoulefme bürtig; vñ were vor etlichen jahren ein 

- Bättelmönch/onder dem Francifcaner Orden / geweſen: zu difer thaat 
aber were er / durch etliche fonderbare offerbarungen vnd geſichte / an⸗ 


geraͤitzet vnd beweget/auch durch hoͤrung und laͤſung etlicher predigten 





vnd büchern darinnen geſteiffet worden; vnd hette / ſeithero verſchinen 
Oſtern / zum fuͤnfften mal / wiewol vergeblich/gelägenheit geſuͤchet⸗ 
den Koͤnig vmbzubringen: nunmehr aber frewe er ſich / daß jhme die 


fach ein⸗mal geglücket hette: vñ were vmb feinen Leib nichts bekuͤmme⸗ 


ret / was man auch deßhalben mit jhme fuͤrnemmen wolte. Warauff 


dann von dem Koͤniglichen Parlament zu Paryß / wider diſen verruͤchten vnd 


verzweiffelten Koͤnigsmoͤrder / folgender fenteng vnd vrtheil gefellet worden iſt. 
Auff erſehung des peinlichen Drocefles / ſo / nach beſchehenem an⸗ 


vaillac / bürtig von Angouleſme / jeß verhafften/durch die darzu ver⸗ 
ordneten Preſidenten vnd Raͤhte / fuͤrgenommen; der eyngezogenen 
kundtſchafften / fuͤrgehaltenẽ fragſtücken/bekantnuß / eyn⸗ vnd widerred⸗ 
confrontierung der Zengen/gethanem befchluß ; auch nach beſchehenem 
fernerem fuͤrhalt deren jhme beklagten zugemaͤſſenen boͤſen ſtücken / vñ 
peinlicher verſicht / ſo auff befehl des Koͤniglichen Hofgerichts / den 25. 
diſes Monats/gegen jhme/ ſeine Mitgeſellen zu erfahren / fuͤrgenom⸗ 


Vrtheit wis | 
der den Rös 


ruͤffen des Königlichen Seneral-Procurators/ wider Frangen Ra? nigs-mörer 


Kavaillac 
gefellet / und 
vollzogen. 


men worden: Erkeñet gedachtes Königliche Hofaericht/von der groß 


fen Cam̃er / Tournellen / vnd Edict / verſamlet / zurecht; Daßermeld- 


ſeſtaͤt / ſo er an dem oberſten Haupt / durch Den abſchewlichen / verflůch⸗ 


teſten/ vnd ſchandtlichſten Mord / ſo er an dem verſtorbenen Koͤnig 


Hein⸗ 





ter Ravaillac/ des laſters beläidigeer Goͤttlicher vnd Koͤniglicher Ma⸗ 
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Heinrichen / diſes nam̃ens dem vierten / hochloͤblichſter vnd ſeligſter ge⸗ 


dechtnuß / vollbracht / begangen / ſchuldig ſeye. Derowegen dann er⸗ 
meldtes Gericht verdammet hat / vnd verdaͤmmet denſelben nochma⸗ 


len hiermit / ſolcher geſtalt: Daß er vor der porten der Hauptkyrchen zu 
Paryß / zu vnſer lieben Frawen genaũt / dahin er auff einem wagen ge⸗ 


fuͤhret werden ſoll / bloß in einem hembd ſtehend / vnd in der einen hand 
eine brennende kertzen zweyer pfund ſchwaͤr haltend / daſelbſten mundt⸗ 


lich vnd offentlich bekennen ſolle; daß er jeg-angeregte ſchandtliche / 


abſchewliche / vnd verflüchte Mord· thaat / vngluͤckſeliger verraͤtheri⸗ 


ſcher weiſe / fürgenommen vnd begangen / alſo obgemeldten Koͤnig / 
durch zween ſtich in den Leib / mit einem Meſſer hingerichtet habe; vnd 





ER NEE ———— —— —— 
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PL I ter 


derentwegen Gott / den König / und das Öerichte/ ombverzephung 


bitte, Von daũen er auff den Richt-plag, Örevegenafit/geführet/ond 


allda/ auff einer hierzu auffgerichteten bünen / an den beyden brüften/ | 
armen/in beyden ſeiten / vñ anden waden der ſchenckeln / mit gluͤhenden 


zangen gezwicket vnd geriſſen; feinerechtehand/in welcher er das Meſ⸗ 


fer gehalten/darmit er die Mord⸗thaat vollbracht hat / mit fewer vnd 


fchwefel verbrennet ; vnd indie jenigen gliedmaſſen/ an welchen er mie 
sangen geriffen/heiß-flieffendes bley/ond fiedendes oͤl/ ſampt brennens 


Dem pech/war/ond fchwefel zufammen aelaffen/gegoffen werden; vnd 


nach ſolchem / fein Leib mit vier pferden zerziffen ond geviertheilet die 
ſtücke zu aͤſchen verbrennet / vnd in die lufft geſtrewet werden folle. Es 


ordnet auch das Königliche Parlament noch ferners / daß alleundjede 


— Zu u ee 


ne U en 


deſſelben Moͤrders güter confifciere / und dem Rönig heimgefallen 
feyen : und will, daß das Hauß/darinnender Mörder geboren/niders 


geriſſen; vnd der jegige jühaber (mit dem vorbehalt / daß hinfuͤr / vnd 


in ewigkeit / kein anders gebaͤw auff demſelben grunde auffgerichtet 


werde) derhalben ſchadloß gehalten; vnd daß jnnerthalb vierzehen ta⸗ 
gen/nachpublicierung diſer Vrtheil / deſſelben Eltern/gewoͤhnlichem 
gebrauch nach / mit trommeten außgeblaſen / vnd mit offentlichem ge⸗ 
ſchrey / auß der Statt Angouleſme/mit verbott / in alle ewigkeit / vnd 
bey vermeydung des Strangens / vnd anderer firaaffen/fichdarinnen 
nicht mehr betretten zu laffen/gefchaffet vnd verwiſen werden follen.Es 
verbietet auch ſeinen Bruͤderen / Schweſteren / Vetteren / vnd anderen 
Verwandten; daß dieſelben hinfuͤro / vñ ins fünffeig/den natfien Ra- 
vaillac nicht mehr fuͤhren / ſondern / bey verhuͤtung ebenmaͤſſiger ernſter 
ſtraaff / aͤnderen vnd einen anderen an ſich nem̃en ſollen. Vnd befehlet 


auch 
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auch befchlieplichen dem Anwald des Koͤniglichen General Procu⸗ 
rators / die anordnung zu thun / damit ſolche Vrtheil gebuͤrlich pu⸗ 
bliciert/ exſequiert / vnd offentlich vollzogen werde: mit dem anhang⸗ 
da er ſolchem nicht alſo nachkommen wurde⸗ man ſich deſſen an ſeiner 
perſon erholen wolte. Vnd/ eh dann man mitibme Rabaillac zu der 
exſecution ſchreite / will das Gerichte / daß der ſelbe eine Mithelffer zu 
off enbaren / zuvor noch ein mal peinlich angegriffen / vnd examiniert 
werden ſolle. Welches in Paryß alle erkeũt / außgeſprochen / vnd voll⸗ 
dogen worden iſt den27 Meyen⸗/ Anno 1610. | 
ar Vnderzeichnet | 
g Mr | Voyſin. 

BVnder allem peinigen / warde jhm fine Muͤter / biß an den nabel entbloͤſſet / 
fuͤrgeſtellet; vnd ſchryen jhme die henckers knechte zu / daß ſolcher Leib vmb feiner 

willen verfluͤchet were / vnd nunmehr auch gang jaͤmerlich zugerichtet werden 

folre: ob er villeicht hierdurch / zu erkantnuß vnd abſchew ſeiner begangener 
ſchand thaat / ſich bewegen lieſſe: aber alles vergeblich, Iſt alſo endtlich / da er 
Fein einiches zeichen der rew von ſich geben wolte; ſondern noch daruͤber / mie 
ſchroͤcklichem vnd trotzigem geſichte / ſagen dorffte / wann er die thaat noch nicht 
begangen / er dieſelbe nechmalen zu begehen im finn hette; fein coͤrper / mir vier 
pferden / in ſtücken getiſſen / bie ſtücke von dem Volck in den gaffen bin vnd wider 
geſchleyffet / und endtlich alle mit einandern von dem Hencker zur aͤſchen verbreñt 
worden. — | —— 
— nun bey maͤnniglichem es darfuͤr gehalten warde / daß / wo die Herren Je⸗Jeſuiter 


ſulten nicht ſelbſten den Ravaillac / auch su diſem Königs-mord / angeſtiſſtet Pudn par 
hetten; er jedoch denſelbigen auß ihrer teuffeliſchen Mord lehr gefaiferrond da- für gefauer 
 Kinnen alſo geſteiffet worden were: vnd ſich dahero die Jeſutten allerhand vnge⸗ dat — 
aͤgenheiten zu befahren hetten beſon ders / nach dem das Koͤntgliche Parlament / ei 
die Cenſur der Theologiſchen Facultet / von folcher Lehr / eyngenommen / vnd da⸗ ſchuid tra⸗ 
rauff den 8. Brachmonats / gleich ſelbigen ja hes / mit Vrtheil und Recht / nicht al⸗ gem 
lein ing gemein die Lehr / ſondern auch benantlic) des Sjefniten Johannis Ma- 
rianee Buͤch / vom Koͤnig/ vnd eines Rönige vnderweiſung / darinnen be⸗ 
ruͤhrte Dord-Ichrgür-geheiffenond geruͤhmet worden / alß kegeriſch vnd voller 
gottloſigkeit / zum fewer verdammet; daſſelbtge auch offentlich durch den Nach⸗ 
richter hat verbrennen laſſen: So hat diſem nach / vnd aller gefaͤhrlichkeit vorzu⸗ 
kommen / der Jeſuit Cotton / alß Koͤniglicher Beichtvatter / ſich herfuͤr gethan / 
vond durch ein gedrucktes Schreibe (deſſen Titul iſt; Erklaͤrungs⸗Schreiben Des Jeſuiten 
an die Königliche Muͤter vnd Regentin in Franckreich / daß der ST nn 
‚gen Lehr dem im Concilio zu Coſtantz ergangenen Decret gemäßfene) füreısen 
vnderſtanden / ſeinen ganzen Orden zu entſchuldigen; mir fuͤrwen dun g/daß al⸗ deßhalben. 
lein der gedachte Jeſnit Mariana, vnd anſſerthalb deſſen nn a m» = ..:8%, 
3 Ö 
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ver Jeſuit / gelehret oder gür-geheiffen habe; daß Vndert hanen jhre Koͤnige vnd 


Fuͤrſten vmbbringen moͤgen. Welches Schreiben / weil es nicht ſo gar lang / wol 


würdig iſt / daß es allhie gantz geſetzet / vnd die darauff ergangene Beantwortung 


dargegen gehalten werde. Vnd lautet des Cottons Schreiben zu Teutſch alfo. 


Aller-gnädigfie Rönigin/es hat Gott im alten Teſtament verord⸗ 
net / daß man das Boͤcklin nicht in feiner Můter milch kochen ſolte: vons 


dardurch zu onderzichten/Cwie es Philo der Hebreer außleget) daß man 
den jenigen nicht mit mehrerem betruͤben ſolle / welcher allbereyt mit 
elend vnd drangſal beladen iſt. Vnd haben zwar wir in vnſerer Ge⸗ 
fellfchaffe/Fraffe difer verordnung/welche auch durch die Natur ſelbſten 
vns eyngebildet wirdt / die gute hoffnung getragen; es ſolte der verwi⸗ 
chene klaͤgliche zuſtand / welcher / mit feinem mächtigen ſtoß / beyde aͤuſ⸗ 


ſerſte ende der Chriſtenheit erſchüttet hat / zum wenigſten vns ſo viel 
luffts und athems vberig gelaſſen haben; daß wir / vmb ſolchen vnwi⸗ 


derbringlichen ſchaden vnd verlurſt / frey vngehinderet hetten ſeufftzen 


mögen:alß welcher ons eben fo wol jnſonderheit betroffen salßerins 


gemein männiglichen durchgehend berühret hat. Aber es iſt uns hierinz 
nen ebener maffen ergangen/wie es denen zu ergehen pfleget / welche 
durch den onverfchenen pnfalleiner behauſung ergriffen werden: alß 
welcher orten Fein fein dem anderen nachwartet/noch plag gibet / die je⸗ 
nigen / die folcher ennfall betreten mag/allerdings zu bedecken vnd zu 
vberfallen. Dann / entzwiſchen wir nicht allein mit onferen Perſonen 
vnd Leibern / fondern auch und vielmehr in onferen gemütern vnd herz 
gen bemuͤhet / vnd gang forgfältiglich beladen geweſen / wegen difes al 
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ler⸗koͤſtlichſten pfands / vnd hinderlegten anſehenlichen kleynods / 


Den [namlich des ermoͤrdeten vnd abgeleibeen Königs Herzen/] welches Em. 
mine des durch den hochgebornen Fürften und Herzen von Condy / zu onferen 
—— trewen haͤnden eynlieferẽ laſſen; deme auch die fuͤrnehmſten Herren di⸗ 
voertieferen ſer Cron die letſte vnd äuflerfte Ehren-begängnuß gelaͤiſtet: fo haben 
etliche / welche der Catholiſchen Religion / vnd vnſerem Drden/ nicht 
ſehr gewogen / damit ſie vns den wein außruͤffen / vnd vnſer abweſen 


jhnen zu nutz machen moͤchten / ſich angemaſſet vnd vnderſtanden / der⸗ 


maſſen vngereimte / vnd aller glaͤublichen vermütung vnaͤhnliche reden 

außzuſprengen; daß keiner jemalen glauben koͤnnen / wie dergleichen 

verleumbdungen / im traum / einem vernuͤnfftigen hertzen hetten fuͤr⸗ 

kommen ſollen. | 

Den anlaß Bat man auß einem böfen Büch genommen ; welches 

gang-billicher vnd rechtmäfliger weiferdurch das lobliche —— 
i 





a Sas III.Capitül, zo 
- At verdammet worden: indem etliche fürgeben und behauplen wöllen/ 
daß die in demſelben Buͤch getribene Lchr/einedurchgehende mennung 
aller Jeſuiten were; andere aber dargegen / ſolche dem Seribenten al 
Seinheim-gewifen: weil nicht allein erliche aug diſem Didendarwider 
gefchrieben ; fondern auch allefampt zugleich Diefelbe/ in einer Provin⸗ 
cial verſamlung / vor ynlanger zeit / verdammet hetten. Welchen freie 
vnd zanck die jenigen / die hierüber am wenigſten eyngenommen / dahin 
entſcheiden: Daß die verwerffung ſolches Büchs der ſachen abhelffen/ 
vnd man derentwegen vnſere erklaͤrung hierüber vernemmen koͤnte. 
Weil dann / aller-anddiafte Königin ich jnſonderheit mit nam̃en 
hierunder erfüchet worden :fo hat mir folch anſiũen Die fäder in die fin⸗ 
ger getriben Damitdero Majeſtaͤt (weiche verwahren Keligion jnnig⸗ 
lichen zugethan / auch mit dem wolſtand difer Crone am meiſten inter> 
eſſiert vñ verhaffter ; vñ beneben die aller-ficherfie freyheit iſt / dahin die 
vnſchuld jhre zuflucht nemmen mag/) durch mich fuͤrgeſtellet werde/ 
was die Lehrer vnſerer Geſellſchafft von diſer materi geſchrieben haben. 
Sintemal mir vnverborgẽ / daß andere hochwichtige geſchaͤffte ſchwaͤr⸗ 
lich zulaſſen wurden / daß E. M. ſelbſt der ſachen nachſchlagen koͤnten: 
viel wenig er ich/ in betrachtung wie wenig gutes ons von den boͤſen 
sungen gegönnet wirde/mich verfehen doͤrffen / daß dero die warheit in 
andere wege fürgefragen werden möchte. Sach der hand will ich gleiz 
cher maſſen auffs Fürgeft erklärt/was hiervon fo woldie gemeinemey- 
nuna/alß auch onferer/durch die gange Welt außgedregeeter/ Geſell⸗ 
ſchafft glaub/von difem fireitigen puncten ſeye. Vnd folleswardifes 
alles auff einen folchen warhafften grund erbawet werdẽ welcher auch/ 
von den.aller-gifftigften feinden diſer ſchoͤn bluͤhenden Crone / nicht foll 
widerſprochen werden koͤnnen: namlich diſen; Daß die fraag/ welche fo 
wol im Concilio zu Coſtantz abgehandelt / alß auch nachmalen durch 
viel Catholiſche Lehrer vmbſtaͤndtlicher außgefuͤhret worden / die ver⸗ 
ſtoſſung der Tyrannen betreffend / die hochloͤblichſte vnd lobwürdigſte 
gedechtnuß der jenigen Perſon im wenigſten angange / deren koͤdtliches 
ableiben wir fo hoch vnd thewer berewen vnd betrauren alß deren wan⸗ 
del vnd Leben / ſo weit von aller Tyranney entaͤuſſert geweſen / alß daſ⸗ 
ſelbige allen Monarchen / auff dem gantzen Erdenkraͤiß / hinfuͤro zu ei⸗ 
nem model vnd fuͤrbild aller gottsforcht/ gerechtigkeit / gnad / dapffer⸗ 
keit / trew vnd vaͤtterlicher zuneygung gegen feinen Vnderthanen zu 
ewigen zeiten / billich dienen ſoll vnd wirdt. 
| SS 
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Dos allen anderen aber/erzeiget fich uns der durchleuchtige Car⸗ 


u En - ” 





Zefuiterbiftori/des IV. Theils/ | | 


binal Toletus, ein fehr gelehrter Mann; zwar Spanifcher Nation/ 
aber gar Frangöfifchen gemüts vnd hergens. Difer lehret nun / im 
fünfften büch feiner Summen/am 6. capitul / mit deutlichen worten: 
Daß es nicht erlauberfeye/fich an ſeines Herzen Leben zu vergreiffen; ob er fich 


gleich feines Gewal 
widerige meynung 
dammet ſeye. 


ts mißbrauche. Setzet auch noch ferner darzu: Daß die 
ketzeriſch / vnd von dem Concilio zu Coſtantz allbereyt ver⸗ 


Der durchleuchtige vnd hochgelehrte Bellarminus, alß er eben auff 
diſen puneten / der jhme fuͤrgeworffen worden / antwortet ſchreibet / in 
feiner Verantwortung auff des Koͤnigs in groß Britañien büch/alfos 
Ich hab miemals gehoͤret noch gelaͤſen / daß das ewige Leben denen verheiſſen 
werde / welche den Koͤnigen nach dem Leben trachten; ſondern ich hab im wider⸗ 
ſpiel gelaͤſen / daß diſer articul / welcher ſpricht; daß ein Tyrañ / rechtmaͤſſiger wei⸗ 
ſe / vmbgebracht werden koͤnne und ſolle; vor zelten in dem Concilio zu Coſtantz / 


in der 15. Seſſion / ſe 


ye verdammet worden. Nicht ohn iſt es / daß Johann Wieleſ 


in Engelland / den die Proteſtierenden ſo hoch halten / vnd deſſen lob ſie auff das 
vorderſte blat jhrer Geſchichten geſchmieret haben / gelehret: Nachdem ein geiſt⸗ 
liche oder weltliche Obrigkeit in eine tod ſuͤnde gefallen; ſo habe weder einer / noch 
der ander / nichts mehr zu gebieten. Welchen jrerhumbjsg-benant Concilium, 
in der 8. Seſſion / verdammet hat. 


Gregorius de 


Valentia, ein Mann von hoher kunſt / (wie ſolches 


Die offentlichen zeugnuſſen auß Italien / Spanien / vnd Teutſchland / 
beurkunden / alß er vber den anderen theil Ihomeæ, vnd die 64. fraag/ 
ſchreibet / vergleichet ſich mit den vberigen Schůͤl · lehrern / vñ ſchlieſſet⸗ 
Es ſeye feines wegs zugelaſſen / einem Fuͤrſten nach dem Leben zu trachten / ob er 


ſich gleich ſeiner M 
Ebenmaͤſſig 


acht mißbrauche. J 
lehret auch Alfonſus Salmeron, im 13.fheil feiner 


Buͤchern / alß er ober das 13. capitul an die Römer ſchreibet: ziehet auch 
das Coſtantzer Concilium an; vnd rechnet die thaat des Ehuds wider 
Eglon / der Moabitern Koͤnig / vnder die außdrücklichen geheiß vnd befehl Got⸗ 
tes; darüber kein Menſch / fuͤr ſein perſon / ſich zum Richter machen koͤnne. 


Martinus Del 
gute Buͤcher / ber 


rio, welcher ſich auch gleicher geſtalt / durch allerhand 
uͤhm̃t gemachet hat / ſchreibet in ſeinen Außlegungen 


vber des Senecæ Tragoͤdi / der raſende Hercules genaũt / alſo ⸗ Es ſey 
deſſelben Posten meynung gefährlich. Ziehet auch dargegen das Decret 
des Coſtantzers Concilii an; welches dem —— materi belan⸗ 


gend / nimmerme 
werden kan. 


br genuͤgſam eyngeblewet / widerholet / noch erllaͤret 
N SE 








0, Besill.gapiul. ie. 
Es beweiſet Sebaftianus Heiſſius, in feiner Erklärung vber die 
Lehrpuncten / welche den Jeſuiten zugemaͤſſen werden /mit des Mariane 


| eygenen worten; Daß derfelbeanß feinem engenen hirne ſolche Schr gefpohens. 


vnd alß er vermercket / daß er auß der gewoͤhn⸗ vnd üblichen Lehr darmit geſchrit⸗ 
ten / erkeñt habe / daß er jrren koͤnne; und ſich demnach allermaͤnnigliches Vrtheil 


vndergeben. Auff welches er alß balden feine meynung fuͤrbringet / wel⸗ 
che allen Theologen vnſerer Geſellſchafft gemein iſt; vnd ſetzet dieſelbe 


des Marianæ Lehr ſtracks entgegen. — 
In gleichem weiſet Martinus Becanus, in feiner Antwort auff den 
9. Lehrpuncten / den Lafer auff das Coſtantzer Concilium, vnd lehret: 
Daß ein rechter Fuͤrſt oder Potentat feine Hochheit nicht verliere; ob er gleich 
zu einem Tyrannen werde. — 


Jacob Greiſer⸗Profeſſor der H. Schrifft zu Ingolſtatt / in feiner. 


Flaͤdermauß/ antwortet gleich wie der Heiflius, wegen der jhme fuͤrge⸗ 
worffenen des Marianæ meynung : Man muͤſſe ſich an die uͤbliche / vnd im 
ſchwang gehende meynung halten; vnd des Marianæ fahren laſſen / alß ter ſich 
ſelbſten anderer Vrtheil vbergeben habe. RR 


Leonhard Lefius, Drofeflor der H. Schrifft zu Loͤven / im 2. buͤch 
vonder Öerechtigkeit vñ dem Rechten/am 9.capitul/im 4. Bedencken/ 


vergleichet ſich ebener maffen/mit der gemeinen vñ üblichen meynung: 
Daß es nicht erlauber ſeye / feinem Herren nach dem Leben au trachten; ob der» 
felb gleich feiner Macht ſich mißbrauche. Vnd gründer feine Schr/auff die 
erinnerüg des Fuͤrſtens der Apoſteln: Ihr Knechte ſeydt vnderthan eweren 


Herꝛen; nicht nur den guten vnd gelinden / ſondern auch den boͤſen vnd ranhen. 


Darauff er auch ferners das obgedachte Coſtantzer Conciliũ anziehet. 
In gleichem erweiſet Nicolaus Serier,indem 3.capituldes buͤchs der 
Richtern / bey der erſten fraage; Daß das exempel Ehuds keines weges / den 
verfluͤchten Koͤnigs⸗moͤrderen / zum exempel / oder deckmantel jhrer verruͤchten 
thaat / dienen koͤinie. EN 
So if Johann Azorius, in dem 2.theil feiner Vnderweiſungen 
von guten Sitten’ im 5.capitul/noch viel hefftiger erbittere ober den 
fräfel/verwägenheit/ond das verzüchte Hertz deren/die Ihren Obrig⸗ 
Feiten vnderſtehen das Leben zu nemmen: vnd lehret darbey / daß es auch 
nicht erlaubet ſeye / an denen ſich zu vergreiffen / welche vnbillicher weiſe ſich in ein 
Regiment eyngedrungen. Vnd gründet feine meynung fuͤrnemlich bie 
rauff; Daß niemand vnver hoͤrt / oder ohne genuͤgſame erkantnuß der ſachen / 
‚darüber ſich aber fein privar-perfon richterlichen Ampts anzumaſſen habe / ver⸗ 


dam̃t werden ſolle. 


fh 


So viel auch den Ludwig Richeome belanget; fo ſeine auß⸗ 
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gegangene Verantwortung onwiderfprechlich/daß er deren abgefagter 


erb⸗vnd tod-feindfeye / welche wider der Rönigen macht vñ herelichk ei⸗ 


ten jhre Lehre richten. Vnd thůt er daſſelbe mit einem folchen eyfer dag 
auch Herr Paſquier ſelbſt / (der ſonſten ſeine Schrifften auffs genawe⸗ 
fie durchgegangen vnd durchgrüblet hat /) nachdem er. deſſelben eygene 
wort / auß dem 5. capitul ſeines 3.büchs/angezogen/jhne lobet / vnd be⸗ 
kennet / daß er eine gute affection zu demſelben tragen muͤſſe / mit diſen 
worten: Gleichwol ſoll ich dia) billich in ehren halten; weil ich ſehe / daß du ein 
form des Gehoꝛrſams abbildeſt / welchen ein Vnderthan feinem Koͤnig zu laͤiſten 
ſchuldig iſt. Welches lob er zwar noch vielen anderen mehr/außdifer 
onferer Geſellſchafft / hette mittheilen Fönnen ; welche/nach fleiffiger 
erwägung diſer materi/ neben dem H. Thoma / vnd allen E chül-Ichr 
rern / ſo wol alß die Sorbona/mitdem Coſtantzer Concilio fehlieffen/ 


vnd ſich andaffelbige halten. 


Weil dann / aller- gnaͤdigſte Königin’ der ſinn / die meynung / vnd 
lehr der jetz angezogenen anſehenlichen vnd gelehrten Doctoren auß 
vnſerer Geſellſchafft / gehoͤrter maſſen beſchaffen wie koͤnte dann des 
Marian; privatmeynung einem gantzen Orden/ an feiner wol⸗her⸗ 


gebrachten reputation/ abbrüchig ſeyne Welcher Orden / krafft feiner 


erſten ſtifftung / auß der maſſen eyferig vnd entzündet / daß die heiligen 
ordnungen der Kyrchen gehandhabet werden moͤgen; auch nicht weni⸗ 
ger die macht vnd anſehen deren Koͤnigen / die / wegen jhrer weltlichen 
Obrigkeit / Gott allein zum Dberherien haben/ mercklich ehret vnd in 
acht nim̃et; vnd allbereyt vor langer zeit die leichtfertigkeit einer verdor⸗ 
reten on erlaͤchzeten faͤder / jnſonderheit in der Provincial-verfamlung 
zu Paryß / im jahr 160 6. verworffen vnd verdammet hat. Darbey 
auch/ zum vberfluß / der ehrwürdige Vatter / Claudius Aqua-viva, 
General vnſers Didens / erſuͤchet vnd gebaͤtten worden iſt daß die je⸗ 
nigen / welche der Cron Franckreich etwas zu nachtheil geſchrieben ⸗ 
möchten abgeſchaffet / vnd jhre Bücher vnder drucket werden, Welches 
auch ehren-gedachter Pater nachmalen / mit ſonderem ernſt vnd fleiß / 
in das werck gerichtet; ja mit groſſem vnwillen vernommen hat/daß 
man / in ſeinem abweſen / auß mißverſtand/ auch eh man das Buͤch er⸗ 
ſehen / ſich ſeines namens vnd gütheiffens gebrauchet hette. Vnd lau⸗ 
ten feine eygene wort / welche er in feiner wider antwort führet/alfo: 
Wir haben ung das vrtheil / vnd die forgfältigkeit ewerer Berfamlung/wol gefal⸗ 
fen taffen ; ſeind auch hoͤchlich berrüber worden/ daß man deffen nicht eherwahr- ⸗ 
genommen alß erſt nachdem dergleichen bücher allbereyt in druck verferriger. 
Haben 









E db Das III, Capitul, | 99 
‚Haben gleichwol alßbalden die anordnung vnd befehl gethan / daß ſoſches ver⸗ 
beſſeret wurde: woͤllen auch hinfuͤro mit aͤuſſerſtem fleiß daran ſeyn / daß der⸗ 
gleichen nicht mehr beſchehe. Dem zu folge / wurde man nunmehr ſchwaͤr⸗ 
lich ein eintziges exemplar des Mariane finden; wann nicht die ſchaͤd⸗ 
liche freygaͤbigkeit der Wecheliſchen Erben/welche (wie genugſam be 
wußte) der reformierten Religion zugethan ſeind / darüber kommen we⸗ 
re: alß die ſolches Buͤch / in jhrem verlag/zwar (wie leichtlich zu ver⸗ 
muͤten) auß begierde / nicht dem gemeinen Nutzen darmit zu dienen⸗/ 
fondern viel mehr vnſerem Orden einen nachtheil zuzuziehen/ nachge⸗ 
drucket haben. Vnd ſeind gleichwol etliche der meynung geweſen / ſie 
hetten etwas von dem jhrigen dareyn geflicket; andere aber Haben den er⸗ 
ſten druck noch ärger gehalten; welcher ſtreit doch niergend-zu dienſtlich 
ſeyn mag. Dañ /ob gleich dem alſo/ vnd man diſer böß-geipigten feder 
ſchon kein freundſtuck hierinnen erwieſen hette: fo hette es doch feine 
geitalt/warumb ſolch Buͤch vnſerem Orden / ins gemein/mehr/alß des 
Johann Petits / vnd anderer Leuthen Schrifften den Vniverſiteten 
ond Orden / in welchen fie ſtudieret / vnd jhre Graden angenommen 
hatten / ſchaͤdlich und nachtheilig ſeyn ſolten. 
Vnd dieweil dann ferners/aller-gnädigfte Koͤnigin / ich droben ver⸗ 
heiſſen daß ich lauter und deutlich / was vnſer glaub von diſen Puncten 
ſeye / eröffnen vnd bekennen woͤlle: fo will ich nunmehr fortſchreiten/ 
vnd darmit auch diſe Erklaͤrung enden vnd beſchlieſſen. | 

1. Erſtlich /fo werden die Jeſuiten alle ſamptlich / vnd ein feber jn⸗ 
ſonderheit / bekennen; ja mit jhrem blüt fichverfchreiben : Das fie/in 
diſem puncten / keinen anderen Glauben / Lchre/noch Meynung / fuͤh⸗ 
sen; alßwelchedieallgemeine Kyrche auch hat. 

2. Daß / onder allen arten vnd gattungen der Regimenten / die Mo⸗ 
narchey / vnd regierung eines einigen Haupts / die beſte ſey. 

3. Solcher maſſen ſey das geiſtliche Regiment der Kyrchen / welches 
auff den Statthalter Jeſu Chriſti / vnd St. Peters Nachfahren / ſihet; 
alſo auch das zeitliche Regiment der Cron Franckreich / welches ſich in 
des Rönigs/onfers all er hoͤchſten Herzen/perfon endet/befchaffen. 
4. Es ſeyen die Koͤnige (wie Homerus fie nennet) Kinder vnd 
ſaͤuglinge Gottes; oder vielmehr deſſelben lebendiges Ebenbild / (alß 

Menander ſaget.) en ae 
5. Dapfiegefalberfeyen; und dañenhero die Geſalbten des Herzen 
genennet werden: auff daß (ſpricht Simeon ‚der Ertzbiſchoff zu | 
' | ; alo⸗ 















































dern dieweil ſie Koͤnige / vnd von Gott verordnet ſeind. 



































€sa Zefuiterhiftori/des IV. Theile) — 
ſalonien /) maͤnniglich wiſſen moͤge / daß man ſie nicht antaſten; fon? 
dern/ alß heilige vnd Gott ·geygnete dinge / in ehren halten ſole. 
6. Daß es eine verdam̃te Ketzerey ſeye/ (nmaſſen auch der H.Ire- 
næus, vor 1400. jahren / ſolches in acht genommen /) wann man glau⸗ 
bet; Daß die Könige ohngefaͤhr/ vñ durch einen gluͤckfall/einem Volck 
gegeben werden: ſintemal aller Gewalt von Gott kom̃et. Dahero ſe⸗ 
ben wir auch (ſchreibet St. Indorus ven Damiata) in den aͤlteſten 
gemaͤhlden; daß eine Hand auß dem Himmel räiche/ und jhnen eine 
Erone auffibr Haupt ſetze. i J 
7. Daß / wer den Koͤnigen widerſtrebe/ oder ſich wider dieſelben em⸗ 
poͤre / ſeine verdamnuß (vermoͤg des Apoſtels Lehrer) jhme ſelbſten auff 
den halß lade. | Hi | 
8. Daß jhnen ver Gehorſam gebüre / nicht weil fie tugendha ff⸗ 
weiß / mrächtig/ oder fonften mit fonderbaren qualiteten begabet; ſon⸗ 


2 


9. Daß unfere Könige / die erfigebornen der Kyrchen/ in Franck⸗ 
reich; auch vor anderen Rönigen des Erdfrenfes/insgemein/mit ſon⸗ 
derbaren freyheitenbegaberfeyen. | 2 Be nl 

10. Daß es nicht erlaubt ſeye / IInen den Öchorfam zu verwaͤgeren; 
viel weniger wider dieſelben ſich zu empoͤren: da ſie ſchon mit laſteren 
behafftet / ſchwaͤr zu leyden / vnd vnertraͤglich weren; alß vorgenaũter 
Apoſtelredet. 

i1. Daß man in ſolchem fall fuͤr ſie bieten ſolle: gleich wieder Pro⸗ 
phet / fuͤr das heyl des Rönigs Neburcadnezars / vnd feines Sohns Bal⸗ 
thaſars / gebaͤtten hat. Daß auch die truͤbſal / zeitlicher verlurſt / verfol⸗ 
gung / vnd andere beſchwaͤrungen / welche man mit gedult / vnd ohne 
meuterey wider die Obrigkeit / außdauret / Gott dem Herren ein ange⸗ 
nehm werck / vnd dem lob gleichfoͤrmig ſeye welches St. Paulus den 
Hebreern gibts auch feiner ordnung / die er der Kyrchen fuͤrſchreibet/ 
gemaͤß / da er fpricht: Jederman fey der Dbrigfeit underthan. 7 

12. Daß es auch / dem nach / nicht allein nicht zugelaſſen/ fich an dero 
perſonen zu vergreiffen; ſondern daß ſolches ein verflüchter Vatter⸗ 
mord/ erſchroͤcklich vngeheur / vnd vermaledeyte Öpttes-räuberepfene, 

13. Daß das Decret des Coſtantzers Concilii , inderis.Seffion? 
von maͤnniglichem angenommen / vnd vnverbrüchlich gehandhabt 
werden ſolle. | SIR 4 
14. Daß die Erklärungen der Sorbona / imfahr  413.0nd dann 

den 


Ge 


* x 


— 
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ner Juni; Difes 16 10, ſahrs / publiciert / gerecht, heilig / und heyl⸗ 
am ſeyen. aus j . — 
5. Daß maͤnniglich gewahrnet werden ſolle / Nch vor allerhand 
Buͤchern fürzufehen/welche dem Ediet zu-wider lauffen; und welche 
zuläfen/ ſonderlich die gegenwertige materi belangend ‚nicht allein 
hoch-gefährlich/fondern auch dahero vmb fo viel mehr beſorglich ſeind: 
weil Die Authoren vnd Dichter derfelbigen/ (welche von der C atholi⸗ 
fchen Kyrchen / zu vnſerem aͤuſſerſten bergen-Iäid/abgefönderet ſeind /) 
das Coſtantzer oncilium, den Catholiſchen bann/ond oben angezo⸗ 
gene Doctoren/ fuͤr nichts achten; ja / welches hoͤchlich zu bedanren/ 
durch dergleichen widerfegung / nur defio halſtarriger werden: alß wel⸗ 
che fich beduncken laſſen / daß fie/ bey jhres gleichen dardurchnur defio 
Höhere gunſt / credit / vnd anfehen/erlangen werden, en 
Vnd zwar / ſo wolte ich die orter ſelbſt anzichen/die Sprüche ſpecifi⸗ 
cieren / und jhre eygene wort beyzeichnen; wann es nicht viel beſſer / daß 


ſie in dem abgrund ewiger vergeſſenheit verſencket verblieben; auch nuß⸗ 
licher were/ maͤnniglichem zu erkennen zu. geben/daß die vnſchuld ſich 
auff weit beſſere wehre / alß auff das widerſchelten / verlaſſe. Auß weleher 
vrſach ich mich auch diſer Erinnerung aller-Bings entaͤuſſeret hette: 
wann ich nicht hette darthun woͤllen / daß vnſere Gefeltfehaffe/durch 
eines einigen Maũs meynung / welche von deroſelben offentlich ver⸗ 
worffenift/ fowenig angeſtecket vnd beflecket werden koͤnne alß wenig 
die von der reformierten Religion ſich mit denen jrrthumben behafftet 
befinden / welche der jhrigen etliche auff die bahn gebracht/fie aber ſol⸗ 
che verworffen vnd verdammet haben; vnd zugleich mit vns begeren/ 
vnder den gemeinen Satzungen diſer Crone/ vnd im gehorſam vnd vn⸗ 
derthänigfeit/welche wis vnſerem Koͤniglichen Scepter erweiſen vnd 
läiften/zugleich zu leben. Trage auch keinen zweyffel⸗ wann ſie diſe 
meine faͤder ergreiffen ſolten / daß fie gleichmaͤſſige reden mit mir fuͤh⸗ 
ren / vnd mit geſamter ſtimme/wider vergleichen ſchandtliche Seriben⸗ 
ten / den flüch außſchreyen wurden. Dahero dann auch / ſo wol das bes 
ruͤhmte Darlament/alß das heilige Theologiſche Collegium, in jhren 
Deereten vnd Vrtheilen/ der Jeſuitiſchen Lehr feine meldung gethan 
haben: weil jhnen/alß gerechten Richteren vnd Doctoren/genugſam 
bewußt / daß die verbrechen der perſon des verbrechers anhafften: daß 
auch ſonſten niemand in der gantzen Welt vnſchuldig ſeyn koͤnte / wann 
eines Menſchen verbrechen Dem anderen ſolte Bene werden: 
Halle — Ai GBggg 































































602 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils/ 
ond daß es / mit des aller erſten Menſchen fünde/eine ſonderbare klaͤg⸗ 
liche beſchaffenheit gehabt / vnd dieſelbe dahero ſich auff andere erſtre⸗ 
cket habe; wweiler durch feine perfon/feine gantze poſteritet fuͤrgebildet 
hatte. Neben dem / jhnen auch auß der verjicht des vnſeligen Men⸗ 


fchen nicht vnverborgen; daß Mariana, zu ſolcher graufamenthaat/feir 


nen fürfehubgeehan/noch thün koͤnnen: fintemat difer Boͤßwicht / der 















Spraach feine genügfame erfahrunggehabt/in derenfolch Büch ge 


Schrieben worden. Warauß dann das vngebuͤrliche fürnemmen der jez 


nigen genugſam abgenommenwerden fan; welcheda außfprengen/es 
Habe derfelb folches aufwendig gefönnet: ob fie villeicht dardurchdie 
verbitterung ober folchen vnfall/auff andere / alß auff die recht · ſchuldi⸗ 


gen / verwenden moͤchten. 


Werden demnach ewer Koͤnigliche Majeſtaͤt hieruͤber gantz vnder⸗ 


thaͤnigſt angelanget vnd gebaͤtten; dieſelbige woͤlle dero hoͤchſte Macht 


vnd Anſehen hierinnen eynwenden / vnd die verordnung thun/ auff daß 


alle dergleichen Schreiben / welche bald anfangs ein zundel zur Re⸗ 
bellion feind/ aber in wenig ſtunden zur flammen einer auffrühr fort- ⸗· 
wachfen/außden augen des Srangöfilchen Volcks weggeraumet werz 


den. Es iſt ja EM. onfer aller-böchfte Fraw vnd Regentin/ vnd von 


Gott mit ober-hohem verftand / auch folchen tugenden /begabet/ wel⸗ 1 


che jhres gleichen wenig finden: Fönnen auch klar ond deutlich genug 


u u 


erfehen/wic hoch daran gelaͤgẽ / daß wir in guter einigfeit (ob es gleich/ ⸗ 
wegen der böfen zeiten/nicht in einem Glauben befchehen fansjedoc 


zum wenigften in trew/gehorſam / vnd gleichmäfliger zuneygung vnd 


liebe des friedens /) neben vnd mit einanderen leben moͤgen. So haben 


wir auch einen ſolchen Koͤnig / welcher in feinem minder-jährigen alter/ 


vns den geiſt vnd můt / weiland vnſers Koͤnigs/ Heinrichs des Groſſen / 


feines Herzen Vatters / vnd E. M. hochgeliebten Herren / erzeiget vnd 


ſehen laßt: der auch / zu ſam̃t den jahren/ (wo fern es Gott beliebet/ 

mit ſeiner gütigen influentz bey jhme zu verharzen/) nicht weniger ſeine 
dapfferkeit / weiß heit / gluͤck / vnd erfahrung / erzdichen vnd eroberen 
wirdt. Will demnach ons obligen / daß wir ſolchen ſchatz hoch halten; 


— 


mit willigem hertzen diſem / zugleich groſſem vnd kleinem Herren / die⸗ 
nen; auch E. M.alß feiner hoch-geehrten Frawen Muͤter / vnd vnſerer 
Regentin / gehorſam laͤiſten. Damit aber diſe einigkeit nichts zerſtoͤ⸗ 
ven möchte; welche allein / naͤchſt Gott / diſe maͤchtige Monarchey be⸗ 
ſchützen / vnd dero Feinde allzeit in forcht erhalten kan: ſo Se j 


gnaͤdig⸗ 
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gnaͤdigſte Rönigin/feht bach zu wuͤnſchen / daß keine affterreden under 


uns gehoͤret / aller betrug abgeſchaffet / den betriegeren jhr verdienter 


lohn gegeben / der alte grollen außgerottet vnd / da man etwan mit vn» 


gleichem bericht uns vorkaͤme / das Vrtheil bey ons verſchoben / vnd al⸗ 


ſo / vermog des Apoſtels Lehre / das band der Liebe onzertrehlich erhal 
ten wurde. Es feind zwar/ aller-gnaͤdigſte Konigin / die ohrenblaͤſer 


vnd zudüttler / bey diſen laͤufften / hoch zu forchten: wie man deſſen ge 
wiß iſt / daß es an E. M. nicht ermanglet / daß ſolchen zungen nicht eben 
der lohn widerfahre/deflen vo: zeiten die kalthanſen gewaͤrtig ſeyn muͤſ⸗ 


fen. Wann fie aber von den Menſchen nicht geſtraffet wurden; fo ha⸗ 


ben fie ſich doch der vnvermeydenlichen ſtraaff von dem zu verſehen; 
welcher aller vnſchuld anfang / ſchutz vnd lohn iſt. 


Es iſt/leyder/ vnſer geringe Geſellſchafft / vnder / ja vor allen ande⸗ 


ren Orden / deren neyd vnd auffſatz vnderworffen; welche die muͤhe 
nicht nemmen / daß fie dero thuͤn recht erfahren moͤchten. So iſt auch 
E.M. vnverborgen / wie offt weiland vnſer Koͤnig / vnd getrewer Herr/ 


vns die gnade erwiefen; daß er vns beſchützet / vnd in anſehen erhalten 


hat. Es koͤnnen auch E. M. ons das zeugniß geben / alß welche es beſ⸗ 


ſer / dann ſonſten einiger Menſch / wiſſen: daß / welcher orten ſich diſer 


groſſe Potentat befundẽ / wir jederzeit / nicht nur einen Koͤnig / ſondern 


einen Vatter vnd beſchirmer/ an jhme gehabt haben. Aber er iſt (Gott 
erbarme es!) dahin. Ach jamer vber jamer/difer groſſe Heinrich iſt 


vns geraubet worden! O du waͤrthes Franckreich / das du ein Aug der 
Chriſtenheit / ein Roſe aller Reyche / und ein Perle der gantzen Welt 


biſt; wie iſt dir diſes ein fo hoher verlurſt! wie if diſer laͤidige ſchiff⸗ 


bruch dir ſo graufam vnd erſchroͤcklich! Wer hat dich/ 5 Franckreich/⸗ 
das du des Himmels liebe vnd Gottes buͤle biſt / des mantels der Herr⸗ 
lichkeit beraubet / welcher dich zu bedecken pflegete? vnd der Cron der 
Ehren entſetzet / welche ſich hoch auff deinem Haupt erhebte? Wer hat 


dich / du außerwehltes Reych des Herren / ja wer hat dich fo jämerlich bes 


truͤbet? Vnd du arme Geſellſchafft/ die ou feinen anderen auffenthalt/ 
alß die gnade vnd wolthaten diſes Monarchen / gehabt / wer hat dich al⸗ 
fo zerſtoͤret? fo jaͤmerlich ernidriget? vnd fo erbaͤrm̃dlich zerſchmet⸗ 
tere? Es hat gleichwol das vngluͤck ſonſten maͤnniglichen; dich aber 


inſonderheit vor anderen/getroffen :onddifer ſtraͤich hat zwar den gan⸗ 


gen Stand diſer Crone beruͤhret; dich aber bey-nahe toͤdlich verwundet, 


O wie iſt es/ leyder/nur all zu wahr / vñ empfin deſt ou es an dir ſelbſten 
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nur allsu-greifflich; daß ſchmertzen vnd hertzlaͤid / welches man niche 


außſprechen kan/ nicht waͤrth iſt / daß es ein hergläid genennet werde 
Wie viel mercklicher vrſachen aber hab ich / der ich diſes ſchreibe / vor an⸗ 
deren allen / meine wehklagende hertzkraͤnckende ſtimme / durch trauri⸗ 
gen thon / ſchieſſen vnd außbrechen zu laſſen / vnd zu ſagen? Ade / du vn⸗ 
erhoͤrtes wunder aller Koͤnigen! Ade / du wunderſame zierd jegiger zei⸗ 
ten! du vnſer freude / vnſer herrlichkeit / vnd vnſer ehre! Ade / du Vat⸗ 
ter des allgemeinẽ Nutzens! der du den Stand diſes Reychs widerumb 
auffgerichtet vnd erneweret; vnd vnſere Geſellſchafft zum anderen mal 
geſtifftet / aber vor allen anderen mit hohen wolthaten begnadet haſt. 
Adern mein KRönig/mein Printz / vnd mein Beſchützer! Dieweil du 
dann in diſem jamerthal uns fo viel ruͤhe verſchaffet / al man jmmer 
darinnen erraͤichen mag: ach / ſo woͤlle Gott/ daß du in gleichem auch 
ſaͤnfftiglichen ruͤheſt / vnd in lieblichem Lilien⸗ vnd erquickenden Roſen⸗ 
geruch / von den ſtacheligen forgen vñ beſchwaͤrungen diſer Monarchey/ 
befreyet vnd geüberiget verbleibeft! Ergetze dich nun / zwar nicht mehr 
auff Erden; ſondern im Himmel. Hieniden biſt du ein augenſchein⸗ 
lich ſpectacul / vnd zeug goͤttlicher begnadigung / geweſen: dort oben aber 
woͤlleſt du jetz / vnd allezeit / das ziel ſeiner barmhertzigkeit ſeyn. Dann/ 
dieweil die Lorbeer eronen vnd Siegkraͤntzlin / in diſem nideren Er⸗ 
denfraiß /allzu-bald verwelcken; fo hat dein Haupt anderer / welche: 
weit fchöner vnd beharzlicher gruͤnen / gewartet: iſt auch in allweg bie 
lich gewefen / daß die hieniden erlangte ſieg erworbene ond wolver- 
diente triumph / vnd eroberte Reyche/ in cine weit-herifichere Hochheit 
verwandlet wurden. Ach/fo genieffe nun in ewigkeit desfo lang-ae 
wönfcheten Siges! Es wirdedeine ſeligkeit eine orfach ſeyn/ daß wir 
ons widerumb erheben ; vnd / die wir jegund in tieffen ſeufftzen / wegen 
deines abweſens / ſchweben / auch nach dem ort / da du / vnſerem verhof- 
fen nach / jetzunder biſt / mit allem fleiß ſtreben. Dann/nachdem wir 
auff goͤttliche barmhertzigkeit vns verlaſſen; ſo moͤgen die klaͤglichen 
vmbſtaͤnde / deines abſcheids auß diſer Welt / die hoffnung vns micht be⸗ 
nemmen / daß wir nicht/an jenem allgemeinen ſehoͤnen Tag/ einan⸗ 
dern widerumb ſehen ſolten; allda wir dann die Hauptſum̃ / ſamt den 
außſtehenden Zinſen / diſes beſchwaͤrlichen ſcheidens / widerumb finden 
vnd genieſſen werden. Ewer Majeſtaͤt aber / ſam̃t dem Koͤnig/ ſeinem 
lebendigen Ebenbild/ werden / in ſehnlicher erwartung derſelben zeit/ ° 
einen theil vnſerer thraͤnen abwiſchen: vnd woͤllen hingegen — J— 
Br | Der 
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Perſon in eweren Perſonen / ſeine Erone in eweren Eronen/ond feine 


Königliche Majeſtaͤt in den ewerigen / erkennen vnd verehren. Vnd ob 
zwar alle dero Vnderthanen / zu ſolcher ſchuldigkeit / in viel weiſe vnd 
wege verbunden: ſo hat doch vnſere Geſellſchafft / alß welche ſonderbar⸗ 


ich dar zu verpflichtet / mir auffgetr agen; daß E. M. zu dero füflen/den 


innerften wunſch vnd begierde ſhrer trew / vnd hertzlichſtes erbieten] hrer 


aller vnderthaͤnigen dienflen/ich fuͤrtragen vnd anerbieten ſolle. Wel⸗ 
ches ich dann omb ſo viel lieber auff mich genommen ; weil ich ſonder⸗ 


* 


lich begere zu ſeyn / vnd zu bleiben / E. K. M. vnderthaͤnigſter Diener/ 
vnd gantz gehorſamſter und getreweſter Vnderthan / P. Cotton, von 
der Geſellſchafft Jeſu. | 


Was nun von hie⸗ obgeſetzter Erflärungs-fchriffe zu halten / vnd ob die Jeſui⸗ 


ten darburgh von dem jhnen zugemaͤſſenen Königs-mord genugſam entſchuldi⸗ 


ger worden: das fan auß beyden nachfolgenden / darauff ergangenen offentli⸗ 
chen Schrifften / vernuͤnfftiglich erachter vnd abgenommen werden. Die erſte iſt / 
der weitberuͤhmten Bniverficee zn Paryß trewhertzige Erſnnerung/ ende 
> = N 5 r EUER ſuitiſche Er⸗ 
an die Koͤnigliche Wittib vnd Regentin/die Fuͤrſten des Königlichen eärung- 


gebluͤts / auch andere Herren / vñ der Cron Franckreich wol-verozdnete BE /at 


ſam̃t jhrer 


Kaͤhte / wegen der Jeſuiten vnd jhrer Schr: Vnd lautet daſſelbe in Teutſch Mord-ieher 


wirde durch 


Bello... | | — 
BSgdctilergnaͤdigſte Königin; Es gibt ewerer Majeſt aͤt die Vniverſitet ci. n nr. 


zu Paryß in aller vnderthaͤnigkeit zu vernemmen; Daß die Lehr von er mio. 
dem Koͤnigsmoͤrden / welches durch die Meuchelmoͤrder vndernom⸗ — 
men wirdt/ond dife/ auß eyfer vnd andacht / alß Märtyrer vnd Gott⸗ 


angenehme Leuthe/in den tod gehen / eine gifftige peſtilentziſche artvnd 
zucht ſeye: darvon man in keinen alten Schrifften das wenigſte jema⸗ 


Sen gefehen/noch vernommen ; vnd Diefelbige weder den Heyden/ noch 
Chriften/immermehr befantgewefen. Es hat zwar ein einiger Menſch 
des Mahometifchen Glaubens / den man Verulum de Montana nen⸗ 
net/fichderen angemaßt : ift aber alßbald von anderẽ / auch ſeiner Seat 
zugethanen / vndergedrucket vñ außgereutet wordt. So haben fich auch 
die Mahometiſten deren nimmermehr gebrauchet; od gleich jhr haſs/ 


wider die Chriſten / im wenigſten nichts abgenommen hat. Aber es iſt 
ſolches gifft/ beylaͤuffig jnnert halb den ſechtzig naͤheſten jahren/in die 
Chꝛiſtenheit außgeſaͤhet / vnd in Engelland vnd Franckreich practiciert 


worden. Wir thund aber diſes orts der Cron Engelland dahero mel⸗ 





dung : dieweil / ſo viel den burgerlichen vnd zeitlichen gehorſam gegen 
den Koͤnigen / vnd die verſicherung Ihrer a belanget/alle Koͤ⸗ 
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niaerfie ſeyen gleich Chriſten / Heyden / Reger/abgsttifchrongläubig/ 
verbannet / oder abgefallen / bey vns heilig vnd geſalbet ſeind / auch ſeyn 
ſollen. Inmaſſen folches/fo wol die Apoftel/ alß die alte Chrißliche 
Kyrche gelehret; vnd die jenigen / welche nunmehr heiligim Paradyß 
regieren / vnd zuvor in Frandreich Prelaten und Bifchoffe gewefen 


feind/ ons mit ihrem exempel fürgemiefen haben. Lie 


ah Nun ift aber dife höllifche Lehr / auffeine andere/nicht weniger jrri⸗ 


Mor-ihr, He Lehre / gegründet worden ; namlich/auffdie Allmacht des Papftes: 


welchen wir gleichwol für Das Haupt der Kyrchen erkennen / auff maß 
vnd weife/wie jhne vnſere Altvordern erkennet vnd gehalten haben. Es 
befindet ſich aber die Lehr / von dergleichen allmacht vnd gewalt / weder 
in den ſchrifften der Theologen zu Paryß / noch in der ſchoß der Vni⸗ 


















y 





perfitet daſelbſten: fondern fie finder fich in der Tjefuiten predigtenond 
fchrifftens vnd inder Meuchelmoͤrdern verjichten /warın etwan die 


felben von dem Richter zu rede gefeget werden. Deflen nun mehrern 
bericht zu haben ; will von nöten ſeyn / Daß man fie felbfien reden höre. 
Vnd zwar / fo hatder Parey / welcher jhme fürgenommen hatte / wei⸗ 


land Königin Eliſabeth in Engelland hinzurichten / fuͤrgegeben: 


Er hette ſolchen Mord mir guten fügen thuͤn koͤnnen; ſintemal ſie vom Papſt in 
den bann gethan / vnd derentwegen jhr Leben gangvogel-freymwere. Ebener 
maſſen hat der Catesby / welcher den König in groß Britannien / ſamt 
der Koͤnigin / Koͤniglichen Erben / vnd allen Ständen des Reichs / mit 


pulver in die lüffte ſprengen woͤllen / auff befragen / geantwortet; Daß 


ſolches ein gang heiliges fuͤrnemmen ſeye: dieweil Papſt Clemens der achte / 
durch offentliche Bullen / gebotten / jhne keines weges eynkommenzu laſſen: wie 
viel mehr wurde dann fein Wil vnd Meynung geweſen ſeyn / nachdem er / ſol⸗ 


chen zu-mwider / auff-und angenommen worden / daß er widerumb von ſeinem 
—— werden ſolte? In gleichem hat Johaũ Chaſtel außgeſagt: 
Es ſey ein verdienſtlich werck / weiland vnſeren Koͤnig hinzurichten. Dann / ob 
gleich die Biſchoffe in Franckreich jhne in die Kyrchen auffgenommen : ſo ge⸗ 
hoͤrete er doch nicht dareyn / weil er von dem Papft nicht angenommen were, 
Vnd kurtz darvon zu reden / ſo hat der letſte Meuchelmörder Ravaillac 


geredt: Es habe der Koͤnig / wider des Papſtes willen / einen Krieg gefuͤhret. 
Nun ſey aber Gott Papſt / vnd der Papſt Gott; vermoͤg diſer worten: Du biſt 
Petrus; vnd aufſ diſen felſen will ich meine Kyrche bamenrzc. So hat auch/ 
diſem allem zu folge/ der Biſchoff von Clermont / alß der Jeſuiter 


zucht/ vnd geweſener diſcipul / nicht vnderlaſſen / bey der Verſamlung / 


die in der Sorbona gehalten worden / (alß man — 
Br wohn: 
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wohnheit vnſerer Vorfahren / die Lehr vom Meuchel⸗ moͤrden verdam⸗ 
‚men wöllen/) fich eynzumengen / vnd allda von Dann zu Mann / eh 
man ſich geſetzet / maͤniglichen zu wahrnen / vnd zu ſagen: Sehet wol zu / 
was jhr thuͤn woͤllet; es ſeind zween Apoſtoliſche Geſandten sugegen. Inmaſſen 
er auch / da man ſich geſetzet/ dahin geſchloſſen: Es were dieſelbe fraag 
auff vn derſchiedliche weife diſputiert worden; vnd derowegen von noͤten / mit den 
Paͤpſtlichen Geſandten darvon zu reden: die dapı dem Papſt darunder su ſchrei⸗ 
ben koͤnten. Gleich alß ob Fein anderer Koͤnig leben doͤrffte / alß der dem 
Papſt gefaͤllig wer —_ a Berg \ 
 Debgleichennachdem viel gute Prediger / auß difer Bniverfitet/ 
die Kongs moͤrder / ſamt denen / die ſolcher Schr beppflichten/vermales 
denet:fo hat endtlich der Pater Cotton E. M. eine Erklaͤrungs ·ſchrifft / 
wegen der Jeſuiten Lehr in diſem puncten / vberraͤichet; mit deren er alle 
die jenigen abweiſen wöllen/ welche geklaget / daß jhre/ der Jeſuiten/ 





. Schriften, dife drey nahend an einanderen hangende Lehren/ allzu⸗ 


ſehr vnderbawen: welche namlich von der Allmacht des Papſtes vnd⸗ 
deren zu folge/ von der empoͤrung wider die Koͤnige; vnd endtlichen von 

hindanſetzung vnd verwaͤgung feines eygenen Lebens / wann diſe Leu⸗ 
che die Koͤnige fuͤr Tyrannen haltenmwöllen handlen / vnd bericht gez 
ben. Vnd zwar / es ſeind ſehr viel deren / welche die æquivocation vnd 





betrügliche Reden erkeñen⸗mit denen diſer Jeſuit ſeine boßhaffte Lehre 


zu bedecken vermeynet. Warinnen er dann dem gebrauch ſeiner Secte 
fein nachfolget: aiß welche/ durch offentliche Buͤcher / die auch von dem 
Generalen felbſten approbiert und güt-geheiffen worden / hiervon auß⸗ 
drücklich lehren / handien / vnd vnderricht geben. Inmaſſen hiervon die 
Verantwoꝛtung des Jeſuiten Heinrich Öarnets/im Capitul von den 
- Aequivocationen, mit mehrerm zu erfehen. Vnd ob wirgfeichwol die 
jenigen nicht begeren zu feyn/welche folchen betrug entdecken / oder auch 
verhinderen wolten/daß feine falfche muͤntz / eines darauß villeicht ge⸗ 
wartenden nugens halben’ nicht ihren lauff Habe: jedochdiemeil feine 
Seet / durch krafft folches feines falfches/noch fo viel gewinnen’ vnd 
ſich onderfichen will/ dem endtlichen willen vnd entſcheyd weiland vn⸗ 
fers Rönigs zu-wider/die Jugend / in diſer Vniverſitet zu Paryß / vn⸗ 
der jhre vnderweiſung zu bringen / vnd offentlich zu lehren; ſo müßte di⸗ 
fe Vniverſitet / alß der Koͤnigen in Franckreich aͤlteſte Tochter /fich 
vntrew vnd meyneydig beſchuldigen laſſen: wann ſie E. M. ſolchen be⸗ 
trug vnd falſch nicht entdeckte oder auch vnderlieſſe / dieſelbige zum vn⸗ 


er⸗ 
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6.8 Jeſuiter hiſtori/ des IV. Theile /_ / Een 
derthaͤnigſten zu bitten / daß fie nicht verftatten noch verhengen wölle/ 
daß diſe / den Königen ganggehorfame/ond dermaflen getreme Toch⸗ 
ter / welche niemalen verführet noch vberwaͤltiget werden Fönnen/jege 
malen / durch diegemeinzondgefellfchafft einer folchen Secte / verfuͤh⸗ 
set werde; die / vermoͤg fo viel vnd mannigfaltiger erfahrung vñ prob⸗ 
den Koͤnigen fo hoch-fchadlich und nachtheilig iſt. } 
Nun berühee zwar zalles-gnädigffe Königin / diſes / was E. M.er 
Cotton bereden will / darauff: daß namlich die Lehrer vnd Haͤupter in 
feinem Orden lehren ſollen Man ſolle einen Tyrannen nicht vmbbrin gen. 
Es ſetzen aber die von jhme angezogene Scribenten / ſonderlich der 
Valentia, welcher der letſte under jhren groſſen Lehrern iſt / diſes beding 
darzu: Wo fern nicht eine offentliche erkantnuß oder vrtheil darzu komme 
Auff daß nun E. M. keinen ferneren zweiffel tragen koͤnne / was er mit 
ſolcher offentlichen erkantnuß vnd macht meyne: ſo ergreiffet er alßbal⸗ 
den hernacher/ auß eben derſelbigen Lehr/etliche articul/oon der Koͤni⸗ 
gen machtondgewalt/difes jühalts: Es ſeye die Monarchey / oder das Re⸗ 
giment vnder einem Haupt / das beſte. Item; Der Papſt ſeye Monarch oder 
Alein-Herr/in der Kyrchen / ſo viel das geiſtliche Regtment befanger: der Konig 
aber ſeye Monarch in feinem Reich / was das weltliche Regiment berriffe. Mare 
durch er. dann genugfam zu vernemmen gibt / daß jhme der Koͤnig/ in 
feinem eygenen Reich / anderft nicht König ſeyn ſolle; wann niche der 
Papſt Monarch iſt / vnd / im geifilichen Regiment der Korchen/gane 
freye vnd vngeſperrete haͤnde habe. Welches doch/ aller⸗gnaͤdigſte Ko⸗ 
nigin / (namlich/daß der Papſt / in der Kyrchen / alß ein Monarch vnd 
Allein- Herr / zu herrſchen habe/) der Kyrchen lehr / welche EM 
Vniverſitet zu Paryß jederzeit gefuͤhret hat/ ſchnuͤr ſtracks zu-wider 
iſt. Dann es lauffet gerad wider einandern; daß das Concilium vber 
den Papſt / (welches EM. Vniverſitet jederweilen behauptet hat/) 
vnd daß der Dapf ein freyer Herr vnd Monarch in der Kyrche ſey. Es 
iſt aber/aller-gnädigfte Koͤnigin / nun mehr (leyder) an dem: daß wo 
diſe / der Vniverſitet zu Paryß / meynung vnd lehr jemalen notwendig 
geweſen; fo iſt dieſelbige zu jetziger zeit / nicht allein vnſeren Koͤnigen⸗ 
fondern auch allen Koͤnigreichen in der gantzen Chriſtenheit/ zum aller⸗ 
hoͤchſten notwendig / vnd in groſſe acht zunemmen. Dann/wann man | 
engentliche wiffenfchafft zu haben begaͤret / wohin difegeiftliche durchs 
auß freye Monarchen / vnd herrſchung in geiftfichen fachen/ ſehe vnd 
ziele: fo ſagt diſer Jeſuit ſolches ſelbſt / in einem anderen — 
| | ches 
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ches er E. M.ſampt den Fürften und Rähtenprefentiert und vberraͤi⸗ 
chet hat / Deutlich genug; vnd iſt daffelbe/in feiner Vnderrichtung / am 
ende des anderen theils / in der 35. fraag / zu finden / an welchem ort er 
alſo ſchreibet: Ts habe der Papſt keins durchauß vngehinderte macht / die Koͤ⸗ 
nigreiche zu geben / oder zu entziehen. Dann all ſein betrug / in diſen worten 
(urchauß vngehindert) verborgen ligt: alß der darmit außdrücklich mel⸗ 
det / vnd ſetzet; Der Papſt habe macht / die Rönigreiche zu nemmen vnd 
zu geben; allein habe er ſolche macht nicht durchauß vngehindert / frey/ 
oder ohne jemandes widerred. Nun ſagen EM. ſo wol auch ander 
re dero beywohnende Fuͤrſten / gleicher maſſen nicht; daß ſie freye vn⸗ 
gehinderte macht haben / jhren Vnderthanen jhre guͤter zu nemmen; 
ſondern allein/fo viel ſolches der billichkeit nach beſchehen Fan. Ferners 


ſagt Pater Cotton bald hernach: Es habe der Papſt / krafft feines geiſtli⸗ 


chen Regiments / vnd wegen der gemeinſchafft / welche / in den glaubens⸗vnd po⸗ 
litiſchen ſachen / zwiſchen dem geiſtlichen vñ weltlichen / ſich verhalte / gut fuͤg vnd 
macht / zugleich vnd mit einandern von den Koͤnigreichen zu diſponieren; wann 
ſolches / entweders zu der Religion / oder zu dem Gottes dienſt / oder zum nutz der 
Ryrchen / oder sum heyl vnd ſeligkeit der feelenvgeräichenmöge. Warinnen 
dann Cotton keine beſondere meynung fuͤhret; ſondern pflichtet jhme 


hierinnen feine gantze Geſellſchafft offentlichen bey. Nun iſt aber diſe ‚Irriten 
Lehꝛr/vermoͤg deren er die glaubens⸗vñ politiſchen ſachen / das geiſt liche epzim sche 
vnd weltliche/ zuſammen fügen vnd in einandern ſtecken will/ der Lehre end cn 
vnſers Herzen Jeſu Chꝛriſti gantz vnd gerad su-wider welcher / ein mal i-wier. 


fuͤr alle / die Religion / vnd das weltliche wefen/fehr weit von einandern 


vnderſcheiden hat / da er geſprochen: Gebet Gott /was Gottes iſt; (name 


lich / was die Religion belanget ;) vnd dem Keyſer / was des Keyſers iſt / 
amlich den burgerlichen gehorſam / ehre / dienſte/ ſchatzung / vnd ders 
gleichen.) Welches auch E. M. Vniverſitet zu Paryß jederzeit alſo 
gelehret / ſich an die Concilia gehalten; auch die Newlinge fo weit ver⸗ 
worffen hat/fo fern fie von diſer heylfamen Lehre abgewichen ſeind. 
Vnd diſes iſt eben der rechte grund/ (wie es die Konige/ Biſchoffe/ 
Prelaten / Raͤhte/ Doctoren/ vnd Vniverſiteten in Franckreich/ jeder⸗ 
zeit darfuͤr gehalten haben/) auff welchem die freyheit / ſo wol der Kyr⸗ 
chen / alß auch der Cron Franckreich/ beſtehet vnd gegründet iſt. Es iſt 
ja nicht vmb ein geringes zu thuͤn: ſondern es betrifft diſe Sehr des Koͤ⸗ 
nigs gantzes Reych; alß welches der Papſt (wie dife Leuthe fagen) jime 


entziehen könne. Ja eben dife Leuthe/ſprich ich; denen man gleichwol⸗ 
heutiges tages/die onderweifung der Jugend/ in allen Stätten; Die 
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Gewiſſen des Bolds/in allen Beichten ; ja die ondersichtung/fo wol 
hoher-alßnidriger Perſonen / will vbergeben vnd vertramet haben. Es 
iſt auch ferner/allergnädigfte Koͤnigin / ſo wol vmb E. M. alß vmb des 
Königs Leben zu thun. Dann / wann der Papſt einen König ſeines 
Rechtens entſetzen will: ſo halten diſe Leuthe jhne alßbald fuͤr einen 
Tyrannen; der ſich in das Reych / wider ſolche offentliche erkantnuß / 
eyndringe. Welche erkantnuß / vermog der Jeſuiten Lehr / ſo viel krafft 
vnd macht hat; daß ſie / auß einem Koͤnig / einen Tyrannen machen 
Fan. Ja ſie geben noch weiter/ vnd ſagen; Es haben die Vnderthanen 
macht/fich wider ihren König zu empoͤren / ob der fchon nicht in bann gerhan we ⸗ 
re; warın diefeiben es allein darfür halten / daß man / ſeiner groffen macht hal» - 
ben / jhne nicht habe in den bann thuͤn doͤrffen. — 
Auff diſe weiſe ſchlieſſet auch außdrücklich / vnder anderen / der Je⸗ 
ſuit Suarez: dardurch er dann / aller Potentaten Leben vñ Regierung / 
auff einen gar gefaͤhrlichen ort ſetzet. So iſt gleicher maſſen diſes / durch 
etlicher Meuchelmoͤrdern beginnen / vnd ſchroͤckliche thaͤtlichkeit wider 
Die Koͤnige / genugſam beſtaͤtiget worden: alß welche alleſampt ſolche 
Leuthe ſeind/die dem Papſt allen gewalt vnd macht zulegen/in maß 
vnd form / wie die Jeſuiten gelehret haben; erkennen auch keine andere 
Dbrigfeit/alß fo viel und weit es dem Papſt gefaͤllig ſeyn mag. In⸗ 
ſonderheit iſt des letſten Meuchelmoͤrders thaat/ auff diſes Jeſuiteriſche 
fundament gegründet geweſen: wie daſſelbe genugſam /ja gang klaͤr⸗ 
lich / auß feinen vermaledeyetẽ reden erfcheinet/welche er gegen den Kyr⸗ 
chendienerenzdie jhmesugeordnetworden/fahren laffen: alß in denen er 
zu erkennen gegeben/daß er in allen außflüchten / liſten vüfchlipfferigen 
reden / deren die Sophiſterey / diſe materi belangend / ſich zu gebrau⸗ 
chen pfleget / außbündig wol vnderrichtet vnd erfahren welcher doch⸗ 
auſſer deſſen / in allen anderen fachen ein lauteres kind ſchiene/ auch in 
— u aller-Dings ein onwiflender und vnberichteter Menſch gez 
weſen iſt. | 1 
Wir machen zwar/allergnädigfte Königin / ons feinen swenyffel/ 
daß der Dapft/auff guten raht / ſeinem Ampt hierauff nicht ſolte einger 
nuͤgen thuͤn ſondern getrawen viel mehr / er werde / durch eine Bullen / 
dergleichen Meuchelmoͤrder in abgrund der Hoͤllen verdammen ; vnd 
hierdurch gleichfam mit einem wort/alß er wol thůn kan / diſes grofle 
vnheyl abwenden / welches der vnſchuld Chriftlicher Religion und 
Glaubens einen fehand-fläcken anhendet. Dann/nachdem man biß⸗ 
hero geſehen / wie viel ond groffe fachen dife Seuche zu Rom N | 
® 10 
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ſo ſeind etliche verurſachet worden /fich in jhren reden fo weit verneiften - 
zu laſſen; daß / wer dergleichen böfe thaaten bey den jenigennicht vers 

huͤtet ond abſchaffet / vber welche er vollen gemalt hat / vnd die er / durch 
eine ſchlechte verwerffung vnd verdammung/abwenden kan / ein ſolcher 
ſelbſt der vrſaͤcher / vnd gleichſamer ſelbſt thaͤter ſeye: wie dann Die be⸗ 
ſchriebenen Rechten hiervon deutlich reden vnd vrtheilen. 
Was fonften des Pater Cottons angeflickte vrſach belanget; daß 
namlich der Papſt / die Koͤnigreiche zu ne umen und zu geben / macht 
haben folleswann es zur wolfahrt der Kyrchen geraͤichet: fo iſt ſolches 
ein lauterer dunſt / vnd falſeher ſchein. Dann / nachdem der Her: Chri⸗ 
ſtus / ein mal für alle / einen vnderſcheid zwiſchen der Religion / vnd 
dem weltlichen thůn / in allen orten der Welt / gemachet hat / allda fein 

Glaube geprediget werden ſolle: fo ſeind wir ſamptlichen ſchuldig / ver⸗ 

bunden vnd verpflichtet / (vngeachtet einicher Kyrchen cenfur/bannes/ 
verbotts / erlaſſung der eyden vnd hulde / oder Paͤpſtlichen gebotts/ 
ſich wider die Obrigkeit auffzulaͤhnen /) vnſeren Koͤnigen allen bur⸗ 
gerlichen vnd weltlichen Gehorſam zu laͤiſten; auch / zu verthaͤdigung 
deren Lebens / vnſere eygene Leiber darzuſetzen. Dann es iſt diſes ein 
ſolch gebott vnd geſatz / welches die Natur ſelbſt den Menſchen in jhre 
hertzen eynſchreibet/ſo bald fie in diſe Welt kommen: welches auch der 
Sohn Gottes / alß er menſchliche Natur vnd Fleiſch angenommen/ 
beſtaͤtiget vnd geheiligee ſonderlich die Chriſten dahin noch ſteiffer / alß 
die Heyden jemalen/durch das eingige Liecht der Natur / verpflichtet 
geweſen / verbunden hat; vorauß aber die Geiſtlichen / alß welche den 
Layen ſolche reine Lehr/ durch wort und wercke / eynſchaͤrpffen ſollen. 
Darzu dann die Biſchoffe noch mehr / dann die gemeinen Prieſter/ 
vnd dahero zuvorderſt der Oberſte vnder allen Biſchoffen / am meiſten 
verpflichtet iſt; alß welcher / in diſem fall / der Chriſtenheit mit gutem 
exempel mehr/ alß andere Kyrchendiener alle/fuͤrleuchten vnd dienſt⸗ 

lich ſeyn ſolle. EN | a 

Difes ift auchdie orfach/warumb der König in Öroß-Britannien/ 
damit er vor dergleichen Meuchelmördern in etwas verfichert ſeyn 
möchte/gedrungen worden ift/einen fonderbaren Eyd von feinen Vn⸗ 

dekthanen / in dem der Gehorſam in allen burger: vnd weltlichen fachen 
begriffen / zu erforderen ond zu begeren ; fein Leben hierdurch/ wider alle 

‚ Päpfilichen cenfurenond verbannungen/zu verficheren. Vnd zwar iſt 
folcher Eyd alſo befchaffen daß die heutige a die merckliche an⸗ 
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zahl der verflüchten Meuchelmoͤrdern / erhaͤiſchen vnd erforderen will 
denſelbigen noth · halben durch die gantze Chriſtenheit in acht zuneffien: 
auff daß ſolcher geſtalten / ſe wol das Leben der Geſalbten des Herren/ 
ſampt jhrer regierung / verwahret vnd verſicheret; alß auch die Catho⸗ 
liſche / Apoſtoliſche vnd Roͤmiſche Religion / bey allen Koͤnigen vnd 
Potentaten in der Welt / von diſem ſchand⸗flaͤcken / vnd dahero erfol⸗ 
gendem haſs / entlediget vnd entſchüttet; auch deſto mehr von ande⸗ 
ren Potentaten / welche ſonſten einer widerigen Religion zugethan 
ſeind / gewürdiget vnd geehret werde. Bor allen Landen aber ift dife 
heplfame Lehr/in difer Cron Frankreich / zum höchften notwendig: 


weil wir (leyder!) fehen vnd erfahren / daß die widerige meynung / vnd 


deroſelben krafft vnd würckung / fuͤrnemlich das Leben vnſerer Koͤni⸗ 


gen / vnd diſe Cron Franckreich / zutreffen vnd anzufprengen pfleget. 


Bevoꝛab aber und ſonderlich ſoll diſe falſche Lehr / bey noch waͤhrendem 
minder-jährigen alter vnſers Koͤnigs / billich widerfochten / auch die 
vrheber vnd verfechter derſelbigen verworffen vnd abgeſchaffet werden. | 
Sintemaldie erfahrung/ond übung difer Schr/ ons bißhero gelchree ; 
hat: daß / wann mandie cenfuren vnd bann / wider der Rönigen zeitli⸗ 
chen Stand / ergehen laſſen woͤllen / jederzeit nur die ſchwaͤchſten dar⸗ 
mit angegriffen worden ſeyen. er N 
Auß allen und jeden jeg-erzelleten vrfachen nun/allergnädigfie Rö= 
nigin/gelanget an E. M. ſam̃t den Fürften/ Herren und Raͤhten dis 
fer Cron / der Vniverſitet zu Paryß / alß der Koͤnigen in Frandreich 

aͤlteſten Tochter / vnderthaͤnigſtes vnd gehorſames bitten dieſelbi⸗ 
gen wöllen mit nichten verſtatten / daß die Jeſuiten (weil ſie / von des 
Papſtes Allmacht vnd freyem Gewalt / auch von der Koͤnigen Regi⸗ 
ment / Stand/ vnd Leben/ eine ſolche Schr führen ; welche der heylfa⸗ 
men Lehr / die von der Vniverſitet bißhero beſtaͤndiglich getriben wor⸗ 

den / gerad zu-wider lauffet) die Jugend in diſer Statt Paryß vnder⸗ 

richten; viel weniger/daß fie in diſe Vniverſitet / alß mitglieder derſel⸗ 
bigen / auff⸗/ vnd angenommen werden: damit nicht dero gemůt vnd ſit⸗ 
ten / wider den Königlichen Stand / eben ſo ſehr angewiſen vnd eynge⸗ 
nommen werden; alß ſehr diſe Sect und Geſellſchafft demſelben zu⸗ 
wider iſt. Inmaſſen difes/fo wol auß denen Schrifften/ welche Pater 
Cotton E. M. vberꝛraͤichet hat / vnd noch täglich im nam̃en diſer Secte 
eyngibet; alß auß dem / was wir bißheroerfahren haben/auch hin vnd 
wider / in der gantzen Chriſtenheit/ noch all⸗ taͤglich a | 
- | Ne am 
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fam absunemmen/ondoffentlich zu erfehen. Beneben Gott den all» 
* mächtigen jnbrünftig bittende daß er vnſeren Rönig/fampt Ewerer 
Majeſtaͤt / auch die Fuͤrſten / Herren und Rähte difer Eron/in feinem 
gunaͤbigen ſchußz/ zu gluͤckſeliger friedfereiger Regierung / lange zeit vaͤt⸗ 

terlich erhalten woͤlle. a 
Bber diſe / der Vniverſitet zu Paryß / ergangene trewhertzige Erjnnerung / hat = 





auch ein anderer fürnehmer / vnd dem Batterland getrewer Srangoß / eine Ra 
wol-gegründete widerlegung/des durch den Jeſuiten Cotton außge⸗ eriocen wis 

fprengten vermeyneten Erklärung-fchreibens/ an die Königliche Wittib —— 

vnd Regentin / geſtellet: in deren vmbſtaͤndtlich erwiſen und dargethan wirdt; des Jefuiten 


Daß die Jeſuiten / an der ſchroͤcklichen vnd verflüchten Mord-thaat/an weiland 
Koͤnig Heinrichs des vierten perſon begangen / ſchuldig / vnd die rechten vrſaͤ⸗ 
cher ſehen. Vnd lautet auch ſolche Schrifft su Teutſch alſo / wie folget. 
Allergnaͤdigſte Königin: Nachdem ſo wol Ewerer Majeſtaͤt Uns 
derthanen / alß Außlaͤndiſche / ſamptlichen der meynung feind ; daß 
die Jeſuiten an der Mord thaat / welche zugleich / weiland vnſers from⸗ 
men Koͤnigs Hertz / vnd der Cron Franckreich die gurgel / getrof⸗ 
fen / die einigen vrſaͤcher ſeyen: hergegen aber diſe batres groſſe Flag 
fuͤhren / jhre vnſchuld bieten / vnd fuͤrwenden; daß jhre widerſaͤcher 
vnd feinde ſolches geſchrey außſprengen / damit fie diſe jhre Geſell⸗ 
ſchafft verhaſſet machen moͤgen: fo hab ich für notwendig erachtet/ 
E.M .die orfachendifer berüchtigung fürguftellen ; auff daß dieſelbige 
ſich entfchlieffen möge: (wo fern es fichin der wahrheit alſo befinde) 
ob es jhro thuͤnlich / vnd zur ficherheitdes Koͤnigs / vnd ſeines Lebens / 
dienſtlich ſeye; daß diſe Patres , zu deſſen perſon gezogen / vnd ſeine 
Vnderthanen in jmmerwährenden forcht / forgen vnd mißtrawen/ 
erhalten werden. Dann / nachdem es im Alten Teſtament verbotten 
geweſen / (wie auch der Pater Cotton, zum eyngang feiner Erklaͤ⸗ 
sungs-fchrifft/anreget/) das Boͤcklin / welches noch an feiner Muͤter 
milch hanget/ nicht zugleich ſampt derſelben zu fochen : wie viel mehr 
wirdt es verwehret ſeyn / den Sohn in deren haͤnde zu ſtecken / welche 
noch mit feines Vatiers bluůt beſudlet vnd beflecket ſeind. Warinnen 
mir dañ / ohne Sonnen-flaren beweiß /kein glaube gegeben werden ſol⸗ 
le: wie ich dann / wider jhre perfon/im wenigſten verbittert oder eyn⸗ 





Erklaͤrungs⸗ 











genom̃en bin/ja nichts wider ſie zu klagen Bette; wo fern ſie/gleich an ⸗ 


deren Ordens · leuthen / mit vnderweiſung des Volcks/ vnd verꝛichtung 

des Ryrchen-welens/begnüget und erſaͤttiget ſeyn wolten. So iſt auch/ 

allergnaͤdigſte Koͤnigin / piſes / was ich allbie fürbringe/nichtvon den 
— BER 


















5:4 Zeſuiter biffori/des IV. Theils/ — 


Ketzern mir an die hand gegeben; fondern es iſt die ſtim̃ EM Parla⸗ 


ments; fo wol auch desmehrern-theils der Cleriſey / vnd der Theologi⸗ 
ſchen Facultet; ja das durchgehende geſchrey des gangen Volcks. Wel⸗ 


che zwar alleſanpt die kunſt des Vergeſſens (die vom Pater Aubisny 
herruͤhret) gern gelehrnet / vnd / mit gedultigem hertzen vnd ſtillſchwei⸗ 


gen/nichts/dann allein geſeufftzet hetten: wann wir nicht ſehen muͤß⸗ 


ten / daß das Koͤnigs moͤrden vaſt eine gewohnheit werden / vnd es da⸗ 


hin gerathen will; (mo fern E. M. nicht bey zeiten ſolchem vnweſen be⸗ 


gegnet / ) daß Die verraͤhtereyen vnder Die fuͤrnehmſten Chriſtlichen tu⸗ | 
genden gezellet / vnd für den Fürgeften weg / zum Simmelreich zuge 


langen / geachtet vnd geſchetzet werden. Im fall nun E. M. an obli⸗ 


genden wichtigen geſchaͤfften etwas zeit abbrechen / vnd diſes Buͤchlin i 


durchlauffen wöllen: fo werden diefelbe vnſchwaͤr finden/daß (fo viel 
difen puncten belanger) Die ſtiñe des Volcks/ Gottes ftirfi feye; welcher 
die Lilien auff dem Haupt EM. Sohns grünen vnd blühenlaffen/ 
vnd EE. MM. mit aller wolfahrt fegnen ond erfüllen woͤlle. 


J. Daß die Lehꝛ der Jeſuiten / Koͤniglicher perſonen 


Mord/ vnd der Vnderthanen Rebellion / billiche 
vnd guͤt⸗ heiſſe. 9 


Auff daß allem zweiffel begegnet / vnd diſer ſtreit genugſam erlaͤutert 


werden moge: ſo will die notturfft erforderen / daß die ſach etwas wei⸗ 


ters zu ruck erholet werde. Es bezeugen die Frantzoͤſiſchen Chronicken 
vnd hiſtorien; daß / im jahr 140 7.den 22. Wintermonats⸗Hertzog 
Ludwig zu Orleans / Koͤnig Carols des VI. leiblicher brüder / durch 
etliche von Hertzog Hanſen in Burgund darzu beſtelleten Leuthe (weil 


diſer / mit beſagtem Hertzog Ludwigen / wegen der adminiſtration vnd 
verwaltung des Königreichs / in zanck geſtanden) ermoͤrdet worden | 


ſeye. Alß aber der Hergog in Buraund/ folcher thaat nicht in abred 
feyn koͤnnen; habe er fich nicht geſcheuhet / in gegenwart aller Fürften 


des Königlichen geblüts / Rähten/ und anderer Dienern/diefelbige/ | 


alß ein rechtmaͤſſiges werck / zuverthädigen. Wiedannfolche Mord» 








































ehaat/durc einen Doctor inder H. Schrifft / mit nãen Johann de 


tit auf der Normanden bürtig / verantwortet s vnd mit göttlichen, 

vnd menfchlichen Geſaͤtzen /auch geiftlichen vnd weltlichen Nechten/ 

behauptet werden wöllen; Daß einem jedwedern erlanber feye/auff alle weife 

und wege einen Tyrannen umbzubringen. Vnd iſt die fach/cheils durch ger _ 

walt / theils durch dergleichen epnbildungen, fo weit getriben worden : 
da 


un Dr Zr ne 









; | Sas III. Capitul. _ 615 
daß ſolche Mord-thaat vngeſtrafft iſt erſitzen bliben. Tun lebte damals 
auch Johann Gerſon / der Vniverſitet zu Paryß Cantzler: welcher⸗ 
alß ein gelehrter Mann / (wie es dieſelbigen zeiten gegeben /)wider ſol⸗ 
che Seht vnd meynung des Johann Petits ſich geleget hat. Dieweil 
dann / vber wenig zeit hernach/namlich im jahr 14 15.018 16. ein allge⸗ 
mein Concilium zu Coſtantz gehalten; vnd diſer Gerſon / von obge⸗ 
naũtem König Carlen dem VL alß ein Geſandter / dahin abgeordnet/ 
vnd zugleich jhme auffgetragen worden / daß er diſe fraag vñ ſtreit durch 
das Concılium eroͤrteren laſſen ſolte: Alſo hat daſſelbige Concilium, 
nachdem beyde parteyen genugſam gehöret / in der 15. Seſſion vnd 
Verſamlung /difedes Doctors Johann Petits meynung verworffen/ 
- and dahin gefchloflen: Daß es einem Vnderthanen nicht gebüre / noch er⸗ 
laubet feye / under dem ſchein der Tyranney / fich an dem Leben feines Fuͤrſten 
zu vergreiffen. 
Diſer durch das Concilium verdam̃te vnd begrabene jrrthumb / If 
durch die Jeſuiten widerumb auffgeſcharret / vnd auff die bahn gebracht; 
gleichwol jhm eine andere farb / namlich die Religion/ angeſtrichẽ wor⸗ 
den: Wann es namlich für eine notturfft erachtet wur de / daß ein Koͤnig / zu ber 
ſchüzung der Kyrchen / hingerichtet werden ſolte. Zu welchem ende ſie dann 
viel Buͤcher / Bin vñ wider / außgehen laſſen: Ds fie jedwederem Vnder⸗ 
thanen erlauben / ſeinen Koͤnig / wann er ſich eines gewalts mißbrauche / vmbzu⸗ 
bringen. Vnd erſtlich / fo hat der Spaniſche Jeſuit Ribadeneira, ein 
Buͤch / von der Religion vi Fuͤrſtlichen tugenden / außgehen laſſen; in 
welchem er diſe Lehr außdrücklich fuͤhret. In deſſen erſtem buͤch / am 15. 
capitul / gebrauchet er / von Jacob Clemenſen Rönigs-mosd/folgende 
worte: Nachdem König Heinrichs / des dritten / entſchluß vnd fuͤr haben / ein 
politiſch vnd Machiavelliſch werck / vnd dem Geſatz Gottes nicht gemaͤß gewe⸗ 
fen; fihe / ſo iſt / auß gerechtem vrtheil Gottes / derſelbige König Heinrich / durch 
einen armen / eynfaͤltigen / jungen Moͤnchen / hingerichtet / vnd mir einem meſſer 
erſtochen worden. Vnd diſe ſeine meynung zu beſchoͤnen / ziehet er ein ſtuck 
auß einem Frantzoͤſiſchen Buͤch an / in welchem die Koͤnigin Maria in 
Schotten ein Märtyrin geneñet wirdt; vñ ſetzet ferner diſe wort hinzu: 


Nichts deſto weniger haben wir / zu diſem ende / etwas denckwürdiges auß jhrem 


Leben in acht zu nemmen; alß welches das anſehen hat / daß es ein vrſach fofches 
Ihres ellenden vndergangs moͤge geweſen feyn. Daß ſie namlich / in ihrem König» 
reich / wider fromer Leuthen / ja wider jhres Lehrers vnd Predigers ſelbſten / raht / 
(dee auch feinen dienſt darüber auffgegeben /) die ketzerey geduldet hat; auch 
nicht zulaſſen woͤllen / daß der Baſtard Stuaͤrt / ob er gleich ein practicierifcher 
kopff / vnd das haupt der Ketzern geweſen / getoͤdet were worden: da es ſich — 
RR anſe⸗ 



































































616 JZeſuiter hiſtori / des IV. Theil/ / a 
anfehen lisffe/ daß fein tod ein vndergang der Kegern in Schotten geweſen ſeyn 
folte. Billichet alfo der Jeſuit den Mord eines Fürften/ohneeinigen 
rechtlichen proceß. | | h — 
So hat auch Carolus Scribanius, ein Jeſuit auß Flandern / (der 
fich / mit verfegten büchflaben/ Clarus Bonarſcius nennet /) ein Buͤch 
aufgehen laſſen / vnder dem titul / Schawplatz der Ehren; in welchen 
er/ im ĩ2. capitul des erſten buͤchs / ſolche Mord lehr auch behauptet / vnd 
alſo ſchreibet: Da es ſich begaͤbe / daß etwan ein Tyrann / wie die Dionylii, 
Machanidas / Ariſtotimus / vñ ſolche grewel der Welt vorzeiten geweſen / Franck⸗ 
reich vnderdruckte: ſolte nicht der Papſt ficherliche macht haben / einen 
Bion / einen Timoleon / oder. einen Philopoͤmen / wider denfeiben ansuflifften? ? 
dasift: folche Leuthe/wie die jetz benaũten gewefen/welche die Tyranz 
nen vmbgebracht haben. Vnd bald hernach / alß er von einem Tyran⸗ 
nen/der Franckreich vnderdrucket / hanolet/ ſchreibet er: Solte feiner wir 
der eine ſolche Beſtien zur wehr greiffen? Solte fein Papſt Frauckreich von ei⸗ 
ner ſo ſchwaͤren axt entledigen? DRAN, ; 
Es will zwar Bellarminus, in feinem 2. büch wider den Königin 
Engelland/die verraͤhterey vnd empoͤrung wider feinen Jands-fürften 
verdammen : aber er fegct feine zweiffelhafftige wort aufffchrauben. 
Dann im werck heiſſet er folches gut / vnd ermahnet einen jedwederen 
darzu. Sintemal er den Jeſuiten Garnet lobet: daß / ob er gleich/⸗ 
in der Beicht / die conſpiration wider den König erfahren; er jedoch | 
diefelbigenicht entdecken wöllen : wie diſes ſeine eygene wort außweifen: 
Warumb iſt Heinrich Garnet / der feines gleichenvin allerhand fünften ond.hei- 
ligem geben / nicht hat / an dem Sehen geftraffer worden; dann allein darıımb/ / 
daß er dag jenige nicht offenbaren wöllen / wager mir gutem Gewiſſen nicht hat 
offenbaren fonnen? Sp iſt nun diſes der Jeſuiten Schr: Wann jemand 
einem auß jhrem hauffen / fein fuͤrhaben / einen Koͤnig zu ermoͤrden / er⸗ 
oͤffnet; fo ſolle diſer es in geheim halten / vnd eher den Koͤnig ermoͤr⸗ 
den / vnd Das gantze Koͤnigreich vmbkehren laſſen; alß das jenige / was 
jhme in der Beicht vertrawet worden / offenbaren. Welcher meynung 
aber die Sorbona zu Paryß nicht iſt. Sintemal das goͤttliche Recht 
vermag: Daß einer ſeinem Herren trew vnd hold ſeye. Auch das Recht 
aller Voͤlckern mit ſich bringet; Daß die haͤler ſo wol / alß die ſtaͤler⸗ 
ſtraͤfflich; vnd ſonderlich in faͤllen welche das laſter der belaͤidigten 
Majeſtaͤt auff ſich tragen / der / welcher es waͤißt / vnd nicht anzeigt / ſo 
wol / alß der / welcher ſich dergleichen vnderwindet / gleicher ſtraaff vn⸗ 



































derworffen ſeyn ſollen. Be 
So 





Sas IILCapitul. — 
© haltet auch jetz gemeldter Bellarıninus, vnd ale Jeſutten mit 
ſhme / darfuͤr: Es habe der Papſt macht / die Rönigreiche einem zu ent⸗ 


ziehen / vnd zu geben / wen er will; auch die Vnderthanen zur rebellion 


wider jhren Herren zu verſtifften / vnd dieſelbigen ihrer eyden vnd hul⸗ 


den zu entbinden. Vnd lauten des Bellarmini wort hiervon / im 5. buͤch 


vom Papſt / im s.capitul/alfo ; Der Papſt mag die Koͤnigreich veränderen; 
dieſelben dem einen entziehen / vnd einem andern / alß der hoͤchſte geiſtliche Fuͤrſt / 
ſchencken. Deßgleichen ſchreibet der Jeſuit Gretſer/in feiner Ketzer · po⸗ 
litiſchen Flaͤdermauß/ alſo: Wir ſeind nicht fo forchtſam / noch erſchrocken / 
daB wir nicht offentlich ſagen vñ behaupten doͤrfften; Es habe der Papſft / im fall 
es die notturfft erforderte / gute macht / die Carholifchen Vn derthanen jhrer trew 
vnd eyden zu erlaſſen / wann der. Herr tyranniſch mit jhnen handlet. Vnd ſetzek 


noch darzu: Wann der Papſt ſolches weißlich und fuͤrſichtiglich angreiffe; ſo 
ſey es ein verdienſtlich werck. Iſt aber diſe newe art des verdienſts nicht 
wol in acht zu nemmen; wann man meuterey erwecket / vnd den meyn⸗ 
eyd befehlet? Auß welchem nichts anders er folget / alß daß man ſich an 


feines Herzen Leben vergreiffe. Sintemal nicht zu erachten / dag der 
Herz ſich wider die Rebellen nicht beſchützen / und gewalt wider gewalt 


ſetzen werde: welches aber ohne gefahr feines Lebens nicht beſchehen kan. 


Be 


Toletus, in feinem erften buch/ vom Vnderricht der Prieern/ im 13. 


capitul/ ſchreibet: Es ſeyen die Vnderthanen nicht ſchuldig einem ſolchen / 
der im bann iſt / den eyd an halten, Item: Einer / der im bann ſeye / koͤnne fein 
werck ſeiner Bottmaͤſſigteit verrichten. Auß weicher Regul dann, Koͤnig 


Heinrich der dritte/kein Koͤnig mehr geweſen iſt : auch der / welcher jhn 


ermoͤrdet / keinen Koͤnig ermoͤrdet hat, 


Der Spaniſche Jeſuit Mariana hat ein büch/ vom Koͤnig vnd des 
Königs Vnderrichtung / außgehen laſſen: welches erſtlich⸗ im jahr 
1528. zu Toledo/ bey Peter Roderigo; vnd dann zum andern mal 
zu Weyntz / bey Balthaſar ppen/ im jahr 1605. gedrucket worden. 
Im s.capitul ſolches erſten büchs / nachdem er den Jacob Clemenſen 
hochgeruͤhmet / ſetzet er: Es habe derſelb von denen hierüber zu raht gezo⸗ 
genen Theologen erlehrnet; Daß man / rechtmaͤſſiger weiſe / einen Tyrannen 
vmbbringen moͤge. Vnd hierauff / alß er beſchreibet / welcher geſtalt diſer 


f} 


junge Moͤnch den ich verzichtet /rüffen er ober ſolche thaat vberlaut: 


- D' der vberauß groffen ſtandhafftigkeit! D der denefwürdigen thaat! Vnd 





bald hernach: Er war / in dem man in jhne gehawen und geſtochen / nichts de⸗ 

ſto weniger voller freudes daß er / mit feinem blůt / die frey heit feinem Vatterland | 

und Polck erkanffer hette Dann / in dem gr den König vm bgebracht / hat er einen 
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⸗is Je ſuiter hiſtort / des IV. Theils / 


ſehr groſſen namen erlanget; vnd iſt ein Mord durch den anderen außgeſuͤhnet 


woden und mit dem Königlichen bluͤt / des Herrogen von Guyſen tod / welcher 
eyd⸗brüchiger weiſe hingerichtet warde / ein benuͤgen beſchehen. Iſt alſo diſer 


Elemens / ſeines alters im 24. jahr / vmbkommen; der ſonſten ein junger Menſch / 













von guͤtiger natur / vnd ſonſten von Leib nicht ſtarck geweſen aber es hat eine hoͤ⸗ 


here krafft jhme die ſtaͤrcke vnd vermoͤgen mitgetheilet. Sihe / alſo redet diſer 


Jeſuit von der ſache. Eben in ſelbigem capitul / da er von einem recht⸗ 
maͤſſigen Koͤnig handlet / vñ der kein gewalt· thaͤtiger Beſitzer iſt / ſon⸗ 


dern dem man die huldigung gelaͤiſtet hats ſetzet er alſo: Wann er Die im 


Land uͤbliche Religion vmbkehrete / vnd offentliche feinde in Das Vatterland eyn ⸗ 


fuͤhrete; ſo wolte ich darfuͤr halten / daß der nicht vnrecht thuͤe / welcher / damtt er 


dem gemeinen wunſch vnd begeren ein genügen thuͤn moͤchte / ſich vnderſtuͤnde / 


-denfelbigen hinzurichten. Dad im nächk-folgenden capitul gehet er 


noch weiter/zond laßt jhme gefallen s Daß man einen Tyrannen mir giffe 


hinrichte. Darbey gleichwol in acht zunemmen/wie diſes gefindlin fo 


gar gewiſſen hafftig iſt / vñ die fälle fo genaw vnderſcheiden kan. Dañ⸗/ 


ul ip a 


damit nicht etwan der Tyrañ / wann man jhme fein ſpeiß vnd tranck 


vergifftet / ſich dardurch ſelbſten vmb fein Leben bringe; fo waͤißt der 
Mariana ein mittel dargegen. Ich wolte / (ſpricht er) in diſem fall mid) 


diſer fuͤrſichtigkeit gebrauchen / vnd es dahin richten: daß der / welchen man hin⸗ 


richten will / nicht felbeſt das aifft / welches in Leib genom̃en jhne toͤden ſolle / eyn⸗ 
nemmen müßte; ſondern daß ein anderer jhme das gifft von auſſen beybraͤchte; 
vnd der / ſo es neminen ſolte / gar kein hand daran legete. Welches dann beſchicht / 
wann das gifft fo ſtreng vnd hefftig iſt; daß fein ſeſſel / oder kleyd / wann es dar⸗ 


mir befchtmierer worden/jhne hinrichtenmag. Vnd befinde ich / daß die Könige | 
der Moren difes kunſtſtuck offt gebrauchet haben. Sihe / alſo iſt dife Jeſuili⸗ 


ſche gottsforcht beſchaffen; daß wir dieſelbe von den vnglaͤubigen Mo⸗ 3 


ren ſtudieren müffen. 


Es wirde auch diſes des Marianæ Büch/vom Jeſuit Gretſer / in ſei⸗ 
ner obgedachten Flaͤdermauß / geruͤhmet / vnd ſchreibet derſelbe: Man 


thuͤe dem Marian vnrecht / in dem man jhn beſchuldige; daß er geſchrieben ha⸗ 


be: Man ſolle einen jeden Potentaten / welcher dem Papſt vngehorſam iſt / hin⸗ 


PL ENTER 


richten. Sintemal derfelbige allein ſchreibe / daß ein Potentat / der dem Pape 


vngehorſam iſt / von Feiner privat-perfon möge hingerichtet werden; wann nicht 


ein vrtheil darüber gefprochen ; oder folchyes von dem Volck durch gemeine 
ſtim̃ / begeret; und darbey die bewilfiaung vnd güt-heiffen/von etlichen gelehrren 


Dr 


Männern/erlanger worden feye. Nun iſt aber zu mercken / daß er durch 


das gefellete ortheil/ des Papftesbann vnd entfegung ; durch Das gütz 
heiſſen aber der Gelehrten / der Jeſuiten raht und meynung/ will vers 


flans 





- ara Das III Capitul. | &ıo 
Randenbaben. Wie dann auch/fo viel dasgiffebelangerzwelchesman 
an die kleyder oder ſeſſel ſtreichen folle / difer Jeſuit Gretſer / des 
Mariane meynung / aller · dingen beyfall gibt: in dem er ſich beſchwaͤret / 
daß dem Marianæ zur vngebuͤr zugemaͤſſen werde / alß wann er geſchrieben hette / 
man ſolte einen Tyrañen mit gifft hinrichtẽ: da Doc) derfelbige im gegenſpiel ſagez 
Es koͤnne ein Tyrann / rechtmaͤſſiger weiſe / durch gifft nicht hingerichtet werden; 
wo fern der Tyrann daſſelbige ſelbeſt nemen / vnd ihine ſelbſten eyngeben muͤſſe: 
alßdann zu geſchehen pflege / wann man jhme fein fpeife oder tranck vergifftet. 
Alſo daß diſer Jeſuit/in dem erden Marianam entſchuldigen will/eben 
das jenige ſchreibet / was Mariana auch geſchrieben hat. 
Vm damit man auch wiſſenſchafft haben moͤge / daß diſes nicht nur 
etlicher wenigen Jeſuiten meynung ſeye: fo iſt / zueyngang des Marianæ 
Buͤchs / die güt-heiffung vnd bewilligung des Generalen vber den Je⸗ 
fuiter-Drden>Tlaudii Aqua-viva,wie auch Stephani Hojeda, des Je⸗ 
ſuiten Viſitators in der Proving Toledo/ zu fehen. Ja / welches noch 
mehr iſt / ſo ſtehet in derſelben bewilligung: Daß zuvor / vnd ch folche bewil⸗ 
ligung gegaͤben / dieſelbẽ des Marianæ Buͤcher / von gelehrten vnd anſehenlichen 
Maͤnnern des Jeſuiter⸗Ordens / ſeyen güt-geheiffen worden. Darauß dann 
erfolget: daß/ ob gleich der General Aqua-vivadarmit were hindergan⸗ 
gen worden: (jnmaſſen der Pater Cotton ons gern bereden wolte; vnd⸗ 
zu dem ende/des Aqua-viva fehreiben/die er feines gefallens geſchmidet / 
anziehet) fo koͤnnen doch / weder der Viſitator / noch die Jeſuitiſchen 
Doctoren/welche das Büchreb es gedrucket morden/durchgangen ha⸗ 
ben / vbereylet worden ſeyn. Vnd was bedarff es viel weiters beweiſens? 
Iſt doch / vngefaͤhr vier monat / vor diſem letſten Koͤnigs mord / eben 
durch das Conſiſtorium durch welches die wider Johann Chaſtel er⸗ 
gangene Breheil/fo wol die Hiſtori des Herren Preſidenten Thuanı, 
cenfuriert und geftrigelt/anich ein ander ‘Büch des Marian, welches 
von Müngen handlerrjügehalten ; wegen difes Büchs aber/ welches 
vom Rönigs-mörden lehret/ nichts gefprochen / noch etwas deſſelben 
halben geander worden. Vnd will ich viel mehrdarfür halten / daß der 
Papſt / durch einen liſtigen Jeſuitersgriff / deren / die zu Rom wohnen/ 
hierinnen ſeye hindergangen worden: alß welcher / ohne zweiffel / ſon⸗ 
ſten viel cher diſes des Marianæ Buͤch / welches lehret / Wie man die 
Könige ermoͤrden ſolle / wurde cenſuriert und verbotten haben. 
Nicht ohn iſt es / daß vielgemeldtes des Marianæ Buͤch/ alß daſſelbe 
erſtlich zu Toledo gedrucket/ vngefaͤhr vor acht jahren/in Franckreich 
gebracht / vnd weiland vnſerem Koͤnig preſentiert auch die auffruͤh⸗ 
A | En Jüii ij 













































626 Jeſuiter hiſtori/ des IV. Theils/ 


riſchen Lehren / ſo dariũen begriffen / jhrer Maſeſtaͤt zu gemůt gefuͤhret \ 
worden feind: welcher ben Pater Cotton für fich befcheiden faffen/und ° 


von jhme / ob er folch Büch gäs-heiffen wolte/zu vernemmen begeree 
hat, Gleich wie aber difer Jeſuit / dem ſtrohm zu weichen/ond den man⸗ 
tel nach dem wind zu richten pfleget: alſo erklaͤrete er ſich auch damolen/ 


daß er daſſelbe Buch nicht billichen wolte. Auff welche feine erklaͤrung 


der Koͤnig / auß raht feines General Advocaten / des Herren Seroins/ 
jhme Cotton befehlen laſſen / daß er darwider ſchreiben ſolte. Darfur 


er aber gebaͤtten; alß dem genugſam bewußt / daß er nicht darwider 
ſchreiben koͤnte: wo er ſich nicht zugleich dem Generalen ſeines Or⸗ 


dens / auch dem Provincialen zu Toledo / vnd einem groſſen hauffen 





4 Zu 


Jeſuiter/welche ſolch Büch ihnen belichen laffenn/fich widerfegen wol⸗ 


te. Nunmehr aber/znachdem er ſihet / daß / wegen onfers Königs mosd/ 


die Jeſuiten jedermaͤnniglichs vngunſt und hafs auff fich geladen ; und 
er auch/durch das Darlament/end die Sorbona/ angeſtrenget wirdet 


fo hat er zwar eine Erflärungs-fchreiden/in dem erden Marianam vers 
wirfft / außgeben laſſen; aber darinnen fo glimpffliche vnd ſchlipffe⸗ 


sige wort gebrauchet: daß man genugſam verfpüren Fan/ daß er jhne 
nicht gern belaͤidigen wolte; in dem er allein ſchreibet; Es fey folches eine 


leichtfertigkeit einer vertrockneten vnd erlächserenfäder. Da jhme viel mehr 
obligen woͤllen / daß er einen ſolchen Geſellen / der fegesey/ond meyney⸗ 


digen barbariſchen verraͤhterey; auch feine Lehr / alß verruͤcht vnd ver⸗ 
fluͤcht / vnd beydes Gott vnd Menſchen feindſelig / beſchuldiget vnd an⸗ 


geklaget hette. Vnd da er auch ſchon den Marianam ‚der gebür nach / ge⸗ 
ſtraffet hette: ſo beſchehe doch ſolches (wie der Abt von Bois ſpricht) al⸗ 
ler erſt / nachdem der Artzet verſtorben. Vnd hette es jihme gebüren woͤl⸗ 
len / zu der zeit wider jhne zu ſchreiben / da es der Koͤnig jhmebefehlen 


vnd aufftragen laffen; vnd nicht ſolche vergifftete meynung / der geſtalt / 
in der Menſchen bergen eynwurtzlen zu laſſen welche/wenig jahr her⸗ 


nach / den Koͤnig das Leben gekoſtet hat. Laſſet vns aber zu noch meh⸗ 
rern exempeln ſchreiten. 


pr oe ee ee Ya Be 


Vber difes/fogemeldet/feindnoch mehr dann zwey⸗ tauſend Zeugen 4 


in Paryß vorhanden/welche darchün vnd wahr machen koͤnnen Daß 


Jacob Clemens gewoͤhnlich bey den Jeſuiten geſtaͤcket: vnd daß deren 


etliche fhme das gelaͤit / biß hinauß für die ſchantzen / gegeben haben; alß 


er von Paryß / mit feinem vnerhoͤrten fuͤrhaben / gezogen. Wie dann 


zu 


auch / vber sin halb viertheil jahr hernach / in offentlichem Confiftorio 
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u Paryß / den m Herbſtmonats / im 15 8. jahr / des Papſtes Sixti V. 


Dration abgelaͤſen worden : in Deren des Jacob Clemenſen Moꝛd⸗ 
thaat / den geheimnuſſen der Menſchwerdung vnd Aufferſtehung Chris 


i / vnd den Helden-thaaten bes Eleaſars und der Judith/ verglichen; 
vnd / nachdem des abgeleibten Königs laſter auffs hoͤchſte aufgemu⸗ 


tzet / darbey geſetzet wirdt: Dimb ſolcher vnd anderer offenbaren anzeigungen 
wvillen feiner vnbůßſertigkeit / haben wir beſchloſſen/ daß man jhme Fein Leiche» 


gaͤngnuß halten folks, Mit angehencktem gebaͤtt zu Öottsdaßerdasjeniger 
was er fo miltiglich angefangen / guͤtig vnd gnaͤdiglich vollfuͤhren woͤlle. Vnd 


iſt diſe Oration su Paryß bey Nicolas Nivelle vnd Rollin Thierry/ 
alß der heiligen Liga Buͤchdruckern / mit gůt heiſſen der dreyen Docto» 

ren / Boucher/ Deereil/vnd Ancelin⸗ gedrucket worden. Nicht zwar/ 
daß ich glauben konne / daß ſolche gottlofe wort jemalen vom Dapf we⸗ 
ven außgeſprochen worden: ſondern ich halte es viel mehr gewißlich für 
einen betrug; vnd Daß fo wol Die Jeſuiten/ alß andere Doctoren vnd 
Geifticherdie es mir ven Jeſuiten damalen gehalten/ folche charten 
geſchmidet Haben: auf daß fiefolchen Mord ein lob zu wegen bringen/ 


vnd zugleich einen anderen verräigen möchten/den Rönig/welcher jh⸗ 


menachgefolget/gleicher geſtalten hinzurichten. 


nd zwar / ſo iſt ſolches eben zů der zeit beſchehen / zu welcher Pater Des Zefutet 


Guignard / der Jefuit/ der fich zu Paryß im Clermontiſchen Collegio 


auffgehalten / einen Tractat / zu lob des Jacob Clemens / mit vielen er⸗ un 


mahnungen / weiland vnſeren Koͤnig auch zu ermoͤrden / verfertiget 
‚hat: welches alles/ nach der hand / (leyder nus zu viel) auß deſſelbigen 


uignarde peinlichem Proceß / an den sag Fommen; vnd folgender 


maſſen durch Gott verhenget worden iſt. Dann / alß die Herren Bey⸗ 
ſitzere des Parlaments/mit des Johann Chaſtels Proceß vmbgegan⸗ 
gen; vnd etliche auß deren mittel/ in das Clermontiſche Collegium ads 
geordnet: haben dieſelbige allerhand Brieffe und Schrifften zu jhren 


Bandenbefommen; under welchen ſich auch ein Büchlin befunden / ſo 


mit diſes Guignards engenen handen gefchrieben war: und in dem ale 


lerhand Satzpuncten vnd gründe geſtanden / dardurch zu erweiſen; daß 

es erlaubet geweſen / den Koͤnig hinzurichten: mit fernerem folgeren 

vnd beſchlieſſen / daß auch fein Nachfahr nicht anderſt zu traetieren ſeye. 

Wie dann derſelben etliche / auß folchem Bůchlin⸗ (welches noch heu⸗ 

tiges tages bey den Acten zu befinden) hiehero zu ſetzen/ erachtet wor⸗ 

den. Alß: Der grauſame Nero ſeye durchjeinen er (welcher Nam̃e 
2 iii iij 
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En. Jefuiter hiſtori / des IV, Theils/ 


einen Milten oder Guͤtigen heiſſet /) und der angemaßte Moͤnch / durch die 


Hand eines wahren Moͤnchen / hingerichtet worden. Item : Die heroiſche Hel⸗ 
den thaat / welche Jacob Siemens begangen / ſey / alß eine gaab des H. Geiſtes / 


(wie ſie dann von den Theologen alſo genennet werde /) billich vnd von rechts 
wegen / durch weiland Herren Bourgoin / der Jacobiner Priorn / nunmehr aber 
ſeligen Beichtinger vnd Maͤrtyrern / mit vielen gründen geruͤhmet; vnd ſo wol zu 
Paryß / da er von der Judith geprediget / alß auch nachmalen/vor dem bewußten 
ſchoͤnen Parlament sn Tours / geprieſen worden. em: Dem Bearner (wei⸗ 


land König Heinrichen den vierten alſo nennend/) ober ſich gleich zu dem 
Catholiſchen Glauben begeben moͤchte / widerfuͤhre noch genugſame gnade / vnd 


mehr alß er verdienet; wann jhme ein Moͤnchs- crone gedeyen koͤnte Vermoͤge 


man nicht / ohne krieg / jhne zu entſetzen; ſo ſolle man jhne bekriegen. Koͤnne man 
jhme mit krieg nicht zukommen; ſo ſolle man jhne ſonſten hinrichten. 

Alß nun die Herren des Darlamentsfolche Schrifften erſehen: ha⸗ 
ben ſie nach dem Guignard geſchicket; jhne Darüber zu rede geſetzet; 
auch jhme dieſelben fuͤrgeleget. Vmd dieweil er bekeũte / daß er ſolche ge⸗ 
machet / vnd mit ſeinen haͤnden geſchrieben: ſo haben die Herren Bey⸗ 


figere,den 7. Jenners / des 15 9 5. jahrs / erkeũt vnd außgeſprochen; Es 


fen benaũter Jeſuit Guignard / des laſters der beläidigeen Koͤniglichen 
Majeſtaͤt/ ſchuldig: vnd derentwegen ihne verurtheilt; daß er offent⸗ 
fich/ mit einem ſtrick am halſe / vnd bloſſen fuͤſſen / vor der fuͤrnehmſten 
Kyrchthüren zu Paryß / vmb verzeyhung bitten ; nachfolgends auff 
dem platz Greve gehencket; vnd fein coͤrper zu aͤſchen verbrennet werden 
ſolle. Welches auch alſo exſequiert / vnd in das werck geſetzet worden iſt. 
Nun mag aber einer / dem es beliebet / fleiſſige erkundigung anſtellen; 
ob auch jemalen einiger Jeſuiter diſen Guignard / der verraͤhterey vnd 
meyneyds / beſchuldiget habe: fo wirdt er viel mehr im gegenſpiel befin⸗ 
den; daß der Jeſuit Richeome / in feiner Verantwortung / fo viel jhme 
jmmer moͤglich / denſelben / vnd zwar vnder diſem ſchein/ entſchuldige: 
Es habe Guignard von ſolchen puncten/nur diſputierens halben / vnd 
ob fie in der Theologen zu verantworten weren / gehandlet. Vnd ſeind 
wir gleichwol hierinnen einig: wie ich dann geſtehe / vnd ſetze; daß / die 
Könige zu ermorden / jederzeit eine Satzpunct vnd Schlußrede in der 
Jeſuitiſchen Theologey geweſen ſeye. Vnd / wann ſa etwan ein Jeſui⸗ 
ter / ſolche art zu lehren / theils gewalts / theils ſchanden halben / nicht 
güt-heiflet : ſo geſchihet doch daſſelbige / entweder daß er nicht liſtig ge⸗ 
nug iſt; oder einer anderen gleichmaͤſſigen vrſach halben. Diſes kan 
auß dem genugſam erlehrnet werden / Daß die Jeſuiten / diſen Gui⸗ 

| gnard/ 
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gnard / under ihre Maͤrtyrer fegen laſſen; wie derfelbigen Regiſter zu 


Rom / gleichwol in zweyerley geſtalt / gedrucket worden iſt: in deren 
einem der Guignard ſtehet; in dem anderen aber nicht: ohne zweiffel 


zu dem ende / damit diſe letſte gattung / ohne gefahr / in Franckreich ver⸗ 


kauffet werden moͤchte. Neben dem auch Der Jeſuit Bonarſcius, in ſei⸗ 
nem Amphitheatro, diſen Guignard biß in den Himmel erhebet; ob ex 
zwar jhne / auß forcht vnſers Rönigs/nicht mit nam̃en nennet; jedoch 
denſelben fo deutlich beſchreibet / daß man jhne wol erkennen kan / mit 
folgenden worten: Solte ich aber dich / 6 du ſchoͤner Stern / der du im Him̃el 
vnd auff Erden leuchteſt / vnd das letſte vnſchuldige verfühn-opffer diſes Ordens 
biſt / nach welchem derſelbige nichts mehr zu leyden haben wirdt / mit ſtillſchwei⸗ 
gen vbergehen? Es wirdt in ewigkeit kein tag die malzeichen deines bluͤts vertil⸗ 
gen: ja gang Franckreich / benaͤben mir / wirdt ſolches von Gott wünſchen vnd 
bitten. Dann diſe wort konnen ſich auff feinen anderen / alß eben auff 
den Guignard / ſchicken: alß welcher der letſte Jeſuit iſt / der in Franck⸗ 
reich ware gerichtet worden. 


Eben auß ſolchem Kramladen iſt / zu gleicher zeit / das verfluͤchte 


Buͤch / von rechtm aͤſſiger Abſetzung Koͤnig Heinrichs des dritten / auß⸗ 
geſprenget worden: deſſen büchs dichter man niemalen hat erfahren 


Fönnen; allein daß es zu Lyon gedrucket / vnd vornen der Jeſuiter Zei⸗ 


chen/ darauff geſehet iſt. So hat Frantz Verone Konftantin eine Ver⸗ 
antwortung des Johann Chaſtels außgehen laſſen; welche noch grew⸗ 
licher / alß des Marians Buͤch/ iſt: inderen 2. theil / am 2. capitul / er bes 
haupten wills Daß / vngeacht des zu Coſtantz beſchehenen Decrets / einer jedwe⸗ 
deren privat-perfon erlaubet ſeye Könige und Fuͤrſten vmbzubringen; wann 
dieſelben / alß Ketzer und Tyrannen / verdammet worden ſeyen. Nun ſihet man 
aber auß den exempeln weiland vnſerer beyden Rönigen; Daß man die 
Potentaten / die man hinzurichten begaͤret / zuvor außgibet / daß ſie Ke⸗ 


ger / oder den Ketzern gewogen/ ſeyen: weil ſie nicht ſelbſten jhr Koͤnig⸗ 


reich mit fewer anſtecken; noch die jüheimifchen Kriege (wie Spanien 
daſſelb gern fehe) widerumb erwecken ; noch jhren Nachbarn / damit 
fienichtvom Haufe Defterzeich vndergedrucket werdẽ / die hülff verwaͤ⸗ 
geren woͤllen. Gleich wie auch der groſſe Polyphemus bey dem Ho- 
mero gethan; vnd / da er Feine vrſachen an den Ulyſſem, vnd feine 
Geſellen / finden koͤnnen / gleichwol aber dieſelben zu fraͤſſen willens 
war; ſie / alß Meer-ränber/angeklaget und verurtheilet hat. Eben in 
diſer Verantwortung wirdt auch des Jacob Clemenſen Mord⸗thaat 
verthaͤdiget; alß welche wider einen offentlichen / und rechtlich verdamten 





Feind/⸗ 





























































































CA Jeſuiter biftori/des IV. Theile) 


Fand / were fuͤtgenommen worden. Daſelbſten auch / im 3.capitul/wirde 
des Johann Chaſtels thaat alſo entſchuldiget: AB derſelbe den Heinri⸗ 
‚chen von Bourbon verletzet; fo ſeye doch fein meynung nicht geweſen / den Koͤnig 


zu verletzen: ob ſich gleich derſelbige einen König genennet habe, Sintemal er 


nichts / dann die aͤuſſerliche geſtalt eines Koͤnigs / gehabt / vnd von Koͤniglichemn 
gebluͤt geweſen ſeye. Mit diſen ferneren wortens Es habe Heinrich von 
Bourbon / auch nachdem er widerumb zu der Kyrchen Gehorſam getretten / nicht 


koͤnnen ein Koͤnig genennet werden. 


Sefuiten 
können das 


onen ter., Beicht / bey dem wort Tlericus: Daß dis Rebellion eines Geiſtlichen / wider 
cäidigeen feinen Koͤnig / für fein laſter der belaͤtdigten Majeſtaͤt möge gerechnet werden; 


Meieät alß welcher des Könige vnderthan nicht feye, In gleichem fehreibetBellar- -⸗ 
minus; im 25. capitul von den Geiſtlichen: Es habe der oberſte Hoheprie ⸗ 


nicht begehẽ. 
ſter die Cleriſey / von dem zwang der Fuͤrſten / befreyet. Die Koͤnige ſeyen nicht 


mehr der Clerifey Ober herren. Warbey man die merekliche boß heit beden⸗ 
cken woͤlle. Dann es iſt die fraag Ob einem Vnderthanen erlaubet 


ſeye feinen Koͤnig vmbzubringen; oder / vnder dem ſchein / daß er cin 
Tyrann ſeye / ſich wider denſelbigen zu empoͤren? Hierauff geben die 


Jeſuiten (damit ſie nicht zu grob herauß brechen / vnd ſich verhaſst ma⸗ 
chen; wann ſie ſagen ſolten / es moͤge ein Geiſt licher einen Koͤnig vmb⸗ 
bringen/) allein Dife antwort: Die Geiſtlichen ſeyen der weltlichen Po⸗ 
tentaten vnderthanen nicht. Auß welchem fichernach/fein ſubtil vñ ge⸗ 
maͤchlich / diſen ſchluß Bringen: So koͤnnen ſie derowegen auch des la⸗ 
ſters belaͤidigter Majeſtaͤt nicht beſchuldiget werden; weil der ſenige/ 


wider den ſie ſich verbinden und aufflaͤhnen / jhr Oberherr nicht ſeye. 
Heinrich 
— des ſonſten Oldenkorn genaũt / in Engelland juſuficiert worden; weil ſie 


Aocucierss it etlicher Rebellen verraͤhterey intereſſiert geweſen / die das Statt⸗ 
en hauß / auff welchem die Reichs- Stände pflegen zufaliien zu fommen/ 


pnden-her mit Büchfenpuloer außgefüllet hazten ; in willens/den Rös 


nig / vñ die feinigen fait allen den Deputierten von den Jand-Stäne 
den’ daſelbſten inder Berfamlung/mit einandern imranch gen Him⸗ 
mel sis ſchicken. Alß nun Garnet / auff gethane bekantnuß eines auß 


den Stifftern ſolcher thaat / gegriffen worden: hat er beſtaͤndiglich/ 


auch mit betheuren / verneinet / daß er etwas von der verraͤhterey ge⸗ 
wußt habe. Weil dann die Richter gemercket / daß ſie mit bedraͤwung 
nichts außrichten wurden; haben ſie ſich auff einen liſt bedacht / vnd den 


anderen ſchuldigen Jeſuiten / Halle genaũt / nicht weit von des Garnets 


ver⸗ 


Der Jeſuit Emmanuel Sa / ſpricht in ſeinen Lehr uncten von der 


Es iſt Heinrich Garnet / der Jeſuit / ſampt feinem geſellen Haller 
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verwahrung / eynſtecken laſſen; auch dem Kaͤrckermeiſter befehl gege⸗ 
ben / daß er den Garnet troͤſten / jhme allen guten willen beweiſen/ auch 
jhne berichten ſolte / daß ſein gefeil Halle allernaͤheſt an feiner verwah⸗ 
rung laͤge / vnd cin loch zwiſchen den beyden gefaͤng nuſſen were / durch 
welches ſie nach notturfft mit einander reden konten. Welches ſie auch 
alltaͤglich gethan haben. Es waren aber etliche verſtecket / die jhr heim⸗ 
lich geſpraͤch hören, und darauß Das jenige vernemmen fonten/was fie 


bende vor den Nichteren bißhero verläugnet hatten. Alß nun Gaͤrnet 


hierauff widerumb fuͤrgeforberet wordenvofier vermerckete/ daß er vber⸗ 
liſtet vnd außgenommen worden; hat er gleichwol angefangen zu be⸗ 
kennen / daß er vmb ſolch fürbaben wiſſens gehabt: es ſey hme aber ſol⸗ 
ches in der Beicht vertrawet worden; welche er nicht offenbaͤren doͤrffen. 
Aber es warden hme etliche Zeugen vnder augen geſtellet / welche auß⸗ 
ſagtẽ; daß er in einer predigt die C atholiſchen ermahnet hette/Gott jn⸗ 
brünftig anzuräffen daß er feine gnade / zu einem angefangenen/miß- 
lichen/ und gefaͤhrlichen fuͤrhaben/ verleyhen wolte: damit folches/der 
Catholiſchen Ryrchen / zu heyl vnd wolfahrt erſprieſſen moͤchte. Vnd 
alß er hierüber befragt warde; warumb er fo halßſtarrig Dasjenige/ 
welches doch die wahrheitiwere/verneineree gab erzuantwort: Es ſeye 
nicht ohn / warn man jhne befraget / ob jhme nichts von obgedachter 
verraͤhterey bewußt; daß er darfuͤr gelaͤugnet habe: aber ſolches ſey in 
ſeinem gemuͤte mit diſem beſcheid gemeynet worden; Ich wälß nichts 
darvon / daß ich euch ſolches ſagen woͤlle. Mic fernerem bekennen / daß er ein 
buͤchlin / von der Aequivocation wie man Die wort auff ſchrauben 
ſtellen/ vnd alſo die Leuthe betriegen ſolle / außgehen laſſen vnd darin⸗ 
‚nen vnderrichtung gegeben habe/ Wiemandie «Richter mit worten hin⸗ 
derführen/ vnd allen jhren fragſtücken / durch zweydeutige reden / ent⸗ 
ſchlipffen vnd entgehen fönne, er Se — 
— deſto weniger/fo hat / fuͤr diſen ehrbaren Garnet / ein Jeſuit⸗ 
mie nam̃en Johann Hchreur/ (der ſich aber / verdeckter weife/ An- 
dreas Eudemono-Johannes Cydonius neñet) erſt newlich eine Ver⸗ 
antwortung außgegeben; welcheindifem 15 1 o. jahr / zu Coͤln/bey Jo⸗ 
hann Kercken/ gedrucket; vnd von dem General Aqua-viva, wie auch 
noch von anderen dreyen Ieſuitiſchen Dostoren/ gůt geheiſſen woꝛr⸗ 
den in deren er ſteiff vnd feſt behauptet; Daß es erlauber feye/einen Riter 


vor Gericht / durch zweydeutige worte / zu verfuͤhren. Item / Daß ein Prieſter / 
omb keinerley vrſach willen / ob es gleich vmb das Leben eines Koͤnigs / oden den 
BE RR RER 
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Wie die es vndergang eines Landes / zu thuͤn were/einiche Beicht offenbaren ſolle. Vnd ſo 4 
en. viehdenerften puncten belanget / ſo ſeind hiervon diſes ſeine wort: Wan 
berrigemn einer / ohne genugſames Recht / fuͤr Gericht gezogen wirdt; ſiutemal keiner ſchul⸗ 
anweiſen. dig iſt / ſich ſelbſten der Obrigkeit zu verrahfen: (welches das Geſatz der Natur ſel⸗ 
beſt genugſam lehret:) fo mag er frey / oſfentlich / vnd vngeſcheuhet / das jemge 
verneinen/ weßwegen er fuͤrgeforderet woꝛrdẽ. Dieweil er jederzeit in feinem hernen 
gedencket; Ich bin nicht ſch uldigsfolches zu fast. Warbey dann vnderande 
rem zu mercken: daß diſer Jeſuit / der Koͤnigen in Engelland gerichts⸗ 
zwang vber die Jeſuiten / einen vnrechtmaͤſſigen gerichts zwang nen⸗ 
net; gleich alß ob fie nicht ſchuldig weren/allda suerfcheinen/oderred 
vnd antwort zu geben. | | t 
Martinus Navatrus Azpilcueta, ein Spanier / vnd Der auf gleicher 
Schuͤl herkom̃et / hat ein fonderbar Büchlin/von dergleichen Acqui- 
vocationen,gefihrieden ; in welchem er ſetzet: Daß einem wol erfaubee 
ſeye / ſich zu geſtellen / alß ober nicht Catholiſch ſeye. Wie er dann auch jhme 
des Mönchen Franciſci antwort gar wol gefallen laßt: weicher / a 
er von der Obrigkeit Dieneren befrager worden/ob der Moͤrder / welchem man 
nachſetzete / nicht daſelbſten durch-paffiere were? ſeine haͤnde in die aͤrmel geſte⸗ 
cket / vñ geantwortet habe; derſelbe were nicht da durch-paffiert; mit diſem heim> 
lichen verſtand ben ſich felbften/wider den gemeinen verfland; daß er namli | 
nicht durch diefelben ärmel pafliere feye. Vnd feget Navarrus hinzu: Es ſey 
diſe Lehr / von den Equivocationen, auff diſes denckwürdige exempel des Fran ⸗ 
gen gegründer. Wardurch aber/der Tugend vnd Leben diſes heiligen 
Manns / ein fehand-fläcken angehendet wirde: in dem man jhmedie 
erfindungfolcher abfehewlichen triegerey vnd fugen-Funft zuſchreibet. 
Voꝛgemeidter Jeſuit Andreas Eudemono-Johannes berüffee 
fich auff den Papſt Spivefter/im anderen eheil des Geiſtlichen Reche 
tens / da er ſpricht: Wann ein Richter nicht rechtlicher ordnung nad) verfah- 
rer entweder daß der Beklagte jhme nicht ohne mittel onderworffen iſt / oder auff 
gegenwertigen fall / oder ſonſten einicher anderer vrſach halben: alßdann (ob 
gleich die Lugen verbotten ſeyen /) ſey es doch keine tod ſuͤnd. Dieweil es weder 
dem zu⸗ wider / was man der gerechtigkeit ſchuldig iſt; noch vor einem rechtmaͤſ⸗ 
ſigen / ſondern einem angemaßten Gericht / beſchehe. Ja es ſey auch nur nicht 
eine laͤßliche ſuͤnd: wann er verſchlagener / vnd (wie man es nennet) ſophiſtiſcher 


weiſe / antworte / vnd etwas ſage / welches / des Richters verſtand nach / falſch; 
aber / nach feinem ſinne / wahr ſeye. Sintemal in diſem fall / weil er fein Vnder⸗ 
than nicht iſt / er nicht verbundẽ ſeye / jhme die wahrheit / nach deſſelben verſtand / 
zu ſagen. Darbeh dann zu wiffen/ daß allhie/durch ein ſolch Gericht /⸗ 
welches wicht rechtmaͤſſig / ſondern angemaßt ſeye / vber die / ſo 9 J 
ne 
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Vnderthanen ſeind / die weltliche Obrigkeit oder Gerichte verſtanden 


werden; welche vber die Geiſtlichen / ſonderlich die Sefuiten/Feinen Ge⸗ 
richts zwang haben: wie dañ die Jeſuiten auch den Biſchoffen ſelbſten 


nicht vnderworffen ſeind. 


Auff gleiche meynung ſchreibet auch der Jeſuit Toletus, im 4. Buͤch 
von vnderrichtung der Prieſteren / vnd ſpricht alfo: Wañ das laſter / dar 
von einer befraget wirdt/alfer-Dingen heimisch vnd verborgen iſt; fo mag einer 
ſich dir equivocation gebrauchen / vnd fagen/ Ich waͤiß es nicht; wann er nur 

in ſeinem Hertzen gedencketz daß ich namlich dir ſolches ſagen folre. Dder mag 


auch antworten / Sch hab es nicht gethan: bey ſich ſelbſten verſte hend / Jezunder 
hab ich es nicht gethan. 


Vnd zwar / ſo haben voꝛ zeiten die Arianer / den Jeſuiten / diſen weg deſuicer us 


gen⸗ kun ſi 


gebahnet. Dann es berichtet Nicephorus,im 8.büch/am ı5.capitul/ 


fchen Glaubens bekantnuß vnderſchrieben / eine andere vñ widerige be⸗ 
kantnuß / die er ſelbſt geſchrieben /in feinem büfen gehabt habe; und 
demnach dem Keyſer einen Eyd gefchworen/daß er glaube/wie er ge⸗ 
ſchrieben. Welches er aber auff die Schrifft verſtanden / die er bey ſich 
verborgen getragen. Alſo koͤnte/ durch mittel diſer Lehr / ein jeglicher 
WMenſch / ſeine Religion vñ Glauben an Gott / leichtlich verlaͤugnen vñ 
einem Richter/der jhne Darüber befragte / antworten; Ich glaube nicht 
an Jeſum Chꝛiſtum: wann er nur ben ſich ſelbſten es alſo verſtuͤnde; 
namlich / daß ichs dir ſagen ſolte. So hette auch St. Petrus / alß er den 
Herren Chriſtum vor einer Magd verläugner/fich diſes ſubtilen griffes 


wol behelffen / vnd ſagen koͤnnen; Ich kenne den Menſchen nicht: vnd 


darbey heimlich bey fich gedencken; namlich / daß ich es dir ſagen ſolte. 
Aber eben durch difegriffe haben die Jeſuiten das mittel gefunden/ 
den jenigen ein hertz zu machen/welchefie zum Koͤnigs mord gebrau⸗ 
chen vnd verhegen wöllen ; oder auch, Denfelben einen wea an diehand 


zu geben/daß fie ihre mit-gehüfffen nimmermehr entdecken dörfften. 


Dann fie denfelben dife Lehre geben: Ihr koͤnnet euch durch diſe / vnd der⸗ 
gleichen æquivocation, außreden / vnd ſagen; Ich habe es nicht gefehen/oder 
gehoͤret: aber darbey heimlich ein beding verſtehen / dardurch ihr euch vor den 
lugen huͤten vnd verſicheren moͤget / vnd der geſtalten ewer Gewiſſen gar nicht be⸗ 
ſchwaͤret. Dahero kom̃t es auch/daß die Koͤnigs · moͤrder ſo behertzt vnd 
Halpflarzig/auch vor der Obrigkeit / laͤugnen / vnd ſich verfchweeren 


doͤrffen: alß welche vnderrichtet ſeind; daß / wann fie gleich ſolches 


shönd/aber nur einanders darbey gedencken/ — dardurch nicht 


— man, 2 rühreg vom 
feiner Kyrchen-hiſtori: Daß Arius, alß er mit feiner hand der Niceni⸗ erutener 


Ario her. 
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erzoͤrnen. Auß difem erfolget aber auch das: Daß man fichniche gewiß 

auff des Pater Cottons proteftation verlaffen Fan, dardurch er / den 

Marianam verworffen zu haben / will angeſehen ſeyn. Dann wer fan 

wiffen/ob er nicht etwan noch einen anderen heimlichen finn bey ſich 

| habe? Oder/ wer mag uns verficheren/daß er nicht etwan ſage; Ich 
verdamme des Mariang Buch: vñ gedencke aber bey ſich ſelbſten darneben; 

| die weil er noch viel zu gering von der fachen geredt hat? Oder alſo: Einprivar 

perſon hat nicht macht / ſich an einem König zu vergreiffen: aber heimlich mit 

| diſem beding ; warn er dem Papſt gefallet: oder / wann er ein rechtmäfliger 

-  Königift. Difer aber ifknicheein rechrmäffiger Koͤnig; danner ehürdifeg oder 

| jenes / fo dem Papſt und den Jeſuiten zu⸗wider iſt. nd damit ich esfurg 

| mache; fo will allhie von nöten feyn ; daß/ gleich wie etwan gebraͤu⸗ 

m .  chigrdaßdie Weiber dem Senatus-confulto Vellejano, ond der Au- | 

IN 0; thenticz, Si qua mulier, widerfprechen/ond deren befreyung ſich be 

ji geben mäffen ; affo auch vnſer Batter Torton, wo fern er begeret / daß 

man jhme glauben zuſtellen ſolle / zuvorderſt feinem privilegio, zu 

equivociren vnd zu liegen / widerſpreche / vnd ſich deſſen aller dingen 

begaͤbe. Vnd muͤßte man doch nichts deſto weniger / eben in ſolcher ſei⸗ 

—4 ner begaͤbung / in ſorgen ſtehen daß er fich dergleichen ſubtilen griffen 

1 und behaͤndigkeiten gebrauchen möchte. | Le | 

—9 ob durch · Derandere punct / welchen der beſagte Jeſuit Johann Heureux be⸗ 
onfnire hzaupten will / in diſer Daß der Jeſuit Heinrich Garnet / vnd ſeine Ge⸗ 

Beihezu fellen/alß fie die verraͤhterey wider jhren Koͤnig / vnd fein gantzes Hau⸗ 

gi ſe/ verſtanden / ſolche feines weges offenbaren/fondern in geheim behals 

ten habefollen. Vnd feind difes/infeiner DBerantwortung/feine wort: 

Warbey dann auch die ärgernuß der Catholiſchen su fegen; wann ein Priefter/ 

fonderlich ein Jeſuiter / der Gewiſſens halben vmb ein raht gefrager/ond das ge⸗ 

heimniß der heiligen Beicht darzu gebrauchet worden were / (welches das aller⸗ 

hoͤchſte bey den Catholiſchen iſt /) ſolche Leuthe angeben ſolte. Dann (lieber) zu 

wen koͤnten fie hinfuͤro / in jhrem zweiffel / vmb raht/fommen ? oder / wem doͤrfften 

ſie weiter trawen; wann ſie bey den Prieſteren ſelbſten keine trew vnd glauben 

mehr wüßten? Vnd widerumb hernach ſagt er: Cs har ein ſolch ding / wel⸗ 

ches mit dem aller-heitigften figel der Beicht beſigelt geweſen / ohne einen grewli⸗ 

chen Kyrchenraub / nicht koͤnen geoffenbaret werden. Wie dafi das 17.capitul/ 

ſelbigen Büchs/gang mit diſer materi erfuͤllet iſt / vnd in ſumma dahin 

ſchleußt: Es koͤnne kein ſo groſſer ſchaden immermehr ſeyn; welchen zu verhuͤ⸗ 

ten / man die Beicht verrahten doͤrffte. Dergleichen meynung der Jeſuit 

Suarez, in feinem Buͤch von des Beicht / auch iſt / da er ſchreibet: Dr 

- das 
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das gehelmniß der Beicht / in kein em fall / vnd pmb keines sinichen endeg willen: 
ja wann es gleich vmb die zeitliche vnd ewige wolfahrt eines gantzen Landes zu 
thuͤn were / zu brechen ſeye. So iſt auch gar newlich / vnd erſt ſeithero ons 
ſers Königs ableiben / der Jeſuit Pater Fronton, (ober gleich nicht fo 
ſehr auffruͤhriſch ſcheinet / alß die anderen/) neben noch einem anderen 
Jeſuiten / in des Königs Bibliotheck zu den Barfuͤſſeren kom̃en; vnd/ 
alß fie daſelbſten den Herzen Caſaubon / der folche Liberey in verwal⸗ 
tung hatte / angetroffen / vnd im geſpraͤch eben auff diſe materi gerathen 
waren / hat er Pater Fronton mit allem ernſt behaupten woͤllen: Es we⸗ 
re beſſer / alle Koͤnige zu ermoͤrden / alß nur eine einige Beicht zu oſſenbaren. 
Wo wirdt es aber endtlich hinkommen? Soll dann ein Sohn ſei⸗ 
nen Vatter ermoͤrden laflen; warn er durch Die Beicht erfahret/daß 
einer jhme nach dem Leben trachte? Dver/follein Jeſuit feinen König 
erwürgen / vnd das gantze Land mic blůt vberſchwemmen laſſen; ch ex 
eine Beicht offenbarete? Ja/(ſpricht man) es ſoll ein Beichtvatter dem 
getrew ſeyn / der jhme beichtet! Deme iſt auch alſo. Aber ich ſage hinwi⸗ 
derumb daß er feinem Gott / auch ſeinem Koͤnig / noch höhere trew 
ſchuldig ſeye: alß deme wir / vermoͤg göttlichen befehls / zu gehorſamen 
ſchuldig; auch ſolches zu thuͤn / vnd trewe zu laͤiſten / mit eyden jhme 
‚verpflichtet ſeind. Vnd zwar / wann wir die H. Schrifft / alß Gottes 
Woꝛt / erſuchen woͤllen; ſo werden wir zwar viel Sprüche finden/ web 
che uns Die trew vnd gehorſam/ gegen vnſerem Koͤnig und Obrigkeit/ 
gebieten vnd anbefehlen: aber / der uns das verhälen der Beicht lehren 
vnd gebieten ſolte/werden wir nicht einen eintzigen finden. Es iſt gleich⸗ 
wol ſolches ein Ryrchen-gebott/welches man haften ſoll: doch der ge⸗ 


} 


ſtalten / daß es den gebotten Gottes nichtsvorgreifflichfeye. Wie fih 


dann wol fürzufeben iſt / in dem man verfchwigen ſeyn will; daß man 
nicht zu einem verraͤhter werde / vnd / durch trewloſe meyneydige ver⸗ 
Ichwigenbeit/nicht eine vrſach an ſeines Koͤnigs tod ſeye. Vnd lautet 


es eben alſo/ alß wann ich ſagte: Da iſt einer/der will meines Bruͤders 


Hauſe anſtecken / vnd fein Weib und Kinder darinnen verbrennen: 
aber ich will jhne machen laſſen / dieweil ich verheiſſen hab/ ſolches nie⸗ 
mandem zu offenbaren. Iſt nicht hergegen auſſer allem zweiffel; daß/ 
in dergleichen fällen / die vbertreitung des verſprochenen ſtillſchwei⸗ 
gens/löblich/ond Gott ein angenehmes werck ſeye? Dann / wer ein vn⸗ 

glück verhuͤten kan; vnd es gleichwol geſchehen laßt: der wirdt billich 
für ſchuldig gehalten. Dahero dann auch Homerus. gleich zu anfang 
feiner Iliadis, meldet: daß des Achillis — Agamemnon/ 

Be | u 
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viel dapfferer Leuthen gekoſtet / vnd jhre eoͤrper den voͤgeln sum raub ge⸗ 
gaͤben habe. Diſes iſt auch die vrſach / daß die Keyſerlichen geſaͤtze ein 
folches nachſehen und verhengen / eben mit der peen beſtraaffen / deren 
der Thaͤter ſelbſt vnderworffen iſt. Welches dann nicht allein in ge⸗ 
meinen verbrechen / ſondern auch fuͤrnemlich / vnd infonderheit/in dem 
laſter der beläidigten Majeſtaͤt / (alß die Juriſten lehren/) plag hat, 
Vmd damit nicht etwan cin guter Marianiſt ſagẽ moͤge; daß Die Hey⸗ 
den folche Geſaͤtze geſchoͤpffet haben: fo ſeind hiebevor die Paͤpſte ſelb⸗ 
ſten/ in difer materi/fait allen Canoniſten / eben difer meynung geme> ⸗ 
ſen; ſetzen auch diſe vrſach darbey: daß es ſonſten ein groſſe vermuͤtung 
gaͤbe/ es haben der Thaͤter / vnd der Haͤler / welcher etwas abwenden 
koͤnnen / einen verſtand mit einandern. Haben derowegen diſer Je⸗ 
ſuit Eudxmono-Johannes, vnd der Kardinal Bellarminus, groß vn⸗ 
recht: daß ſie die beyden Jeſuiten / Garnet vnd Oldenkorn / verthaͤdi⸗ 
gen/ alß ob fie recht gehandlet hetten. In ſonderbarer erwägung/daß 
noch vber diſes / was bißhero außgefuͤhret worden / dieſelbigen der far 
chen / ohne einiches Menſchen beſchuldigung / hetten vorkommen / oder 
den Koͤnig durch ein briefflin erjnneren koͤnnen; daß er ſich in acht 
nemmen / oder vnder feinem Hauſe ſuͤchen laſſen ſolte. Durch welches 
mittel Dann Die verraͤhterey / ohne offenbarung der Beicht / hette ent⸗ 
decket werden koͤnnen. ah TE 
Von dem ge Der vrfprung aber alles diſes vbels Folie von dem Geluͤbde her/ 
Seungg Welches die Sefuitenjhren Dberen ſchweeren / vnd dariũen verfprechen? ⸗/ 
btinden e Denfelbigen/ wie auch dem Generalen jhres Ordens / ohne einige eyn⸗ 
boꝛſams. oder widerrede / in allem / einen willigen vnwaͤgerlichen gehorfam zu 
fäiften; vnd auch der orfache ihres befehls nichtnachzufragen. We 
ches fiedan einen Öchorfam/nicht allein des Willens / ſondern auch der 
Vernunfft; ja eine blinde folg vnd gehorfam/nennen. Difes iſt / neben 
viel anderem / auch auß dem Buͤchlin zu ſehen / welches zu Lyon/ im 
jahr 1607. bey Jacob Rouſſin / gedrucket worden / vnder demeitul; 
Regulen der Gefellſchafft Jeſu. Welchem/ zu ende / ein langes Schreiben 
des Ignatii Lojolæ, eines Spaniſchen Soldaten / vnd Stiffters diſes 
Oꝛdens/ angehencket iſt; indem diſer Ignatius feinen Devens-brüder 
sen diſe Lehr gibt: Was euch ewer Oberer ſagt oder gebietet / das nemmet an/ 
alß ob es Chriſtus ſelbſt gebotten hette. Item: Haltet bey euch ſelbſten fuͤr ge⸗ 
wiß / daß alles / was der Obere gebietet / Gottes ſelbſten gebott ſeye. Gleich wie ih 
nun mit gantzem hertzen vnd willen dem zu glauben euch begaͤbet / was der Catho⸗ 
liſche glaub fuͤrhaltet: alfo ſollet jhr auch / alles dası was der Obere fagen wirdt / 
—1— 
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su verrichten / euch / alß mit einem blinden vorſatz / vnd begierigem willen su gehoꝛ⸗ 
chen / vnd ohne einiche nachforſchung der ſachen / darzu eynſtellen. Item Son- 
ſten gehet die eynfalt des berühmten blinden gehorſams zu grund. Dann / nach 
dem es ſich etwan begeben Fönte/dag einer feines Oberen geheiß fuͤrvn⸗ 
sccht vnd vngereimet halten möchte: fo hat difer vnheilige Heilig den 
Jeſuiten befohlen; daß fie järevernunfft gefangen nemmen / vnd jhrer 
Oberen geheiß zuerwägen fich nicht vnderſtehẽ / noch anmaſſen follen. 
Gleich wie auch Abraham (ſpricht er) feinen Sohn / alßbald jhme 
Gore daffeldebefohlen/fchlachten hat wolle. Dder wie der Abt Johan⸗ 
nes gethan ; welcher ein ganses jaht lang ein dürres holgvergebelich 
begoſſen: auch fich alleinig onderftanden hat/einen groffen Stein fort 
zu wälgen s:welchen etliche Männer zugleich nicht bewegen fonten. 
Nicht / daß er folches für nutzlich oder möglich gehalten; ſondern/ weil 
fein Dberer jhme folches befohlen hatte, Geräichetes demnach mit di⸗ 
fer Schr dahin: daß wann das haupt der Jeſuiten (deren General fe 
derzeit des Königs in Spanien vnderthan iſt /) einem jungen Frantzoͤ⸗ 
fifchen Jeſuiten etwas / 5 feye gleich was es woͤlle/gebietet; ſo muͤß er 
Daflelbe verzichten / und im wenigftennicht darbey bedencken / ob es ge⸗ 
fähzlich / ſchwaͤr/ oder dem Vatterland nachtheilig ſeye. Welche Nez 
gul / wann dieſelbe ein-mal eynwurtzelt / ſo viel vermag: Daß vnſere Ko⸗⸗ 
nige jhres Lebens nicht laͤnger ſicher ſeind; alß ſo lang kein Jeſuiter⸗ 
Oberer feinen Juͤngern befehl gibt / ſich an jhne zu machen/ond jhme 
das liecht auß zublaſen. Dann / wann jhnen ſolches anbefohlen wirdt: 
fo iſt jhnen zugleich verbotten / nachzufragen / ob es recht. oder vnrecht 
ſeye? alß welcher befehl etwan auff den nutzen der Kyrchen; auff eine 
buͤß für begangene ſchwaͤre ſuͤnden; auff die hoffnung/ eine Maͤrty⸗ 
rers⸗ crone / auch im Himmel einen ſonderen vorzug por anderen / zu er⸗ 
langen / gegründet ſeyn kan. | 

Eben diſes Geluͤbde / iſt ferner auch ein orfach/ daß die Jeſuiten den Warumb 
Biſchoffen nicht onderworffen feind. Sintemal es unmöglich gewe⸗ ann nn 
ſen daß die Jeſuiten jhren Dberen in allen dingen gehorſam laͤiſten fSoffonder« 
Fönnen : warın die Bifchoffe macht gehabt herten/das jenige/was die” 
Sefuiter-Dberen befohlen/zu änderen/oder zu Hinderen. 

un möchte aber jemand fagen: Es were zwar difes alles haͤll vnd klar / In —— 
auch zeugnuſſen genug fuͤrhanden; daß man der Jeſuiten alauben vnd beruͤff ſart — 
darauß erkennen koͤnne. Woher eg. aber doch komme / daß fie an etlichen orten weiten das 
den Rönigs-mord verdammen; vnd dargegen beſtreiten / daß ein Vnderthan Koerise 


moͤrden ver⸗ 


nichts / wider das Leben ſeines Königs/fürnemmen ſolle; ob gleich A — ade 
ne aftern 
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laſtern ſeye / vñ fich feiner macht mißbrauche? Hierauff gebe ich zur antworte 
Daß zwar etliche Jeſuiter der meynung ſeyen / daß ein Vnderthan wi⸗ 
der feinen König / wann gleich derſelbe ein Keger oder Tyrannmwere/ 
nicht rebellieren folle; ch der / durch des ‘Dapftes/oder anderer gelchater 
Leuthen / Conder welchen fie fich für die fürnedmpten halten /) erkant⸗ 
nuß / abgeſetzet / vnd die Vnderthanen jhres eydes zuvor außdrücklich 
erlaſſen worden ſeyen. Inmaſſen der Jeſuit Eudeeinono-Johannes, 7 
im 3.capituf obgedachtes Büche/ hiervon der länge nach diſputieret. 
Benaͤben aber / fo halten fie alleſamt diſes für gewiß: daß alßbaloen/ 
nach dergllichen abfegung/Cwelchedife Parres leichtlich erpracticieren 
koͤnnen /) ein ſolcher Koͤnig nicht mehr Koͤnig ſeye ſondern ein ande⸗ 
rer feinen ſtul eynnemmen moͤge; auch die Vnderthanen jhme keine 
huld noch gehorſam meb: laͤiſten ſollen. Wie dann ſolches alles weit ⸗ 
läuffig/von beſagtem Jeſuiter / in jetz gemeldtem capitul/außgefuͤhret 
wirde: vnd haben wir zuvor auch dargethan / daß diſes Des Bellarmi 
fo wol auch des Gretſers / beyder Jeſuiten / Lehr vnd meynung ſeye. 
Vnd iſt es auch gang Franckreich / mit vberauß groſſem ſchaden vnd 
nachtheil / wol jnnen worden. en 
Hier auff fege ich nun diſes: Daß alle die jenigen / welche da lehren ⸗ 
Daß der Papſt macht habe / die Konigreiche zu nemmen ondzugeben/ 
wer ermill; auchdie Vnderthanen der Cron Franckreich Ihrertrewe 
vnd enden zu entfchlagen , zugleich / durch eine notwendige folg / lehren / 
Daß die Frangofen jhren Koͤnig vmbbringen moͤgen. Dann leichtlich 
zu erachten / daß ein Koͤnig / deme man fein Koͤnigreich ent ziehen will / 
zu der wehr greiffen / vnd ſcin Recht verthaͤdigen; auch ſich vnderſt ehen 
werde / ſeine vnruͤhigen Vnderthanen zum gehorſam zu bringen. Nun 
iſt es aber vnmoͤglich / daß in einem ſolchen Krieg / vnd vnder ſo vielen 
bewehrten Vnderthanen / ein König nicht in Lebens gefahr gerathe: 
weil er / zu ſeiner defenſion / entſchloſſen iſt fein Leben vnd ſein Reich zu⸗ 
fammen zu ſetzen. Seind demnach nichts anders / alß ſubtile Jeſuiters⸗ 
griffe / mie welchen fie den Leuthen die augen blenden woͤllen. Dann/ 
auff der einen ſeitẽ / ſchreyen ſie wol / Daß ſie das Rönigs-mördenniche 
guͤt heiſſen / noch billichen: aber auff der anderen ſeiten / erkennen fie 
feinen für einen Koͤnig / alß der jhnen wolgefellig vnd angenehm iſt: 
halten auch darfuͤr / Wañ einer einen Koͤnig / dem ſie feind ſeind / vmb⸗ — 
bringe; ſo habe ein ſolcher feinen Koͤnig / ſondern nur einen Menſchen / 
der eine Koͤnigliche larven vnd geſtalt habe / vmbgebracht. a u 
er 
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Aber es iſt noch 

werden koͤnnen 
te feinde ſeyen. 
len; daß diſe Er 


daß ſie vnſerer Rönigen/ondderen Cronen / abgeſag⸗ 

Dann es haben die Frantzoſen nie geſtaͤndig ſeyn wol⸗ 
on von dem Roͤmiſchen Stuͤl herru hre: noch daß der 
Papſt macht habe / dieſelbige zu nemmen / oder zu geben/ wem er will. 
Wie ſie dann den Canon / im anderen theil des geiſtlichen Rechtens nie 
gebillichet haben; welcher diſes jñhalts iſt Es habe Zacharias Romiſcher 
Papſt / den König in Franckreich / ſo wol ſetner verbrechen halben / alß daß er zu 

ſolchen hohen ehren vntaugelich / ſeines Reichs 
Keyſers Caroli Vatter / an feine ſtelle veror 
erlaſſen vnd loß gezellet. Durch welchen Canon / der Dapft ihmefelöften 
Die macht zueygnet / vnſeren Rönigen die Cron zu nemmen ſie ſeyen 
gleich Ketzer oder Catholiſch/ vnſchuldig oder ſchuldig: warn es jhne 
allein beduncket / daß ſie vntüchtig feyen / vnd ein mehr qualificierte per⸗ 

fon zum Reich fuͤrhanden. Wer nun diſer meynung if; der haltet auch 


dnet; vnd ale Frantzoſen jhres eydes 





eine vrſach fuͤrhanden / durch welche ſie vberzeuget geſuiter 


ſeind der 


Cron grade 


reich abge⸗ 
ſagte feinde⸗ 


chs entſetzet; vñ dargegen Pipinum⸗ 


darfuͤr / daß vnſere Koͤnige nur bloß den titul vnd namen; der Darf i 


- aber die macht habe / feines gefallens darvon zu verosdnen. Nun Hals 
ten aber die Jeſuiten darfuͤr / daß die Paͤpſte in der Lehr nicht jrren Eins 
nen: halten auch / biß auff den geringſten puncten/alles/ was dieſelben 
kehren. Derowegen glauben fie auch / daß der Papſt in diſem Decret 
diewahrheitgefchriebenhabe, — 
Ich muͤß aber / vonder Jeſuitiſchen Schr /noch ein pünctlin Hinzu 
ſetzen; auß dem jhr geiſt vnd art noch beffer suerfennen feyn wirdt. Es 
befindet ſich in den Acten des vber den Garnet gehaltenen Proceſſes; 
daß / vnder anderem / derſelbe Garnet bekantlich geweſen / daß den Ca⸗ 
tesby (welcher das Haupt der ſchroͤcklichen verraͤhterey geweſen) ein⸗ 
mal fein Gewiſſen geruͤhret / vnd derſelbe einen zweiffel bekommen ha⸗ 
be alß die zeit herzu forften/daß er das Königliche Haufe, farfie allen/ 
die darinnen ſeyn wurden / mit pulver gen Himmel ſprengen woͤllen: 
Ob es auch recht gethan were / daß / vnder den Ketzern / ſo viel auter CTatholiſchen 
von den Land⸗Staͤnden / zugleich mit-hingerichter wurden? Damit er nun 
au folchem zweiffel fäme; hat er fich zum Sefuicen Garner begäben/ 
und jhne rahts gefraget: Ob es erlaubet were/damit man der böfen loß 
werden möchte/auch etliche fromme Leuthe darmit auffzureiben? Das 
rauff Garnet geantwortet: Man däıffe ihme Erin Gewiſſen machen / beyde 
theil mit einanderen fort zu ſchicken; wann ſolches nur zu der Catholiſchen Kyr- 
chen auffnemmen ond wolfahrt geräiche. Iſt es aber auch woljmmermehr 
möglich / sing verzweiffeltere graufamfeit/ alß dife/ u durch 


[2 
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* 


Jeſutten 
ſchonen auch 
der Papiſten 
ſelbſtẽ nicht / 
damit ſie jh⸗ 
re Koͤnigs⸗ 
moͤrde zu 
werck richten 
mögen, 















































































































(welche-durch den General Aqua-viva, beneben dreyen Jeſuitiſchen 
Do ccoren/approbieret worden/) ebenmaͤſſiges auch behaupten will / 
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welche einer / damit er nur zum Rönigs-mord gelangen moͤge/ſeiner ey⸗ 
genen Bruͤderen of Freunde nicht verſchonet⸗ Nun iſt aber diſes / was 
ich all hie gemeldet / nicht allein auff den jetz gedachten Proceß ober den 
Garnet ;fondern auch auff der Jeſuiten bekantnuß ſelbſten / gegründet; 
welche denſelben / nach feinem tode/in Schrifften ſo ſehr gelobet haben. 
Simemal die oben gemeldte Verantwortung des Johann Heureux 


ond den Ganet hierüber entſchuldiget: bekennet auch / daß Garnet/ 
im offentlichen Kyrchen-gebärt/das Bolck ermahner habe Gore den Herren / 
vmb glücklichen fortgang einer fehr-wichtige ſache / auff der Catholiſchen ſeiten / 
zu bitten / die zu anfang der bevorſtehenden Zuſammenkunfft der Land-Staͤnden 
verrichtet werden folte. So geſtehet er auch / daß der Jeſuit Hallernache 
dem er gefangen/und eraminiert worden/außgefagt habe: Man könne 
eben auf diem unglücklichen fall / vnd fehl-gefchlagenem fürhaben/nicht vrthei⸗ 
len / ob die ſach an jhro ſelbſten gerecht / oder ungerecht ſeye. Ferners bekennet 
er: nachdem die Verraͤhter / alß die verraͤhterey allbereyt entdecket woꝛ⸗ 
den / zur wehre gegriffen; Daß der Jeſuit Hamon / an ſtatt ſie zu hinlegung | 
derſelben zu ermahnen ſie abſolvieret / vnd aller ſuͤnden looß geſprochen habe. 
Deßgleichen ſagt er: Daß alle dieſelbigen Verrahter / vaſt andaͤchtige vnd ge⸗ 
wiſſenhaffte Leuthe geweſen ſeyen. Weiters bezeuget eben dieſelbe Verant⸗⸗ 
wortung: daß der Jeſuit Garnet / ſein Leben daran zu ſetzen / bereitet ge⸗ 
weſen ſehe / vnd in einem Schreiben ſich alſo erklaͤret habe ; Es ſeye beſſer / 
daß ein Menfch fiir das Volek ſterbe. And habe alſo die worte des Hohen 
priefters Caiphas (der zwar damalẽ den geiſt der Weiffagung/die Erz 4 
Löfung desgangen menfchlichen Öefchlechts zu bezeugen/von Gott ga 
habt / j auff jeine perfon gedeutet. Es befindet fich auch in feiner / des 
Garnets/verficht ; daß er denen hierzudeputierten Comiſſarien beken⸗ 
net: Er habe Gott / diſe verrähterey an ver hinderen / geopfferet. Darbey aber dia” 
ſes beding geſetzet s Wo fir nicht erwan ſolch fuͤrhaben / der Catholiſchen Kyr⸗ 
chen zu ſonderem nunen / gedeyen ſolte. Warauff dann auch vielgedachte 
Verantwortung jhne ſtattlich / und mit diſen worten / entſchuldiget 9 
Garnet habe die thaat nicht gebillichet; ſondern allein den außgang ihme lieb 4 
feyn laffen. Eben alß warn ichfagte: Er hettenicht gut-geheiffen/daß 
man den Koͤnig / ſam̃t den feinigen/auffopfferen ſolte; allein hette er 
herslich gern gefehen / daß es geſchehen were. Sihe / alſo feind jhre ſub⸗ 
tile vnd behaͤnde griffe vnd reden beſchaffen / vermoͤg deren ſie etwas be⸗ 
jahen; vnd eben daſſelbige ſtracks darbey widerumb verneinen. — 
| | (8 
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diſes ſeind die ſchoͤnen Kampffſtücke end Helden thaaten; vmb deren - 
willen die beyden Jeſuiten / Garnet und Vldenkorn / welche vmb ſol⸗ 
cher verraͤhterey willen hingerichtet worden ſeind/ ſo wol vom Bellar- 

mino⸗ alß in diſer / vom General Aqua-viva, auch dreyen Jeſuitiſchen 
Doctoren / approbierten Verantwortung / Märtyrer genennet wer⸗ 
den: jnmaſſen fie dann auch in das Regifter ver Jeſuitiſchen Maͤrty⸗ 
rern / welches nemlich zu Kom gedrucket / eyngeſetzet worden ſeind: alß 
man deſſelben exemplar zu Paryß/ auff den Pallaſt / in dem Gang ges 
genden Öefängnuffen/ond zwar erſt ſeithero Des ableibens vnſers Ks⸗ 
nigs / hat verkauffen ſehen. I 
Hierauff woͤllen nun alle Chriſtliche Könige und Potentaten reiff⸗ 
lich erwaͤgen / vnd bedencken ob fie auch hinfuͤro jhres Lebens ſicher 
ſeyn koͤnnen: all-dieweil das Volck durch ſolche Doctoren vnderrichtet 
vnd verlaͤitet wirdt / durch Ihren tode / die Märtprer-eron zu ſuͤchen vnd 
zu erlangen. Vnd ſollen billich alle froifie Catholiſche diſes ſchmertz⸗ 
lich zu bergen faſſen; daß diſer heilige / vnd vor diſem in der Kyrchen fo 






































hochgeehrete Nam̃e / der Maͤrthrern/ heutiges tages den Koͤnigs moͤr⸗ Marthrer. 


dern / vnd denen / welche an jhren Jands- Fürften trewloß vnd meyney⸗ 
dig ſeind / mitgetheilet vnd zugeeygnet wirdt. Darneben auch diſes wol 
zu bedencken iſt / was Binder diſer diſlincktion vnd gemachten vnder⸗ 
ſcheid ſtaͤcke / welchen die Jeſuiter gewöhnlich under den Catholiſchen 


machen: in dem fie etliche die wahren Catholiſchen; etliche aber / König- Jeſuitẽ ma, 


liche oder Wolitifche-Sarholifchenheiffen und nennen. Dann’ obgleich — 


dife/in allen Ölaubens-articuln ſich zu der Roͤmiſchen Catholiſchen sen. 


Religion bekennen; fo werden fie doch nur für halb Catholiſch gehal⸗ 
ten: dieweil ſie nicht prasticierifch feind / noch die verraͤhtereyen und 
auffrühren güt-heifjen wöllen. Welche vnderſcheidung/ zweiffels ohn⸗ 
noch gröffere erennung in der Kyrchen anrichten wirdt warn nicht 
Gott / durch feine guͤte/ ſolches gnadialich abwendet. — 
Bezeuget dem allem nach / was wir biß⸗dahero außfuͤhrlich ge⸗ 
machet haben / genugſam; Daß diſer jrrthumb vom Koͤnigs moͤrden⸗ 
nicht des Marianæ allein / ſondern vber einen hauffen aller Jeſui⸗ 
‚ten ins gemein ſeye: welche dann der Pater Cotton nicht fo lieder⸗ 
lich wirdt entfchuldigen und gerecht-machen koͤnnen er habe dann 
zuvor auff alles / was bißhero auß jhren Schrifften eyngefuͤhret/ 
vnd darinnen das Rönigs-mörden eben fo Ball ond klar / ja noch dür⸗ 
rer vnd trockener / alß in des Mariane Ne wirdt / vmb⸗ 
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ſtaͤndlich / und auff jedes jnfonderheis / feine richtige onverfchlagene 
antwort gegäben. RN | 2 


— 


II. Daß die Jeſuiten / mit der thaat vnd wercken ⸗ 
eben en En ond wahr J 
machen. — ——— 








Wir haben bißhero/mit der Jeſuiten eygenen Schrifften genugſam 
erwiſen vnd dargethan / daß jhre Schr und Glauben ins gemein dahin 
gange: Daß einer jeden privar-perfon erlaubet ſeye / die Koͤnige / welche ſie fuͤr 
Ketzer oder Tyrannen halten / vmbzubringen. Nun woͤllen wir ſolches auch 
mit jhren thaaten / vnd mit dem außgang jhrer ſo ſchroͤcklichen vnd ver⸗ 
flüchten Lehr/beweiſen. Es it zwar für ſich ſelbſten eine ſehr fiarde 
vermütung/ daß sben difer Drden folche verflüchte Schr enngeführee 
habe: all· dieweil / vor anfunffe difer Geſellen / niemand etwas hiervon 
gehoͤret oder vernommen; daß man / vnder dem ſchein der Religion/ die 
Koͤnige vnd Potentaten ermoͤrden ſolle. Vnd ſehen wir gleichwol / 
daß Franckreich / auß diſer verdam̃ten eynbildung / all bereyt zween Koͤ⸗ 
nige nach einandern verlohren habe: alſo / daß wol zu beſorgen / wo dem 
vnheyl nicht bey zeiten vorgebawet wirdt / daß gar eine gewohnheit da⸗ 
rauß gemachet vnd erfolgen werde. So ſolle vns auch billich die er⸗ 
fahrung in Franckreich zeigen / wie ſchaͤdlich einem Sand diſe Sect ſeye: 

welche / ob fie gleich länger / alß vor fechgig jahren / auß Spanien / 
hereyn komennichts deſto weniger/in fo langer zeit / jhr verhaͤrtet hertz 
ond gemuͤt / in dem lieblichen Frantzoͤſiſchen lufft / nicht hat erwaͤichen 
koͤnnen. Welchesjaein frembde ſach / vnd wol zu verwunderen ift: ſin⸗ 
temal vor zeiten / die grimmigen Loͤwen / vnd grauſamen Tigerthier⸗ 
kaum in den Tempel Adonis in Perſien hineyn kommen fönnen ; daß 
ſie nicht jhre angeborne grauſamkeit / in eine vnglaͤubliche guͤte vnd 
samheit/verwandelt hetten. Sr 

Bnd zwar/ wann es Röniglicher Majeftät/auch den Fürften des” 
Königlichen gebluͤts ohne mühe were / mit fleiß nachzuforſchen / vnd 
bey den Herzen Preſidenten / vnd Beyſitzeren des Parlaments / oder 
auch jhrer Majeſtaͤt General · Advocaten vnd Procuratoren / zu erkun⸗ 





















Zrangreich. digen; was jederweilen wider diſe Jeſuitiſche Sect gehandlet worden: 






fo wurden dieſelbigen vmbſtaͤndlich dasjenige befinden / was jetzo her⸗ 
nach folget; vnd welches wir kürtzlich / ſo wol auß den Endurtheilen / alß 
denpeinlichen Fraagen / außgezogen haben / vnd noch allda bey der — 

en — giſtra⸗ 


* 
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giſtratur zu finden iſt. Namlich / daß im jahr 159 4. den 27. Chriſtmo⸗ 
nats / Johann Thaftel/ein Schuͤler / ſo in der Jeſuiten Collegıo erzo⸗ 
gen worden / alß er vnſeren Koͤnig damalen auff das maul geſtochen / in 





Sohann 


Chaſtel. 


meynung / ihme das Hertz zu treffen / gefangen bekommen / dem Profo⸗ 


fen gelifert / vnd in die gefaͤngnuß des Bifchoffshofe gefuͤhret worden/ 
allda/auff befragen / außgeſagt habe: Es ſeye ſchon eine gute zeit / daß er bey 
ſich bedacht. geweſen / ſolchen ſtich zu vollbringen. Vnd weil er gefaͤhlet; wolte er 
ſolchen noch thuͤn / wo fern er koͤnte: weil er glaube / daß ſolches der Roͤmiſchen / 
Apoſtoliſchen / Catholiſchen Religion fuͤrtraͤglich ſeyn wurde, Item / nachdem 
er von dannen in die gefaͤngnuß des Pallaſts gefuͤhret / vnd von denen 
darzu / auß dem Parlament / verordneten / auffs newe examiniert wor⸗ 
den/hat er under anderem auch diſes geredt: Alß er in die gedancken ge⸗ 
rarhen/daß Gott feiner vergeffen habe; und er gewiß darfuͤr gehalten / daß er/ 
gleich wie der Widerchrift / verdamt were: fo habe er / auß zweyen boͤſen / das ge⸗ 
ringere erwehlen / vnd wann er je verdam̃t ſeyn muͤßte / lieber vmb vier / alß vmb 
achte willen / verdamt werden wollen. Hierüber befragt; Wohero er diſe newe 
Theologey geſchoͤpffet? antwortet er: Auß der Philoſophey. Ferner befragt; 
Ob er diſe Theologeyim Jeſuiter⸗Collegio begriffen? antwortet er: Ja / vn⸗ 
der dem Parer Gueret / bey deme erdrirt-halbe jahr geweſen. Befraget: Ob er 
niemalen in der Jeſuiten Medication-cammer geſtaͤcket were ? in welche ſie die 
‚groben fünder zu thuůn pflegeten / vnd fie darinnen nichts/ alß er⸗ 
ſchroͤckliche gemaͤhlde von graufamen Teuffeln / ſehen lieſſen; darmit 
dieſelbigen zu einem beſſeren Leben zu treiben / vnd jhr gemuͤte dardurch 
zu bewegen/auffdaß ſie ſich eines hohen wercks deſto cher onderwindene 
Kater geantwortet: Ja / er ſeye öfter darinnen geſtaͤcket. Befragt; Ob es 
bey den Jeſuiten nicht die gemeine rede were / daß man den Koͤnig vmbbringen 
ſolte? geantwortet: Er habe von jhnen gehoͤret / daß es erlaubet ſeye / den Koͤ⸗ 
nig ombzubringen ; dann es fene derſelbe auſſerthalb der Kyrchen gemein ſchafft: 
vnd ſolte man jhme nicht gehorſam ſeyn / noch jhne fuͤr einen Koͤnig achten / ſo 
lang / biß daß er vom Papſt beſtaͤhtiget were. 
In waͤhrendem diſem jeg-angeregten peinlichen Proceß haben ſich 
etliche Herren / auß bemeldtem Parlament / zu den Jeſuiten / in das 
Clermontiſche Collegium, verfuͤget; vnd daſelbſten des Pater Guig⸗ 
nards Brieffe vnd Schrifften zu handen gebracht: vnder welchen ein 
Buͤch gefunden worden / welches zu lob des Koͤnig-moͤrders Jacob 
Clemenſen geſchrieben / vnd eine Ermahnung daran gehencket war; 
Daß man feinem Nachfahren im Königreich auch alſo thun ſolte: wie 
wir Dann hievornen el angezogen ha⸗ 
Be — 21j 





Johann 


Guignard⸗ 
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ben, Alß nun das Parlament / nach erſehung ſolcher fachen/nach de 
Jeſuiten Guignard geſchicket / vnd jhne daruͤber exkaminiert: hat er ſich 
darzu / alß zu feiner eygenen hand/befennet. Warüber er auch zum tod 
verurtheilet / vnd den 7. Jenners / im 1595. jahr/ exſequiert worden iſt. 
Jose In gleichem iſt / durch ein andere Vrtheil / Pater Johann Gueret / des 
RN CThaſtels Lehrmeiſter / zu ewigen zeiten der Eron Franckreich verwiſen 
vnd alle ſeine Guͤter dem König heimgefallen erkeũt; beneben auch 
die anordnung gethan worden: vor dem groſſen Thordes Pallaſtes er 
ne ſaulen auffjurichten; vnd die vrſach / warumb die Jeſuiten ver Cron 
verwiſen / daran zu verzeichnen. Wie ſie dannauchdarinnen/alg Re 
tzer / Auffruͤhrer und Verfuͤhrer der Jugend / ſeind erklaͤret vnd be 
ſchrieben worden. Vnd swar/dife ſteinerne ſaulen belangend/hat et⸗ 
wan einer/ weil fie noch auffrecht geſtanden / gefraget; Auß was vrſa⸗ 
chen dieſelbige dahin geſetzet were⸗ fo fragen heutiges tages jhrengehen 
dargegen; auß was. vrſachen man dieſelbe widerumb hinweg gethan 
abe? | in Mae AR | : 

- Ein gfeichmäfiige thaat hat fich zu Melun / den letſten Aprilieim 
peter Bars jahr 15 9 3.511002 / befunden : da man ober den Peter Barriere das 
riere. halß-gericht befeflen. Dann alß derfelbige/ auff verwahrnungeiner 

frommen/ond dem Koͤnig getrewen Divens-perfon/gegriffen worden: 
hat er bekeũt / daß er allein darumb dem Hofe nachgezogen / damit er den 
König vmbbringen möchte. Warzu er dann durch einen Jeſuiten/ 
mie nam̃en Darade/verfifftet worden were; welcher eäglichdem Rö- 
nig fchr obelnachzuredenpflegete: jnmaſſen er auch/ auff deffelben Je 
fuiten erjnnerung / jhme darzu ein meffer gefauffee herte. Dann/alß 
er hiervon zum erften/bey Herzen Aubry / Dfarzern zu St. Andres/fih 
rahts erholets deme er fein fuͤrhaben entdecket / vnd von jhme zu jetz be⸗ 
fagtem Varade/Rectorn im Sefniter-Collegio , gewiſen worden: fo 
habe difer Jeſuit Varade / jhne in feinem fürhaben/ den König hinzu - 
richten/ geſtaͤrcket; mit diſer vertröftung : warn er Darüber gefangen 
vnd getoͤdet werden folte/ daß er dargegen in dem Himmel die Mary 
ser-crone erlangen wurde. Ja / es hette auch diſer Varade jhme/ in dexr 
Beicht / und vermittelſt des Sacraments / aufferleget / vnd jhne be 
ſchworen / ſolche thaat zu werck zu richten. Karl HR J 
Man hat auch in acht genommen / alß / nach des Koͤnigs verletzung 
durch den Chaſtel / jhre Collegia mit wachten vmbſtellet worden; daß 
etliche Jeſuiten / an den Cammerthüren / den anderen Re 4 
' — geſagt 









iſt verbotten worden. 


Lectionen hinder ſich behalten vnd verwahret habe s welche von etlichen 


ſo gemein/ vnd maͤnniglichem bekaũt; daß / wer etwas darvon oder dar⸗ 
zu ſetzen wolte/ jhme keine rechnung zu machen hette / daß er glauben fin⸗ 


Item / man hat / in nachforſchung wider den Jeſuiter Alexander Arerander 


hann Bel/außdem Elermontifchen Collegio, inder groffen Kamer/ 
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geſagt haben: Stehe auff / Brüder; dann es iſt vmb die Religion zu thuͤn. 
Deßgleichen hat man auch / im Jeſuiter Collegio, viel argumenten 
gefunden/ welche die Preceptores in den Claſſen dictiert haben; de⸗ 
sen jühalt eine vermahnug geweſen if: Daß man die Tyrannen angreif⸗ 
fen / vnd ven tod darüber ſtand haſſtiglich außſtehen ſolte. So iſt auch ferners 
erwiſen worden; daß / nachdem der König die Statt Paryß allbereyt 
vnder feinen gehorſam gebracht hatte / die fuͤrnehmſtẽ Jeſuiter im Col- 
legio jhren Schuͤleren verbotten haben / für den Koͤnig zu baͤtten. 








Hayen / der ein Schottländer/befunden; daß er offentlich gelehret habe: 9" 
Man müßte ſich fälfchlich alfo ſtellen / und dem König eine seit-Tang berrüg- 
lichen gehorfam läiften. Darbey er offemalen dife wort gebrauchet ; 
Ein Jeſuit feye ein Al⸗menſch / das iſt / auff alle ſaͤttel gerecht. Neben den 
er auch beſchuldiget worden / daß er ſich zum oͤfftern vernemmen laſſen; 
er möchte wünfchen/wan der Koͤnig allda fürüber gienge / daß er ſelbſt/ 
vom fenſter hinab / jhne zu tod fallen Eönte. Auß welchen vrſachen er⸗ 
meldtem Jeſuiten Hayen / durch das Parlament / den 10. Jenner / im 
1595. jahr/bey ſtraaff henckens / die Cron Franckreich / zu ewigen zeiten / 




















Es ſeind auch offt-erwähnte Patres vberzeuget worden; daß ſie viel 
Kinder in frembde Lande/wider jhrer Eltern willen / verfuͤhret haben. 
Inſonderheit hat im jahr 15 95. den 10. Aprilis/ einer / mit namen Jo⸗ Johaß ds 





bey voller audientz / mit bloſſem haupt vnd fuͤſſen / auch in den handen 
eine zwey -pfiindige waxkertzen haltend / eine offentliche abbitt thuͤn⸗ 
vnd / auff den knyen ligend / bekennen muͤſſen: daß er / gantz vermaͤſſen 
vnd thoͤricht / ſich vnderſtanden habe / einen Studenten zu Doitiers/ 
mit nam̃en Frantz Verone / zu verläiten/ond auſſer dem Koͤnigreich 
zu verführen. Daß er auch ferners / gang vnbedaͤchtlich / allerhand 











Jeſuiten dictiert/ond von jhme mit eygenen haͤnden / in beſagtem Cler⸗ 
montifchen Colleg:o, auffgeſchrieben worden; darinnen viel verdam̃te 
vnderrichtungen / wie man die Rönige vmbbringen ſolle; ſo wol auch 
eine verthaͤdigung der Mord-thaat / an weiland König Heinrichen 
dem dritten begangenrzubefinden. Und swarzesfeindalledife fachen 
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Den möchte: wer ed aber verneinen wolte / fuͤr vnverſchaͤmt muͤßte ge⸗ 
halten werden: ſintemal das gantze Parlament bezeugen kan / daß di⸗ 
fes alles wahr ſeye. So iſt auch niemand / der nicht auß der erfahrung 
gelehrnet hette; Daß die Jeſuiten jederzeit nichts anders / alß vnſerer 
a Königen abgefagte feinde/gemefen feyen. Dañ es haben ſich/ in onferen 
na, letſten inheimifchen Eriegen/ welche bey nahe Franckreich in Spanien 
gen vider verſetzet hetten / viel perſonen /außallerhand Drben/gefunden/welche 
Di one bey vnſerem Rönig gehalten haben: aber fein einiger Jeſuit hat ſich 
Sefsiterauft hey jhme eyngeſtellet; biß ſie endt lich Ihrer miß handlungen wegen / des 
vo Fe Komsreichs verwiſen worden. Vndin ſummã / fo hat weiland vnſer 
een, König/ (der doch ein folcher Held geweſen / daß er in keinem krieg jena⸗ 
len ſich forchtſam erzeiget /) vor diſen Geſellen/ zu friedens zeiten / ſich 
gefoͤrchtet. Welches dann der Hertzog von Sully bezeugen kan: deme 
feine Majeſtaͤt / alß er dero die widereynlaſſung der Jeſuiten mißrah⸗ 
ten / die antwort gegaͤben hat; So verſicheret jhr mir dargegen mein Leben. | 
Wollen wir dann weiters/ond aufferthalb der Cron Franckreich/⸗ 
fpagieren: fo werden wir viel gleichmäfligeerempelbefinden. Dann 
eshaben inallen confpirationen/ wider weiland Königin Eliſabeth in 
Engelland  fich etliche Sefuiten mit-eyngemifchee: wie ſie dannauch 
noch diefelbigernach ihrem tode/fchänden vnd laͤſteren; weil fiefichvon 7 
Ehrentitu/ Ihnen nicht hat woͤllen hinrichten laffen. Sonberlich nennetfieder Kerr 
ee. Bonarleius, infeinem Amphitheatro, im 4.capituldesı.büchs/ 
Moibenen eine Engelländifcte Wolffs-zat. Vnd der Jeſuit Eudemono-Johan- 
ne SE nes, infeiner Verantwortung für den Öarnet ; ihrer Schweſter tochter / 
engen vnd jhres Vatters enckelin. Go feindauch jüngſt / die Jeſuiten / Garnet / 
seen Halle/ Hamond / Gerhard / vnd Grinweyl / an der vorgehabten er⸗ | 
fchröcktichen verraͤhterey durch welche der König in Engelland / mit 
—— allen den feinigen vnd dem Parlament / durch Büchſen-pulver ge⸗ 
Yuter, ſprenget werden follen/ ſchuldig vnd mit-behafftet erfunden worden. 
— Wie dann auch der Jeſuit Heureux/ in der von jhrent wegen publicier⸗ 
intereiere, ten Verantwortung / bekantlich iſt; daß fie vmb ſolches Mord⸗weſen 
wiſſenſchafft gehabt haben; aber daſſelbe Feines weges offenbaren ſol⸗ 
fen. Hat fichauch benaͤben befunden / daß diſe jetzgenañten Jeſuiten/ 
durch ſchreiben / mit dem Engliſehen Jeſuiten Balduin / der zu Brüſſel 
gewefen /gute cortefpondeng gehalten: welcher zwar vnlaͤngſten / alß 
er durch die Pfaltz geraͤiſet / iſt betretten worden ; vnd ohne zweiffel/da 
man jhme mit rechtem ernſt äugefprochen hette / man viel — *— J 
ichkei⸗ 
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lichkeiten / vnd vill eicht auch / daß er gute kundtſchafft mit Frantzen Ras 
vaillac gehabt / alß welcher vnlaͤngſten vor feiner verflüchten Moed⸗ 
thaat in Flandern geweſen / hinder demſelbigen wurde gefunden haben. 
Will man dann in Polen wanderen ;fo wirdemanbefinden/dap die Sunen 
Jeſuiten denſelbẽ Koͤnig gantz vñ gar in jhrem gewalt/auch jhne fo weit vn un 
angetriben haben: daß es endtlich eine auffruͤhr verurfacher/durch wel⸗ Schweden 
che er bey nahem vmb ſein Koͤnigreich kommen were. Wie dann jhre 
hitzige practickẽ auch eine vrſach ſeind / daß das Königreich Schweden, 
fo wol für Polen / alß fuͤr den Roͤmiſchen Stuͤl / dahin vnd verlohren 
it: alldieweil fie den König in Polen verſtifftet / Hertzog Carlen auß 
Schweden / ſeines Vatters brüdern/ der ſich der Schwediſchen Cron 
angenommen / zu vberziehen; damit er mit gewalt die Jeſuiten darin⸗ 
nen annemmen muͤßte. | | —— 
So iſt auch Sibenbürgen nicht vnangefochten verbliben: und es n Siben ⸗ 
feind Schreiben vom Herzen Carol von Zerotin fuͤrhanden / den 2. bures. 
Maji jüngfihin datiert; darinnen er meldet/wie ein Landherr/ der ei⸗ 
nen Jeſuiten in ſeinem Hauſe gehabt / durch denſelbigen angeſtifftet 
ſeye worden / dem Fuͤrſten in Sibenburgen nach dem Leben zu ſtellen: 
der aber eben den tag / auff welchen die verraͤhterey fürgenoifien werden 
ſollẽ / ſolches in erfahrung gebracht vñ onder dem fehein/algober auff 
die jagd zu ziehen willens /fich außder Statt gegaͤben / Bin vnd wider 
hůt ond hinderhalt beftellee/ und dergeſtalten die verraͤhter in die garn 
gebracht habe. Welche es dann jhr Leben gekoſtet; vnd auch der Jeſuit 
darunder / mit allem feinem anhang/ auffgemetzget worden. 
Das einige Hauß Oeſterreich hat diſes privilegium, daß es vor di⸗ Seind biß⸗ 
ſer Geſellen conſpiration bißhero geſichert; vnd daß diſer Fuͤrſten Le a in 
ben/den Jeſuiten heilig ond vnverletzlich / geweſen if. Dann/nach- ferreic gute 
dem der Stiffter jhres Drdens/fo wol auch ihr General / cin Spanier Heundese 
iſt; deme fie/durch einen theuren eyd jhren blinden Gehorſam laͤiſten 
muͤſſen: fo iſt ſich nichts zu befahren / daß von dannen her/wider die 
Könige in Spanien / oder ihre Bluͤts verwandten/ etwas fuͤrzunem⸗ 
men / ſie vrſach haben ſollen. BROS BR 
Aber nichtohnehoch-wichtige vrſachen iſt geſchehen; daß die Herr⸗ Werden auß 
ſchafft Venedig / welche gar hoch· weißlich jhr Regiment beſtellet/ diſen Be 
Orden auß jhrer Stattzond jhremgangen Gebiet / verwiſen hat: die⸗ nedis vers 
weil fie genugfam erlehrnet / daß diſe Leuthe / wie bluͤtdurſtige thiere / bavnet. 
vnd kriegsfackeln / ſeyen; die man viel lieber N in einem Land / 
mmm | 






























































Machen fich 
auch zu Or⸗ 
leans feind⸗ 
felig vn vers 
haſst. 
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art — Zefuiter haſtori / des IV. Theils / —— 
fehen ſolle. Vnd zwar / ſo hat auch die Vnrůhe zu Benedig/vonden 7 


Jeſuiten jhren vrſprung genommen. Dann / nach dem der Raht da⸗ 
ſelbſten in erfahrung gebracht / daß die Jeſuiten / durch ſonderbare liſte / 
vnd behaͤnde griffe / viel Teſtamenten vnd Legaten auff ſich ſelbſten ge⸗ 


richtet auch viel Herrſchafften / zu nachtheil des gemeinen Nutzens/an 
ſich gebracht haben: ſo iſt im Raht beſchloſſen worden / den Geiſt lichen 
zu verbieten; daß fie hinfuͤro keine ligenden guͤter / ohne erkantnuß der 
Obrigkeit / Teſtaments weiſe an ſich bringen ſolten. Welchem dann 
alle andere Geiſtlichen folge gelaͤiſtet haben. Weil aber die Jeſuiten al⸗ 
lein ſich widerſetzet / vnd zu Rom darwider pra cticieret haben: ſeind ſie⸗ 
zu ewigen zeiten / der Herrſchafft Venedig verwiſen worden. | 
Eben vmb gleichmaͤſſiger vrſach willen hat die Statt Orleans / wie 
ſehr auch die Jeſuiten Daran gearbeitet / ſie niemalen eynnemmen woͤl⸗ 
fen. Vnd fie hatten zwar daſelbſt hin einen auß ihrem mittel / die Fa⸗ 


ſten zeit ober da zu predigen/ abgeordnet: warmit aber Die Burger 


fchaffe nicht wol zufrieden gewefen. Dait/an ſtatt / daß er feinem ſtudie⸗ 
ren abwarten ſollen; trachtete er dahin / wie er die jenigen erforſchen / vñ 
an ſich henckẽ moͤchte / denen noch etwas von der alten Liga im buͤſen ge⸗ 
ſtaͤcket. Durch welche dann diſer Jeſuit das geſchrey außbreyten laſſen; 
Es were der Koͤnig gewillet / den Jeſuiter Orden allda eynzufuͤhren. 
Nun gienge die rede allbereyt / alß wurden die Mönche zu St.Samſon 


weichen/vnd jhre Kyrche den Jeſuiten eynraumẽ; auch der Marſchalck 
von Chaſtre/ alß Gubernator der Stait / ſein Hauſe abtretten muͤſſen: 


damit fie daſſelbe / ſam̃t etlichen darzwiſchen gelegenen Haͤuſeren / zu 
bemeldter Kyrchen gebrauchen moͤchten. In welchem waͤhrendem ge⸗ 
fehren fie dem König fuͤrgebildet haben; wie hoch Die Burgerſchafft zu 

Brleans jhrer begerete:lagen auch feiner Majefldt fohartansdaß der 


ſelbige jhnen/allda ein Hauß zuhaben/bewilligte : doch mit dem bes 


ding daß die Burgerfchafft jhren Willen dareyn gäbe. Alß aber cine 
anfehenliche Zuſaenkunfft von Burgeren hierüber gehalten: da hat 
Herr Tourville/ ein berühffiter Advocat der Statt / auch gelehre und 
fcharfffinnig/mit dapfferem gemuͤte denfelden füraugengeftellet;swas 


für mercklicheongelägenheitender Statt aufferwachfen möchtenwad 


fie difes Geſinde eynlaſſen wurdẽ: auch mit onmiderfprechlichen grüne ⸗ 
den dargethan; Daf in Franckreich / die Rönigeond Jeſuiten zugleich 
lieben/ in keinerley weiſe beyſammen ſtehen koͤnte. arauff die fuͤr⸗ 
nehmſten des Rahts diſer ſtimme gefolget / auch Die gantze — 
afft 
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Schafft gleicher meynung geweſen: vnd iſt alſo beſchloſſen worden Da 
die Jeſuiten nicht angenom̃en werden ſolten. Es hat zwar diſe Statt/ 
Shiebevor/ auch auß dem kelch der Rebellion/gleich anderẽ mehr/ getrun⸗ 
cken: nachdem fie aber widerumb in des Koͤnigs gehorſam getretten/ 
hat ſie noch jmmerdar in jhrer trew beharret. Inmaſſen / in juͤngſtem 
allgemeinem vnfall / wie fie mehr / alß andere / jhren ſchmertzen bezeu⸗ 
get alſo verharret fie auch noch heutiges tages vnd gibt ſo wol / alß an⸗ 
dere / zu erkennen / daß ſie in ſolcher trew vnd gehorſam auch hinfuͤro be⸗ 
ſtehen woͤlle. re KIN . 


TIL. Daß die Jeſuiten an der Mord thaat / welche 
' an vnſerem König Heinrich dem vierten begangen — 
2 worden/fchufdig ſeyen. 

Mer den grund ond fügen difer grewlichen thaat/die der Ravaillac 
begangen / mit fleiß betrachten will; der Fan unfchwär befinden/dap die 
Jeſuiten mit in difem fpiel ſeyen: ond daß folch vnheyl nirgends an- 

derſtwo her/alß auß jhrer Schr ond Onderweifing/fomme, Es ift 

bepläuffig jegunder fünffjahr/daß zu St. Victor einebefäffene Mad 

geweſen: welche dem Teuffel zu einem werckzeug gedienet hat / daß fie — 

viel wunderſame fachen ſagen muͤſſen. Dahin auch Pater Cotton, ent⸗ Iefnie Eors 

weder auß fuͤr i⸗ ober diewetl er gute Eundefchaffe mit ſolchen Geiſtern nen 

hat / ſich begaͤben; vnd den Teuffel vmb viel fachen / die er begerte zu ng 

wiſſen / befragen wöllen: die er dann / vmb befferer feiner erfnnerung wg. — 

‚willen/auffein zedelin zuſammen verzeichnec hat, Vnder Denfelbigen 
waren auch dife begriffen: Was es für ein ende / mit der Bekehrung dis Her 

ren von Lavul / vnd mit den fuͤrſchlaͤgen gegen Genff / gerinnen? Item: Wie 

lang die Ketzerey waͤhrẽ ſolle? Ferners / von dem zuſtand des Fraͤwlins Acarir: 

Vnd endtlich auch / von des Königs Leben; wie auch vielen anderen 
gleichmaͤſſigen puncten. Es begabe fichaber/rdaß To.ton dem Herten: 

Gillot, Beyfigern in der groffen Cammer/ein Büch/fo er von demſel⸗ 

‚ben entlehnet gehabt / widerumb eynhaͤndigen wollen ; in welchen er 

dann / auß vberſehen / ſolchen gedenck · zedel vergeſſen: alſo daß felbiger/ 

auff ſolche weiſe/ in ermeldtes Herzen Gillots haͤnde gerathen; welcher 

jhne auch etliche Perſonen / vñ vnder anderen den Hertzogẽ von Sully/ 

hat ſehen laſſen: dahero die ſach endtlichen ruchtbar worden iſt. Nun 

möchte ſolches zu anderen/ond zu denen zeiten beſchehen ſeyn / da noch 
etwas muts fuͤrhanden wars fo were es chen genug geweſen / dem Je⸗ 
at a Es ’ Dumm ij a 
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ſuiten gu verdienten ende zu helffen. Sintemal es ein malefigifch v 


capifal-werck iſt / wann man ſich des außgangs feines Fuͤrſten Lebens 
erkundigen will: wie ſolches nicht allein in den Roͤmiſchen Geſatzen /⸗/ 
welche von den Heyden verfaſſet; ſondern auch in den Goͤttlichen / zu 
finden / wie im 5.buͤch Mofiszamı8.capitulzzufehen. So wirdt auch 
Die vrſach deſſen vom Tertulliano, in feiner Verantwortungs · ſchrifft / 
gegaͤben: dieweil namlich ein folcher/der nach feines Fürften gefund«e ⸗ 


heit / und Lebens-länge/ forfcher/ etwas wider daſſelbige fürondim 
finn habe. Ä J — A 
Zwey jahr hernach hatesfich begäben/daß der Her: von Force / Kö⸗ 
niglicher Statthalter in Bearn / durch mittel feiner guten kundtſchafft / 
welche er / naher Nachbarſchafft halben / in Spanien hatte / berichtet 
worden wie ein Spanier (deſſen groͤſſe / geſtalt haar vnd kleydung / 
jhme zugleich Funde worden /) auff einen beſtim̃ten tag zu Barcelona 
auffbrechen / vnd in Franckreich verraͤiſen wurde; mit fürfag/den Koͤ⸗ 
nig / entweder durch gifft / oder durch andere mittel / hinzurichten. Es 
REF IE auch folcher Spanier zu Paryß angelanget/ vnd hat fich bey dom 
en, Pater Cotton angemeldet: der jhne dem König preſentiert / vnd zur 
en gleich jhme ein herzliches Lob ond zeugniß gegäben hat. Abderbaloher 
Bemreien Nach kamen des Herzen von Force Schreibt an: auff deren eröffnung/_ 
rit-bon &e der Koͤnig den Cotton für fich beſcheyden / vnd jhme dieſelbigen vorge⸗ 
ndarvon · wiſen: mit befehl / denſelben Spanier noch ein-mal für ſich zu briingen. 
Darauff Cotton geantwortet; er koͤnte ſolches nicht glauben: ſondern 
es müßte difer bericht falfch ſeyn. Gleichwol wolte er zu demfelden 
Spypanier gehen /vnd jhne feiner Majeſtaͤt fuͤrſtellen. Inmaſſen er auch 
hinweg gegangen; aber erſt vber eine geraume zeit widerumb kommen 
ͤſt: mie fuͤrwenden / er hette den Spanier nicht antreffen fönnen ; ſon⸗ 
dern daß er ſchon widerumb hinweg were. Nun bedarff es keines ſon⸗ 
derbaren ſcharffen geſichts; wer hierinnen auff den grund zu ſehen be⸗ 
gaͤren moͤchte. 
Bari _ Soft es auch nicht viel vber ein jahr/dap Cotton, einem Provins 
Seimuchenie Al- Jeſuiten in Spanien/allerhand fachen/die der König mit ihme 
a geheim geredt / vnd auch in der beicht vertrawet hat/Cobgleichfolches 
panien Geier Majeſtaͤt zu ſchanden geraͤichet/) zugefchrieben hat. Wie dann 
folches/alß es offenbar worden / eine vrfach geweſen iſt; daß Cotton 
ſechs wochen lang in vngnaden gerathen. Gleichwol hat weiland vnſer 
Koͤnig / auß eben a h 
a jhme 
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jhme ver zyhen / vnd jhne sugnaden widerumb auffgenom̃en. Er wirde 
ſich aber darbey erjnneren koͤnnen; daß noch nicht gar lang vnſer jun⸗ 

ge Koͤnig / weil Cotton hart in jhn dringen / vnd jhme beſchwaͤrlich ſeyn 
woͤllen / jhme ſolche vntrew / mit worten/wie ex wol verdienet / vorge⸗ 
rucket / vnd geſagt habe: Ich ſage es euch nicht; dann jhr wurdet es in Spa⸗ 
nien ſchreiben; gleich wie jhr die beicht meines Herzen Vatters auch dahin ger 

ſchrieben habt. RAR wi 

Vnd damit ich näher zu des Ravaillaes Mosd-thaat gelange; fo 
Hat es fich begaben: daß / gleich wie / nach ableibung Rönig Heinrichs 
des dristen/man nichts anders zu Paryß gehöret hat / alß der Jeſuiten 
auffruͤhriſch gefchren vnd predigen ; darinnen fiejhre Zuhoͤrer / deſſel⸗ 
ben Nachfahren gleicher geflalten Binzurichten/ermahnet: (wiedann/ 
under anderem/der Jeſuit Commoler/in feinen Predigten / fich difer 
worten verlauten laffen : Wir müffen einen Ehud haben; es feye gleich ein Jeſutten 
Moͤnch / oder Soldat. Ein-mal iſt es an dem / daß wir einen Ehud haben müf- — ur 
fen/) ebener-maffen hat man / in der jüngften Faften / den Jeſuiten zagrire wi 
Hardy / (welcher eines Krämers / auff onfer Frawen brucken woh⸗ de den Koͤ⸗ 
nenden / ſohn iſt /) in der Kyrchen zu St. Severin / predigen hören: — 
Es pflegten zwar die Könige groſſe ſchaͤte zu ſamlen / darmit ſich ſelbſten groß / vñ 
bey anderen forchtſam zu machen: aber es were ein Baͤurlin auch genug / dem 
König Schachmatt su geben. Deffen ichdann/neben vielen anderen/die 
Herren / Le grand vnd de la Vau, Rähte bey Hofe/ alß welche zugegen 
geweſen / zu Zeugen fürftellenfan. — 

Eben vmb ſolche zeit hat auch Pater Gontier ſolche auffruͤhriſche 
vnd ehr-verlegliche Predigten wider den König ſchieſſen laſſen; daß 
weiland der Herr Marſchalck Dosman/ (der doch fo mferigin der Ca⸗ 

tholiſchen Religionzalß einicher Mañ in Srandreich/aewefen/ )alß er 

von ſeiner Majeftät befraget worden/was er von folchen Predigt hiel⸗ 
te? geantwortet hat: Wañ Gontier ſo viel zu Bourdeaux außgeftoflen 
hette; fo wolte er jhne ins waſſer haben werffen laſſen. Vnd zwar / es 
hat jedermaͤnniglich/ allbereyt damalen / ſich eines groſſen vnfalls be⸗ 
fahret; iſt auch darvon vnder trewhertzigen Frantzoſen ein ſolch mur⸗ 
meln vnd reden entſtanden; daß ich ſelbeſt an einem ort / da man hier⸗ 
von geredt / einen ehrlichen vnd vnverwerfflichen Bidermaũ / namlich 
den Herzen von Örange/des Printzen von Conde Secretarium / hab 
fagen hören: Er wolte dem Pater Gontier vnder augen fagen/ond bes 
haupten; Daß zu: der zeit alf er Örange/in verwichenen Kriegen / zu 
Derigueur gefangen gelegen / difer Gontier , in gegenwart Pater 
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Saphors / Reetors des Collegii daſelbſten jhme range widerpart 
gehaltien / vnd verthaͤdiget habe; Man thaͤte recht daran wann mandie 
fen Koͤnig vmbbraͤchte. en I 
Aber.wir haben biß hero nochnicht allesvernommen. Dann/auff 
daß die Jeſuiten den zündſtrick (wie man zu fagen pflegen) auff bey⸗ 
den enden anblafen möchten ; fo haben fie fich onderftanden/durch vers ⸗ 
mittelung des Herr Gurons / (welcher groffer andacht ſich anmaſſet // 
den Pfarrern zu Paryß eine formul fuͤrzuſchreiben / vermoͤg deren fie J 
jhre Predigten / juͤngſt verfloſſene Faſten / anſtellen folten : mit vber⸗ 
räichung ſchrifftlicher diſcurſen / welche auffrühren erwecken koͤnten. 
Es verfuͤgten ſich aber viel guthertzige Pfarrer / zum Hertzogen von 
Sully / mit bitt / daß ſie / vermittelſt ſeiner / bey dem Koͤnig Audientz er⸗ 
langen möchten: deme ſie dann es geklaget / wie man ſie zwingen wolte/ 
ſolche ſachen zu predigen daran jhme geringer dienſt vnd gefallen ge⸗ 
ſchehen wurde. Aber des Koͤnigs vbermachte guͤtigkeit war eine vrſach ⸗ 
daß er es bey einem ſchlechten verweiſen hat bewenden laſſen: ja / damit 
er diſem Gontier fein hertz erwaͤichen vnd gewinnen möchte/hat er jhn 
zu ſcinem Prediger beſtellet / vnd jhme beſoldung geben laſſen. Gleich 
wie man nun / vor einem graufamen donnerſtraͤich / ein groſſes rum⸗ 
pelen vnd brummen in den wolcken zu hoͤren pfleget: alſo ſeind auch diſe 
Predigten / vnd auffrührifche boſſen / vorbotten geweſen / was für ein 
fchröckticher doñerklapff diſe Crone / in ver perſon vnſers Koͤnigs / tref⸗ 
fen wurde. Welchen verlurſt wir zwar jetzunder betrauren vnd beklagen 
aber / wie zu beſorgen / ins kuͤnfftig noch mehr fühlen werden. ee 
Jefnit Aus  Hierbeyfegemannunauchdes Ravaillacs verjicht und befantnuß: 
a beta, alß welcher dem Pater Aubigny onder augengefagt ; daß er jhme in der 
mörder Ra, beicht bekennet / er were willens/einen hoch-wichtigen lich zu thuͤn: vnd 
ee habejhme zugleich das Meffer gewiſen / darauff ein herg gemaͤrcket ger 
wefen. Öfeichwol hat der Jeſuit hierüber hoch betheuret er wiſſe nichts 
Sr darıımb: dann Gott habejhmediegenadgegebi/daßerdasjenige/was 
Sefnicn, Ihme in der Beicht vertrawet werde/ alßbalden vnd aller-Dingen ver⸗ 
geſſe. Wardurch dañ diſer Vogel entwiſchet ift. Were er aberin einem 
anderen Sand geweſen; man wurde jhn die Gedechtnuß kunſt beſſer gez 
lehret haben. Vnd zwar/wer mitdem Ravaillac vmbgegangen / vnd 
jhne mit fleiß erforſchet / vnd erkennen hat lehrnen ; der hat leichtlich be⸗ 
finden koͤnnen / daß diſer Koͤnigs · moͤrder fehr fleiſſig / in diſer materi/ 
informiert vnd vnderbawet geweſen ſeye. Dann er ſonſten / in allen 
ande⸗ 
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anderen punctender Theologey / ein lauterer onmiffender/und ein find 
gewefen: aber wasdife fraage anlanget / Ob es erlaubet feye einen Ty⸗ 
sannen ombzubringen ? fo feind jhme alle Jeſuitiſche außflüchte / vnd 
onderfcheide/auß dermaffen wol bekaũt geweſen. Wie folches die dar- 
zu deputierten Herzen Kommiffarien/ Herr Coͤffeteau⸗ Doctor in der 

H.Schrifft / vnd andere/bezeugen koͤnnen; alß welche den Ravaillac 
hierauff eraminiert in. Wie dann derfelbige Koͤnigsmoͤrder / wañ 

man jhne befraget; Wer jhne zu ſolcher thaat beweget habe ? zum oͤfftern ges 
antwortet hat: Sie hetten / auß den Predigten jhrer Lehrern / die vrſachen ge⸗ 

nugſam ergreiffen koͤnnen / warumb es notwendig were / den Koͤnig vmbzubrin⸗ 

gen. Warmit er dann zu verſtehen geben woͤllen / daß oben-angeregte 
Predigten jhne darzu geraͤitzet heiten, Er war aber/in difer materi/ 
dermaffen geübet/daß man leichtlich vermercken koͤnnen / er habe/neben 
ven offenslichen ermahnungen/ auch noch Darüber Innderdare inſtru⸗ 
ction vnd bericht muͤſſen empfangen haben. 

Es iſt auch nicht ein geringer vmbſtand / daß ae Cotton, alß — 
ihme erlaubet worden / den Ravaillac in der gefängnuß su befüchen/ Kavaillac 
‚pnder anderen worten / auch diſe gegen demſelben ſchieſſen laſſen: Huͤte in der ge⸗ 

dich fieiſſig / daß du meht vnſchůldige Seuche angaͤbeſt. Ohne zweiffel/ auß! IBRaNDrR 
forcht / er möchte die Jeſuiten vermelden, Aber ie Barfuͤſſer / Car⸗ 

meliten / vnd andere güt-hergige Ordens · leuthe/ welche dißfals in jh⸗ 
ren Gewiſſen nichts beladen waren / haben ſich vo: dergleichen ange⸗ 
bung nichts befoͤrchtet. 

Aber lieber / wo mag es doch hin ſeyn / daß su Brüſſel / vnd au Drift 
zu Prag / (allda die Jeſuiten herrſchen/) bey zwelff oder vierzehen ta⸗n a 
‚gen zuvor/ chfich difer fall begäben/das gefchren von des Koͤnigs tode von des fü, 
‚ergangen ? Inmaſſen dann zu Roan/vielperfonen brieffevon Brüß keugernge 
fel empfangen ; dariñen bericht begaͤret worden / ob der König tod feye? zuvor / eher 
wiewol er damalennoch bey Leben geweſen. So hat auch Herz Argen⸗ ZH“ 
tier zu Troyes / auß Prag/von feiner Söhnen Preceptor/ fchreiben 
empfangen; darinnen gemeldet ward Daß ein Jeſuit/eh fich der fall 
mit onferem König begaͤben / ſie berichtet habe / daß der Koͤnig tod ſeye: 
mit fernerem vermeldẽ ; es wurde/nach feinem tode / nicht der Delphin/ 
ſondern der Koͤnig auß Spanien / Koͤnig in Franckreich werden. Deſ⸗ 

ſen er dann eben die vrſachen angezogen; welche Pater Gontier, im 

- Advenevnd Faſten jüngſthin / offentlich gepredigechatte. So iſt auch 

‚Die vor⸗ vnd gleichſame weiſſagung des Staunen zu Poitiers (den 
| | man 




















































































































Gehen nihe gehaben/ oder darzu begraben haben. Ber hat auch nicht erflaunen 
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man nachmalen im gefaͤngniß gefunden / daß er erhenckt geweſen /) all⸗ 

hie nicht zu vbergehen; alß welcher / zu bemeldtem Poitiers / ſo wo tag⸗ 
reyſen von Paryß abgelaͤgen / bey dem keigel · ſpiel / offentlich gefagthate 
Heutiges tages iſt der Koͤnig / entweder tod / oder verwundet. Welcher Statt⸗ 
richter ein groſſer Jeſuiter freund geweſen: denen er auch feinen Sohn 
geliferet hat; welcher noch ein Jeſuit iſ. u | 
Jeſuiten et» Man hat auch in acht genommen / wie männiglichen bewege ond 
* — erbittert geweſen; alß folgenden tags/nach diſer erbaͤrmdlichen Mord⸗ 
des Königs thaat / man die Jeſuiten / im Koͤniglichen Hofe / mit lachendem vñ froͤ⸗ 
Mod: lichem angeſichte/ſpatzieren geſehen: gleich ob ſie nunmehr alles gewon⸗ 
nen hetten. Sonderlich / nachdem ſie / durch den Herren von Varen⸗ 
ne/ jhren ſondenbaren Patronen / für die Rönigingebracht: da ſie ſo 
Begiren vi verwaͤgen vnd keck geweſen; daß ſie / in diſer allgemeinen betruͤbnuß⸗ 
aan vnd nochblütigem ſchmertzen / diſes armen entleibten Koͤnigs Hertz bes 
deren Kö» garen doͤrffen: welches fie auch / alß eine ſonderbare beute / darvon ge⸗ 
wigs Herg · dracht haben, Sie ſolten aber auch den zahn / welchen jhr Schüls 
jünger / Johañ Chaſtel / dem König hiebevor außgeſtochen / mit auff⸗ 


— muͤſſen; alß er geſehen / daß alle vbrige Orden / außggenommen die Je⸗ 
gabe, ſuiten / der Leich begaͤngnuß vnſers Koͤnigs beygewohnet / vnd in all⸗ 
gaͤngnuß . gemeinem [did mit-getrauret haben? Vnd daß die Jeſuitẽ / welche doch 
mehr wolthaten von diſem König/ alß alle andere Orden mit einan⸗ 

dern / empfangen / allein die jenigen geweſen feind/welche ſeinen Leich⸗ 

nam nicht zur erden beglaͤtten mogen? Darüber es dann vnder denen / 

die ſolches in acht genommen / allerhand vngleiche gedancken vnd reden 
verurſachet hat: indem es etliche darfuͤr gehaltẽ/ſie kaͤmen nicht dahin; 

weil ſie andere Orden zu gering ſchaͤtzeten vnd verachteten. Aber die 
mehr-verftändigen ſagten; es were ſolches nicht eine geringe fuͤrſichtig⸗ 

feit. Dannauch Tiberius vnd Julia /nachdem fieden Öermanicum 

mie gifft hinrichten laſſen fich/ under der gemeinen klag zu Rom / of⸗ 

fentlich nicht woͤllen ſehen laſſen: damit das Volck nicht gewahr wer⸗ 

en de / daß jhr Ldid und Flag nur ein angenommen thuͤn were Gohaben 
—— fie auch / nach des Koͤnigs tode/ alle jhre macht angewendet / die vollzie⸗ 
— hung des Koͤniglichen willens zu verhinderen; vnd ſich dem zu wider⸗ 
fetzen / was derſelbe für guͤt / vnd der Cronen fuͤrtraͤglich / erachtet hat. 
Dann es war der König entſchloſſen den Teutſchen Fuͤrſten hülff / in 

das Land zu Gülch / zuzuſchicken. So war auch der Run ke ; 

| aſtre / 
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Chaſtre/ alß Feltgnarfehatek ober daffelbige Volck/ ſchon im anzug. 
Aber es verfügten ſich zween Jeſuiten zu Ihme/ond gaben jhme zu ver⸗ 
ſtehen; daß er / mit vnverletztem Gewiſſen / ſolche Heerfahri nicht thün/ 
noch den Kegeren hůlff zuführen koͤnte: vnderſtunden fich auch / jhne 
su erfchröcken ; Daßer/auffden widerigen fallznicht ſelig werden fönte, 


Alß fie aber vermercket / daß fieihmefchlechten gefallen hieran erwieſen; 


Haben fie beſſere wort geſuͤchet / damit fie jhne widerumb befridigen 
möchten, 


IV. Examen vnd erwwägungdes Jeſuiten Cottons 
— Erklaͤrungs ſchrifft. Mr 
Anfänglich fage ich/ dag difes abgenoͤtigte Schreiben gar zu vnzei⸗ 


ten / vnd nachdem der vnfall beſchehen / herfuůͤr kommet. Danner hette 


wider den Marianam ſchreiben ſollen / alßbald derſelbe ſich herfuͤr ges 
laflen; auch alß weiland vnſer König begaͤret hatte / daß der Cotton 
wider jhne ſchreiben ſolte. Deßgleichen fage ich/ daß wir nicht wiſſen 
koͤnnen / ob es mit ſolchem fehreiben fein rechter ernftfepe; oder / ob er 
villeicht / vermoͤg der Schr feines Ordens ſich der zquivocation ge⸗ 
brauche / vnd ſeine meynung zum halben theilbey ſich behalte. Vnd da 
es auch gleich fein rechter ernſt ſehn folte: lieber / wer wolte doch nicht 
ſehen / daß feine Brüder feiner mehnung nicht jenen? weilderen keiner 
ſich mit-onderfchrieben ; wiedoch / in einer fo hoch-wichtigen vnd all⸗ 

‚gemeinen fache/dieäufferfienotturffe erheifchen wolte. 


So iſt benäben vergeblich und vmb · ſonſt / daß er eine anzal anderer 


Jeſuiten anziehet / welche den KRönige-mord verdammen ſollen. Dann 
alle ſolche ort reden von denen Koͤnigen / welche der Papſt / vnd die Je⸗ 
ſuiten / fuͤr Könige erkennen. Wir haben aber hieoben / durch eine groſ⸗ 
fe maͤnge Jeſuitiſcher zeugnuſſen / auch mit der thaat ſelbſten / darge⸗ 
than: Daß / wann die Jeſuiten einem Koͤnig zu dem Leben geſchantzet 
haben / ſie diſes ſchlupff Ioch darbey behalten vñ ſagen; Sie haben einen 
ſolchen nicht für einen König gehalten / ob er gleich den namen getragen: dann 
‚er ſeye im bann; oder feyeder Kyrchen feind, Inmaſſen dann der verfluͤchte 
Ravaillac diſes für Die haupt-vrfach feiner Mord-thaat angezogen: 
Weil der König wider den Papſt habe Friegen woͤlen. Und dieweil der Darf 
Bott fen; fo folge darauß / daß der König wider Sort habe friegen wöllen, 


Dahero dann der Abtvon Bois/in feiner antmortanden Cotton ⸗ 


—— recht und wol in acht genommen: Daß⸗ wo ht Gregoriusde 
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Valentia ſchreibet; Daß es keines wegs erlaubet feng / die hand an feinen 
Sandsfürften zu legen / ob er ſich gleich feiner macht mißbrauche: fo ſetze er doch 
dar zu; Wo fern ſolches nicht auß offentlicher erkantnuß / oder gefelletem vrtheil / 
geſchehe. Nun halten aber alle Jeſuiten darfür; Das jhres Generals 
vrtheil / eine off entliche erkantnuß vnd vrtheil ſeye:welchem ſie micht we⸗ 
niger / alß des Herzen Chriſti befehl / zu gehor lamen ſchuldig. In glei⸗ 
chem halten fie auch des Papſtes erkantnuß / fuͤr eine offentliche end vr⸗ 
theil. So haben wir auch hieoben gefeben; daß des Jeſuiten Eudz- 
mono- Johannis Derantwortung / welche vom Öeneral Aqua-viva, 
auch dreyen Jeſuitiſchen Doctoren/ approbieret worden / außdrücklich 
laute: Daß /ob gleich die Jeſuiten den Mord Koͤniglicher perfonen nicht bil» ⸗ 
lichen; fo fehen fie dech gern / wann es geſchehe. Daß es derowegen dem h 
Cotton nichts fürträgfich ift wann er gleich den vrſaͤcher Des König- · 
mords verdammet: da Ihme jnmittelſt der außgang / das iſt / des KGe⸗ 





Vnd / die wahrheit zu ſchreiben / fo iſt es ein lauterer betrug vnd 
falſch; daß er proteſtieret / Er nemme das Coſtantzer Decret an / vnd verdam⸗ 
me des Johan Petits Lehre: mit fernerer erklaͤrung; Es ſtehe einem Vnder⸗ 
thanen nicht zu / einen Tyrannen vmbzubringen. Dann es ſeind die Jeſuiten x 
hie mit jhrer außflucht fehon gefaßt; welche auch die wahrheit iſt: Es re⸗ 
de ſolch Coſtantiſch Decret von denen Tyrannen / welche rechtmaͤſſige Koͤnige 
feyen: aber nicht von denen Koͤnigen / welche durch offentliche er kantnuß entſe⸗ 
get ; oder deren Vnderthanen / durch den Papſt / jhrer trew vnd eyden entſchla⸗ 
gen ſeyen; noch auch von denen Koͤnigen / welche für feinde der Kyrchen erklaͤret 
worden. Dann / wañ die Jeſuiten ein-maljhnnen fuͤrgeſetzet haben / einen 
König hinzurichten: ſo koͤnnen fie leichtlich eine vrſach finden / vnd die 
Leuthe beredẽ/ daß er fein Koͤnig mehr ſeye; vnd dannenher ſich beſcho⸗ 
nen / daß ſie nichts wider das Coſtantzer Conciliũ, noch auch wider der 





Jeſuiten Lehr/wie dieſelbe von Cotton angezogen wirdt / verhandlen. 
Daß aber Cotton hinzu ſetzet; Diſes ſey allein des Mariane, aber nicht 
des ganzen Ordens /meynung geweſen: folches iſt droben/ben dem erſten 
puncten/genugfam widerlegt / vnd mit der approbation vieler Jeſuiten / 
die zuvorderſt in des Marianeæ büch ſtehen / auch durch anderer Jeſuiten 
ſchrifften / zu nichte gemachet worden; welche eben das / was Mariana 
ſagt/ gleicher geftalten bejahen / auch noch darzu jyne Marianam ruͤh⸗ 
men vnd verthaͤdigen. Neben dem auch Cotton fo leiſe/ mit verwerfz 
fung des Marianz, hereyn ſchleichet: daß feine Verwerffung viel mehꝛ 
einem fuchs ſchwantz ͤhnlich iſt. i 
o 


9 —— a 


ip: = 





z 
* 


i N Be, 
So viel dañ ferner ſeine vermeynte Erflärunganlanget; dardurch 


er ons bereden will / Es haben die Jeſuiten den Marianam, in einer Provin⸗ 


cial⸗ verſamlung / verdammet: daſſelbige machet feine ſach nur deſto ärger, 
AU-dieweil die Jeſuiten ſolche verdammung in geheim gehalten/ vnd 
nichts darvon haben an den tag kom̃en laſſen. Dann / lieber / warumb 
iſt doch ſolches hinderhalten worden? Hatten ſie zu foͤrchten / es mochte 


ſolches die Frantzoſen begieriger machen für jhres Rönigs Leben zu 


ſorgen? Oder aber beſorgeten ſie/ die Jeſuiten in Spanien zu erzoͤr⸗ 
nen / wann ſie den Marianam verdam̃et hetten? Auß welchem dann vn⸗ 
zweiffelich ſcheinet; entweder / daß es mit ſolcher angegebenen verdam⸗ 
mung des Marianæ nichts ſeye; oder aber/ im fall dieſelbige ja fuͤrge⸗ 


gangen were/daß noch eine equivocaion vnd fehlupff-winckel dar⸗ 


—2 


hinder ſtaͤcke. 


Diiſes aber wirdt man noch vnzweiffelhaffter glauben koͤnnen/ wañ 
man der Jeſuiten eygene bekantnuß / diſe materi belangend/ mit fleiß 


beſehen will: welche zwar Cotton auff 15. Articul richtet; die aber im 
werck ſelber nicht anders / alß dunckele / verwickelte / vnd verdraͤhete 
wort feind; vnd die der Jeſuiten Lehr/ vber ſolche Articul / darumb die 


> 


fraag nicht iſt / erklaͤren. Dan difes feind Die puncten/warüber Cotton 


feine Ötlaubens-befanenuß hette eröffnen follen: 

. Wann der Jeſuiten Dberer jhnen gebietet / einen König und 
Potentaten hinzurichten s ob fie jhme alßdann zu gehorfamen fehufs 
Diefnene : Ri f 

2. Ob der Papſt die Vnderthanen ihrer Eyden / die fie ihrem Koͤ⸗ 

nig geſchworen / erlaſſen vnd ledig zellen koͤnne⸗ 

3. Dbein Koͤnig / der vom Papft abgeſetzet / vnd in bann gethan iſt/ 


noch ein Koͤnig ſeye Vnd/ob die Vnderthanẽ demſelben / ob er gleich 


get hat? 


in des Papſtes bann ift/nichts deſto weniger den gehorſam zu laͤiſten 


ſchuldig ſeyne e ⸗ A a | 

4. Wann ein guter Catholifcher einem Jeſuiten in der Beicht of 
fenbaret / daß er einen König ermoͤrden wölle : od der Jeſuit folche 
Beicht offenbaren/oder aber verſchweigen folle . 

5. Ob der Papſt die Königreiche nem̃en / geben / vnd folche zuftellen 


moͤge/ wer jhme gefällig ift? Inſonderheit aber/ob die Jeſuiten den 


Canon güs-heiffen/welcher meldet: Daß der Papſt macht habe/einem 
Koͤnig die Crone zu nemmen / wann gleich derſelbe nichts geſuͤndi⸗ 


Nunn ij 
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6 Ob die Könige der Geiſtlichen Oberherren foyen alſo / daß fie 
ober derfelbigen Leib vnd Guͤt zu gebieten haben/gleich wie vber ander 
se ihre Vnderthanen?⸗ 


7. Ob man Trew ond Glauben / welche man den Feindender Kyr⸗ 


chen geſchworen hat / zu halten ſchuldig ſeye? ch 

8, Dbein Jeſuit/ welcher gefangen / vnd verrähteren halben ange 
Flaget wirdt/ in feiner antwoat fichder equivocaton gebrauchen / vnd 
anders außfagen/anders aber im hergen haben möge ? 


9. Dbeinermacht habe / damit er feine Feinde hinrichte/auch feine: 


Freunde zugleich mit-auffzuopfferen ? 


10. Ob eines Geiſtlichen Rebellion wider feinen Koͤnig / ein laſter 
der belaͤidigten Majeſtaͤt ſeye? 

u. Ob einer zugleich den Rönigs-mord haſſen / vnd doch den auß⸗ 
gang / wann ſolcher beſchicht / gern ſehen koͤnne? 


12. Db Garner und BOidentorn Märeprerfyen? Auch / ob Guig⸗ 


nard billich zum tod verurtheilet worden? 

Diſes ſeind die rechten puncten / darauff alle fromme Catholiſche 
wünfchen/daß die Jeſuiten jhre Section auffſagen ſolld; und daß durch 
die Koͤnigin vnd Regentin / auch die Fürften des Königlichen geblüts/ 
ſam̃t anderen der Cron Raͤhten ond Dienern/dem Pater Cotton, vnd 
feinen Öefellen/aufferlegetwurde/rund vnd deutlich/mit ja oder nein/ 


| ſich hierüber zu erflären/ond jhre befantnußanden tag zu geben: auff 


daß / ſolcher geſtalt / diſer newe wahn vnd eynbildung dem Volck auß 
dem hertzen geraumet wurde / durch welche vnſerer Koͤnigen macht vnd 
herrlichkeit vernichtiget / vnd jhr Leben in aͤuſſerſte gefahr geſetzet wirdt: 
den Jeſuiten aber nicht geſtattet werde / vns mit ſolchen antworten abzu⸗ 


ſpeiſen / welche der fachen nicht in das hertz greiffen ; ſondern mit dun⸗ 


ckelen zwey-deutigen worten begriffen / vnd auff ſchrauben geſtellet / ja 
einem futtlers-meffer gleich ſeind / welches auff beyden ſeiten ſchneiden 
kan. Dann alſo lautet des Cottons erſter Articul: Alle Jeſuiten / ins 
gemein vnd jnſonderheit / werden / wo es von noͤthen / mit jhrem eygenen bluͤt vn⸗ 
derſchreiben; daß ſie / in diſer materi / wie auch in allen anderen / keinen anderen 
Glauben / alß der Roͤmiſchen Kyrchen Glauben / haben. Aber hierinnen redet 
er wider fein Gewiſſen. Dann / wo ferr die Jeſuiten alle / vnd ein jeder 
jnſonderheit / mit einanderen einig ſeind: fo folget / daß Cotton vnd 
Mariana auch mit einandern einig ſeyen; vnd derowegen Cotton den 
Marianam vnrechtmaͤſſiger weiſe verdam̃t habe, So viel aber diſes — 
| | trifft / 
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trifft / daß er fuͤrwendet; Es werden alle Jeſuiten mie jhrem bluͤt ver- 
ſchreiben / daß ſie keinen anderen / alß den allgemeinen Glauben der 
Kyrchen / haben: Sp gebeichdarauff zur antwort ; daß es den Jeſuiten 
vnſchwaͤr ſeye/ alles / was man begeren moͤchte/ zu vnderſchreiben: fin 
temal ſie allerhand vorbehalt / vnd verborgenen verſtand jhrer worten⸗ 
bey ſich in geheim verwahren, Sch bin aber deſſen ſicher und gewiß / daß 
Die allgemeine Kyrch / feinen dergleichen vngeheuren vnd abſchewli⸗ 
chen articul/wie wir deren hieoben / auß der Jeſuiten Buͤcheren / viel 
angezogen haben / vnderſchreiben; viel weniger aber deren thuͤn vnd 
verrichtung billichen werde. Au: 
Sein anderer Articul iſt; Daß vnder allen gartungen und beſtellungen 
der Regimenten / die jenige/in deren nurein Haupt herrfcheriviebefte fen. ABo 
gelanget aber difes her/oder hin? Es iſt ja nicht von noͤthen / daß die/ 
welche die herrſchung eines einigen Haupts für beffer achten / alß die⸗ 
wæelche durch viel Eöpffe gehet/jbnen viel Gewiſſens darumb machen/ 
die Könige umbzubringen ; oder auchtrachten/einen Rönig hinzurich⸗ 
tens wann fie das Regimentgern geänderet fehen: fondern fie begeren 
u er anderen Königs sweiljinender/welcher regieret / nicht ge⸗ 
aͤllig iſt. — N 
Der dritte Articul riechet durchauß nach der Jeſuitiſchen bruũquel⸗ 
fe: dann er iſt nichts anders/alß lauter aquivocation, heimlicher ver⸗ 
Fand und deutung / ſo der Herr Parer bey fich in feinem finn behaftet ; in 
dem er alſo ſaget: Gleich wie es mir dem geiftlichen Regiment der Kyrchen / 
welches ſich an den Statthalter des Herzen Jeſu Cheiſtt / vnd St. Peters Nach⸗ 
fahren / haltet; alſo iſt es auch mit dem weltlichen Stand / vnd dem Königreich 
Franckreich / beſchaffen / welches ſich in der perſon des Koͤnigs / alß vn ſers hoͤch⸗ 
ſten Herren / endet. Diſe wort greiffen den grund gar nicht an / vnd ſeind 
gar zu ſehr verſchlagen. Dann es hat diſer Jeſutt nicht gar herauß bre⸗ 
chen/noch ſagen dorffen: Daß der Koͤnig eben ſo wol durchauß Herr in 
feinem Koͤnigreich ſeye / alß der Papſt in feiner Kyrchen iſt. Sintemal 
die Jeſuiten allein darfuͤr halten; daß die Paͤpſte/ auß habender macht / 
die Koͤnige abfegen: fie glauben aber nicht/daß auch die Paͤpſte/ von 
den Königen/abgefeget werden koͤnnen. Sie glauben/daß die Paͤpſte 
der Koͤnigen Vnderthanen / jhres eyds und gehorſams / erlaſſen Ein: 
nen: aber fie glauben nicht / daß die Koͤnige die Cheiſten / jhres gehor⸗ 
ſams gegen dem Papſt / entbinden moͤgen. Sie glauben / daß der Papſt 
macht habe vber der Koͤnigen zeitliche Guͤter; es ſeye gleich ſchlecht hin⸗/ 
wie etliche; oder ſchlim̃ zu⸗wie andere fann aber ſie glauben nicht / 
| ann iij 
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daß die Rönige/ weder fchlecht- hin / noch ſchlim̃ zu⸗ ober der Wäpften 
Geiſtliches oder Weltliches zugebieten haben. Sie glauben/daß viel · 


Leuthe in Franckreich den Königlichen Gerichten vnd Bottmaͤſſigkei⸗ 


ten nicht vnderworffen; aber ſie glauben nicht / daß einiger Menſch in 
St. Peters Landen ſeye / welcher nicht ſchuldig were / vor den Paͤpſtli⸗E 
chen Beampten antwort zu geben / vnd Recht zu nem̃en. Sieglauben/ 

es habe der Dapft macht/von den Kprchen-gütern in Franckreich/ gelt 


vnd gefelle zu erheben: aber fie glauben nicht / daß der König in Franck⸗ 


reich macht habe / von den Perſonen vnd Guͤtern in Italien / welche in 


St Peters Erbſchafft gehoͤren / etwas eyn zuforder en. Daũ es iſt aller⸗ 
dings vnglaͤublich / daß Cotton ſich dem Kardinal Bellarmıno begere 
zu widerfetzen weil heutiges tages alle Jeſuiten / deſſelben Schuͤler vnd 


Lehrjuͤnger ſeind. Der ſchreibet aber / im 5.büch vom Papſt / im 6. capi⸗ 


tul/ alſo: Der Papſt hat macht / die Koͤnigreiche zu veraͤnderen / vnd dieſelben 
alß der hoͤchſte geiſtliche Fuͤrſt einem su nemmen / vnd dem anderen zu geben; 


wann ſolches die notturfft der Seelen ſeligtkeit erforderet. Wie wir auch eben ; 


vondifem Rabbidroben gelehrnet haben; Daß die Könige den Geiſtlichen 
nichts zu gebieten haben. Eben difer nenne auch /im 2.capitul feines 
büchs/von Befreyung der Öeiftlichen/alle Könige und Potentaten/ 


gemeine Welt-Menfchen das iſt / vngeweyhete Layen. Wie er dann fer⸗ 


ners an vnderſchiedlichen orten beſtreitet; Daß der gewalt / welchen die 
weltlichen Potentaten haben / nur ein menſchlicher fund ſeye; vnd allein auß 
dem Voͤlcker⸗rechten hertomme. Es ſage hierzu der Apoſtel / was er woͤlle⸗ 
da er zun Roͤmern am 5.fpricht ; Es ſeye fein gewalt / ohne von Gott; vnd 
was für gewalt irgend feye/derfelbige feyevon Gott. Derowegen iſt es mit 
nichten der Jeſuiten Glaube; daß die Könige eben gleicher maflen Koͤ⸗ 
nige ſeyen / wie der Papſt das Haupt der Kyrchen ift. Sintemalfienur 


auß menſchlicher ordnung Konige ſeyn follen: da hergegen der Papſt / F 
. das Haupt der allgemeinen Korchen/ auß göttlicher rönung/fepe. 


nd damit ich es abfürge ; foredet/in fumma/der Pater Cotton nur 
ober einenzahn. Man fan auch auf dem / was er ſagt / durchauß nicht 


rechterfehrnen/wasfein Glaub ſeye. Vnd alſo ift es auch mit den übe | 


rigen Articuln befchaffen. | 

Im letſten / will er die von der reformierten Religion hinmwiderumb 
bezüchtigen/ und gibt für ; daß viel derfelbigen Bücher mit difer mey⸗ 
nung beſchmitzet feyen/ daß Könige wol umbzubringenfeyen. Vnd 


ſetzet endelich hinzu: Ich wolte die ort benennen/ vnd jhre eygene wart anzie- 


ben; wann es nicht viel beffer were/ daß fie in dem abgrund der vergeſſenheit 
2 ewig⸗ 
























































\ A Sas III. Copitul, Be | 655 
ewiglich vergraben vnd verſcharret bliben. Aber wie hette er doch dem Ge⸗ 
gentheil / beſſere gelaͤgenheit zu frolocken / an die hand geben koͤnnen? 


‚alß welche hie ſagen werden: Wann Pater Cotton dergleichen wort 


vnd ort gewußt hette; fo wurde er freylich nicht vnderlaſſen haben / die⸗ 


Bi u 


in erzehlung des 


ſelben männtglichem für augen zu legen. Ja es were auch gut geweſen/ 
daß er ſolche Buͤcher namhafft gemachet hette: damit dieſelben abge⸗ 
ſchaffet und die Scribenten / wo dieſelben noch in Leben / der gebür 


nach / geſtraffet werden moͤchten. Ich bin aber gleichwol ſo fuͤrwitzig 


geweſen / daß ich deſſen auch einen mehrern grund haben woͤllen. Vnd 


alß ich mich mit etlichen / nicht-ongelehrten perſonen wideriger Reli⸗ 


gion / hierüber beſprachet; hab ich von jhnen diſen bericht erlanget. Es 
ſeye zwar Eee das Coſtantzer Concilium,, inder 3. Seſſion / 

iclefs Fegereyen/onder anderem/ jhne auch beſchul⸗ 
dige: Daß er geglaubt / es ſeye Feiner in burgerlichẽ fachen ein Herr oder Obrig⸗ 
keit / ſo langer in todt ſünden fläche. Item: Daß ein Volck/ nach feinem wolge⸗ 


fallen / die Fuͤrſten / wann fie gefaͤhlet / verbeſſeren vnd ſtraffen möge. Daß auch 


Buchananus, ein Schottländer / Pokt vnd Hiſtoriſchreiber / im bůch 


vom Koͤnigs recht bey den Schotten/etwasanregung thuͤe: Daß man 
‚bie Koͤnige ſtraffen vnd verſtoſſen ſolle / wann ſie Tyrannen ſeyen. Es thuͤe aber 


das Coſtantzer Concilium dem Wicelef/nicht allein in diſem/ ſondern 
auch in anderen puncten mehr/onrecht: ſeye auch dergleichen in feinen 
Schriften nichts zu finden : wie er dañ auch zu Coſtantz nicht zu-gegen 


geweſen / daß er fich hette verantworten koͤnnen: ja er ſeye auch / eben 


mit gleichmaͤſſigem falſch / von demſelbigen Concilio beſchuldiget 
worden / alß wann er gelehret; DaB Gore dem Teuffel gehorſamen muͤßte. 
Den Buchananum belangend fo ſeye derſelbe fein Theologus gewe⸗ 
fen; und habe nur befchriben/ was fich in Schottland/ vor änderung 
der Religion /verloffen: er habe auch/in folchem feine Schren oder Re⸗ 


gulen fürgefchriben ; fondern allein die art ond gebräuche feiner Lands⸗ 


leuthen befchriben. Es möchten zwar / vnder jhren Lehrern / etliche wort / 


von der freyheit eines Regiments wider Die Rönige/fo die Kyrche ver⸗ 


2 folgen / zu finden ſeyn inmaffen fie auch fehreiben/ daß / vngeacht ders 


ſelben boßheit / ſie das werck Gottes nichts deſto weniger befuͤrderen 
muͤſſen; vnd dergleichen andere wort mehr: aber man werde nicht das 
geringſte wort darinnen finden / daß ſie rahten ſolten / Koͤnige und Po⸗ 
tentaten vmbzubringen; noch einiges gebott / wider dieſelben zu rebel⸗ 
lieren. Nicht ohn ſey es / daß Lutherus, mit vbermachter se 

en⸗ 
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denheit vnd verachtung / wider Koͤnig Heinrichen den achten in Engel⸗ 


land / gefihrieben. Es ſey aber gleichwol Lutherus deſſelben Under 


than nicht geweſen: fo ſage er auch nichts vom Rönigs-mörden; noch 
daß man fich wider die Obrigkeit empoͤren ſolle. Alſo daß diſe exempel 
ſich hiehero gar nicht ſchicken. Welches ich zwar darumb melde; nicht 
daß ich mit ſolcher verantwortung erſaͤttiget ſeye / alß welcheichinjhrem 
waͤrth und vnwaͤrth beruͤhen laſſe: ſondern allein den Pater Cotton 
zu nn er fich etwas deutlicher hiervon vernemmenlafle:das 
mit nicht vnſer Gegentheil ſich beſchwaͤre / daß man ſie ohne beweiſung / 
und einige beſcheinung / angeklaget habe. — 
Den vbrigen jñhalt des Cottons Erklaͤrungsſchrifft belangend; 
iſt ſolcher nur ein lange befchluß-rede/fo zu der hauptſache nichts dien et: 


vnd gehet dasjenige ſonderlich / was er von Ohrenblaͤſeren / Zudüttle⸗ | 


ren / vnd Derleumbderen / eynbringet / vns nichts an; die wir uns bes 
fleiſſen / fo gut Srangöfifch ons finden zu laſſen alß die Jeſuiter gut 
Spaniſch ſeind. | i Br | 


V. Ob es gut / vnd dem Königreich fürftändig / daß 
der Jeſuit Cotton vmb vnd bey dem Koͤnig / oder der Koͤ⸗ 
nigin vnd Regentin / ſeye? Auch / ob man die Jeſuiten 
gedulden ſolle? — — 
Hat alle Welt ſich verwunderet / alß / nach des Johann Chaſtels 
verbrachtem Stich / nach verdammung der Jeſuiten durch das Parla⸗ 
ment / nach deren zu ewiger gedechtnuß hierüber auffgerichten ſaulen; 
man ober wenig zeit hernach geſehen / daß diſe Vaͤtter widerumb in 
Franckreich eyngelaſſen / vnd deſſen hertz beſeſſen haben / deme ſie den 
Mund kurtz zuvor verletzet hatten: So iſt es eben ſo hoch zu verwun⸗ 
deren / daß man heutiges tages / nach Des Koͤnigs erſchroͤcklichem ab⸗ 
leiben / die jenigen / welche die Sehr vom Rönigs-morden auffgebracht 
vnd eyngefuͤhret haben / vnd von denen man gewiß waͤißt / daß ſie wit 
im anſchlag geweſen / noch vor angen/ ja vmb vnd bey des jungen Koͤ⸗ 
nigs perfonfehenfolle. Ich will fegens Daß Pater Cotton, fürfeine 
perfon/ mit diſem lafter nicht beladen ſeye: daß auch Pater Gontier 
und Aubigny ihmenichts darvon geoffenbaret ; noch er mit den Jeſui⸗ 
ten zu Brüffel gemeinfchafft gehabt habe: So feind doch feine fitten/ 
profeſſion / vnd beruͤff / alfo beſchaffen; daß es weder fürträglich/noch 
ehrlich iſt / daß man jhne zu der perſon feiner Majeſtaͤt ziehen — 
n 








BR 


rad zu wider iſt: alß folches der Jeſuit cheome ſelbſt / in ſeiner ver⸗ 
antwortlichen Klag / bezeuget. Wie dann auch der Jeſuit Toletus, in 
feinem erſten büch vom undersicht der Prieſtern / am 40.capitul/insges 


ſeye zwar ſolches eine ſunde; aber man muͤſſe viel mehr auff des Königs geſund⸗ 
heit ſehen / an deſſen Sehen der Kyrchen ſo noͤtig vnd hoch gelaͤgen: vnd were diſe 


So viel dann ferner fein Sehen anbelanget/fo kan man einemerckliz eingeugeer: 
che heucheley an jhme verſpüren. Danner/in gegenwart vieler fürs 
‚nehmer Hessen bey Saoferwelche noch in leben/ fich beräßmet hat; er 


Jeſus führet / der gangen Kyrchen eine drgernuß ſeye: dieweil er ſtaͤts 


wanderet / ob es gleich mit erlaubnuß feines Oberen befchehe/in dem Bann fene, 2öfinge/ 


‚ fommenheitund gebrechen/nichtfuchs-fehmängen und fi ebfofen. Vnd Lotton cin 
EP ; ; REN - aͤntzer: 
wollüſten weiland vnſers Koͤnigs zu-ond nachgeſehen; da er viel mehr — 


daß / waũ ein anderer / der den laſteren feind/an des Cotto 25 platz gewe⸗ 
ſen were/ er leichtlich hette moͤgen im zaum gehalten werden. Vnd eben 


Leich predigt / welche er zu St. Jacob bey der Metzig gehalten welche 
auch hernacher gedrucket worden iſt. Es ware aber an dem nicht genug; 


mit vielem verdienſt erwiderte und wett machete. Es habe auch David dapffer 
vber die ſchnuͤr gehawen; vnd feye nichts deſto weniger ein Mann nach des Her⸗ 


heutiges tages bey Hofe; welcher/ alß er fich verwundert /daß Pater 
‚Cotton. dem Koͤneg eine befante Weibs-perfon zuzuführen fihge 


— 


EN AIR 
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Vnd erſtlich / halte ich es für gewiß daß Cotton /der ſich einen Or⸗ 
dens maũ nennet / ſonderlich eines folchen Drbens/welcher den nasfien 


dem Hofe nachfolge, Dann difes nicht allcin der fifftung aller 
Mönchs-orden/ fondern auch jnfonderheitder Jeſuiter Regulen/ ges - 







meindarfür haltet: Daß ein Dröens-man, weicher der Fuͤrſte Höfen nad)» Jeſuiten / alß 


—— — et ſeind vers 
Sum anderen/damitman die tugend in eines Fuͤrſten berg eynpflanz gamer, 
en möge: fo willvon nöten ſeyn / ſolche Leuthe vmb feine perfon zu ver⸗ 
ordnen / welche den laſtern feind ſeyen vnd demſelben / in feiner vnvoll⸗ 


eben diſes iſt der maͤngeln einer an den Cotton gewefen: daß er den fude- 


Ihne darvon herte abmahnen ſollen: welcher auch alfobefchaffenwars \ 


dife Flag hat auch vnlaͤngſten der Pater auß Portugall gefähree in der 


fondern/an ſtatt jhne abzumahnen/hat er denſelben mehr angeräigee; 
und gar in offenen predigten gemelder: Daß feine Majeſtaͤt dero fünden 


‚ren bergen geweſen. Ja/ welches noch weit ärger/fo iſt er noch darzu der ein Kuppler 


r) 


Vott und Kuppler geweſen / vnd hat die Woreder Siebe dem Frawen⸗ ppren⸗ 
zimmer zugetragen. Vnd iſt noch cin Hoher Fuͤrſt vorhanden / vnd 


‚brauchen laſſen / hat er von dem Jeſuiten diſe antwort bekommen: Es 


ſünd durch ein weit aröfferesgürermwiderer worden. 
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658 * N 
habe jnnerthalb zwey vnd zwanzig jahren_nie Feine eode-fünde begangen, 
Dadochder Abt von Bois jhme fuͤrwirfft/ auch behaupten vnd erwei⸗ 
fen will daß es noch nicht ſo lang / daß ein Vrtheil zu Avinion wider 
jhne ergangen ſeye/ weil er eine Tonne geſchwaͤngeret hette. Der Herrꝛ 
von Bordes/ Herr zu Grigny / (welchen nichts / dann allein der Ca⸗ 
thofifche Glaub / mangelt /) hat noch brieffe Binder ſich / welche Pater 
Cotton , mit feiner eygenen band / an die Fraw von Clarenſac zu 
Nimes / geſchrieben; in denen / nach ſehr groſſer erbietung ſonderbarer 
freundtſchafft / er diſe wort ſetzet: Er verhoffe / ſie gar bald zu ſehen; vnd jhro 
das Hauptguͤt / ſamt den Zinſen / ſeines abweſens / abzuzahlen: daß auch die zu⸗ 

neygung / welche er an jhro trage / alſo beſchaffen / daß er nicht glauben koͤnne / daß 

feine freud im Paradyß vollkommen ſeyn werde / wann er fie nicht auch da». 
ſelbſten finde. Vnd zwar / es iſt auch diſe Tram im gedenck · zedel geſtan⸗ 













Jeſuiter hiſtori/ des IV. Theils/ 






den; vermoͤg deſſen / diſer Jeſuit den Teuffel rahts gefraget hat. 
Wer folte ſich auch/ vber die vnglaͤubliche vnverſchaͤmte art diſes 


Jeſuiten / nicht verwunderen ? welcher fich allenthalden eyndringet; 


vnd / wann gr ſchon 


laßt: der in allen ſpielen mit · ſeyn will / vnd ſich auch zu den Fuͤrſten ge⸗ 


ſellet: welcher in ſei 
geſtellet / alß ober © 


hundert · mal abgewiſen wirdt / ſich nicht ſchroͤcken 


nen Betrachtungen / die er drucken laßt / ſich alfe 
ot blenden/oder mit ſchmaͤichlenden worten bethoͤ⸗ 





venmwolte. Wiemanchem hat das herg darüber gebluůtet; wann er ſehen 
muͤſſen / daß ein heylloſer Jeſuiter dem König ſmmerdar in ohren ge⸗ 
laͤgen / vnd (alſo zu reden) demſelben am gürtel gehangen iſt: da ent⸗ 
zwiſchen auch Fuͤrſten vnd Herren / welche dem Koͤnig viel hoͤhere dien⸗ 
ſte gelaͤiſtet / mit mühe einen zutritt bey jhme erlangen fönnene Vnd 
swar/fo kan ich die vrſach nicht erdencken / warumb doch andere Geiſtli⸗ 
che/(welche/fo viel hundert jahr her / die ſaͤulen der Kyrchen diſer Cron 
geweſen feind/die auch dieſelbige / in jhren anfechtungen / ſonderlich in 
den letſten kriegen / nie verlaſſen haben /) nicht gleich ſo viel gunſt / alß 
diſe Newlinge/ haben: die doch keinem Biſchoff vnderworffen feinds 
ſondern ohne mittel jhrem Spaniſchen General vnd Confiftorio, 
vnderthaͤnig ſeind / vnd gehorfamen; welche auch allbereit / eines Koͤ⸗ 


nigs · mordes halben / des Lande verwiſen waren. 


Weren dann nicht 


Billicher andere Didens-feuthe/des Königs Beichtvätter * oder⸗ het⸗ 
sen fie nicht beſſer verdienet / der Koͤnigin Prediger zu ſeyn alß diſe/ 
welche ihre beichten/jrgend einem Provincial in Caſtilien / oder jhrem 
General gen Rom / zuſchreiben? | 


Weil fie auch /ſeither fie widerumbin Franckreich eyngelaſſen — 
| den / 


D 
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den / (das iſt / jnnerthalb achefahren/) fo fleiſſig hauß gehalten; daß ſte Oer zen 


a nt m 


hin vnd wider in Franckreich / vber die hundert-tanfend Cronen jaͤhr⸗ 
liches Eynkommens eroberet haben; ohne Die ſtattliche gebaͤwe/welche 
ſie allenthalben / ſonderlich zu Fleſche⸗gefuͤhret haben / und vber die \ 
 smwep-mal-Bundert-taufend Cronen gekoſtet hat: was werden feat 
außrichten ; warn fie noch etwan zwantzig jahr darinnen verharzen 
ſollen? Dann fie feind wie ein Frebs ; weicher jmmerdar vmb fich 
friſſet. Sie bawen auch allbereyt allhie zu Paryß eine Schuͤl in der 


Voꝛſtatt S:.Öerman/darinnenwoleine Statt eben möchte : da fig sieden fürs 


‚Die Jugend auf der ganzen Statt / wo ferz der Rector der Yniverfiger nm ig di 
nicht ohne onderlafiwachet/Bin lorken werden. Sintemal fie viel ſub⸗ ſich 
tlere griffe wiſſen / ſich hin vnd wider in die haͤuſer ennzufchläichen die 

andaͤchtigen Weiblin zu gewinnen; den Kinderen zu liebkoſen; auch 
von den Schuͤleren weder lohn/ noch liechter zunemmen: da ſie aber inz 
mittelſt gantze Erb⸗vnd Herrſchafften verſchlucken. Darauß dann er⸗ 
folgen wirdt/daß die Vniverſitet nichts mehr/dann ein blo ſſer ſchatten 
ſeyn / vnd dem gaͤntzlichen vndergang nicht wurde entgehen koͤnnen. Es 

wirdt auch/ nnert halb schen jahren her Scheine Raht/die Parlamen⸗ 

ten / vñ der groſſe Raht/mit lauter Jeſuitiſchen Juͤngeren erfuͤllet ſeyn; 

vnd hergegen die vberige Cleri ſey nichtts mehr geachterwerben. Dasın 

ſe darauff ombgehen / wie ſie denſelbigen die ſchwingfaͤderen beſchnei⸗ Verachten 

den mögen; and) von jhnen / alß vnwiſſenden Geſellen/ gantz veraͤcht⸗ 
lich reden. Nichts deſto weniger/ſo habe ich von vielen gelehrten Leu⸗ neben ſich 
then / ſonderlich von Herren Cardinal Perro n,gehöret: daß ſie ſelbſten 
vngeſchickte eſel ſeyen/ vnd die freyen Kunſte mit der zeit zu grund rich⸗ 

ten werden. Dahero/folche zu erhalten vnd zu vnderbawen / er im werck 
vnd fuͤrhaben iſt / in der Dniverfitecein new Collegium auffzurichtẽ⸗ 

vnd alſo den Rünfen under diearme su greiffen: welche die Jeſuiten fo 

feindfelig beſudelt / vnd darauß eine Schüffüchferen und zufaffien-ge- 
flickten beltz / auß jhrem hirn entſproſſen / gemachet haben. Vnd were Greiffen in 

war diſes noch ein geringes: wann ſie nicht / vnder dem ſchein groſſer das Regie 
unſt / vnd fürgewenderer gefchiektichfeit/indas Regiment sriffen/ond """ 
ſich vnderſtuͤnden / den Koͤnigen Voꝛmünder zu ſetzen/ vnd das Volck 

zu auffrůhr zu verhetzen. Wie dann vnlaͤugbar / wann fie daſſelbige z; 

auffrühr fo ſehr geneigt befunden hetten / alß Bigig vnd eyferig ſie dem⸗ 

ſelbigen anligen; es wurde Franckreich allbereyt mit bfüt vbergoſſen / Seins blut⸗ 
auch auff des Koͤnigs tod⸗ ein vnerhoörtes RS vnd — beyder⸗ atrisre, 
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660 Zeſuiter hiſtori/ des IV. Theils / 
ſeits Religions-verwanthenverfolget ſeyn. Sintemal jhre hoffnung / 
in diſer vnſeligen Mord thaat / ebeñ dahin gerichtet geweſen: was aber 


jhnen zu difem mal gefehlet; das werden fie auff ein ander mal wide⸗ 
rumb eynzubringen wiſſen. | 
Vnder deſſen aber / werden die Herren Raͤhte/ ſam̃t den Parlamen⸗ 


ten / zu bedencken haben Ob fie mit gutem Gewiſſen die Beicht ſolchen 


Perſonen anvertrawen koͤnnen / weſche einen Eyd geſchworen haben/ 


daß fie nichts/auch 


was zu des Königs wolfahrt von noͤthen / offenba⸗ 
senwöllene Vnd / ob nicht viel mehr diſe Seuche zu zwingen ſeyen / von 


einer ſolchen verdamten Lehr/ dardurch fie ſich der verraͤhterey theil⸗ 
hafftig machen / abzutretten? Dann was hilfft es / wann man gleich 
ein Büch durch den Hencker verbrennen laßt; da man dargegen Die: 
felbigen Derfonen gebuldet © Was nutzet es/ wann man das papyr 
ſtraffet; da man hergegen die Jeſuiten / auff daß ſie nicht erzoͤrnet wer⸗ 


den/nicht nennen Darff ? Sie haben auch zu bedencken / ob fie zufehen 
woͤllen / daß die Vniverſitet zu Paryß zu grund gerichtet werde; welche 
doch/ſeithero Keyſers Carol des Groſſen zeiten / die fuͤrnehmſte zierd } 






difer Statt gemefen if ? Oder / ob ſie woͤllen / in dem fie dife Leuthe/ an 
zahl und anſehen / bey Hofe wachſen vnd zunemmen laſſen / die guten 
Ind dem König geirewen Catholiſchen/ in j mmerwaͤhrendem mißtra⸗ 

wen / auch in ſorgen vnd forchten / erhalten, daß fie villeicht noch den 
dritten jamer und mord ſehen müffen Man verbiete jhnen / daß ſie ſich 
nicht in die Regiments-fachen mifchen ; ſondern Das Euangelium vnd 
Rorchen-Ichr predigen. Man halte die Elteren an / daß ſie jhre Kinder 
zur Schuͤlen / in die Collegia der Vniverſitet / ſchicken: vnd richte die 
ſach dahin / daß nicht zwo vnderſchiedliche Vniverſitetẽ in einer Statt 
ſeyen. Man forfche ven grund, warzu die Jeſuiten fo groffes Gut ver⸗ 


wenden: ſintemal man waͤißt / daß jhren wenig ſeind; vnd daß ſie we⸗ 
der mit Kleyderen⸗Pferden / noch Dienern / ſich vberladen. Warzu ſol⸗ 


ten ſie dann fo groſſes Eynkommen anwenden; alß daß ſie hin vnd wi⸗ 
der infreifive Lande ſchicken pi practicieren / auch einen vorrath ſamlẽ/ 
darauß ſie die Feinde diſer Cron beſolden / vñ den verlag zu einer Rebel⸗ 
lion haben mögen: jnmaſſen ſie in der letſten Liga gethan haben⸗ Dad, 
ich befinde / daß jener Polack recht gefagt habe: Daß die Jeſuiter · ge⸗ | 


ſellſchafft cin ſchwerdt ſeye / deſſen Franckreich die feheidt das hefft aber 


in Spaniẽ / oder zu Rom / da ſich der Jeſuiten General verhaltet. Sin⸗ 


temal der befehl / ſolches ſchwerdt zu zucken / von dannen her ae 


ifes 





wi 


— 


> 


Diſes haben wir nun/von difer Materi/ anzumelden gehabt: und 


‚ „ wortgäbe; oder vielmehr /daß wir Die augen / auff dergleichen Erjnne⸗ 


hero zu gewartẽ; daß wir ons feldften nicht verabſaumet / ſondern / was 


Kyrchen dienſtlich / erjnneret / vnd an den tag gegeben haben. 


ben / daß er im Collegio nicht länger zu bleiben hette; Daß er ſich zwar vernem- Ehampanien 
willen er etliche jahr ganz fahrlaͤſſig geweſen / vnd die übungen des Collegii hats 


gedienet ſeyn / wann man ihnen das Regiment vber das Collegium vertrawete; 


Der Biſchoff / vnd Preſit ent Angenouſt / (welche auch jhr beftes thaten / damit / 


hetten / jhne darvon abzuhalten. Neben dem aber ſchrieben ſie den Jeſuiten zu 
Paryß zu / was ſich verlieffe: mit vermahnen / daß ſie ſolche gelaͤgen heit nicht ver ⸗ 
ſaumen / ſondern jemanden von den jhrigen ſchicken wolten; der das Volck ge⸗ 
winnen / vnd bey jhnen einen luſt / vnd begierde zu jhrer Geſellſchafft / er wecken 


l BEelLlei 6 
moͤchte ich wol leyden / daß einer von puncten zu puncten darauff ant⸗ 


sungen/welche häll ond Sonnen · klar ſeind / dermalen eins auffthaͤten. 
Vnd ob wir gleich / wann wir ſolchem nachkommen / mehr neyd/ alß 
nutzen / darvon bringen moͤchten: ſo haben wir doch diſes troſts dannen⸗ 


zum wolſtand des Koͤnigreichs/ auch zum frieden vnd verſicherung der 


z ? An die Königin, — 
Soll diſes Reych haben beſtand: Den man zu lohn/fur's Königs Leben/ 
Sag man bie Ager auß dem Sand: |} Welchs fie geraubt/fein Hertz müßt geben, 


8. Wasfih/nach König Heinrichs des vierdten ab⸗ 
leiben / ferners mit den Jeſuiten in Franckreich 
ghgerragen ee 
SRoben iſt erzellet wordẽ / Mit was für practicken die Jeſuiten vn⸗ *lol 58420. 
= erſtanden / ſich in die Statt Troyen in Champanien eynzuſchlaͤichen; aber 
‚von der Burgerſchafft daſelbſten jederweilen ſeyen anfgefihloffen warden, 
Gleichwol lieſſen fie noch nicht nach / da hin zu practicieren. Dahero ſich zuge, Newe 
tragen / im jahr 1011. alß Jacob Nivelle/Rector im Collegio daſelbſten / geſe⸗ an 
hen / daß die zeit ſeines Dienſtes bald verfloſſen; und man jhme zu verſtehen gege⸗ Tropen in 








men laſſen / wie er entſchloſſen / von dannen zu weichen; gienge aber vnder deſſen Pe 
darmit vmb / daß erden J ſuiten / durch feinen abzug/plag machere: vmb welches 


te fallen laſſen. Lieſſe alſo / durch die / welche es mir den Jeſuiten hielten / außge⸗ 
ben; daß es der ganzen Provintz / vnd ſonderlich der Statt / ſehr darmit wurde 


vnd daß ſie anders nichts / dann dag Collegium, begereten. Er fürfeinen theil / 
wegen Der ſonderlichen zuneygung / die er su ſeinem Vatterland trüge / were erbie⸗ 
tig / von dem ſeinigen / 4000. Francken / zu der Jeſuiten vnderhaltung / zu geben. 


durch den abzug des Nivelle die Jeſuiten möchten eyngelaſſen werden /) lieſſen 
aupfagen; der Nivbelle wolte dag Collegium verlaſſen: und daß fie vielzu thuͤn 


Deo iij 
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Eönre, Hierzu nun nie man ben bater Biner,afß welcher / durch feine geberden / 
Die ſich mehr auff einem Spielplatz / alß auſſder Cantzel / reimen / die gemüter dd 
gemeinen Manns wol wurde willen su bewegen. Diſer fommergen Tropen ger 7 
gen dem anfang des monats Mayen vñ rhüt feine erſte Predigr am Auffahres- 
abend/den 1. Maji / in der Kyrchen zu St. Mandalena / welche Predigt der ge⸗ 
meine Mann / vom geſaltze nen Fleiſch / zu nennen pflegite. Allda er /einer der 
Burgeren eynrede u begegnẽ; Daß fie der Jeſuiten nicht bedoͤefften / weil fie ket⸗ 
ne Hugenotten bey jhnen hetten; hierauff ſagte: Daß ſie zwar keine Huge⸗ 
notten hetten; dargegen aber were die Statt voller Atheiſten / Liberti⸗ 
ner / vnd grober Catholiſchen. Daß Agar / vnd ihr ſohn Iſmaẽl⸗ 
ſich vnderſtanden hetten / eine trennung zwiſchen Abraham / vnd feiner 
ehelichen hauß frawen Sara / zu machẽ: hette nun der Haußvatter woͤl⸗ 
len frieden in feinen Haufe haben / (welches ein fuͤrbild der Kyrchen gez 
wefen/) fo hette er die Magd/ ſamt jbrem Sohn / außſagen muͤſſen. 
Welche rede zu einer offentlichen auffruͤhr gerichtet war. Darnach predigre er 
noch ein-malin derſelben Kyrchen / auff den Örburts-tag onferer lichen Frame; 
vnd brachte fuͤr / vie St. Dominicus im traum gefehen hette- Gott den 
Vatter die augen im kopff herumb drehen / mit einem fewrigen geſichte⸗ 
vnd daß ihme der mund vor zorn ſchaumete. Diſes waren feine eyge⸗ 
nen worte: ab welchen die Zuhoͤrer ſich dermaſſen aͤrgerten; daß viel offentlich 
ſagten / ſolche worte weren voller gottslaͤſterung: vnd ſolte man nicht geſtatten / 
dergleichen außzugieſſen. Nachdem er aber vernommen / daß ſein fuͤrgeben / von 
den groben Catholiſchen / Libertinern vnd Atheiſten / ſehr viel / auch vnder denen / 
die der Jeſniten Geſellſchafft gewogen waren / fuͤr den kopff geſtoſſen hette: har er 
ſolchen fehler / in einer anderen Predigt / verbeſſeren woͤllen. Lobete derowegen 
die Inwohner zu Troyen vber die maſſen / vnd ſtriche jhnen den fuchsſchwantz 
meiſterlich / ſagend: Daß / wañ er die laſter ſtraffete / er ſie nicht meynete; ſondern 
die Tuͤrcken / Perſianer / vnd andere barbariſche Voͤlcker. 
Den 14. Maji, bey dr Begaͤngnuß / die dem letſt-verſtorbenen Koͤnig / auff den 


tag / da er vmbkommen / zu ehren geſchehen / thate er eine Leich⸗predigt in der 


Thumbkyrchen / in beyſeyn des Herren von Praslain / Oberamptmañs daſelb⸗ 
ſten / vnd aller Ständen der Statt:vnd name dahero anlaß zu reden / von der Lie⸗ 
be / Trew und Bchorfamydie feine Geſellen dem Koͤnig / vñ der Cron Franckreich / 
gelobet' hetten. Dieweil er ſich aber beſorgete / man moͤchte gedencken daß er 
œquivocieren vnd außflüchte gebrauchen wolte: fo har er zum hoͤchſten prote⸗ 
ſtiert / vnd geſchworen; Der donner folte jhn eben an dem ort erfchlagen/ 
vnd zu aͤſchen verbrennen / wann das / ſo er ſagte/ nicht wahr were. Sagte 
auch darbey: Daß fein Geſellſchafft ſich Feines weges in die Reichshaͤn⸗ 
del eynmengeten:daß fie auch Feine Spanier/fondern gute und gebor 
ne Frantzoſen weren. Dife Seich-predigrift hernach in druck aufgegangen ; 
r aber 
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aber er har ſich woldarfür gehuͤtet / daß er die proteſtationen und verflůchungen / 
die jhme in der Predigt enefahren/hinenn gefeger here. / 

Da num die Predigeen difeg Jeſulten den Leuͤthen je länger je mehr mißfie⸗ 
len; fo har man beſtellet / daß jhme / auff den achte tag nach dem H,Sacrament/ 

ale fürnehme Pfarzfyrchen verfperret und verfage warden ; alfordaß der Bir — 
ſchoff / der fonften nicht wußte / wo er mir ihme hinauf ſolte / jhne zu St. Nieier 
predigen lieſſe; welches ein kleine Pfarrkyrche iſt / am ende der Statt. Da er dañ 
noch beſſer herauß fuͤhre / alß jemals zuvor / vnd ſagte: Daß allein die groben 
Catholiſchen / Atheiſten / vnd Libertiner / ſhnen / den Sefuiten/im weg 
ſtuͤnden / daß ſie zu Troyen nicht eyngenommen wurden: daß alle an⸗ 
dere Prieſter vngeſchickte doͤlpel wereng und daß / jnnerthalb zehen/ 
zwantzig / oder auch wol dreyſſig jahren/Faum einer villeicht geweſen/ 
der recht / vnd wie eg ſich gebuͤrete/ gebeichtet hette. Solche kůͤhne reden er⸗ 
regten bey etlichen einen verdacht; bey anderen ein getümel; vnd verurfacheren/ ⸗ 
daß viel / die biß-daher/in diſer ſach / der Jeſulten eynnemmung betreffend / nen⸗ 

tral geweſen / die augen beguniten auffzut huͤn / vnd diſe Geſellſchafft für fehr-ge= 
faͤhrlich und auffruͤhriſch su halten. Vnd waren diſes die gemeinen reden der 
fürnehmften vnd anfehenlichften Burgeren / auß allen Ständen der Start. 

I. Daß es männiglichem bekañt vnd offenbar ſeye / wie fich die Jeſuiter vn⸗ Jeſutter 
derſtuͤnden / in allen fuͤrnehmen Stätten in Franckreich eynzukommen: vnd dag I ea 
fie gegenwertiglich ihre anſchlaͤge / auff Langres / Chaumont / Auxerre / vnd Piel nehmen a 
andere oͤrter mehr/gemacher hetten; da ſie / durch heimliche verbündtnuſſen / vnd tm 
andere geſchwinde practicken / trachteten eynzuſchlaͤtchen. Daß fie auch / nach⸗ 
dem fie su Troyen alle liſt / die ſie erdencken koͤnnen / verſuͤchet / jerunder gemalt 
—— daſelbſten ſich / auch wider der Jũwohnern willen / eyndringen 
wolten. Area | | Es 

IT, Daß fie allenthalbensda fie eyngenommen worden / ihnen nicht anderſt / 
dann durch [chmäichlen/ vngeſtuͤme / vnd rottierungen / einen credit macheren: 
vnd befinde ſich / daß die / ſo jhnen zugethan / dreyerley ſyen. Etliche feyen einer en 
gehaltenen vñ forchtſamen Natur; die der Jeſuiten heimliche practichen nicht gen wc, 
erforſchen / noch ergründen woͤllen: fondern halten fie in ehren / weil ſie etwas lob⸗ ven zuge, 
liches bey jhnen geſehen. Andere / alß der gemeine Maun / vnd dasmeifterheil than tind. 
der Weiberen / ſehen nur auff den aͤuſſerlichen ſchein / vnd erſtrecken ſich ihre ge⸗ 
dancken nicht weiters. Der dritte hauff ſeye deren / die etwas vorhaben; vnd / da⸗ 
mit fie deſto füglicher darzu gelangen moͤgen / ſich diſer Geſellen gebrauchen / de⸗ 
ren macht vnd argliſtigkeit / allerley anfchläge zu befuͤrderen / jhnen bekañt if; alß 
die da fein wiſſen / alle ihre handlungẽ / mit dem ſchein der Religton / zu bemaͤntlẽ. 

III. Daß ſie jhnen fein Gewiſſen machen / meuter eyen vnd rottlerungen an⸗ Jeſuiter 
urichten / damit fie die jhrigen in den fuͤrnehmen Staͤtten eynſtecken koͤnnen. ee. 
Man habe es wol erfahren / nicht allein in der Statt Teoyensfondernauchan-"" 
derſtwo. Vnd damit man von diſer Proving allein rede; fo koͤnne — 

— | Rhems 
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Rhems deſſen genugſamen beweiß beybringen; wie ſie namlich / durch heimliche 


practichen/end wider den willen der Inwohnern / da hineyn fommen feyen:ond. 


wie fie ſich / durch fchandeliche und vnchriſtliche tücke vnd berrug / vnderſtanden 
haben / den Priorat St Paul / dem Brüder Peter Jabot / der jhne rechtmaͤſſiger 
weiſe jñ hatte / auß den haͤnden zu reiſſen. Daß mancher / an denen orten / da ſie 


jhren fig haben / der vor diſem / da er ſie nur auß gemeinem jhrem ruͤff kennete / tau⸗ 


ſend Cronen su jhrer eynneung gegeben / jer gern zwey⸗tauſend / ſie widerumb 

außzuſtoſſen / geben wolte: Daß ſie / damit fie irgend eynkommen / Himmel vnd 
Hoͤllen durch-einandern bewegen: wie man es alle tage in der thaat verſpüre; 
vnd es / zum vberfluß / der Pater Cotton Elärlich bewieſen habe / in dem Regiſter 
ſeiner Fraagen / die er dem Teuffel fuͤrgehalten; darinnen / neben anderen/auch 
dife auß drücklich ſtehen: Was de fundation des Collegiizu Poitirsam 
meiſten verhindere Item / was das Collegium zu Amiens / vnd zu 
Tropen verhindere? Wann ſie dann / in geringen ſachen / daran jhrer Geſell⸗ 
ſchafft nicht fo viel gelaͤgen / ſich ſolcher abfchemlichen on dvnchriſtlichen mitteln 
gebrauchen: was fan man erdencken / deſſen fie ſich nicht vnderfangen / damit ſſe 
bey groſſen Herren gunſt vnd fuͤrſchub erlangen / vnd bey jhnen allezeit in ſonder⸗ 


lichen gnaden verblieben? Diſes aber iſt einer von jhren fuͤrnehmſten rencken; 


dichten fal⸗ 
ſche Wun⸗ 
derzeichen vñ 


Märtyrer, 


Daß / wann fie fich jrgends-wo eyngedrungen/oderfonften etwas gewaltſames / 
anderen sum nachtheil und verdärben/fürgenomen haben; (dann anderft formen 
fie nicht auff /) fo bedecken fie allegeie ihre vnrechtmaͤſſigen befigungen mir dem 
mantelder Goͤttſeligkeit und Religion, | i 

IV, Daß es wahr/ond auffer allem zweiffel ſeye / daß ſie ſaſſche Wunderzei⸗ 
chen / vnd falſche Maͤrtyrer / an den tag bringen; auff daß fie bey dem gemeinen 
Mann deſto mehr glaubens vnd anſehens haben. Vnd alſo werde Pater Hein -⸗ 
rich Garnet / welcher doch billich am Leben geſtraffet worden/alß einer / der Die 
Pulver-verrähteren in Engelland har anſtifften helffen / von diſer Geſellſchafft / 
mit ſonderlichem eyfer / fuͤr einen Martyrer gehalten vnd außgeruͤffet. Vnd iſt 
gedachte Geſellſchafft in fo groſſe blindheit gerathen / daß fie ein falſch Wunder ⸗ 
werck / vnder eines abſchewlichen Verraͤhters vnd Moͤrders namen/erdichter har 
ben: welcher / vnder dem ſchein / die Catholiſche Religion in Engelland zu befür- 
deren / ein gang barbariſche und teufſeliſche verbündtnuß / dergleichen man nicht 
wol hette erdencken Fönnen/für gr und gottſelig gehalten; welche alſo beſchaf⸗ 
fen war / daß / wo fie durch die ſonderbare guͤte Gottes nicht were entdecket wor⸗ 
den / fie den König vnd Königin in Engelland / den Prinzen von Galles vnd 
mehr dann taufend der fuͤrnehmſten vnd rrefflichften Herzen im ganzen König. ⸗ 
reich / ſampt einer groffen anzahl gemeines Bolefs/onder welchen doch viel Ca, 
tholiſche waren / durch einen laͤidigen / gewaltſamen / vnd ſchnaͤllen rod/hingeraf- 7 
fet hette. Alſo daß diſer vnmenſchliche ſpruch eines Heyden widerumb hat woͤl⸗ 
fen auff die bahn gebracht / und ing werck gerichtet werden: Man ſolle der 


Freunden nicht ſchonen / wann nur auch die Feinde zugleich ni 








nen: welches / wie es die erfahrneſten Artzte b 
iR. In ſumma / bey diſer Geſellſchafft beſtehet die zantze Religion in einem aͤuſ⸗ 


lich außgegeben / von einer jungen gwötff-jährigen 
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eichteewerden. Der zweck aberrdahin dife falfche Wunderwerck und Maͤrty⸗ 
rer gerichter ſeind / iſt ver allein / daß mandag Volck betriege; vnd / daß die New⸗ 
linge vnder den Jeſuiten / auch andere einfaͤltige Leuthe / die ſich den Vaͤttern 
diſer Geſellſchafft aller-dinge vnderwerffen / dardurch angeräinet werden / etwas 
thaͤtliches / wider die Regierung vnd das Leben hoher Potentaten / fuͤrzunemen / 
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welche von ihnen für Kerzer / oder der Kegern freunde und gsnner / gehalten wer» 


„ den; das ſſt / die den Jeſuiten nicht alles zu gefallen thuͤn willen. In Flandern / 


in der Statt Bourburg / haben ſie ein ander Wun derwerck er dichtet / vnd faͤlſch⸗ 
Tochter; alß ſolten ſie dieſel⸗ 


bige durch anlegung etlicher Heylthumber jhres Suffters Ignatii, geſund ge⸗ 
machet haben / nachdem ſie in Nein. tagen nicht habe harnen fön- 


eugen / ein gang vnmüglich ding 


ſerlichen ſchein vnd gebärden : dardurch 


ale redlichkeit / einfalt / vnd wahre 
Sotts foꝛcht / auffgehebet wirdt:alß welche a 


llen liſten / verdrehungen der woͤrtern / 


vnd anderen dergleichen verſchwigenen außflüchten / zu wider iſt; die aber bey di⸗ 


fen Vaͤttern ſehr gemein feind: ob ſie gleichwol auch von den ehrbaren Heyden 
ſelbſten verworfen worden. Dann (mie einer von den Alten fpricht) es iſt von 


der gangen vngerechtigkeit / kein betrug fchandtlicher und ſtraffwür di⸗ 


langen thaͤte / der dem Lande / durch 


ger; alß der jenigen / welche eben alßdann/wann ſie einen am meiſten 
betriegen / noch darzu für ehrliche Leuthe gehalten ſeyn woͤllen. 

V. Daß alles / was man von der Jeſuiten wider-eynfommung zu Troyen 
verhoffen moͤchte / fuͤrnemlich die vnderweiſung der Jugend / vnd den Nutzen be⸗ 
den zulauff fünft-oder fechs-hundere Schuͤ⸗ 
lern / zuwachſen wurde: in dem diefelbigen in der Starr wohnen / vnd alfo die 
Früchten vnd Waaren in der Proving deſto beſſer wurden verkaufſet / vnd zu gelt 
gemachet werden koͤnnen. Dargegen aber / wann man diſen vermeynten Nu⸗ 


ztzen / mit dem vnfaͤhlbaren ſchaden / der darauf erfolgen wurde / vergleichen wol⸗ 
wurde man viel mehr vrſachen haben / ſie zu verwerffen / alß anzunemmen. 


te: ſo 


Dann / gleich wie nicht ein jedes Erdtrich alles traget alſo were der Statt 


Troyen mehr an der Kauffmanſchafft / alß ander Schuͤlen gelaͤgen. Vnd were 


Ob der Yes 
ſuitẽ Schus 
len nutzlich 


gewiß / daß fünff oder ſechs Handwercker jhro viel mehr nutzen wurden / dann 


ein⸗ oder zwey⸗ tauſend Schuͤler; wann in der Start für jhren ſo viel plangenug 
were. Vber das / wurde die Schuͤl⸗ jugend viel gezaͤuck vnd ſtreits bey den Hand⸗ 
wercksleuthen verurſachen vn 
fauſt iſt / nicht wol vergleichen 


koͤnnen. Ferners / dieweil die Statt ſich des 


brands halben zu befahren hat / darumb daß ſie von lauter holtz gebawet iſt: ſo 


moͤchten leichtlich groſſe vngelaͤgenheiten / 


wegen vnachtſamkeit der Schuͤlern / 
entſtehen. Demnach auch das Sand nicht 


ſehr fruchtbar: ſo wurden die Schuͤ⸗ 


ler / in der Nahrung / vnd in den Wohnungen / theurung bringen; dardurch die 
Arbeiter vnd 


Handwercksleuthe anlaß nemmen zu 
a er aprrR 





d ſich mir einem Volck / das gefchwind von der 






































665 Zefuiterbiftori/ des IV. Theils/ | | 

begäben/da es wolfeyler were/ond mit der Rahrung vad Wohnung beffere geld» 

genheit hette. Alfo wurde der handel / welcher der Statt fuͤrnehmſtes Eynfom- -⸗ 
men iſt / ſtill ſtehen; vnd die Statt ins verdaͤrben / oder ſonſt groſſen abgang / ge⸗ 

rathen. Vnd komme auch diſes noch darzu; daß die / fo guresvermögens/jhre 

Kinder licher gen Paryh / oder in andere beruͤhmte Üniverfirerensfchiefen wurs 
den / hoͤfflichkeit zu lehrnen / vnd fich etwas in der Welt vmbzuſe hen; alß daß ſie 
Diefelben ſtaͤts bey ſich su hauſe behaͤlten. Was alſo für Schuͤler in der Statt 

bleiben wurden/ das wurden armer Leuthen Kinder feyn: von denen swardas 

Land beſchwaͤrden / aber feine ſonderliche ehr oder nutzen / zu gewarten hette. 
Jeſuiter VI. Wann dem alſo / wie ſich die Jeſuiten verlautẽ laſſen; daß jhr fuͤrnehm⸗ 
ee ſter zweck ſeye / ſich wider die Hugenotten gebrauchen zu laſſen: ſo ſeye die Statt 

zu refosmie, deren / durch den dienſt nicht allein jhrer eygenen Pfarrern / ſondern auch der 
ven, Barfuͤſſer⸗ vnd Prediger-Mönchenverlediget. Vnd wann man diſen Ordens⸗ 
leuthen / wie auch den Capucinern / jhre notturfft / wie biß hero / beharrlich raͤichen 


wurde: ſo wurden ſie dardurch / in jhren gewoͤhnlichen uͤbungen fortzufahren / 


verpflichtet; vnd durch diſes mittel jhre Cloͤſter erhalten werden: welches url 
leichter vnd billicher ſeye / alß die Jeſuiten eynzufuͤhren / welche ſich nicht mit ge⸗ 


ringem benuͤgen laſſen. Zu dem / fo jrren die ſehr / welche meynen/daß die Jeſui- 
ten / wann fie in der Statt Troyen wurden eyngelaſſen werden / einen gewiſſen 
vnd beſtaͤndigen Prediger wurden geben koͤnnen; oder drauſſen auff den Doͤꝛf⸗ 
fern das Volck vnderweiſen woaͤllen wie die Bertler-mönche allezeit gethan / vnd 
noch thuͤen; welche das Land / in den erſten Kriegen / die wegen der Religion ent⸗ 
ſtanden / mit ſechs oder ſiben fuͤrtrefflichen Lehrern vnd Predigern verſehen ha⸗ 
ben. Vnd ſeye maͤnniglichem bewußt / daß die Jeſuiten / auß allen Provintzen in 
Franckreich / da ſie geſeſſen / kaum drey oder vier gute Prediger ſtellen koͤnnen / jhr 
credit zu Paryß vnd anderſtwo zu erhalten: deren fie ſich allein zu jhrem voꝛtheil 
gebrauchen / das anſehen ihrer Geſellſchafft su vermehren vnd zu befeſtigen. Ein ⸗ 
mal ſo ſolte man die Barfuͤſſer⸗vnd Prediger⸗ moͤnche / die dem Land fo viel gutes 
gethan / der Jeſuiten halben nicht laſſen zu grund gehen: welche darauff bochen / 
daß fie anders Ordens⸗leuthe fein wiſſen außzutreiben / vnd zu berauben. 
Warinfo VII. Daß fo viel Collegien der Jeſuiten / die fie in den fürnehmften Srärten 
Ei te in Franckreich anffgerichteymit nichten dem Königreich sum beſten / ſondern ale 
a — lein darzu gemeynet ſeyen; daß ſie jhre eygene Geſellſchafft erheben vnd groß ma⸗ 
chen / vnd ſich dermaſſen ſtaͤrcken; daß ſich ein jeder vor jhnen foͤrchten muͤſſe / vnd 
feiner jhrem fuͤrhaben begegnen / vnd widerſtand thuͤn koͤnne. Zu welchem ende 
ſie ſich allent halben / wo fie jhren füß feren koͤnnen / befleiſſigen; daſelbſten das Re- 
giment / vnd die form der Policey / zu veraͤnderen: welches in einer Statt viel ſorg ⸗ 
licher iftzalß wann man in derfelben eine Feſtung auffiverffen fieffe. Siherman 
nicht /daf difeg eines von ihren außbündigſten kunſtſtucken iſt; daß ſie die Carho- 
liſchen heimlicher weiſe von einandern trennen! vnd zwyſpalt vnder jhynen an ⸗ 
richten: damit man / bey waͤhrender ſolcher trennung vnd vneinigkeit / weniger 
auff jhre haͤndel vnd practicken acht haben könne? Auch herrſchen fie alßddann 
am 
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am aller-meiften/ wann vnruͤhe vnd vnfried iff; barvon jhre Geſellſchafft jhren Jeſuiter 
vrſprung vnd herkommen har. Auf weichem dann noch ein ander kunſtſtuck er⸗ berrſchen 
folget; daß feiner bey ihnen fuͤr gut Cat holiſch gehalten wirdi/ er ſchweere dann en 
in ihre Geſellſchafft. Die / ſo ihrer Geſellſchafft willen vnd meynung nicht mit als faeden 
ler ehrerbierung beypflichten / moͤgen wol ihre rechnung machen daß man ſie / alß 
Atheiſten / Libertiner / grobe Cat holiſche / Keter / oder der Kegern freunde on goͤn⸗ 
ner / verleſteren / vnd in vngunſt bringen wirdr. Teutſchland iſt es wol jnnen 
worden / was ſolche loſe fünde daſelbſten gewircket / vnd fan man es ohne grauſen 
nicht auß ſprechẽ: zu geſchweigen / daß ſie mehr alß den dritten theil der Teutſchen 
sum abfall gebrgcht haben; dergeſtalten / daß heutiges tages bey jhnen vaſt keine 
andere Carhofifchesu finden/ dann die ſich den Jeſuiten gang vnd gar verbunde/ / 
vnd Spanien trew vnd hofd zu feyn verpflichtet haben. Welches ſchroͤckliche vnd 
traurige syempel die Frangofen billich wigig machen ſolte: al$ welchen eben dag 
begegnen wirde/wann fig den auffwicklungen vm rottereyen diſer Geſellſchafft 
nicht ſteuren oder wehren. Band weil die Jefutten alle Ihre handlungen / mit dem 
ſchein der gottſeligkeit / bedecken: ſo ſeind fie viel gefaͤhrlicher / alß die Hugenotten / 
vor weichen man ſich leichtlich huͤten kan / ſo bald fie angezeigt und bekañt werden, 
VII Daß durch den frieden in Franckreich welchen Koenig Heinrich der 
Sroſſe zʒu wegen gebracht/die Starr Troyen fich in einem guten vñ rů higen wefen 

befinde / vnd aller trennung ondfpa lungen frey vnd ledig ſeye. Wann aber die Machen ato - 
Jeſuiten hineyn fommen foltenz wurden fie/ ohneallen swenffel / die alte zwy⸗ — 
tracht / haſs vñ feindſchafft / welche die Liga erwecket / vñ durch ven friedẽ iſt nider⸗ meuterven⸗ 
geleget worden / widerumb ernewerẽ. Dahero zwo gefaͤhrliche Parteyen entſtehen wo fie ſeind: 
wurden: die einte / der Jeſuiten vnd ihres anhangs; welche von jhnen gute vnd 
eyferige Catholiſche wurden genennet werden: die andere / der Atheiſten / Sectie⸗ 
rer / Politiſchen / Libertiner / vnd groben Catholiſchen; wie ſie Parer Binet in ſei⸗ 
nen Predigten getauffet / auch wider ſie diſes end-vrrheilgefproche har; Jage die 
Magd / mit jhrem Sohn/ hinauß. Dahero leichtlich abzunemmen / wohin 
die Jeſuiter trachten: diemweil fie ſich ſchon fo klaͤrlich mercken laſſen / vnd alle / 
die fie koͤnnen / durch ſolche practicken zu ſich ziehen vnd locken; darneben heimli- 
che Zufammenfunfften halten / vnd erliche von ihren vertrawten außſenden / daß 
fie von hauß zu hauſe die gemuͤter der Inwohnern außforfchen/ondfie vberzeden/ 
ſich zu vnderſchreiben / daß fie die Jeſuiten begeren. Dieweil fie auch ſolche zu 
vnderhaͤndlern gebrauchen / die / in den letſten empoͤrungen / ſich vor aͤnderen / 
durch meutereyen vnd auffrühren/berühme gemachet haben. Schließlichen / die⸗ 
weil fie eben ſolche mittel / in die Start zn kommen / fuůͤr die hand nemmen; welche / 
vor der zeit / bey auffrichtung vnd vnderſchreibung der Liga / ſeind gebrauchet 
worden, - : 

IX. Alßbald fie an einem ort jhren ancker geworfen; fo woͤllen fie ober dag Woͤlen die 
Regiment die oberhand haben: und damit fie folches heimlich / vnd ohne wider, zu dand a 
willen / zu wegen bringen/fo behelffen fie fich der Deicht; vnd richten / vnvermerck — m 
er ſachen / trennungen onder dem Volck an; vnd ji allezeit hr boͤſes für, 
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haben / mit dem ſchein der Religion; alß wann fie die jenigen weren / die ſich den R 
Ketzern / Libertinern / vnd groben Catholiſchen widerfenen müßten. Dardurch ſie 
allgemach eine inquiſition / in einer jeden Statt / eynfuͤhren; welche viel gefaͤhrli⸗ 
cher iſt / alß die Spaniſche / die nur etliche privat-perfonen in noth bringen. Seye 
alfo der Proceß der Jeſuiten / zu einer allgemeinen empoͤrung gerichtet, damit 
ſie / mit der zeit / ſas Regiment nach Ihrem finn vnd wolgefallen beſtellen. Wel⸗ 
ches die jenigen wol in acht zu nemmen / die im Stand der Obrigkeit ſeyen. Ban 
dann erlicherdenen jhre griff vnd practicken funotbarfeind/jhnen diefelben nid 
willen gefallen laſſen: fo müffen fie alßbald mir vorgefenten böfen namen ber 
ſchmitzet werden; wie ehrlich, from ond zuͤt Catholiſch fie auch fonften feyen: 
gleich alß wann der Jeſuiten thuͤn / ein richtſchnuͤr der Wahrheit / vnd articul des 
Glaubens; auch kanem im geringſten erlauber were / jhnen zu widerſprechen / 
oder ſich jhrer verdamlichen und abſchewlichen practicken zu widerſetzen. Vnd di⸗ 
fer letſte ounct / ſeye Die oberſte ſtaffel Ihrer heimlichen kunſt vnd argliſtigkeit. 
Dann / wann ſie einem einen ſolchen ſchand⸗titul angeſchmitzet haben / daß er ein 
Abertiner / Atheiſt / Ketzer / oder Keser-frennd ſeye: ſo benemmen ſie jhme leichtlich 
alles anſehen vnd credit / bey jhren vertrawten / vnd bey denen / die / wegen jhres 
geringen verſtands vnd einfalt / das jenige feſtiglich glauben / was jhnen ein-mal 
ift enngebildet worden. Ä 0 
Auch ale X. Daß firveben under dem fehein/die ehre Gottes zu befuͤrderen / ſich nicht 
beim alein in die Reichs haͤndel eynmiſchen, ſondern auch alle heimlichfeiten einer je⸗ 
Haughasenn, den Haußhaltung / vnd was etwan zwiſchen Eheleuthen fuͤrgehet / wiſſen woͤllen. 
gen wien. Bhber diſes / ſo machen fie Heurath zwiſchen Kinderen / wider der Elteren willen: 
wie ſolches jhren viel / die in Flandern / Italien / vnd Teutſchland geraͤiſet / bezen⸗ 
gen koͤnnen. So hat man auch deren ſchon nur zu viel exeinpel in Franckreich: 
wie nicht weniger deren erſtgebornen vnd einigen Soͤhnen / die ſie jhren Elteren 
entfuͤhren; damit ſie jhr Guͤt an ſich bringen / vnd jhrer hülffe vnd gunſt genieſ⸗ 
ſen moͤgen. Vmb welcher vrſachen willen man ſie in Spanien zwingen woͤllen / 
ihre Satzungen zu aͤnderen: damit fie/fo daſelbſten in einem Geſchlecht den vor 
zug haben/vor jhnen geficherer ſeyn möchten. — — 
Dee Jeſui· XI, Betreffend jhre Lehr / ſo ſey dieſelbe ſehr ſchaͤdlich vnd auffruͤhriſch Vnd 
en dieweil fie alein von dem Papſt bangen; auff Daß auch derfelbige ihnen defto - 
aufreig, mehr zu willen ſeye: fo fehreiben fie jhme einen gar zu groſſen gewalt zu; der ſich 
eh, auch vber das zeitliche der Chriftlichen Koͤnigen end Dorentaren/ond folgendes 
vber jhr eben ſelbſten / erſtrecke. Dan fielehren: Daß ver Dapft macht habe / die 
Könige abzuſeten; vnd die Vnderthanen von den pflichten / die fie ihnen von na⸗ 
tur ſchuldig ſeind / frey vnd loß zu ſprechen. Darauß ferners erfolget / daß ein 
Fuͤrſt oder Herr / der vom Papſt in hann gethan iſt / wol vnd recht möge hinge⸗ 
richtee werden, Dahero dann das ‘Parlament zu Paryß / auß billichen / recht⸗ 
maͤſſigen / vnd hochwichtigen vrſachen / das Buͤch des Jeſuiten Marianæ ver⸗ 
breunen / vnd des Cardinals Bellarmini, welches er wider den Barclajum ge⸗ 
ſchrieben / verbieten habs laſſen: darinnen er alle ſeine kunſt le | 
5 ; ew⸗ 
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ſchewliche Lehr / durch allerley ſophiſtereyen / zu behaupten; und allen rollen und 
vnſinnigen Menſchen anlaß gegeben hat / dem lätdigen vnd verfluͤchten exempel 
des Moͤnchs Clemenſen / des Ravaillacs / vnd anderer dergleichen / die wie ein 
Peſtilentz in einer Gemeinde ſeind / nachzufolgen. 

XII, Endtlich / ſagte man auch / daß der Statt heyl und wolfahrt / am frie» Wo fried vi 
den / einigkeit / vnd gutem vertrawen der Inwohneren / hienge; vnd daß / durch ——— 
den frieden / die gottfeligfeie und gute fütten erhalten / auch allerley guͤter und nenn 
reichthumb vberflüſſig herbey gebracht; wie hingegen durch vneinigkeit und zwy⸗ 
ſpalt / allerley vnordnung / empoͤrung / vnd jamer verurſachet wurde: jnmaſſen 
ſolches auß den bluͤtigen vnd bedaurlichen wortzeichen / welche die Liga in der 

Statt hinder ſich gelaſſen / vnd dem ſchwaͤren ſchuldenlaſt / mit welchem ſie noch 
beladen / abzunemmen ſeye. Derohalben ſolte der friede vnd einigkeit das ziel 
ſeyn / nach welchem ein jeder / ſo wol ing gemein / alß fiir ſich ſelbeſt / trachten ſolte: 
vnd weren die für abgeſagte Feinde zu halten / welche die Inwohner zu vneinig⸗ 
keit raͤitzeten / es geſchehe vnder was ſchein es immer woͤlle; oder welche newerun⸗ 
gen / ſonderlich bey noch minder-jährigem alter des Koͤnigs / eynzufuͤhren begere- 
ten, Wann aber die Jeſuiten ein mal zu Troyen eyngenomen werden ſolten; ſo 
moͤchte wol ein jeder mit feine waaffen gefaßt ſeyn: in betrachtung / daß das Volck 
dafelbften für ſich sum aufflauff geneyget; vnd daß fich fchon erliche jhrer ver- 
trawten haben offentlich verlauten laſſen eg weren wol zehen tauſend Mañ fürs 
han den / welche jhr Leben wagen wolten / damit die Jeſniter eyngefuͤhret wurden, 
Welchem nun die ruͤhe ſeines Vatterlands / vnd die trew / die er dem Koͤnig ſchul⸗ 
dig / angelaͤgen were; der ſolte ſolche eynfuͤhrung / deren ſich der Biſchoff / vnd der 
Preſident Angenouſt / etwas zu higig annemmen thären/mit aller macht verhin⸗ 
deren helffen. Dann / dieweil diſe nicht im Land geboren / ſondern erſt nach den 
letſten Kriegen / jhr refideng daſelbſten su habenrangefangen: fo koͤnten fie nicht 
ſo wol von der wichtigkeit und beſchaffenheit diſer ſache vrtheilen; wie aber die / = 
welche mit natürlicher Siebe gegen ihrem Vatterland verbuinden/ und den groſ⸗ 7 
fen jamer vnd elend / das fie bey waͤhrender Liga außgeſtanden / noch in frifcher 
gedechenuß haben. _ I: 5 a 
Diſe bif-Dahero erzelleren vrſachen / welche von vielen fürnehmen und wol⸗ 
verdienten Berfonen/fo wol auß der Eferifey/alß dem Raht und gemeiner Dur 
gerſchafft / eyngebracht warden, haben folchen nachdruck gehabt: daß die fürs 
nehmſten ond anſehenlichſten Inwohner gefchloffen/fich der Jeſuiten eynfuͤh⸗ 
rung zu widerſetzen; vnd nicht su geſtatten / daß Meiſter Jacob Nivelle aller- 
dingen ſeines Rectorats im Collegio erlaſſen wurde: dieweil er dardurch ſuͤchete / 
die heimlichen Practicken der Jeſniten zu decken / vnd zu vnderbawen. 
Hierauff nun ward / den zBrachmonats / ein gemeine Verſamlung in des II || 
Biſchoffs Hofe gehalten: da die Deputierten aller Ständen/welche in der Statt A 
ſeind / mit einer fonderbaren vollmacht/ einen newen Rektor, an ſtatt des Nivelle / | 
zu erwehlen/erfcheinen. Alß fich nun ein jeder an feinen ort nider fegen willen : da 
laßt man einen Poſtbotten / welcher ſonderlich darzu Ei — ala = 
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670 Je ſu iter hiſtori/des IV. Theils/ | J 
der ſagte / er hette brieff von der Koͤnigin. Vnd alß jhn der Biſchoff fragte; obdie ⸗;,)/ 
ſelben der Jeſuiten eynnemmung betreffen thaͤten? ſagte er / Erhielteestarfür: 7 
aber. die Brieffe ſtuͤnden an den Herzen Praslain. Da fagren der Bifhoffond? 
der Prefident: Ste hieltẽ für rahtfamydaß die Berfamlung auffgeſchobẽ wurde; 
biß man deifen bericht hette / was der Königin will vnd meynung were. De Der 
puͤtierten hielten dargegen an / man folte/ ohne ferneren verzug / in der fache fort- 
fahren. Da bare der Bifchoff die famprlichen Herren / die zugegen waren: Sie 
woͤlten dann einen sum Rector fürfchlagen; im fall M. Nivelle bey feinem dienſt 
nicht laͤnger bleiben wolte. Die Deputierten von wegen des Capituls St Peter / 
nachdem fie dem Nivelle gedancket / benennen den Meiſter Abraham Drovot; 
melcher in der Start gebürtig war. Der Prefident/ob er wol des morgens in der 
Prefidenten-Fammer gefagr/ daß er den Nivelle nicht hette bereden koͤnnen / ſein 
ampr länger zu bedienen; jedoch ſchluͤg er denſelben widerumb für. Der Vogt / 
Her: Febure / war gleicher meynung: im fall aber Nivelle nicht bleiben wolte; 
fehlügeer den Drovor für, Die Depurierten vom Capitul St. Steffanfagten 
Sie herren befehl / den Drovorzuerwehlen. Her: Dechan Hennequin meldet; 
daß er jhme war difen vorbehalt/im fall Nivelle nicht su vermögen/daß cr bleibe / 
nicht zu-wider fenn Laffe : jedoch hette er / vnd fein geſell / befehl / den Drovot ſchlecht 
vnd ohne beding fuͤrzuſchlagen. Der Her Trutat / Preſidenten⸗Raht / dancket 
dem Nivelle für ſeine gehabte muͤhe; und zeigete an / daß erſtlich fein dienſt / 
den er biß hero / alß Rector im Collegio, verſehen / jer-kuͤnſftigen Remigij zu ende 
ficff: darnach / daß er drey aͤmpter in der Kyrchen su Troyen hette / namlich eines 
Doctors in der Theologey / eines Beichtvatters / vnd oberſten Diacons / vnd daß 
ein jedes derſelbigen einem allein genug zu ſchaffen geben koͤnte / welcher jhme die _ 
ehre Gottes / und den Kyrchendienſt / befohfen feyn lieffe. Vnd ob ſchon Nivelle/ 
alßeinembfiger vnd arbeitſamer Mann / koͤnte und wölte das Rector⸗ampt ne 
ben den anderen bedienen : fo hetten doch die Deputierten fürfichtiglich / vnd bey 
jhrem gewiſſen / zu bedencfen/ob man jhnevon dem jenigen / das jhme / alß einem 
Beichtvatter vnd Theologo / in der Kyrchen ſtaͤts zu verrichten oblige / abhalten 
ſolte; bevorab / weil der Rector mir feinem dienſt allein genug zu thuͤn hette Da ⸗ 
rumben er / von wegen der Herzen Raͤhten / feine ffimm dem Drovot gebe. Der 
Schultheiß und Schöffen ſagten rund; Sie begaͤreten des Nivelle nicht mehr; 
ſeine zeit were auß: vnd daß ſie den Drovot haben wolten. FR 
In dem man num mit difer wahl alfo im werck iſt / formt Herr Dionyflus 
Latrecey / Pfarrer zu St. Magdalenen/ond Thumbherr zu St. Peter : erſcheinet 
vor der Berfamlung/ongeachter er nicht deputiert / noch erforderet geweſen; und 
zeiget an /ım namen der Pfarzern in der Start / alß wann er von ihnen were ab» 
geordnet worden: daßes vielrahtfamer were / beffändige Rectoren fürdas Col- 
legium zu erwehfen ; alß ſolche anzunemmen / denen ſolch ampt nur auff eine ge⸗ 
wiſſe zeit anbefohlen were. Daß die Jeſuiten / welche jetzunder wüßten / wo fir jh⸗ 
ren vnder halt / ohne beſchwaͤrung der Statt / nemmen ſolten / ſoſlchen laſt vnd muͤ⸗ 
he gern auff ſich nemmen wurden, Daß alle Pfarrer im ſelben Biſthumb = 
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ehrt weren : die Jeſuiten aber hetten wol ſtudieret / und weren fehr tüchtig / das 
Volck zu vnderweiſen. Der Boge Febure fragerden Latrecey; ob er deßwegen 
vonden Jeſuiten gewalcherte? Er antwortet; Nein. Da fagt der Herr Trutat 
su jhme: Es were ein vermeſſen ſtuck vom jhme / daß er folches ohne befehl anbrin⸗ 
gen doͤrffte; vnd daß es die Jeſuiten ſelbſten nicht wurden güc-heiffen / wann fie 
vernaͤmen / daß man jhrer nicht begaͤrete. Kehrte ſich darauff zum Biſchoff / (der 
es mit dem Latrecey angeſtellet hatte /) vnd bare jhn / in acht zu nemmen; daß / was 
‚der Pfarrer zu St. Magdalenen geſaͤgt hette 7 alle Pfarrer in feinem Biſthumb 
weren vngelehrt / auff jhne geredt were: diemeil jhme gebitrere/fie zu vnderweiſen. 
Vnd daß gleichwol Latrecey / alß der cin Do&or Theologiæ were / jhme ſelbſten 
zu kurtz gethan hette; in dem er ſich auch in ſolcher safbegriffen/nur damit er die 
Jeſuiten deſto mehr loben und erheben koͤnte Der Biſchoff ſprach: Gott were 
fein zug / daß cr nichts an feinem fleiß erwinden laſſe. Darauff ſagte der Preſi⸗ 
dent zur Verſamlung: Er wüßte für gewiß / daß der Königin will vnd befehl we⸗ 
re / man ſolte die Jeſutten eynnemmen; vnd daß ſie in ihrem Parlament geſagt 
hette / man ſolte alle Die jenigen / welche die Jeſuiten des ferfl-verftorbenen Königs 
tods halben beſchuldigtẽ / gefaͤnglich eynziehen / biß fie ſolche aufflag auff fie bewi⸗ 
fen hetten. Herr Trutat gab zur antwort: daß ſolche erflärung der Königin noch 
nicht angekündet; vnd daß/ nach den gemeinen Rechten / einerley vrtheil / von de- 
nen ſachen die nicht weren / vnd dig ſich nicht erzeigten / zu fellen were. Der Pre 
ſident replictert: Er Trutat hoͤrete wol ſeinen bericht darvon. Diſer antwortet: 
Er begaͤrte / in diſer ſach / keinen bericht von jhme su empfahen; dan er gar zu ver⸗ 
daͤchtig vnd parteyiſch hierinnen were: vnd was er von dem befehl der Königin 
hette fuͤrgegaͤben / daß man die Jeſulter eynnemmen ſolte; fo were derſelbe noch 
nicht auffgewiſen worden: vnd wann es ſchon geſchehen were; ſo wurde man der 
Koͤnigin noch einen fuͤßfall thuͤn / vnd vnderthaͤmaſt darfuͤr buten wurde aber 
auch ſolches nichts heifſen; aiß dann wurde man es wol muͤſſen geſchehen laſſen. 
Da ſagten die Deputiertẽ einmuͤtiglich: Die fraag were nicht / ob man die Jeſui⸗ 
ten eynnemmen oder außſchlieſſen folte 2 ſondern Wen man sum Rector, an des 
Nivelle ſtatt / deſſen zeit nun auß were / verordnen ſolte? Abraham Drovot were 
erwehlet worden: deſſen hette man ſich ſchon verglichen; vnd were nunmehr an 
dem / daß man ſchlieſſen ſolte. Baten derowegen den Biſchoff / alß das ha upt der 
Verſamlung / er woite ſolches thuͤn. Da erdachte der Biſchoff eine newe form zu 
ſchlieſſen / welche er alſo fürbrachte: Demnach wir vernommen / daß in di⸗ 
fer ſache der dienſt / den wir dem König ſchuldig ſeind / vnd Die gemeine 
wolfahet / zugleich jntereſſiert iſt; ſo haben wir vns mit der benennung 
des Drovotsnicht aufhalten wöllen; ſondern diſe berahtſchlagung biß 
auff den naͤheſten tag St. Barnabe verſchoben: vnd woͤllen wir alßdañ 
die ſamptlichen Herren widerumb beruͤffen laſſen. Mitler weil haben 
wir dem Nivelle befohlen /in feinem principal · ampt fortzufahren / vnd 
demſelben / wir biß hero / abzuwarten ; vndnemmen wir ſeine dienſte / die 
























































en. Jeſuiter hiſtori/ des IV. Theils/ — 
er gemeiner Statt/ond uns jnſonderheit / angebotten / hiermit zu gefal ⸗ 
len an. Diſer artige vñ zierliche ſchluß / machete bey der gantzen Verſamlung ein 
gelaͤchter vnd vnwillen: die ſich dann verwunderte / daß der Biſchoff der maſſen 
ſich durch feine affecten verblenden lieſſe; daß er / in einer gemeinen ſach / auff ſei⸗ 


nen vortheil allein ſehen / vnd die vnmaͤſſige zuneygung / die er zu den Jeſuiten 


truͤge / dem bedencken der ganzen Verſamlung vorsichen doͤrffte: vn wolte alſo die 
Inwohner / vnd ſamptlichen Stände der Statt / jhrer natürlichen freyheit vnd 
wahl berauben; die ſie billich in einer ſach / die fie ſonderlich angienge / vnd in de 
ren der Biſchoff nichts fuͤr ſich ſelbſten / vnd ohne bewilligung der gantzen Statt / 
zu beſcheyden hette / haben ſolten. | | 
Dife Verſamlung war nich ſo bald voneinandern geſcheyden / es ſtelleten der 
Biſchoff und Preſident einen ſchrifftlichen bericht / jyhres toolgefalleng ; vñ ſchick⸗ 
ten denſelben / durch den Latrecey / gen Fontainebleau / vnd lieſſen der Koͤnigin 


anzeigen: Die Inwohner zu Troyen begereten der Jeſuiten/ mit vnderthaͤni gſter 


bitt / Ihre Majeſtaͤt wolte jhro gnaͤdigſt belieben laſſen / daß die gantze Gemeinde 
verſamlet / vnd die fFimmen durch alle Handwercker / etwas gewiſſes ein-mal in 
difer ſache zu ſchlieſſen / ver hoͤret wurden. Difer bericht warde fo geſchwind ver⸗ 
fertiget; daß Latrecey noch denfelben 3, Brachmonats / in der nacht / verraͤiſete: 
damit er denen vorkaͤme / die von wegen der Statt abgeſendet werden moͤchten; 
wie auch geſchehen. Dann Nicolaus Guichard / Prefldents-Naht vnd Schoͤff 
inder Start/war deputiert wordẽ / den rechten bericht deſſen / das ſich bey der Ver⸗ 
famlung verloffen / zu vbergeben. Alß nun diſer / nach dem Latrecey / zu Fontaine⸗ 
bleau ankommen; hat er befunden / daß man zu Hofe ſchon aller-Dings geneygt 
were / die Jeſuiten zů Troyen eynzufuͤhren: ja es hat jhne auch einer auß den fuͤr· 
nehmſten vnd anſehenlichſten des Koͤnigreichs gefraget / Warumb fie diſegute 
Leuͤthe nicht eynnemmen wolten; die doch jhrer Start groſſen nutzen ſchaffen / Ij⸗ 
re Kinder vnderweiſen / vnd allezeit im Lande bleiben wurden? Nachdem nun 
Guichard feinen befehl bey der Königin abgeleget / vnd er von jhrer Majeſtaͤt ab⸗ 
getretten; traffe er den Pater Cotton an / vnd ſagte jhm: Man verwunderte ſich 
fehr / daß die von feiner Geſellſchafft wider den willen der Inwohnern / in die 
Start Troyen eynzukommen begereten! Vnd hette es darmit eine gelaͤgenheit / 
alß wann ſich ein privar-perfon in eines andern Hauſe / wider deſſen willen / eyn⸗ 
dringen wolte: vnd daß ſolches mit der Sehr des Cuangelij nicht vbereyn⸗kaͤme. 
Darauff antwortet Cotton: Ja eben er Guichard were der allein / der den Jeſui⸗ 
ten im weg ſtuͤnde / daß ſie zu Troyen nicht eynkommen koͤnten; vnd daß er des 
Teuffels merckzeichen an feiner ſtirnen truͤge. Das waren die züchtigen / vnd ei⸗ 
nem Geiſtlichen von der Geſellſchafft Jeſu wol anſtehenden reden. Alß Latrecey 
abgefertiget worden; thate er allen müglichen fleiß / daß er den rag vor St Bar⸗ 
nabas gen Troyen kommen / vnd die Handwercker / der Jeſniten halben / verſam⸗ 
fen laſſen koͤnte. Vnd hat man in acht genommen / daß / gleich wie des Latrecey 
Vatter die Statt / auff den s1.Junii, Anno 15 88. der Liga verrahten hat/daer 7 
den Cardinal von Guyſen an einem Thor/an welchem er / alß ein ar; 
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befteller war / eyngelaſſen; alſo fein Sohn / eben auff den u. Junii, Anno 1611. die 
Statt den Jeſuiten lieferen woͤlle; in dem er argliſtiger weiſe zu wegen gebracht / 


daß der gemeine Poͤfel die Jeſuiten / durch rottung und verfuͤhrung eynzufuͤhren / 


verſamlet wurde. 


Der Biſchoff vnd Preſident hatten ihnen gewiſſe hoffnung gemachet / es auff 
St. Barnabe tag dahin zu bringen; daß / in gemeiner Verſamlung / auff die eyn⸗ 
nemmung der Jeſuiten geſchloſſen wurde : und hatten ſchon allerley bereytſchafft 
vnd wunderbarliche anſtellungen gemachet / ſolches in das werck zu richten. Alß 


‚nun der tag St. Barnabe kommen / auff welchen man newe Schultheiſſen vnd 
Schöffen zu machen pflegetz har fich der Preſident gat zeielich an dem beſt im⸗ 


ten ort finden laſſen: vnd / eh die Gemeinde noch ben einander war/ wolte er den 
Schultheiſſen vnd die Schöffen zwingen / der Jeſutten ſache furzunemmen. Zu 
welchem ende er etliche Brieffe ſehen lieſſe / welche der Latrecey von Fontaine⸗ 
bleau mitgebracht hatte. Der Schultheiß entſchuldigte ſich / vnd ſagte; Daß in 
den zedeln / die man den Handwerckern zugeſtellet hette/ nichts von der Jeſuiten 
ſache were gemeldet worden : deßwegen koͤnte man fiir diß-mal nicht darvon 
handlen. Da nun die Gemeinde beyſamen / vnd der handlung ein anfang ge⸗ 
machet woꝛden; thate der Preſident eine Rede in welcher er / ſtracks im anfang / 
ohne einigen ſchein oder vrſach / auff den Schultheiſſen ſchalte. (Welches dem 
ganzen vmbſtand fehr mißfallen.) Darnach ruͤhmete er feinen eyfer / zu forte 


pflantzung der ehren vnd des dienſtes Gottes; vnd wie er viel mühe auff ſich ge⸗ 


| nommen / die Capuciner eynsuführen : und were jetzund nichts mehr vberig / dan 


daß man auch den Nam̃en Jeſus da pflangere: dat zu er die ganze Berfamlung/ 
von grund feines hertzens / woͤlle vermahner habẽ; daß fig ihro ſolches / wie er hoffte / 
daß fie thuͤn wurde / angelaͤgen ſeyn lieffe. Die fuͤrnehmſten vnd anſehenlich⸗ 
ſten vnder den Inwohnern verwunderten fich/daß der Preſident / der vor der zeit 


den Jeſuiten ſehr zu-wider vnd fpinnen-feind geweſen / ſich jhrer jetzo ſo hefftig 


vnd pber Die gebür annemmen chäre:alfo daß er / wie der gemeine Mann/in dem 
nichts maͤſſiges iſt / zu thuͤn pfleger/von einer unmäffigfeit in die andere fiele; da 


er doch billich / in einem vnd dem anderen / ſolche maß halten ſolte / wie die Rechten 


von einem ſeines Standes erforderen. Viel hielten darfuͤr / daß / weil der 


Schultheiß vnd Schoͤffen / hiebevor vrſachen vbergeben / warumb er abzu chaf⸗ 


fen were / er mittel und weg ſuͤchete / wie er ſich / vor feinem abzug / an der Statt 
rechen moͤchte; vñ jhnen die Jeſuiten gern auff den halß ladẽ wolte: damit er ſie 
alſo in vn einigkeit bringen / vnd einen wider den andern verhetzen koͤnte. Etliche 
ſagen / ſie haben gewiſſe nachrichtung / daß jhme / damit er auff der Jeſuiten ſeiten 


gebracht wurde / fuͤnff·hundert Piſtolet· cronen durch underhandlung des Ni⸗ 






velle / ſeyen verehret worden. Der Herr Biſchoff war auch eines ſo danckbaren 


gemuͤts / daß er allenthalben erzehlet und ruͤhmet / wie viel gutes jyme von den Je⸗ 

fuiten widerfahren feye; vnd darumb ſagte er: Es folge darauß / was ee woͤlle / ſo 
koͤnne er nicht nachlaſſen / die ſache der Jeſuiten zu treiben; diewei er jhnen ſo 
hoch ver pflichtet eye J 
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Alle Ständeond fuͤrnehmſten Inwohner der Statt / alß jhnen zu ohren kom⸗ 
men / was ſich zu Fontainebleau begaͤben; vnd daß man die Koͤnigin faͤlſchlich 


berichtet hette / alß wann man zu Troyen der Jeſuiten begaͤrete haben den 16.)Jnu -· 


nij eine offentliche Verſamlung gehalten: in welcher geſchloſſen worden / man 
ſoite ein Inſtrument auffrichten / darinnen Das jenige verwoeffen vnd widerruͤfft 
wurnde / was die / ſo vmb die Jeſuiten / ohne befehl vnd gewalt / auch allen Staͤnden 


in der Start vnwiſſend / anhalten dörffen/gehandier hetten: vnd daß man ſolch 


Inſtrument gen Fontainebleau bringen / vnd / wann es von noͤten / auffweiſen; 
darneben auch die Koͤnigin von den auffruͤhriſchen Predigtẽ des Pater Binets/ 
vnd den heimlichen loſen practicken / durch welche er / vnd ſeine vertrawten / ſich 
vnderſtuͤnden / die Jüwohner an ſich zu ziehen / berichten ſolte: wie namlich jeder⸗ 
man ab ſolchem Proceß ein groß mißfallen truͤge; vnd zu beſorgen were / daß deß⸗ 
wegen ein aufflauff entſte hen moͤchte. Zu diſem ende warden etliche / ſo wol von 
wegen der Cleriſey / alß wegen des Rahts vnd gemeiner Statt / darzu deputiert 
vnd geordnet. Alß diſe ankommen / thate jhnen der Hertzog von Nevers / Guber⸗ 
nacor in Champanien / die ehre / daß er fie zu der Königinführere. Here Veſtier / 
Dechan zu St.Peter / thate das port; vnd war diſes der jñhalt feiner Rede. 


Alle Anwohner zu Troyenbegäreten nichts / wolten auch nichts begaͤ⸗ 


ren/ aiß was jhrer Majeſtaͤt gefaͤllig were: jedoch / wann dieſelbe ſhrem 


vnderthaͤnigſten bitten vnd flehen ſtatt geben wolien; fo baͤten ſie gantz 


vnderthaͤnigſt / daß jhrer / mit eynnemmung der Jeſuiten / verſchonet 
wurde: dieweil man ihrer nicht allein zu Troyen nicht begäre ; fondern 


auch dem Koͤnig / vnd gemeiner Statt / viel daran elaͤgen were / daß ſie 


daſelbſten nicht eyngenommen wurden. Vnd / ſo ſhre Majeſtaͤt / durch 
etlicher privat-perfonen bericht / were vbereylet worden / alß folten die 
Inwohner zu Tropen der Jeſuiten begären ; das were Durch betrug/ 
und ohne wiffen und willen der gangen Gemeinde / vnd derofelben glie⸗ 
dern / geſchehen. Vnd were er/ ſamt denen die mit jhme da zugegen/ 
von denfelbigen abgeordnet worden / jhrer Majeſtaͤt einen demuͤtigen 


fuͤßfall zu ihuůn / vnd dero vnderthaͤnigſt zu erkennen zu geben / daß die 
gemuͤter der Inwohnern zu ſolcher eynnemmung gantz vnd gar nicht 


geneyget weren. Die Königin gab zur antwort: Ihr meynung were nicht / 
fie/wider den willen der Inwohnern / eynzufuͤhren. Der Pater Cotton 
war ſelbſt bey diſer Handlung gegenwertig: aͤber / wie er ſich meiſterlich su verſtel⸗ 
fen waͤißt / alfo lieſſe er ſich damalen nichts mercken; vnd gedachte wol / es were 
nicht zeit zu reden: damit nicht etwan der Koͤnigin die aͤrgerlichen Predigten des 
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Biners/ond die rottierungen / durch welche man die Jeſuiten in Troyen bringen 


woͤllen / kundt gethan wurden. 
So bald die Deputierten / von der Statt Troyen / nach Fontainebleau gezogen 


waren; da folgete jhnen der Biſchoff nach: vnd raͤiſete auff einen tag — 
meilen / 








meilen / damit er ihnen vorkaͤme. Vnd zwar / diſe vngewohnliche behendigkeit iſt 
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jhme fo wol gelungen 5 daß er ver Deputterten anbringen / vnd der Königin ant- 
wort / ſelbſt angehörer hat : gleichwol wicht ohne groffen peroruß vnd widerwillenʒ 


dieweil er geſehen / daß der betrug vnd Falfche fuͤrgeben / durch welches er / vnd 





Pater Cotton uvoꝛ die Koͤnigin hindergangen / alſo offenbar wurde. Alß nun 
die Königin den Deputierten die gemeldte antwort gegeben; haben ſich der Bi⸗ 
ſchoff vnd Cotton mit einandern berahtſchlaget / was in diſer fach su thuͤn were: 
vnd haben ſich difer folgenden mitteln verglichen, Erſtlich / man ſolte zu Troyen 
außgeben / die Deputierten von der Statt hetten durch keinen anderen / dann 
durch einen Hugenotten / zu der Koͤnigin gefuͤhret werden koͤnnen. Zum andern / 
daß die ſachen / wegen eynkomung der Jeſuiten / nicht gar verlohren / ſondern auff 
eine andere zeit verſchoben were. Zum dritten / daß Pater Cotton ſich annemen 
ſolte / alß wann er eine ſonderliche andacht zn St. Bernhard truͤge / vnd deßwegen 
eine Wallfahrt / in wenig tagen / gen Clerevaul thůn wolte: vnd daß er / in derſel ⸗ 
ben raͤiſe / zu Troyen durchziehen / vnd daſelbſten / auff St. Peters tag / den 29. Ju- 


nijz da die Kyrchweyhe zu Troyen iſt / predigen; vnd denen / die jihres anhanges 


weren / widerumb ein hertz zuſprechen ſolte. Diſes ward alſo beſchloſſen / vnd quch 
verrichtet. — | 
AB der Bifchoff widerumb zu Haufe angelanget / komt ergum Preſidenten; 


vnd zeiget jhme an / was fein Und des Cottons gür-äcjten were. Bald laßt der 


Preſident einen Norarium, mir namen Mattheus Sot / holen / welcher bey waͤh⸗ 
render Liga / ſich vo anderen wůtenden Meutmachern anch herfuͤr gethan hatte; 
vnd ſprach zu zhme: Herr Sot / guͤter freund ; es giltet jetzo nicht mehr 
ſchweigen vnd verhaͤlen: es iſt vmb die ehre Gottes / vnd Die Religion 


zu thun. Gehet hin / vnd ſaget kecklich in der Audientz / daß die ſchoͤnen 
Deputierten niem and anders haben finden koͤnnen / der ſie zu der Koͤni⸗ 


gin gefuͤhret hette/alß einen heylloſen Hugenotten: vnd es ſeye ſhnen der 
beſcheyd nicht worden / den ſie gern gehabt hetten. Diſer Sot ſetzet deme al⸗ 
ſo nach / vnd kom̃t Freytags / den 24. Jun), Rt Audieng:;da er mir haͤller ſtim̃ / 

ganz vnbeſcheydenlich / was jhme befohlen/angeseiger; und noch difen zuſatz hinzu 
gethan hat: Daß die/ ſo die Jeſuiten nicht wolten in der Statt haben/ 
Atheiſten / Libertiner/ ond der Hugenotten falchen weren; und daß in 
des Statt wolzehen-taufend Mañ zu finden/die jhr Leben / wegen eyn⸗ 
kommung der Jeſuiten / wagen wurden. Den anderen tag / welcher war der 
25 Junij, kame er widerumb an dag ort / da er des tags zuvor geweſen / vnd wider⸗ 
holete dieſelbigen worte. Vnd alß er darauff den Preſidents⸗Raht Trutat ange⸗ 
troffen / fuͤhre er jhn mit diſen worten an: Er wüßte wol / daß er auff fein Le⸗ 
ben kundtſchafft eynnemmen thaͤte: er ſolte ſich deßwegen nicht weiters 
bemühen; fein Leben were ſo gut / alß des Trutats. Difer antwortet: Er 
redte ganz vnbedachtſam / in dem sr ſagte / daß die / ſo Jeſuiten nicht in der 
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Statt haben wolten / der Hugenotten Falcken weren; und daß die Deputierten 
von Troyen niemanden anders hetten finden koͤnnen / der ſie zu der Koͤnigin ge 
bracht hette / alß eine heylloſen Hugenottẽ: vñ daß er ſolches offentlich wurde Bü 
fen muͤſſen. Der Sot ſagte dargegẽ: Er habe dasein-mal geredt; vn wolte es auch 


wol geſtaͤndig ſeyn. Den Montag / welcher war der 27. deſſelben Monats / fuͤhre 


Sot in feiner vnbeſcheyden heit fort; dieweil er ſich auff den Preſidenten verließf: 


vnd gieng zum Herren Pithou / Schultheiſſen in der Statt / vñ wider holete gang 
vnverſchamter weiſe die wore/die er ſchon zwey ·mal in der Audientz geredt hatte. 
Diſem Notario Sot folgeten etliche andere ſeines gleichen nach / vnd lieſſen 
ſich beduncken / es were jhnen alles erlaubet; ſonderlich wegen der gegenwart des 
Cottons, der gen Troyen kommen war, Fahen derowegen auch an / von den De ⸗ 
putierten / fo die rätfe nach Fontainebleau gethan / hoͤniſch su reden / ſie zu ver⸗ 
leumbden; vnd einem jeden jnſonderheit zu ſagen / was Sot offentlich geſagt 
harte. Einer hat ſich gefunden / welcher es den anderen allen zuvor hun wolte / 
ſprechend; Man muͤßte zu den waaffen greiffen / damit man die Jeſuiten 
eynfuͤhrete: er wüßte wol/wie man die klinge fuͤhren ſolte. Damit nun 
diſem vdel zeitlich begegnet / vnd dem vnheyl / welches auß ſolchen wuͤtigen hand⸗ 
lungen erwachſen moͤchte / geſteuret wurde: haben ſich eben auff denſelben tag / 
den 27. Junüi,der Schultheiß / Schaͤffen / vnd etliche alte Officierer auß der Ge⸗ 
meinde / im Biſchofflichen ſaal verſamlet: da geſchloſſen worden; Daß man eine 
ſonderbare rechtfertigung wider den Matthes Sot anſtellen ſolte; vnd jhne vor 
Gericht / des vbermuͤts halben / den er vnbeſiñter weiſe gerriben/fiirnemmen. Bnd 
dieweil er ſich auff den Preſidenten verließ / vnd an vielen orten / eh er diſen handel 
angefangen / geſagt hatte; derſelbe wurde jhn wol zu verantworten wiſſen: ſo be⸗ 
daͤchte die Verſamlung ſehr weißlich / daß man sum Herzen Prefidenten gehen / 
vnd jhne verſtaͤndigen ſolte / wgs geſchloſſen worden: mit bitt / daß er / vermoͤg des 
anſehens / welches er / wegen ſeiner tugenden vnd getrewen dienſten / bey den In⸗ 
wohnern zu Troyen hette / ſolches vnweſen / das ſich in der Statt erregen thaͤte / ſtil⸗ 
len; vnd die zertreñte gemuͤter zu einer guten vnd rechtſchaffenen einigkeit anwei ⸗ 
ſen / helffen woͤlte. Zu diſem ende har fich-der Schultheiß Pithou / mit feche 
Schoͤffen / vnd etlichen anderen Officierern der Statt / zum Prefidenten verfuͤ⸗ 
get / vnd jhme angezeiget / auß was vrſachen ſie zu jhme kaͤmen: vbergaben jhme 
auch ſchrifftlich / was Mattheus Sot fuͤr fraͤfelhafftige ſtuck begangen. Alß nun 
der Schultheiß außgeredet; antwortet der Preſident: Wañ er den Sot wur⸗ 
de gehoͤret haben / ſo wolte er ſehen / wie der ſachen zu thuͤn were: das 
Recht ſtuͤnde einem jeden offen. Vnd damit er zu erkennen gaͤbe / wie vbel er 
zu frieden / daß man die Jeſuiten nicht eynnemmen wolte; ſagte er ferners: 
Daß deren in Troyen zehen-taufend weren / die jhrer begaͤreten; vnd 
weren nur fünfftzehen oder ſechtzehen Libertiner darwider / denen zu trotz 
fie gleichwol hineyn kommen folten, Vnd wann er zu Hofe geweſen 
were/wolte er denen das maul wol geſtopffet haben / die im vente der 
\ tatt 








Statt dahin gezogen weren. Er wolte / daß es jhne ein quart feines blüts 


\ 
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gekoſtet hette/ daß er daſelbſten geweſen were/die laͤſterungen / die man 
der Koͤnigin fuͤrgebracht hette/abzulaͤhnen. Mit anderen ſchmaͤchworten 


mehr / ur hoͤfflichen danckſagung / daß fie jhme die ehr gethan / vnd zu ihme in fein 
hauſe kommen weren. : | 


Pater Cotton alß er auff beſtimte seit zu Troyen anfommen/ hat Mitwo ⸗ Des Jeſui⸗ 
chens / den 29. Junij / auff St.Peters tag / in der Thumbkyrchen geprediget: vnd ten Cottons 


widerumb/folgenden Sontags/den 3. Julij / n St. Magdalenen Kyrchen. Die 
gegenwart diſes Jeſuiten hat denen / die gleich wie der Sot geartet vnd geſinnet 
waren / einen ſolchen muͤt gemachet: daß jhrer viel nicht ongeneigt geweſen / zu 


den waaffen zu greiffen / vnd einen laͤrmen anzufangen. Viel fromme vnd ehr⸗ 
liche Seuche vnder den Inwohneren / alß fie gefehen/daß groſſe gefahr / wegen ei⸗ 


meuterey zu 
Troyen. 


ner auffruͤhr / in der Statt fuͤrhanden / feuffgeren bey ſich ſelbſten; vnd konten ſich 


nicht enthalten / diſen Proceß des Biſchoffs / vñ des Proſidenten / zu ſchelten: daß 
ſie / die zum frieden helffen ſolten / vneinigkeit vnd auffruͤhr anſtiffteten; damit fie 


durch eine empoͤrung und aufflauff / den Jeſutten / u ihrer eynkomung / die bahn 


machen koͤnten. Damit nun die Statt vor auffrühr und laͤrmen / deſſen man ſich 
zu beſorgen hette / verſicheret wurde: haben Schultheiß vnd Schoͤffen jhre zu⸗ 
flucht zu Herzen Praslain / den Gubernatorn in Champanien / genommen, 
Welcher ſich alßbald dahin begaͤben / vnd / durch feine gegenwart vnd fürfichtig- 


keit / alles widerumb geſtillet vnd zu ruͤhen gebracht: wie auß dem jühalt des fol⸗ 


genden Schreibens/fo die Königin an ihne/auff feinen bericht / wegen finerräife , 


nad) Troyen/abgehen laffen/zu vernemmen. 


Herr Draslain ; Nachdem wir vernommen / auf was vrfachen jhr 


euch gen Troyen begäben/ond welchen fleiß ihr angewendet / dem vnwẽ⸗ 


fen / das daſelbſten / wegen der fpaltung vnd verbitterung/diej hr vnder 
den Inwohnern befunden / hette entſtehen moͤgen / zu begegnen wie jhr 
dan ſolches glücklich verrichtet: So haben wir euch/durch diſes Schrei⸗ 


ben / wiſſend machen woͤllẽ / daß jhr daran dem KRönig/ meinem Sohn’ 


vnd mir/einen fehr angenehmen dienft beiviefen Babe ; welcher nicht we⸗ 
niger ons zu fonderlichem gefallen / alß der Statt zurühe/gerdichet, 
Wir hatten uns fürgenommen / dem Bifchoff und Prefidentendurch 


‚euch befehlen zu laſſen / daß fie etwas beſcheydener / alß bißhero/fich er zei⸗ 
gen / vnd ihren eyfer maͤſſigen ſolten; vnd euch die Schreiben an fie deß⸗ 


halben zuzuſenden: Aber dieweil Pater Cotton vns höchlich verſpro⸗ 


chen hat / daß fie fichfünfftig wol / vnd nach unferem willen/verhalten 





werden; vnd daß es vnvonnoͤten / daß wir ihnen fehreiben ; fo haben wir 
es anfichen laffen. Jedoch haben wir darfür gehaltenves koͤnte nichts 


| ſchaden / daß jhr jhnen / auff fuͤrfallende gelaͤgenheit / zu verſt ehen gäber/ 


— — 
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asonferemennung fey; vnd was zu jhren ehren / vnd verri chtung ir 


ampts / wie auch zu erhaltung friedens vñ einigfeit in gemeldter Statt/ 
dlene welche jhr euch allezeit trewlich befohlen ſeyn laſſen woͤllet. Dañ 


wir entſchloſſen ſeind / auff alle zutragende faͤlle / vnd mit nam̃en in di⸗ £ 
fen gegenmertigen / dahin fürnemlich zu fehen vñ zu trachten / dapfrie 


de erhalten werde: vnd war onfer mepnung nicht/die Jeſuiten zu Fros 


yen anderſt / dann auff das bitten undanhalten/fo ons imnaffiendee 


. H 


Anwohnern daſelbſten geſchehen / eynzufuͤhrẽ: wie wir auch vns / ſolches 


zuthun / nicht in den ſinn nemmen woͤllen; dann fo fern fie es begaͤren. 
Gedachter Pater Cotton hat ons gleicher maſſen berichtet ; daß der 
Notarius.genafit Sot / welcher etlicher aͤrgerlichen vnd auffruͤhriſchen 
reden halben beſchuldiget worden⸗ durch etliche die ihme vbel wolten/ 
darzu gebracht worden; ond folches mehr auß zorn vnd vnbedachtſam⸗ 
keit / alß auß boͤſem willen / gethan habe; vnd daß er deßwegen mit keiner 


ſtraaff zu belegen ſeye: weil man ohne das nichts wider jhne fürnefien 
Fönte ; man greiffe dann auch andere an / die mehr feind/ dann er / vnd 


die fuͤrnehmſte aͤmpter bedienen; auff welche er ſich beruͤffet / daß er von 
jhnen darzu were beſtellet worden: vber diſes / daß er auch dergleichen 
reden fürbringen konte / die ſein gegentheil ſolte haben lauffen laſſen. 
Alſo daß / wann man diſe ſachen yüttlen wolte / ein newe vnruͤhe / aͤrger 
alß die vorige / die jhr geſtillet / darauß entſtehen möchte vnd were da⸗ 


xumb beſſer⸗ ſolche entſtandene vneinigkeit gaͤntzlich auffzuheben vnd zu 


ilgen: mit bitt / ſolches euch alſo zu befehlen. Darinn wir jhme gleich⸗ 
wol / auß vrſachen / die jhr ſelber ermaͤſſen koͤnnet / nicht haben willfah⸗ 
sen wollen fondern vns erbotten / euch alles Das jenige/was er vns fuͤr⸗ 


gebracht / zuzuſchreiben: damit jhr / alß deme der gegenwertige zuſtand 
inder Stait / die gelaͤgenheit der ſachen / vnd wie es ſich / mit dem einen 


und dem anderen / in der wahrheit verhaltet was auch darauff erfolgen 
moͤchte / am beſten bekaũt iſt / ſolches bedencket; und darinnen verfah⸗ 
ret / wie jhr erkennen werdet / daß es die gerechtigkeit / vnd des Koͤnigs / 
meines Sohns / vnd mehr· gemeldter Inwohnern wolfahrt / erheiſchet. 
Diſes hab ich euch alſo zuſchreiben wollen: vnd koͤnnet jhr dem Könige 


lichen Anwaldt von vnſert wegen vermelden; da ß wir ein ſonderliches 


benuͤgen haben an der beſcheydenheit vnd guten anſtellung / deren er 
ſich in diſer ſache / ewerem zeugnuß nach / wie auch ſonſten / gebrauchet. 
In gleichem woͤllet dem Sthuftheiflen anfagen/ daß wir uns feinetrew 
vnd fleiß / die er in difer fachen erwieſen / gnaͤdigſt gefallen Va \ 

| | difes 
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diſes vnſer ernſtleches ermahnen an fie/daß fie alſo fortfahren / vns wol 
vñ trewlich zu dienen: wie wir dann nicht zweifflen / daß fie thuͤn werden. 
Euch hiermit Goͤttlicher obhalt empfehlend. Geben zu Paryß / den 14. 
Julij/ Anno 1611. — 
Diſer Brieff iſt in das Statt buͤch eyngeſchrieben worden: vnd beweiſet der⸗ 
ſelbe klaͤrlich; zum erſten / daß die Jeſuiten jhnen kein Gewiſſen machen / rottung 
ond ſpaltungen anzurichten vnd zu erhalten / wann eg zu jhrer Geſellſchafft vor⸗ 
theil dienet. Zum andern / daß Pater Cotton an ſeiner kunſt vnd wolredenheit 
nichts erwinden laſſen / die practicken / die der Biſchoff und Preſident zu Troyen 
getriben / die Jeſuiten daſelbſten eynzufuͤhren / bey der Koͤnigin zu verſtreichen 
vnd zu bedecken. Zum dritten / daß er ſich zu einem Fuͤrſprechen fuͤr den auffruͤh⸗ 
riſchen Sot gebrauchen laſſen; vnd ſich vnderſtanden / den vnglimpff ſeines ver⸗ 
brechens auff die zu ſchieben / die er ſeinen Gegentheil nennet / vnd die in dem / das 
er ihnen auffrechnen wöllen/aller-Dingen vnſchuldig ſeind. Diſes iſt gewiß vnd 
vonlaͤugbar / daß der Sot nichts / dann auß trib vnd befehl des Preſidenten / geredt 
hat: inmalfen Sot ſelbſt / bey vielen fuͤrnehmen anſehenlichen Leuthen / ſich ver⸗ 
lauten laſſen; vnd hat es fein Weib guͤtwilliglich vor dem Herren Praslain / ge⸗ 
ſtanden / da fie jhme zu fuͤß gefallen / vnd fuͤr jihren Mann gebaͤtten: hernacher hat 
fie es auch vor Gericht bekennet. Wie nun der Preſident / vnd der Sot / eine 
ſchaͤndtliche vnd verweißliche thaat begangen / (jener / daß er diſen beſtellet; diſer / 
Daß er ſich beſtellen Laffen) ſchmaͤchliche vnd Chriſten- leuthen vbel⸗anſtehende re⸗ 
den außzuſprengen: alſo iſt es dem Jeſuit Corton eine groffe vnehr / daß er alſo / 
vnverſchaͤmter weiſe / die Koͤnigin hinder das liecht fuͤhret; vnd die vnſchuldi⸗ 
gen beſchuldigen will / damit er die ſchuldigen entſchuldige. 
Der Schultheiß aber / vñ die Schoͤffen /zu Troyen / haben den Biſchoff manch⸗ 
mal beſuͤchet vñ angeſprochen / damit er zu dem / was recht vñ billichiſt / ſich verſte⸗ 
hen wolte; vnd jhne gebaͤtten / daß das jenige / ſo den z. Junij / in voller Verſam⸗ 
lung / wegen Abraham Drovots / der zu jhrer Schuͤlen fuͤrgeſchlagen worden / be⸗ 
ſchloſſen / moͤchte ing werck gerichtet werden: aber er hat es gaͤntzlich abgeſchlagen. 
Vnd alß er deſſen widerumb durch ſchrifften erſuͤchet worden; hat er / den 12. Ju⸗ 
lij / Anno 161.diſe ſchrifftliche antwort gegeben: die Koͤnigin hette befohlen / mit 
der ſachen jnzuſtehen; vnd daß er dero fernere reſolution erwarten thaͤte: jnmit⸗ 
telſt hette er / wegen des oberſten Schuͤl ampts / fuͤrſehung gethan. Nachmalen 
hat man widerumb bey jhme angehaltẽ / er woͤlle mit Abraham Drovot vbereyn⸗ 
kommen: mit dem anhang; wann er es nicht thuͤn wurde / ſo wurde man nichts 
deſto weniger in der ſache fortfahren. Darauff laßt er den Drovot / welcher doch 
ein Prieſter / vnd Baccalaureus Theologis iſt / zu ſich fommen > und draͤwet jhm / 
in des Jacob Nivelles gegenwart / daß er jhne in den bann thuͤn woͤlle / wann er 
den dienſt im Collegio annemme. Drovot antwortet; Man habe ſich vor ſol⸗ 
chem bann nicht viel zu foͤrchten. Nivelle wolte für den Biſchoff reden / vnd fagte 5 
Man hette ſich auch vor einem vnbillichen bann an fürchten, Drovot gab zur 
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Jeſuiter hiftori/des IV. Theils/ — 
antwort: Man koͤnne / durch appellieren / wider ſolche ek wol raht finden. 
Der Biſchoff proteſtiert dargegen; Wann jhme ſchon das Parlament aufferle ⸗ 
gen ſolte / jhne su abſolvieren / daß er es doch. nicht thuͤn wolte: er aber Drovot 
koͤnte diſem allem wol vorfommen; wann er ſich ſchrifftlich verobligieren wolte / 
auß dem Collegio zu weichen wann die Königin die Jeſuiten wurde in Troyen 
ennführen willen. Der Schuftheiß aber / vnd die Schöffen/alß fie difer practi- 
cken vberdrüſſig worden/haben endtlichen den Drovor die beftallung/ auf das 
oberfte Schül-ampr/deren fie fich den 12. Julii mit einandern verglichen/onder- ⸗ 
fehreiben laſſen; und alfo dre Jeſutten vonder hoffnung / dafeldften eynzukom̃en / 
gaͤntzlichen außgefchloffen. ah, u 

Welcher bericht, jnmaſſen derfelbige zuvor abfönderfichen publiciererdarıumb 
etwas weitläuffiger allhie widerhofet worden ; damit der vnparteyiſche Lafer 
darauf vernünffriglich ermäffe / wag für heimliche griffe / vnd liſtige practicken / 
die Jefuiter gebrauchet / biß daß fie auch an anderen ortẽ / vaſt in ganzem Franck⸗ 
reich / ſich endtlichen eyngeſchleychet / vnd an allen denſelben jhre meiſterſchafft er⸗ 
wiefen haben. Wie ſie dann ſich auch des minderjaͤhrigen alters / Königs Ludwi⸗ 
gen des dreyzehenden / wol zu mißbrauchen gewußt; vnd nicht nachgelaſſen / biß 


ſie denſelbigen zu einem bluͤtigen Krieg / wider ſeine eygenen vnd getrewen Vn⸗ 


derthanen / verhetzet / vnd alſo Franckreich widerumb mie blürzdurch jnnerliche | 
Kriege / angefüllet haben: damit es Spanien abermalen defto feichtlicher sum 
raub gemachet werden moͤchte / wann «8 zuvor durch fich felbften ruiniert were, 
Don welchem Krieg dann der ketzeriſch Jeſuit Cornelius Cornelii, Profeffoe 
im Roͤmiſchen Collegio,in feiner Borred/an die vnerſchaffene / vnd in C hri⸗ 
ſto geſchaffene Dreyfaltigkeit / ſo er feinem ſchmierwerck vber die zwoͤlff klei ⸗ 
nen Propheten fürgefeger / newlich alſo geſchrieben / vnd triumphieret hat: 
Du (onerfchaffene vnd geſchaffene Dreyfaltigkeit) haft der Koͤnigen 
augen auffgethan / daß ſie haͤlle ſehen koͤnten; vnd alſo ein jeder / wider 
die Calviniſterey / alß eine peſtilentz ſeines Koͤnigreichs / ſich auffmacher 
te. Alſo haſt du dem Aller-Chriftlichften Königin Franckreich / Lud⸗ 
wigen dem XIII.St. Ludwigs Erben vnd Nachehferer / muͤt vnd kraͤff⸗ 
ten verlyhen / mehr dann ſein alter geben konte: daß er ſehr viel Staͤtte 
vnd Schlöffer/welche die Hugenotten jnnen gehabt hatten / denſelben 
mit gewehrter hand widerumb abdrunge; vnd Die anderen vaſt alle zur 
auffgebung noͤtigte. Welches ſeiner Vorfahren keiner gedencken / viel 
weniger fich vnderfangen doͤrffte:: alſo daß er jetzunder des gantzen 
Franckreichs Koͤnig ifts der vor dreyen jahren nur ein halber / vñ darzu 
erbaͤttelter / Koͤnig zu ſeyn ſchiene. Ob aber durch ſolchen Krieg / dem Ri 
nig vnd gantzem Koͤnigreich / mehr nutzen vnd vortheil / alß ſchaden vnd vnheyl / 
zugezogen ſeye: das werden ehrliche / vnd dem Vatterland getrewe Frantzoſen beſ⸗ 
ſer / alß diſer Spaniſche bluͤtdurſtige Jeſuit / zu bezeugen wiſſen. Deßwegen > 
er 





len / vnd feine rechten Feinde auſſerhalb feines Koͤngrelchs zu bekriegen / auch 


ET ei ee 
der Koͤnig / auff beſſeren bericht aller ſachen / die jn heimiſchen Kriege eynzuſtel⸗ 


ſeinen wahren Freunden / in deren noth vnd anligen beyzuſpringen / ſich bedacht 
vnd entſchloſſen hat. Warüber aber feine S dajeſtaͤt keinen anderen außgang / 
alß dero Her: Vatter ſeliger / König Heinrich der IV. von difem moͤrderiſchen 
Sefuiter-gefindfin/ gewißlich gu gewarten hat: wo nicht ver allmächtige Gott / 
den Koͤnig beſſer / alß er ſich ſelbſten / in achtung haben wirds, Dann / hat nicht Drawen 
ſchon allberent / eben in diſem 1625. jahr / ein Jeſuit von dreyen bůchſtabẽ / G. G.di. nn 
in einer heftigen Erinnerungs-fchifftı König Ludwigen den XIII. mir vielen wigen dem 
falſch eyngewendeten vnd erlogenen moriven / nicht allein feinem Schwager/XIIL 
dem Hersogen in Saphoyen / Feine hülff zu aiften ; fondern auch / ſich der Teur- 
chen Euangelifchen hochbedraͤngten Fürften und Ständen, (nurdarumb/weil _ 
ie von Jeſuiten fir Ketzer außgerüffee werden 5 vnangeſehen / was diefeiben hie⸗ 
bevor ſich vmb die Cron Franckreich verdienet /) aller-Dingen zu entſchlagen / an⸗ 
getriben; vnd / im widrigen fall / durch nachfolgende fraagen / jhme Koͤnig das 
Mordmeſſer an die aurgel/mir diſen morten/angefeger ? 
Es werden fehon jegunder (fchreibt der Jeſuit) etliche gefchricbene 
Fraagen ombgetragen: welche/dieweil fie von jheen vielen gelaͤſen wor⸗ 
den / ich hiermit auch dem Koͤnig will fuͤrgebracht haben. 
. Dbein Koͤnig / der ſich mit Ketzern wider Catholiſche verbindet/ 
nicht deßwegen offentlich/von feinen Ständen/zu erjnneren vnd abzu⸗ 
mahnen ſeyee⸗·⸗ | is — 
2. Ob nicht Catholiſche Fuͤrſten / ſo darzu ſtillſchweigen vnd zuſe⸗ 
hen / toͤdtlich ſich verſůndigen 
3. Odb nicht ein Koͤnig/ der wider die Catholiſchen krieget/vnd alſo 
die Ketzerey in anderen Herrſchafften eynfuͤhret / durch diſe chaat ſelbſten 
ſchon verbannet ſeyhe — 
4. Ob nicht deſſelben Raͤhte / vnd Gehülffen/ in eben dergleichen 
ſtraaff ſeyheen = 7» N > | 
5 Ob nicht ein König mitgewehrter Bande genoͤtiget werden moͤ⸗ 
‚ge/von verfolgung der Catholiſchen abzuſtehen? 
6. Ob nicht einem Koͤnig / der die Religion vnderdrucket / vnd dem 
Koͤnigreich ſchaden zufuͤget / mit gewehrter hande widerſtanden werden 
moͤge⸗ gi ir — 
7 Ob nicht Catholiſche Fuͤrſten koͤnnen / zu beſchützung der Reli⸗ 
gion / ſich mit einem benachbarten Fuͤrſten vereinigen; wiefichder Koͤ⸗ 
nig mit den Regern vereinigerhate ee 
8. Odb nicht rahtſam ſeye/in ſo groffer ns der ſachen / einen 
N | Fre 
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Schutzherren der Religion vnd der bedrängten/ vnd gleichfam einen 
Mitregenten / zu beſtellen? 
9. Wer derſelbige ſeyn koͤnte? 


Diſes vnd anders (ſpricht der Jeſuit /) entſtehet auß boͤſer regierung; Bi 
warn Die gange verwaltung Des Reichs /nurnacheinesonddes andern 
mätwillen/ond nicht nach recht ond billichkeit / daher gehet: das iſt / da 


man nicht durchauß thuͤt / was die Herzen Jeſuiter woͤllen vnd gebieten. 


Vnd daß jhnen / den Jeſuiten / mit ſolcher bedraͤwung / ein rechter ernſt / vnd es 


nicht vergebliche wort ſeyen; das haben ſie zugleich auch mit der thaat erweiſen 
vnd zeigen woͤlien. Inmaſſen auß folgendem Schreiben eines fuͤrnehmen 
Frantzoͤſiſchen Herzen! von dem abfchewlichen Mord-fürnemen Franzen Mar- 
telsreines Meßpriefters su Eftran bey Dieppe / auß raht und antrib zweyer Je⸗ 
ſuiten / wider den jerigen Koͤnig / Ludwigen den XIII. zu Franckreich vnd Na⸗ 
vparren / handgreifflich zu vernemmen; welches von wort zu wort alſo lautet. 
Goͤnſtiger Herr: Ihr wiſſet (leyder wol / daß das verflüchte Ge⸗ 
ſchlecht / der abſchewlichen VBatter⸗vnd Rönigs-mördern/des Chaſtels 


Ind Kavaillacs / in deren fewer vnd aͤſchen / noch nicht aller-dingen · 
gantz außgerottet vnd verderbt worden ſeye. Dann es ſeind ſolche ſiben⸗ 


koͤpffige Orachenſchlangen / welche auch / mitten in jhrem tod vnd vn⸗ 
dergang / widerumb anfangen zu leben / auffzuwachſen / vnd zuzunem⸗ 
men: daß / wo ein Kopff abgehawen / alſo bald ein anderer herfuͤr ſproſ⸗ 


fetzond an die ſtatt kommet. Der letſte (aber woͤlle Gott / daß es der 
aller-letſte ſey!) von diſen verfluͤchten vn vngeheuren Koͤnigs moͤrdern 


hat / auß antrib vnd eyngeben aller boͤſen feinden vnd hoͤlliſchen Gei⸗ 


ſtern / mit einem / in der Hoͤlle geſchmidetem / vnd mit des aͤltiſten Dra⸗ 
chen bluͤt vergifftetem Meſſer / Koͤnigs Heinrichẽ des Groſſen / Chriſt⸗ 


ſeligſter gedechtnuß / Helden-herg durchſtochen / zu aͤuſſerſtem hertzlaͤid 
vnd ſchaden der gantzen waͤrthen Chriſtenheit: eben zu der zeit / da ſol⸗ 


cher maͤchtiger Potentat / durch einen billichen notwendigen Krieg / ſei⸗ 
nes Reichs geſchworner alter Feinden Land vnd Seuche heimſuͤchen 
wolte; auch diefelbigen all bereyt / vom glaſt ſeines gerechten vnd ſiegrei⸗ 
chen Scepters / erſchracken vnd erzitterten. Weil ſie dann auch jetz ſe⸗ 
hen / daß vnſer Koͤnig / ſeines Herzen Datters/hochfeligfier gedechtnuß / 
heroiſches fuͤrnem̃en / durch die Gnad Gottes/ ſo gluͤcklich an die hand 
genommen; vnd das zu ruͤhe vnd erhaltung feines Koͤnigreichs; zu er⸗ 
ledigung vnd rettung ſeiner armen / vnd an vielen orten auffs jaͤmerlich ⸗ 
ſte vndertruckten Freunden vñ Bundsgenoſſen; auch zu billicher wider 
eroberung feiner Erbkoͤnigreichen und Laͤndern / welche Der One ’ 
iche 
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R Das III Capitul. 0.68 
liche Spanifche geitz / ohne recht vñ billichkeit / ſeiner Rönialichen Ma⸗ 
jeſtaͤt entzogen / vnd bißdahero gewaltthaͤtiglich vor enthalten: ſihe / fo 

haben ſie abermalen keine andere hoffnung vnd zuflucht / dann zu des 
verraͤhters Jude ſchaͤndtlichen verzweifflung; daß fie namlich den 
Geſalbten des Herren/ vnd das heilige gerechte Haupt diſer Cheiſtli⸗ 
chen lang-erwünfchten bündtnuß / verrahten und ermoͤrden möchten, 

Ich gib euch hie / zur newen zeitung / ein gan friſches exempel fo vn⸗ 
der vielen anderen / die ſie / nach jhrer argliſtigen verfenlaaenheit/fo 
fünftlich verdecket und verborgen haben / durch ſonderbare Gottes fuͤr⸗ 
ſehung / wider jhren / vnd ihrer hochſchaͤdlichen boͤſen Sect / willen vnd 
hoffnung / ans tage liecht komen iſt: vnangeſehen ſie / alß vnverſcham̃te 
trug-verfchlagene heuchler / nichts vnderlaſſen haben / das zu ſolcher ab⸗ 
ſchewlichen teuffeliſchen fache befchönung vnd verdufchung dienen moͤ⸗ 

—gen. Es woͤlle der liebe Gott im Himmel / daß ihre Königliche Maje⸗ 
ſtaͤt / zu dero hoch erwünſchter wolfahrt / ſich ſtaͤtigs erinnere des trauri⸗ 
gen vnd klaͤglichen exempels jhres Herren Datters; wiein gleichem der 
vberauß erſprießlichen und ewiges ruͤhmswürdigen reſolution vieler 
Fuͤrſten vnd Staͤnden; die ſich auff cin-mal ſolcher gifftigen Natern 
Geren art iſt / daß fie den Leib / darinnen fie ernehret werden / durch⸗ 
ſtechen vnd freſſen /) abgethan und entlediget haben. Ob gleich mans 
niglich das groſſe vbel vor augen ſihet / vñ va niemand gefunden wirdt/ 
der ſich nicht Darüber graͤme/ vnd täglich beklage: ſo will doch (leyder!) 
niemand Das hertz faſſen / etwas von dem heylſamen mittel/der vor jah⸗ 
ren / zu der Jeſuiten ewigen verweiſung / auffgerichteten ſeinernen 
Raach · ſaul / (welche jetz gleichſam in aͤuſſerſtem hertzlaͤid verborgen 
liget /) mit gebürendem eyfer und ernſt / auff die bahn zu bringen / vnd 
würcklich fuͤr die hand zu nemmen. Dann / lieber/ weſſen Bat man ſich 
doch / in allen Ständen vnd Handlungen / zu verſehen / vnd zu verſiche⸗ 
ren; fo lang diſe Spaniſchen mucken / raupen / vnd vngezifer / mitten 
„under Den hertzen der Frantzoſen herumb kriechen; vnd (welches zu er⸗ 
barmen/ja mit blütigen thraͤnen zu bewaͤinen ift/) biß in die jnnerſten 
Cam̃ern der geheimeſten Raͤhten dringen; vñ daſelbſten / zu des Reichs | 
ſcchaden ond endtlichem ondergang/nach jhrem gefallen ennniften? 
Wiriſſet demnach daß vor wenig fagen ein Meßprieſter 7 Frank | 
Martel ; darumb / daß ex / neben viel anderen criminal-fachen/ vnd 
ſchandtlichen obelchaten/auß raht vnd antrib zweyer Jeſuiten / vnſern 
Roͤnig ermoͤrden vnd vmbbhringen woͤllen; auf — vnd vrtheil 
RE \ te 
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des Königlichen Hofgerichts zu Roan / gerädere / vnd lebendig ins 
fewer geworffen/zu äfchen verbreũt / vnd folche im lufft zerſtrewet: wie 
nicht weniger auch fein diener gehencket / erwürget / vnd zugleich ver⸗ 
breñt worden ſeye. — —— 

Diſer verzweiffelte bößmwicht 7 Frantz Martel 7 Meßprieſter zu 
Eftran/nächft bey der Start Dieppe/ war erſtlich ein Advocat / oder 
. Redner vor Gericht zu Dieppes vnd hieffe Niclaus: lebete zehen jahr 7 
im eheffand : nach feines Weibes tod aber begabe er fich auff die 
Pfafferey / ward cin Meßprieſter; nennet fich hernacher Srangs und 
- bekam alfo/durch practicken / die Pfarr zu Eſtran. Difer nun komt/ 
nemlicher zeit /in die weitberühmte Handels-Statt Roan; verfuͤget 
ſich dafelbſten zum Herren oberſten Parlaments · Preſidenten / vnd zei⸗ 
get jhme an: Er ſeye willens geweſen / ſich zum Koͤnig zu verfuͤgen / vnd 
feiner Majeſtaͤt in geheim zu entdecken / wie ein verfluͤchter Spaniſcher 
Soldat/ auß Flandern / jhme in der beicht bekeũt habe daß er / mit viee 
anderen ſeines gleichen Soldaten / hochgedachten Koͤnig / zu Paryß 
auff der Newen drucken/ombbringenondermörden woͤllen. Vermeyn⸗ 
te alſo diſer ſchandtliche Pfaff / durch ſolch mittel der falſch · angemeld⸗ 
ten heimlichen entdeckung / frey vnverhindert zum Koͤnig ſelbſten per⸗ 
ſoͤnlich zu kommen / vnd alßdann jhme einen mord ſtich zu geben. Der 
Herr Preſident lobete hierüber des Pfaffen gute affection zum König; 
vnd ließ jhne alßbalden / auff feiner Leibkutſchen / ſtracks gen Parnp/ 


zum Herzen Cangler/führen :welcher/fo balder den Priefter angehoͤ⸗ 


set/gab er jhne dem Königlichen Wachtmeiſter zuverwahren. Difer 
hielte den Pfaffen auch wol / vnd führere jhn/theils ſelbſt perſoͤnlich⸗ 
eheils durch feine Leuthe/etliche tag in der Statt Paryß herumb ſolche 
— Soldaten vnd Koͤnigs- moͤrder zu erkundigen / vnd anzu⸗ 
treffen. | | —— 
Entzwiſchen wolte der Meßprieſter ſeiner ſache eine farb anſtreichen ⸗ 
vnd ließ einen falſchen Brieff ſchreiben; alfwerefolcherjimevondem 
jenigen Soldaten zufommen/der jpmeden Meuchelmord in der beicht 
geoffenbaret hette : darinnen fich derfelbe Soldat hoch beflagte ober 7 
des Pfaffen trewloſigkeit; daß er außder beicht geſchwaͤtzet ond jhne 
hiermit in äufferftegefahr gebracht hette. Difer Brieff warddem Prie⸗ 
ſter / durch feinen diener/Öaterangenait/gen Paryß nachgeſchickt: der 
gab jhne einem gemeinen Tagloͤhner oder Holgtrager/folchen feinem 
Herren / dem Prieſter / da vnd da / in feine ſelbſt eygene hand zu — 


nd 








— — , — 685 
Vnd ſolches von dem eynfaͤltigen Tagloͤhner deſto eher zu erlangen; 
geſtellete er ſich / alß were er in Soldat vonder Guardy zu Paryß. Der 
arme Holtztrager wirdt mit dem Brieff alßbald auffgehalten / vnd 
ernſtlich befragt Ber ihmeden Brieff dahin zu tragen gebẽ heiter Der 
antwortet; es were ein junger Geſell / der jbme ſolchen auff vnſerer 
Frawen brucken gegäben/ daß er jhne ſicherlich dem Prieſter vberliefe⸗ 
sen ſolte; habe jhme auch ein Die von einer Cronen zu lohn gegaͤbẽ: und 
ſagte darbey / er wolte denſelben Geſellen wol widerumb kennen / wañ er 
ſeiner anfichtig wurde. Welches er dann hernach gethan / vnd trewlich 
verrichtet hat. Warüber der gedachte diener Galeran / fait feinem 
Herren dem Pfaffen / Frantzen Martel / gefaͤnglich eyngezogen; und 
durch zween Koͤnigliche Raͤhte examiniert / vnd befraget worden ſeind. 
Anfangs beſtuͤnde der Meßprieſter auff ſeiner erſten rede/ ond bezeu⸗ 









gete; es were jhme ſolches in der Beicht geoffenbaret worden: darnach 


bekeñte er/ſolches alles/ zu fait dem Brieff/were nur erdichtet. Auff 
welche ungleiche reden / ſie beyde/ ſamt dem Holtztrager/mit offenen Pa⸗ 
tenten vnd Commillionen / gen Roan geſchicket warden; auff daß mit 
Ihnen gerichtlich procediert vnd gehandelt wurde, Da fie nun dahin 
fommen; warde alßbalden lautbar/daß gedachter Frantz Martel zu⸗ 
vor vieler böfen ſtucken verdacht vnd beſchuldiget geweſen. Darauf 
dann die Koͤniglichen Raͤhte ſeines vergangenen Lebens vnd wandels 
kundſchafft gefaſſet; und die Zeugen / beyde dem Prieſter Martel/ vnd 
feinem diener Galeran / vnder augen geſtellet haben. Darüber fiedann/ 
vom Herren Oberſten Preſidenten / zween Koͤniglichen Ampts-leu⸗ 
then / vnd vier Parlaments raͤhten / wol examiniert; vnd in acht tagen 
die ſach / den Richteren / zu vrtheilen vnd außzufprechenvobergeben wor | 
den. Da befande ſich erſtlich / daß der Martel/weilerzu Eſtran Meß⸗ 
prieſter geweſen / von dem Vicario daſelbſten viertzig Francken entleh⸗ 
net: vnd da er ſolche widerumb erlegen follen / dieſelbigen zum dritten 
mal / vor dem Königlichen Richter / Statthalter/und Dechan / meyn⸗ 
eydiger weiſe verlaͤugnet vnd daß hernacher fein Bruͤder / auff dem tod⸗ 
beth ligend / den Vicarium beſchicket / vnd befohlen habe/ jhme ſolches 
gelt widerumb zugeben; mie vermelden; er wiſſe wol / daß fein bruͤder⸗ 
der Meßßprieſter / ſolches von jhme / dem Vicario, entlehnet vnd em⸗ 
pfangen hette. MB | 
Zunm andern/befande ſich/ daß er/im verfchinenen Augſtmonat/ vor 
dem Official zu Roan / der Sodomey gngetlag worden ſeye. Da man 
EN ee Va 





Ve. Sefniterhiftori/des IV. Theile) / 2 
daũ diegerichslichen Acten auffasfücher/ vñ jhne alſo befafitlichgema ° 
chet: daß erverjähen vnd bekennet / er habe ſolche abſchewliche Teuffe⸗ 
liſche fündermit Jacob Guinet und Niclaus Galeran / feinen dieneren / 
getriben; auch noch an einem anderen veruͤben woͤllen. I 

Zum dritten / habe er einen jungen Sefellen/in feinem Haufezauff 7 
einen ſtůl heiſſen fleigen/ etwas herunder zunemmen; vnd alſo demſel⸗ 
ben cin ſtrick vmb den halß geworffen / den ſtůl gezucket vnd vmbgeßeſ⸗ 
ſen/ fuͤrhabens / jhne alßbalden zu erwürgẽ; wo nicht Seuche darzu kom⸗ 
men weren. Daruͤber er zwar vor Gericht angeklaget worden; aber doch 

it dem Kläger ſich verglichen habe. Wie dann ſolche vnehrbare ver⸗ 
gleichung auffgeſuchet / vnd fuͤrgewiſen worden iſt. So habe auch der ge⸗ 
dachte Meßprieſter einen Nachbaren gehabt / Chriſtoffel Auvray ge⸗ 
naũt: welchen er / durch ſeinen Diener Galeran / auß lauter neid vnd 
haſs / meuchelmoͤrderiſcher weiſe / habe wollen vmbbringen laſſen: wie 
dann er Galeran / vor einem jahr/ auff gedachten Chriſtoffel geſchoſ⸗ 
ſen / vnd denſelben hefftig verletzet hette. Darumb er dann in verhafft 
genommen werden ſollen: aber fein Herr / der Meßprieſter / hette ſyn ge⸗ 
heiſſen gen Paryß fliehen / vnd daſelbſten / auff feinen eygenen koſten/ 
fechs monat lang / vnderhalten. — 

Zum vierten/ hat er bekeũt / daß/ alß er feinen Diener Galeran/von 
Paryß/ widerumb abholen laſſen / ſeyen fiebeydegen Roan geraͤiſet; vñ 
haben daſelbſten zündſtrick ond pulver gekauffet: darmit der Galeram 
zu nacht / obgedachtem Chriſtoffel Auvray das Hauß angezündet / vnd 
ſolches / ſamũt noch zweyen anderen/in Die aͤſchen geleget hette Warauff 
dann Ambroſi Guyot der Jeſuit / und Frans Martel / gen Dieppe ge⸗ 

zogen: Galeran aber / ſich in der nacht / zu pferde / darvon gemachet ha⸗ 
bbe⸗ welches jhme fein Herr / der Meßpriefter/ darzu außdrücklich beſtel⸗ 
let; und morgens gen Roan kommen ſeye: da jhne dann ſein Herrwi⸗ 
derumb beſuͤchet habe. De 

Zum fünfften/oü zu erfuͤllung aller feiner fehandtlichen mifferBaten/ 
(wie dann jederweilen cin buͤbenſtuck das andere her fuͤr locket vnd auß⸗ 
bruͤtet /) hat er ſich damalen / alß er zu Roan geweſen / zum Herren Ober⸗ 
ſten Preſidenten verfuͤget / vnd / was oben vermeldet / fuͤrgebracht. Je⸗ 
tzund aber bekeñt er / daß in der wahrheit fein fuͤrhaben geweſen ſeye / den 
Koͤnig vmbzubringen: vnd daß jhme darzu zween Jeſuiter / Ambroſi 
Guyot / vnd Pater Chapuys / gerahten / vnd jhne angeraͤitzet haben. Az 
ſo hatte er / da man jhne allenthalben erſuͤchet / am Rus | 
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ie, Das III. Eapitul. | 687. 
Bloffen haut /ein groß Meſſer / wie des Ravaillacs gemwefen/gebunden 
gehabt. Der Jeſuit Chapuys iſt bey dem Rector in verwahrungge 
nommen / ondfollnähefter tagen dem Gericht oberliferer werden. Der 
ander Jeſuit / Ambroſi genaũt / ligt in der gefaͤngnuß. Der arme holtz⸗ 

trager aber iſt vnſchuldig vnd ledig erkeũt / auch mit einer guten vereh⸗ 
en Paryß geſchicket worden. | 
Galeran / der Diener/ fagt; er hette nichts vom KRönige-mordger * 
wüßt: aber es feinen wolandere/ die darumbwilfen. Dann fein gewe⸗ 
fener Herr der Meßpriefter/ond der Jeſuit Ambroſi / feyen fehr ver: 
trawte gute freundegemwefen / fo ſtaͤtigs bey einandern geſtaͤcket. Und 
Furg zuvor / alß Frantz Martel von Efiran gen Paryß verräifet/habe 
der Jeſuit Ambroſi/zween Spaniſche Soldaten auß Flandern / mit- 
ſich gebracht: welche lang bey dem Martel und Ambroſi geweſen; auch 
widerumb mit gedachtem Jeſuiten hinweg gezogen ſeyen: denen er auch 
etwas verheiſſen habe. Da dann vielgeſagter Pfaff Martel frey rund 
bekennet; der Jeſuit Ambroſi habe die zween Soldaten mit ſich ge⸗ 
bracht sound ſtrack anfangs vbel von dem Koͤnig/ vnd feiner Regierung/ 
geredt/ hne hierdurch anzuraͤitzen: vnd Babe jhne auch mit ſich/ zu den 
Jeſuiten gen Dieppe/in jhren Saal / gefuͤhret. | 
Hierauffhat man noch einen Brieff/bey des Meßprieſters Vettern 
einem / gefunden ; der im verfchienenen Mayen datiert: Darinnen der 
Martel den Jeſuit Ambrofi grüffen laßt; mit vermeldung: Er bätte 
Sott / vnd die H. Jungfraw Mariam / daß fie das werck wöllen beflirderen vnd 
vollbringen helffen / darvon er mit jhme / in feinem verräifen/infonderheit geredt 
hette. Er baͤtte auch ſeinen Vettern / vnd noch einen andern / daß ſie mit jhme 
daran ſeyen. Vnd ſetzet darzu: Der König iſt von Paryß verraͤtſet; ſol aber 
bald widerumb kommen: vnd daß er Martel / ſeithero fünffgehen tagen / niemalen — 
von dannen gewichen; ſondern muͤßte ſich da aufſhalten Neben anderen mehr 
reden / darauß heyter zu ſchlieſſen / daß vielgedachter Martel / vnd der 
Jeſuit Ambroſi/ mit einerley thůn vmbgegangen / vnd/ alß Koͤnigs⸗ 
moͤrder / in ein horn zuſammen geblaſen haben. Es ward auch daſelb⸗ 
ſten von anderen diſcurſen geredt / welche Frantz Martel mit einem an⸗ 
deren Jeſuiter gehalten: welcher fuͤrgegeben: Die Jungfraw Maria 
hettedas Jeſuiter paret / den Jeſuiten zu Paryß / ſelbſt verehret. 
BVnd diſes iſt/goͤnſtiger Herr/was ich gewiſſes und wahrbafftiges/ 
von diſem handel / erfahren moͤgen. Da jhr dann ſehet / was der Teuf⸗ 
. felfür ein geſindlin zu feinen knechten habe: vnd daß der Königs-mord/ 
vnd dergleichen verletzungen ber Majeſtaͤten / nicht leichtlich von | 
RC | | | Men⸗ 
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688 Jeſuiter hiſtori/ des IV. Theils / F— 
Menſchen fuͤrgenommen werden / deſſen gemuͤt nicht zuvor / mit vielen 
groſſen vnd abſchewlichen mißhandlungen vnd laſtern / beflecket / vnd 
gleichſam eyngebeytzet vnd geſaltzen iſt. Beſchlieſſe nun gegenwertiges 


Schreiben / mit hertzlichem wünſchen vnd bitten, Daß der all maͤchtige 


barmhergige Got/vnd Vatter im Himmel / vnſeren Koͤnig / alß ſei⸗ 


ren ſieben Geſalbten/ je länger jemehr ſchützen / vñ mit der hum̃eliſchen 3 


Guardy vnd Wacht feiner heiligen Beben Engeln / wider alle dero " 
Binden vnd Aufflagigen boͤſe anfchläge vnd practichen/ anddiglich - 
lang erhalten und bewahren wölle. Daß er auchfeiner Majeſtaͤt / je 
laͤnger je mehr / wider allerhand verhinderung vnd eynſtrewungen diſen 
heiligen guten willen eyngeben woͤlle: daß ſie alles ernſtes maͤnniglichen 
dahin anhalte / daß man der Friedens-edicten / befehl vnd ſatzungen / ge⸗ 
horſamlich im gantzen Keychin acht nem̃e/ denen getrewlich nachkom̃e⸗ 
vnd darob halte. Es woͤlle auch Goͤtt / zu ſeiner Majeſtaͤt waaffen / vnd 
billichen Kriegsverfaſſungen / gluͤck vnd ſegen geben / Daß fie zu erge⸗ 
gung/ troſt / vnd errettung aller dero getrewen lieben Freunden vnd 
Bundsverwandten’fo an vielen vnderſchiedlichen orten vberfallen/bea 
draͤngt / vnd angefochten ſeind/ geraͤichen möge: damit ſie widerumb in 
ihr alte wol hergebrachte Freyheit / rübe und ficherheit/ geſetzet; vnd 

wider dergleichen vnbillichen tyranniſchen gewalt und vberfall würck⸗ 
lich geſchützet werden : jnmaſſen auch dieſelben jederweilen der Cron 
Franckreich / mit guͤt vnd blůt / trewlich beygeſpꝛungen vnd zugezogen 
feind. Daß auch endtlich vnſer König feine alten Erbfänderond Rös 
nigreiche/fo der Feind nach und nach anfich gezogen’ widerumb erobes 
ren / vnd denfelben mit ewigen triumph / vnd vnſterblichen ehren / zu 
sühe vnd troſt der gangen Cheiſtenheit / fuͤrſtehen / vnd deren genieſſen 
möge. Auß Paryß / den in. Hornungs / Anno 1625. | 
Miewol aber / nach dem der efende Pfaff Martel feinen verdienten Moͤrders⸗ 
lohn empfangen / die Jeſuiter es dahin erpracticiert / daß der / wider jhre beyden 
Geſellen / des Martels anſtifſtere und mithafften / allbereyt and) zu Roan ange⸗ 
Jeſuiter bes ſtellte Proceß nicht voldogen vnd zu werck gerichtet worden: fo iſt jedody oben⸗ 
— gedachte Erinnerungs-fchriffe an König Ludwigen den XIII. dermaſſen ber 
ingrang, ſchaffen; daß fie nicht allein von der Geiſtlichen zuſammenkunfft zu Paryp/den 
eich offene Cardinaͤlen Erg-ond Biſchoffen / auch anderen / ſo derſelbigen auß dem gantzen 


ER Königreich beygewohner haben / den 13. Chriſtmonats / des 1625.Jahrs/dahin er⸗ 


nn flärer worden: Daß dardurch / mit vnbillichung des Koͤnigs raht-fchluß 


ſes vnd fuͤrhaben / deſſelben anſehen verringert / ſeine Majeſtaͤt vnderge⸗ 
e _ drurkes die hohen Haͤuptere su mißtrawen / Das gemeine Volck ie 2 
| | ; auf 








| Sean 68% 
auffruͤhr/ verlaͤitet; ond/neben anderen vergleichen politiſchen geheim 
nuſſen / welche auß eben derfelbigen werchflart herfommen weren/ dem 
Franckreich das verdaͤrben vnd endtliche gar⸗· auß ober den halß gezogen 
wurde: vnd deßhalben / alß auffr uͤhriſch/ vnd die ſehr viel wider den rei 
nen Glauben / vnd friedlicherühe/ in ſich begriffe⸗von allen redlichen 
Leuthen verflüchet vñ geſchewet werben ſolte: ſondern es iſt auch darmwider/ 
alß eine auffruͤ hriſche ſchmaach⸗ſchrifft / von der Theologiſchen Facultet zu Pa⸗ 
ryß folgende cenſur on erkantnuß ergangen; welche von wort su worrt alſo lauter, 
Nachdem / auß einer allgemeinen rede/ allenthalben das geſchrey er⸗ 
ſchollen/ von einer hoch-gefährlichen und bedraͤwlichen Erinnerung 
eines falfch-genafiten Theologen’ anden Aller⸗Chriſtlichſten König 
Ludwigen den XII. dardurch derfelbig auffrührifch vnd fchädliche 
Menfch feine zeichen und fahnen außſtecket / gleichfam zum außgang 
vber Das hoͤchſte / Das fchöne vnd herzliche angeſicht / vnd gueennatfien/ 
vnſers Aller⸗Chriſtlichſten Königs / Iudwigen des XII. miteiner 
Ichändtlichen mackel gubefchmigen ; vnd nachgehends die bergen der 
Fuͤrſten difes Königreichs anzuraͤitzen / daß fie auff einen abtrist und 
wandel jhre gedanken richteten; endtlich die Vnderthanen / von der 
fchooß des Rönigs/jhres beften Datiers/ und von der getrewen hertzli⸗ 
chen zuneygung / vnd vnderthaͤnigkeit gegen demſelben jhrem Herren ⸗ 
abwen dig zu machen / welchen fiedoch/durchdas aller⸗genaweſte goͤtt⸗ 
liche Geſatz / der Natur vnd des Gewiſſens / anzuhangen ſchuldig feind: 
AB Hat der Advocat der Theologifchen Facultet su Paryß / vermoͤg 
feines ampts vnd pflichte / auff erkundigung/ vnd kaum endtlicher befin⸗ 
dung ſolcher Schmaach ſcheifft / an den Herren Dechan begäret/daß 
‚derfelbe einen tag zur gemeinen Derfamlung anftellen folte : an wel- 
chem den billichmäfligften begierden aller reblichen Leuthen / die für des 
Königs ond Königreichs wolfahrtforgfältig weren / bey zeiten ein ges 
nügenbefchäße ; und dem obligenden groſſen vnheyl vnd vbel / ſo keinen 
tag weiters zulieſſe / vorgeſehen und begegnet wurde. Sintemal es je⸗ 
derweilen einer ehrwiirdigen Theologiſchen Facultet zu Paryß / alß ei⸗ 
ner getrewen huͤterin bey ver nacht / zugeſanden / die kleinen Fůchſe /ſo 
des Herzen Weinberg verwuͤſten / zu fangen / vnd den Öostsförchtigen 
ein gemerck zu geben; damit fie ſich vor denen / ſo im dunckelen ſchi eſſen/ 
‚und vor dem geſichte des boͤſen bogens / vorſehen vnd hüten moͤgen: in 
deſſen krümme vnd vmbgang die Gottloſen nach jhren eygenen Gewiſ⸗ 
fen wandlen; welches feind vnruͤhige Menfchen/die ihnen ſelbſten ges . 
fallen / vnd zu ſolchem Gericht zuvor beſchrieben / daß a laͤſteren / was fie. 
Aa - 1 Ssss et: 























so Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils/ 


nicht wiffen ; baͤume die nur zur Herbſtzeit blühen; welche die Herr 
fihafften verachtenzond die Majeſtaͤten läfteren ; alß die onder dem 
Schaafsbelg/den grim̃ ondreiffende art der geigigen TBölffen bedeckt, $» 
Alß nun / im jahr des Herren 16 25. den 26. tag Wintermonatsrnach 
gewöhnlich gehattener Meſſe vom H. Geiſt / die Facultet in dem 


/ 2 * 


Collegioder Sorbonen verſamlet geweſen; hat Meiſter Georg Fro⸗ 
ger / der obbeſagte Advocat / (auf bitterlichem ſchmertzen / wegen der 


grauſamen mißgeburt ſolches abſchewlichẽ Menſchens / welche vnſerem 


Aller Chriſtlichſten König / und den hohen Haͤupteren des Könige 


reichs / deren rechten / heylſamen / geheimen / vnd heiligen rahtſchlaͤgen / 


er ſich gebrauchet / hochſchaͤdlich vnd verderblich iſt /) jñſtaͤndiglich ge⸗ 


baͤtten alle vnd jede Meiſtere vñ Doctorens daß ſie / durch jhre gemach⸗ 
fertige Cenſur / und Flüge erkantnuß / vber ſolches werck der finſternuß 


antwort geben; daß fie die Gewiſſen aller Vnderthanen des Königs 


srmahnen/fich vor dem gifft und pefiileng difer Erinnerungs-fehriffe 
zu hüten; daß fie diefelbige/ durch jhre eröffnete Senfur/aller-dingen 


verdammen /vnd diſes gans-boffertigegemüt/ondhochftraffbaren ſiũ 
diſes ſchandtlichen Scribenten / eines ſohns des Edoms / verfluͤchen 
wolten: damit nicht die Vnderthanen vnſers Herzen Königs hin vnd 
her wanckẽ / oder ſich / durch den Weſtwind diſer vergiffteten Lehr / vmb⸗ 


fuͤhren vnd hinreiſſen laſſen. Warüber / nach anhoͤrung vnd annem⸗ 
mung ſolches billichen begerens / vnd klag des vorgeſagten Advocaten ⸗ 
eben die auch vorgedachte ehrwürdige Facultet / diſes gefchäffte/etlichen 
darzu außgeſchoſſenen Doctoren/zu erdauren vñ zu erkundigen vberge⸗ 


ben? welche/ nachdem fie diſes Buͤchlin des gemeldten Seribenten fleiſ⸗ 
ſig vnd grundtlich durchſehen vnd erwogen / auff den erſten tag Chriſt⸗ 
monats / alles dasjenige / was fie ſtraaffwürdig es darinnen gefunden 


vnd gemercket hetten / widerumb an die Facultet ſolten gelangen laſſen. 
Derowegen/auffden erſten tag Chriſtmonats / deſſelbigen Jahrs / 


nach gewoͤhnlicher haltung der Meß von dem H. Geiſt/dieſelbe Facul⸗ 
tet / in dem ſaal des Collegi der Sorbonen offentlich verſamlet / das 
vorgeſagte Buͤchlin / deſſen titul iſt; Erjinnerungs-ſchrifft G. G.R.d«6 | 
Theologen san Ludwigen / den Aller-Ehriftlichften König zu Srancfreich und 
Navarzen/difes namiensden X III. nachdem felbiges/von den? darzu aufs 
gefchoffenen Doctoren/in deren auffer der ordnung obbefagten Ders 
famlung/außder Facultet befehl / erkundiget vnd erdauret / auch jhr wi⸗ 


der-anbringen Darüber angehoͤret worden; haltet vnd erkennet / daß 


diſes 
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diſes Büchlin/von einem zwar onbefaniten Scribenten / aber fehe 
ſchaͤdlichen Menfchen/ auß vnglaͤublichem liſt vnd verſchlagenheit ge⸗ 
fchrieben/wider den Papſt / vnd wider vnſeren Rönig Ludwigenveinen 
ſolchen Fuͤrſten / der das groͤſte exempel der gottſeligkeit / gerechtigkeit 
vnd miltigkeit ſeyn moͤchte / auch wider deſſelben heiligern vnd gehei⸗ 
meren Raht / gantz laͤſterlich vnd ſchmaͤchlich / ja gantz auffruͤhriſch ſeye: 
welches die hohen Haͤuptere/ vnd fürnehmen Herzen des Königreichs/ 
zu der aller-fchandtlichfien verlaffung; ond das gemeine Volck/ zu ei⸗ 
nem allgemeinen abfall vnd auffruͤhr / vnder einem zwar fcheinbaren/ 
aber erdichtetem fürwenden / die Catholiſche Religion zu behalten ond 
zu erhalten/ ermahne/ anftiffte/ anereibe/ und gangem Franckreich ei⸗ 
ne peflileng vnd verdärben andrämwe; vnd deßhalben den Koͤnigen vnd 
weltlichen Potentaten / der von den gerrewen fehuldig-erzeigenden 
trew / gehorſam / ehre / auch der C hriſtlichen liebe/gottloſer weiſe zu⸗ wi⸗ 
der ſeye; ja noch darüber die heilige Schrifft / von jhrem durch den hei⸗ 
ligen Geiſt gemeynten verſtand / boßhafftiglich verdraͤhe; vnd viel din⸗ 
ge / ſo wider die wahre und geſunde £ehrder Kyrchen ſeind / begreiffe al⸗ 
fo durchauß verflücht und abſchewlich zu Baltenfepe, Weßwegen die 
beſagte Facultet bittet / vñ flehet den hochwürdigſten geiſtlichen Fuͤrge⸗ 
ſetzten / auch den billichſten weltlichen Dbrigfeiten: daß fiedoch/nach 
befchehenem Herbſt der KRönigs-mördern/difes vberbliebene nachetzlen⸗ 
nach deren getreweſten zuneygung gegen vnſerem gottſeligſten vnd ge⸗ 
rechteſten Koͤnig Ludwigen / wie auch gegen der gemeinen wolfahrt des 
Frantzoͤſiſchen Konigreichs/ auff all⸗ weiſe vnd wege abhalten und ab⸗ 
wenden woͤllen. Geſchehen an ort /tag vnd jahr/wieobgefagt iſt. 
Auff welche Cenſur der Theologiſchen Facultet⸗ offtgedachte Erjnnerungs⸗ 
ſchrifft (wie dann auch etliche andere dergleichen auffruͤhriſche und moͤrderiſche 
Tractaͤtlin /) durch das Königliche Parlament zu Paryß öffentlich verdammerz 
vnd durch den Hencker mir fewer verbrenner worden ſeind 


Von der Jeſuiten Thaaten vnd Verrich⸗ 
ee fungen in Engelland. a era 
— u Das IV. Eapirul. | | 
1. Vnder der Königin Eliſabeth reglerung. 


N den Acten des exſequierten Heinrich Garnets/ der Jeſuiten 
Oberſtens in Engelland / wirdt gelaͤſen daß / von dem erſten eyngang der 
X NJeſuiten in Engelland / biß auff den heutigen Fagyniemalen vier gantzer 
Be. en. 2 Ssss ij 
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Enselland jahre verfloſſen; daß nicht darzwiſchen dieſelbigẽ allerhand zuſam̃en ſchweerun⸗ 


vaß aflevier gen, vnruhen / verraͤhter eyen / moꝛd- practicken / vnd auffruͤhren / zu des ganzen 


ee Königreichs ondergang vnd verdaͤrben / erꝛeget vnd angeftifftet: ja / daß nicht 


hen Mord, allein im Königreich Engellandıfondern auch in anderen Laͤnderen / da die Je⸗ 
 Flffeern an« ſuiter ſich auffhalten / ſie entweder ſelbſten aller hand verraͤhteriſche rahtſchlaͤge / 
gefohten, wider ſelbiges Koͤnigreich / vnd deſſen rechrmällige Herrſchafft / angeſtellet; oder 
aber andere / ſolches su thuͤn / ermaͤhnet / vnd in dergleichen bluͤtdurſtigem vnd 
moͤderiſchem fuͤr haben hefftig geſtaͤrcket hetten. Daß nun ſolches wahr ſeye / das 
fan auß nachfolgenden exempeln sum augenfchein dargerhan werden. i 
—— Im zwey vnd zwannigſten jahr der regierung Koͤnigin Eliſabethe / das iſt / vmb 
N — das jahr 1580.kam in Engelland der Jeſuit Edmundus Campianus, mit einer 
gefeifpage guten anzal feines gleichen Gefellen: vnd das zu dem ende / daß fie das vnberich ⸗ 
mordpractis tete gemeine Volck auff der Papiſten ſeiten verlaͤiteten / vnd die vollſtreckung der 
— Bullen Papſtes Pii des V.befürderten; darinnen die Königin auß der Chriſtli⸗ 
chen Kyrchen außgebannet / vnd jhres Königreichs enrfener/auch alle die jenigen 
verſluͤchet warden’ welche jhro darüber den ſchuldigen gehorſam laͤiſteten. Dahe⸗ 
ro dann ein Rebellion / vnd groſſer aufflauff / in den mitnaͤchtigen orten Engel ⸗ 
lands entſtanden. Der erſte / ſo von diſer Geſellſchafft ergriffen woꝛden / war Ever⸗ 
hard Hanſius ein Prieſter: ſo den letſten tag Julij / Anno 15 8 1, feinen verdien⸗ 
ten lohn empfangen / vnd hingerichtet worden. Bald hernacher feind aud) die 
drey Jeſuiten Edmund Campian / von Londen bürtig / Radulff Scherwin / vnd 
Alexander Briant / erdapt worden: welche von Thoma Goldwell / Biſchoffen zu 
Aſaph / (der / wiewol er ſchon achtig jaͤhrigen alters / jedoch allein diſes geſchaͤfftes 
halben / von Rom auß / in Franckreich geräifer war / ) dahin beredet / durch vnder- ⸗ 
ſchiedliche wege / heimlich in Engelland kommen / vnd eine zeitlang jhre mord ⸗ 
practicken darinnen veruͤbet haben. Alß ſie nun peinlich beklagt / daß ſie / in Laͤn⸗ 
dern jenſeit des Meers / wider die Koͤnigin ſich zuſammen verſchworen / vnd das 
Bolck neben etlichen der Ritterſchafft in Engelland / auffgewicklet hetten; auch 
mit zeugnuſſen vberfuͤhret wardẽ / daß ſie mit fuͤnfftig darzu angemachten Maͤn⸗ 
neren / ſo die waaffen heimlich vnder den kleydern verborgen tragen ſollen / mit 
gelaͤgenheit / warn die Königin / luſtes halben / etwan in dem Koͤnigreich von ei⸗ 
nem ort zum andern raͤiſete / dieſelbige / zu ſampt dem Grafſen von Leceſter / vnd 
dem Secretario Walſingam / vberfallen vnd erſchlagen woͤllen: warauff ein fuͤr⸗ 
nehmer Mann auß jhrer Geſellſchafft außſchreyen ſolte; Gluͤck zu dem Leben 
der Koͤnigin Marie! ſeind ſie / durch richterliche erkantnuß / zum Galgen ver⸗ 
dam̃t / vnd alſo and) mir einandern / alß Jeſuitiſche Martyrer / hingerichtet wor ⸗ 
den/den ;. Chriſtmonats / im jahr 1581. a 2 
re: - Wilhelm Parzis cin Juriſt / von geringem herformen ond vermögen/aber von 
 Fhrnemmen gutem und geſchwindem verfland / vnd deßhalben nicht wenig ffolg vnd auffge⸗ 
‚wider die blaſen / nachdem er in Engelland / ſeinem heimat / nicht garwolhauß-gehalten 5 
en fondern alles das feinige/ wie auch ſeines Weibs guͤter / durchgebracht; auch ei⸗ 
* nen vom Adel / in feiner eygenen wohnung / hinzurichten vnderſtanden hatte; zo⸗ 
Ze 
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ge auß Engelland / im jahr 158 2.in Franckreich; und von bannen folgends in 


Irtalien. Alß er nun zu Venedig war / machete er nicht geringe kund⸗vnd freunde 


ſchafft mit einem Jeſuiter / Pater Benedict Palm: auß deſſen raht vnd anſtiſſ⸗ 
ten er jhme fuͤrnim̃t / die Koͤnigin Eliſabeth in Engelland / ſeine angeborne Fuͤr⸗ 
ſtin / vmbzubringen; on alfo den weg su bereyten / daß dero die Koͤnigin in Schott⸗ 
land im Koͤnigreich folgen ſolte. In welchem fuͤrhaben er nachgehends von den 


Jeſuiten zu Lyon / alß er daſelbſten widerumb durchzoge / hefftig geſtaͤrcket ward. 


Endtlich findet er zu Paryß / vnder den außflüchtigen Engellaͤndern / einen / mit 
namen Thomas Morgan: der jhme darüber verhieſſe; daß / ſo bald Parri fein 
fuͤrhaben in Engelland zu werck wurde gerichtet haben / er verſchaffen wolte / daß 


nicht ein geringer Heerzeug auß Schottland hineyn geſchicket wurde; durch wel⸗ 


chen dag Koͤnigreich Engelland / in der Königin auß Schottland gewalt / ge⸗ 
bracht werden ſolte. Wiewol aber etliche Engliſche Prieſter / vnd mit namen 
einer / Watel genañt / jhnen ſolch fuͤrhaben gar nicht gefallen lieſſen; ja daſſel⸗ 


be ſchier offentlich verwarffen vnd verdammeten: fo hat jedoch sin Jeſuiter zu 


VParyß / Pater Hannibal Coldretto, welchem er zuvor feines hergeng finn und 
fuͤrhaben in der Beicht eroͤffnet gehabt / jhne Parri in demfelbigen geſteiffet vnd 
beſtaͤtiget: auch jhne forthin / mit anderen / zur communion / nach deren gehrauch 
vñ gewohnheit / ermahnet; vñ jhne gaͤntzlich dahin beredt / daß derſelbige Watel / 
vnd alle die jenigen / ſo jhne von diſem ſo gottſeligen fuͤrhaben abwendig machen 
wolten / gottloſe Ketzer weren. Hat ſich alſo letſtlich diſer Parri widerumb in En⸗ 
gelland begeben; und iſt im Hornung / des 15 83. jahrs / zu der Koͤnigin ſelbſten 
kommen; hat derſelbigen / von den hitzigen / geſchwinden und gefährlichen raht⸗ 
ſchlaͤgen / der außflüchtigen Engellaͤndern / wider jhre Königliche Majeſtaͤt / viel 
erzellet; mit anzeigung / daß er ſich ſelbſten ſchier derſelben theilhafftig gemachet 


hette; welches aber zu keinem anderen ende von jhme beſchehen were; alß / daß er 


ihre Majeſtaͤt deren deſto gewiſſer berichten / vnd ſie alforrenolichen verwahrnen 
koͤnte. Dieweil aber ſolche anzeigungen theils wahr / theils auch der Koͤnigin 
ſelbſten nicht gar vnbekañt waren: alſo gab ſie jhme auch im vberigen deſto mehr 
glauben; behielte jhne bey ſich zu Hofe; vnd redte bißweilen auch geheimer vnd 
vertrawlicher mit jhme. Dahero dann geſchahe / daß er Parri / auff eine zeit in der 


Jagd / eine gute weile allein vmb die Koͤnigin in dem Wald ware; alß dieſelbe 
ſich etwas weiters von jhren dienern befunden / vnd / daß ſie ein wenig vnder ei⸗ 


nem Baum außraſten moͤchte / vom pferde abgeſtigen war: da er dann zum an⸗ 


dern mal / die Koͤnigin anzugreiffen vnd zu ermoͤrden / ſich gelüſten laſſen; aber 


doch / durch die betrachtung einer ſo groſſen zuverſicht der Koͤnigin gegen jhme / 
von ſolcher abſchewlichen thaat iſt abgehalten worden. Zu einer anderen zeit / alß 


er neben der Koͤnigin / in dero Garten am Koͤniglichen Schloß Witthal / ſo su 





Londen an der Thaͤms ligt / nach dem Nacht eſſen / ſpatziteren gienge; und allbe⸗ 


reyt ſich vmb sin ſchifflin / darauff er / nach vollbrachter mordet haat / ſich darvon 
machen koͤnte / beworben hatte; vnd allein / biß daß es etwas dunckeler abends 
wurde / erwartẽ wolte: da a a ee Ä 
—— I a 
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seitlicher ſich widerumb su ihrem Pallaſt / vnd in ihr Gemach / ſich verfuͤgete; dien 
weil fie folgenden tags zur ader laſſen wolte. Darumb fie dann auch jhne Parri 


gang gnädiglich / vnd gleichfam mit lachendem munde / anredere/fprechend: 


Man wurde jhr jedochnicht fo viel bluͤt außlaſſen / alß villeicht jhrẽ viel 
begeren oder wünſchen mochten. Alß nun auch diſe gelaͤgenheit dem Parri 


vergeblich entgangen; gedachte er endtlich / er muͤßte / ſolches ſein fuͤrhaben ins 


Spaniſche 
Schiff-ar⸗ 
mada wider 


werck zu richten / noch einen gehülffen haben: offenbaret demnach vnd vertrawet 
den gantzen handel einem Edelmañ / mit namen Edmund Nueil; welchen er / 
auß vielen gehabten vnderredungen / auch anderen vmbſtaͤnden vnd vrſachen / er⸗ 
keñt hatte / daß er der Koͤnigin nicht vaſt günſtig were: vnd zeiget demſelbigen / 
auff was weiſe ſie / nicht allein ſolche Mord-thaar verbringen / ſondern auch alß ⸗ 

balden auff einem ſchifflin entrinnen / vnd alſo allbeyde ſich darvon machen / vnd 
aller gefahr entgehen koͤnten. Derſelbige / ob er wol anfangs eine weil in ſeinen 
gedancken ſehr zweiffel hafftig worden; hat jedoch ſolche grewliche vnd vnmenſch⸗ 
liche thaat in ſeinem hertzen nicht recht befinden koͤnnen: ſondern jhme darge⸗ 
gen fuͤrgenommen / ſolches alles der Königin endtlich zu eroͤffnen / vnd ſie alſo vor 


dergleichen gefahr zu verwahrnen, Welches er allererſt im Hornung / des fol ⸗ 


genden 158 4.jahrs gewager / vnd alfo verzichtet hat. Waranff fie allbeyde 
eyngezogen; vnd in der gefängnuß folches alles bekeñet haben. Zwar in der erſten 
vnd gütlichen verhoͤr /wolte Parri durchauß nicht geftändig feyn/daß er ihme 
felbften einicher verbindung wider die Königin bewußt were; welches jhme herr 
nacher am meiffen den half gebrochen. Dann dife vnzeitige verlaͤugnung / vnd 
darauf erfolgte gutwillige bekantnuß / des Nueils zeugnuß / vnd des Parri ſelb \ 
ſten gefundene Schrifften / beneben vielen anderen anzeigungen / haben verurſa⸗ 
chet / daß er offentlichen vom Bericht verdammet wordẽ: der geſtalten / daß er erſt⸗ 
lich ſolte auffgehencket / der ſtrick aber alßbalden abgehawen / ſein Leib auffge⸗ 
ſchnitten / as Eyngewaͤid darauß genommen / vor feinen lebendigen augen ins 
fewer geworffen und verbrennet; er aber darauff enthauptet / vnd fein Leib gevier⸗ 
theilet werden. Welche Vrtheil alſo an dem Parii vollſtrecket worden iſt / den 
2. Mertzens / im 1584. jahr. AB jhme der todes-ſententz angekuͤndiget warden: 
legete er / nicht anderft/alß wann er zu einer Hochzeit gehen wolte / einen ſangen 
ſchwartzen damaſtenen rock an / vnd einen fragen mit einem langen geſterckten 
kroͤß / wie man es dazumal im Sande truͤg: vnd da er von den anderen gefange- 
nen ſeinen abſcheyd name / verehrete er dem Kaͤrckermeiſter einen Ring / darin⸗ 
nen ein koͤſtlicher Diamant verſetzet war: vnd alß er die leyter an den Galgen 
auffgeftigensfprach er zudem Hencker / da er jhme den ſtrick an den halß warffe; 
er ſolte jhme ja fein ſchoͤn kroͤß nicht verdrucken. Alſo iſt diſer gewaltige Maͤrty⸗ 
Ri abgeftorben / vnd vngezweyffelt von mund auffin der Jeſuiter Paradyß ge⸗ 
ahren. 
Im jahr 15 88. iſt die bekañte und gewaltige Spaniſche Schiff-armada/von 
158 Segeln / zu diſem ende außgeruͤſtet worden / daß ſie auß Spanien in Engel⸗ 


Engenand. Fand fahren / daſſelbe Königreich eynnem̃en / vnd dem König in Spanien vnder⸗ 


würffig 
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würffig machen ſolte. Darzu jhro der Papſt zu Rom feinen Segen verlyhen / 
vnd ſie die Vnüberwindtliche gnennet vnd titulieret hat. Es har aber der 
allmaͤchtige Gott die Koͤnigin in Engelland / theils durch vngewitter vnd vnge⸗ 
ſtuͤme / theils auch durch jhrer getrewen Vnderthanen dapfferkeit / auß dekſelben — 
bevorſtehenden groſſen gefahr / gnaͤdiglich errettet: alſo daß / von den beſagten58. 
Schiffen / nicht mehr alß 40.widerumb zu Lande kommen / vnd fich mir derfluche 
ſalvieren moͤgen. Diſer maͤchtigen Schiff-armaden vorlaͤuffere und boiten ſeind 
auch die Jeſuiten geweſen; welche ſchon zwey jahr zuvor / nach vnd nach in En⸗ 
gelland ſich heimlicher weife eyngeſchleychet / vnd allerhand verbündtnuſſen / ver⸗ 
raͤhtereyen / vnd vnruͤhen / wider Die Königin haben anſtifften ſollen. | 
Nachdem e8 aber/auff ver Spanifchen feiren / mir olchem öffentlichen ge⸗ 
walt / alſo vbel abgegangen ; haben fie ſich bald anderſt bedaͤcht / vnd hre Mord» 
practicken widerumb an die hand genommen. Derohalben Wilhelm Stanley 
Ritter / Hugo Owen / Jacob Fraunkes / vnd der Jeſuit Holte/ einen newen 
Moͤrder heſtellet / Patak Eullen mit namen / welcher die Königin heimlich vmb⸗ — won | 
bringen follen, Zu welchem ende befagter Jeſnit denfelbigen beicht gchörer/ab- gang 
ſolviert / vnd communiciere ;ond jhne alſo nicht allein angefriſchet / ſondern auch mörder. 
aller-dingen beredt gehabt: Es tere ſolcher Koͤnigs⸗mord jhme durch die Geſatze 
ol erlaubet; ja er wurde ſo gar and) Gottes hulde vnd gnade dardurch verdie⸗ 
nen. Warauff er Cullen zwar im jahr 1592. fich in Engelland begaͤben; aber 
fein moͤrdtliches fürhaben nicht zu werck tichtenmögen. “ | 
Eben zu derfelbigen seit / und folch werck zu befürderen / kam auch auß ein Des Jeſuitẽ 
Sqchand· bůch des Jeſuiten Joſeh Creſwels / fo ſich ſelbiges mal in Spanien Be 
auffhielte: darinnen er ſich / vnder dem falſchen namen Andreæ Philopatri, on. ſchand boh. 
derſtanden / nicht allein ſolche Mordpracticken zu beſchoͤnen; ſondern auch / mit 
grewlichen ſchmaͤchworten / der Koͤnigin Eliſabeth / und dero getrewen dieneren / 
heimzuweiſen: vnd das auß verurſachung eines Koͤniglichen E dicts / ſo im 1591. 
jahr wider die Herren Jeſuiten in Engelland publiciert worden / vnd zu Teutſch 
alſo lautet. — J 


Der Königin erklärung / was groſſer empoͤrungen das 
Koͤnigreich / von den hauffen Prieſteren / Alumnis auß den Semi- 
nariis, vnd den Jeſuten /zu gewarten welche heimlich in das Land 
geſendet / vnd hin vnd her außgetheilet werden; damit ſie / vnder 
dem erdichteten ſchein der Religion, groſſe verraͤhterey ſtiff⸗ 
ten: mit ſehr nohtwendiger fuͤrſehung / wie folchem vbel 
N zu ſteuren. Durch jhrer Majeſtaͤt Edict 


REM publicieret. | San & 
Db wir gleichwol nicht ohne erhebliche vrſachen glauben ſoll en; «sie Bit 
nachdem wis nunmehr nahen ds drey onddrepfligjahr/durch Bortden 
allmaͤchtigen / in friedfamer befigung vnſers Rönigreichsfeind erhalte vn. 
a | ee worden: 


\ 


2 
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mordens es ſolte onferer Feinden/fonderlich aber des Rönigs von Spa 
nien > (welcher / onfere Sande, fo viel jahr her / in onrühe su bringen / al⸗ 


fen Fleiß angewendet /) gewalt-thätige und feindliche boßheit etwasge Ü 


milieret worden feyn : vnd Das zwar bey allen onferen Feinden ; aber 


doch am meiften bey gedachtem König / vnd feinemanbang: auffdaß J 


diſe feindſeligkeiten eineſt in etwas friedſamere gedancken verwandelt 
werden möchten; vnd er ſich mit vns / vnd anderen benachbarten Chriſt⸗ 
lichen Potentaten / in einigkeit zu leben / ſchicken ſolte: Damit ein allge⸗ 


meiner Friede in der Chriftenheie/ welche jetzund allein durch ſeine krieg € 


ond waaffen in onrühe ſchwebet / angeſtellet werden fönte: fomäflen 
wir doch auß gegenmertigen feinen fürnemmen / die er mit aröffeser 
macht vnd gewalt / alß er jemalen gethan / fuͤr handen hat / eben das wi⸗ 
derſpiel vermercken. Vnd zwar machen wir ons ſelbſten Die rechnung/ 
der allmächtige Gott der Herrſcharen habe jhme eineſt die ſtraaff vnd 
ondergang deren Leuthen gefallen laſſen; welche nichezu bewegen fein /⸗/ 
daß ſie ſich an dem jenigen/was das jhrige iſt / begnuͤgen / vnd ruͤhiglich 
zu leben begaͤben: und habe darumb zůgclaſſen / daß diſer Koͤnig / bey ſo 
hohem alter / dem der Friede beſſer anſtuͤnde / vnd zu der zeitzda er mehr/ 
alß jemalen / vrſach hette / mit ſeinen Koͤnigreichen ſich begnuͤgen zu laſ⸗ 
fen; alß daß er anderen das jhrige mit gewalt abnemme: (weiler mehr 
Eronen / mehr Koͤnigreich / mehr Land vnd Leuthe/ auch mehr reich⸗ 
thumb beſitzet / alß jemand feiner Voꝛfahren / oder einiger Chriſtlicher 
Potentat jemalẽ gehabt:) darumb / ſage ich / habe Gott zugelaſſen / daß 
cr in ſo hohem alter / einen vber alle maß vngerechten / vnd der gantzen 
Chriſtenheit hoͤchſt· gefaͤhrlichen krieg / wider Den jeg-regigrenden Rör 
nigin Franckreich / anfahen folle. Wie es dañ am tag / daß er vos zweyen 
jahren eben dergleichen gegen vns geſinnet geweſen / vnſere Koͤnigreich 
anzufallen: vnd das fuͤrnem lich zu der zeit / da en mit vns in friedens- E 
tractation ſtuͤnde. Gott aber hat jhme Bas nicht verſtattet; ſondern jh⸗ 
me / vnd feinem Kriegs · volck / vrſach genug gegeben / in ſich ſelbſten zu 
gehen / vnd ſich daran zu ſtoſſen. Weil wir dann jetz gewiſſen bericht ha⸗ 
ben/daß der König von Spanien / ſeine gewaltigen vnd vnverantwort⸗ 
lichen handlungen / mit einem newen faͤrblin zu verſtreichen / die ſachen 
dahin gerichtet; daß ein Meylaͤnder⸗ fein Baſall/ zudem Roͤmiſchen 
Stüterhöhe woꝛdẽ: jhne auch dahin verlaͤitet / daß er / ohne der Cardi⸗ 
naͤlen bewilligung / der Kyrchen ſchatz erſchoͤpffet/ fo wol in Italien ⸗ 
(da man ſonſt jerunder Fein kriegsgeſchrey gehoͤrt /) alß an vielen ande⸗ 
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sen orten / Kriegs volck zu werben sund daſſelbig / vnder feinem Better, 
in Franckreich zu ſchicken / dieſelbige Cron (welchedoch der Roͤmiſchen 
Kyrchen jederzeit / in allen Ihren noͤthen / beyſtand gethan/) feindtlich 
anzugreiffen: und aber ein ſolcher wider Franckreich fuͤrgenomener⸗ 
maͤchtiger Krieg / vnſeren Landen und Gebieten auch nicht wenig ges 
faͤhrlich. Weil vns auch unverborgen / daß Koͤnig Philipp/wider vn⸗ 
fer Cron vnd Koͤnigreich/ auffs zukuͤnfftig jahr groͤſſere kriegs rü⸗ 
ſtung / zu Waſſer vnd zu Sand / alß hiebevor jemalen/ fürbanden hat: 
wir auch genugſam wiſſen / daß diſer Koͤnig/ zu fortſetzung ſolches ſeines 
fuͤrhabens / durch fonderbaregelägenheit/dieer bey ſetzigem Papſt hat / 
Calß welcher jhme in allem onderworffen/vägleichfam von ſeinem gür⸗ \ 
tel hanget /) mit etlichen fuͤrnehmen auffrührifihen rädels-führern/on- st 
ſeren vndanckbaren Vnderthanen / practiciert vñ gehandelt; daß durch 
groſſe muͤhe / vnd auff feinen koſten / ein merckliche anzal leichtfertiger 
junger gefellen / die theils von armuͤt / theils von boͤſer thaaten wegen/ % 
Sandflüchtig/Nebellen vnd des Vatterlands Verraͤhter worden / auff⸗ 
gebracht vnd zuſammen geklaubet werden: daß auch / zu vnderhaltung 
derſelben / ſo wol in Spanien/alß zu Rom/ vnd an anderen orten/ etli⸗ | 
che Näfter auffgerichtet worden/welche fie Seminaria oder Pflantzgaͤr⸗ -M 
een nennen; da man biefelben onderweijet: und wann man fiein den | il 
Schül-aesänden und meutereyen für genugfam abgerichtet erfennetz . 
alßdañ erſt heimlich in vnſere Gebiete außfendee/mit fonderbarem von. 
dem Papſt jhnen mitgetheiltem befehl on gewalt; Daß ſie alle die jeni- 
gen/mit weichen ſie zu handlen fich wagen doͤrffen / dahin bereden/daß 
fie vns / vnd vnſerer Crone / den ſchuldigen gehorſam entziehen ſollen: 
mit verwaͤhnung eines Spaniſchen eyn falls durch welchen ſie/ mit vn⸗ 
ſerer vberigen getrewen Vnderthanen gelt vnd gůͤt/ zu groſſem reich⸗ 
thumb kommen werden. Auß welcher vrſach diſe Prieſter die jenigen 
vnſere Vnderthanen / welche ſich mit jhnen eynlaſſen / mit etlichen 
eydspflichten vnd ſacramenten zu verbinden pflegen daß ſie den na⸗ 
tuͤrlichen gehorſam / fo fie ons ſchuldig / verlaͤugnen; dargegen allen | 
. gehorfam/macht ond vermögen/dem König von Spanien anbieten ee, 
feinem Volck / ſo es eine anfommen wurde / dardurch beyzuſprin⸗ | 
gen. Bnd damit dife Auffwickter und Meuemacher das eynfaͤltig 
-Böldlin / zufolchem /defto leichter und Fräfftiger bewegen ; bringen 
fie etliche Paͤpſtliche Bullen mie fich/veren etliche viel Indulgentz vnd 
Atlaß hahen / vnd en Hammel Den jemigen vefpzechen Die rem raße 
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698 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils / | J 
folgen werden; andere aber halten in ſich allerley vermaledeyung / vnd 
bedraͤwung der Hoͤllen on ewigen Verdamnuß / wider alle dierfo jhren 
verderblichen beredungen fein gehoͤr geben willen. Vnd ob wol derglei⸗ 
chen Däpftliche practicken ſchon lang her bey vns im werck geweſen; ſo 
Haben wir fie doch/ durch ſtrenge execution⸗ der wider ſolche Rebellen 
lautenden geſaͤtzen / etlicher maſſen verhinderet weiche doch allein wider 
die verraͤhterey / vnd das laſter belaͤidigt er Majeſtaͤt / vnd gar wider kei⸗ 
nen articul der Religion / angeſehen; wie aber jhre Goͤnner/ zu bemaͤn⸗ 
telung ihrer handlungen / die Leuthe gern bereden wolten. Welches doch 
hierdurch offentlich widerleget wirdt: daß ſie / in den peinlichen wider ſie 
angeſtell eten Proceſſen / einicher anderer vrſach halben weber beklagt / 
noch verurtheilet oder gerichtet werden; al daß fie die hoͤchſte Majeſtaͤt 
verleget/ und under anderem befennen: Wann der Papſt wider vns / 
vnd vnſere Religion / ein Kriegs heer ſchickete: daß ſie demſelbigen an⸗ 
hangen / vnd ſich auff ſeine ſeiten begeben wolten. So iſt auch diſes ein 
klarer beweiß / daß fhrer Feiner von Der Religion wegen gerichtet werde: 
Daß viel ſtattlicher Leuthe in vnſerem Königreich zu finden / die wiſſent⸗ 
lich eine andere / vnd der vnſeren widerwertige Religion / halten; da⸗ 
sumb fiedoch weder am Lcben/noch an jhren ligenden oder fahrenden { 
Güteren/noch an fhrer Freyheit geſtraffet werden: allein daß fie ein 
gewiſſe ſum̃en gelts bezalen / alß zu einer ſtraaff/ fuͤr die zeit / da ſie ſich / 
vnſere Kyrchen zu beſuchen/ verwaͤgeren. Welche vnſere weiſe zu pro⸗⸗ 
cedieren / das geſchrey vnd die fehmaach-fchrifften / fo vnſere Sander 
flüchtige anderſtwo außfprengen/Sonnen-Flärlich widerleget. 
Deſſen aber vngeachtet / ſeind wir gruͤndtlich berichtet daß etliche 
Fuͤrſteher deren winckeln vñ naͤſtern/ welche vnſere Rebellen Seminäria 
oder Jeſuitiſche Collegianefien/newlicher zeit den König in Spanien 
abermal beredt haben : Ob es wol hiebevor der groffen Spanifchen 7 
wider ons außgeräfteren Armada mißlungen ; fo wurde er boch/ wann 
er nochein verfüch thaͤte viel-taufend gerüfterer Männern (wie fiezu 7 
ihrem vortheil die rechnung machen) in der Inſul finden / die ſich su feis 
nem Hegi/wann es ein-malans Land kaͤme / ſchlagen wurden. Vnd ob 
gleich der Koͤnig/ aller vernunfft nach / vnd auff die vor der zeit gemach⸗ 
te probe/ keine dergleichen hoffnung / ſein Kriegsvolck in Engelland zu 
ſchicken / ſich ſolte bewegen laffen: fo iſt er doch / mit ſolchen falſchen vers 
troͤſtungen vnd informationen/ angeraͤitzet worden: welche informa⸗ 
tionen jhme/dem König in Spanien / fuͤrnemlich durch einen Schola⸗ 
ga 
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ren / mit nam̃en Perfonius, der ſich ſein Beichtvatter su ſeyn anmaſſet; 
vnd auch dem Papſt zu Rom / durch einen anderen Scholaren / mit 
nam̃en Alanus,(der allbereyt / ſeiner wider uns geübter verraͤhterey hal⸗ 
ben / den Cardinalhuůt erlanget hat/) gegeben werden. Dife zween ha⸗ 
ben ſolchen Potentaten eine lange verzeichnuß deren perſonen ober 
räicher/die jhrerfartion feyen fonderlich an den Meer-grengen onfers 
Landes; vnd gewißlich dem Spanifchen Kriegsvolck/auff fein anlaͤn⸗ 
den / alle hülff vnd beyſtand erweiſen wurden. Wiewolnunder Papſt / 
vnd der Koͤnig/ leichtlich verſtehen / daß der mehrere theil deſſen / ſo hhen 
diſe Seuche eynblaſen / falſch iſt: jedoch / dieweil fie erkennen/daß diſe 
Seminariſten/ Dfaffen vnd Jeſuiten / zu jhrem gottloſen fürhaben/ 
vnd Das Volck/ ſo mit ihnen vereiniget iſt / in feiner verderblichen be⸗ 
ſtaͤndig keit zu erhalten / taugelich; haben ſie derſelbigen / newlicher zeit/ 
das iſt / ſeit her zehen⸗ oder zwoͤlff Monaten/ nicht wenig/ heimlicher wei⸗ 
ſe / hiehero in Engelland geſchicket / IIren Bundsgenoſſen anzuzeigen; 
Daß der König gaͤntzlich entſchloſſen feye/ (wie wir von etlichen auß jh⸗ 
„rer Geſellſchafft / die wir ergriffen/ erfahren haben/) auff das künfftige 
jahr/ mit feiner aͤuſſerſten macht/noch ein verfüchen wider Engelland 
zu thun. Diemeil aber etliche der verſtaͤndigſten under des Königs 
Raͤhten es darfür halten/man werde hierdurch nichts verzichten moͤ⸗ 
gen: fo hat der König gedacht / wann er ſchon wider ons nichts verrich⸗ 
te; fo ſeye jhme doch diſe Armada/wider Franckreich/ Niderland / oder 
Schottland/(dahin auch ein thetl ſolcher zucht auß diſen Seminarien 
geſchicket worden /) zu gebrauchen/ nicht vnfuͤglich. 
Dieweil ons dann Des Koͤnigs auß Spanien fuͤrhaben dermaſſen 
offenbar / daß wir daran weiters nicht zweifflen koͤnnen: ob wir gleich» 
wol gewiß ſeind / daß Gott / alß ein beſchuͤtzer aller gerechten ſachen / ſol⸗ 
ches zu nichten machen werde / wie er jederzeit gethan hat: ſo will doch 
vns / die wir / vnder feiner hand / den hoͤchſten gewalt empfangen / ampts 
halben obligen / alle mittel zu gebrauchen / die er vns verlyhen; vnd / ver⸗ 
mitteiſt feiner göttlichen Gnade / vns / durch hülff vnd beyſtand vnſe⸗ 
rer getrewen Vnderthanen/ eins theils vnſer Macht all vnd 
anders theils/wider die Auffruͤhriſchen / die Geſaͤtze zu exequieren / vnd 
andere Politiſche Ordnungen in das werck zu richten / durch welche diſe 
verraͤhtereyen verhinderet werden mögen. Hierumb begeren wir/fürs 
erſte vnd vor allen dingen / von vnſeren Geiſtlichen; daß ſie allen fleiß 
anwenden / gottſelige Kyrchendiener zubefiellen: un daß / bey des durch 
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ihre Schr und Wandel / das Volck bey der bekantnuß des Kuangelij7 
end fehuldigem gehorfam gegen Gore und ons /beftändig erhalten 
werde. Und folches umb fo viel defto mehr/mweilfie erfahren/daßfih 
etlich wenig Rädtinsführer der Meutmachern und VBerrähterndabin 
Bearbeiten ; daß fie / Durch, die Seminaria, das eynfältig vnkundige 
Volck/ʒu jhren verblendungen vnd bezauberungen/venläiten. Fuͤr das⸗ 
andere/die reytſchafft an Bolck/ zu Land vnd Waſſer / darmit wir die 

auffgeblafenen baͤlge / ſo auß Spanien wider vns komen ſollẽ/abtreiben 
mögen/betreffend ; fo getroͤſten wir vns / durch Die allbereyt angeſtellete 
Ordnung/ maͤchtiger / alß je zuvor/ zur gegenwehr zu ſeyn. Darzu wir 
aber in alle weg erforderen / daß vns vnſere Vnderthanen / ſo wol mit 
der fauſt / alß mit dem beutel vnd gutem raht⸗ helffen; vnd allezu mal 
Gott mis embfigem gebaͤtt anrüffen/daß er vns in diſer / der Vatur 
nach ſchuldigen /auch ſonſt ruͤhmlichen / notwendigen / vnd nutzlichen 
gegenwehr/beyftändig ſeyn woͤlle: dieweil fie allein / vnſer angeboren 
Vaꝛlierland zu befchügen; Weib vnd Kind’ Ehr vnd Guůͤt / vnſere vnd 
vnſerer Nachkommenen Freyheit zu erhalten / wider die blütgierigen . 
frembden Raͤuber / wider verzweiffelte plünderer / vnd abſchewliche 
Verꝛraͤhter des Vatterlands/angeſehen. Fürs dritte / damit auch zeiti⸗ 
ge und bequeme mittel angeſtellet werden wider die heimlichen hinderli⸗ 
ſtigen anſchlaͤge der Seminariſten / Jeſuiten / vñ anderer Verrꝛaͤhtern/ 
(ohne welche ſich der Koͤnig auß Spanien / zum wenigſten diſer zeit / 
nichts vnderfangen wurde /) die ſich / vnder falſchem ſchein der gottſelig⸗ 
keit / bey vnſeren Vnderthanen eynſchlaͤichen; auff daß ſie jhre Gewiſ⸗ 
fen verfuͤhren / vnd allgemach zu der verraͤhterey bereyten: fo ſeind wir 
endtlich entſchloſſen / ohne verzug / an alle Graff ⸗ vnd Landſchafften/ 
auch an alle Stätte Flaͤcken nd Meergrentzen vnſers Koͤnigreichs⸗ 
Commiſſarien mit vollkommenem gewalt abzufertigen; die mit hoͤch⸗ 
ſtem fleiß / vnd auff alle zulaͤſſige weiſe / allen denen verdaͤchtigen perſo⸗ 
nen / die andere bereden / oder auch ſich bereden laſſen / daß man einichen 
gehorſam / wie er gleich beſchaffen / dem Papſt / oder Koͤnig auß Spa⸗ 
nien / zu erpeiſen ſchuldig ſeye / nachtrachten ſollen. Vnd dieweil man 
befindet / daß viel auß den Seminarien / verkleydeter weiſe / in vnſer Koͤ⸗ 
nigreich kommen; vnd / alß ob fie viel andere Leuthe weren / ſich gar auch 
auff den Hohen Schůuͤlen /an den Fuͤrſtenhoͤfen / vnd ſonſten bey hohes 
Standes Mann⸗ vnd Weibsperſonen (damit fie deſto vnvermerckter 
vnd ſicherer ſeyen /) argliſtiger weiſe eyndringen: fo befehlen wir/ ir 
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gebieten ernftlich/allen vñ jeden Derfonen/was Geſchlechts / Standes 
Wefens/und Hochheit / die ſeyen; wie auch allen onferen Hof-beaffiten 

dieneren / ond nachgefegten Dbrigfeiten ; vnd allen denen / die einiche 
Haußhaltung oder Communitet zuverwalten haben: daß ſie alßbal⸗ 
- den fleiffige nachrechnung halten/ aller der jenigen perſonen / die /zum 
wenigſten feichero viertzehen Monaten / in ihren Häuferen gemein- 
ſchafft gehabt/darinnen gewohnet / gewefen/ gefchlaffen/ oder geeſſen 
haben/oder folches jetzo thün/oder ins kuͤnfftig thůn werden: namlich / 
was Nam̃ens / Stands oder befchaffenheit/folche Perſonen ſeyen an 
was orten in Engelland ſie geboren wo ſie ſich zum wenigſten ein gan⸗ 
tzes jahr/ eh fiezu ihnen kommen/ auffgehalten haben; wie vnd warmit 
ſie ſich nehren; was ſie thuͤen; wo vnd mit wem ſie handlen und wand⸗ 
len; vnd ob fie zu rechter/ vnd Durch vnſere Geſaͤtze verordneter zeit in 
die Kyrchen fommen/ond das Wort Gottes/ wie ſichs gebuͤret / an hoͤ⸗ 
xrenac. Vnd folche examen vnd nachforſchungen alle/gebieten wir/in 
ſonderbare Bücher zu verfaffen/ond dieſelbigen bey jedem Haußvat⸗ 
ter/alß cin Regifter oder Calender / fleiſſig zu verwahren: Damit vnſere 

Commiffarien/wann esfie für gut anfehen wirdt/fo wol der perfonen/ 

die jhnen verdächtig ſeyn moͤchten / eygenſchafft; alß der Haußvaͤttern 
fleiß vnd trew/ darauß erkennen moͤgen. Wann ſich dann jemandvauff _ 
ſolche fraagen zu antworten / verwaͤgeren / oder in der. außfag vnbeſtaͤn⸗ 
dig erfunden wurde; der ſolle alßbald gefaͤnglich angenommen / vnd 
wol verwahret dem naͤheſten Commiſſario vberſchicket werden. Wie 
wir dann / gegen den Haußvaͤttern vnd Derwaltern/die ſich/ in ſolcher 
erforſchung / vnfleiſſig oder nachlaͤſſig erzeigen werden/ ebenmaͤſſig zu 
verfahren/befohlen : Damit ſie / durch die Commiſſarien/ nach gelegen⸗ 
heit Des verbrechens / abgeſtraffet werden. Wo aber jemand ergriffen 
wurde / der folche argwöhnifche perfonen vbertragen / oder ſie/ jnnert⸗ 
bald zwantzig tagen/ den nächften nach eröffnung diſes Edicts/rden 

Commiſſarien nicht anzeigen wurde: der folle/alß ein mitgenoß/ver: - 
wandter /ond gehülff der Verraͤhtern ond Rebellen / geſtraffet wer⸗ 
den. Vnd ſolle bierinnen niemanden/ was Stands/ Würden / oder 
Weſens / er gleich fepe/einiche gnad oder milterung gefkattet; noch von 

den jenigen/die ſolche Verraͤhter nicht angeseiget/oder gemeldtes exa⸗ 
men vber alle perſonen / die verdächtig ſeyn koͤnten / nicht fleiſſig ge⸗ 
halten / einiche entſchuldigung angenommen werden: weil folches den 
pralten Statuten / vnd loblichen gewohnheiten Koͤnigreichs / ſo zu 
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erhaltung des ſchuldigen gehorſams der Vnderthanen⸗ gegen vns vnd 
vnſerer Crone / angeſehen worden / durchauß gemaͤß / vnd in nichten 
su-wider iſt. Geben in vnſerem Dallaft zu Richmund / den is.Wein ⸗ 


monats/imjahrıs 9 1.onfers Reychs im drey vnd dreyſſigſten. —— 
am Anno 1594. famen widerumb in Engelland zween Meuchelmoͤr der William J 
Yorterswcen vnd Yorcke / die Königin hinzurichten; auch von dem obgedachten Jeſuiten Hol⸗ 
Diner te / vnd feines gleichen geſellen / darzu angeſtifftet und geraͤtzet: warzu jhynen dann 
mörden  gofse.anch das Sacrament geraͤtchet / vnd fie darmit verbunden hat. Iſt aber 5 
auch laͤhr abgangen. | Se 
Richard Anno 1597. har der Jeſuit Richard Warpor fo fich in Spanien aufaehale ⸗ 


Wolpor / vñ genjeinen auff dem Meer gefangenen Engellaͤnder / mit namen Eduard Squirꝛe/ 
—— erſtlich zu verlaͤngnung ſeiner Religion gebracht; vñ hernacher nicht nachgelaſ⸗ 
ſen / biß er jhne / fo foot jñ⸗alß auſſer der Beicht / darzu beredet / vnd mit räichung. ° 
de8 Sacraͤments verpflichtet / Die Königin in Engelland / ſampt dem Öraffen 
von Eſſex / durch gifft hinzurichten. Vnd hat der Sefuirihme Squirre das gifft 
zugerichtet / vnd ſelbſt bbergeben / allein die Seſſel und Sattelboͤgen darmitzit 
ſchmieren: auß deſſen anruͤhrung ſie beyde vergifftet werden / vnd erben muͤßten. 
Welches zwar Squirꝛe / alß er widerumb in Engelland kommen / zu werck zu rich ⸗ 
richten ſich vnderfangen: aber gleichwol der vermeynte außgang nicht erfolget 
it. Warüber der Jeſuit alſo erzürnet worden; daß er den Squirre / durch einen 
Nanderen in Engelland geſchickten Geſellen / bey der Koͤnigin hat angeben laſſen. 
Daraufß der efende Squirie eyngezogen / examintert; vnd auff ſein bekantnuß / 
im folgenden 159 g.jahr / verurtheilt und gerichtet worden. 3 { 
£erfle con Anno 16 01. im Chriſtmonat / hat Heinrich Garnet / der Jeſuiten Oberſter in 
ſpiracion. Engelland / vnd mit jhme Robert Tatesby / Frantz Tres ham / vnd etliche andere / 
mie Sand zen Thamam Winter / in namen vnd von wegen der Engliſchen Romaniſt en in 
Spanien abgefertiget: welchem auch Der Gaͤrnet / an den Jeſuit Creſwel / ſo ſich 
— damalen noch in Spanien auffhielte/ commendation-fchreiben mit-gegäbenz' 9 
a vnd der afırit Nobert Teſmond / ſo auch einer von den meutmachern war / ſich zu⸗ 
gefellet hat. Der jñ halt diſer dem Winter auffgetragenen gefandſchafft war: 
Bey dem Koͤnig in Spanien / in nam̃en der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen 
Engelländern/ anzuhalten / daß er ein zimlich Kriegs heer in Engel⸗ 
fand vberſchicken wolte; zu welchem fich die Papiſten daſelbſten mit jh⸗ 
rer macht zu begaͤben / vnd getrewlich beyzuſpringen / bereytet weren. 
Item / mit dem Koͤnig in Spanien dahin zu handlen; daß er etlichen 
Paͤpſtiſchen Engellaͤndern / die ſeiner Majeftaͤt ſonderlich zugethan 
weren / jaͤhrliche penſionen beſtimmen vnd geben folte: neben fernerem 
vermelden / daß noch viel mehr Edle vnd Ritter in Engelland weren / 
die ab dem gegenwertigen zuffandeinen verdruß hetten ; vnd welche der 
Koͤnig / wann er jhrer armuͤt zu hülff kaͤme / auch leichtlich auff ſeine ſei⸗ 
| te brin⸗ 
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tebringen koͤnte. Vnd dieweil bißdaher / ſo offt man berahtſchlaget het⸗ 

te / das Engelland zu vberfallen/ die groͤſte beſchwaͤrlichkeit eyngefallen 

were / wie man die pferde vberfuͤhren moͤchte in der Engliſchen Pa⸗ 

piſten nam̃en gewiß zu verſprechen: daß fiezauff alle gelägenheiten/ 
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fünffgehen-Sundert/oder auch wol zivep-taufend/gerüfter pferden/für 


den König in Spanien / ins feld bringen wolten. Alß nun Thomas Win- 


ter / ſampt dem Jeſuiten Teſmond / mit ſolchem befehl in Spanien ankommen; 
hat er / mit surhän des Jeſuiten Creſwels / ſich su dem Secretario / Peter France⸗ 


ſa / verfuͤgt / vñ demſelbigen / wie auch Dem Hertzogen von Lerma / den gantzen han⸗ 
del entdecket. Welcher Hertzog dann bezeuget daß diſes dem Königin Spanien 
eine fehr-angenehme bortfchaffe feyn wurde: und daß er / zu befuͤrderung folches 
geſchaͤfftes / an ſich gar nichts ermanglẽ laſſen wolte. Der Koͤnig / der zuvor ſchon 
der Königin in Engelland abgeſagter feind war / har diſe Geſandſchafft gnaͤdig 
ange hoͤret / vñ sur antwort gegäben: Es weren jhme die Paͤpſtiſchen Engellaͤnder 
nicht weniger lieb und angelaͤgen / alß ſeine Spaͤner. Aber / biß gu einer voͤlligern 
antwort / ſolte er Winter / denſelbigen Sommer vber / zu Hof bleiben. Welchem endt⸗ 
lich der Graff von Miranda den beſcheyd gegeben; Daß der König eine Millton 
golds ſpendieren wolte: deren ein eil noch daſſelbige jahr; der andere aber auff 
‚nachfolgenden Fruͤhling / erleget werden ſolte: mit erforderen / daß ja die Paͤpſti⸗ 
ſchen Engellaͤnder nicht trewloß werden wolten; dañ mir naͤchſtem eyngehenden 
Fruͤhling ſolte des Koͤnigs Kriegs heer in Eugelland vberfahren: vnd daß er 
Winter / durch ſchreiben / alßhald berichtete / wann entzwiſchen ſolcher zeit die Koͤ⸗ 
nigin Elifaberh verſterben ſolte. Alſo kam Thomas Winter / voller hoffnung 
auffgeblaſen / im Wintermongt / des ı 6 0 2 jahrs / widerumb in Enaellandan;. 
nd erzellete feinen Berzächerg-gefellen/dem Jeſutten Garnet / dem Caresby vnd 
Tres ham / was er in Spanien außgerichtet hette. Diſe Mord⸗practicken hat auch 
Papſt Clemens der achte / mit zwoẽ Bullen fo alß balden anff des Winters auß⸗ 
fahre in Spanien erfolget ſeind / heſfſtig zu befůͤrderen onderftanden: deren die 
einte ſtuͤnd an feine geliebte Söhne / den Ertz prieſter und vberige En⸗ 
gliſche Cleriſey die andere aber an feine lieben Soͤhne/ die Catholiſchen 


—* 


Fuͤrſten und Edelleuthe; des jn halts Daß / nach abgang der Eliſabe⸗ 


thenm/ ſie ſturbe gleich eines natürlichen oder gewalt⸗ thaͤtigen todes / wer 
ſich auch jmmer vmb das recht des Koͤnigreichs annemmen wurde / vnd 
wann er ſich ſchon auff die nahe blůts verwandtſchafft ſteurete/jedoch zu 
dem Koͤniglichen ſeepter in Engelland nicht zugelaſſen werden ſolte: er 
were dann alſo beſchaffen / daß er nicht allein den C atholiſchen glauben 


geduldete; ſondern auch den ſelben mit aller macht vnd ernſt befuͤrderte / 


vnd / altem herkommen nach / ſolches zu halten vnd zu thuͤn / mit dem end 


ſich verpflichtete. Es ſeind aber diſe Bullem/ nachdem der Garner von dem Ca⸗ 


tesby verſtanden / daß Jacobus sum Königin Engelland erklaͤret vnd beffätigee 
—— 


BE { IX 8 — 
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were / alßbald (des Garnets außſag nach /) ins fewer geworffen / vnd alſo zu nich» — 
ten worden. —2 
Beildann Königin Eliſabeth in Engelland verſpürete / vnd in der thaat ſelb ⸗ 
ſten erfuͤhre / daß ſie durch der Jeſuiten / vnd dergleichen Geiſtlichen / zuthuͤn / an⸗ 
frib/ vnd vermahnen / in ſtaͤter gefahr des todes ſchwebete: damit fie jhro ſelbſten / 
vud dem gantzen Koͤnigreich / raht ſchaffete; fo hat ſie / durch ein offentlich Ediet / 
allen Jeſuiten vnd Meßprieſteren / bey ſchwaͤrer ſtraaff gebotten / innerthalb einer 
gewiſſen zeit / ſich allerdings auß Engelland zu begaͤben / vnd nimmermehr darin ⸗ 
nen ſinden zu laſſen. Diſes Edict / deſſen datum iſt / den 5. Wintermonats / im 
jahr 160 2. lautet zu Teutſch alſo. | 
. Des Demnach die wolmepnung/ darmitwir onferen Vnderthanen / wes 
Da En Standes die jmer ſeyen / zugethan feind/ vnd die wir vns in onfer berg 
AR “ir gantz eyngedrucket ampfinden/ uns vonder äufferfien vollziehung deren 
ie Jefuieen. Gefagen/welcherdurch & kantnuſſen der Parlamenten onfers Könige ⸗⸗ 
reichs / zuverthädigung der rechten Religion / vnd abtreibungallervers . 
fuͤhrern fonderlich vie von auffen-her zu ons ober fommen/ondderje 
nigen / die folchen Geſellen fürſchub thuͤnd/ eine zeitlang mehr abgehal⸗ 
ten; alß aber entweder die wolfahrt vnfers Standes erleyden / oder an ⸗ 
derer Potentaten (welche nur eine Refigions-befantnuß jhnen belieben 
laſſen/ vnd darob gehalten haben/) exempel rechtmaͤſſiger weiſe guͤt⸗ 
heiſſen moͤgen: ſo haben wir dahero die groͤſte hoffnung geſchoͤpffet / es 
wurden Die jenigen Paͤpſtiſchen Prieſter/ welche / durch ein aͤuſſerliches 
anſehen bewogen / in diſes vnſer Koͤnigreich kommen ſeind / das Volck 
von der wahren Religion / und dem fleiß der getrewen onderehänigkeit 
gegen vns / abzuführen/ (befonders nachdem fie ſchon hiebevor Die 
fchärpffe vnſerer Öefagen empfunden’) ſich endtlich ein ·mal / entweder 
durch erfahrung vnſerer miltigkeit / oder dufch das vrtheil jhres eygenen 
verſtands/ von jhrer alten boß heit woͤllen abwendig machen laffensund 
nicht widerumb auff ein newes vnſer gemüt bewegen/ond/widerfiemit 
der äuſſerſten lebens ſtraaff zu verfahren/entziinden. Sintemal / nach⸗ 
dem wirvns jhrer fo groſſen vnd armſeligen verfuͤhrung erbarmet / vnd 
gegen fie mit fo groſſer gelindigkeit verfahren haben: da haben ſie dar⸗ 
gegen unterer miltigkeit ganz vnd gar vergeſſen / vñ nach vnſerem / vnd 
onfers Koͤnigreichs / vndergang getrachtet. Dann es niemand mehr 
vnbekañt iſt / wie der Koͤnig in Spanien / vnſer Koͤnigreich Irrland 7 
newlicher zeit gang boßhafftiger weiſe angefallen; vnd wiefräftlond 
fecktichder Don Johann / welcher deſſelbigen Kriegs heers Fuͤhrer vnd 
Oberſer beſtellet war/diefelbige Bulld / ſo er von dem Roͤmiſchen Stäl 
empfangen offentlich außkündigẽ ſſen: krafft a re 3 
; vnſer J 


4 
—4 

| 
—4 

| 
| 








= | a. | Dass IV. Capitul. 765 
vnſers Koͤnigreichs entſetzet vnd verſtoſſen; er aber deſſen Her und Ko⸗ 
nig erklaͤret worden. Daß aber / diſes ſeines vnglücklichen vnd ſchaͤd⸗ 


lichen fuͤrhabens / die Sefuiter mit jhren Geſellen/den weltlichen Prie⸗ 
ſtern / angeber / vnd gleichſam laͤrmen blaͤſer geweſen ſeyen: das haben 


auch die Spanier ſelbſten / ſo damalen in die groͤſten noͤthe gerahten wa⸗ 
ren / nicht allein freywillig außgeſagt; ſondern auch viel malen klagend 
ond ſchmertzlich bewaͤinet. Dann es haben dieſelbigen den König in 
Spanien dahin beredt: daß er glaubte / eswerenonfere kraͤfften fo ges 

. King und nichte-wärthig ; Dargegen feineparten fo groß / und allentz 
halben fo ſtarck verfehen ; dap er jhme felbften/durch eine gantz gewiſſe 
hoffnung / den ſieg verhieſſe. Vnd daß demnach vns alfe hoffnung / ei⸗ 
nes kuͤnfftigen auffrichtigen gehorſams diſer Leuthen gegen vns/aller⸗ 
Dingen benommen ſeye; daran haben wir nicht gezweiffelt: ja viel mehr⸗ 
daß nun vaſt dem groͤſten theil Europe/ auch auß jhren eygenen ſchriff⸗ 
ten / ſo ſie newlicher zeit außgehen vnd außſpreyten laffen/ genugfam be⸗ 
kañt wie ſie / vnſerer Feinden lob zu erheben vnd groß zu machen / dar⸗ 
gegen vnſere Vnderthanen auff die widerige parten zu ziehen / vnd endt⸗ 
lich den jmmerwährenden vndergang vnſers Standes zu befuͤrderen⸗ 
mit hoͤchſter einhaͤlligkeit / auch mitten in vnſerem Konigreich/ ſchand⸗ 
licher vnd boßhafftiger weiſe ſich zuſammen verbunden haben. Dann 


iſt jihme nicht alſo ⸗ Vaſt alle Prieſter haben ſich einer newen ordnung 


vnder einandern / welche jhnen der Papſt gebotten / gaͤntzlichen vnder⸗ 


woꝛrffen / vnd ſich gantz vnd gar der Jeſuiter rahtſchlaͤgen (welche Leuthe 
des Koͤnigs in Spanien partey jederweilen gang zugethan geweſen/ 
vnd ſich vnſerer vnderthaͤnigkeit vnd gehorſam durchauß entzogen ha⸗ 


ben /) zu regieren ergeben. Oahero wir auch geſchehen ſeyn erachten/ 


daß ſolche Leuthe von beyden ſecten / hindan geſetzet vnd von ſich ge⸗ 
woꝛffen Die forcht Des ewigen Gottes/den gehorfam gegen vns / jhrer 


rechtmaͤſſigen Fuͤrſtin / vnd endtlich die liebe vnd wolmeynung gegen 


vnſerem Rönigreich/jhre angeborne Müter/mit einmuͤtigen hertzen / 
jegunder mehr/alß jemalen zuvor/(wann fie auch mehr koͤnnen wer⸗ 
den/) hartnaͤckig ond fchadlich worden ſeyen. Sintemal fie in ihrer 
verkehrten boßheit fo weit kommen / daß fie nunmehr unfere Vnder⸗ 
thanen vaſt beredt haben / ſie muͤſſen die waaffen wider ons nem̃en / vnd 
ihre Macht zu einem jeglichen Feind ſchlagen; welchen der Papſt / vn⸗ 
der dem ſchein/die Roͤmiſche Religion widerumb eynzuführenfehicken 
werde / daß er vnſer Koͤnigreich vnder ſein joch er Vber das /iſt jhr 


— 
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706 Jeſuiter biftori/des IV. Theils/ S | b; 
hochmuͤt fo groß vnd vnverſcham̃t; daß fie fich nicht geſchewet haben ⸗ 

in alle geſchaͤfften des Koͤnigreichs ſich eynzumiſchen auch mie jhren 
worten vnd ſchrifften / von vnſerem Koͤnigreich vnd Crone / nach jhres 


hertzens luſt / offentlich zu vrtheilen. Vnd wann villeicht einer auß ji 7 
nensder eines beſcheydeneren verſtands iſt / vñ durch ſein Gewiſſen darzu 


gedrungen worden / daß er die billichkeit vnſerer regierung anfanget er ⸗ 
Fennen: den halten ſie jnſonderheit für würdig / wider den ſie mit feindt ⸗ 
lichem haſs verfahren ſollen. | ER 
Ferners/damit diſe art folcher boͤſer Menſchen / durch die laͤnge der | 
zeit/ nicht abgehen möge; fo haben fie gleichfam einen kram vnd fuͤr⸗ 
kauff mit der Jugend getriben; die Jünglinge von der beſten art an ſich 
gezogen / vnd auff außlaͤndiſche Schülen verſchicket: damit alſo die 
edelſten Geſchlechter durch jhr gifft angeſtecket; vnd din jmmerwaͤhren⸗ 
der brand der Redellion / vnd ons gang zu-mwiderige art / vnderhalten 
werde. — J——— 
Es ſeind aber/anß den ſehr hefftigen vnd verbitterten zwytrachten/ 
welche noch nicht lang zwiſchen den Jeſuiten / ſam̃t jhnen anhangenden 
weltlichen Prieſtern/ vnd anderen auch weltlichen Prieſtern / entſtan ⸗ 
denvauch vnderſchiedliche vrſachen der belaͤidigungen erwachſen; wel⸗) 
che beyderley ſect Leuthe / wider vns vnd vnſer Koͤnigreich / gefaſſet ha⸗ 


ben: namlich/ Daß alle Jeſuiten / mit jhren zuſaien geſchwornen Ge⸗ 


ſellen / den weltlichen Drieftern/alle jhre gedancken dahin gerichtet ha⸗ 
ben; damit fie außlaͤndiſche Fürften/nicht allein vnſer Koͤnigreich eyn⸗ 
sunemmen/fondern auch ons felbften vmb das Leben zu bringen / ver⸗ 
ſtifften möchten: die vberigen weltlichen Prieſter aber/alß die ferre von 
der vorigen meynung ſeind / haben nicht alfein wider der anderen fürhas 
ben / alß zum hoͤchſten verdam̃lich und abſchewlich mit jhren worten 
vnd ſchrifften ſich auffgelaſſen; fondern auch fein bedencken getragen ⸗ 
theur zu bekennen / daß fie allezeit gang bereyt · willig ſeyn woͤllen / der⸗ 
gleichen rebelliſche zufammen-fchweerungen/ und alle empoͤrungen/ 
auch zum erften anzugeben / vnd mit gewehrter handabzutreiben.Dero- 
wegen / ob wir wol/nach der meynung / die wir von bifen gefaßthaben/ / 
mit einem vnderſcheyd / die jhnen durch das Geſatz beſtim̃te ſtraaffe ab⸗ 
zunemmen / vnſeren geneigseren willen gegen diſe erweiſen woͤllen: ſo 
ſeind jedoch auch diſe alſo gegen ons geſiñet/vñ verhaltẽ ſich alſo; Daß 
(wie wol vnſere Natur ſonſten allezeit / auch die geringſte gelaͤgenheit 
der barmhertzigkeit anzunemmen / gantz bereyt · willig geweſen) — 
| * | dig 









bie erwartung onferer miltigkeit / mit der würde onferer Regierung/mie 


dem nutzen onferer Vnderthanen / vnd mit der ſicherheit vnſers Koͤnig⸗ 
reichs laͤnger nicht beſtehen kan. Sintemal jederman nur zu wol be⸗ 





kañt iſt / daß auch diſe/mit den Jeſuitiſchen factionen/ wiewol ſie ſon⸗ 


ſten denſelben ſehr zu-wider feind/jedoch in gieicher hartnaͤckigkeit jhres 
ſinnes vbereyn·ſtimmen. Dann fie fich onderflanden haben’ under 
dem fehein des Gewilfens/ (welche art zů betriegẽ die aller-gefährlichfie 
uiſt /) Die Hergen der Vnderthanen an ſich zu ziehen / und gegen dem 


Dapft/ vnſerem abgefagten Feind / zu verfäiten : dardurch alfo vnſer 


widerpartey gemehret und geſtaͤrcket Die unferige. aber abnemmen und 
zu grund gehen möchte. Welches nicht allein unferer Regierung hoch- 
Khadlich; fondern auch/vermög der Geſatzen eines wof-beftelleten Res 
giments / gar nicht sudulden iſt: befonders/weil Difer Feind/nicht an⸗ 
derſt alß ein weltlicher Fuͤrſt / in offenem felde/feinen Fa hnen ſchon wi⸗ 
der vns auffgeworffen vnd ſehen laſſen auch ſtaͤtigs nochnewefünde 
vnd kriegspracticken / wider vns/ erdencket vnd anrichtet. 
Ferners/koͤnnen wir auch nicht genugſam erfinnen oder ons vers 
wunderen / (es. were dann villeicht auß mißbrauch unferer gelindigkeit 
ſolches geſchehen /) was fie doch endtlich zu diſer thoͤrichten meynung 
beweget habe: Daß fie vaſt alle vnſere Vnderthanen / ſo wol die guten⸗ 
(die ſolches fuͤr vbel auffnemmen/) alß die. böfen/ (Die ſolches eyferig 
vnd durſtiglich wünfchen/) nunmehr ſchier vberredt haben; Wir feyen 
alſo geſinnet / daß wir/ auch in einem Konigreich/ zweyerley Religions⸗ 
übung leichtlichen verſtatten woͤllen. Nun waͤißt aber der allmächtige 
Gott / der die innerfien gedanden onfers hertzens erforfchet/onddene 
wir diſe gnade allein zufchreiben; daß wir difer meyhnung niemalen gez 
weſen / auch in traum dar von vns nichts fůrkommen ſeye; vnd daß von 
den jenigen / ſo omb uns geweſen/niemand auch die geringſte beredung 
eines ſolchen fürbabens uns angedeutet habe, Welche gewohnheit waũñ 
ſie die oberhand gewinnen folte; der fried der Ryrchen/ond das anſehen 
vnſers Stands / notwendiglich fallen müßte. So verneffien wir auch/ 
warauß jhr all-zu-gefchtwinder fräfel noch mehr erſcheinet/) daß dife 
jhr hoffnung / von geduldung ihrer Refigion/mit einer onfepdenlichen 
vnd vnverſcham̃ten freyheit verhafftet ſeye. Sintemal ſie angefangen/ 


— 


ſich auch in das haͤlle tage liecht herfuͤr zu thůn/ die gefangenẽ offentlich 


zu beſuͤchen / vnd (nicht ohne die groͤſte verachtung Der Geſaͤtzen) jhre 
Religion zu treiben / vnd dero Ceremonien zu u Auff diſe vnd an⸗ 
A Pan. u DE 
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dere dergleichen weiſe laſſen ſie nicht nach / den nachdruck der Geſaͤtzen 
wider ſich zu raͤitzen welcher / vmb jegbefagter vrſachen willen / eine zei⸗ 
lang gleichfam ſchlaffend gelegen war: da ſie doch viel mehr / alß jen⸗ ⸗u— 
fen zuvor/ jetzunder am aller-meiften jhnen ſelbſtẽ ein maß fürfchreiben/ 
vnd fleiffig verhüten follen; daß fie nicht eine fobefonderbare miltigfeit/ 
(welche niemalen/ alß noth-gedrungen/ der ſchaͤrpffe nachgeben fin © 
nen/) durch ihren fo fehsinbaren můtwillen / von fich ſtieſſen. Es hat 
aber diſes / daß wir darfuͤr gehalten warden / diſen gar zu vndanckbaren ⸗ 
vnd zu wenig bedaͤchtlichen Leuthen / etlicher maſſen nachzuſehen / auch 
noch ein ander vbel eyngefuͤhret: namlich / Daß andere Leuthe / ſo zu 
newen haͤndeln geneygt / vnd jhnen in jhrem ſinne gar zu wolgefallen/ 
auff ſolche leichtfertigkeit gerathen feind daß fie unfere gelindigkeit / in 
jhren offentlichen buͤchlinen / nur zu hefftig augmachen vñ vns der nach⸗ 
laͤſſigkeit beſchuldigen: gleich alß wann von jhnen allein die Religion 
vnderhalten / vnd verfochten were. Denen / dieweil fie vns vnſchuldi⸗ 
ger weife beſchmitzen / vnd alſo frommen hertzen (welche nicht allein der | 
Paͤpſtiſchen fert gang feind / fondern auch dergleichen mötmilligen 
Föpffen zu-wider) ärgerlich feind/es gewißlich nicht vngeſtrafft hinge⸗ 
hen ſolle. Damit auch allen ärgernuffen/gefahren/und vngelegenhei⸗ 
een onfers Rönigreichs/ (deſſen gange verwaltung / geiſtliche vnd welt 
liche/ durch diegemeinen Erfantnuffen va Sasungen des Rahts / wel⸗ 
chenwirdas Darlamene nefien/angeordnet vnd bekraͤfftiget zu werden 
pfleget/) notwendiglich begegnet werde: fo ſollen alle vnſere Diener vñ 
Beampten / welchen die fuͤrſorg des gemeinen Nutzens anvertrawet iſt / 
hiermit erinnert ſeyn; wie hefftig ons mißfalle/daß fie von der ſtrenge 
ihres ampts fo viel nachgelaffen: daß fie auch gar felten/den/jühalts 
der Geſaͤtzen / jhnen anbefohlenen fleiß/in eynziehung der Paͤpſtiſchen 
Prieſtern / erwiſen haben. | | 
Difem allem nach/wöllen wir dife onfere erinnerungenondbefehl 
offentlich außgekuͤndiget haben: darinnen wir fegenond befehlen/daß - 
alle Jeſuiter / vnd derofelben verwandte vnd zugethanemeldiche Driee 
ſter / ſo bißhero eine freyheit bekommen / auß vnſeren Herrſchafften vnd 
Gebieten alßbalden fich weg-begeben; vnd nicht / durch jhr vngebürli⸗ 
ches auffhalten / ons hefftiger entzuͤnden woͤllen; dag wir jhre laſter ⸗/ 
nach der ſehaͤrpffe des Gefatzes / an ihnen abſtraffen muͤſſen. Wir 
befehlen auch den anderen Prieſteren / welche der Jeſuiten gottloſig⸗ 
keit etlicher maſſen verwerffen / vnd jetzunder frey ſeind; daß ſie / noch 
vor 








— Das IV. Capitul. 709 
vor dem erſten tag des naͤchſtfolgenden Jenners / auf vnſeren Koͤnig⸗ 
veichen ſich hinweg machen ſollen: die allein außgenoinmen/welchevoz 
‚dem beſagten tag/fich bey vnſerer Nähten einem/entweder dem Ertz⸗ 
bifchoff zu Candelbury oder York / oder den Bifchoffen in den Pfar⸗ 
ren / gegenwertig eynſtellen / ihren gehorfam gegen ons erfennen/ond 
zu vnſerer miltigkeit ihre zuflucht nemmen werden. Don welcher ons 
derthaͤnigkeit/nachdem wir/innerthalb den näheften zwantzig tagen/ 
Durch die Ertz⸗ vnd andere Bifchoffen/ werden berichtet feyn ; wollen 
wir alfo gegen diefeldigen verfahren/wie es die gottſeligkeit und billich- 
keit ſelbſt erforderen wirde. Wir verbieten auchnochmalen allen Je⸗ 
ſuiten / vnd anderen Paͤpſtiſchen Priefteren/fo wol den weltlichen/ alß 
den Ordensperſonen / ſie haften fich gleich jñ oder auſſerthalb des Koͤ⸗ 
nigreichs auff; daß fie nimmermehr/auß was für ſchein das auch ge⸗ 
fchehen möchte/indifes onfer Rönigreich widerumb fommen. Vnd wo. ' 
fie Jeſuiten / vnd die jhnen zugerhanen weltlichen Driefter/002 dreyſſig 
tagen; Die oberigen weltlichen Driefter aber/die nicht gleicher meynung 
mit den vorigen feind/vor dem erfien tag des monats Hornung / nach⸗ 
dem diſes Edict außgekuͤndiget ift/nicht fich in einen Meerport begeben 
haben/ond/willens in andere Sänder ober-zu-fahren/zu fchiff getret⸗ 
ten feyn werden: fo obergeben wir Diefelbigen / ſam̃t denen / ſo jhnen ei⸗ 
nichen fuͤrſchub erzeigen/wo fie betretten werden / vnſeren Dienern; daß 
ſie / nach der hoͤchſten ſchaͤrpffe onferer Geſaͤtzen / mit den ſtraaffen gegen 
ſie verfahren : vnd thund ſolches allen Obrigkeiten / denen die verwal⸗ 
tung des Regiments anbefohlen/mit diſem vnſerem Mandat / hiermit 
zu wiſſen. Damit auch vnſer Koͤnigreich/ von anſteckung diſer Peſti⸗ 
lentz / deſto leichter befreyet werden möge; fo gebieten wir/ durch diſes 
Edict / vnſeren Oberamptleuthen / Statthaltern / Com̃iſſarien/Rich⸗ 
teren / Schult heiſſen Bicegraffen/ Baliven / vnd allen anderen Obrig⸗ 
keiten / was Standes die immer ſeyen/ ernſtlich: daß ſie / ein jeglicher in 
verrichtung feines Ampts / alle ſorge vnd fleiß anwenden; alle oͤrter fleiſ⸗ 
fig durchforſchen vnd erfahren/welche entweder Ihrer ſelbſten meynung 
nach / oder auff anderer Leuthen andeutung / einichen argwohn bringen 
mögen ; ondfolche Jeſuiten / vnd weltliche Driefter/alle gefaͤnglich an⸗ 
Halten; vñ endtlich vnſeren Raͤhten rechenſchafft geben/wie getrewlich 
fie jhr Ampt außgerichtet haben: und alſo nicht zugeben / daß durch ihre 
hinlaͤſſigkeit/ in dem fie andere der gefahr der Geſaͤtzen entheben woͤl⸗ 
len / ſie ſelbſten dareyn verwickelt werden RSG 
En | | Rum ij 
























































710 Je ſuiter hiſtori/ des IV, Theils / 
Sepmeertp Hier auff / bald im folgenden ı 60 . jahr / den 4. Aprillen / iſt Königin Eliſabetz 
in in en, in Engelland todes verfahren. Da dann nicht außzuſprechen / wie zuvor / alſho 
Nand /auch auch nach jhrem tode / mit was für ſchandlichen lugen vnd läfterungen/die Sefü- 
— — ten / vnd jhre lieben getrewen / wider dieſelbige verfahren ſeyen; und fie eine vn ⸗ 
ungerhäm, barmbergige/graufame/blüt-Durflige/hefftigfie Feindin vñ Verfolge⸗ 
det. rin des Chriſtlichen nam̃ens / ja gar eine Engliſche Wolffs⸗ zatz / titulte⸗ 

rer haben. Vnd ſolches au beſchoͤnen / fo haben fir ganzze regiſter voll der jenigen 
zuſam̃en gefchribe/welche/die gantze zeit vber jhrer regierung / entweder von wegen 
verraͤhtereyen vnd mord⸗ practicken / oder eines anderen in den Reichs⸗ſatzungen | 
verbottenen buͤbenſtucks halben / geſtraffet vnd hingerichter worden feind: und har 7 
ben die armen vnd der wahrheit onberichreren Leuthe oberreder/daß ſolches das 
Englifche Meärrer-büch ſeye. Alſo haben etliche Jeſuiter / und andere / in ihren 
buͤchern von der Engelländifchen verfolgung / faͤlſchlich gedichrer: wie erlihe Par 7 
piften in wilder thierẽ haͤute eyngenaͤyet / von tollen hunden on Engliſchen docken 
zerriſſen; andere / an die pferd-kripffen angebunden / und daſelbſten mit hew ge ⸗ 
ſpeiſet weren: jtem / wie die Ratten / in becken eyngeſchloſſen / der Papiſten eynge· 
weyde verzehren: vnd was dergleichen fehändrlich-erdichrere/iondin Engelland 7 
weder geſchehene / noch gehoͤrte marter mehr ſeyn moͤgen. Wann man aber auch 
aller der jenigen anzal / welche die fuͤnff vnd viertzig jahr vber / da Koͤnigin Eliſa⸗ 
beth geregieret hat / ihrem verdienen nach ſeind hingerichtet worden / gegen den je⸗ 
nigen rechnen vnd halten wirdt / die allein in den vier fahren der regierung Koͤni⸗ 
gin Marite / vmb ver Euangeliſchen Religion willen / durch allerhand marter 
vmbgebracht werden: ſo wirdt ſich eine viel groͤſſere anzal diſer befinden; darvon 
aber die barmhertzigen Herzen Jeſuiter gar fein fEill-sn-fchweige wiſſen. Was ha⸗ 
ben aber die Jeſuiter / oder andere jhreggleichen/für rechtmällige vrfach/ab jener 
gefelfen hinrichtung zu flagen ? Iſt dann Papſt Pio demfünfftenerlauberge- 
weſen / die Königin / ober welche er wederrecht noch gewalt gehabt/ zu verbannen 
und zu verflüchen; vnd alle jhme zugerhanen Könige, Fuͤrſten / vnd Voͤlcker / u 
derofelben vertärben / vnd des gantzen Königreichs vndergang / auffumahnen: 
vnd der Koͤnigin / ſampt dero getrewen Reichs⸗Staͤnden / ſolte nicht erlaubet ge⸗ 
weſen ſeyn / diſe peſt vnd vndergang von ſich abzuwenden / vnd gewalt mit gewalt 
sur vertreiben? Die Jeſuiter / vnd jhre zugethanen / geiſtliche vnd weltliche/inhei- — 
miſche vnd frembde / haben doͤrffen / im Koͤnigreich Engelland / gantz gefährliche 
empoͤrungen ſtifften; jhren viel zu mord / todſchlag / allerhand betrug / liſt / bluͤt⸗ 
durſtigen rahtſchlaͤgen vnd fihand-thaaren / anraͤitzen vnd treiben; die Vnder⸗ 
thanen wider der Koͤnigin / vnd jhrer getrewen Raͤhten leben / außrüſten: vnd die 
Koͤnigin / ſampt dero Raͤhten / hette nicht doͤrffen ſollen / dergleichen auffruͤhrer / 
verraͤhter / moͤrder / vnd deren anſtifftere mir gebürenden und wol⸗-verdienten 
ſtraaffen anſehen / vnd hinrichten? 


2. Vnder Koͤnigs Jacobi regierung. 4 
Bon der erſten ankunfft König Jacobs in Engelland / ſeind nicht öregoder 7 
Bee vier J 
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| SDas IV, Capital. ek ya 
Hier monat außgefloſſen / da nicht eine zuſammenrottung vnd verraͤhterey / wider 
denſelbigen / von den Papiſten were geſchmidet worden: darunder die Jeſuiter al» 
lezeit den vorzug gehabt haben. Alſo bezeuget Her: Iſaac Caſaubon / in feinem Erße Morde 
Schreiben an den Jeſuiten Fronton; Daß die zween weltfiche Prieſter / Watſon Fr 
vnd Clerq/ wider den Koͤnig Jacob / alß der faum in Engelland kom̃en / vnd nod) Yacobum, 
nicht gekroͤnet geweſen / im jahr ı 6o 3. ſich heimlich mir einandern verbunden / 
vnd den König vmbzubringen vnderſtanden haben: vnd daß / nachdem ſie darü⸗ 
ber eyngezogen vnd examinieret worden / ſie offt geſagt / vnd beſtaͤndig behalten ha⸗ 
ben; Sie hetten / nach dem fie ihre rahtſchlaͤge den Jeſuitẽ / ſo ſich da malen in En- 


gelland auffgehalten / geoffenbaͤret / vnd von ihnen begaͤret / daß fie ſich ſolches für- 


trefflichen fuͤrnemmens auch theilhafftig machen woltenvdifs antwort bekomen: 
Es koͤnten die Jeſuiter fich jhnen für dißmal nicht zugefellen ; alß wel⸗ 
che felbften ein gleichförmiges werck angezettelt / vnd cin zu allen zeiten | 
gedenckwürdiges meiſterſtuck fuͤrhetten⸗ welches zu gelaͤgener zeit ſeinen 
außgang erraͤichen wurde. Sie ſolten nur in diſem jhrem fuͤrhaben fort⸗ 
fahren / vnd ſich dapffer halten. Mit welcher antworr fie Jeſuiter / zweiffels 


ohn / nichts anders / alß die Meord-pracrick mit dem Buüchſen pulver / darvon bald 


geſagt werden ſolle / angedeutet haben. | 
Nicht lang nach diſem ward Chriſtoff Wrigeh / von dem Jeſuiten Garnet / Die andre; | 
(welcher audy/dife fache su befirderen/an den Sefitieeh Creſwel gefchziben/) jtem fo «ber von 


von dem Catesby vnd Tresham / auff feiten der Papiſtiſchen Engelländern/in A, 


- Spanien verſchicket: theils/ daß er der Königin Eliſabethe tod dafelbften auß⸗ gen worden, 


fündigen; theils / dag geſchaͤffte / von vberfallung Engellands / vnd vberſchickung 
der penfionen/ treiben ſolte. Vber ein par monat nach demſelbigen kompt auch 
Guido Faufes in Spanien: welcher /den 22. Brachmonats / auß Bruſſel in 4 
Braband / von Wilhelm Stanley/ Hugen Owen / (der ſich ſchon viel jahr her / in 


vielen verraͤhter eyen wider die Koͤnigin / eyngemiſchet harte/) vnd Balduin / dem 


Jeſuitiſchen Ordinari⸗geſandten in Niderland / dahin abgefertiget war; auch 
vom beſagten Balduin / brieffe an den Jeſuiten Creſwel / daß derfelbe jhme die 
ſache fleiſſig vnd mit ernſt angelaͤgen ſeyn lieſſe empfangen hatte. Diſem Guido 
Faukes war auffgetragen / dem Koͤnig in Spanien anzumelden; daß Koͤnig Ja⸗ 
cob (der jhnen dach von angeſicht noch nicht bekañt) eben in der Eltſabethe fuͤß⸗ 
ſtapffen tretten / vnd noch fchärpffer mie den Römifch-Carholifchen verfahren 
wurde: wie nicht weniger su bieten/ der Königin Spanien wolee ein Krieasheer 
in Engelland/an den por Milferd / vberſchicken; welches die Paͤpſtiſchen Engel⸗ 
laͤnder daſelbſten empfahen vnd begläiten wurden. Dann es ſolten / eben zu derſel⸗ 


bigen zeit / auch etliche Corner, vom Spinola auf Niderlanden / zu ſchiff vberge⸗ 
fuͤhret werden / vnd / wo ſie am fuͤglichſten koͤnten / zu land fegen. Diſes haben zwar / 
Chriſtoff Wrigth / vnd Guido Faukes / dem Koͤnig in Spanien abſoͤnderlich an⸗ 





gebracht: der Koͤnig aber gab jhnen damalen zur antwort; Er wolte forthin 
diſes / vnd dergleichen ihre begaͤren / nicht meht anhoͤren; dann er Bette 
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a Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils / Ko we 
allbereyt einen Geſandten in Engelland abgefertiget mie dem König 
daſelbſten einen frieden zu handlen. — 1 
Alß nun der rahtſchlag / von der Spaniſchen armaden / ſo in Engelland ge⸗ | 
ſchicket werden folte / in brunnen gefallen ; und alfo die Jeſuitiſche rott / urch 
waaffen und offenen gewalt / nichts mehr außzurichten getrawete: habenfiefih 7 
Die dritte· widerumb auff jhre heimlichen practicken begaͤben. Dann erſtlichen / ſeind / gleich 
im Meyen / des 160 3. jahrs / fuͤnff Schottlaͤnder zu Londen eynkommen / von den 
Jeſuiten zweiffels ohne angerichtet; daß ſie eben an dem tag / an welchem die Kb 
nigliche kroͤnung ſolte fuͤrgehen / an vnderſchiedlichen orten fewer eynlegen / vnd 
alſo groſſes vnweſen zu Londen anrichten ſolten: vnder welchem fir jhr beſchloſſe⸗ 
nesböfes fürhaben deſto fuͤglicher su werck richten moͤchten. | 
Die vierte Fürs andere /ift der rahtſchlag mic der Pulver-forengung fort gerriben wor» 
mie der pul den: welcher fich alfo verhalter, Robert Catesby /ein fürnehmer Edelman in 
Engellandierforderte zu ſich den Thomas Winter / alß er wußte / daß verfelbe eine 
raͤiſe in Niderland fuͤrhatte; vnd ermahnete jhn / daß er ja die fuͤrſorg / die Paͤpſti⸗ 


ſche Religion in jhrem Vatterland widerumb anzurichtẽ / nicht fallẽ laſſen wolte. 


Difer ant wortet: Er were zwar bereyt⸗ willig / der Papiſten ſache / auch mit verlurſt 
ſeines Lebens / zu befuͤrderen / wüßte aber keine weiſe noch wege / wie ſolches kom̃⸗ 
lich geſchehen moͤchte. Warauff der Catesby ſagt; Er wüßte einen: wañ nam⸗ 
(ich das Parlament-hanß/ su der zeit / da der Koͤnig / die Koͤnigin / die Koͤnigli⸗ 
chen Kinder / vnd alle Reichs-⸗Staͤnde / in der nächft-fünfftigen Neichg-verfam- 


Lung/ auff demfelben verſamlet weren / durch gewalt des büchfen-pulvers/von 
grund außgefprenget und vmbgekehret wurde. Winter erfchrichrerftlich ab der 
vermeldung einer fo grauſamen thaat: verheißr gleichwol endelich feinen dienſt / 
zu vollſtreckung derfelbigen / auch aller feiner eyaenen Iebens-gefahr hindan ge⸗ 
ſetzet. Alfo wirdt zwiſchen jhnen verglichen / daß er Winter / wann er in Niderland 
zezogen were / noch einen mit ſich von danen in Engelland herüber braͤchte; durch 
deſſen hülff vnd dienſt ſolch geſchaͤffte fuͤglich zu werck gerichtet werden moͤchte. 
Vud ſaͤgt Catesby / daß ſich einer in Niderland auffhalte / Guido Faukes mit 
namen da feiner gefunden möchte werden / der fich su foldyem handel beffer be» 
quemen wurde. Da nun Winter ins Niderland kommet / redet er / von diſem fiir ⸗ 
nem fuͤrhaben / mit dem Jeſuit Owen: welcher jhne hefftig darinnen ſtercket / vndd 
widerumb in Engelland ziehen heißt; mit zuſag / daß er den Faukes von der ſache 
auch wol berichten/ond bald hernacher ſchicken wolte. Alſo form Winter faum 
biß gen Oſtende; fiherva ift Faukes / auff des Jeſuiters vermahnẽ / auch fuͤrhan⸗ 
den / vnd fahret ohne verzug mit dem Winter hinüber. In abweſen des Winters 
vertrawet Catesby ſeinen anſchlag noch etlichen anderen; alſo daß jhren fuͤnffe 
warden: der Robert Catesby /Thomas Percy / Thomas Winter / Johann 
Wrigth / vnd Guido Fautes. Diſe kommen bey St.Clemens zuſammen / vnd 
verbinden ſich mit einem eyd / daß fie nichts von demjenigen offenbaren wolten / 
was fie wüßten: gehen darauff sur Meß/ vnd empfangen dag Sacrament von 
den Jeſuiten; welche fie in ihrem fuͤrhaben beftärigeen, Alß aber Catesby = 
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halten: mit vermelden / daß bey ſolcher verhäf ung weder gefahr /noch ſuͤnde / zu ber 


trawet werden folle/offenbaren/noch von vollbringung derſelben abſte⸗ 
ben woͤlle/biß fo lang mir die vberigen folches erlauben. Vnd diſer Eydy 


iſt erſtlich dem Catesby / Percy / Wrigeh / vnd Winter / zu einer zeit / durch den Je⸗ 
ſuiten Gerard / ſonſten Lee vnd Broke genant; vnd zu einer anderen zeit/ dom 





NE RG Das IV, Capinl. Bere 
merckte / daß fein Diener Thomas Baresy auff alles fleiſſige achtung gaͤbe / vnd 








14 Zefuiterbiftori/des IV. Theils / 
Bates / vñ den vberigen / durch den Jeſuiten Teſmond / ſonſten Greenwel genañt / 
gegeben worden. Nichts deſto weniger iſt diſe abſchewliche Moꝛd⸗ thaat / eh ſie su 
werck gerichtet werden koͤnnen / von einem Det zuſam̃̃en · geſchwornen / welcher vn⸗ J 
gern / vnd wider fein Gewiſſen / ſo wol den Eyd gethan / alß das Sacrament da⸗ | 
rauff genommen hatte / durch ein gleichwol dunckeles Schreiben / entdecket; der 
Koͤnig deſſen berichtet; vnd ſeind / nach erkundigung vnd befindung aller ſachen / “ 
mit. der zubereiten Pulver-fprengung/ die Mord verrahter meiſten theils / vnd 
vnder denſelben auch die beyden Jeſuiten / Garnet vnd Oldenkorn / ſonſt Halle 
genañt / erwütſcht worden / vnd haben jhren verdienten lohn darüber empfangen. 
Der Jeſuit Garnet / ſo ein Dann von fibengig jahren / bekennete; daß er ſchn 
zwey vnd zwantzig ja hr / alß «in oberſter Provincial / in namen des Papſtes zu 
Rom „den Papiſten in Engelland fuͤrgeſtanden were; vnd alſo von allen verraͤh⸗ 
tereyen und moꝛd⸗ practicken / ſo diſe gantze zeit vber / wider die Königin Eliſabeth / 
vnd den Koͤnig Jacobum / gemachet worden / gute wiſſenſchafft getragen hette. 
Alß er die leyteren am Galgen auffſteigen ſolte / ſagt er vnder anderem: Es ber 
daurete jhn / daß er mit den Herzen des geheimen Rahts / die jhne examiniert 
hetten / fo betrüglich vnd verſchlagen vmbgegangen were: aber er hette nicht ge⸗ 
meynet / daß fie folche anzeigungen vnd beweißthumbe wider jhne hetten / biß ſiſe 
diefelbigen jhme vnder augen geleget haben. Item / er baͤtte Gott / daß nicht die 
Catholiſchen ſeiner vbel entgelten muͤßten; welche er vermahne / daß ſie ſich in 
dergleichen verraͤhtereyen vnd rebellionen wider den König nicht eynmiſchen. 
Bnd wie wol er / auß hoffnung fein geben zu friſten / noch mehr andere wichtige far ⸗ 
chen befennere und entdeckte; ſo iſt er jedoch den 3. Mehen / des 1606, jahrs / erſt ⸗ 
lich auffgehencket / vnd hernacher geviertheilet worden. | > 
Es harte zwar der König foldyen verrährereyen und mord-flifftungen vorzu⸗ 
kommen / im jahr 160 4. ten 22. Hornungs / ein Mandat publicieren laſſen; Dar ⸗ 
rinnen er alle Jeſuiten vnd Meßpfaffen bandiſiert / vnd vor dem 19.tag Mertzens / 
auß allen dreyen Königreichen! Engelland / Schottland / vnd Irꝛland / außzu ⸗ 
weichen befohlen: auch mit bedraͤwung / wo einer darüber betretten wurde / daß er 
alßbalden / ohne weiteren Procch / geſtraffet vnd hingerichtet werden ſolte. Aber 
es haben ſich die Jeſudter / vnd jhr anhang / darumb nicht abſchrecken laſſen / daß 
fie von jhren moꝛd⸗ practicken nachgelaffen hetten. Dann fie nicht allein obge- ⸗ 
dachte Pulver-fprengung ing werck zu richten ſich vnderſtanden: ſondern / alß 
dieſelbige / durch Gottes ſonderbare fuͤrſehung / nicht abgegangen / bald eine an⸗ 
Die fünffte dere für Die Hand genommen / vnd nodyim felbigen ı 60 6. jahr/ den Koͤnig / ent⸗ 
rer ac weder auffder Jagd zu erſchieſſen / oder durd) anſehenliche vergifftete Preſenten 7 
den König vmbs Leben zu bringẽ / vermeynet. Vnder welcher Geſellſchafft ſich auch set Je⸗ 
in Enger futter befunden / ſo darüber gefaͤnglich eyngezogen worden ſeind. Wie nicht weni ⸗ 
sand. ger abermalen / im 1608. jahr / der Jeſuit Thomas Barnetin Engelland eynkom⸗ Be 
menyoni su Sonden geviertheifer worde iſt: darumb / daß er/den Königlichen Man ⸗ 
daten zu ſchmaach vnd trut / etliche Prieſter ſeines Ordens zu machen / an heimli⸗ 
chen orten zu predigen / vnd das Volck dahin zu verlaͤiten / ſich geluſten laſſen | 
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der König fein Necht noch Macht vber die Kyrchen habe / ſondern der Papſt der- 
felbigen Haupt feye; vnd daß die Vnderthanen / dem König trew vnd glauben 
su halten / nicht ſchuldig noch verpflichrer ſeyen. Vmb welcher ſtaͤtigen vnd vn⸗ 
ablaͤßlichen mentereyen und practicken willen / der Koͤnig endtlich / den 2 Brach⸗ 
monats/im 1610. jahr / folgendes Edict auff ein newes publicieren laſſen / vnd 
allen Jeſuiten on Pfaffen widerumb / bey Leibsſtraaff / auß ſeinen Koͤnigreichen 
außgebotten hat, Das Edict lautet zu Teuefhalo, er 
Wiewol eines gottfeligen und weifen Königs hoͤchſte fürforg/fich 
vmb die. erhaltung ond erweiterung der recht- Cathofifchen Religion 





König Ja⸗ 
cobs let ſtes 
Edict wider 


annem̃en / vnd zu diſem ende/wie mit der einten band den gusenfaamen dresermierr 


derſelbigen außwerffen / alſo mit der anderen dieböfen kraͤuter vnd ketze⸗ 


ſen / ſo viel immer moͤglich/außſaͤtten vnd außrotten ſolle:So iſt jedoch 
vnſer Natur jmmerswalfo auff gnad vnd miltigkeit geneiget / vnd wir 
fuͤrnemlich vom blät-vergieffen/in dent fachen/welche auff einiche wei⸗ 


ſe das Gewiſſen beruͤhren moͤgen / (ob es wol bey etlichen nichts anders⸗/ 
alß ein heuchleriſches vnd erdichtetes Gewiſſen war/) ſederzeit dermaſ⸗ 
fen abgewendet geweſen: daß / vnverhindert der fuͤrſorg vnd eyfers / dar⸗ 


Pad 


mit wir ons zu allen zeiten bie erhaltung vnd fortpflantzung diſer vnſe⸗ 
rer alten vnd wahren Chꝛiſtlichen Religion/darzu wir vns befennen/ 
haben angelegen ſeyn laſſen / gedachte vn⸗ angeborne miltigkeit vns je⸗ 
derzeit auffgehalten hat; daß wir das Geſatz/ ſo wider die Meßprieſter 


ond widerſpenſtigen ergangen iſt / vñ welches fie mit jhren vberauß · bo⸗ 


ſen thaaten / zu vnderſchiedlichen malen/wider uns begangen/auch mit 
‚Ihrer boßhafftigen vnd trotzigen handlungen / billich verdienet hatten/ 


gebuͤrlicher weiſe zu vollziehen / niemalen befohlen haben. Demnach 


aber diſes jhr gar boͤſes fuͤrhaben / ſo anfänglich durch die ohne mittel 
von den Meßprieſtern fürgenommene versähterey/gleich ben onferem 
antritt in difes Koͤnigreich/ vnd hernacher Durch die erfehröckliche Puls 
ver · ſprengung / (welche onmenfchlichegraufamfeit nim̃ermehr in ver⸗ 
geß geſtellet werden ſolle/) ſich geoffendaret; auch die na chfolgende zu⸗ 
gleich ſchroͤckliche vnd jaͤmerliche thaat / auſſerthalb diſes Königreichs 
vollbracht / namlich der teuffeliſche vnd gantz vnmenſchliche Mord⸗an 
dem letſtgeweſenen Koͤnig in Frandreich/onferem herhlieben Brüder, 


begangen; die gemuͤter vnſerer vielgeliebten Vnderthanen / welche 


durch das Hauß vnd den Leib des Parlaments angebildet werden / der⸗ 

maſſen erwecket hat: daß beyde Haͤuſer vns vnderthaͤnigſt erjñert vñ ge⸗ 
baͤtten haben / Wir wolten auff der — vnd fuͤßſtapf⸗ 
ee ee. 





und ihres 
| re | no retze⸗ gleichen 
reyen / welche gemeiniglich vnder dem ſaamen des Herren herfuͤr wach⸗ Pfaffen. 
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fen ein beſſers auffſehen / alß hiebevor jemalen/haben ; vnd / zu ſolchem 
ende/die ſehr guten vnd heylfamen Geſaͤtze diſes Koͤnigreichs wider ſie⸗ 


vnd zwar mehrer-theils opr vnſerer eynkunfft in diſes Rönigreich/err 
gangen / vnd auffderen haltung wir / bey vnſerer kroͤnung geſchworen ⸗ 


ohne einigen ferneren anffſchub / zu vollziehen befehlen: Alß haben wir 
gewißlich gantz billiche vrſach / nach deren vnderthaͤnigſtem bitten/ins | 
kuͤnfftige mehr/alß jemalen zuvor/forgfältig zu ſeyn / vnd zu verfchaf? ⸗ 
fen / daß beſagte vnſere Geſaͤtze fleiffiger vollzogen werden, Sintemal 


in diſem handel / erſtlich vnſer Gewiſſen / was die Religion anbelanget 


demnach vnſer Ehr / in betrachtung deſſen / daß nichts hierinnen an⸗ 
ders/ alß die vollziehung vnſerer Geſaͤtzen / begeret wirdt; vnddan auch 
vnſere ficherung und gewahrfame/ond zwar nicht vnſere allein/fon? 
dern auch unfere gantzen Öefchlechts und Nachfommenden/verhafftet 
iſt; in anſehung der blürdurfligen Schr der Papiſten / welche die jenigen 
indiezalder Märtprern und Heiligen auffnem̃en / fo jhre gene Kir 
nige/die Geſalbten Gottes / ermoͤrden vnd binrichten : (inmaflen wir 
mit fehrecten ſehen / daß dife ihre Lehr nunmehr ſo offt zu werck gerichtet 
vnd diſer moͤrderiſche vnderricht mit der thaat beſtaͤtiget wordẽ alſo daß 
boßhafftige Leuthe vnd Vbelthaͤtere vermeynen / ſie koͤnnen durch kein 
ander mittel beſſer / alß durch eines ſolchen Koͤnigs mord / der entweder/ 
jhres erachtens/fär einen Reger/oder für einen Ketzer⸗ freund / gehalten 
wirdt/jhre ſeele von der ewigen verdamnuß erretten:) diſe beſagten drey 
vrſachen nun/alß welche vnſer Gewiſſen / Ehr vnd Sicherung/ betref 7 
fen / vnd auch vnſer Volck vnd Vnderthanen beweget haben / erwecken 
in vns notwendiglich eine ſolche Koͤnigliche vnd forgfältige fürfehung ; 
darmit ein jeder gottfeliger/gerechter/ond fuͤrſichtiger Koͤnig / bey ſol⸗ 
chem verlauff vnd zuſtand der ſachen / begaabet ſeyn ſolle. —— 
Vnd derhalben / weil wir deſſen gewiſſe nachrichtung haben / daß 

ſonderlich zu diſer zeit / eine groͤſſere anzal der widerſpengſtigen / alß je⸗ 
malen zuvor / in diſe vnſere Statt Sonden ankommen; fo gleichwol / 
durch die geſaͤtze vnfers Königreichs 7 mit gewiſſen grentzen vmbſchrie⸗ 
ben ſeyn / vnd jnnerthalb deren fuͤnff meilen / fo jhnen zu jhres woh⸗ 
nung beneũt worden / verbleiben ſolten: fo haben wir vns gewißlich fuͤr⸗ 
gefeget/ ſolches zu widerruͤffen; jnmaſſen wir auch alle hievor gegaͤbene 
erlaubnuß / in diſen ort widerumb zu kommen / durch gegenwertige 
Ediet widerruͤffen thůnd. Vñ wiewol es zu diſer zeit / da das Parlament 
gehalten / vnd die jnauguration oder eynfuͤhrung vnſers ne i: 
ohne 
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Sohns angeſtellet werden ſolle⸗ ſehr vngelaͤgen vnd gefährlich iſt / die⸗ 
ſelbigen allhie zu dulden: deßwegen dann auch vnſer Parlaͤment vnder⸗ 
thaͤnigſt angelangt / daß fieallefa mpt anheim zu jhren wohnungen ver⸗ 
wiſen / vnd diſe Statt von hnen / vmb der jnauguration beſagten vn⸗ 
ſers hertz lieben Sohns willen⸗ loß gemachet werden moͤchte: ſo haben 
wir nichts deſto weniger /fo viel von onferer gewöhnlichen gütigfeit zu 
behalten / bey vns befchloflen; (onerachtet einicherjhrer heimtückiſchen 
practicken oder gefährlichkeiten/welche dahero uns/in waͤhrender difer 
Zzeit / zu widergeltung gedachter vnſerer miltigkeit / entſtehen fönten/) 
daß wir / in betrachtung jhrer wichtigern geſchaͤfften / deren beſonder ba⸗ 
ven zuſtand betreffend / weiche fie villeicht noch / jnnerthalb des naͤchſten 
sermins / zu verrichten Betten /jhnen folchen termin biß auff den letſten 
Junij verlaͤngeren woͤllen: in welcher zeit fie ſich zu jhren Haͤuſern / vnd 
an die ort / dahin ſie durch die gefäge verwiſen feind/widerumb verfuͤgen; 
vnd forthin nimmermehr zu diſer vnſerer Statt vnd Cammer zu Sons 
den / oder an vnſern Hof/noch anden Hof der Rönigin/onferer aller: 
liebſten Ehegemahelin / oder vnſers hertzlieben Fuͤrſten und Sohns/ 
welcher orten der jmmer ſeye/auff zehen meil wege von diſer Statt Lon⸗ 
den / ohne erlangung vnſerer ſonderbaren begnadigung / widerumb zu 
kommen / ſich geluſten laſſen follen : Sintemaf eineſt beſchloſſen / vnſere 
Geſaͤtze/ wider dero Verbrechere/auff das ſchaͤrpffeſte zu vollziehen / vñ 
ſolche hoͤchſte verachtung vnſers anſehens zum ernſtlichſten zu raͤchen. 
In gleichem / nach beſagter vnderthaͤnigſten bitt vnſerer viel geliebten 
nderthanen / ſo im Parlament verfamler/haben wir auch befchfoffen/ 
allen onferen Oberampt · leuthen / an allen orten diſes vnſers Koͤnig⸗ 
reichs / auff das fchärpffeftesu befehlen: daß fie/nach vnſeren gefägen/ 
von allen Papiften/ fodes ongehorfams vberwifen/alle waaffen/büchs 
fen-pulver/und was dergleichen / ſo ein jeglicher / entweder in feinem ey⸗ 
genen gewalt / oder bey einem andern hinderleget hat / zu ſich nemmen; 
vnd fürfehung thuͤen /damit ſolche ſachen wol verwahret / vnd nach jñ⸗ 
halt der geſaͤtzen hinderleget werden; jenen aber/zu notwendiger beſchů⸗ 
‚ Bung jhrer Haͤuſern / vnd jhrer felbften/fo viel laſſen / alß jhnen durch die 
geſaͤtze vergonnet iſt. Darinnen / weil bißhero vnſere Am̃tleuthe all-zu- 
nachlaͤſſig geweſen / wann wir befinden werden / daß diſes vnſer auß⸗ 
drückliche Mandat / entweder auß der acht gelaſſen / oder nicht fleiſſig 
genug / wie ſichs gebürt/ vollzogen worden ſeye; wir jhnen / durch ganz 
ernſtliche ſtraaffen / zu erkennen geben — für ein ſchwaͤres ver⸗ 
Ba Xxxx uj 
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brechen esfene/ in onferen Königlichen mandaten / beſonders in ſachen / 
die ſo viel auff ſich haben / ſaumſelig ſich erzeigen. u. 

Vnd demnach die Jeſuiter on Meßprieſter / anjetzo in groͤſſerer an⸗ 
zal / alß jemalen zuvor / ſo wol durch vnſer gantzes Koͤnigreich / alß in vn⸗ 
ſerer Statt Londen / vmbſchweiffen / vnd nicht allein fchaaren-weife zu 
onferem Haufe fommen/ mit gröfter verachtung vnſers anſehens / vnd 
vnſerer gefägen ; fondern auch / in jhrer rott / ſolche fonderbare perſonen 


undergemänge mitfährenwelche/nachdem fie in gefängnuß gehalten / Ä 
zwar durch vnſere geſaͤtze pberwifen/ aber durch vnſere gütigfeit au — 


dem Rönigreich/ mit dem beding/daß fie nimmermehr widerumb kom⸗ 
men folten / weggeführet worden ſeind; vnd alfordurch groͤſte verach⸗ 
tung vnſerer hoͤchſten guͤte vñ miltigleit gegen ſie / vnſere haͤnde zu gantz 
rechtmaͤſſigen firaaffen wider fich raͤitzen: Alß haben wir befchloflen/ 
folchen mißbräuchen vnd zerrüttungen ins Fünfftigevorzufommenvab 
fen difen gefägen ihren zaum nicht länger jnnen zu halten; fonderndie 
felbigen / alß beſtaͤndig / wie ſichs gezimmet / wider dergleichen vbertret⸗ 

ere / vollziehen zu laſſen. Weil wir aber jederzeit geneygt / die ſchaͤrpffe 
vnd den ernſt mit einem theil vnſerer miltigkeit zu maͤſſigen / (anjetzo vn⸗ 
angeſehen / daß wir ſchon alßbald im erſten / vnd hernacher im vierte 
jahr diſes vnſers Königreichs / durch zwey underfcheidliche gnädigfie - 
Edict allen Mefprieftern ond Jeſuiten einen gewiflentag beſtimmet ⸗ 
vor welchem ſie auß vnſeren Landen außweichen ſolten auch mit ang⸗·⸗ 
hefften gantz ſchwaͤren ſtraaffen / wo ſie ſich / widerumb in vnſer Koͤnig⸗ J 
seich zu kommen / vnderfangen wurden: ) fo haben wir beſchloſſen ⸗ 
vnverhindert Der verachtung vnſerer vorgehenden gnad / zu ſolchen vo⸗ 
rigen zweyen jhnen aufferlegten außzügen / nun auch den dritten hinzu 
suthün. Erklaͤren demnach vnd eroͤffnen / durch diſes gegenwertige 
Edicet / daß allen Jeſuiten / deren Schůlern / vnd anderen Mepprieftern/ 


wes ſtandes oder ordens die ſeyen / ſo fich anjego in vnſerem Koͤnigreich N: 


auffhalten / fo wol denen / welche wir jhrer verhafftungen entledigen 


werden woͤllen / alß dienochnichtin verhafftung genommen ſeind / er ⸗ 


laubet ſeyn ſolle / frey vnd ſicher auf vnſerem Koͤnigreich zu weichen: al⸗ 
fo daß ſie / zu diſem ende / an einen vnſern Meerport / vor dem 4. Julij 
naͤchſikuͤnfftig / fich ver fuͤgen / vnd mit erſter gelaͤgenheit in andere auß⸗ 
laͤndiſche oͤrter ſchiſſen moͤgen. Erjnneren vnd vergwiſſeren hiermit die 
beſagten Jeſuiten / deren Schuͤler / vnd allerhand Meßßprieſter / ſo nach 
gemeldtem vnſerem gefallen außziehen; wie in gleichem auch die ande⸗ 

ren 
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ren alle/ fo hiebevor// durch vnſere miltigkeit / mit gleichem beding be⸗ 
freyet worden: daß / da einer oder der ander von jhnen forthin / in diſes 
vnſer Koͤnigreich widerumb zu kommen / fich vnderſtehen wurde / deren 
bluͤt ober jhnen ſelbſten / vnd auch vber denen / ſo ſie geſendet haben / ſeyn 
ſolle. Sintemal die jenigen/diefolches thuͤnd / nicht allein in Die ſtraaf⸗ 

fen / welche vnſere geſaͤtze ihnen andraͤwen; ſondern auch in die / ſo jbnen 
die hoͤchſte vnd trotzige verachtung vnſerer/ gegen ſie erwiſenen / miltig⸗ 
keit und guͤte gebären wirdt / fallen werden. Vnd ins gemein/ (damit 
keiner einiche vnwiſſenheit vnſerer geſaͤtzen fuͤrwenden koͤnne /) fo 
werden alle Jeſuiter vnd Meßpriefter/fie ſeyen mes ordens fie wöllen/ 
ſampt den jenigen / von welchen ſie außgeſendet werden / hiermit diſem 
Edict erjnneret; daß ſie ſich huͤten / vber das jenige/fo durch vnſere mil⸗ 
tigkeit jhnen vergoͤnnet iſt / etwas weiters von vns zu begaͤren / dardurch 
ſie in diſes vnſer Koͤnigreich widerumb kommen moͤchten: wegen der 
all zu bekaũten gefaͤhrlichkeiten / deren man ſich billich von jhnen zu be⸗ 
foͤrchten; vnd wegen der ſorgfaͤltigkeit / die wir fuͤr vnſere getrewe Vn⸗ 
derthanen zu tragen beſchloſſen haben / damit ſie von gefahren leibs vnd 
der ſeelen / welche jhnen von der Jeſuiten vñ anderer Meßprieſtern Lehr 
bevor ſtehet / befreyet werden: weil diſer Geſellen handlungen vnd flei,/ / 
in diſem Koͤnigreich / zu feinem anderen zweck gerichtet ſeind; alß die 
gemuͤter vnſerer liebſten Vnderthanen / von dem beydes Gott vnd vns 
ſchuldigem gehorſam / abwendig zu machen. | | 
Dieweil auch endtlich der ſchraͤcken / wegen der gang onmenfhlichen 
verraͤhterey / durch die Pulver-fprengung / die gemüter vnſers Parlar 
ments eynginommen ; ond darauf ferners/ vnder anderen / der Eyd 
ober Die trewe / ons von vnſeren Vnderthanen zu erzeigen / alſo hefftig 
von den Papſt / vnd deſſen anhaͤngern / angefochten worden; daß wir 
ſelbſten zu der faͤder greiffen / vnd die verthaͤdigung vnſerer fachen/ 
darauff ſolcher Eyd ſihet / auff vns nemmen muͤſſen: (welches / ob es wol 
dem Papſt einvberauß-verhaßtes/jedoch ein ſolches werck war / darauß 
vnſer hoͤchſte gunſt vnd miltigkeit / gegen ſo vielen vnſeren Vndertha⸗ 
nen / zu verſpüren; welche / ob ſie wol durch den Paͤpſtlichen aberglau⸗ 
ben verblendet / jedoch berept-willig warẽ / vns den gehorſam zu laͤiſten. 
Darinnen dann auch / vnder ſolcherley Dapiften/ond der anderen ver⸗ 
derblichen art / welche die obbemeldten verdam̃ten vnd verfluͤchten Leh⸗ 
ren vñ künſte mit eynmengen / ein vnderſcheid gehalten worden iſt. In 
betrachtung num deſſen / daß beſagter ae 
— ne — — wahr⸗ 
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wahrhafftigen ond milten onderfcheid/zwifchen folchen beyderley Pas 
piſten / sumachen/dienlich ; fo Eönnen wir anderſt nicht halten / alß dag 


es zu aller onferer getrewen Vnderthanen wolfart/ond entdefungdee 


boßhafftigen Geſellen / vberauß füglich feye: daß ins Fünfftig/mit ge⸗ 

meiner befürderung difes Eyds / ben allen onferen Vnderthanen / ein 
groͤſſere fuͤrſorg / alß jemalen zuvor /angeftellet werde, Iſt demnach vn⸗ 

fer außgedrucktes Decret / vnd befehlen Hiermit allen vnd jeden vnſeren 

Bifchoffen Weltlichen vnd Matefig-richtern/ond allen anderen vnſe⸗ 
sen Dienern / welche difes betrifft/ auffs ſchaͤrpffeſte; Daß fie denſelbi⸗ 

gen /von allen denen perfonen / und in allen denen ſachen / darinnen es 

die Geſaͤtze zu gefchehen Befehlen / erforderen: und wiſſen / daß die Ge⸗ 

ſaͤtze jhnen nicht diſen gewalt gegaͤben / daß ſie ſolches nach jhrem luſt 
thin’ vnd nach gefallen vnderlaſſen mögen; ſondern daß wir diſes / alß 
ein notwendiges vnd ſchuldiges ampt / ſo jhnen / alß offentlichen perſo⸗ 
nen / vnd die von uns für gantz getrewe gehalten werden / befohlen vnd 
aufferlegt worden / vmb vnſerer vnd vnſeres Standes wolfahrt vnd 
ficherheit willen / von jhren haͤnden forderen woͤllen. Geben in vnſerem 
Pallaſt zu Witehall / den anderen Junij; vnſers Reychs in Groß · Bri⸗ 
tannien / Franckreich / vnd Irrland / im achten jahre, 


Jeſuitiſche Practick in Schottland. 


Bald nach dem tod der Koͤnigin Mariein Schottland / hat der König Phi⸗ 
lippus in Spanien / dem Hertzogen von Parma / ſeinem Gubernator in Nider⸗ 
landen / befohlen; er ſolte / in ſeinem / des Koͤnigs in Spanien / nam̃en / dem Koͤnig 
Jacob in Schottland / wider die Koͤnigin Eliſabeth in Engelland / Gelt⸗vnd 
Volck hülff anbieten und zuſagen / ſeiner Fraw Muͤter tod deſto leichtlicher su raͤ⸗ 
chen. Warauff der von Parma einen Schottlaͤndiſchen Edelmañ / Robert 
Bruſſe genañt / (welcher von jugend auff in der Jeſuiten diſciplin aufferzogen 

worden / ) mit vbergaͤbung einer groſſen ſummen Gelts / in Schottland abgeferti⸗ 
ger har, Eben zur ſelbigen zeit / kam auch in Schottland an / auß befehl Papſtte 
Pii des fünfften / der Biſchoff von Dumblain / dem König in Schottland die 
Infantin auß Spanien zur Ehe anzubieten; wann er Paͤpſtiſch werden / vnd 
ſich mit jhnen wider Engelland verbinden wolte. Vnder deſſelben Biſchoffs ger 
ſinde / war auch der Jeſuit Wilhelm Creichton / ein Schott; welcher eine zeitlang 
Rector im Jeſuiter Collegio su Lyon geweſen war. Der Biſchoff bekam ein 
korb / durch raht / trew / vnd dapfferkeit des Herren Johañs von Metelan / Groß ⸗ 
Cantzlers in Schottland; welcher feinem König riethe / er ſolte fich vor derglei- ⸗ 
chen liſten / vnd berrieglichen verheiſſungen / wol fürfehen vnd huͤten. Nach abe: 
zug des Biſchoffs / verbliebe der Jeſuit Creichton in Schottland; ſchluͤge ſich su 
= | R dem 
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Von der Jeſuiten Thaaten vnd Veruch ⸗ 
| tungen im Königreich Polar. — 


Das V. Capitul. * 
aim geftalten die Jeſuiter / des jetzigen Königs in Polen/ 


Sigmunds des pristen/oberanß-groffer und hochgeruͤhmter milte vnd 


freundtlichkeit / biß hero vbel mißbrauchet haben 5 ifl nicht alleindaher 


offenbar: daß fie nicht allein denfelben erftlich dahin verfäiter und angeſtifftet / 
fein Erbfönigreidd Schweden mir gemalt zu vberziehen / die Enangelifchen da- 
Sefuiter ha, rinnen außzurotten / vnd dargegen fie Jeſuiten dareyn zu pflangen; welches aber 
Ba vbel gelungen / vnd der König eben dardurch defjelben ganzen Königreichs ver⸗ 
* seine Furfliger worden ift: fondern auch das Königreich) Polen / zu deſſen regierung er / 
Gronm durch freye der Ständen wahl / beruͤffet worden/mit vnemigkeit / mißtrawen und 
Schweden haſs / dermaſſen angefuͤllet und verunrühiget haben ; daß fo wol der König felbfr 
gebracht. Ilß die Reichs-Siaͤnde / in mancherley vnd groffen gefaͤhrlichkeiten / vielmalen 
geſchwebet ſeind. "se 
gIhre auff · Was für einen a fie in der Königlichen Hauprflart Crakow angerich⸗ 
ee tet; da dag groffe on a aͤltiſte Hauß der Statt / ſo / auß zulaſſung vnd güf-. 
* heiſſen des Königs vnd a RSiaͤnden / den Euangeliſchen eyngegeben geweſen / 
von jhrem Jeſuitiſchen anhang vberfallen / geſtuͤrmet / angezundet / geplün dert / 


vnd dermalfen allenthalhen gehauſet worden 5 daß viel ehrlicher Leuthe / auch 


Paͤpſtlicher Religion / ſich verlauten laſſen / lieber vnder den wilden Thieren in 
den Waͤlden / alß in ſolchem granſamen vnweſen / zu (eben: das iſt auf der Ora⸗ 
tion des Polnifcyen Ritters / ſo droben im dritten Theil difer Hiſtori gan iſt geſe⸗ 
Ber worden / all ber eyt befant. ER 


Zu Popnen: Zu Pofnen/aud) einer fürnehmen Statt in Polen / haben der Jeſuiten Sins 


ger vnd Anhaͤnger / bey drey-hundert an der zahl / auß anſtifftung jhrer Oberen 
vnd Lehrmeiſtern / mit jhres gleichen auffruͤhriſchem geſindlin ſich zuſammen ge⸗ 
rottet / vnd den 13. Meyen / des 6 0 6. jahrs / abends zeit / die Kyrchen der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confelfton-verwandten vberfallen; die Waͤchter / ſo darbey beftellet 


foaren/abaerriben ond verjaget; allerhüren auffgeſchlagen; die höfgernen lüle 


sufammen getragen / vnd ein folch fewer angezündet / dardurch Das gantze Gebaͤw 
in wenig zeit zu aͤchen worden: beſonders weil / vor dem toben vnd wuͤten diſer an⸗ 
daͤchtigen Sarholifchen Chriſten / niem and von den vberigen Burgern / das fewer 
zu dampffen / herzu kommen dörffre. Warauff etliche auch in den Spital gelauf⸗ 


fen; die Krancken darauß geſtoſſen; alles zerſchlagen; der Armen haußrath 3 


sheils geſtolen / theils auff die gaffen geworffen: vnd / in ſumma / ſich alſo ver halten 
haben / daß ſie es nicht aͤrger machen koͤnnen. Die Herren Jeſuiten ſchicken da⸗ 
rüber sum Koͤnig / vnd entſchuldigen ſich; daß fie jhre Juͤnger vnd angehörigen/ 
alß die / auß enfer der Catholiſchen Religion / dieſelbige Kyrche durchauß nider⸗ 
geriſſen haben wolten / nicht hetten abhalten können; mit bitt / vmb groͤſſere = 
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rähen zu verhiften/die wiber-auffbamung derfeiben su verwehren. Dergleichen 
muͤtwillen vnd boßheis fie auch an anderen orten / in Polen vnd der Littaw / nicht 
allein an den gebäwen/fondern auch an den perſonen der Euangeliſchen ſelbſten / 


veruͤbet haben. 





Zu Thorum/der berühmten Handels-Start in Preuſſen / an der Weixel gele⸗Zu Thorun. 


gen / hatten die Stände in der Statt / viel jahr hero / einen zanck mir einem Paͤpſti⸗ 
ſchen Pfarrer / wegẽ der beſtzung vnd Kyrchenſatzes der Kyrchen su Gr. Johaus; 
welcher endtlichen alſo verglichen ward: Daß der Pfarrer alleindas Pfarihauß 
bewohnen / die Kyrchen jñbehalten / vnd den Kyrchendienſt / wie bißhero/ durch 
feine Capellanen beſtellen; der Kyrchenſatz aber der Statt / vnd den Ständen in 
derfelbigen/verbleiben ſolte. Warüber nicht allein Deftätigungs-brieffe/fo von _ 
dem Biſchoff und Capitul zu Culm onderfchrieben vnd beſiglet / auffgerichtet 
worden: ſondern auch die Stände eine Koͤnigliche Bull / darinnen dag Recht 
Dis Kyrchenſatzes von newem der Start befräfftiger worden / außgebracht haben, 
Nachdem nun alfoder Pfarzer die befigung der Kyrchen / vnd das Pfarrhauß / 
gleichwol mit gewiſſen bedingenverhalten: fihe/da feret der Bifchoff von Culm / 
wider die Vergleichungs⸗brieffe / zween Jeſuiten in den Dfarchof einen / der 
Beicht hoͤren / vnd den andern / der predigen ſolte. Alß die Stände ſolches fahen/ 
Proteſtlerten fie erliche mal darwider; und vermahneren den Pfarzer/fich des 
beyderſeits getroffenen Contracts zu erinneren/ond die Sefiriren widerumbabgıt- 
ſchaffen: haben aber hierdurch fo wenig erhalten mögen ; daß auch / vber die be⸗ 
fagten zween / noch jmmer andere Jeſutten darzu kamen. Dife underftünden 
ſich / hinderrucks der Staͤnden der Statt / den Pfarrhof eynzunem̃en; ja gar ein 
Privilegium darzu su bekommen: dardurch der Dfarzer zwar zu einem Vicario 
des Biſchoffs gemachet; den Jeſuitẽ aber die beſizung der Ryrchen/su-fanie dem 
Pfarrhauß und der Schule vberlaffen / vnd die ſchluſſel darzu indie Hände ge⸗ 
lieferet wurden. Warauff ſich die Jeſuiten von tag zu tag anfiengen zu vermeh⸗ 
ren; etliche Haͤuſer von armen Witwen vnd Wäifen zu erkauffen; auch eine 
Schuͤle auffzuthuůn; vnd / mit anmaſſung einer fonderbaren jurisdiction / ein 
Collegium in der Start anzurichten. Dahero dann allerhand vnruͤhen / hin 
vnd wider auff den gaſſen / entſtanden: weil nicht allein fie Jeſuiter mit ſolchen 
heimlichen practicken vmbgtengen; ſondern auch jhre Lehrjungen allerhand 
muͤtwillen triben / und den Burgeren alle ſchmaach und vnbillichkeit zufuͤgten. 
Damit aber die Staͤnde der Statt / durch ihr ſtillſchweigendes zuͤſehen / nicht 
ſelbſten ihres Rechtens ſich begaͤben; werden fie endtlich su raht / wie fie diſes la⸗ 
ſtes widerumb abkom̃en / vnd ſolcher beſchwaͤrlichen gaͤſten loß werden moͤchten. 
Schicken darauff su dem Pfarrer / vñ erinneren jhne des getroffenen Contraͤcts; 
mit verſprechen / daß fie jhn / vermoͤg deſſelbigen / in der Kyrchen und Pfarrhauß 
‚verbleiben; andy die Schuͤl / welche er / alß der Start eygenes Hauß / biß dahero 
‚nur bitts weiſe jñen gehabt hette / noch fürters hin/fole er es mit der Start gür 
meynen wurde / jhme vberlaſſen woltẽ: allein daß er di ſuiten / alß ſolche gaͤſte / 
die der Statt he Recht des Kyrchenſatzes in BIN jhne Pfarꝛrer ſelbſten 
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der befigung der Kyrchen su berauben / ſich vnderſtuͤnden / abſchaffete; vnd ſo wol 
das Pfarrhauß / alß die Kyrchen / jhnen verböre, Dieweil aber der Pfarrer fuͤr· 
wendere / daß er gleich felbigen tages ſich nicht erklaͤren koͤnte; ſondern diſes ge⸗ 
ſchaͤffte an den Biſchoff gelangen laſſen muͤßte: ſo haben die Staͤnde nicht laͤn⸗ 
ger feyren woͤllen; ſondern bald folgenden tages etliche hingeſchicket / welche den 
Pfarier widerumb in ſein Recht eynſetzen ſolten: welches er auch gern vnd leicht⸗ 
lich geſchehen lieſſe. Warauff die Stände von dem Pfarrer begeret / mit den Je⸗ 
ſaiten dahin zu handlen; daß fie freywillig ſich des Pfarrhauſes begaͤben / vnd der 
Kyrchen und Schuͤle ſich enthielten: dann die Stände wolten ſie / alß offentliche 
betruͤber der Kyrchen und Statt / auch deroſelben Standes vnd Rechtens / nicht 
länger im Pfarrhof leyden; gleichwol ihnen die Statt nicht verborten haben / 
fo fang fie fich ruͤhig / alß gäften gesimmere/ond in jhren gebürenden ſchrancken / 
verhalten wurden, AB nun der Pfarzer ſolche meynung Det Ständenden er 
fuiten angemeldet : haben fie fich erbotten / die Schüfe zu fehlieffenvond des Col- 
legii muͤſſig zu gehen; wann man fie nur den Pfarrhofbehaltenvnd predigen 
lieſſe. Aber die Stände waren mit folcher erklärung nicht su frieden; ſondern 
sriben den Pfarzer dahin / daß er / vermoͤg des Contracts / alles in vorigen Stand 
richtete damit beydes der Statt jhr Kyrchenſatz erhalten wurde / vnd dem Koͤ⸗ 
niglichen Decret ein genuͤgen geſchaͤhe. Alſo muͤßten die Jeſuiter dem Pfarzer · 
die ſchluſſel widerumb zuſtellen; ſich des lehrens / ſo wol in der Kyrchen / alß in 
der Schuͤl / begaͤben; vnd endtlich den Pfarrhofrfame jhren Lehrjuͤngeren / rau⸗ 
inen. Gleichwol begab ſich ober eine zeit / daß ein Koͤniglicher Geſandter / wegen 
einer anderen fach /in die Start kame; vnd den Biſchoff von Cum mi fih 
brachte: welcyer/feiner alten gewohnheit nach / mit den ſeinigen / im Pfarrhof eyn⸗ 
kehrete. Die Jeſuiten erſahen bald diſe jhre gelegenheit; vnd fiengen gleich fol 
genden tages an widerumb Beicht su hören/ond den näheften Soñtag darauf 
su predigen, Alß die Stände folches erfahren; ſchicken fie sum Biſchoff / vñ laſſen 
ihn bitten; daß er ja / nach feinem abraͤiſen / die Jeſuiten nicht daſelbſten lieſſe: 
mit bedingung / wo fie da verbleiben ſolten / vnd ihnen darüber ein ſchmaach oder 
fchade von der Burgerſchafft widerführe; fie daffelbe ihnen felbften zumaͤſſen 
ſolten. Der Biſchoff aber / deſſen allen vngeachtet / lieſſe nicht allein zween oder 
drey Jeſuiten hinder ſich im Pfarꝛhof; ſondern vberſchickte auch dem Raht ei⸗ 
nen Gelaͤits⸗brieff / den er für dieſelbigen beym Koͤnig außgebracht hatte. Dieweil 
aber niemand daran zweiffelte / daß eg mit erhaltung felbigen Gelaͤits nicht recht 
müßte zugangen feyn: fo haben die Stände aißbald darwider prot eſtiert / vnd eine 
öffentliche Schrifft an die Kyrchthüren / des jñ halts / anſchlagen laſſen Daß fie 
den König eines beiferen berichten wolten / vnd von ihrem Rechten im geringfien 
nicht su weichen gedächten. Bnd haben alfo die Herzen Jeſuiten abermalen abe 
ziehen / vnd den Pfarrhof widerumb raumen muͤſſen. 
Alß nun die Jeſuiten eine vnruͤhe vber die andere erweckten / darmit der Koͤnig 

und die Reichs Staͤnde su ſchaffen bekamen: da ward der Ritterſchafft / im jahr 
1607, vertroͤſtung gethan eines Reichs tags / auff welchem berahtſchlaget je 
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den ſolte / wie dergleichem vnheyl bey zeiten zu begegnen vñ abzuhelffen were. Weil — M— 
aber es ſich anſehen lieſſe / daß die ſach / durch die Jeſuiten / auff den langen banck IM 
gefpieler werden wolte: fo Fam die Ritter ſchafft / noch im felbigen jahr/in der Statt 
Proſtowitz / in groſſer ansal zuſammen / von difen fachen zu handlen / vnd raht zu 
ſhaffen. Da dann / vnder anderen berahtſchlagungen / den daſelbſt verſamleten 
Staͤnden / ein ſchrifftliches Bedencken vbergeben worden; Weicher geſtalten derx 
Jeſuiter bluͤtdurſtigen Anſchlaͤgen und Practicken zu begegnen ſeyn möchte, 
Welches gar wol würdig / daß es gantz vñ von wort zu wort hie hero geſetzet werde, 


Bedencken / durch was mittel fried vnd einigkeit im Koͤ⸗ 
nigreich Polen erlanget / vnd hinfuͤro darinn erhalten wer⸗ 
den moͤge: an die Herren vnd Staͤnde der 
NEM > Eron Polen, = — 

BGnuaͤdige vnd groß· guͤnſtige Herren; Ich hab / in gegenwertigem 
ſchwaͤren zuſtand des allgemeinen wefens/ond mercklicher gefahr onfers 
lieben Vatterlands / darvon man jegmalen beyfammen rabtfchlager/ 
für eine notturfft erachtet’ nicht zwar für meine perfon allein Die zeit zu 
vertreiben ; fondern vielmehr/ alßein ingeboren mitglied difer Crone⸗ 
nach meinem gleichwol geringen vermoͤgen / vnd von Gott erlangtem 
talent / denſelbigen beyſtaͤndig su ſeyn: mic hoͤchſter bitt / jhr daſſelbige/ 


wie ſchlecht es auch ſeyn mag/ewerer angebornen freundtlichfeit nach/ 
im beften vermercfen; nach geſtalten ſachen bey euch reifflich erwägen; 
vnd dem ſchwaͤren zuftand des gemeinen weſens / vnd geliebten Vatter⸗ 
lands / durch gute mittel begegnen / vnd berahten feyn woͤllet. Vnd 
war / wann man/nach art der erfahrnen Artzten / auß den ſich erzeigen⸗ 
den zeichen / vnd anderen vmbſtaͤnden / den gebraͤchen vnd die ſucht des 
gemeinen weſens erkennen vnd vrtheilen will; wirdt man die rechte art 
diſer kranckheit / ſampt dero hoͤchſten gefaͤhrlichkeit / vnd vnerhoͤrten 
abwechßlung vnd veraͤnderung / vnſchwaͤr ergreiffen/ benaͤben auch 
bechtuch befinden koͤnnen wo ferr man anderfi/fo wol die jnnerlichen ⸗ 
alp äufferlichen vrfachen diſer gemeinen ſucht / beirachten will: Daß der Se, 
Jeſuiten außbündige bübenflücke vnd griffe/ fampe deren liſtigen art ger ateoun, 
und behendigfäit /die jenigen /welchejhnen ergäben feind/nach jhrem Br insö 
 Jinnond wunfch abzurichten/deffen die fuͤrnehmſte/ einige/ vnd aller erz un, | 
 Reorfach; vnd demnach alles vnheyl vnd jamer/fo onfer liebes Vatter⸗ 
land biß · dahero außgefland?/ einig und allein folchen Sefuitifchenpras 
Sticken zugumäflen feye. Ob gleichwol benäben die jenigen auch nicht 
aller· dingen zu entſchuldigen ſeind / welche nn en verſtaͤttet 
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haben / daß diſes ſchaͤdliche gifft ſo nahe ſich / zum hertzen des Vatter⸗ 
fands/hat eynſchantzen moͤgen. Vnd iſt auſſer allem zweiffel / daß / wo 
ferr nicht fuͤrderlichſt / diſer des gemeinen weſens hoch-gefährlichen 
kranckheit / raht geſchaffet / vnd jetz angezeigte ſcharffe vnd ſchaͤdliche 
gall / auß deſſelben ſchwachen vnd vaſt gang-verzehrten Leib / vnd deſſen 
gliedern / purgiert vnd außgemuſteret mirde; es vmb denſelben gethan/ 
Ind alle hoffnung verlohren; auch alſo viel mehr von deſſen tod vnd be⸗ 
gräbnuß/ alß von mitteln jhme zur gefundheit zu verhelffen / zu handlen 
feye. Dann /nachdem ſolche langwierige vnd eyngewurtzelte kranckheit / 
vnñſerem lieben Vatterland eben ernftlich/ond ſcharff genug / biß hero zu⸗ 
gefetzet: fo Fan ein-mal fein andere cur dargegenfürgenommen/noch 
erdacht werden; alß wie die orfprünglichen vrfachen derfelben kranck⸗ 
heit / ohne ferneren ver zug⸗ auß diſem Leib von grund außgereutet vnd 
hertilget / das iſt / wie die Jeſuiter / mit ſampt jhren verführifchen grif⸗ 
fen / alßbalden auß der Cron Polen gaͤntzlich abgeſchaffet werden moͤ⸗ 
gen. Dann / ob man gleich vermeynen wolte/es weregenug/wann fie 
nur von Hof / oder auß etlichen Staͤtten / vertriben; oder fonfien in an⸗ 
dere wege / alß etwan durch bannung in jhre Cloͤſter / oder dergleichen? 
ihnen ein gebiß eyinkeleget wurde: fo Fönte doch / auff folche weife/das 
VBatterland zu voͤlliger vnd beftändigergefundheit nim̃ermehr gebracht 
werden. Sintemal man ſich anders nichts zu verſehen / (weil diſe Ge⸗ 
ſellſchafft / ſolche ſchmaach zu rächen/fich vnderſtehen wurde /) dann daß 
dardurch die wunden nur erweiteret werden müßten: in dem / auff erſte 
ſich erzeigende gelaͤgenheit / diſe gaͤſte in jhre vorige fuͤßſtapffen tret⸗ 
ten; die alten griffe / zu zerrüttung des gemeinen wolſtands / widerumb 
herfuͤr füchen; vnd von diſer jhrer vnart / vnd engentlichen profeflion/ 
nimmermehr laffen wurden. Will derentwegen euch obligen / gegen: 
wärtigegelägenheit keines weges zu verfaumen. Es ſtreitet Gott / vñ die 
gerechte fach/für euch/ wider diſe ſchaͤdliche gaͤſte. Das liebe angefoch⸗ 
gene Batterland ſchreyet gantz bittlich zu euch / vmb hülff vnd rettung. 
Die Koͤnigliche Majeſtaͤt bedarff ewers getrewen rahts vnd benffande. 
Der Ständen anſehen vnd herrlichkeit erforderet ſchutz vnd rettung. 
Der Cleriſey jetziger zuſtand begaͤret handraͤichung. Der Adel dringet 
auff erhaltung ſeiner freyheit. Endtlichen / ſo lauffet das vndergedruckte 
gemeine Volck / die betruͤbten Witwen / vñ elenden Waͤiſen / euch / vmb 
troſt und beſchirmung / flehenlich an. Woͤllet derowegen getroft/dapffer/ / 
vnd mit vnerſchrockenem hertzen / diſes herrliche werck vnverzüglich an 
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die handnemmen ; und demfelben/ purch bequememittebrabtondhälff 
verfchaffen. Darzu woͤlle der Allmachtigefeinegnad on beyſtand reich⸗ 
lich verleygen damit es zu feinen ehren / zu des Vatterlands nutz vnd 
wolfahrt/ und auch euch ſelbſten zu ewigem lob vnd preiß/geräichen vnd 

erſprieſſen möge. — 
Es berichten uns die Griechiſchen gefchichten/ alß auff eine zeit der 
-wol-befaite Philofophus zu Athen / Diogenes, mit dem zunaifien 

Cynicus, gefehen ; wie/zu abwendung bevorfichender Friegs-gefahr/ 
männiglich zugeloffen vnd gearbeitet / ond nicht ohne stwasforcht vnd 
ſchraͤcken / ein jeder/ auffs beſte alß ihme möglich/für das Batterland/ 
fich zum fireie verfehen vnd gefaßt gemachet: fo hab derfelberdamiter 

- nicht alleinig/in folcher durchgehenden vnmůß vnd geſchaͤfftigkeit / muͤſ⸗ 
fig vnd ſtill fälle / (dann er / alters halben / zum krieg unvermöglich/) 
fein Vaß / welches feine Wohnung war / die Stattauffond ab geweltzet 

vnd getriben. Ob nun zwar folch fein frembdes beginnen / von einem 
auff diſe / von anderen auff eine andere weiſe/ auffgeno mmen vnd gedeu⸗ 
tet worden: fo haben doch mehr-verftändige darauß abgenommen / daß 
difer fiireiche vnd weife Mann hierdurch andeuten wöllen ; daß keinem 
ehr liebenden Burger gebürerin gemeiner gefahr zu feyren / oder ſtill zu· 
ſitzen: ſondern viel mehr einem jedwederen oblige/ zum wenigſten durch 
aͤuſſerliche gebaͤrden / oder in andere weiſe / wo ferr er es mit den werden 
nicht vermag / fein willig und wolmeynend gemuͤte / gegen dem Vatter⸗ 
land / zu erklaͤren vnd zu bezeugen. Vnd were zwar wol vnd hoch zu wün⸗ 
ſehen / daß vnſere Patrioten/ zu jetziger zeit / diſes nutzliche exempel jhnen 
wol eynbildeten / vnd demſelben nachzufolgen ſich befliſſen: nicht eben 
zu dem ende / daß ſie / durch vnnoͤtiges zuſammen · lauffen / die angehende 
vnrůhe vermehreten / vñ dl (wie man zu fagen pfleget) in das fewer goͤſ⸗ 
fen; ſondern viel mehr / daß ein jeder ſich ernſtlich/ vnd nach aͤuſſerſtem 
feinem vermögen/bearbeitete/difen jämerlichen brand des lieben Vat⸗ 
terlands (deffen rauch / dampff vnd funcken / man bißhero viel zu fahr⸗ 
laͤſſig nachgeſehen hat /) außzuloſchen vnd zu tilgen; vnd alſo dermalen 
eins/ mit friedfertigem hertzem / demſelben zu beharrlicher ruůhe vnd frie⸗ 
den zu verhelffen. — | 

Ich ſetze auch auffer allem zweiffel / daß deren Bin vnd wider nicht ein 
geringe anzal ſeye / welche bey dem gemeinen wefen/fo wol hie/ alß ande⸗ 
ser orten / gern jhr beſtes thun wolten; wann fie nur jemanden haben 
möchten/ welcher / bey fo mercklicher miß haͤllung / vngleichheit vnd ver⸗ 
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wirrung / ſo wol der haͤndeln ſelbſten / alß der gemuͤtern vnd meynungen / 

jhnen anzeigte; wann / vnd wie / die ſachen fuͤrnemlich anzugreiffen we⸗ 

ven. Auff daß ich nun mit dem theil / welches bey mirnoch zimlicher ma 
fen friſch und geſund iſt / Cfintemal/nach Gottes willen / ich mit meinem 
Leib wenig mehr dienſtlich ſeyn Ean/) dem gemeinen weſen beyſtaͤndig 
ſeyn moͤge; ſo hab ich ſolche muͤhe auff mich nem̃en woͤllen: zwar nicht 
der meynung / alß ob eben ich hierzu am beſten qualificiert vnd geſchickt 
were; ſondern weil ich jetzmalen / dem Vatterland / keine anſehenlichere 

vnd fuͤrtraͤglicher e hůlffe vnd dienſt laͤiſten fan. Will derowegen in ge⸗ 
genwertigem Bedencken anzeigen; Was /in diſer gemeinen brunſt / die 
fuͤrnehmſte vnd gefaͤhrlichſte materi vnd zeug ſolches fewers ſeye: auch/ 


Auff was für wege ſolcher zunder dem all· ver zehrenden fewer entzogen / | 


vnd alfo die erhigigungder gemütern allgemächlich außgelöfcher und 
pertilgee werdenmöge. Inmaſſen ich dann nicht ſehen kan / in was fuͤr 
ſachen oder bedencken / ein getrewer Patriot / bey jegigem zuſtand / ſeine 
gedancken vnd dienſt / zu mehrerem heyl vnd nutzen des Vattterlands/ 
al eben hierinnen /anmwendenfönte. Vnd hab ich folchemeinegedan? 
cken fürnemlich euch / den verſamleten Ständen difer loͤblichen Cron/ 
eröffnen vnd zufertigen woͤllen: gleichwol abermalen nicht der mey⸗ 
nung / alß ob in diſem wichtigen / ſchwaͤren / vnd gang-verhaßtenwerd 
ich etwas fonderbares euch/den mehr-verfländigen/cpnzubilden gedaͤch⸗ 
te; ſondern viel mehr / dieweil es ſich anſehen laßt / alß ob nicht allein 
ewer ampt vnd pflicht / (wo ferr jhr hierin dem gemeinen wolſtand recht 
su dienen gemeynet /) ſondern auch aller trewhertzigen Datrioten/denen 
der friede und rühe des Vatterlands angelägen ift/fehnen vnd verlan⸗ 
gen/ euch / zu gleichmaͤſſiger ſorg vnd betrachtung / raͤitzen vnd antreiben 
woͤlle. Bin derowegen der troͤſtlichen zuverſicht; ob ich gleich nicht in 
allen ſtücken euch zum beyfall vermoͤgen moͤchte; jhr werdet doch etliche 
gute koͤrnlin auß diſem fprewer-hauffenerläfen: oder / da es auch hieran 
ermanglen folte/ jedoch auß dem / waran ich mich gejrret/euch vnd ewe⸗ 
se bedencken zu verbefferen / orfach und anlaß gewinnen fönnen; oder 
ich zum wenigftenves falle gleich wie es wötle/difes benuͤgen darvon tra⸗ 
gen / daß ich/durch auff-ond abweltzung eines ledigen Vaſſes / dem lie⸗ 
ben Baͤtterland / wo nicht anſehenliche hülff vnd leichterung / jedoch 
mein geneygt hertz / vnd trewes gemuͤte / er zeiget vñ bezeuget habe. Wan 
ich aber hierinnen mich einer rechten ordnung gebrauchen wilfomüß 
ich zuvorderſt etwas von der kranckheit ſelbſten / mit deren das — 
| wefen 
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weſen beladen iſt; und demnach von deroſelben vrſprung vnd orfachen, 
etwas melden vnd handlen. Sintemal die erfahrenen Artzte/ fuͤrnem⸗ 
lich auff erkundigung / vnd gründtliche erlehrnung jetz angeregter bey⸗ 
den ſtücken / jhre Cur zu richten vnd zu gründen pflegen. 5 
So viel dann / zum erſten / die kranckheit an jhro ſelbſten betrifft; ob 
es gleich /nach jegiger vnſerer befchaffenheit/hierüber nicht viel muͤh⸗ 
ſeligen nachforfchens oder diſputierens bedarff: ſo will ich jedoch / vmb 
beſſeren berichts willen / vnſeren gemeinen betrůbten zuſtand/ fuͤrnem⸗ 
lich dreyen hauptſaͤchlichen vngelaͤgenheiten zulegẽ. Deren die erſte / das Dres für, 
forgliche Mißtrawen / welches zwiſchen dem hochſten Haupt / vnd dann "Mi 
den Vnderthanen diſer Cron Polen / ſich bißhero verhalten/gerschnet de Cron 
werden fan. Die andere / ſtelle ich auff die Mißhaͤlligkele der Stan: Poled. 
den/wie man ſie nennet: das iſt / auff die Mißverſtaͤnde / die ſich zwiſchen 
den Geiſtlichen / vnd dem Adel diſer C ron/eräugen vnd nun einegüte 
zeit her dem Vatterland ein mercklich groß vnheyl angedraͤwet haben. 
Fuͤr die dritte/ nemme ich die vngewoͤhnliche Parteylichkeit / die bey den 
Polen ſich erzeiget; vnd mit deren fuͤrnemlich der el dermaſſen eyn⸗ 
genommen iſt: daß derſelbige / dem allgemeinen vnheyl durch kraͤfftige 
mittel zu begegnẽ / ſo wol anſehens/alß macht halben / nunmehr all-zu- 
viel geſchwaͤchet / vnd vnvermoͤglich iſt. Welches gifft vnſers geliebten 
Vatterlands/ wenig jahr her⸗ ſich ſo weit ergoſſen hat; daß das alte 
bruͤderliche vertrawen / zwiſchen den Polen/dardurch erſtecket / vñ einer 
dem anderen dermaſſen argwoͤhniſch vnd verdaͤchtig worden: daß man 
bey-nahe nicht mehr ſicher mit einanderen reden vnd converſieren/ge⸗ 
ſchwiegen / frey und vngeſcheuhet rahten / vnd ſein bedencken eroͤffnen 
vnd zuſtimmen darff. Diſe drey ſtücke ſprich ich/ ligen uns ſchwaͤr⸗ 
liäch auff dem halß; vnd werden der Cron Polen/ wo ferr nicht zeitlich 
hülff geſchaffet wirdt / ein merckliches vnheyl zufuͤhren: alß deren cin je⸗ 
des für ſich ſelbſten vnd alleinig genug were / das maͤchtigſte Reych auff 
Erden vber vnd vber zu kehren welches Gott der allm aͤchtige / von dem 
vnſerigen / gnaͤdig verhuͤten und abwenden woͤlle! | | 





Soviel aberdie Vrſachen / vnd den orfprung folcher vngelaͤgenhei⸗ le 
ten / anlanget; da will es / in diſen gemeinen Mißverſtaͤnden / da je ei⸗ 
ner auff den anderen Die ſchuld von ſich zu ſchieben vermeynet/ etwas 

ſchwaͤrer ſich eroͤrteren vnd entſcheiden laſſen: weil vaſt niemand auß 

feinem hertzen darvon reden / vnd votieren darff. Dann lieber / warüber 
wirdt heutiges tages ernſtlicher gezancket vnd — ; dann daß je 
—— ee 4. 
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einer auff den anderen die gegenwertige unrühe treiben/ vnd perweifen 
wille Warüber gleichwol vaſt bepderfeits gleichmaͤſſiger weiſe gefehlet 
wiedt in dem die kranckheit ſelbſt/ ſamt jhren zufaͤllen / offt fuͤr die vrſa⸗ 
chen der kranckheit genommen vnd geachtet wirdt. Alß zum erempel; 
Wail wir den groͤſten ſchmertzẽ im Haupt empfinde ; fo wöllen wir ver⸗ 
mennen/daß auch die fuͤrnehmſte vrſach deſſelben allda ſtaͤcken muͤſſe⸗ 
vnd dahero nur jmmer diſes / vñ kein anderes glied/ curiert haben: nicht 
anderſt/ alß wann / in einem dreytaͤgigen Feber / einer dem Krancken die 
hirnſchalen oͤffnen / vnd die hitzigen daͤmpffe dergeſtalt außlaſſen wol⸗ 
ce da vielmehr die notturfft erhaͤiſchet / (mo ferr man anderſt den er⸗ 
fahrenen Artzten nachfahren will/) daß man ben vrſprung beſehe / von 
dannen ſolche beſchwaͤrung dem Haupt zugezogen wirdt. Vnd zwar / es 
iſt kein ſchlechtes noch geringes hieran gelegen. Dann/gleich wie diſer 
fehler / vaſt in allen künſten vnd geſchaͤfften / ſich weit vnd breit erſtre⸗ 
cket: alſo iſt derſelbe / in Politiſchen vnd Regiments · ſachen / vnd dero⸗ 
ſelben verhandlung / nicht nur gantz gemein ; fondern wirdt auch daſelb⸗ 
ſten mit viel groͤſſerem ſchaden vnd gefahr geſpüret:alß der Die wolfahrt 
des gemeinen weſens angreiffet vnd anfichtet; vnd alſo einen jeglichen/ 
ſam̃t feinem gluͤck vnd wolſtand / mit· eynfaſſet / vnd dahin nim̃et. Auff 
daß mir nun nicht auch ebenmaͤſſiges widerfahre; ſo will ich ſolches ver⸗ 
klagen / da je einer den andern beſchuldiget / bey · ſeits fegen ; alß darüber 
zu richten ich weder vermag / noch gemeynet bin: vnd die vrſachen ins 
gemein beſchreiben / vnd zugleich mit-anzeigen/mwie dieſelbigen / wo nicht 
aller-Dingen auß dem weg geraumet / jedoch vmb etwas geringeret / vnd 
allgemaͤchlich gemilteret werden moͤchten. 
‚eure Nun feind aber die Vrſachen /entweders jnnerliche / oder äufferliche, 
werten: Die jnnerlichen nenne ich/welche auß des gantzen Leibs / diſer Polni⸗ 
ſchen Cron / boͤſem zuſtand / vnd in grund verderbtem und angeſt ecktem 
gebluͤt / entſtehẽ vñ die der Kranckheit die erſte materi dargebẽ; auch Dies 
felbe/alß ein zunder / jm̃erzu nehren ondonderhalten. Faͤr die aͤuſſerli⸗ 
chen/fege ich die jenigen / welche diſe ſchaͤdliche / vnd zu einer ſucht allbe⸗ 
reyt diſponierte materi vnd zeug / bewegen / erwecken / vnd verbitteren. 
Vnder die jnnerlichen Vrſachen /(beneben den Suͤnden / durch wel⸗ 
Smmertiher / che/ ins gemein / Gottes zorn vaſt jederzeit erreget wirdt / vnd / von an⸗ 
begin der Welt her/ alle Reiche zu grund gerichtet worden feind; mit de⸗ 
nen / leyder / heutiges tages / Polen gantz vberhaͤuffet iſt / rechne ich jn⸗ 
fonderheis/die Mißverſtaͤnde in der Religion / vnd daher ruͤhrende fa⸗ 
Nie tionen 
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ctionen und erennungen; welche zaͤnckiſche vnd ehrfüchtige Eöpffe da⸗ 
rauß / ohne vrfach/ füchen vnd ergreiffen : demnach den vbermachten 
Geitz vnd Eygennutz dargegen Die Verwahrloſung des gemeinen Stu 
Kens: ferners/ den haſs der Wahrheit / vnd dero geſtellete ſtrick vnd ge⸗ 
fahr; hergegen den luſt zur heucheley / liebkoſen vnd fuchs ſchwaͤntzen/ 
vnd deſſen bereytete belohnung vnd gunſt: die verkehrung der heylſamen 
Gerechtigfeit vnd im gegentheil / die beſchoͤnung der Vngerechtigkeit: 
weiters / daß bie Dapfferfeit/fo wol zu hauſe / alß zu felde / gehaſſet / vnd 
in verdacht gezogen; die Zagheit dargegen herfuͤr genommen / vnd be⸗ 
fuͤrderet wirdt: daß nach ehren ohne würdigfeitgefträbet ; vnd / ohne ey⸗ 
fer zur tugend/ einer vom anderen bedraͤnget; Die vnſchuld vndergedru⸗ 
cket; die boͤſen geſchutzet; den ſchwaͤchern vnd vnſchuldigen fallſtrick ge⸗ 
leget; den reichen aber vnd maͤchtigen Die herrſchafft offentlich gelaſſen; 
vnd endtlichen / daß die Tugend verachtet / die Gleißnerey hergegen be⸗ 
lohnet vnd fuͤrgezogen wirdt. Diſes ſeind des Polniſchen Leibs eygent⸗ 
liche gebrächen/oder vielmehr abſchewliche ſchaͤden: dergleichen maͤn⸗ 
geln vaſt alle Regimenten/wann die zeit jhres vndergangs herzu lauf⸗ 
fet / vnderworffen ſeind; vnd / welche zu heylen und zu curieren / vaſt 
menſchlichen verſtand vnd vermoͤgen vbertreffen will. Dann / ſo viel 
mich belanget / will ich gern bekeũen; daß ich nicht wol ſehẽ kan/ auff was 
weiſe vñ wege das jenige/welches nun fo lange zeit hero bey ons dermaſ⸗ 
fen eyngewurtzelt iſt / daß esnunmehrindienatur des Leibs verwandelt 
worden / ohne augenfcheinliche gefahr des Patientẽ/ ſcharff moͤge ange 
griffen / viel weniger auff ein mal gaͤntzlich außgetriben werden; alß wol 
jhrer viel/ auß angewehnter vngedult / villeicht wünſchen vnd gern ſehen 
moͤchtẽ. Derowegen daũ von noͤthen ſeyn will / daß wir es mit diſen vrſa⸗ 
chẽ / dergeſtalt angreiffen:daß zuvorderſt / durch abwendung der aͤuſſerli⸗ 
en orfachen/fo viel moͤglich / derfelben fernere entzün⸗ 
dung vñ verbitterung verhuͤtet; alßdann ferners/mit der zeit / (alß durch 
welche manchmalen dergleichen behaͤnde kranckheiten mehr / dann durch 
Die artzney ſelbſten / verzehret werden /) diſe ſchaͤdliche materi/durch fleiſ⸗ 
ſige ringerung / erkuͤlung / verdaͤwung / vñ dergleichen / vberwunden wer⸗ 
de: vnd es zugleich darfuͤr halten / daß es nicht fuͤr ein geringes gluͤck zu 
achten / wo fer: in diſem allgemeinen ſturm vnd vngewitter / ſo vber gantz 
Europam gehet / wir vnſer ſchiff dergeſtalt / durch göttlichen ſegẽ / regie⸗ 
ren koͤnnen; daß wir den klippen vnd felfen / an denen andere mehrer- 
theils/vor vnſeren augen / groſſe gefahr erlittẽ entgehen moͤgen. 
Kran! | et a 
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So viel aber die äufferfichen Brfachen betrifft / auff deren abfchaf 


fung ich den anfang vnſerer under handen habenden Cur zu richten ge⸗ 


dencke: ſeind ſolche eben die jenigen / welche bißhero in den vberigen 


Herrſchafften Europe gleichmaͤſſigen ſturm vnd vngewitter errꝛeget; 
vnd deren ſchroͤckliches braufen/nicht ohne entſetzen / wir auch bey vns / 


etliche jahr her / vrrnommen haben: alß welches ongemitter/mitgrofler 
vngeſtuͤme / von Mittägigen vnd gegen Abend gelegen? Oꝛten hereyn⸗ 
werts/vaft gang Europam durchwandert; vnd / wie es ſcheinet⸗ auch 
auff diſe vnſere Mitternaͤchtige gegne/ alß ein ſchwaͤre windsbraut / 
treffen will. In dem zwar die goͤttliche Barmhersiafeit/difem Koͤnig⸗ 
reich Polen’ vor anderen Völckeren in Europa / fo viel ſonderbarer 
gnad ermwiefen hat; daß diſe gifftige vnd peſtilentziſche ſucht vns zimlich 


ſpaat angegriffen: ob gleich Die jnnerlichen vrſachen nicht weniger / dañ 


anderer orten / nun lange jahr her / auch bey ons genugſam fich erzeiget 
haben. Welche gantz hohe goͤttliche Wolthat / vnder anderem / vn⸗ auch 

dahin dienen fan; (mann wir vns deren nur recht gebrauchen wöllen/) 
Daß wir der oberigen Nationen in Europa zufland/fälle/undgefahr/ 
ſam̃t denen darzu angewendeten ondgebrauchten mitteln/fo wol auch/ 
was auff einen oder andern gebrauch hin vnd wider erfolgen ſeye / er⸗ 
lehrnen ond betrachten; ons dieſelben applicieren vnd alſo / auß fremb⸗ 
der gefahr / kluger vnd geſchickter werdenmögen. Zu welchem gluͤckſeli⸗ 
gen ſtand wir ſo viel fuͤglicher gelangen koͤnten: dieweil nicht allein an⸗ 
gedeutete zerzittungen vnd tumult noch in gang friſcher gedechtnuß 
feind / vnd wir dieſelben theils mit augen geſehen haben; ſondern auch /⸗ 
daß viel fuͤrtrefflicher Leuthe / bey nahe auß allen Nationen / alß die 
kranckheiten eben angehen woͤllen / von der nahenden vnruͤhe / jhre hoch? 
verſtaͤndige Bedencken / vnd manch-mal ſcharffe erjnnerungen / haben 
an den tag kom̃en laſſen: jnmaſſen / wie dieſelben auff die wahrjeit ge⸗ 
gruͤndet / oder auch darvon gejrret / der außggang / vns zum beften/hers 
nachgenuafamermwifen ondbezeugerhat. Bann wir nun auff deren 
raht mit fleißachtung geben wöllen: fowerden wir vnſchwaͤr ſehen koͤn⸗ 
nen; daß alle vnrühe/die in Europa / vnd deſſelben Koͤnigreichen / jn⸗ 
nerthalb den naͤheſten achtzig jahren / entſtanden / vnd deren ein theilmit 
vielem bluͤt vnd gefaͤhrlichkeiten verhandelt worden / vnd noch werden/ 
fuͤrnemlich vnd hauptſaͤchlich / jhren vrſprung / auß dem gegenwerti⸗ 


Zwyſpate gen zwyſpalt in der Religion / hergenommen habe: gleichwol der ge⸗ 


ſtalt / daß alle erfahrene gern bekennen; daß nicht eben diſer zwyſpalt / 
ſondern 
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ſondern viel mehr dieweife und mittel / die man denſelben hinzulegen / 
angewendet hat / zu beſchuldigen ſeyen: alß welche / jhrer vnart vnd ons 


tüchtigkeit halben / in diſer knanckheit/ ſolche gefährliche fälle vnd zu: 
ſtaͤnde verurſachet haben. 


Damit aber Die jenigen/ welche diſer ſachen nicht genugſamen be⸗ 
sicht haben / dieſelbe deſto leichter faſſen ondennnemm en moͤgen: ſo will 


ich ſolche etwas weiters zu ruck erholen / vnd erklaͤren. Es iſt vnwider⸗ Päpfifge 


efo ma⸗ 


chet vnd ernidriget wordenv/widerumbin vorigen ſtand richten / vnd jhre cilü. 


uris diction durch gang Europam voͤllig eroberen moͤchten. Welches 
werck ſo hoch / ſchwaͤr / vnd wichtig iſt; daß es zu weit · beſſeren / will gez 
ſchweigen jetzigen zeiten / eines fonderbaren gluͤcks vnd fortgangs be⸗ 
doͤrffet hette: in dem / auch noch jetziger zeit / eine ſoſche verbitierung vnd 
widerſetzlichkeit der gemuͤtern geſpuͤret wirdt daß ſolche wol das vn⸗ 
uͤberwindtliche gemuͤt vnd geiſt des Groſſen Alexanders brechen vnd 
vberwaͤltigen moͤchten. Vnd haben ſie zwar ſolches alſo angegriffen; 
daß fie ſich anfangs offentlich⸗ auch einer reformation des geißtlichen 
Standes/aͤuſſerlich verlauten laffen mit deren fie docheben auff difen 
zweck / deſſen wir erſt jegunder meldung gethan/ gezielet haben. Solche 
Reformation haben ſie nachmalen etlichen Koͤnigen vnd Dotentaten/ 
wæelche zum oͤfftern auff eine rechtſchaffene Reformation gedrungen / zu⸗ 
kommen laſſen: damit diefelbe/durch deren mittel/ in der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit durchgebracht wurde. Dieweil ſie aber ſelbſten leichtlich geſe⸗ 
hen / wie ſchwaͤr ein ſolch werck fallen wolte alß welchen des gantzen 
thuͤns maͤngel vnd faͤhler am beſten bekañte fo hat man darüber viel 
heimlicher rahtſchlaͤge vnd bedencken gehalten; vñ ſolche gar wenigen/ 
auß den geheimeſten Fuͤrſten ſelbſten⸗vertrawet: verhoffend / dardurch 
die mercklichen verhindernuſſen auß dem wege zu raumen / vnd endtlich 
zu vberwinden. Zur execution vnd vollziehung diſes wercks / hat man 
ſonderbare perfonen erläfen; vnd mit ſonderbarem fleiß vnd ſorgfaͤl⸗ 
tigkeit dieſelben vnderbawet: melche/ bey dem gemeinen Mann/ den 
PDotentaten das epfe-brechen,und die erwartende ongunft/folcher feind⸗ 
ſeliger thaͤtlichkeit halben / auff fich laden muͤſſen. Bnd zwar es hat ſich 


— anſehen laſſen / alß ob / auff ſolche gemachte anſtellung / der handel ges 
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fprechlich und am tag / daß die Paͤpſte/ſamt jhrem Confittorio, bißhero) 
ſich gang eyferig bearbeitet und bemuͤhet haben; wie fie den geiſtlichen 


des Zrienfie 


| ewalt vñ Herrſchafft / ſo invorher-gehenver zeitnicht wenig geſchwaͤ⸗ non. 


ion/ dur 


\ 
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Densermaffen anvertramet worden / fich der ſachen mit ernſt vndernom ⸗ 
men / vnd bieſelbe mit groſſem eyfer getriben haben. Auß dem aber weit 
ein anderer außgang / alß man ſich verſehen / erfolget iſt. Sintemal fiv / 
mit ſolchem fuͤrhaben / allenthalben dermaſſen angefahren; daß dar ⸗ 
durch vnſaͤgliche vnruͤhe hin vnd wider erwecket worden / vnd ich mit 
wahrheit ſchreiben vnd beseugenfan: daß vaſt alles vnweſen vnd jnner⸗ 


fiche Kriege in Europa / die / jnnerthalb den naͤheſten ſibentzig jahren / 


(alß / ſeithero weicher zeit / die viel angeregte Execution mit ernſt ange⸗ 
fangen hat getriben zu werden/) folche Sande geplaget und verherget 
haben/auß difer quell vnd vrſprung hauptfächlich entſt anden / vnd her⸗ 
gefloſſen ſeye. J 
N Mefches ich gleichwol dahin verftanden haben will: daßichfolch vn⸗ 
mie der Ye, heyl nicht eben Des Reformation / (ob gleichwol nicht weniger Diefelbe 
N; auch nicht aller-Dingen rein/ ond ohne verdacht iſt / fondern viel mehr 
Bu PET der art vnd weiſe / dieſelbige in das werck su fegenvauffrechne vñ zuſchrei⸗ 
be. Dann / weil hierinnen groͤblich gefehlet worden: ſo ſeind dahero die 
jenigen zerrüttungen entſtanden; deren zweiffelhaffter außgang/ 
noch bißhero / ganß Europam in angſt vñ ſorgen auff halten thut. Im 
fall aber jemand deſſen noch mehr erklaͤrung begaͤrete; der ſolle diſes zum 
bericht haben. Der fuͤrnehmſte mangel der angeſtelleten Reformation 
war daran gelaͤgen: daß jhnen gleichwol vnverborgen / wie alle Welt 
nichts anders hertzlich wünfchen/ vnd darnach ſeufftzen thaͤte; dann daß 


die alte Kyrchen · diſciplin vnd zucht widerumb eyngefuͤhret / der Cleriſey 


Leben vnd wandel verbeſſert / vnd die all-zu-grobe vnd greiffliche jrr⸗ 
thumbe abgeſchaffet werden moͤchten. Vmb welche verbeſſerung nicht 
allein der gemeine Mann / fondern auch dichöchften haͤupter ſelbſten ⸗ 
angehalten: alß welche / ſo wol der Kyrchen gern auff⸗ alß jhrer armen 
Vaderthanen ſeufftzen vñ beſchwaͤrden ab⸗geholffen hetten. Aber / wañ 
man die wahrheit bekennen will/ ſo hat die Clerifey diſe ſaͤiten nie recht 
anſtimmen woͤllen: alß denen viel mehr angelägen/wie fie jhr anſehen 4 
vnd macht vnderbawen vnd befeſtigen / hergegen die anderen Staͤnde 
ihnen vnderwerffen / vnd dermaſſen feſſelen möchten ; damit fie jhrer 
freyheit / zu ewigen zeiten / vor denſelben geſicheret bleiben koͤnten. J 
Are Aug difem hauptfächlichen mangel feind ferners/ in der Execution 7 
9m quch nachfolgendem aͤngel hergefloſſen. Erſtlich / daß ſie beyde Armin 
Europa /namlichden geißlichen und weltlichen/oder die Religion vd 
das weltliche Regiment / zugleich anffein-malangegriffen: Da fie doch 
an 


* 
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an dem einen genug wurden zu fehaffen gefunden ond befommen haben, 
Zum andern/ haben fie eben ſolche beyde Stände dermaffen an einan⸗ 
dern gehenet: Daß fieden natürlichen lauff der Welt vmbgekehret; vnd 
der Kyrchen allein zu thun ond zu wircken / dem Politiſchen Standaber 
zu leyden / vnd beherrſchet zu werden/anfferfeget Baden. Orittens / ſeind 
fie getriben worden / wann ſie anderſt ſolch vngereimet ding durchdrin⸗ 
gen woͤllen / ſichin der Kyrchen vngewoͤhnlicher/gewalt thaͤtiger / vnd 
verhaßter mitteln/zu gebrauchen. — — 

Deren mitteln ſeind nun zweyerley geweſen. Erſtlich / haben ſie mit 3 ae, 
ſonderem fleiß darnach getrachtet/wie fie dardurch der Rönigen vnd ho⸗ eution des 
ben Potentaten gemuͤter gewinnen / vnd mit Deren macht ſich ſtaͤrcken entſen 

möchten. Deſſen es aber garnichts bedoͤrffet hette; wann ſie im Refoꝛ⸗ 
mations-weien gerad heiten zugeben woͤllen. Damit fie aber einen ſol⸗ 
chen rucken / bey den höchften Potentaten / deſto feichter erzdichen koͤnten: 
Haben fie dieſelben zu. einem gemeinen Bund vnd Liga verkuppelt vnd 
verbunden; vnd ſie dardurch zur erecution/ond vollſtreckung jhrer raht⸗ 
fchlägen / verknüpffet. Wannenher dann der Catholiſchen weit be⸗ 
ſchreyte Vnion / Liga / vñ Verbündnuß / (war eines ſchoͤnen namens; 
aber ein vrſach groſſen jamers in Europa/) jhren vrſprung genom⸗ 
‚men, Zum andern/ haben ſie / den gemeinen Mann in gleichem hier zu 
„zu vermoͤgen / ſolche Oratoren vnd Redner gebrauchet; deren dienſt 
zwar / in diſem Religions weſen / nicht wider den gemeinen gebrauch/ 
villeicht auch nicht aller-Dingen onfruchtbar/gewefen were: wann fie in 
den ſchrancken jhres berüffe/ weichen fie äufferlichen fuͤrgewendet / het⸗ 
ten verbleiben koͤnnen. Nachdem fie aber diefelben vberſchritten; haben 
fie fürnemlich dahin getrachtet/wie fie die Policey / vnd gangen Politi⸗ 
ſchen Stande/nach ihrem fürhaben sichten vñ formierd möchten: nam⸗ 
lich der geſtalten / daß fie/mit aͤuſſer ſter gefahr ganser Landſchafften / die 
‚gemeinen Rechten Geſaͤtze / vnd Gewohnheiten / ſo jhrem fuͤrhaben zu⸗ 
wider / an manchem ort abzuſchaffen / an einem andern zu veraͤnderen 
vnd zu verkehren / vnd alſo alles Durch vnd durch nach jhrem ſchlag zu 







richten / ſich frefelich vnderwinden doͤrffen. 

Was für hoͤchſte feindſchafft aber /fo wol das eine / alß das andere 
mittel/mit ſich bringe; vnd was dannenher allenthalben jhnen für vers 
hindernuſſen vndergeſtrewet worden: das hat ein vernünfftiger leicht⸗ 
lich abzunemmen. Dann / ſo viel die fuͤrgenommene Vnion und Ver⸗ 
bündnuß / zwiſchen allen Rönigen vnd Potentaten / belanget — 

Sl g 5 14 6 
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wie ante ſelbe / jnnerthalb Europa / biß her fo ſchwaͤr vñ vnmoͤglich gewefen:daß/ 
ungeachtet viel vnd fürnehme Pape hierüber fich fehr bemuͤhet und 


pernisen bearbeitet/ jedoch deren keiner jemalen folche völlig in das werck ſetzen 


ciga zugehe. moͤgen; wiewol es manche zu ſolchen zeiten vnderſtanden / da alles vn⸗ 
der einerlen Religion begriffen ware, Was foltedann zu jetziger zeit/ 
bey fo offentlicher erennung der gemuͤtern / vñ groffen zwyſpalten / gutes 


darvon zu verhoffen feyne Zu dem / fo hat eben diſes lavieren vnd lieb⸗ 


koſen / den Koͤnigen vnd Potentaten / das werck der Liga/ welches ohne 
das dem mehrern theil nicht gar angenehm / nur deſto verdaͤchtiger; den 
gegentheil aber halßſtarrig gemachet / vnd demſelben die vrſach in die 
hand gegaͤben / ſich in acht zu nemmen vnd zu verwahren. Vnd ſolches 


omb fo vieldefto mehr/ weil es ſich anſehen laſſen / daß ſolche Vnion ei⸗ 
nem Geſchlecht allein / zu deſſen privat · nutze / gemeynet vnd gerichtet ge⸗ 
weſen: damit namlich daſſelbe / zu voͤlligem beſitz der Monarchey in 


gantz Europa/gelangen möchte, 


Vnd ob auch gleich folch Vnions · weſen vnderweilen zimlich weit 


gebracht worden: fo hat es doch das rechte fürhaben bey weiten fo hoch 
nicht befuͤrderet / alß jhme der mehrere theil eyngebildet hatte : vñ ſolches 
fuͤrnemlich auß zwoen vrſachen. Erftlich/dag die vnierten Koͤnige vnd 
Potentaten / ob ſie gleich manchmalen jhren dienſt dem Papſt ſelbſten 
darzu anerbotten; nichts deſto weniger niemalen das werck ſo auffrich⸗ 


tig angegriffen vnd verhandelt haben: daß ſie nicht / vnder diſem ſchein ⸗ 
Spanin jhren privat-nugengefüchehetten. Inmaſſen dann in Franckreich ſich 


ſuchet / vn 


Fee erwifen: allda ein mächtiger König fich der Catholiſchen / wider die vers 


ver Des meynten Ketzer/ angenommen; vnd doch endtlichen nicht hat verbergen 
ee veßer koͤnnen / daß er / vnder diſem ſchein / nach derſelben Cron geſtraͤbet hette. 
Dann / alß er vermercket / daß die fuͤrnehmſten haͤupter daſelbſten dem 


Spaniſchen joch nicht gewogen; hat er feines beruͤffs vergeſſen / vnd die 
hand abgezogen:weil er fuͤr ſich allda nichts mehr fiſchen koͤnnen. Wel⸗ 


ches Papſt Sixtus der V. zeitlich gemercket / vnd jhne nicht wenig ver⸗ | 


droffen hat. Dergleichen erempelnoch mehr/fonderlich auch Die ons et⸗ 


paͤpſuſche wasnäher berühren/angezogen werden fünten. Derowegendann/auß 


Are dergleichen vermeynten vnd onficheren Bnion/ond angemaßten Herz 

iu fried und blindennß der Fuͤrſten / all-täglich newe vnkraͤuter / in ſolchem ader/ 

anigteit, haͤuffig auffwachſen; dardurch das offt· angeregte Refoꝛrmations werck 
mehr gehinderet / alß befuͤrderet wirdt. | | 


Zu dem / ob gleich bißweilen etliche Rönige das werck auffrichtig ons 
| der 
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der handen genommen ſo haben ſie doch/a uff ber anderen ſeiten / durch rate — 
die ſchaͤrpffe jhrer blůtigen Edicten / das werck bey den Vnderthanen namen 

mehr verhaßt / alß angenehm/ gemachet. Dann /wie ein jeglicher zwa ng lision ſachẽ: 
dem menſchlichen gemuͤt ſchwaͤr vnd entgegen; alſo iſt jn ſonderheit IE...» 
ſolcher zwang einem freyen bergen gang vnertraͤglich/ durch welchen 
dem Gewiſſen gewalt zugefügerwirde, Wet es a llen Menſchen/gleich⸗ 
ſam auß natuͤrlicher wifenfchaffe/ eyngepflantzet vnd angeboren iſt; 
daß der Gottes dienſt auß einem vngezwungenẽ hertzen herflieſſen ſolle. 
Welches dann etliche auß den vnietten Königen verſtaͤndiglich in ache 
genommen / vnd folches vngunſts/ der auf dergleichen gewi ſſens zwang 
zu en ſtehen pfleget/ ſich entaͤuſſeren woͤllen derowegen ſich folcher ſtren⸗ 
gen Edicten enthalten / vnd jhren nderthanendieReligion frey ger 
laſſen haben. Daͤmtt fie aber under deffen dem nions-wefen/ond deſ⸗ 
fen ordnung/ ein benuͤgen thuͤn mogen; ſo greiffen fie die fachemit ſon⸗ 
derem lit an; Indem fiediejenigen/ welche fieiwegen der Religion an⸗ Wie auch 
feinden / entweder zu ämpsernvonn anderen Ehrenſt aͤnden / meht befür- — 
Deren; oder aber diefelken/im Recht ſprechẽ/odern auff andere mehr we⸗ fohtieffung - 
gerdämpffen und hinderen: damit fe endtlichen fofches elends verdrüſ⸗ en un 
figwerden / vnd ſich ſ elbſten ergeben vnd eynſtellen. Vnd diſes zwar iſt 


vnd verkuͤr⸗ 
heutiges tages vaſt der fuͤrnehmſtegriff an denen orten/ an welchen die — — 
Spaniſche Inquiſition⸗ wegen der Lands⸗geſaͤtzen⸗ gebräuchen/ und 4 

hergebrachten freyheiten nicht platz haben fan; auff welchen von jhren 
vielen ſehr ſteiff gehalten wirbe, Vnd mag wol geſchehen / daß ihren 

nicht wenig durch diſes mittel gewonnen werden, Aber Doch/ wer das. 
werck etwas reiffer bedenken will/der wirdt leichtlich abnenmen; daß 
diſe ſubtile griffe / wie ſie darfuͤr gehalten werden. dem gemeinen weſen 


nach wirdt auch hierdurch der Dber-Berzfchaffe auchoriter vnd anſehen 
(welches doch die beſte vnd einige ſaul Ihres throns iſt/) vernichtee vnd 

vmbgekehret / vnd deren perſon ſelbſt verhaßt gemachet. Wie dann fer⸗ 

ners ſolche ſchmaach viel tieffer⸗ alß ein offener gewalt / zu Bergen zu 


‚grollen zu erwecken end zu hinderlaſſen. Weiche affecten / ob ſie gl eich 
eine zeitlang/ wie ein fewer vnder der aͤſchen verſcharret / ſich verborgen 





sIv.Theilet /⸗ RR 
ch/fo bald das geri a anffen dareyn blafee A 


cker vnd gefährlich zubrechen pflegen. Auß ’ 


ſam erſchei mittel bihhero 
alß daß es die tion befördert 


fe 
Religion/fo 
brauche vnd fagungen 
augenfcheinliche emporung nich 
Wo die hi⸗ richten Fönnen. Nicht ohn iſt es/ daß ſolche 
— fen/denen diſes werck / auß ſonderbarem ver 
stons-fachen nicht allein verfücher/fondern auch eyferig beharre 
— Aber es iſt darauß nichts anders / alß vnruͤhe / a 
neid / mißtrawen / vnd ander Teuffels geſpenſt / er 
auß dem abgrund :sdardurchd 
onferen zeiten/ t wirdt. W 
der wahrheit alſo ſ eye/alle 
beruͤhret hat / einmuͤtig bekennen 
yon vrtheilen woͤllen / rund verjaͤhen 
einige vrſach alles jhres jamers ond elends ſeyen. | 
Jetzund wöllen wir nun auch beſehen / ob es mit vnſerem vngluͤck in 
Polen gleiche meynung habe? vñ / ob diſe aͤuſſerliche vrſach / zu deſſelben 
entzändung vnd verbitterung / auch etwas befoͤrderung gegeben? Wel⸗ 
ches villeicht manchem ſchwaͤr zu glauben fallen moͤchte. Ich aber be⸗ 
harre darauff / daß dem alſo/ vñ nicht anderſt: hab auch deſſelben nach⸗ 
en folgenden genugſamen beweiß. Dann erftlich/fo iſt vnlaͤugbar / daß 
ton des man auch der Polnifchen Cleriſey hart zugeſetzet / vnd in fiegedtungen ; | 
Zrientihen daß fie ich zu dergleichen rahefchlägen finden/ond derfelben theilhaff⸗ 
Gpoteneyn, tig machen mwolte. Bnd zwar/ es haben vaſt die fuͤrnehmſten vnder jh⸗ 
a ec nen alle / anfangs / wenig luſt dar zu gehabt: gleichwol nicht der vrſachen 
halben / daß jhnen das werck an jhme ſelbſten zu-wider geweſen; ſondern 
dieweil ſie die vollſtreckung deſſelben viel zu ſchwaͤr beduncken wolte. 
Aber endtlich hat doch der Außlaͤndern antrib vnd verhetzung das feld 
behalten / vnd jhre kaltſinnigkeit vberwunden. Zu welchem ende dann / 
voꝛ 
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vor jahren/die Verſamlung zu Petrikofen gehalten worden : welche 
aber alßbald fich ſelbſten argwoͤ hniſch vnd verdaͤchtig gemachet weil 
die daſelbſten gemachte Abſcheid und Decreten/ in fo groffer geheim 
und verborgen gehalten warden. Aber es ift gleichwol hiervon fo viel. 
am tag / vnd männiglichem wiſſend; daß eben dieſelben zuvorderſt mit 
ſonderem fleiß getrachtet/wie fie vnſere Koͤnige in ſolche Vnion vnd 
Liga ennwichlen/ond dieſelben mit dem Haufe Oeſterreich vereinbaren 
ondverbinden möchten. Dann fie niche esingerechnungen auff fol 
che vereinigung gemachet: weil es fich an ehen laflen/es ſolte dieſelbe 
nicht wenig dienſt⸗ vnd erfprichlich feyn / die Vnderthanen bipberfeits 
au ſchrecken / und endilichen gar eyn zutreiben: ob wol ſolchem fürnems 

. men/damals/weit cin andere farb angefirichen worden, Die würckli⸗ 

che vollziehung aber felbiger Decreten / iſt allererſt / nach dem vngluͤckſe⸗ 

ligen zug in Schweden / recht angegangen / vñ gleichſam ernewert wor⸗ 
den: alß damalen etliche ihre parteylichkeit genugſam entdecket vnd 
ſehen laſſen fuͤrnemlich die jenigen/welche nicht allein die obgehoͤrten 
vrſachen darzu getriben; ſondern auch vermerckten⸗ daß der laſt des 
Schwediſchen verlurſts/ ihnen allein auff den halß geſchoben werden 
woͤllen. Dahero fie nicht gefeyret/ ſondern mit hoͤchſtem fleiß dahin 
gearbeitet haben; daß ſie / durch newe befreundung mit anderen Poten⸗ 
ten / den ſchmertzen deſſelben verlurſts etlicher ma ſſen milteren vnd er⸗ 
leichteren moͤchten. Aber es iſt die Defterzeichifehe Macht (wie vaſt 
allezeit zwiſchen benachbarten Herrſchafften zu geſchehen pfleget/) ben 
Polen jmmerdar verdächtig geweſen. Darumb dann auch die Agen- 
ten und Vnderhaͤndler das jenige / mit hren rahtſchlaͤgen / nicht erraͤi⸗ 
chen koͤnnen / was man verhoffet gehabt: beſonders/ weil vber die ge⸗ 
woͤhnlichen mißverſtaͤnde / die ſich zwiſchen benachbarten Koͤnigrei⸗ 
chen / vñ dero Haͤupteren / mehrer· theils zu erhalten pflegen/noch ande⸗ 
re ſachen mehr täglich fürgefallen ; welche genugfam su erfennen gege⸗ 
ben/daß folche verbündenuß/ dem Pofnifchen wefen ins gemein nicht 
erfprichlich/ond einem jeden jn fonderheit wol su ſchewen ſeye. Wahero 
fie /mik folchem beginnen/ nichts weiters außgerichtet ; dann daß fie/ 
dardusch/den altın grollen und argwohn nur defto mehrgerüftelt/ond 
widerumb auffgewecket haben. Vndob gleich die jenigen/welche ſolch 
werck getriben / diſes alles wol gemercket: ſo haben ſie ſich doch/ongeach- 
tet des allgemeinen vnwillens / an jhrem fuͤrnemmen ſo wenig hinderen 
laſſen; daß ſie viel mehr in demſelben —— fort geſthieg/vod es 
ee | Aaaaa dh. — 


J 
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mit vollem gewalt Durchzudringen fich onderwunden. Dieweil aber 
ſolche Practichen/allbereyt zuvor/verdächtig genug waren; fohat difer 
vnzeitige eyfer endelich den außgang gewonnen: daß der Adel dardurch 
beweget; ond dannenher difes Königreich mit parteyen / trennungen/ 
vnd mißtrawen / erfuͤllet; vnd ſo wol der Koͤnig ſeinen Vnderthanen⸗ 
alß hinwiderumb die Vnderthanen ihrem Koͤnig / ſuſpect und verdaͤch⸗ 
tig worden. Welches zwar (wie menniglichem bewußt) der naͤheſte 
vnd richtigſte weg iſt / dardurch ein Konigreich in ſeinen gliedmaſſen 
zertrennet / vnd zum vndergang gerichtet werden fan. Soͤlcher maſſen 
nun hat das erſte mittel der fuͤrhabendẽ Reformation / durch welches die 
vberigen Voͤlcker in Europa zerrüttet wordẽ / auch bey ons Polen nicht 
wenig (alß mich beduncken will) feine würckung gehabt vnd erwiſen. 
Reugione Bas dann das andere anlanget / namlich/wie der poͤfel zu gewin⸗ 
et nen; ſo wirdt / meines erachtens/fein Polniſch herg in abred ſeyn koͤn⸗ 
frenpeie zw, nen :dap ſolchen practicieriſchen koͤpffen / in diſem Koͤnigreich groͤſſerer 
win,  widerfand/ins gemein / alß in einigen anderen Landen / geſchehen ſeye. 
Dann es vnmoͤglich / daß dergleichen practicken / in diſer Cron / wie die⸗ 
ſelbe jetzunder befchaffen/das ende/welches fie begeren / jmmermehr er⸗ 
raͤichen koͤnnen: es ſeye dan ſach / daß zuvor die Spaniſche Inquiſition⸗ 
oder ein ander gleichfoͤrmig mittel / eyngefuͤhret werde dardurch nam⸗ 
lich Polen zuvor auff den Spaniſchen ſchlag gerichtet / ond alſo zu 
offt-erwehnter erecution zubereytet werde. Ks hat aber biß-Daher 
vnſer geliebtes Vatterland / einer folchenfchönen fropheit/ fo wol am 
Gemůͤt / alß am Leib/genoffen ; dergleichen ein dapffere Nation/ vnd 
heroiſch herg/jifiermehr jhme wünfchen möchte. Aug welcher freyheit 
dann auch hergerühret ; daß die verftändigften auß den Catholiſchen 
ſelbſten / die greiff lichen jrechuumben/ond eytelen mißbraͤuche / welche nie⸗ 
mand verlaͤugnen kan / daß ſie in die Religion / vnd dero uͤbung / eynge⸗ 
riſſen ſeyen / zum oͤfftern / vngeſcheuhet / den Prelaten ſelbſten vnder die 
naſen geriben / vnd verſpeyet haben. Vnd zwar / wer wolte doch vnder 
vns der jenige ſeyn / der jhme ſolche freyheit ſolte entziehen laſſen ? wel⸗ 
che doch / vor dem Spaniſchen Gericht vnd Inquiſition / das fewer zu 
lohn empfangen wurde. Dahero ein jeder leichtlich ſehen kan / was für 
einen grauſamen ſtoß diſe beyde ſtück einandern geben muͤſſen: ſonder⸗ 
lich / weil / folche wol hergebrachte freyheit / zu mal in Gewiſſens ſa⸗ 
chen / zu erhaltẽ / vnlaͤngſten eine newe Bündtnuß offentlich gemachet 
vnd ſolchen practicken mit fleiß entgegen gebawet worden iſt. 9 
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 Dbnunwolnichtohn/dag biß hero niemand fich undernoffien/ons 
die Spanifche Fnquifition/offentlich vnd mit nam̃en / auff den halß zu 
legen; weilman wol geſehen / daß esohne merckliche gefahr nicht beſche⸗ 
hen koͤnte: ſo iſt doch der weg / zu etwas dergleichen gewaltt haͤtiger bes 
herꝛrſchung / durch behände heimliche griffe, allbereyt gebahnet / auch ; 
nach vnd nach verfchanget ond befefligeeworden. Darepn man fich 
dann fo liftig vnd verfchlagen geſchicket: daß ſolche practicieriſche kopf⸗ 
fe verhoffet/ man ſolte gang vnvermercket die aͤnderung erraͤichen vnd 
erhalten. Sie haben ſich aber doch ſo ſehr nicht verſteſſen/ vnd hereyn 
 fehleichen/noch Ihr intent und fuͤrnem̃en fo weit verbergen fönnen; daß 
nicht die bloffebewegung/folcher bepder einandern gank-mwiderwertiger 
dingen/ (geſchweigen / da man ſie erſt mit gewalt gegen einanderen trei⸗ 
ben ſolte /) endtlich ein groſſes fewer entzůndet hette: wie/ leyder/ heuti⸗ 
ges tages der augenſchein daſſelbige genugſam bezeuget. Daß ich aber 
hierinnen anders nichts/alß die lautere wa hrheitfihreibe ; deſſen muͤſſen 
mir alle die jenigen seugnußgeben/welchen vnfere Lands art nur etwas 
bekañt; vnd vnferer Reichstaͤgen verrichtungen / von etlichen jahren 
her/ nicht aller-dings verborgen ſeind. Ja es verneinen es auch die ſelb⸗ 
ſten nicht / welche vnder vns fo weit parteyiſch ſeind / da ß ſie offt erwehn⸗ 
tem Reformations weſen ſampt deſſelben erecution / wol gewogen 
feind/ond es gern befoͤrdert fehen ; warn es nur durchgebürfichemise — — — — 
getriben werden moͤchte. —— | Ink 
Iſt / diſem allem nach/bißhero nun deutlich außgefuͤhret; Daß das Ob / und wie 


. che bißhero auch die vderigen Sänder in Europa beunrühiget haben: 
ſondern auch auf gleichmäffigem derfelßen lauff vnd würckung herruh⸗ 
, Dannenher nun billich all vnſer muͤhe vnd fleiß darauff gewendet 
werden ſolle/wie ſolchem allem auch widerumb moͤge abgeholffen wer⸗ 
den: wann wir anderſt vnſerer Mater die hülffliche hand bieten/ond 
der rechten ordnung nachgehen woͤllen. Mir iftswar vnverborgen / daß 
mancher hierüber ſagen moͤchte: Ich rede doch von diſer vnſerer Kranck⸗ 
heit auff ſolche weiſe daß es ſich anſehẽ fa ſſe/ alß ob dieſelbe aller dings 
vnheylbar were. Sintemal vaſt der groͤſſere theil in vnſerem Koͤnig⸗ 
reich / mit ſolchen ſachen / vnd mit der recution diſer außlaͤndiſchen 
practicken / behafftet; vnd demnach die Cur vnd Artzney ſchwaͤrer/ ja 
gefaͤhrlicher/ alß die Kranckheit ſelbſt / ſeyn wurde, Vnd můͤß ich gleich⸗ 
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wol bekennen / daß diſes Fein vergebenlich eynſtrewen ſeye: wie mir dañ 
viel erfahrene perſonen bewußt / welche hierinnen mit · eynſtimmen. Je⸗ 
doch woite ich darfür halten / es ſolte alles leichter / alß wir ons ſelbſten 


eyndilden / ſich erzeigen; wann wir zuvorderſt einen rechten vnderſcheid / 


fo wol zwiſchen den fachen und] hren miß braͤuchen / vnd dann zwiſchen 
den Ey: / fo mie denfelbigen ombgehen/machenwolten. 

Hann / ſo viel die fachen ſelbſten anlanget / ſo koͤnte ein rechte auff⸗ 
richtige Bündnuß / entweder mit Veſterreich/ alß dem hoͤchſten Hauſe 
deren in Europa / oder mit einigem anderen außlaͤndiſchen Potentaten/ 
onſeren Koͤnigen / vnd gemeinem Nusen/im geringſten nicht ſchaͤd⸗ 
lich oder nachtheilig ſeyn ſondern wurde demſelden vielmehr zu ruͤhm 
vnd wolſtand geraͤichen: wann nicht / von den offtgedachten practicieri⸗ 
ſchen koͤpffen / vns fo viel vnd mancherley vrſachen / zu argwohn vnd boͤ⸗ 

Niat der ſem verdacht / gegeben wurden. Gleiche meynung hette es auch mit dem 


enderfäcd Omderenmittel, Dani wir vns / bey deſfelben execution vnd vollziehung⸗ 


— fon £einer onrühe zu befahren: wann man diefelbige nur recht angreiffen / 

e OND darmit in den ſchrancken des lehrens vnd predigens verbleiben; den 

micter/ eine außgang aber’ bindan-gefeget andere vngebürliche vñ vngereimte mit ⸗ 

anne, eeh/dem götslichen Wilien befehlen wolte. Daß alfo/nichtdifedingean 

feind dem _fich ſelbſten / fondern derfelben mißbrauch/ vnd dis verfehrtemweifedar 
rinnen zu procedieren / dem gemeinen Nutzen hinderlich ſeind / vnd vns 

in gegenwertige beſchwaͤrnuß ſetzen. ——1 

Wo ferꝛr man nun auff diſen vnderſcheid / der ſich zwiſchen den ſachen 

erzeiget / mit fleiß achtung geben will: ſo wirdt derfelbe auch Den vnder⸗ 

ſcheid zwiſchen den perſonen leichtlich zeigen vnd an die hand geben / vnd 

ons erkennen lehren; daß nicht eben alle die jenigen/welche auff einicher⸗ 

ley weiſe vnd wege ſich zu ſolchem werck gebrauchen laſſen / fuͤr gewiſſe 

vrſaͤcher vnſers elendigen vnd betruͤbten zuſtands zu halten / vnd alle in, 

die Eur / darvon ich jegund handlen will / ohne vnderſcheid zu neumen 

ſeyen: ſondern allein die / welche obangedeuten mißbrauchs die für 

nehmfte fehufd tragen. Im fall jemand / dieſelben namhafft zu machen/ 

von mir begaren wurde; ſo iſt darauff diſes meine runde antwort vnd er⸗ 

Du ab klaͤrung: Daß / wañ mir ber ſenigen kundſchafft vnd zeugnuß / welche in 

geneticen, diſen gefaͤhrlichen laͤufften ſo lange jahr her geuͤbet vnd gewitziget wor⸗ 

Du un den feind/gelten/auch ons die augenſcheinliche erfahrung vnderrichten 

a woͤllen laſſen; fo muͤſſen wir die Jeſuiten / mit jhren practicken / notwen⸗ 

ber Dig für dieſelbigen halten vnd benennen. Dann / gleich wie diſe Leuthe 

jhnen 
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| Ihnen allenthafben die verzichtung vñ vollziehung offt gemeldter aht⸗ 


Schlägen zuey znen: alſo haben fie auch den anderen/gang verhaßten⸗ 


vnd / in anfehung onfer / gantz gefaͤhrlichen theil / jhrer vnruͤhigen arc 


nach / auff ſich geladen ; treiben auch denſelben auff eine ſolche weiſe: daß 


ſie / auß ſolchen bedencken vnd rahtſchlaͤgen nur das aͤrgſte herauß klau⸗ 


. ben; vñ / was ſie alſo erdappet/noch ärger ins werck richten; vnd darauß 
das ſchaͤdlichſte gifft / ohne einichen reſpect / in den leib des gemeinẽ Nu⸗ 
tzens / mie gewalt eyngieſſen woͤllen. Halte demnach gaͤntzlich darfuͤr: 
wannnur allein die Jeſuiter nicht weren; daß wir entweder gar Fein ſol⸗ 
che vnruͤhe haben wurden: oder / da vns ja etwas/ wegen des allgemei⸗ 
nen zuſtands in Europa/mit zu leyden were; jedoch ſolches viel leichter/ 
ond mit geringerer gefahr/hin-zu-legen ſeyn ſolte. Ein⸗ mal iſt diſes ge 
wiß / daß Polen in Europa das letſte Land geweſen / welches von jhnen 
zerruttet worden iſt. I 
Dieweil aber difes eben das jenige iſt / warumb fo ernſtlich geſtritten 
vnd gefochten wirdt: fo will die notturfft erforderen / daß ich diſer meiner 
meynung grund vnd vrſachen / mit mehrerm / außfündig mache, Will 
derowegen zuvorderſt außfuͤhren / Daß der Jeſuiten thůn on fürneifien/ 
an ſich ſelbſten betrachtet / allen freyen Policeyen vnd Landen gantz zu⸗ 
wider und auffſaͤtzig: jnſonderheit der Polniſchen frey heit wol zu mens 
den / vnd ſich darvor zu hüten ſeye. Zumandern/willich mit etlichen 
gantz friſchen Erempeln darthuͤn/ vñ für augen legen; Wie gefaͤhrlich 
diſe Sect den Politiſchen Stand in Europa/bin vnd wider/zerzüittee 
vnd verkehret habe. Drittens / will ich etlichen Eynwürffen begegnen/ 
fo hierwider auffgebracht werden möchten. Auff welche drey puncten/ 


wann dieſelben werden erwiſen ſeyn / der vierte vnd fuͤrnehmſte ſelbſt er⸗ 


folgen wirdt: Daß namlich den jenigẽ/welchen des Vatterlands wol⸗ 
fahre vnd wider-auffrichtung angelaͤgen iſt / dahin zu trachten vnd zu 
arbeiten ſeye; daß die Jeſuiter / mit ſampt jhrer Jeſuiterey / auß diſem 
Koͤnigreich abgeſchaffet werden. Auff daß alſo/ wann diſe Zerſtoͤrer der 
fürhabenden Tur auß dem mittel geraumet worden / einrechter weg/ 
su beſtaͤndigem Srieden/gefunden werdenmöge. | 

So viel num den erfien grund betrifft; feind darbey drey vmbſtaͤnde 
zu betrachten. Erſtlieh / diſes Didens Dolicey ond anfellung :zum an 
dern / jhr Ziel vnd end / warnach fietrachten: zum dritten’ die Mittel vñ 
verrichtung / wardurch ſie zu diſem zweck vermeynen zu gelangen. 
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Der Jeſuiter 
Regiment: 
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ſen wir zwar bekennen / daß dieſelbe ſcharpff vnd gut / beſtaͤndig / vnd / 
hohe ſachen zu verrichten / wol angeordnet vnd gerichtet ſeye: der geſtalt/ 
daß fie dem jenigen / auff deſſen ſeiten ſie tretten / viel nutz ſchaffen; her⸗ 
gegen / wann fie einem zu-mider feind/ nicht wenig fchaden bringen koͤn⸗ 
nen. Vnd richtet ſich / ins gemein / jhre Anftellung/aller-bingen auf 
eine Monarchey; alß welche art/ vnder dem politiſchen weſen / etwas zu 
bewegen vnd zu wircken / am bequemeſten vnd geſchickteſten iſt. Diefürs _ 
nehmſte krafft / vnd gleichfam die Nerven / diſer monarchiſchen Anſtel⸗ 
Ihr Hanpt: lung / beruͤhet auff dem: Daß erſtlich dieſelbe durch ein einiges Haupt re⸗ 
gieret; vnd dann zum andern / daß eben da ſſelbige Haupt an einen ge⸗ 
wiſſen ort / namlich die Statt Rom / verbunden wirdt / allda daſſelbige 
feine reſidentz ond wohnung haben muͤß. Dann hierauß erlanget diſe 
Set vnder anderem / diſen vortheil: daß fie jederzeit von einem eini⸗ 
gen / vnd allezeit gleichfoͤrmigen / athem und geiſt / namlich des Roͤmi⸗ 
ſchen Conſiſtorii, angeblaſen / regieret / vnd getriben: allermaſſen wie 
derſelbe von denen / welche zu Rom alles meiſteren / angeſtimmet wirdt. 
Diſcipun: Vnd endtlich / fo gebrauchet ſich diſer Oꝛden einer ſehr ſcharpffen diſci⸗ 
plin vnd zucht; in dem deſſelben Genoſſen/ zu einem blinden Gehorſam 
(wie fie es ſelbſten zu nennen pflegen) angewiſen / verpflichtet vnd ver⸗ 
bunden werden: alſo daß den Vnderen in diſem Orden keines weges ge⸗ 
büret/einem einigen geheiß oder befehl der Oberen / wie abſchewlich auch 
derſelbige ſeye / nachzuforſchen / oder darvon zu diſputieren; viel weni⸗ 
ger/deſſelben ſich in einiche weiſe zu verwaͤgeren. Welcher gehorſam 
dann biß-dahero an allen orten Europe/vberauß güte vnd die aller-verz 
waͤgneſte Meuchel moͤrder herfuͤr gebracht hat: alſo daß / derenthalben/ 
diſer Orden / mit der Aſſaſſinern fuͤrhaben vnd thun / von etlichen ver⸗ 
glichen wirdt ; welche vor zeiten in Aſia / von den Saracenen / wider die 
Chriſten / eyngefuͤhret waren. F 
Diſe ſachen nun geben diſer Jeſuitiſchen Monarchey jhr form vnd ge⸗ 
Ralt; erhalten auch dieſelbe bey gutem beſtand: alſo daß die handlun⸗ 
gen / welche dannenher ruͤhren / gantz mächtig vnd kraͤfftig ſeind / vnd 
Geundfeſte gleich alß ein eyſerner wecken durchſchmeiſſen. Zu mehrer befeſtigung 
diſes farcken Gebaͤwes / iſt ferner auch nicht wenig erſprießlich vnd fürs 
traͤglich: erſtlich / daß diſer Geſellſchafft grund / wegen vorgedachten vn⸗ 
veränderlichen ſitzes vñ wohnung zu Rom / dem Roͤmiſchẽ Stuͤl gleich⸗ 
ſam eynverleibet vnd eyngepflantzet iſt. Zum anderen / daß fie denſelben 
grund auch in die Spaniſche macht erſtrecken vnd eynpfropffen: ** 
ſie 
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fienientafen einen zu jbrem Generate erwehlen/ber nicht entweder cin 


geiftlichen/arg weltlichen Gerichten’ befreyet feind: alſo/ daß ſie in kei⸗ 
nem Land keinen Oberen erkennen / der nicht auf hrem mittel/ond ges 
meinialich ein Spanier oder Staliäner if. Dahero dann die Jeſuiter 
dem Polniſchen Rechten im wenigſten nicht vnderworffen feind; und 
derowegen / ohne ſchew/ ihren practicken vnder vns ſicher abwarten mo— 
gen. Zum vierten/ daß ſie auch in den nachgeſehten nidrigern aͤmpte⸗ 
ren ſich fleiſſig färfehen/daß fie in feinem Land einen folchen Provin⸗ 
cial erwehlen/welcher auß demſelben Sandbii rtig were; ſondern nem̃en 
entweder Spanier/oder Staliäner/darzu: oder ja ſolche/ die etwan / be⸗ 
gangener vnthagten halben/ auß Franckreich⸗ Engelland/ ee: außge⸗ 
tretten; oder/ alß gar zu ſehr Spaniſch/auß denſelben Landen vertri⸗ 
ben worden. Darzu dann bey vns Polen auch diſes kommet daß ſie zu 
Rectoren / Eltiſten/ oder dergleichen aͤmptern⸗wunder⸗ ſelten einen vom 
Adel ziehen ſondern dieſelben mehrertheils mi perſonen auß dem ge⸗ 
meinen hauffen/ beſtellen. Wie dann vnſchwaͤr zu errahten/ auß was 
vrſachen diſes beſchehen möchte? Dieweil na mlich des Adels herg/ond 
dapffer gemuͤt / dermaſſen gegen dem Vatterland geneiget und ver⸗ 
bunden ift; daß fie dannenher Diefelben/su Ihren practicken ond fürhas 
ben / nicht genugfam qualificiert befinden. Hierauß entfichee aber 
gleichwol difes daß/ ob wir war einen Jeſuitiſchen Leib bey ons haben/ 
welchen wir auch mit vnſerer nahrung fpeifen vnd erfälfenmä fen ; fo 
iſt doch der kopff mit Spaniſchem oder Italiaͤniſchem Birne eyngenom⸗ 
men; nach deſſen finn vnd willen der gantze Leib ſich richten ond regie⸗ 
ren laſſen můß. Diſes iſt nun abermalen/zum Jeſuitiſchen Bawrein 
vber-außftarcke ſtütze: wahero der Jeſuiter angriffe deſto gewiſſer gehen 
jhre pfeile ſicherer ereffens vnd diſer Secte rahtſchlaͤgen / vnd derofelben 
execution/⸗ vnuͤberwindtliche ſtaͤrcke krafft vnd beſtand mitgetheilet 
wirdt. Es iſt auchferners diſer Jeſuitiſche Bamw / wegen vnderſchied⸗ 
licher graden vnd aͤmptern/ durch welche derſelb beſtellet wirdt / wider al⸗ 
le maͤngel vnd gebrächen / fo der Monarchen nachtheil verurfachen 
möchten/gar fleiffig befefliget und veriva hret: daß / waun man menſch⸗ 
lich darvon vrtheilen will, weder einiche tyranniſche vndertruckung/⸗ 
noch auffruͤhriſche trennung / dem ſelben den geringſten ſchaden zufuͤgen 
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kan. Welches dann dem gantzen Leib diſer Geſellſchafft / zu verrichtung 
jhrer ſachen vnd vorſchlaͤgen / eine vunderbare behaͤndigkeit vnd fertig⸗ 
keit mittheilet vnd verurſachet. | 
Weſſen allen wir an Franckreich/ vnd deſſelben Koͤ nigreichs vnruͤ⸗ 
hen / ovnder den beyden letſten Koͤnig Heinrichen / ein treffliches exempel 
und zeugnuß haben: all da man erfahren muͤſſen / daß / in derſelben aͤuſ⸗ 
ſerſten gefahr des gantzen Königreichs/nicht einer auß dem gantzen Je⸗ 
ſuiter Drden/jafein einig Jeſuiteriſch geſchoͤpff / auff des gemeinen we⸗ 
ſens ſeiten geſtanden ſeye: (da hergegen / auß den vberigen Vrden / jhren 
ſehr viel auff des Königs ſeiten getretten / vnd für jhne / ond das gemeine 
weſen / ritterlich geſtritten haben;) ſondern es ſeind die Jeſuiter den 
Spaniern dermaſſen angehangen vnd ergeben geweſen; daß man ſie ⸗/ 
nicht vnbillich / fuͤr der Spaniſchen party feel / oder hertz⸗/ gehalten; 
von welchem glied geſchrieben wirdt / daß es / in dem Baw eines menſch ⸗ 
lichen Leibs/ am erſten das Leben empfangen / auch das letſte dem Tod 
weichen ſolle. Vnd zwar cb hat dieſelbige partey nicht moͤgen vber⸗ 
wunden werden; eh man Die Jeſuiten auß derſelben Cron verbannet 
vnd außgemuſtert hatte. Ob aber difes/was jetzo erzellet / einer ſolchen 
wichtigkeit ſeye / daß das Polniſche weſen / ſich daran zu ſpieglen / billi⸗ 
che vrſach Habe; das will ich denen zu bedencken geben/welche etwas von 
dergleichen Früchten bey vns genoffen haben. Ich aber halte den Jeſui⸗ 
ger Erden vnder vns / gleich einen Schwerdi⸗deſſen Klingesiwar in ei⸗ 
ner Polniſchen ſcheyden ſtaͤcke das Heffte aber der Roͤmiſche vñ Spa⸗ 
niſche Hof mit beyden haͤnden ſteiff gefaſſet haben / vnd ſich deſſen nach 
jhrem willen gebrauchen. Welches dann difer Secte endtlicher zweck 
und ziel noch klaͤrer zu erkennen geben wirdt. | 
Vnd hat zwar auch hierinnen difer Orden etwas ſonderbares / voꝛ 
allen anderen Mönchs-Drden. Eintemal vaftalleandere geiftlichen 
Orden darzu erfunden vnd geſtifftet worben ſeind / auch dahin trachten 
ſollen; damit die andacht ben dem gemeinen Mann vermehret/der Roͤ⸗ 
mifch-Carholifchen Religion fehein und glank erhebet/ond der Sch, 
Ba Regiment weiter aufgebreitet werden mögerrt. Die Jeſuiter 
en eür, aber / od fie zwar ihres theils hierzu⸗ nach beſtem vermoͤgen/ auch be⸗ 
— ge hülfflich feind; fo haben fie ihnen doch weit einen anderen höheren zweck 
fuͤrgeſetzet: welcher dahin ſihet / Wie ſie der Roͤmiſchen Kyrchen / vñ des 
geiſtlichen Reychs/gefallene macht vnd anfehen/nicht alleinwiderumb 
eroberen ; (warinnen dann die vberigen Geiſilichen jhnen BR bey 
i and 
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mit ſonderem fleiß verhawen / durch welche die Ketzer zuvor haben eyn⸗ 


brechen / vnd ſchaden zufuͤgen konnen. Vnd wiſſen fie genugſam⸗ 


daß jetz · angedeute gelägenheit/ dem Papſt ſchaden zusufügen / nir⸗ 
gends-woher fo haͤuffig / alß auß diſer Mitter naͤchtigen Laͤndern vber⸗ 
machten freyheit / (wie man es zu Rom darfuͤr achtet/) vnd den barba⸗ 


‚sifchen Geſaͤtzen und gewohnheiten / entſprungen ſeye: alß auff welche 
fie dermaſſen gegründet vnd befeſtiget ſeind daß ſie das ſoch / der ange⸗ 
maßten Spaniſchen Inquiſition/ biß dahero beharrlich außgeſchla⸗ 


gen haben. Derowegen fo iſt den Jeſuiten / vermog ihres vierten/ond 


diſes Drdens engen? geluͤbdes / derfelben fachen/fo jhnen im wegligen/ 


vnderdruckung und außmufterung vbergeben und anbefohlen : vnd zu 
difem ende feind fie mit fo vielen fonderbaren Priviiegien/ Bullen,ond 
Sndulten/verfehen und bewahret; daß fienunmehr/inden verzichtun: 
‚gen / nicht allein der oberigen Cleriſey vorgezogen fondern auchden 


Sifchoffen/ond groffen Prelaten felbfien/anfangen fchwär und vner⸗ 
traͤglich zu werden. Vnd mache ich mir Einen zweiffel / es werde dife 


Jeſuitiſche rote / mis der zeit / dem Roͤmiſchen Stäl ein merckliches 
Schifma vnd trennung auff den halß richten. Deffen fiedann allbereyt 
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 Bandläiften;) fondern auch gang Europam dermaſſen cotrigieren/res 
formieren / vnd zurichten: auff daß der Römifche Stälfo viel immer: 
möglich / hinfuͤro dergleichen ſchimpffs vnd gefahr gänglich möge 
vberhebt bleiben. Wie fie dann alle'gelägenheit / weg ond flege/ 





ein zimlich vnd greiffliches exempel ſehen laſſen: in dem fie zwiſchen des Jeſuitiſcher 


nen Polen / welche der Römifchen Kyrchen gebotten nach Ieben/einen rersun 


Politiſche/abtheilen. Es feind aber bey jhnen nicht dife die recht- Ca⸗ 


tholiſchen / welche den Catholiſchen Glauben haben / vnd darnach lebẽ: 
ſondern allein die jenigen / welche jhrer partey dermaſſen mit haut vnd 


haar ergeben ſeind; Daß ſie allen jhren practicken beyfallen / vnd dieſel⸗ 


ben mit aͤuſſerſtem eyfer beforderen. Dargegen muͤſſen jhnen die jeni⸗ 


gen Politiſche/ das iſt / ſalſche Catholiſchẽ/heiſſen / welche/ob fie aleich/ 
fowolim Öfaubenzalß im Leben/fich nach der Römifchen Kyrchen in 
allem richten; jedoch vor der Jeſuiten partepifchen rahtfchlägen/ vnd 


all-zu-higigen practichen/eine abfchem haben / vnd mehr auff des Datz 
terlands gemeinen Nutzen / alß auff außlaͤndiſche parteyen vnd anſchlaͤ⸗ 
ge/ ſehen. Was nun diſes fuͤr cin außſehen habe/das werden mehr-ver- 
ſtaͤndige leichtlich ermaͤſſen koͤnnen. Ruin Ra hier auff der 

Fr * ij | x 


er den 


vnderſcheid machen / vnd diefelben in recht-Carholifche/ und dann in ca: 


holiſchẽ. 
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engentliche onderfcheid des ganzen Jeſuiterthumbs / durch welchen fie 


von anderen Geiſtlichen abgeſoͤndert ſeind / vnd gleichſam für hoͤher ge ⸗ 


achtet werden. 
Demnach fie aber ſolches beſtaͤndiglich zu widerſprechen ‚pflegen ; fo 
Suse, müßichdaffelbe mit einem onläugbaren erempelerweifen. Es verhielte 
Mt ſich / vor wenig jahren/ zwiſchen der Herrſchafft Venedig / vnd dem 
vi der ser, Dapflichen Stuͤl / ein mißverſtand; der auß etlichen Satzungen ent⸗ 
— 2° ſprungen / zu denen Dir Jeſuiten geitzige practicken / vnd erbaͤttelte Te⸗ 
den erusten ſamenten/ anlaß gegeben haben: welche aber der Papſt / alß ob fieder 
erꝛeget. Kyrchen zunachtheilgemachet weren/angefochten vnd widerſprochen. 

Alß nun die Venediger vermercket / daß jhre gantze Majeſt aͤt vnd Herr⸗ 

lichkeit hierunder angegriffen were; haben ſie dem Papſt nichts nachge⸗ 
"ben woͤllen: ſondern fich dargegen erklaͤret / daß jhnẽ / in Ihrem Gebiet / 
dic hohe Obrigkeit; und derowegen auch Die Macht, Geſaͤtze vnd Ord⸗ 
nungen zu machen / gebüre und zuſtaͤndig ſeye / rtc. Auff welches der 


Papft mit dem Bann wider fie verfahren. Sie aber haben darauf 


jhre gantze Cleriſey zufammen befchepden ; derfelbigen jhre Macht / 
Recht vñ herbringen/außfündig gemachet; des Papſtes vnrechtmaͤſſi⸗ 
gen Bann darüber jhnen für augen geſtellet; vnd demnach / frafft 
Dprigfeitlichen ampts/fie ermahnet/ungeachtet des nichtigen Banz 
nes / jhrem ampt und berüff abzumarten. Warauff dann die alte Cle⸗ 
riſey/mit einhälliger ſtim̃ / der Obrigkeit ſachen vnd handlungen / wi⸗ 
der den Papſi/ beygefallen / vnd jhro hierinnen alle trew vnd gehorſam 
verſprochen: aber die newen Orden / deren Regulen nach jetzigem lauff 
gerichtet ſeind / haben / auff anhetzen der Jeſuiten / der Obrigkeit abge⸗ 
ſtanden / deroſelben ſache verdammet / vnd jhren berüff verlaſſen. Da⸗ 
rauff erfolget / daß die Jeſuiter /durch offentliche Edicten⸗ daſelbſten 
außgetriben / vnd des Venediſchen Gebiets zu ewigen zeiten verwiſen 
worden. Diſes aber alles iſt von den Jeſuiten allein darumb beſchehen; 
dieweil jhnen genugſam bewußt geweſen: daß / ſo lang der Herrſchafft 
Venedig jhrefreyheit/unddero ſatzungen / bey kraͤfften bleiben wurden/ 
ſie hergegen allda feinen beſtand haben / noch jhrem fuͤrhaben cingends 
gen thuͤn koͤnten. Auß welchem dann der vnderſcheid / welchen wir / zwi⸗ 
ſchen den Jeſuiten / vnd den anderen Geiſtlichẽ / gemachet haben / hand⸗ 
greifflich erſcheinet vnd erwiſen wirdt. Woͤllen derowegen vnſere 
Sand-Ständereifflich vnd wol erwaͤgen / was es mit Polen fuͤr eine ge⸗ 
ſtalt gewinnen müßte; wann alles das jenige folte abgethan __ F 
(wie 
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. wie fie dann onläugbar dahin fich bearbeiten/) was den efulten/zu 
erꝛaͤichung folches Ihres zwecks/ verhinderlich ſeyn vnd ſcheinen mag. 
Vnd diſes ſeye auch genug von jhrem zweck vnd ende gemelbet. —— 

Nunmehr laſſet ons auch die Mittel/vñ Die verrichtungen / beſehen/ en 

Durch welche fie zu gedachten zweck zu trachten ond ſtreben pflegen: wel⸗ allen — 

che zwar auß dem / was biß-daher eyngefuͤhret worden / vnſchwaͤr verz isrem zwe 

fanden vnd abgenommen werden fönnen. Fuͤrnemlich aber bearbei⸗ "man . 
ten fie ſich immerdar/ond mit geſamter hand dahin Daß ſie alle Ca⸗ 
tholiſche Potentaten in gang Europa/ ſo viel fie deren jmmer gewinnen 

fönnen/zu einer gemeinen Verbündtnuß ond Liga vermögen: deren 

Haupt ond Regierer der König auf Spa hien/alg der Herr des gülde⸗ 
‚nen Flüſſes / durch fieverozdnet vnd beſtimmet iſt; nach deſſen molgefale 

len fich Die anderen alle zu richten haben follen; der geſtalt / daß / wo einer, 
oder der ander / deſſelben färnemmen im geringſten widerſprechen oder 
widerſtreben wurde / der / alß ein Ketzer/ verdaͤchtig / vnd angedeuteten 

Flüſſes vnfaͤhig ſeyn ſolle. Nun hat es aber mit den Mitternaͤchtigen 

Laͤndern vaſt diſe geſtalt daß ſie durch jhre Geſaͤtze / vnd nicht durch ei⸗ 
nes Königs eygenen WBillen/regieret feynwöllen. Dabero dann die 
Verbündtnuß felbiger Königen/mit anderen Potentaten / ſhnen we- 








folgende weiſe an. Er a: 
Vo rꝛ allen dingen trachten ſie/wie ſie an der Potentaten vñ Koͤnigen Seraiter 

Hoͤfen einen freyen zutritt gewinnen mögen. Dann dife KHabichs-are/ wie einen 

& an folchen orten zuvorderſt jhr näft zumachen/ond Dafelbften außzuhe⸗ su Hofe jas 


‚gefeget: fo arbeiten fie ferners/ zit tust 
e haͤnde bekom̃en: : das iſt / daß dem Hear, 
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n mächtig we 

n; daß fie auch derfel 

en ond auffen mo 


n Jeſuiten ga 
Jeſuiten com̃ 
ten / jrgen Signitet zu erlangen/ zu Rom mehr ver⸗ 
moͤgen; alß eund maͤchtigſte Koͤnig für einen ge⸗ 
Hätten hette. Vnd were diſes einigeftuc/wan gleich nichts weiters darz- 
8 zu fäme/allein genngfam/alle Höfeingang Europa zu verderben/ond 
auff jhre ſeiten zu ziehẽ: alß / leyder / die Erfahrung ſelbſt bezeuget. War⸗ a 
bey auch ferner diſes zu mercken iſt: daß der Jeſuitiſche geiſt eine ſondere 
verborgene art vnd krafft in fich hat / durch welche er die gemuͤter bey 
Hofe vnder ſich zwingen / vnd beherrſchen kan. Kö 4 
Aber von difer Geſellen geheimeß en kuͤnſten vnd griffen / deren ſie 
ſich in den gedachten werckſtatten der Policeyen gebrauchen / jetzunder | 


a nichts zu vermelden: fo pflegen die Jeſuiter dafelbften fuͤrnemlich zwey 
Sing ande, dinge / bald anfangs / zu bedingen vnd zu begaͤren. Erſtlich / daß man 
garen · jhnen an jhrem gewaͤrbe von dannen keinen eyntrag thun; vnd ferners / 
daß man jhrem gegencheil feinen zutritt allda verftatten; vnd / wo daſ⸗ 
ſelbe etwas klagen wurde / man entweder deſſen nichts achtẽ / oder ſonſten 
in andere wege fie auffhalten oder abmeifen folle. Wann nun der Je⸗ 
ſuit diſer beyder ſtucken halben verſichert iſt fo iſt er im vberigen jhme 

ſelbſten Mannes genug. Was aber diſes für ein werck ſeye / kan ein ver⸗ 

aͤndiger leicht abnemmen. Nicht ohnift es / daß die Jeſuiten diſes be⸗ 

harrlich widerſprechen / auch bißweilen ſich groſſen zorns annemmen; 

wann jhnen folches / vnd dahero die ſchuld alles vnheyls inden Pos 

ficeyen/zugemäflen werden will: weil ihnen vnverborgen / wie billich fie 

der Awegen von allen guthergigen gehaffet werden. Darumb ſie dañ/ 

fo viel jmmer möglich / folchen perdacht mit worten vonfich fehieben/ 

vnd fürgeben ; man thůe jhnen / vnd der C atholiſchen Religion / hierin⸗ 

nen gewalt vnd vnrecht: vnd ſeye diſes nichts anders/afß cine laͤſterung⸗ 

son den Kegern herrührend zondeinrechtes Hof geſchwaͤtz: fit haben 

ſich doch der Wervnd aller weltlichen händeln/versigen: die Poliz 

sifchen gefchäffte ſeyen jhnen zu wider / auch durch jhre Bredens ·regulen 

ver⸗ 
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| — fie ſchewen ſich vor weltlichen haͤndeln / alß vor einer peſti⸗ 
tz/rc ee | | —— 


Vnd zwar / es iſt diſes eine ſcheinbare / vnd eu a ee 






gottsfoͤrchtige vnd heilige meynung: were auc Polen wol etwas dar zinein die 
sumb zu geben / (ſolte man gleich eine allgemeine coneribution derowe⸗ a a ä 
gen anlegẽ /) daß es in wahrheit ſich alfo mic hnẽ verhielte Aber die of⸗ ann 
fentliche vnd Soñen klare Erfahrung bezeuget das gerade widearfoiel: 
alſo / daß ich keinen zweiffel trage / es werde ein theil⸗die ſie dergleichen 
Klagen hören/in jhre fäufte darüber lachen ; der andere theil aber heftig 
ſich darüber erzoͤrnẽ. Diejenigen zwar werdẽ jhr gelaͤchter hier von trei⸗ 
ben/ welche im werck erfahren haben / daß jhnen der Jefluten wol⸗bezal⸗ 
ser dienſt bey Hofe mehr erlanget; alß fie ſonſtẽ / weder durch gunſt / noch 
kunſt / jmmermehr hetten erraichen mögen. Dargegen werden ſich die 
nicht wenig Darüber bewegen / denen wol eyngedenck / wie offt ſie bey Ho⸗ 
fe an jhrem Rechten / allein darumb / verkuͤrtzet worden; daß entweder 
Ihr thůn der Jeſuitiſchen partey nicht allerdings gefallen/oder fig dieſel⸗ 
befaction nicht hoch genug in ehren gehalten haben. Solle es aber wahe 
ſeyn / daßdie Jeſuiter fich aller Hof-gefchäfften entfchlagen ; vnd daß. 
ihnen die Politiſchen handel fo fehr zu-wider ſeyen: wie komtt es dann/ 
daß es fie ſo hefftig verdreußt/ wann man rahtet / daß man ſie von Hofe 
abſchaffen ſolle vnd daß fie ſolches vnder die fiben marter rechnen /mit 
denen fie vonden Politiſchen vnbillich angefeindetwerden? Aberwas _ 
bedarffes/inoffenbarenfachen/viehwort Ich / fuͤr meine perfon/fan 
auß engener erfahrung bezeugen ; daß in der zeit / alß ich noch bey Hof⸗ 
dienſten geweſen / ich der fuͤrnehmſtẽ Jeſuiten einen gehoͤret habe/wieer 
eine anſehenliche / vnd von einer Statt abgefandte perfon/ (welche ihm 
jhr vngluͤck klagte; daß fie/ineinergerechten ſache/ alß fie mich bedun⸗ 
cken wöllen / hette leyden muͤſſen /) mit diſen hoͤniſchen ſtich worten ab⸗ 
gefertiget: Siheftu jegunder / was die Patres difer Geſellſchafft allhie 
vermögen ? Welche verwaͤgene rede mir ins herg geſchnitten / vnd fehr 
weh gethan hat: daß / durch ſolche boßhafftige vnd vngehaltene Geſel⸗ 
len / vnſere gebraͤchen denen ſolten auff die naſen gehencket werden; bey 
denen viel mehr ſolche zu verbaͤrgen / damit nicht eiwan diſem Koͤnig⸗ 
reich eine verachtung zugezogen wurde. 
Wann dann nun Die Jeſuiten / obgehoͤrter maſſen / jhr geſtaͤnd zu⸗ 
gerichtet haben: fo pflegen fie ferners jhre Waͤidleuthe hin vnd wider day 
auß zuſchicken / vnd die jagde vaſt auff folgende weiſe zu beſtellen. — tenjagd: 
— Re al derſt 
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derſt trachten ſie dahin / wie ſie / in den fuͤrnehmſten Stätten febes orts⸗ 
Schülen/ Kyrchen / und Collegia, in groſſer anzal/ (gleichſam alß 
ſcheuren / zu verhoffender guten ernde/) entweder eynnnemmen / oder 
on newem erbawen. Und hierdurch erlangen ſie zwey ding / ſo hhnen/ 
zu jhrem offtgedachten fuͤrhaben / ſehr dienſtlich ſeind. Daß ſie namlich/ 
fürs erſte / auff ſolche weife/ gleichſam mit ſcharpffen klawen / das gantze 
Reich ergreiffen / vnd daſſelbe derma fen faſſen; daß fie es / wann es die 
notturfft erforderet / nach jhrem ſinn / in allen ſeinen theilen / hin vnd her 
lencken/draͤhen / vnd wenden moͤgen. Vnd ſolches deſto leichter ins werck 
zu richten; ſo pflegen ſie gewoͤhnlich jhre Collegia, vnd Seminaria, 
der geftalt in den Stätten anzurichten: daß ihre gebaͤwe der Statt ring? 
mauren begreiffen ; vnd fiealfo /tag vnd nacht / auß vnd eyn kommen 
koͤnnen. Inmaſſen auß den Pallaͤſten vnd Feſtungen / welche ſie zu Cra⸗ 
kow ⸗Vimnen/Ealiſfen /Poſnen / vnd anderſtwo / gebawet haben / zu ſe⸗ 
hen iſt. Vnd Fan ich mich / diſes orts / vber vnſerer Polen hoͤchſte vn⸗ 
aͤchtſam⸗ vnd liederlichkeit / nicht genugſam verwunderen / noch auch der 
gebür nach darüber klagen: daß wir namlich/zu ſolchen gefährlichen/ 
vnd dem gemeinen wefen hoch-nachtheiligen gebaͤwẽ / nicht allein zuge⸗ 
ſehen; ſondern auch noch den zeug vnd materi / zu ſolcher gefahr / gleich⸗ 
ſam mit eygenen haͤnden / zugetragen haben. Da ich doch darfuͤr halte; 
wann ſich ein Konig dergleichen vnderwinden ſolte / es wurde das gantze 
Land fich darwider ſetzen. Vnd müß doch / diſen außlaͤndiſchen ſpür⸗ 
hunden / ſolches alles / in vnſeren eygenen Waͤlden / guͤtgeheiſſen vnd 
nachgeſehen werden. | 

Zum andern / fo erlangen fie zugleich / eben mit einer arbeit / auch dis 
fes: daß fie vnſere liebe Jugend / alß die hoffnung der Nachkom̃enden / 
nach jhrem ſinn vnd ſchlag abrichten / vnd gleichſam widergebaͤren vnd 
alſo⸗ mitten vnder vns / eine newe vnd Jeſuitiſche Welt auffzielen. Vn⸗ 
der deffen aber / daß die hurtigften under jhnen / vnd die die beſten gaaben 
haben / in den fuͤrnehmſten Staͤtten/ jhre fachen alfo in achinemmen; 
fo pflegen dieanderen dem predigen vñ beicht-Hören/zwar einem muͤh⸗ 
feligen/ jedoch fehrreichen vnd nutzlichen gewärbe/gefliffen vñ artig ob⸗ 
zufigen. Auß welchem funftftückfie abermafen einendoppeltennußer? 
langen. Erſtlich / daß fie auff ſolche weiſe / den fuͤrnehmſten poͤfel allge⸗ 
mach gewinnen vñ alſo jhre partey ſtaͤrcken. Darnach / daß fie dardurch 
jhren Proviſoren / denen jhre Rentẽ cam̃er anbefohlen iſt /allent halben 
denwegbahnen; daß jhnen alles/nach jhrem belieben / offen ———— 

nd 


— 









vnd den anderen Diden/ auch etwas vnderſcheids iſt: Daßnamlichdie 


Herren Jeſuiten / der gemei 


wan anderen Oꝛrdens· leuthen widerfahren laßt/nichts achten/noch dies 


felben anzunemmen beaären 


vnd der herrlichkeit jhres Drdens nachtheilig/achten. Dann ein groffee = 
Magen will Eine kleinen Biſſen. Neben dem ſie/alß gute practican⸗ IN 
ten/genugfam wiſſen; daß es manch-malder groͤſte gewinn ſeye / wann 
man zu rechter zeit und ort etwas nutzens hinſchleichen laßt. Vnd iſt mir 
ſelbſten ein exempel bewußt: daß jhren einer/ an einem ort / fuͤnfftzig du⸗ 
caten dergeſtalt außgeſchlagen hat. Aber von reichen Leuthen/ anſe⸗ 
henliche Legaten oder gemächnuflen/ ja gantze Land guͤter / ſeind jhnen 
fo wenig zu wider; daß fie viel mehr/mitgröfter behändigfeit/denfel- 
bennachfireben. Vnd auf ſolchen griffen kommen difen Öefellen/die 
des gelts ſo gar nichts achten vñ die uns Ihre dienſte omb fonften fo mil⸗ 
. üglichantragen/ jhre Königliche Eynfommen bey vns her: mitdenen 
fie nunmehr/ nicht allein fich befchügen ; fondern auch parteyen und fa⸗ 
ctionen onderonserhaltenfönnen. MWieman dann ſagt / daß ſie ſolche gay. 
ihre ſchaͤtze / neben anderen jhren geheimen fachen/in Groß Polen zus dauſer 
Caliſſen/ in Rlein- Polen zu Crafow,in Reuſſen zu Sublin/in der Lit⸗ 
taw zu Bilnen’in der Maſſow zu Poltaw/in Preuffen zu Brauns⸗ 
berg/ligen haben vnd verwahren ſollen. Diſes/ſage ich/ ſeind bey uns 
des Jeſuitiſchen Reychs offentliche Schagfammern und C antzleyen: 
welche / da man fie jegiger zeit erfüchen vnd durchforſchen ſolte / vns/ vn⸗ 
ſers zuſtands halben/ zweiffels ohn/weit-befferen bericht geben wurden; 
alß bißher/ ſo viel vnruͤhiges grüblen vnd jnquirieren / hat fruchten moͤ⸗ 
gen. Vnd fo viel auch vonder Jeſuiten practick, Es 
Difesfep nunsfürden erſten puncien/namlich von der Sefuiten Po⸗ 
licey/ vnd anſtellung j hres Regiments/zu kurtzem bericht/genug. Da tz: 
behy dann ein jeder bey fich zu erwägen hat / ob einer nicht mit gutem 
grunddarfür halten möge ; Daß die Jeſuiter den Dolen/ond ihrem ge 
meinen wefen/zu ſcheuhen / vnd fich vor hnen zu huͤten ſeye. Sonften/ 
meinen bericht belangend / bin ich gewiß daß die wahrheit deſſelben / dem 
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VVnnd hette ich allhie eine weitlaͤuffige gelägenheit/auch ſhre netz vnd nes ons 
ſtricke/welche fie den Seuchen, fuͤrnem lich den Weibsperſonen/ su fiel mies: 
len pflegen/zubefchreiben und su erzelfen, Diewer ich aber/fo wol mein 
fürhaben / alß andere obligende gefchäffte/ in acht zu nem men hab: ſo 

will ich allein diſes vermelden; alß in welchem / zwiſchen den Jeſuiten / 


nen vnd ſchlechten gaaben/welcheman et⸗ 


weil fie ſolches für zu ſchlecht vnd filgig/ 
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Der Jeſai mehrern theil beſſer / alß mir ſelbſten / bekañt iſt. Nunmehr iſt es an 
eenpractie/ dem/daß das jenige / was ins gemein / von der Jeſuitiſchen Set Natur 
Po vnd Wandel / bißhero eyngebracht worden / vollends mit fonderbaren 
Standes exempeln bekraͤfftiget / vñ hiermit außgefuͤhret werde; Wie ſchaͤdlich die 
woran · gractick / vnd vollziehung diſer haͤndeln / dem Politiſchen Stand biß⸗ 
dahero geweſen ſeye. Vad zwar / es koͤnte diſes mit inheimifchen exem⸗ 
peln / vnd eygener erfahrung / vberflüſſig genug außgeſtrichen / vnd dar⸗ 
gethan werden: ich halte aber darfür/es ſolle daſſelb auß den außlaͤn⸗ 
diſchen ex empeln beſſer erſcheinen; weil dieſelben faͤlle vnparteyiſch / vndd 
alſo zum bericht dienſtlicher ſeind. Derowegen ich mich an dieſelben 
exempel halten; vnd gleichwol der vnſeren benaͤben nicht aller dingen 
vergeſſen will. 
Exrempel in ¶ Vnder vielen exempeln aber wirdt man ſchwaͤrlich eines finden/ 
Srangseihe welches Haller und deutlicher ſeye⸗ alß vns die Frangsfifche hiſtori an 
die hand gibt: auß welchem vmbſtaͤndtlich zu ſehẽ / Was der Jeſuitiſche 
geiſt wider den Koͤniglichen Stand / denſelben vber vnd vber zu kehren⸗ 
für eine ſonderbare fra; vnd engenfchafft habe. Vnd iſt es darmit fol⸗ 
gender maſſen bewandt. Die Eron Franckreich / vnd dero Regiment⸗ 
ſſ alſo befiellets daß die] enigen/welche fich auff Potitifche fachen legen 
vnd verftehen/folches vaſt für Die befte form end gattung / ein Reych zu 
beftellen/achten ond halten wöllen. Ob wir nun wol mit denfelben 
nicht aller dings vbereyn · ſtim̃en: fo iſt doch diſes gewiß vnd vnlaͤugbar⸗ 
daß ſolche form gantz beſtaͤndig vnd daurhafft ſeye. Sintemal dieſelbe 
vaſt einer voͤlligen Monarchey gemäß vnd ähnlich; hergegen⸗ wider 
eynreiſſende tyranney vnd aufftůhren / dermaſſen / mit befonderen geſaͤ⸗ 
gen/wie auch durch der Parlamenten Majeſtaͤt vnd Anfehen/ fowot 
mit einer angebornen zuneygung / vnd chrerbietung gegen dem Könige 
lichen gebluͤt/befeſtiget vnd verwahret ift: daß ſolche ſtück alleine / die⸗ 
ſelbe Eron biß hero vnuͤberwindtlich gemachet / vũ erhalten haben. Son⸗ 
derlich / ſo viel den gehorſam / vnd neygung gegen dem Koͤniglichen ge⸗ 
bluůͤt/ belanget / haltet man darfuͤr; daß den Frantzoſen hierinnen etwas 
beſonders / vor anderen Nalionen / zuzugeben ſeye. Vnd iſt vnlaͤugbar⸗ 
daß jhr Koͤnigliches Hauß vnd Geſchlecht / alters halben / alle andere in 
Europa vbertreffe. Nichts deſto weniger ſo hat wider diſen ſo feſten 
Bam (wie jhne Koͤnig Heinrich der Dritte unzmweiffelich darfuͤr gehal⸗ 
ten/) der Jeſuitiſche angriff fo viel außgerichtet; daß ſie dem Koͤnig 
c(welches zuvor in Franckreich vnerhoͤrt /) ein gebiſs eyngeleget — 
zugleich 
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. sugleich des Königlichen Stammens Majeſtaͤt vnd Herrlichkeit der 
maſſen vernichtet vnd zu grund gerichtet Haben: Daß der König das 
rüber vmb fein Leben gebracht; und der Frantzoſen ärgftem Feind/in 
das Rönizreich mit mächtiger hand ennzudringen. thür end thor weit 
auffgethan worden iſt. Wie ſie dann (wo Gottes ſonderliche vnd wun⸗ 
derbare fürfehung Ihr fuͤrnemmen nicht augenſcheinlich geſtürtzet het⸗ 
te⸗) die fachvaufferlichem an ſehen nach / dahin gerichtet hatten: Oaß die 
Frantzoſen an dem Koͤniglichen Nauß/welches vber die ſechs hundert 
jahr ben Ihnen geregieret / vnd vaſt allen Potentaten in der Chriſtenheit 
verwandt geweſen/ trewloß worden; vnd an deſſen ſtatt / des Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen namens Erbfeind / vñ gehaͤſſigen Nachbaren/fhnen zum König 
erwehlet hetten. Welches wol ein groͤſſer wunder geweſen were; alß daß 
ſie vns ſhren Moſcowitiſchen newen Demerrium auffdringen wöllen. 
Auff daß man aber/ diſes orts/noch augenſcheinlicher ſehen vnd müs 
ven möge, Wieder geifi difer Secte gegẽ dem Politiſchen Stand gefin- 
net ſeye: fo woͤllen wir / auß fo vielen hinderliſten / deren ſie ſich wider ge⸗ 
dachten König Heinrichen gebrauchet / nur einen/aber doch ſehr fuͤr⸗ 
nehmen vnd mercklichen griff/ allhier widerholen. Man hat/zur zeit 
ſelbiger auffruhr vnd emporung in Franckreich/ bald eyngangs / von di⸗ 
fer Fraag zu diſputieren angefangen: Os der Papſt macht habeydie Vnder⸗ Jeſuttiſche 
thanen des Koͤnigs in Franckreich/ jhrer pflicht und eyden / mit denen ſie dem — 
Köntg verbunden / zu erlaſſen; im fall der Koͤnig mit Ketzerey beladen were? 
Hierauß iſt bald die andere fraag entfpaungen : Ob ein jede Drivar-perfon 
macht habe / einen Tyrannen / eygenes gewalts / vmbzubringẽ? Es wirdt jaein _ 
jeglicher/der diſes mit bedacht vernimt / leichtlich erkennen moͤgen / was 
einem Koͤnig / vnd deſſen Koͤniglichem Stande/an entſcheidung diſer 
ſchoͤnen fraagen / gelegen ſeye. Vnd licher was wurden doch wol die 
Apoſtel geſagt haben wann bey jhrem erſten / zu Jeruſalem / durch bey⸗ 
ſtand des H. Geiſtes / gehaltenem Concilio, ein geiſtlicher mit derglei⸗ 
chen fraagen were auffgezogen kommen? Aber in Franckreich waren 
dife fraagen nicht aller-Dingen frembd/noch new. Dañ / ſo vieldie erſte 
belanget / ſo hatte der jifierwährende zanck / welchen Die Paͤpſte mit den 
Koͤnigen in Franckreich jederzeiten gehabt / anlaß genug gegeben/hiers 
von für ond für zu diſputieren. Die andere aber war ungefähr vor 
zwey-hundert jahren/nachdem Hergog Ludwig von Orleans hinge⸗ 
richtet gewefen/in der Sorboniſten Collegio, difputiere und entfcheis 
den worden. Vnd hat man zwar beyden folchen fraagen/feder-weilen 
mis Rein / heharrlich widerfprochen; warliber bis Das Ja / in der letſten 
—— we ; Sccec ij — 
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fraag / ſamĩt Johann Prato / der cs verfochten/im Concilio zu Co⸗ 
ſtantz zugleich verdammet worden iſt. Jetziger zeit aber haben eben 
dieſelbigen zwo fraagen weit eine andere beſchaffenheit / vnd eine ſolche 
veränderung/in Franckreich angetroffen: daß der mehrere theil der Cle⸗ 
riſey / ſamñ̃t dem gangen Sefuiter-gefehmeiß/in beyden fraagen das Ja 
verthaͤdiget / vnd jhrer Vorelteren beſtaͤndige meynung vnd decret wi⸗ 
derruͤffet vnd vernichtiget haben; nicht anderſt / alß wann jnmittelſt eine 
andere vnd newe Welt worden were. Daß aber die Jeſuiten / ſolcher 
aͤnderung die fuͤrnehmſten vrſaͤcher geweſen; ſolches haben die Sorbo⸗ 
niſten / nach geſtilleter onrühe/ offentlich bekeũt und bezeuget: vnd 
ſeind es die Jeſuiter auch ſelbſten nicht in abred; in dem ſie / vnder ande⸗ 
ren motiven vnd vrſachen / Warumd der Paͤpſtiſche Bann feinen fort 
gang / zu vorigen zeiten / nicht erraͤichet hette / diſe mit nam̃en ſetzen: 
Daß der Frantzoſen gemuͤter / damalen / noch nicht genugſam difponiert/ond vn⸗ 
derbawen gewefen ſeyen das iſt auff gut Teutſch; daß fie damalen Feine: 
ſolche fewer-bläfer/auffrührer vnd verheger/wiejegiger zeit Die Jeſui⸗ 
eifchen Prediger und Beichtwätter feind/gehabt haben, Vnd hat dem? 
nach difer der Jeſuiten entfcheid / (wiewol nicht ohne Gottes vers 
Bengnuß/)Rönig Heinrichen den dritten / ſein Leben gekoſtet: hergegen 
ifeder Meuchelmorder ledig geſprochen; ja derſelbe gar mit dem Ehud⸗ 
der etwan das Volck Iſrakl erloͤſet / verglichen worden. Dergleichen in 
der gantzen Cheiſtenheit / ſeit ihrem anfang biß hiehero / niemalen gehoͤ⸗ 
ret / geſchrieben / noch vernommen worden iſt. | 
Marbendann/günftige Herren vnd Stände/zumehrerm bericht di⸗ 
fer hoͤchſten vnbillichkeit / wolin acht zu nem̃en / vnd ferners zu mercken 
iſt; daß die Sect jhren die macht ſonderlich vorbehalten hat / zu erklaͤ⸗ 
ren / Wer ein Tyrann zu nennen ſeye: vermoͤg welches außſpruchs / alß⸗ 


dann der ſenige / von vns / für ein ſchlacht viehe geachtet vnd gehalten u 


werden muͤſſe welcher / in einiche weiß oder wege / des Papſtes zu Rom 

vngunſt auff fich geladen / vnd / nach der Jeſuiten muͤtwilligem erachten/ 
Den Jeſui in dann gethan worden iſt. Welches ich fuͤrnemlich darumb hierbey er⸗ 
a, jnneren ſollen; weil in der erſten fraag/ gang argliſtiglich / das wort 
was ihnen Kenerey hineyn gerucket worden : auff daß fienamlich jhrem meyneyd 
au wider iſ. vnd trewloſigkeit /difes färblin anfchmieren möchten. Da doch auß 
dem / was bißhero erwehnet/ genugſam erfeheiners daß fienicht eben Die 
für Reger haltö/welche/in Religions-fachen/frembden meynungen anz 
hangen : fondern viel mehr die’ welche der Jeſuiten practicken im —* 
| Aa | ringſten 








2 ' Das V. Capitul, 
tingften verhinderen / oder Ihnen nicht in allem ergäben feind, Vnd kan 
diſes mit dem exempel der Venedigern bewiſen werde; welche diſe Sect / 
durch gantz Italien für rechte Ertz ketzer außgeſchryen; weil dieſelbi⸗ 
gen / durch gemachte/ oder viel mehꝛr ernewerte geſaͤtze / der Jeſuiten vn⸗ 
erſaͤttlichen begierden cin gebiſs eyngeleget haben. So vielaber Koͤnig 
Heinrichen den dritten belanget iſt offenbar vnd am tag / daß derſelbe⸗ 
in zeit feines Lcbens/einiches jrrthumbs in der Religion/von feinem 
Roͤmiſch Catholiſchen jemalen berüchtiget worden. Wie dann va⸗ 
laͤugbar / daß er in der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen gemeinſchafft/ biß in ſein 
letſtes ende/beftanden. Sondern es iſt viel mehr/ ſolcher grimmigen 
verfſolgung / diſes die gründtliche vrſach geweſen: daß er die Cron nicht 
dem jenigen vbergeben woͤllen den dife Öcfellen/alf einen beauemen 


⸗ 


werckzeug zu jhren practicken / jhnen zu einem König erſehen / vnd auß⸗ 


ſeye? alfo daß/ wann derſelbe recht gehet/ihnen das Leben erſtrecket; wo 
nicht/es bald abgekürtzet werde. Vnd kan deſſen / der Venedigern vnge⸗ 
legenheit / des Koͤnigs in Öroß-Britannienjmmerwährende Lebens - 
gefahr/auch aller deren vnauffhoͤrliche forcht / welche diſen Orden er⸗ 
zoͤrnet habenvein genugſames exempel vnd zeugniß ſeyn. Wiewol der 
enedigern exempel/ vor anderen/wol in acht zu nem̃en iſt: alß welche 
die Römifch-Eathofifche Keligion/für die befte ſchutzwehr ihres Regi⸗ 
ments/beftändig behalten vnd verthaͤdiget haben. Vnd muͤß ich / ſo offt 
pelgedencke/michdarob entſetzen; alß der ich wol abe 
nemmen kan / wie fo gar leichtlich/bey vnſerem jegigen zuffand/etwas 


diſen fall belangte/ keine noch; ſintemal die Jeſuiter mit vnſerem Kö⸗ 

wann man ſagen koͤnte/daß der Koͤnig vnd bie Reichs-Stände/fich: 

beyderſeits wol mit einandern verglichen, = folches dem Vatter⸗ 
aa . ze uüj 
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land fuͤrtraͤglicher / vnd zu onſerer verſicherung dienſtlicher ſeyn moͤchte. 
Nun muͤß ich befennen/daß jenes die wahrheit ſeye: ob es gleich meine 
angft vnd fuͤrſorg nicht allein nicht erleichtert ſondern im gegentheil 
* Fr mehr befchwäret. Dann wer willbürg dar fuͤr ſeyn / daß es einen beſtand 
ig, darmit haben / vnd die Jeſuiten in jhrer gunſt beharren werden? Oder 
wie dann / wann der Konig ſjhre griffe / mit denen er (wie es die meiſten 
darfür halten) fehandelich hindergangen iſt / Fünfftiger zeit. etwan 617 
fahren / ſein gemüränderen/ond dic wolfahrt des gemeinen wefens hoͤ⸗ 
her achten möchte; wasfolteer wol von ihnen zu gewarten habe War 
friche auch in Franckreich eins-mals die zeit / da die Jeſuiten fich nicht 
genug erfrewen / vnd Koͤnig Heinrichen / alß er widerumb auß Polen 
heim konnmen / nicht genugſam loben vnd ruͤhmen koͤnnen? Da ſie ſol⸗ 
cheredengeführet: Daß in feiner einigen perſon / alle Conftancini,alle groffen 
Caroli, alle Sudwigenncieyngefchloflen ſeyen: er ſeye des Herren Chrifti dapffer- 
fierChrifttichfter/oirüberwindrlichfier Kaͤmpffer; der Catholiſchen Kyrchen be⸗ 
ſchützer; der Ketzern hammer vnd forcht / der Cron Franckreich von Gott zugeſen⸗ 
dern. Was hat jhne aber ſolches endtlich genußet 2 Nichts anders / daũ 
daß diſe ſchandtliche fuchs-[chwängeren nachgehends fich fo verfehret 
hat: daß ſie / die Jeſuiten / nicht allein feinen mord befoͤrderet ſondern 
auch fainentodteñ · coͤrper / ſo siehan jhnen / in die Erden zu vergraben/ h 
verhinderet ; vnd hergegen den Konigs moͤrder / in der Heiligen Regi⸗ 
ſter eyngezeichnet haben. Geſetzt aber/wir hetten jegmafennichtsder? 
gleichen zu befahren : wer Eönte gleichwol wiflen / was es ins kuͤnff⸗ 
lig / mit onferem Koͤnig / vnd dem Vatterland⸗ fuͤr einen zuſtand ge⸗ 
winnen möchte? Woͤllen wir dann onfere liebe Muͤter nicht beffer ver⸗ 
forgen; dann daß wir einen fo sweiffelhafftigen ſaamen / wiſſentlich / in 
des VBatterlands ſchooß gedulden / mit ſo groſſem fleiß auffzielen/ vnd 
Rachkoͤmlinge fort-pflansen« Wer wolte vns doch rahten/ 
ond wolfahrt / auff ein ſolch vnbeſtaͤndig vnd ge⸗ 
faͤhrlichg Namlich / daß wir ons nicht laͤnger ei⸗ 
niches wolſtands ge hetten alß ſo lang der Koͤnig / vnd 
das Yatterland/mi d wir nicht länger 
ficher ſeyn ſolten ß diſe 
Seet ſich ärgere N ar 
Bißhero hab ‚Was der Jeſuitiſche angel den 
len / fuͤr einen lich gebe; wann fie 
ckẽ / daß di den lauff nicht laſſen wöl 
ch di fi: daß ſolche peſt nicht ge⸗ 


ringe⸗ 
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ringere wirckung / in zerüttung anderer Regimenten / vnd vmbkehrung 
guter ſatzungen / erzeige vnd vermoͤge; fo offt fie vermerchen/ daß fie 
durch Diefelben an ihrer jagd verhinderet werden. Sonderlich dar geſutter 
ben diſe des Politiſchen weſens ſchaben·würme die art; daß fie Die ee | 
jenigen Statuten ond Geſaͤtze durch welchedas Rechtder Nachfolg menrar-far 
im Reich / benäben der Freyheit und gemeinem Frieden / geband- En 
habt wirbt / fürnemlich angreifen vnd sernagen. Ein folch Gefag geicume, 
haben fie in Franckreich angetroffen welches Die echte grundfefte 
deſſelben Koͤnigreichs iſt vnd krafft deſſen / allein der manliche Sta 
der Cronen fähig iſt vnd bleiber. DBermögdifes Geſatzes/ hat die fur 
ceſſion/ nach ableiben König Heinrichs des dritten⸗/ auff Koͤnig Hein⸗ 
richen zu Navarren geerbet. Weil aber die Jeſuiter · ſect befahret/ daß 
ſolche ſucceſſion jhnen den gar auß machen möchte; haben fie fo viel er⸗ 
Practicieret vñ vermoͤgen / daß die Frangofen ſelbſten / zu vernichtigung 
ſolches Geſatzes / vnd der grundfeſte Des Reychs/geholffen: in dem fie/ 
demſelben zu-wider Königs Philippi des andern auß Spanien Toch⸗ 
ter / ſo von Koͤnig Heinrichs des andern in Franckreich Tochter her ge⸗ 
boren / zur Cron Franckreich erforderet vnd diſes gantze werck / auff an⸗ 
Rifftung vnd verhandlung der Jeſuiten / alſo beſchloſſen haben, 
Gleich wie nun die Frantzoſen/de⸗ angeregten Geſatzes zu genieffen: 
alfo haben / an deſſen ſtatt / die Polen / der Koͤnigen eyde krafft deren 
Ihnen die freye wahl gebüret / vnd gelaſſen wirdt. Wie gefaͤhrlich aber/ 
auch diſe grundfeſte vnſerer Freyheit / von diſen ſchaben würmen ange⸗ 
biſſen vnd benaget worden; das mag ich nicht fagen/noch vnſere offent⸗ 
liche fchande ſelbſt außbreyten Gleichmaͤſſige exempel ſolcher jhrer 
Kunſtſtücklin haben fie auch in den benachbarten Landen / alß Vnga⸗ 
wen Defterzeich/ / Steyrmarck / Kaͤrnten /rer allbereyt ſehen laſſen: vnd 
ſolches mit ſo gluͤcklichem fortgang daß / nachdem fie eben die Geſaͤtze⸗ 
auff welche derſelben Voͤlckern on Drovingen Freyheit gegründet war, 
angegriffen / ſie deren ein theil gantz vñ gar vndergetrucket/ den anderen 
theil in aͤuſſerſte noth vñ verzweiffelung getriben haben. Vnd wirdt bes 
harrlich fuͤrgegeben daß / in den gemeldten Landen / etlichen der fuͤr⸗ 
nehmſten alten adelichen vnd wolgebornen Geſchlechtern/ein gewiſſer 
kag beſtimmet worden: auff welchem fie ſich entweder bey den Jeſuiten⸗ 
vor jhrem Gerichte / eynſtellen oder von Ihren vätterlichen Sigen/ 
Hauß vnd Hof / außweichen muͤſſen. Welche⸗ vnheyl Spterdifenfiin 
ckenden Voͤgeln ſeibſten / auff jhren half richten woͤlle! Au — 


















760 | Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils / 8 
All hie muͤß ich abermalen fragen; Wait es fich villeicht begaͤbe / daß 

etwan / mit der zeit die Jeſuiten des Könige herg alfo abrichteten / daß 

fich daflelbe/ wider das gemeine weſen / vnd vnſere freyheit / verlaͤiten 


Was die lieſſe; (alß zum exempel/Wie ſie/ bey jetziger Königliche Majeſtaͤt / den 


Jeſuiten 


— Religionsfrieden / welcher den Jeſuitiſchen grim̃ alleinig im zaum hal⸗ 


hions-trie» get /dermaffen verhaßt machen; daß fie denfelben eine Tartarifche vnd 
den arten: Rahumelſche trewloſigkeit nennen: welchen Der Koͤnig/ ohne verlurſt 
ewiger ſeligkeit / weder bill ichen / noch ſchützen vñ handhaben koͤnne / etc.) 
was wolte man ons alßdann für hoffnung geben ? Sch waͤiß zwar/ 
was auch difes orts etliche fagen werden: namlich / daß es nicht fo hoch 
zu verwunderen / ob gleich nicht jederman eine ſolche freyheit billichen 
konne; vnder deren behelff / vaſt alle jahr / ſo viel abſchewlicher ſecten her⸗ 
fuͤr wachſen. Aber laſſet es für difesmal doch ohne begäbung einiches 
Rechtens) alfo ſeyn: was wollen fiemirdoch auff diſes für ein antwort 
geben / was wir ſelbſten / auff dem Land⸗tag zu Warfam/ am Soñtag 
Mifericordia,imjaht 16 0 6.auß des Pater Scarge mund/hören muͤſ⸗ 
fen; da er / vnder anderem/ ben König folgender maſſen angeredt hat: 
Warjn iſt es doch / wegen E. K In. M.onzeirigen nachfehens/mit ung gerathen? 
Vor zeiten pflegten die Koͤnige in Polen / von den Keichs-fachen/mit den Raͤhten 
allein zu han dlen: difejredifchen Botten (tie man fie nenner) hatten nichts dar⸗ 
bey zu ſchaffen; alß welche erft vnlaͤngſten eyngefuͤhret worden ſeind. Nunmehr 
aber iſt es / wegen E. M.vnd etlicher dero Borfahren ! jederlichkeit / leyder / ſo weit 
kommen: daß / ſo bald ein fraͤches Junckerlin / der ſich für einen jrrdiſchen Ge⸗ 
ſandten anmeldet / vnd fein ſtimme gidt / maͤnniglich jhme weichen müßrzc. Ewe⸗ 
ver M.ligt es ob / ja derſelben gehoͤret es zus ſolche gebraͤuche / welche dem alten her⸗ 
kommen u wider lauffen / abzuſchaffen / c. Warbey dann diſer Geſell gleich⸗ 
ſam mit den haͤnden gewiſen / wie er ſolches Abſchaffen gemeynet haben 
woͤlte: namlich / daß man die koͤpffe abmaͤhen ſolle. Wo ferr nun die vbe⸗ 
rigen Zunfftbruͤder / diſes Hoftrommeters auffblaſen nachfolgen ſolten / 
daß ſie / zu vollziehung diſer rahtſchlaͤgen / dem Koͤnig jhre macht vnd 
hulffe anboͤten: lieber / was wurde es alßdann mit vns / vnd vnſerer biß⸗ 
hero erhaltenen freyheit⸗ fuͤr eine geſtalt gewinnen? | 
Man freier ond fechtet nun lange jahr hero/onder vns / fuͤr vnſere 
Geſaͤtze in Polen / wider Die Paͤpſtlichen Hecretalen; welche einen Po⸗ 
len / im fall der Ketzerey / (wie ſie es nennen /) ſampt ſeinem Leib vnd Le⸗ 
benz der macht vnd gemalt des Biſchoffs / wider vnſere außdrückliche 
freyheit / vnderwürffig machen woͤllen: darbey dann der Koͤnig nichts 
weiters / dann allein zu exequieren / vnd den hand · dienſt zu ala | 
olle. 











sen maß; ſtem von der Ständen, in ſachen / des Reichs wolfahrt betref⸗ 
fend / macht vnd anſehen zudifputieren. So iſt auch vnverborgen/ was 
der Jeſuiten meynung / von diſen vñ derg leichen fraagen / ſeye. Alß lang 
nun ein Koͤnig in allem jhnen fuͤrſchub thun wirdt: fo lang werden ſie 


jhme fo viel macht gönnen; alß viel ſie deren den beyden Koͤnigen/ Hein⸗ 


richen dem dritten vnd viereen/ auß widerwertigen vrfachen/entzogen 
haben. Wie fieaber/ auff den widerigen fallzgegen dem gemeinen we⸗ 

ſen geſinnet foyen; das hat vns jego der Pater Scarga onderzichtet: und 
man woltenoch darbey ficher ſeyn vnd fchtaffen e | 


Auß diſem allem iſt nun flarony offen bar / daß die Jeſuiter eben die ſe⸗ Zefutcer gen 
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ſolle. Man fanget auch nunmehn an/von des Königs gewalt/unddef 


nigen ſeyen / welche swifchen dem hoͤchſten Haupt diſer € ron / vnd deſſen bes · 


nderthanen / das ſchaͤdliche mißtrawen pflantzen / erhalten / vnd ver⸗ 
mehren: in dem fie den König dem Adel / vnd hinwiderumb den Adel 
dem Koͤnig / ſuſpect vnd argwoͤhniſch machen; vnd dergeſtalt den Koͤ⸗ 
nig dahin treiben / daß er/ hindan geſetzt feiner getrewen Vnderthanen/ 
ſich vmb außlaͤndiſche hülffe bevbet. Eben mit gleichem ſinne hand⸗ 
len ſie auch in den miß verſtaͤnden zwiſchen ven Ständen, fo bißhero 


gleichfam onder der äfchen vergrabengelägen ; vnd aber fie immerfore 
darinnen grüblen: in dem fie der Drelaten gemüter/theilsmit verheifs 


ſungen vñ hoffnung / theils mit forcht vnd ſchrecken / anſtifften vñ ver he⸗ 
gen. Vñ wem koͤnte man doch ferners die partey lichkeiten under der Ge⸗ 
meinde / durch welche ſon derlich der Ritter Stand jetzo ſehr gefaͤhrlich 
angefochten wirdt/anderem/alß eben den Jeſuiten/ zumaͤſſen? Alß wel⸗ 
che diſen Stand alſo abtheilen: daß ſie deren einen theil für Ketzer / de⸗ 


pflantzen. Dahero dann/neben vnſaͤglichem vnheyl / auch diſes erfol⸗ 


get / daß der Rönig/wann cr gleich wolte/den Adel nicht ſonderlich ach⸗ 


ten kan: weil auff zerſtrewete baͤſem· reiſe nicht viel zu fegen /noch zu 


Ob nun wol die Jeſuiten ſolche ding vnder vns offentlich practicie⸗ 

ten / vnd jhr gemuͤt ohne ſcheuh ſehen laſſen; ſo finden ſich doch Leuthen 

genug / die ſich jbrer annemmen/ond fie verthaͤdigen: wie ſie dann al⸗ 
en. J Odddd 
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les zuſammen klauben / wardurch ſie ſolche fachen/mit etwas ſchein / ent⸗ 
weder gar verneinen / oder doch etwas verbluͤmen vnd entſchuldigen 
moͤchten. Diſen Leuthen muͤß nun auch etlicher maſſen begegnet wer⸗ 
den: welches der dritte hauptpunct Der fürgenommenen handlung iſt. 


Jeſuiter biftori/ des IV. Theils/ 


Diejenigen/welchedie Jefuiten am higigften verantworten / pflegen 


under dem gehen doͤrffte / wann die Jeſuiten etwas leyden ſolten. Vnd iſt zwar di⸗ 


ſchein der 
Religion/ 
verthaͤdiget 
werden. 


fes/zuder Jeſuiten verthaͤdigung / ein ſehr ſcheinbarer vnd angenehmer 


behelff: welchen noch beſſer herauß zu ſtreichẽ / pflegen ſie diſes Ordens 

thaaten herfuͤr zu ziehen; Wie ſie namlich viel vnglaͤubigen an beyden 

aͤuſſerſten orten der Welt wie fie auch hin vnd wider viel Reger/befeh> 

Warzu dann / vor diſer zeit / hin zu geſetzet warde / jhr gluͤcklicher 

vnd ſehr wunderbarer fortgang in der Mofcom ; vnd die hoffnung / wel⸗ 

che ſie / ſo wol vns / alß dem Roͤmiſchen Stuͤl / bißhero von dannen ge⸗ 
Figet haben/rc. Die Jeſuiter ſelbſten auch / damit fie ſich des Marckts 
wol gebrauchen/wöllen die Leuthe bereden ; Es beſchehe nur auff einen 
hinderliſt / daß man fie gern von Hofe hinweg hette; damit namlich/ 
wann fein Hund mehr/die Schaaffe zu verwahren, fuͤrhanden / dieſel⸗ 
ben dem Wolff deſto leichter zu theil wurden. Was woͤllen wir nun 
hierauff antworten? 

Erſilich / muͤß ich mich zum hoͤchſten verwunderen /wie doch diſe 
Seuche ſich koͤnn en bereden a ſſen; alß wann / ohne die Jeſuiten / der Ca⸗ 
choliſche Glaub in Polen keinen beſtand haben moͤchte: da ſie doch 
glauben / daß die Catholiſche Religion / vaſt fünffgchen-hundert jahr/ 
inder Welt ſchon im fehwang aegangefeye; ch der IgnatiusLojola 94 
boren worden wie ſie dann auch in difem Königreich ſchon viel hundert 
jahr florieret hat. Zum andern / iſt Fein zweiffel / es habe der Herr Chꝛi⸗ 
ſtus / ſam̃t den Apofteln/gleich von anfang/nicht allein wie die Reli» 
gion fortzupflangen/fondern auch/wie fie in ewigkeit zu erhalten feye/ 
genugſamemittel fuͤrgeſehen vñ verordnet alſo daß die Kyrche / ſo lang 

ie auff Dem einfaͤltigen weg Der wahrheit fort wandfet/feiner newen 
vnd vngewoͤhnlichen mitteln von moͤten hat. Es haben aber dieſelbi⸗ 


gen/fo viel mir bemußt/Feine Jeſuiten; fondern Bifchoffen/ Elteſten/ 
Lehrer / Hirten / Diener/rc: beſtellet. Weil dann nicht allein diſe 
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nam̃en / ſondern auch diefelben aͤmpter vnd perſ onen / bey uns noch fuͤr⸗ 
handen / welchen ſolcher dienſt anbefohlen iſt: lieber / wer wolte doch 


MWeifflen / daß diſe / wann fie anderſt jhrem ampt genug thůn woͤllen / die 
eli⸗ 


Reli 
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° Religionnachnotturfft befkellen wurden ; wann gleich Leine Jeſuiter in 
Polenweren! Wann aber die Jeſuiter fo ein groffes wolgefallen Bas 
ben/dap fie Hunde genennet werden / vnd folchen nam̃en Ihnen allein - 
zueygnen / auch darfür gehalten ſeyn woͤllen; daß/ auſſer ihrer wacht/ 
des Herren Cheiſti Schaaffitall feine beſchuͤtzung haben wurde: fo bitte 
ich/fiewöllen mich befcheyden ; was fie dann von der vberigen Elerifey 
halten? ob villeicht diefelben für Füchſe / oder Woͤlffe/ zu achten ſeyen⸗ 
Zum dritten / mag ich auch diſes ſagen; daß die Religion / vnd derſelben 
ſortſetzung / der geringſte theil des Jeſuitiſchen wercks und verichiung - 
ſeye: alß deren fie weitersnicht achten / dann fo weit folcher behelffihnen 
‚denweg/zujhrem weit höherem fuͤrhaben / eroͤffnet vnd berehtet. Wel⸗ 
ches auß dem genugſam abzunem̃en ut; daß ſie das <ehr-ampt mehrer⸗ 
cheils den geringeren auß jhrem mittel befehlen: da hergegen die fuͤr⸗ 
nehmſten vnder jhnen zu Hofe ſeind / vnd ihren anderen künſten abwar⸗ 
ten. Zum vierten / bezeuget auch die Erfahrung / vnd wirdt durch viel ge⸗ 
lehrter Leuthen zeugnuß / welche die Jeſuiter ſelbſten fuͤr Catholiſche 
kennen muͤſſen / beſtaͤtiget; Daß die Feſuiter der Kömifch- Catholiſchen Die Jeſuiter 
Religion / in Europa/ mehr ſchaͤdlich vnd nachtheilig / alß nütz vnd fuͤr⸗ ae, 
ſtaͤndig / geweſen feyen. Warvon ichdann vnderſchiedliche Flägten/auß sewenderen 
vieler Seiftlichen munde/offtmaten ſelbſt gehoͤret habe. en An 
Dieweil aber difes manchem gang vngläublich feheinen möchte; fo 1% dann 
will ich daſſelbe mit etlichen gründen weiters aufführen. Vnd uvor⸗ "9 
derſt halte ich darfuͤr / daß alle Catholiſchen mit mir hierinnen vbereyn⸗ 
firmen: Daß allein an denen orten die Römifch-E atholifche Religion 
recht grüne ond fortwachfe/an welchen des Trientifchen Conciliı Des 
treten ond Satzungen angenommen/ond denfelbengemäß geglaubet 
vnd gelebet wirde: folcher osten/fprich ich/gehet das fürhabende Reforz 
mations · weſen / auff dem der Catholiſchen Kyrchen wolfahrt nunmehr 
beſtehen ſolle / wol von ſtatten. Es bezeuget aber die Erfahrung / daß biß⸗ 
hero ſchier nichts der vollziehung deffelben Concilii gröfferen widers 
fand oerurfacher/noch felbige Sagungen den Leuthen verdaͤchtiger vnd 
verhaßter gemachet habe; alß eben der Jeſuiten practicken/ vnd hitzige 
auffruͤhriſche koͤpffe: welche alle ſittſamen vnd friedfertigen hertzen / vn⸗ 
der den Catholiſchen ſelbſten / fuͤr den kopff geſtoſſen / vnd alles verder⸗ 
bet haben. TEN | | 
Zu · dem/ kan man nichtin abred ſeyn / daß es der Jeſuiten gaͤhe⸗ hitzi⸗ 
gem eyfer allein zuzumaͤſſen ſeye; Daß die u Catholiſche Reli⸗ 
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764 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils - 
gion heutiges tages / in dem maͤchtigẽ Koͤnigreich Groß-Britannienfo ° - 
heffeig gedrucket und vndergedrucket wirde: vñ es daſelbſten dahin kom ⸗ 
men / vñngeachtet die Jeſuiter von dannen außgebannet / daß die Catho⸗ 
liſchen auch der weltlicht Prieſtern dienſtes ermanglen muͤſſen; vnd al⸗ 
ſo des Koͤnigs gantz gnaͤdiger erlaubnuß nicht mehr genieſſen koͤnnen. 
Ebenmaͤſſigen jamer haben auch die Catholiſchen / vor etlichen jah⸗ 
ren / in Schoͤttland / durch der Jeſuiten ſchuld / erfahren vnd außſtehen 
muͤſſen. Dann/ alß etliche auß jhrem mittel / im ſelbigen Rönigreich/ 
die verzeichnuß einer zuſammenſchweerung / welche wider den Koͤnig in 
Schottland/durch einen Jeſuiten / Pater Creichton / in Spanien an? 
getrippelt worden / vnder den Roͤmiſchen Religions · verwandten / zu 
onderſchreiben / heimlich ombgetragen ; vnd aber die ſach offenbar war⸗ 
de: fo ſeind Darüber viel / des fuͤrnehmſten Schottiſchen Adels (welche 
biß-dahin gleichſam die ſaͤulen der Roͤmiſch Catholiſchen Religion/ 
in beſagtem Koͤnigreich / geweſen) ergriffen / vnd vmb Leib vnd Hit 
gebracht worden. Ja es find auch dannenher alle Katholifchen/ 
fam̃t jhrer Religion, (deren zuvor der König nicht fo gar zu-wider gt? 
fchienen/) in des Königs haſs gefallen ; alfo daß die armen Leuthe/ 
noch heutiges tages/ der Jeſuiten fraͤfel buͤſſen muͤſſen. | 
Vnd was hat auch/ vor etlichen jahren / die Vngaren und Siben⸗ 
bürger ſo ſehr erbittert; daß ferneben den Jeſuiten / alle Catholiſche 
Priefter/welche ſie haben anfosfien koͤnnen/ nachdem ſie jhnen ſchmaach 
genug angelcget/famptlich auß dem Land vertriben haben: alß eben der 
Jeſuiten vnzeitiger eyfer? in dem ſie namlich / vnder dem rucken des 
hoͤchſten Haupts / die noch-vberbliebenen füncklin der alten Freyheit / in 
dem eidten Landſchafften / mit ſolchem ernſt angefallen: daß die Land⸗ 
faͤſſen / welche biß hero alles in ſich gefreſſen hatten / ſolche vberhaͤuffete 
ſchmaach der Jeſuiten nicht laͤnger erdulden moͤgen; vnd derowegen 
lieber die aͤuſſerſten mittel an die hand genom̃en haben. Warzu jhnen/ 
zweiffels ohn / der groſſe ja mer / welchen die benachbarten Laͤnder / in 
gleichmaͤſſigem fall/ außgeſtanden / vrſach vnd anlaß gegeben hatte. Ja 
ich zweiffle gar nicht / daß fie mit der zeit/auch in Polen/der Catholi⸗ 
fchen Religion ein groffes vngluͤck erwecken werden: mo fer fie anderſt 
nochlänger vnder uns geduldet werden müffen. Deffenwirdannallber 
reyt difen oberflüfligen beweiß haben: daß dife Neidharten fich an ihrer 
gefchicktichkeie zu lehren (von deren ein fo groffes weſen gemachet 
mwirde) nicht benügen laſſen; fondern jhre andere practicken / mit dem 
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mantel der Majeſtaͤt / beſchoͤnen vnd bedecken woͤllen. TBelcher griff⸗ 
ob er gleich den gemeinen Mann villeicht etwas ſchrecken mag: fo ift er 
doch den verſtaͤndigen ſehr zu wider machet auch die Jeſuiten verbach- 
tig gnd/mwelches das Argfteift/foverurfachee er / daß fo wol die Obrig⸗ 
keit/ alß auch die € leriſey ſelbſt/ offentlich verhaſot / vnd deren Anſehen 
bey den Vnderthanen in verachtung gezogen wirdt. Wann man nun 
diſen groſſen verurſt vnd nachtheil der Catholiſchen/gegen dem nutzen 
halten will/welchen Die Jeſuiter Dargegen in Furopagefchaffet haben 
follen: fo wirde villercht nicht fo vicl oberbfeiben/ Daß es jhrer rühnnz 
redigkeit vnd ehrſucht gemaͤß ſeyn möchte, — | 
Damit wir aber auch noch diſen vnfall jhnen hingehẽ laſſen ufo wer; a 
den wir doch ferners auch inder Jeſuiten Sehr (wann man dieſelbe an — 
ſich ſelbſten / vnd auſſerhalb dergleichen erceffen/betrachten will) nichts fen/ daß fie 
befonders/ welches fo aroffen lobs und ruͤhmens waͤrth fepe/befinden. of pe 
Dann es wirdt die Religion /entweder durch Worte/oder durch ehrz massen for 
lichen Wandel / oder durch Schufften/ verthaͤdiget vñ fortgepflangen. len · 
Vnder dem dienſt des Woꝛts/werdẽ die Predigten / vñ die kunſt Beicht 
zu hoͤren / begriffen. Zwar es ſeind die Sefnitenmehrer-theils in jhren Ssre pre⸗ 
Predigten fübeil/wol beſchwaͤtzt; vnd pfiegen / in bewegung der affecten / digten 
bißweilen ſcharff/ hefftig/ auch wol gar vngeſtuͤm / zu ſeyn: alſo daß fie 
bloͤde vnd vnfuͤrſichtige gemuͤter zimlich bewegen vnd verſtürtzen koͤn⸗ 
nen. Aber ſolche gaaben alle (weiche auch/in der Schuͤl rechter eyn⸗ 
falt ond wahrheit/nichtfo gar hoch zufchägen) werden verderbet / vnd 
bey verftändigen verdächtig gemachet erfifich/durch die groffe leicht, 
fertigfeit/welche ſie mit gebaͤrden treiben; (welches etliche eine Heuche⸗ 
ley zu nennen pflegen;) ſo dann durch die groſſe muͤhe vnd fleiß/den fie 
anwenden / damit ſie nur wol ſchwaͤtzen Fönnen; ſam̃t dem grauſamen 
ehrgeitz / welcher ſich darunder erzeiget vnd ſehen laßt: welches doch al⸗ Ss 
les nichts Apoftolifches Binder fih hat. Zum andern’ verfleineret fie 
auch der obermachtemütmillen zu ſchelten ond laͤſteren / mit dem fie ge⸗ 
woͤhnlich jhrem gegentheil am meiſten zuſetzen: vñ ſolches allein zu dem 
ende / damit fie den aemeinen Mann verbitteren vnd verhegen ;dafie 
Doch zugleich ihre Widerfächer/die fie su gewiñen fich befleiffen ſolten⸗ 
hierdurchnur halßſtarriger machen. Und muͤß ich bekennen / daß mich 
ſolche dinge dermaſſen aͤrgeren: daß ich manch-malviellieber einem ge⸗ 
ringſten Ooꝛffprieſter/alß dem beſchwaͤtzeſten Jeſuiten in gantz Polen/ 
zuhoͤren wil. BO | 
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grifflin / darvon allbereyt viel bißhero geredt worden/difes orts weiters 
nicht zu gedencken. N % me Se 
Noch iſt oberig /daf von der Jeſuiten Schriften gehandelt werde: Scrifreen 
auff welchem ſtuck vaſt der hochſte grad diſer Jeſuitiſchen Geſellſchafft/ "Pre: 
vnd zwar nicht gar vergebelich/ geſetzet vnd gegründet wirdt. Vnd will 
man nicht verneinen / daß der Jeſuiten art zu ſchreiben/ rein vnd ſcharff⸗ 
ſinnig; auch jhre Drationen/ fo viel die kunſt anlanget / ſchoͤn vnd kraͤff⸗ 
tig ſehen. Welche gaaben ins ſchreiben / die Jugend zu erluſtigen vnd 
herbey zu locken / nicht geringe krafft haben: alß welche fich fürnemlich 
vber dife fachen verwunderet; und derohalben deſto licher fich ihnen ons 
dergiber. Welche aber mehr auff befferung und Gottes forcht ſehen / die 
achten ſolcher dingen vmb fo viel weniger; alß ſehr die Jefuite jhren 
růhm vnd ſtoltz dardurch zu erkennen geben: nicht anderſt / afß wann fie 
es hierinnen allen alten vnd newen Sophiſten/ ja auch den gemeinen 
Zungen dreſchern / bevor thun wolten. Da vielmehr die wahrheit/wie 
ſie an fich felbften ſchlecht ondeinfältig iſt alfo auch außaeredi werden 
folle. Sonderlich aber will die handlung Chriftlicher Religions-fa- 
chen / mit dergleichen auffgemugtem und außgebugtem wort-gepräng/ 
vnd füllen hüren-gefchwäg/ gar nichts zu fchaffen haben: alß welche 
ergetzlichkeit fie den verderbten vnd juckenden ohren gar wol gönnen 
Mag. Vnd endtlich / ſo ſchlieſſen die flägeften ond auffrichtigften dahin: 
Daß die Jeſuiten / mit jhrenfcharffen vnd heftigen Schriften, bißhero 
mehr nichts außgerichtet haben; alß daß ſie jhre/ ohne das hitzigen / Ca⸗ 
tholiſchen dardurch mehr entzündet; den gegentheil aber nur halßſtar⸗ 
 tiger/ond auch ſcharffſinniger / gemachet haben. Wardurch dann der 
Religions · ſtreit / durch welchen/gleichfam alß ein hitziges Feber/gantz 
Europabiß-Daherentzünder iſt / nur deſto ernftlicher angegangen: jn⸗ 
maſſen wir ſelbſten mit augen genugſam ſehen koͤnnen. EN we 
Wasdannferners/den Jeſuiten zum beften/von jhrer bekehrung der Betehtang 
barbariſchen Voͤlckern / in beyden Indien/herfür gebracht wirde ; das — 
gehet ſolche ort vnd Laͤnder an / von denen man ſo wol fecklichondficher Keyan: 
biegen /alß die wahrheit ſchreiben Fan; ſonderlich bey den Polen: weil 
die Portugeſen ond Caſtilianer keinen frembdendahin Fommen/ond 
alſo den rechten grund fchwärlich erfundigenlaflen. Will derowegen 
hierauff bey dem gemeinen Sprüchwort bleiben: Was das Aug fiher/das 
glaubet das Her. Benaͤben aber willich die befchrungder Ketzern / in dis 
fen Landen / nicht aller · dings verneinen; alß welchegenngfam am : 
iſt. 
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iſt. Allein beduncket mich / es ſeye ſolch werck / an jhme ſelbſten / nicht eben 
fo gar der ober-groffen kunſt vnd geſchicklichkeit der Jeſuiten / alß der 
krafft vnd dem nachdruck jhrer ſilbern vnd guldenen argumenten / zuzu⸗ 
ſchreiben / deren ſie ſich mehrer theils gebrauchen; vnd welche jhnen / we⸗ 
gen jhrer gunſt beym Roͤmiſchen vnd Polniſchen Hofe / reichlich vnd 
pberflüffig zuſchneyen. Da gleichwol / bie bey vns / vnderweilen auch 
glaͤſerne mit-onderlauffen: an deren ſtatt fie ſich anderer orten / etwan 
enferner vnd ſtaͤheliner gebrauchen. Welche art zu bekehren / der Apoſtel 
Paulus / ohne zweiffel⸗ verkehren / oder gar-ombfchren/ wurde genen⸗ 
net haben. F 
Groſſe thaa⸗ viel den gluͤcklichen ſucceß in der Moſcow anlanget iſt wahr/ 
e. daß man vns / eine gute zeit hero/ die ohr en darmit wol gefuͤllet hat. In⸗ 
maͤſſen dann die hoffnung / ſo ſich daſelbſten erzeigte/den Jeſuitiſchen 
hauffen ſo auffgeblaſen gemachet hat; daß ſie ſich beduncken laſſen / wie 
ihnen hinfuͤro alles/ wider Die Cieriſey/ den Adel / vnd ſonſt maͤnnigli⸗ 
chen / erlaubet ſeyn ſolte. Ich mache mir aber keinen zweiffel / es werde 
nunmehr jederman wiſſen / was ein zeit· her vns / von dañen / taͤglich fuͤr 
botiſchaffien zu hauſe kommen. Ob zwar nicht ohn / daß die Jeſuiter 
allen folchen zeitungen beharrlich widerſprechen: auß dem aber zu ſchließ 
fen iſt / daß es jhr werck allda geweſen / vnd noch feye ; vnd derowegen der 
außgang (Bott verleyhe/ daß er gut!) fuͤrnemlich jhnen zuzuſchreiben 
ſeyn werde. Was aber mein vrtheil von denſelbigen haͤndeln / fo bald et⸗ 
was von ſolchen anſchlaͤgen außgebrochen / da malen geweſen; daſſelbe 
iſt vielen fuͤrtrefflichen perſonen / mit denen ich darauß geredt / bekaũt: 
alß der ich hette wünſchen moͤgen / daß ſolche ſach sin beſſeres fundament 
gehabt hette. Zu-dem/ich offentlich bezeuget habe / daß das werck fuͤr ſich 
fetbften ſehr gefährlich ſeye; vnd darüber diſe verſe auß dem Horatio 
angezogen / welche zu Teutſch alſo lauten: 
Der ſchildt / wehr / vnd die waafſen dein / 
Vom bluͤt noch nicht entweyhet ſeyn: 
Vnd du wilt dich gleich vnderſtehen / 
Auff ein verborgen fewr hingehen; 
Dein wolfahrt in die ſchantz da ſchlagen / 
Vnd ein fehr⸗mißlich werck thuͤn wagen. *1 
Endtlich bin ich bey mir jederzeit beredt geweſen; wo ferr die Jeſuiten in 
dieſelbe fach ſich mengen wurden / daß man fich keines guten augßgangs 
zu getroͤſten hette: weil ſie alles verderben wurden. Vñũ / da es auch gleich 
gang glücklich abgehen ſolte; ſo wurden fie doch daſſelbige Reich zerrüt⸗ 
ten / 
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ken / vnd mit jnnerlicher auffruͤhr anfuͤllen; dahero mit der zeit / wann es 
ons vill eicht am wenigſten gelägen / groffe vnrůhe ons auff den halß 
wachfen fönte ; jnmaſſen ons mic Schweden auch widerfahren, Dbich 
aber / in difem allem / recht oder vnrecht gehabt habe; das wirdedie zeit 
förderlich eröffnen, Vnder deflen will man außgeben/ es ſeyen die Pa- 
tres difer Geſellſchafft auch in Perſien gerathen; bey welchem Koͤnig 
ſie mit ſonderbaren gnaden angeſehen werden ſollen. Wann demeallo; 
ſft ein zweiffel zu machen/ dann daß fie auch daffelbige Reych/welches 
biphero dem Türcken/a ſß eine art/auff dem rucken gelägen / zerrütten/ 
vnd mit parteylichkeiten erfüllen werden; und die Türcken hierdurch 
zeit ond weil, fich zu erholen/ gewinnen mögen, Alßdann werdenwie 
von der Jeſuiten kunſt vnd fleiß⸗ den ſie in bekehrung der Vnglaͤubigen 
gebrauchen/erſt recht erkennen und vrtheilen koͤnnen. 





Nach bißhero erzehlter fortpflantzung der Religion/ leget man den ns 
Jeſuiten auch einefonderbare geſchicklichkeit zu / die Jugend wol zu vn⸗ 


derrichten: vmb deren willen allein, warn gleich die Kyrch jhrer hülffe 
entrahten koͤnte / man der Jeſuiten Feines weges ermanglen ſolte Vnd 
iſt diſer behelff dem vorigen vaſt gleichgültig. Da doch die gelehrteſten 
LZeuthe/welche darzu der Roͤmiſch Catholiſchen Religion wol zugethan 
ſeind / ſchon längften/ daß diſes ein eytel ſpiegelfechten ſeye/aller Welt | 
vor augen geſtellet / vnd mie vnwiderſprechlichen gründen dargethan ha⸗ 
ben ; Daß die Jeſuiter / vnd Ihr fürhaben/ denfreyen Künften/ond jh⸗ 
tem berfür-wachfenden glang/mehr hinderlich /dann fürträglich/ges 
wefen fenen: mit außführlichem beweiß / daß jhre diſciplin die guten vnd 
geſchlachten ingenien vnd koͤpffe verderbe; vnd / da etwas ſcharffſinni⸗ 
ges in jhnen / daſſelb obereäube; vnd / an ſtatt ſie zu ermunteren vnd auff⸗ 
zuwecken / viel mehr vnverſcham̃te doͤlpel vnd knoͤpffe auß jhnen ziehe. 
Vnd koͤnteich deſſen / etlicher fuͤrtrefflicher / vnd ſolcher Leuthen / zeug⸗ 
nuß anziehen / welche die höchften ämpter in Regimenten vertretten. 
Dani ich fie oftmals Klagen hoͤren / daß fiegedrungen worden ſeyen / das 
jenige / was jhnen von der Jeſuiter zucht angehencket/ entweder durch 
raͤiſen an frembde Örter/su verbeſſeren vnd abzugewehnen; oder aber⸗ 
erſt bey jhren dienſten / ſich deſſen abzuthun. Vnd ſtimmet auch deren 
meynung die taͤgliche Erfahrung bey. Sintemal vnder den Kehern⸗ 
(welche diſe Sect darfür will gehalten und tractiert haben /) viel fürs. 
treffliche / vnd in allen Künſten wol· geuͤbte Leuche/gefunden werden, 
die zu den hoͤchſten aͤmpteren im Regiment wol zu a weren/ 
E Ne 747 
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wann ſie nicht auß mißgunſt gehinderet wurden die gleichwol niema⸗ 
fen vnder der Jeſuiten zucht vnd ſchůl geweſen ſeind. Es ſeye aber hier⸗ 
mit beſchaffen/wie es woͤlle; fo iſt diſes bey mir gantz ſicher und gewiß: 
Wann gleich alles / was man den Jeſuiten in difem fall zuleget / die lau⸗ 
lere wahrheit were / vnd fie in diſe Cron Polen ein newes Athen eynge⸗ 
fuͤhret hetien; daß doch diſer waͤrth viel zu gering were / gegen des Vat⸗ 
terlands Freyheit / vmb welche man vns folche Kunſte zu kauffen geben 
will: zu· mal / weil man von anderen orten eben fo wol / alß von den Je⸗ 
ſuiten / kunſt genug erraͤichen vnd haben kan. | 
Diſem nach/wirde fürs dritte darfuͤr gehalten / daß die Jeſuiter vn⸗ 
verdroſſene geſchaͤfftige Leuthe / vnd⸗ in verrichtung ſchwaͤrer fachen/ 
geſchwind vnd ſehr getrew ſeyen / rc. Diſes führen jhren viel jmmerdar 
im munde/welche den Jeſuiten gewogen feind: dariiber ich mich ver⸗ 
wunderenmüß, Dann man auß folcher geſchaͤfftigkeit / Cderfelden auffs 
beſte zu gedencken /) nichts anders/alß eine gemeine burgerliche behaͤn⸗ 
digkeit / in verrichtung anbefohlenergefchäfften/wirdt machen fönnen; 
wienamlich folche bey Hofe / vnd in dergleichen verrichtungen / fuͤrnem⸗ 
lich erforderet wirdt. Es woͤllen aber Doch die Jeſuiter darfuͤr angeſe⸗ 
hen ſeyn / daß ſie mit keinen weltlichen geſchaͤfften vmbgehen / auch der⸗ 
felben keinen bericht haben: jnmaffen fie die fenigen/fo etwas derglei⸗ 
chen von jhnen glauben oder außgeben / entweder fuͤr offentliche Ketzer⸗ 
oder fuͤr falſche Catholiſchen / woͤllen gehalten haben. Derowegen moͤ⸗ 
gen die jenigen / welche jhnen ſolches zu lob nachſagen / vnd daß ſie fuͤr⸗ 
nemlich darumb ſolten im Lande zu behalten ſeyn / zuſehen / wie ſie diſe 
dinge mit einandern vergleichen. Meines theils/wolte ich lieber / der 
Eron Polen / geſchaͤfftige/ behaͤnde / vñ dapffere Kriegs⸗vñ Hof leuthe 
und mir / dergleichen Diener; dem Kyrchenſtand aber / gottsfoͤrchtige⸗ 
gelehrte / vnd andaͤchtige Mönchen vnd Ordensleuthe/ goͤnnen vnd 
wünſchen. Jedoch / wann wir die rechte wahrheit bekennen woͤllen; ſo 
muͤſſen wir geſtehen / daß den Jeſuiten ſolche geſchaͤfftigkeit nur zu viel 
gebuͤre; alß darvon die gantze Welt / fuͤrnemlich Europa / genug zu zeu⸗ 
gen waͤißt. Wie dann auch wir ſelbſten / ſolcher jhrer vnverdroſſenheit/ 
vnd ſtaͤtigen arbeitens / dermaſſen jnnen worden feind: daß / wann ſie 
noch lang dergeſtalt fort arbeiten ſolten / ſie vns in doppeltes vnheyl fuͤh⸗ 
sen wurden. Was vermeynen wir aber / daß wol St. Auguſtin / vnd an 
dere heilige Vaͤtter / von dergleichen geſchaͤfftigkeit / vnd vnauff hoͤrli⸗ 
chem practicieren / wurden arfagt haben? Ja/ wer iſt auch — 
| weils 
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weltlichen gefchäfften/fe thoͤrecht geweſen daß er/an einem ſcha lckhaff⸗ 
ten Knecht / ſeine verſchlagene argliſtigkeit; oder an einem Kundtſchaff⸗ 
ter / ſeine durchtribene buͤberey / jhme alſo hette gefallen fa ſſen: daß er jh⸗ 
ne darumb ſolte hoch und waͤrth gehalten haben? Dahero dann ich 
hierbey erinnere haben will s daß fein ſchaͤdlicher ding / alß eingefchwind 
und verfchlagen Hertz / moͤge gefunden werden: warn daſſelb feineges _ 
ſchicklichkeit auff böfe fachen legen will, Warumbich dan auch/eben di⸗ 
feder Jeſuiten immermährendegefchäfftigfeit/onder die fuͤrnehmſten 

vrſachen rechne; daher wir vns vor jhnen zu ſchewen vnd zu foͤrchten ha⸗ 
ben: welche vns billich auff munteren / vnd / vnfere fachendeflerinachtzu 
nemmen/antreiben folte. ge 





Daß fie aber fo gar außrichtſam vnd behaͤnde ſeyen; deſſen wirdt Außricheſa⸗ 


man fein erempel anziehen koͤnnen. Dann lieber/was hat doch diſe 
Sect fonderliches beyonsaußgerichter © was iſt jhro fo wolgelungen? 
oder / was guͤres iſt nicht viel mehr allezeit durch ſie verhinderet worden ? 
Es were dann / daß wir hiehero zellen wolten/wig Schweden verlohren; 
<iflandverheeret; Franckreich verderbet; Schottland betruͤbet worde: 
jtem Die verzähtereyen in Engelland / ond dahero erfolgten vnder⸗ 
gang fo viefen Adels ; die onglüdlichen practicken wider Denedia; die 
auffruhren in Drgaren; die vnderdruckung der Steyrmaͤrcker⸗ Kaͤrn⸗ 
ter / vnd Crainer: fonderlich auch/was fie bißhero in Polen für probs - 
ſtücklin jhrer Hof-Fünftehaben fehen laffen. Zwar es iſt nicht oh, dag 
ſie můtes genug haben / ſchwaͤre ſachen anzusettelen vnd anzufangen. 
Aber ſolche freudigkeit hat dißhero feinen anderen ſucceß vnd außgang 
gehabt; alß daß fie allenthalben groſſe onrühe erwecket haben: welche 
auch/ ohne grauſames bluͤtvergieſſen / noch zurzeit nicht geſtillet werden 
koͤnnen. Ob nun gleich ſolch vnheyl / bey vns / ſo gar weit noch nicht 
eyng eriſſen; darfuͤr wir goͤttlicher barmhertzigkeit allein zu dancken ha⸗ 
ben: ſo iſt doch am tag / daß diſe der Jeſuiten geſchaͤfftigkeit allbereyt fo 
viel außgerichtet hat; daß das Haupt in Polen/ mit ſchwaͤren ſorgen 
vnd anligen,fich beladen befindet: auch benäben Das gemeine wefen/ 
vaſt in allen feinen gliedinaffen/in aͤuſſerſte gefahr gefegee ; ond dem 
geiftlichen Stand fo viel vngunſtes vnd haſſes auff den halß gezogen 
worden / alß derfelbe/wie die fachen fich noch erzeigen / nicht leichtlich 
vberwinden wird: endtlich such der Ritter · Stand für den kopff geflof- 
ſen / vnd fchier in Aufferfte verzweifflung getriben iſt. Was nun auß 
folcher confufion vnd zerrüttung für ein aufgang zu erwarten ſeye; 
re Ei | Eeeee ij 
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das haben verſtaͤndige Leuthe / bey ſich ſelbſten / leichtlich abbunemmen 
Wer dann wolgefallen an dergleichen geſchaͤfftigkeit hat/der mag wol 
zuſehen / daß das Jeſuiter Regiment in Polen / mit der zeit/Feinen ſcha⸗ 
den empfange. Ben | 
zum vnd So iſt auch das / was vonder Jeſuiten Trew vñ Glauben fuͤrgegeben 
ef wirde/nicht mehr glaubwürdig/ alß das vorige. Es möchten ſolche⸗ daũ 
vill eicht Die jenigen glauben / denen entweder der Jeſuiten heimliche an⸗ 
ſchlaͤge aller-Dings verborgen; oder ſonſten das maul von denſelben der⸗ 
maſſen geſchmieret iſt: daß ſie / auß ſonderbaren vrſachen / alles nach jh⸗ 
rem ſinne reden / thun vnd laſſen muͤſſen. Wann aber je einer ſo viel 
pon der Jeſuiten Trew vnd Glauben halten wolte; der fol wiſſen / aß 
ſolche Trew durchauß den Außlaͤndern / vnd zwar ohne einigen nutzen 
der Polen / zugethan vnd verbunden ſeye: vñ zwar ſolchen Außlaͤndern / 
welche / ob fig gleich / dem Leib nach / von vns abweſend ſeind; jedoch / mit 
heim lichen practicken / offtmalen nur zu ſehr vnder vns geſpüret werden. 
Im fall nun etwan / zwiſchen ſolchen Nationen vnd vns / mißverſtaͤnde 
fich erregen ſolten; wer wolte alßdann vns fuͤr der Jeſuiten Trew bürge 
vnd güt ſeyn Lieber / haben fierin Franckreich⸗ Engelland / Schott⸗ 
land⸗Vngaren /Venedig/rẽ:nicht allbereyt jhre Trew/gegen dem ge⸗ 
meinen wefen/offentlich fehen vnd fpüren laſſen: wann wir ſchon / in 
vnſeren eygenen ſachen / muͤtwillig blind ſeyn woͤllen? Vnd / was bes 
darff es / in einer offenbaren ſach / vieler worten ® Da doch / in gantz Eu⸗ 
ropa⸗kein Nation oder Sand iſt / Spanien allein aufgenommen ; Da6 
nicht vber der Jeſuiten trewloſigkeit / oder zum wenigſten vber die ver⸗ 
käitung zu dergleichen / zu klagen hette. Wiewol man auch von Spa⸗ 
nien ſagen will; alß ob dieſelbe Suter diſer Jeſuitiſchen zucht / nun⸗ 
mehr auch diſer jhrer Jungen boßheit habe erfennen Iehrnen. 

Zu difem/was biß-daher gemeldet / wirdt von etlichen noch difes Hinz 
zu gethan; Daß es ſich nicht gebuͤrẽ woͤlle/ die Jeſuiten auß Polen auß⸗ 
zutreiben: da doch die Frantzoſen / welche wol wichtigere vrſachen / die⸗ 
felben außzujagen / gehabt / ſolche widerumb beruͤffet haben; allda ſie 
ſich / ohne nachtheil des gemeinen wefens/bißhero friedlich verhaltẽ rt. 

Big Ki Zwar es iſt mir vnverborgen / daß die Jeſuiter widerumb in Franckreich 
ranarag eynkommen ſeyen. Daß fie aber von den Srangofenmwiderumbdahin 
Bo beruͤffet worden ſeyen; das werden fie felbften/ob fie ſchon fonfiengern 
; viel liegen / ſchwaͤrlich fagen Finnen. Es feind aber die fünft vnd 
griffe / durch die fie fich widerumb in Franckreich eyngeſchleychet — 
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alſo beſchaffen: daß ich eben daher für nothwendig erachte/mit jhrer 
außbannung bey vns nicht laͤnger jnnen zu halten. Dann / eben auß di⸗ 
ſem ſtuck handgreifflich erſcheinet / was diſer geiſt fuͤr verborgene 
macht vnd krafft habe / in Europa/das Politiſche Regiment / nach feis 
nem gefallen / herumb zu draͤhen. Die Jeſuiter ſeind nicht darumb in 
Franckreich widerumb eyngelaſſen worden / daß fie derſelben Cron et⸗ 
Was nutz geweſen/ oder man jhrer daſelbſt nicht hette entbaͤren koͤnnen: 
ſondern es iſt daſſelbe/ auff des Papſtes jũſtaͤndiges anhaltenond bege⸗ 
ren / geſchehen; welchen der König/wegenfeines mächtigen Stachbarn/ 
vnd noch zur zeit vngewiſſen Friedens/ nicht gern für den fopffftoffen 
woͤllen auch denfelben nicht wol hette bereden fönnen/daß er recht gut 
Paͤpſtiſch· Catholiſch were; wann er die Jeſuiten gar niche hette woͤl⸗ 
fen widerumb epnfommen laffen. Benäben aber iſt auffer allem zweif⸗ 
fel / daß die jenigen/welche/dem Papſt zu gefallen,den König dahin vers 
möcht Baben/zu Rom Pattlichere belohnung befommen; alß alledie/ 
welche bißhero dem gemeinen weſen gedienet Haben. So feind auch viel 
der meynung es habe Rönig Heinrich der vierte fich in etwas verfiches 
 senwöllen: weiler fonften/vor den vertribenen Jeſuiten / nimmer bette 
ſicher ſeyn koͤnnen. Daß man aber fürwendet/wie ſie ſich feithero fo 
friedfertig in Franckreich erwiſen haben; das moͤchte wol jemandem/ 
wann es wahr were/wunderlich fuͤrkommen: wiewol ſie hochwichtige 
vrſachen haben / weil jhre vorigen mißhandlungen noch gar friſch vnd 
new ſeind / ſich eine zeitlang zu ducken ſonderlich vnder einem ſolchen 
Koͤnig / deſſen macht vnd anſehẽ / welches er durch feine dapffere thaaten 
erworben / ſie billich zu forchten haben. Wie es aber ergehen wurde/ 
' wann esmitdifem Haupt eineandere geflalt gewinnen/onddie verwal⸗ 
tung des Reychs in minder-jährige haͤnde gerathen ſolte; das iſt vn⸗ 
ſchwaͤr zu errahten; vnd wol zu befogen/es werde Franckreich alßdann 
erſt feinen groſſen fehler / den es mit wider eynnemmung der Jeſuiten 
begangen / mit mercklichem feinem ſchaden vnd nachtheil⸗jnnen werde, 
Vns Polen aber treibet (Bose lob) feine noth; daß wir/wie die Fran⸗ 
tzoſen / ein folch mißlich werck muͤtwilliger weiſe wagen ſolten. | 
. Difesallesift es fürnemfich / was die jenigen für die Sefuiten reden; 
welche vermennen / daß weder Das gemeine/noch das Kyrchen-wefen/ 
difer Leuthen / und ihres Dienftes/füglichentrahtenfönne. Nebendifen 
aber feind noch etliche andere,welche/ob fie wol der Jeſuiten thuͤn gar 
nicht billichen ; fo woͤllen ſie doch nicht rahten / daß etwas wider dieſel⸗ 
— | rg agree Id 
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en anfehung feines Ampts/ eben ſo wol des Bolnifchen/alß anderer Koͤ⸗ 
nigreichen in der Chriſtenheit / wolfahrt betrachten vnd befoͤrderen will. 
Auff weichen fall zu verhoͤffen/daß leichtlich mit jhme obereyn zu kom⸗ 
men were: warn wirnamlich/durch eineanfehenliche Segation/ibme 

augenſcheinlich darehün wurden; daß das Königreich Dolen/bey und 
. neben den Jeſuiten / vnd jhren gewöhnlichen Jeſuitiſchen griffen/län- 
ger nicht beftchen Fönterrd. Ich zweiffle auch nicht/er wurde fich/nach 
befchaffenheit ver zeie/ bequaͤmen; ond feinen vnwillen / da er jrgend ei⸗ 
nen wider uns gefaßt hette / dem gemeinen weſen zu ehren vnd gutem/ 
gern finden vnd fahren laſſen. Oder aber der Dapftifiböß/alßein 

Stieffvatter / vnd ein folcher kopff / der allein feinem hirne / vngeachtet 
einiches Standes oder billichkeit / zu folgen begaͤret / vnd eher alles ober 
und vber gehen laßt; dann daß er etwas/ ob es gleich vbel angefangen⸗ 
ſolte verbeſſeren laſſen. Aber / auff ſolchen fall/ were nicht ein ſchnall 
auff feinen zorn zugeben. Dann weder göttlichnochweltlich Geſatz/ 
die Polen verbindet: daß fie/ entweder ſelbſten wiſſentlich jhr gefahr 
vber den halſe ziehen / oder des Papſtes vngerechtem/ vnd jhnen gantz 
nachtheiligem willen/fich aller-dings undergebenmüßten. 

Woaber villeicht diſe meynung jemandem verdaͤchtig were: der woͤ⸗ 
fe ſich / durch die exempel vnſerer loblichen Vorfahren / beſſer berichten 
laſſen vnd ſich erinneren/was dieſelben hiebevor / auff gleichen fall/ge⸗ 
than haben. Wiſſend iſt / mit was groſſem eyfer die Paͤpſte vor zeiten 
ſich der Creutzherren / wider die Cron Polen/ angenommen; vnd / wie 
ernſtlich fie vnſeren Koͤnigen gedraͤwet Haben: ja die ſach iſt fo weit kom⸗ 
men / daß / vmb das jahr 1456. (wie in den Epiſteln des Aeneæ Sylvii 
zu lefen/) der Bann / wider den Konig vnd die Cron Polen / erkeũt wors 
den. Es haben aber / vmb ſolcher bedraͤwungen willen / (ob wol auch 
Keyſer Friderichs des dritten vnwillen mit· eyngeſchlagẽ) vnſere Vor⸗ 
elteren ſich ſo ſehr nicht erſchrecken laſſen: daß ſie nicht mehr auff des 
Vatterlands wolfahrt / alß auff des Papſtes vngnad / geſehen haben 

ſolten. Nun kan kein Ey dem anderen ſo gleich ſeyn; alß der Jeſuiten 

fuͤrhaben / thuͤn vnd laſſen /mit der Ereugbersen wefen/oberepn trifft, 

Dann es haben beyde Orden / vaſt gleiche orfach vnd anlaß jhres vr⸗ 

ſprungs: jhr fuͤrhaben vnd zweck / ob wol die mittel darzu eiwas vn⸗ 
gleich/ treffen vbereyn: Ihr Regiment / etliche wenig vmbſtaͤnde außge⸗ 

nommen / iſt gang gleichfoͤ mig: beyde Drden ſeind in ein gaͤhlinges 
auffkommen gerathen; haben auch beyderſeits das lob erlanget / daß fie 
| Sa die. 
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die Chriftliche Religion/ond Das Reych / außgebreytet: vnd endelich/ 
haben fie beyde fich fo ongerathen erzeiget daß fie denen / vmb deren 
fchug vnd ſchirms willen fie waren angerichtet worden / beſchwaͤrlich 
ond vnertraͤglich worden ſeind. Allein iſt diſer vnderſcheid zwiſchen jh⸗ 
nen; daß die Creutzherren Kriegsleut he geweſen / welche jhre ſachen / wi⸗ 
der vnſere Vorelteren / auff die fauſt geſetzet warinnen dann denſelben 
auch / durch die onferigen/jederzeit iſt begegnet worden: gegenwertiges 
bel aber greiffet uns/mitten Im Seibymit folchen liſten an; deren die 
deſuiter Polen biß hero aller dings vnkundig vnd vnerfahren geweſen. Dahero 
find der ab dep darfuͤr halte / daß die am rechteften von diſer newen Secte vrtheilen; 


ten Creutz ⸗ 


been das welche fie der. Creutzherren Baſtarden nennen. Wann dann onfere 


ford. gopfiche Vorꝛelteren / des Papſtes ongnad ond machtfichnichtathalen 


laſſen / daß ſie nicht maũlich der Creutzherren bedrängnuß ſich erwehret/ 
und die Eron verfochten hetten: warumb wolten wir / in gleichmaͤſſi⸗ 
gem fall / durch ſolche blendung / vn⸗ ſchrecken laſſen? 


Da aber jemand diſes villeicht für cin gar zu alte ſache halten wolte — 
dem kan noch ein friſcher exempel / ſo erſt bey vnſerer Großvaͤttern zeit | 


fich sugetragen/fürgefiellee werden. Es hat König Sigmund der er⸗ 
fie/ welchen die Polen nicht onbillich onder ihre beften Könige zellen ; 
der auch vom Roͤmiſchen Stül noch für einen gehorſamen Sohn ge⸗ 
achtet und geruͤhmet wirde/) Marggraff Albrechten von Branden⸗ 
burg / ſam̃t dem Hertzogthumb Preuſſen / eben zu der zeit in ſchutz vnd 
ſchirm auffgenommen; alß derſelbe / wegen begaͤbung des C reutzherren⸗ 
Ordens / auch abtritt von der Roͤmiſchen Religion / nicht allein vom 
Papſt / ſondern auch / auff deſſen antrib / vom Roͤmiſchen Reych / vnder 
dem maͤchtigen Keyſer Carol dem fuͤnfften / in den Bann vnd die Acht 
erklaͤret worden. Fuͤrnemlich aber war ber Roͤmiſche Hofimharnifh; 
weil dergeftalt gantz Preuſſen / von der Kyrchen / ſo wol im geiſtlichen / 
alß weltlichen Gericht⸗ wolte abgeriſſen werden: wurde auch Koͤnig 
Sigmunden nicht verſchonet haben; wann er einen/der zur execution 
mächtig genug hette finden koͤnnen (Dann hieran hartes fürnemlich 
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aemanglet.) Warnach aber der König das geringſte nicht gefraget. 


Vand was ſoll ich viel von vnſeren Königenfagen? Haben wir doch ein 


ebenmaͤſſiges exempel / heroiſchen gemuͤts vnd trewe gegen dem Vat⸗ 
terland/an deſſelben Ertzbiſchoff / bey vnſeren zeiten gehabt. Diſer war 
mit nam̃en / Herr Jacob Vchansky /Ertzbiſchoff zu Gneſna: welchem 
der Papſt darumb mit dem Bann gedraͤwet; dieweil er gemercket/ ne 

| diſer 






difer Herr/ in feinen 


‚San fen? 


lands/ alß des Roͤm ůls/ Der hat ſich ber ſo wenig 





Wann ich aber diſe exempel der Helden ·hertzen / bey vnſeren loblichen 


Voꝛfahren/bedencte ſo kan ich mich nicht ge 


nugſam verwunderen⸗ 


was doch fuͤr vrſachen / heutiges kages/ vnſerer Preſaten gemüter fo ſehr 
"Mögen geaͤnderet haben ; daßfie/in weit gering-Fchägigeren Dingen/ 


Ihnen fo groß bedencken machen ond waͤiß nicht was für Paͤpſtliche 


Regalien und Rechten anzichen/daran fie fichi 


m geringften nicht ver⸗ 


greiffen wollen; ja wol auch den König ſelbſten alſo reden lehren: nicht 
anderſt / alß wann die Eron Polen zween Könige hette; deren der eine 
zu Crakow/ vnd der ander zu Rom ſaͤſſe. Dapfie auch der Außlaͤndern 


dorn offtmalen ſo ſchwaͤr vnd gefaͤhrlich ma che 


n; vnd darüber ſich ge⸗ 


gen dem Vatterland ſo befchwarlic vnd ſaumſelig erzeigen: jnmaſſen 


Den geben daß jhr eygener nutz jhnen mehr/alßdie wolfahrt des Vat⸗ 
terlands / angelaͤgen. Weren vnſere Vorelteren alſo beſchaffen gewe⸗ 


Fenzfo wurdenwirwolneben Preuffen Bingegan 
ges tages mit den C reutz herren zu ſtreiten haben 


gen feynvon noch heuti⸗ 


. Aberdifer engen Ge; 


wiſſen halben habẽ wir niemandem anders, alß der Jeſuitiſchen vnder⸗ 
Wweiſung / zu dancken. Ich moͤchte aber doch / vnd zwar mir verwunde⸗ 
Fung / gern anhoͤren; was die jenigen/ weiche den Sefuiten fo geneygt 


„feind/dag ſie vmb jhrens-milie/den Papſt gar ni 





cht erzoͤrnet haben wos 


— 











Das V. Capitul. 3 - 


Aber hie moͤchtd noch etliche ferners widerpart halten / vnd eynwendt Ob man ſich 
Es were onbillich/daß die Sefiriten/onder denen nicht wenig Adels-verfonen/ en 
vnverhoͤret und onüberwifen/deg Königreichs verwifen wurden; folen deromer 1 Yiesıe 
gen zuvorderſt gehörers und/nach befindung der fachen/mir ihnen verfahren wer- evniaffen 
den. Vnd es iſt zwar difes anfich ſelbſten nicht zu verwerffen: ſoll auch "IR: 
billich bey einem jeden redlichen bergen umb fo vielmehr plagfinden;je 
mehr heutiges tages das Necht/von etlichen fräfelen Leuthen/verkehrt 

werden will. Aber gleichwol hat ſolche exception vnd außflucht / diſes 
orts / vnd in diſer ſache / vmb nachfolgender vrſachen willen/ keine ſtatt. 

Dann erfilich/foift nicht alleseitvon noͤt hen / daß in fachen/die gemei- 

ne Wolfahrt betreffend / der weg des gewöhnliche Rechtens/ ſo genaw in 

acht genommen werde: alß wol ſonſten / bey guten zeiten / geſchehen ſoll 

vnd mag: befonders/wann groſſe gefahr/wegen Des verzugs/fürheans 

den; alſo / daß das werck nicht länger auffgefchoben werden fan. Zu 

dem / fo wirdt allhie nicht von einer gewiſſen perſon gehandelt: es iſt 

auch nicht vmb eine Rechts fraag zu ehün; wie zu Bochnen der Juden 

fach geweſen/ welche man hie zum exempel anzeucht: ſondern es iſt die 
fraag/vom ſchaden vnd nachtheil des gemeinen weſens; deme da ſſelbe⸗ 

wegen der Jeſuiten / vnderworffen / wann gleich die perfonen lautere 

Engel weren. Auff was weile nun fönteeine folche fach, für Gericht ge⸗ 
sogenwerden? So möchte ich auch gern vernemmen/iwen Die Jeſuiter 

in Polen für einen Richter annemmen/oder was für ein Recht fie fich 

wolten entfiheiden laſſen? Wie ich dann auch ferners nicht ſehen fan/ 

was einer in Polen fuͤr einen hoͤheren Öerichts-proceß begeren moͤchte; 

alß wann des gantzen Ritter-Stands deputierte zuſammen fommen/ 
vnd einmuͤtig erkennen vnd ſchlieſſen / Daß der JeſuiterOrden / dem 
gemeinen Polniſchen weſen vñ Freyheit zu wider ſeye; vnd derowegen/ 

vmb abſchaffung derſelben / bey Koͤniglicher Majeſtaͤt anhalten. Solte 

dann einer / der auff ſolche weife verurtheilet wurde / ſich ober den Proceß 
billich zu beſchwaͤren haben 

Letſtlich wirdt auch noch diſes eyngeſtrewet: Es wurden hierdurch nicht Ob / vmb der 
wenig Inge ſaͤſſene belätdigerwerden. Sp ſetzen auch ferners etliche dar zu: Iefoirz wir, 
Wann die Je ſutter folten außgejager werden; fomißte man hoch andere mehr / dere Kuhn 
ſonderlich die Euangeliſchen Ryrchendiener/auch fort. jagen vnd außfchaffen/zc, beräidiger/ 
Was nun die belaͤidigung anderer Leuthen belanget; fo iſt mis unbe an 

wußzt / wer Diefelbigen viel ſeyn möchten/vo2 deren onmwillen wir uns m: 

ſehr zu förchten Haben folten : fonderlich wann die oberige C lerifey ges 
nugfam verſicheret ſeyn wurde, Sammel ES orts vmb nichts 

| — In 
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Ob die 
Euangeli⸗ 


foren preri, diener / betrifft: im fall es fich befunde/daß DW 
ger gieicher Brechen/wie die Jeſuiter / behafftet weren / den Frieden des Vatterlands 
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anders/alß vmb das heyl vnd wolfahrt des Vatterlands / zu thůn iſt / 
vnd wie ſolches noch lange zeit in gutem wolſtand zu erhalten ſeye: ſo 
kan ſich niemand deſſen zu befahren oder zu beſchwaͤren haben; es ſeye 
dann deſſelben wolfahrt dermaſſen in die Jeſuiten verſtecket / daß jhr on? 
dergang auch ſein verdaͤrben mit ſich bringe. Vnd diſe ſeind eben die/ 
ſo vmb alle jhre anſchlaͤge vnd practicken/oilleicht auch wider Die Eron 
felbften/ gut wiffens Baben. Ob wol auch zu beforgen/daßderen mehr 
ſeyn moͤchten / alß gut were ſo iſt ons doch derſelben zorn ſo hoch nicht zu 
achten: weil niemand zweiffelt / es ſeye der anderen/welche es gut mit 
dem Vatterland meynen/ weit ein groͤſſere anzal im Koͤnigreich zu fin⸗ 
den. Aber geſetzet / daß wir hierüber villeicht etwas außſtehen muͤßten: 
ſolten wir darumbd die artzney meydẽ ẽ Hat auch emalen ein krancker ei⸗ 
ne ſtarcke purgation eyngenommen / daß er nicht etwas krimmens dar⸗ 
ben empfunden hette⸗ Und wann es möglich were/durch verjagung _ 
der Jeſuiten / dem ſchwaͤren vnheyl etlicher maſſen fuͤrzukommen / dar⸗ 
durch biß hero vaſt alle Laͤnder in Europa fo hart geplaget worden: (wie 
ich nicht zweiffele / daß es wol geſchehen koͤnne:) ſolte dañ ein ſolch werck 
nicht wol würdig ſeyn / daß wir auch etwas dargegen außflünden ® 
Waͤnn aber onfere Freyheit/fo wol auch das Königreich/kein gefahr s 
noch onfer Leib / Haab vnd Guͤt / keinen nachtheil darvon zu gewarten 
hat: was haben wir dann für vrfach/ ons felbften zu beunrühigen ? 
Was haben wir vns / vor der Außländern verzähtereyen vnd hinderli⸗ 
ftenzzuföcchten? Wañ vns aber diſes alles alſo auff den halſe wachſen 


will; daß die Jeſuiter deſſen / entweder die fuͤrnehmſten anfänger/ oder 


zum wenigftendie fchädfichenonderhändfer vnd beförderer feind: was 
wölfen wir lang nachwarten / vnd vns felbften verfaumen?. | 
So viel aber andere / vnd mit naffien die Cuagggli 2 


4 








eichem Der? 


firasff/-mit 


a ent, zerrutten / vnd wider deſſelben Freyheit practicieren hulffen: fo will 
würdig ſeyt ich gar nicht darwider ſeyn / daß fo wol fie/alß alle andere/welche mit 


dergleichen Dingen intereſſiert / vnd ſchuldig befunden werden / ſam̃t je⸗ 
nen/fort-gejagerwerden, Sintemal / in verdacht des zerſtoͤreten gemei⸗ 
nen Friedens/ niemanden nichts / er ſeye wes Standes er jmmer woͤlle ⸗ 
ſchüten noch ſchirmen ſolle. Wie wurde man aber in diſer ſache verfah⸗ 
en / ond warinnen eine vergleichung zwiſchen diſen beyden theilen an ⸗ 
ſtellen koͤnnen? Was haben die die Euangeliſchen Drebiger Fir Nun 
anf 


*— ——— 
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Papſt oder S oder auſſer halb diſes Reychs für den fie lo _ 

ſolten? oder zu dem ſie/wann fie ee bey ons verſcher⸗ 
hzet / jhre zuflucht nemmen Föncene Was haben dieſelben bey Hof/oder 
im Regiment / für cinen zueritte oder/was Baben fie in ewigfeit für 
hoffnung / darzu zu gelangen⸗ Was haben fisfürkersfichfeitenviiat 
ter / uachthei d 


| an en e was füreepheiten/ 
sunachtheil des gemeinen iwefens erlanget? Vas habẽ ſi ir ei⸗ 
ne macht / daru n ſiei 
niſch halten folee? Alß deren na 
nicht iſt / alß etwan ein roſtige Age 
ſtattſ t/ ein zerriſſener Au r 
Ki nd mäffennichebenäben alle Euangeliſche Prediger und 
Kyrchendiener / auch einem jeden Doꝛffpflaͤger oder Schultheiſſen vn⸗ 
derworffen ſeyn vnd ſich vor denſelben / auff erforderen/ ehnſtellen⸗ Sr 
dem allem nachvdife vergleichung gang laͤppiſch vnd laͤcherlich. 
Es möchte villeicht noch eriwas mehr ſeyn / welches die Jeſuiter⸗ 
freund vns fürwerffen £önten. Aber es wirde nichts wichtigere feyn/ 
alß was bißhero eyngebracht worden: mag derowegen bey dem/ was ge⸗ - in 
meldet worden/verbleiben; und darauß von dem vberigen feichtlich ge⸗ 
urtheilet werden. Welchem allem nach / ich mit gutem grund fehliefle: En — 
Daß den jenigen / welche jehiger zeit die gemeine wolfahrt zu bedencken fonsafess 
haben / vnd ins kuͤnfftig verwahren woͤllen / vor allen dingen oblige/ ind die 3er 
(wo ferr fieanderft ordenlich verfahren / vnd von ihrer mühe und arbeit 
ettwas frucht gewarten woͤllen) daß die Jeſuiter auß diſem Königreich ninmermeb: 
außgeſchaffet auch/ wann ſie ein· mal hinauß ſeind/ ein guter rigel fuͤr⸗ 















ein alte Bibel/end/wannes 








fewers/in den gliedern des Königreichs/verbfeiben wirde ; fo lang iſt 

keine hoffnung zur beſſerung vnd beſtaͤn digkeit zu machen Dannwir 

nemmen gleich fuͤr / was wir jmmer wollen w ſchindlen vnd verbin⸗ 

den die wunden auffs befke/alg wir immer koͤnnen: ſo wirdt doch alle 

mühe vnd koſten verlohren ſeyn; vnd die on jetziger hoͤſen 
— m. 
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woͤllen. Vnd kan esdifen föpffen an gelägenheit/fo wol auſſer⸗ alß jn⸗ 


nerthalb diſes Königreichs / nicht wol fehlen. Im fall ſie nun/mit der 
zeit / an fraͤfel vnd macht widerumb sunemmen/ond etwas neweb⸗ vil⸗ 


leicht auch gefäßrlichers/ vnderſtehen ſolten: lieber / was koͤnten wir fuͤ⸗ 


glich darwider fuͤrnemen? Werden wir/ vmb der Jeſuiten willen/alle 
jahr vnſere Neichs-verfamlung halten muͤſſen? 


Fürs andere/fo gebe ich den?/welche allein die fchädlichften onder den IR ein Je⸗ 


Jeſuiten fortzuſchaffen vermeynen / jnſonderheit diſe antwort: Daß we⸗ 


ſuiter gut / 


ſo ſeind ſie 


der Die fach, / noch das verbrechen / weſſen die Jeſuiter beſchuldiget wer⸗ aue gut. 
den / dergeſtalt moͤge abgetheilet werden; daß man einen gnaͤdiger vnd 


gelinder / alß den anderen/baltenfolte, Dann allbereyt außfündig ge⸗ 
machet worden / daß diſe Sect dermaſſen in einandern verwickelt iſt; daß 
der gantze Leib / vnd mit demſelben alle glieder miteinandern/in diſen 
ſachen / darvon bißhero geredi worden / vnd in verrichtung derſelben / zu⸗ 
ſammen ſtimmen; vnd eben nach einem zweck/ auß allen ſhren Fräfften/ 
mit darſetzung Leib vnd Guͤts / zilen. Dahero auch feiner vnſchuldiger 
iſt / alß der ander; ſondern alle gleich: vnd da je etwas vnderſcheids vn⸗ 
der jhnen; fo heſtehet derſelbe allein in dem / daß einer etwas geſchwinder 
vnd liſtiger iſt / alß der ander: alſo daß alle vnd jede eben da⸗ thůn wur⸗ 
den / was diſer oder jener thuͤt; wann ſie es zu wegen bringen koͤnten. 
Vnd glaube ich nicht/daß jemalen ſeye gehoͤret worden daß einiger Je⸗ 
ſuit einen anderen auß ſeiner Zunfft / vmb einiches auch abſchewlichſten 
laſters willen/offentlich verdammet/oder nur gefchoften hette! Dann 
difer Orden fündigeenicht: wann nur das verbrechen zu dem ende zilet / 
. Welches die Jeſuiten/ wie gemeldet / jhnen fuͤrgeſetzet haben. 

Was ferners den puncten belanget: Daß man allein die auffruͤhrer 
vnd fraͤfeler abſchaffen ſolte; laßt fich derſelbige zwar wol hoͤren. Aber 
ich halte doch darfuͤr / daß die jenigen noch nicht Die ärgften/oder dem ge⸗ 
meinen weſen die gefaͤhrlichſten ſeyen; welche zu Poſnen / Crakow/ vnd 
anderen orten / ohne einige ſchew/ auch gegenwertiger Koͤniglicher Ma⸗ 
jeſtaͤt / die Haͤuſer angeſtecket/ in die Kyrch⸗hoͤfe geloffen / vnd wider die 
auß den Graͤbern herauß-geriffenen Leichnamen gewuͤtet haben. Dañ 
wider ſolche wuͤterey (ob fie gleich / biß auff diſe ſtund / noch vngeſtraffet 
verbliben /) fich die mittel mit der zeit auch finden moͤchten. Sondern 
auff die heimlichen Füchſe hat man fleiſſigere achtung zu geben/welche 
vbers Gebirge vnd die Alpen hin vnd wider ſtreuchen/ vnd den geiſt der 
außlandiſchen fünften von einem ort zum anderen tragen, OR au 

| dv 





Heimliche 
Practican⸗ 
ten thůnd 
mehr ſcha⸗ 
den / alß of⸗ 


fentliche 
meutmacher. 
















































Feſuiter 
ſchaden al⸗ 
lenthalben / 
wo fie ſeind. 
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fo wurde ſolch mittel (wann es gleich eben wol geriethe / daß bie aͤrgſten 
außgerottet werden moͤchten /) vns Doch nur eine zeit lang helffen / vnd 
nicht laͤnger; alß biß / an ſtatt derſelbigen / ſiben mal aͤrgere eynſchli⸗ 
chen. Soite aber diſes der mühe wol waͤrth ſeyn? Der muͤhe / ſprich ich/ 
wardurch wir / mit fo mercklichem vnkoſten / mit ſo groſſer beunruͤhi⸗ 
gung des Adels / vnd nicht ohne vnſer eygene gefahr / dem Vatterland 
gern gedienet ſehen. | —— 
Die aber welche die Jeſuiten von Hofe/ond auß den fuͤrnehmſten 
Stätten’ auß-zu-treiben vermeynen; Die feheinen etwas dapfferer mie 
jhrem raht ſeyn: aber fie ſchaffen doch nicht viel groͤſſeren nutzen. Es 
laͤßt ſich zwar anſehen / alß ob / auff ſolche weife/etliche theil des gemei⸗ 
nen weſens / vmb etwas erleichteret; vnd den Jeſuiten alſo viel gelaͤgen⸗ 
heiten/fchaden zu thuͤn / benomen werden moͤchten: jnmaſſen ich jeder⸗ 
seit darfuͤr gehalten; Daß wir / zu nachtheil des Vatterlands / vns nir⸗ 
gend an fo ſehr verſaͤndiget haben: dann daß wir den Jeſuiten / in den 
fuͤrnehmſten Feſtungen diſes Koͤnigreichs / jhre ſachen zu beſtellen / ſo 
viel platz gelaſſen haben. Welches wir villeicht alß dann erſt recht moͤch⸗ 
ten jnnen werden ; wann jrgend ein vngewitter von Mittagoder Abend 
hereyn brechen folte, Sch můß mich aber verwunderen / was doch diſe 
Teutche / zu ſolchem bedencken / moͤge verurſachet Haben daß ſie / in beſtel⸗ 
fung der artzney Des gemeinen wefens/mehr auff die Staͤtte / alß auff den 
Ritcerzoder auch den Geiftfichen-Stand/fehen! Warumb ich ſie gern 
fragen möchte: was fiedoch vermepnen / dem gemeinen weſen für ſon⸗ 
derbaren nugen zu fchaffen ; wann fie gleich folche peftileng auß den 
Stätten vertreiben: da doch diefelb onder deſſen ongehinderedem Adel 
zuſetzen koͤnte ? vnd alſo diſem außlaͤndiſchen geiſt vnverwehrt ſeyn 
wurde/die Cleriſey / nach feinem güt-beduncken/ zu vnderbawen ond 
auffzumiclen? Was wurden wirdann/onferer verbefferung halden/ 
darauf für hoffnung zu fchöpffen haben? Irren fich deromwegen.dife 
Leuthe gar forglich sin dem fie vermennen/daßdife Jefuitiſche fucht ab 
fo jnnerthalb den mauren eyngebannet ſeye; daß fie allein / oder doch 
fuͤrnemlich daſelbſten / dem gemeinen weſen ſchaͤdlich ſeye: da ſie doch 
(wie droben erwiſen) zuvorderſt dem Hofe/ vnd dann den gemuͤtern ins 
gemein / gifftiglich zuſetzet; vnd da hero Dem Adel vnd der Cleriſey / vnd 
hernacher erſt / durch diſe / dem gemeinen weſen / ſchaden zufüget. Ja ich 
fehe fuͤrnemlich auff die Cleriſey; in dem ich rahte / daß die Jeſuiter auß 
dem gantzen Königreich Polen außgebannet werden ſollen alß * 
arfuͤr 
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darfür halte/ daß der Geiſtlichen exceß in keinen anderen weg/ alß durch 
außtilgung vnd benemmung diſer Gallen/zu begegnen vnd zu helffen 
ſeye. Darauß dann abermalen u erſehen / daß gleicher maflen/auch 


faͤnglich anfeben/atßos diſe etwas naͤher herbey kämen: vnd wolte ich 


were: welche mir aber die nachfolgenden vrfachen benemmen. Dann 
erſtlich waͤiß ich die Jeſuiten alſo geſinnet; daß fie eher das aͤuſſerſte 
verfüchen/ond alles vombkehren wurden: alß daß fie von jhrer herrlich⸗ 
feit ond anſehen/ mit dem fie alle andere Geiſtlichen Drden/ond die” 
gange Cleriſey/ bißhero vbertroffen / jhnen auch das geringſte haͤrlin 
ſolten benemmen laſſen. Wann aber der Jeſuit von Hofe abgewiſen; 


wann jhme endtlich die gelaͤgenheit/alle heimlichkeiten außzufiſchen/ 
benommen wurde: fo were hme anderſt nicht / alß wann er von dem 
hoͤchſten grad in den nidrigſten geſtürtzet / vnd alfo-mehrnichts/dann 

ein anderer gemeiner Monch/ were. Welchen hohn diſe Kunden fuͤr 

nicht geringer achten warden alß wann jrgend eine dapffere Adels⸗ 
perſon / die bey dem Regiment wol herfommen/eins-mals abgefeger/ 

vnd under die ſchlechteſten Bawren verſtoſſen / und gerechnet werden g. 
forte! Wurden Derohalben cher den Himmel eynfallen/ alß dergleichen 


— Geſetzet aber/daß die Jeſuiter / wider vnſer vermuͤten / ſich gedultig⸗ nos darch 
lich dar zu eynſtellen wurden: fo if doch ferner zu fragen; miewas für "irn 


jhre eygene/ 


tze/ vnd offentlicheSag-und Ordnungen; möchte einer fagen. Zwar es dam. 


AT. 














doch die Jeſuiterey eygentlich nicht angegriffen wirdt was wurden ſie 


) 


Ds V.Copm., ae 


erſt widerdas fürnemmen/welches zuj hrem vermennten nachtheilwere 
fürgenommenworden? Vnd endtlich/was für Ordnungen wollen wir a 
den Jeſuiten fürzufchreiben vnderſtehen? Da fie doch jhren EHRENEN nen Saguns 
agungen/welche under hnen felbften/wider dergleichen vngehalte⸗ sennicht. 

nen můtwillen / zum ſchein begriffen worden / nicht nachkommen. Dany 

alß im jahr 15 93. die Jeſuiten vermercket / daß jhr thuůn in Franckreich/ 

durch jhre eygene fchuld/su grund schen wöllt;; da haben jhres Ordens 
Dberfte/auff einer zu Rom derowegen gehaltenen Derfamlungrein 
Geſatz begriffen / deſſen jñ halt: Es folren die Banec diſer Geſellſchafft Jeſu / 





ſatt allen / die diſem Orden zu gethan / der weltlichen ſachen vnd haͤndeln ſich aller⸗ 


dingen enthalten / etc. Wie haben ſie ſich aber/ auff ſolche Sagung/nachs 
malen ben ons verhalten? Derowegen ſchilieſſe ich auch hierauff alſo: 

Daß es viel rahtſamer ſeye / daß ein ſolche vnbaͤndige Beſtien gaͤntzlich 
abgethan und außgeſchaffet; alß mit jmmerwaͤhrender forcht vnd ge⸗ 
fahr / in vnſerem Hauſe/gleichſam in einem kefig / vnderhalten werde, | 
Ich hab aber zuvor auch geſetzet: Daß die Jeſuiten nicht allein außzu⸗ Jeſuteer ⸗ 
treiben; ſondern auch ein ſtarcker rigel hinder ihnen fürsufchieben fehe. u 


ann fie wurden nichts vnverſuůchet laſſen / damit fie ſich widerumb mai abee- 


eynflicken möchten: auff daß ſie/ dergeſtalt/ ſolchen fchandefläcken von — 


ihrem Orden widerumb abwaͤſchen. Deſſen vns Franckreich einen ge⸗ vo& wises 
nugſamen vnderricht geben kan. Dann / vngeachtet König Heinrichen md om 


„ dem vierten die lucken feinee/ durch eines Jeſuitiſchen Schülers flich/ 


verlorenen zahns ni mermehr ergänget werden m oͤgen: ſo hatdoch der 
außgefchaffeten vnd abwefenden Jeſuiten practicieren bey deſſelben 
Hofẽe/ ſo viel krafft gehabt; daß / wider der Parlamenten außdruckliches 
Deeret/ond beharrlichen Willen/ (den ſie biß auff diſe ſtund nicht ge⸗ 
aͤnderet; auch / vber vielfaͤltig ernſtliches Gebott des Koͤnigs/ nicht 
aͤnderen / noch in jhren Protocollen außloͤſchen woͤllen /) fie in Franck⸗ 


⸗ 


reich nicht allein widerumb eyngelaſſen ſondern auch die ſaul / durch 


welche jhr begangenes Moꝛdſtück/ der lieben Poſteritet kundt werden 


ſollen/ endtlich widerumb abgethan ondnider-geriffen worden iſt. Sol⸗ Wie der Je⸗ 


chem nun fönte/meines erachtens / bey uns dergeſtalten vorkomen wer⸗ fuiten Süs 


den: wann man zuvorderſt jhreligenden Güter anderfiwo-hin-nam: {Tr an⸗ 


zuwenden 


lich zu des Konigreichs / fuͤrnemlich aber zu de⸗ Adels nugen/ (denn fie wm: 


auch mehrer-theile abgefifchee worden) verwendete, Wie es dann ſehr 


bequaͤm vnd loblich were / wann man anderſt der Sugendrundden gu⸗ 


Oosas jj 
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Vnd kan ich gewißlich bey mir nicht befinden/ wieder Jeſuiten ſchaͤtze 
vnd güter/ Chriſtlicher RNautzlicher angewendet werden koͤnten: weil 
dergeſtalten das jenige/was ein-malsu guͤten und gottſeligen ſachen ge⸗ 
oꝛdnet worden / bey gleichmaͤſſiger ſtifftung verbleibe; vnd doch zugleich 
des Adels ſchaden/ ſo derſelbe/ durch der Jeſuiten griffe vnd practichen/ 
erlitten zu haben fich beklaget / etlicher mafien erſtattet; vnd alſo der ge⸗ 
meinen wolfahrt trefflichen wurde geholffen werben. Rh | 
- Wann dannder Jeſuiten Gürer/feg-angedenter maſſen / angewen⸗ 
Det koͤnte folgends/durch eine fonderbare fagung/vfi angehenckte ernſt⸗ 
liche ſtraaff/der ehrin-entfegung/oder anderedergleichen/verfehung gez 
lthan werden: daß niemand / der Tefuicen wider eynkunfft halben/ weder 
heimlich noch offentlich⸗ hinfuͤro etwas reden / oder deren gedencken; 
noch auch jemand feine Jugend⸗ fondertich auß dem Adel / zu den Jeſui⸗ 
ten / auſſerthalb verſchicken ſolte: auff daß nicht der Jeſuitiſche ſaurteyg/ 
den wir vns zu hauſe außzufegen bemůhen / vne vnwiſſend/ von auffen 
her / widerumb beygebracht werde, Und endtlich koͤnte/meines erach⸗ 
tens/befiellet werden daß fein Buͤchdrucker etwas dergleichen a ußkom⸗ 
men lieſſe; was gegenwertigem gemeinen weſen/ oder des Batterlands 
freyheit / im geringſten zu wider were, Dergleichen aber die Jeſuiten/ 
vnder jetziger Röniglicher Majeſtaͤt regierung/ zu Crakow/vnd anderer 
orten / wider die gemeine Berbiindenuß/ in offentlichem druck außge⸗ 
ftrewet haben: welche ſachen zwar jhnen auff jhre eygene koͤpffe hetten 
gerahten ſollen wann in Polen die Rechten vnd gemeine Satzungen 
ſolche krafft Betten’ alß ſie in einem wol⸗ beſtelleten Regiment wolbillich 
haben ſolten. Darbey dann diſe Schaͤlcke mehrer · theils ſich Difestifkes 
gebrauchet haben; daß ſie dergleichen ſchrifften vnder frembden / fuͤr⸗ 
nemlich vnder etlicher gewiſſen Prelaten naſm̃en / außgehen laſſen: auff 
daß ſie dergeſtalten die Cleriſey ins gemein verhaßt, und/wann dag vers 
brechen fich were außgebreytet hette/die beſtraffung deſſelben dem gemei⸗ 
nen Regiment deſto fchwärer machen möchten, / 
Wann man nun’ auff angeregte weife/die Cur onferer Müter/der 
Eron Polen fürnerfien / ond darinnen fonderfich jhrer Mitſchweſtern 
in Europa füßftapffen nachfolgen wolie fo were alßdann zu hoffen, 
daß ferner auch den innerlichen kranckheiten deſto fuͤglicher geholffen 
werden koͤnte. Dann auff diſe weiſe⸗ meines erachtens / moͤchte ſolche 
außlaͤndiſche feuchtigkeit (vor deren wir vns nicht ohne vrſach ſchewen 
vnd foͤrchten /) bey vns gaͤntzlich außgereutet werden: daß wir der ge⸗ 
| Gggsg ij 
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ſtalten bey der Cleriſey/welche im gemeinen weſen viel vermag / eine beſ⸗ 
fere zunehgung / zu handhabung der Satzue vnd freyheit des Vat⸗ 
terlands/ alß bißhers in hoch-wichtigen fachen beſchehen / verfpüren 
vnd erfahren wurden. So were auch zu verhoffen/wogleich ein zeit he⸗ 
0/ inverwaltungdes gemeinen wefens/ etwas manaeloder nachläfligs 
keit erſchienen were: Daß doch folches/wanın dife boͤſe vñ verderbende are 
aufßgefchaffet/auch agent aͤchlich verbeſſeret / vnd ohne einichen tumult 
ergaͤntzet werden ſolte. Vnd endtlichen / ſo wurde auch bey Hofe ſelb⸗ 
ſten / die treũung vnd parteylichkeit / darmit wir bißhero / zu mercklichem 
vnheyl des Regiments / zu thun gehabt / nach vnd nach erfigen vnd erloͤ⸗ 
ſchen: vnd / wann diſe quell des grauſamen mißtrawens / vnd all gemei⸗ 
sier ſchwyrigkeit / geſtopffet / alle Staͤnd vnd Glieder diſer Cron/ in 
gleichmuͤtiger liebe des Friedens / widerumb zuſammen wachſen vnd 
Zereinbaret werden; vnd alſo Der gantze Leib ſeine vorige geſundheit 
widerumb erlangen. Wo aber diſes in den wind geſchlagen werden ſolte: 
ſo werden wir / mit vnſeren Satzungen / Verbündtnuſſen / Reichs taͤ⸗ 
gen/rc: mehr nichts außrichten; dann daß wir den ſchaden nur erweite⸗ 
sen: alß in dem der brand / ob er gleich eine zeit lang gedaͤmpffet ſcheinen 
moͤchte/ viel maͤchtiger und gefaͤhrlicher widerumb außbrechen wurde. 
Diſes hab ich/ groß⸗günſtige Herren vnd Staͤnde / von vnſerem je⸗ 
tzigen wefen vnd zuſtand⸗ erjnneren / vnd ewerem mehr-vesftändigen 
ostheilonderwerffen wöllen: bey denen es fo viel gelten mag / ſo viel ſie⸗ 
dero beywohnenden geſchicklichkeit vnd erfahrung nach / jhme platz ge⸗ 
benwöllen. Der getrewe vnd allmaͤchtige Gott / von deſſen gewaltigen 
hand vnd barmhertzigkeit alle wolfahrt der Koͤnigreichen ohne mittel 
herruͤhret / der woͤlle / bey jeriger allgemeinen zerruttung der Reychen in 
Europa / ewerem fleiß vnd guten willen/welchen jhr / dem Vatterland 
zum beſten / erweiſet / mit feinen gaaben beyſtaͤndig ſeyn; vnd ewere ge⸗ 
ancken und rahiſchlaͤge / zu des Vatterlands wolfahrt / gnaͤdiglich ſe⸗ 


gnen vnd benedeyen. Amen. | 
Ser verlanff in der Moſcom / deſſen in obgeſetztem Bedencken meldung geſchi⸗ 


* 


geſuiter ma, het / haltet ſich alfo. Nach dem od Bafilidie/ der Moſcowitern Groß hertzogen / 
— alß ſchon ein anderer an deſſelben ſtati gewehlet war / haben die Jeſuiter einen / 
newen HE nie namen Demetrium / fo ſich in Polen quffgehalten / angemachet / daß er ſich 


tzogen in der 


fuͤr des verſtorbenen Baſilidis ſohn außgegebẽ: vi dieweil er jhnen vber die maſ⸗ 
fen günſtig war / haben ſie ſich vnderſtanden / denſelbigen / alß einen rechtmaͤſſigen 
Erben des Reychs / mit allerhand liſten vñ künſten / in die Moſcow eynzudringen. 


Warauff diſer Demetrius / bey dem Koͤnig in Polen / mit allem fleiß vnd ernſt 
gehal⸗ 
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gehalten / endtlich auch / durch bemühen vnd zuthuͤn der Jeſuiten / er halten hat / 
daß jhme ein anſehenliche Kriegs-hülff / wider den Hertzogen in der Moſcomw / iſt 
bewilliget vnd zugegaͤben worden. Der Moſcowiter /weil er ſich nicht wenig vor 
ſolcher macht befoͤrchtete / gebrauchete ſich diſes liſts; daß er / dem Demetrio einen 


theil feines Reſchs eynzu geben / ſich anerbore, Alß aber derſelbige kame / vnd das 

Land eynnnemmen wolte; griffe er jhn vnverſehener weiſe an / ſchlůg vnd vber⸗ 

wande Ihn; vnd bekame alſo ven Demetrium gefangen. Diſer erſahe widerumb 

feine gelaͤgenheit / wie er auf der gefängnuß loß wurde; verfamlere ein newes 

Kriegsheer; ſchluͤg den Großhertzogen; nam in eyl etliche Feſtungen eyn; vnd 

bracht alſo endtlich das Reych vnder ſeinen gewalt. Vber etlich weil brach der 

argwohn / durch viel ſcheinbare anzeigungen / auß: daß diſer Demerrius nicht des 
Baſilidis ſohn were/ für den er ſich außgabe; ſondern were durch liſt vnd be⸗ 

trug der Jeſuiten / (denen er deßwegen vberauß gewogen were/) vnd durch eygen⸗ 
thaͤtlichen gewalt /zu dem Neych gelanget. Dahero / alß er / auß anſtifftung der 

en die Religion vnd Kyrchen-ceremonienvin der Mofcow/anftengesuän- 

ern; und den Polen / welche er in groſſer menge mit ſich gebracht hatte / mehr 

gunſts vnd ehren erzeigete / alß den Moſcowitern; auch nicht zugeben wolte / daß 

ſein Heuraths copulatlon / dein Lands⸗gebrauch nach / durch den Patriarchen in 

der Moſcow / verrichtet wurde; ſondern ein Jeſuit ſolche geiſtliche ſolenniteten 

verrichten muͤßte: hat er eine ſolche verbitterung in den hertzen der Bnderrhanen 

erwecket / vnd ſich alſo verhaßt gemachet; daß dieſelbigen ſich zuſammen gerottet / 

Ihre gelaͤgen heit erfehen; vnd / alß der Hertzog / nach vollenderer hochzeit ſich lu⸗ sg 
ſtig machere/ond viel Polen / ſampt den Jeſuiten / zu gaſt hielte / vnverſehens einen fanden 
eynfall in deffen Pallaſt gethan / vnd jhne / mit allen feinen Polen vnd Jeſuiten / eyn. 

erſchlagen haben. 

Wie ſich dann bißhero noch ferners die Jeſuiter in Polen verhalten haben / NeweKlag⸗ 
das iſt auß nachfolgenden Klag-puncren / welche die Staͤnde deſſelben König. En 
reichs/aller-erft newlich / auff dem Neiche-tag zu Warſom / diſes 1026. jahrs ge· wie 
halten / wider jhre/der Jeſuiten / boͤſe und betrügliche rahtſchlaͤge / abermalen eyn⸗ der die Je⸗ 
gewendet haben/ klaͤrlich zu erſehen. Alß / erſtlich: Daß der Koͤnig / den heyl⸗ ſuiten. 
ſamen Satzungen des Königreichs Polen zu wider / die verwaltung des 
gantzen Königreichs den Jeſuiten vberliefſe. Demnach Daß der Koͤ⸗ 

nig / durch Jeſuiteriſche rahtſchlaͤge darzu angetriben / ſeinen erſtgebor⸗ 

nen Sohn auß der vorigen Ehe vbergangen / vnd begaͤret hette/ daß der 

erſtgeborne auß der jegigen andern Gemahelin / zum Fünfftigen Koͤ⸗ 

nig / von den Ständen ernennet werden ſolte. Dritteng: Daß die Je⸗ 

ſuiter den König / vnd ſelbiges Waht-Roönigreichvdurch ihre gefaͤhr⸗ 

liche practicken / mit färwendung /die € athohfch-Roömifche Religion — 

zu verfechten und fortzupflangen / mit du ſſerlichen Kriegen / ſo nicht a 
lein zu erhaltung Nutz vñ Chren/des Polniſchen —————— 

* BE 1741); 
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niche geräicheten/fondern ſchnuͤr· ſtracks auffdie vmbkehrung deſſelben 


guldener vnd vnerm aͤßlicher Freyheit vñ Wahl · rechtens giengen / biß⸗ 
daher eynverwicklet hetten auch noch zur zeit eynzuwicklen ſich vnder⸗ 
ſtuͤnden. Zum vierten: Daß fie Jeſuiter / vnder deſſen / daß der Koͤnig⸗ 
durch jhre betrügliche rahtſchlaͤge hindergangen/ ſich in frembde vnd 
aͤuſſerliche Kriege eynmiſche⸗ (dardusch zugleich auch das vermögen/ 
ond die fräfften des Koͤnigreichs⸗ pnnüglicher weiſe verthan / vnd ge⸗ 
ſchwaͤchet wurden) mehr alß den dritten vnd beſſeren theil des Koͤnig⸗ 
reiche / den offentlichen nutzungen Des Reichs / vnd ganzen Volcks der 
Polen / vnder dem falſchen ſchein der Religion / entzogen; vnd zu jhrem 
engenen vnd beſonderen nutzen ond wolluſt entwendet hetten: da hinge⸗ 
gen onderdeflen / auff der anderen feiten/ Das Königreich den Schwe⸗ 
den / Tartaren / vnd Turcken / alß aͤuſſerlichen feinden deſſelben / zu de⸗ 
ren grauſamen raube gemachet / vnd offen gelaſſen worden. Neben ned) 
anderen vielen vrſachen vnd artienfen / darumb die Stände deſſelben Koͤnig⸗ 
reichs notwendiglich darfuͤr hieltẽ / Daß die Jeſuiter auß gantz Polen / durch den 
Koͤnig / ewiglich außgebannet vnd verjaget werden ſolten. 


Von der Jeſuiten T aaten vnd Verrichtun⸗ 

gen /m Boͤheim / Vngaren / vnd denſelben 
benachbarten Landen. in: 

Dag VI. Capitul. — 

Ne /im 15 92. jahr / der Krieg zwiſchen Keyſer Rudolffen 


A dem andern / alß König in Vngaren / vnd zwiſchen den friedbrüchtgen 
Zuͤrcken / widerumb angegangen; welcher auch biß-dahero niemalen ao 

har gejtiller werben mögen / daß es sun einem beſtaͤndigen / vñ der Chriſten heit fuͤr | 
trägfichen Frieden / hette geraͤichen mögen: da waͤißt männiglid) / was fih für . © 

groffe vnruͤhe vnd veränderung / aller orten im Teutſchen Reich / guch deſſenthal / 

ben begaben vnd zugetragen. Vnd muͤß man war mit wahrheit befennen/daß 

kein Roͤmiſcher Keyſer / ſtattlichere ſiege wider die Türcken / auch herrlichere vnd 
anſehenlichere Legationen auß ferren Landen / ſonderlich auf Moſcow vnd Per⸗ 

Jeſuiter / vñ ſien / zu ſich / gehabt habe; alß difem Keyſer Rudolffen widerfahren. Aber / ſo bald 
ihre — im jahr 1002. auß Jeſuitiſchem ansrib / anfaͤnglich im Königreich Boheim/ 
N g6, vnd hernacher auch an etlichen orten im Reich / ſehr ſcharpffe Mandaten ergan⸗ 
erüben.den gen; auch in Vngaren vnd Oeſterꝛeich / die Kyrchen den Euangeliſchen genom⸗ 
gemeinen men nd gefperzer/ und alſo die guten Leut he in ihrer Religions⸗ uͤbung (von wel⸗ 
woriandder har allem Doch jhr Keyſerliche Majeſtaͤt das menigfte gewußt har) gehindert 


Chꝛiſten⸗ 2 
peit Mr gond verfolgen worden find; da haben andy vorgedachte fiege wider den Türcken 
nach⸗ 










nachgelaſſen; vnd iſt darauff nicht allein der Botſchkayſche auffſtand in Vnga⸗ 
ren / ſondern auch die nachgehenden empoͤrungen vaſt aller orten und Landen er⸗ 
folget: darüber nicht allein Keyſer Rudolff ſeiner beyden Cronen / der Vngari⸗ 
ſchen vnd Boͤheimiſchen / verluſtiget worden; ſondern auch er / ſampt ſeinem 
Nachfahren / dem Keyſer Matthia / meiſten⸗ t heils auß vnmůt vnd hergenläid/ 


Dann / Boͤheim belangend / ob wol im jahr 100 8. auff dem im monat Meyen 
angefaͤngten Landtag zu Prag / den Euangeliſchen Ständen ver Cron Boͤheim / 
auff deren vnablaͤßliches fuppficieren vnd anhalten / in nam̃en Keyſerlicher Ma⸗ 
.  Kflät/endrlichen verfprochen vnd zugeſagt worden; Daß maͤnniglich in feis 
nier Chriſtlichen Religion/ biß zu endelicher vergleichung/onverhindes 
ret gelaſſen ond bleiben folte; dieſelbe frey vnd offentlich uͤben möchte; 
vnd alſo die verſperreten Kyrchen vberall widerumb auffgethanwerden 
ſolten : fo iſt doch ſolches / von den Jeſuitiſchen Creaturen / durch ſhre gewoͤhn⸗ a 
lie Aquivocation-funft/widerumbverfehrer ond abgethan / auch wi a 127, Pr 
ge Mandaten / under deg Keyſers namen / den Ständen zugefertiget worden. Königuiche 
Warüber diefelbigenn oth gedrungen / zu jhrer vnd der jhrigen verficherun g / uff zuſagen / die 
einem anderen Land⸗ tag / des folgenden ı Go 2 ahrs / eine offentliche Klag dep. — 
wegen eynzuwendẽ / auch auf ein gemeines Defenfion-wefen zu gedencken ond zu 
chlieſſen. Ihre Klag war diſe Daß nun etliche jahr hero / die vonder 
Keformierten Religion des Königreichs Boheim/ vonden vermeyn⸗ 
ten Catholiſchen / viel groſſe/vnley dliche/vnertr aͤgliche/ vnd newerliche 
Befchwärungen/auch jämerliche Zyrannep/fhrer E hriftlichen freyen 
Bekantnuß halden/ erdulden/außfichen/ond ſchmertzlich infich freffen 
můſſen. Alßnamlich/eshaben dieſelben / vielen auß den Staͤnden / jh⸗ 
re Prediger vnd Seelſorger/gar auß jhren Haͤuſeren/ gewalt⸗ thaͤtiger 
weiſe/ auffgehoben vnd weggefuͤhret; deren etliche zuvor / mit ſchwaͤren 
gefaͤngnuſſen / vbelgemasteretond geplaget; alß Ketzer/ vnd ſchaͤdliche 
DBerführer/außgefchiyen; und ferners/oon ihren aͤmpteren darzu / dur⸗ 
ſtiglich geftoffen und abgeſetzet an deren Belle /jhnen den Staͤnden⸗ 
Paͤpſtiſche Meßpfaffen/ nder Einerley geſtaltm t gewalt auffgedrun⸗ 
gen vnd eyngeſetzet: in denen Kprchen/ fofie/ die Staͤnde / zu uͤuung 
wahrer Chriſt licher Religion/ mit groſſem koſten auffgebawet⸗kein 
exercitium zu halten / ſtarck vnd ernſt lich verbotten; ja dieſelben gar zu⸗ 
geſchloſſen vnd verpitſchieret: vielen Ihr anererbtes Guͤt mit gewalt ge⸗ 
nommen / vnd zu ſich gezogen: anderen / Kyrchen auffzubawen / vnbe⸗ 
fuͤgter weiſe nicht geſtatten wollen: den Baiwrs-Teuchen / ben firaaff7 
den zaͤhenden jhren Seelſorgeren nicht zu raͤichen / noch folgen zu laſſen/ 
ernſtlich verbotten und aufferleget: auch daran nicht erſaͤttiget/ ſondern 
Wi | 11:1] DE 
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die vnruͤhige vnd auffruͤhriſche Pfaffen / ſie noch dar zu⸗ auff den Cantz⸗ 
len / fuͤr Ketzer / Hoͤllen · braͤnd / vnd Teuffel / außgeſchryen; vnd mit an⸗ 


deren dergleichen laͤſterungen vnd ſchmaͤchworten beſchmitzet vnd inju⸗ 


riert: der verſtorbenen Leichnam / ſo von denen vnder Beyderley gewe⸗ 
ſen / in den Kyrchen / vnd auff die Freyhoͤfe zu begraben / nicht zugelaſſen 
ja dieſelbigen viel mehr auff die wege / vnd andere dergleichen vnzimliche 
örter/alf vndern Rabenſtein / zu legen vnd zu verfcharten / gebotsens 
das Laͤuten / Tauffen / Ehe eynſegnẽ / da man nicht Paͤpſtiſch werden vñ 
abfallen woͤllen / verſagt vnd abgeſchlagen. Es haben auch viel von den 
Paͤpſtiſchen Herren / jhre Vnuderihanen vnder Beyderley / mit gewalt/ 
sum abfall / vnd annemmung der Paͤpſtiſchen Lehr/ mit gefängnuflen/ 
brüglen/gewaltfamer von einander-reifjung vnd auff zerrung des mun⸗ 
des / gezwungen vnd gedrungen: viel von höheren Standes perfonen/ 
vor der Keyſerlichen Cantzley⸗ onverfchuldeterweife verklaget; vnd ſie 


daſelbſten / mit rauhen worten angefahren vnd angeſchnarchet; ande⸗ 


vereinen leiblichen eyd zu thuůn / genoͤtiget anderen / auff dem Schloß zu 

bleiben / befohlen: die / ſo geringeren Slandes /etliche wochen gefaͤnglich 
gehalten: arme Leuthe aber haben ſich / mit groſſer fummen gelts/mit 

verlurſt jhrer nahrung / auß den tieffen thürnen loͤſen muͤſſen; (welche 
hernach den Capucinern zum beſten kommen;) vnd noch⸗ alß Keger/ 

darzu hoͤniſch verſpottet werden. Zu dem / auch noch etliche Herꝛen / die 
gefaͤlle und das eynkomen von den Pfarren / (die ſie doch von hrer Key⸗ 

ferlichen Majeſtaͤt erkauffet / vnd bezahlet /) den Jeſuiten zu geben / ge⸗ 

nötiget ; vnd ſolches in die gemeine Sand-tafel/noch vber diſes / eynver⸗ 
leiben laſſen; vnd ſie alſo / von jhren erkaufften Freyheiten abzutretten / 
gezwungen; jhnen das ordenliche Recht darüber / wider alle billichkeit 
vnd ehrbarkeit / abgeſchnitten vnd verſagt: viel ſchaͤdliche auffrühren/ 
draͤwung und empoͤrungen / mis geſchwinden practichen angeſtifftet: 
niet Eomoͤdien / den Reformierten vnder Beyderley zum ſpott vnd 
hohn/ gehalten vnd geſpielet: viel jhrer ämptern/eingig vnd all ein der 
Religion halben / mit groſſem ſchimpff entſetzet; vielen jhre gewerb⸗ 
ſchafft / nahrung / vnd handtierungen/ nider-geleget/ abgeſtricket / vnd 
verbotten: vnd andere dergleichen mehr vnerhoͤrte befehwärden/ 
ſchmaach vnd ſchand / allerley noth vnd jamer / den Reformierten zuge⸗ 
fuͤget / angethan vnd erwifen. Vnd diſes alles / wider alle Boͤheimiſche 
Rechte vnd Sand-tags-befehlüffe ; in welchen doch difes außdrücklich 
verſchen vnd beſchloſſen worden: Daß kein theil dem anderen re 
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fondern viel mehr beyde theil / ſo wol under Einerley/alß Beyderley⸗ 
gute Freunde ſeyn / vnd für einen Mann ſtehen ſollen. Solchem allem 
aber haben dieſelben ſtracks zu wider gehandlet: damienuralleE hriſt⸗ 
liche liebe vnd vereinigung / vnd alſo die wahre Religion/gang end gar 
auff gehebt / vertilget und außgerosteriwerdenmöchte, UGS 

Weil dann fie/die drey Stände der Cron Boheim onder Beyder⸗ 
ley / ſolches länger nichtdulden vnd ertragen moͤgen: alß ſeyen ſie bey jh⸗ 
ver Keyſerlichen Majeſtaͤt / alß Ihrem gnadigſten König und Herren⸗ 
zum vierten · mal / auff dem Sand-tag zu Drag/gehorfamlich erſchient; 
vnd bey ſolchem Feine zeit / noch groſſen beſchwaͤrlichen koſten / vnd jhren 
eygenen ſchaden / geachtet noch angeſehen; viel fuͤrnehme vnd anſehen⸗ 
liche interceſſion ſchreiben außgebrache/ond Ihrer Keyf. M.vnderthaͤ⸗ 
nigſt vbergeben: daß dieſelbe fie doch/ von ſolchen hoch-erbärmdfichen 
eyngeriſſenen beſchwaͤrden / cin-mal entladen und befreyen ; die frey⸗ 
heit der Religion confir mieren und beftätigens bey der Boͤheimiſchen/ 
welche man fonften die Augfpurgifche € onfeſſion nennet/) foda den 
Cheiſtlichen Glauben / und andere Articul / auf grund göftlicher 
Schriffe/zufammen getragen / in fich haltet ond begreiffee/ (wie dieſel⸗ 
be auch Keyſer Maximiliano⸗im jahr 157 5. vberraͤichet worden/) rüs 
big verbleiben; und nach den C ompactaten/die ba auffoem Sand-tag 
15 67.cafliere/abgethan und auffgehebt / zu leben nicht zwingen; vber 
jhre Pfarrer / ſo wol Teutſche/alß Boͤheimiſche/ ſelbſten zu regieren/ 
vnd dieſelbigen auff die Pfarren zu ſetzen / macht vnd gewalt geben; j h⸗ 
nen auch hinfüro/folch onzeitiges/ ja gang unbefügtes verbieten/ die 
Todten zu begrabẽ / zu Laͤuten / Tauffen / Che eynzuſegnen / nicht mehr 
geſtatten; das Conſiſtorium und Academey/vnd daſſelbe mit newen 
Theologen vnd Proſeſſoren zu beſetzen / auch darüber auß hrem mittel 
gewiſſe Defenſoren zu erwehlen / in jhren gewalt (wie jederzeit gewe⸗ 
fen) widerumb vberantworten wolle. Wie dann ſolches jhre/ der Staͤn⸗ 
den / vbergebene Supplication mit mehrerm außweiſet. 1 

Darüber und darauff / ob woldie Stände von Ihrer Majeſtaͤt/auff 
dem Anno 160 8.gchaltenem Land · tag / vñ auch indem Anno 16 o 9, 
anpgegangenen Mandat/fo viel erhalten, daß ihre M. allen Staͤn⸗ 
den / fo fich zur Boͤheimiſchen C onfeſſion bekennen/ die freyheit der 
Religion zuverficheren/ ſie darbey auch zu ſchützen vñ hand-zu-haben/ 
bey vorigem ond jegigem Sa nd-tag verheiffen: fohaben fierdie Stände, 
doch bißhero keine endtliche vnd gewiſſe aſſecuration vnd verficherung/ 
J— Ah ij 
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ober folchen Articul/die freyheit der Religion betreffend / erlangen moͤ⸗ 
gen. Vnd nachdem hingegen die vnder Einerley / mit etlichen von jh⸗ 
ver Keyſ. M. fub-& obreptitie außgebrachten refolutionen/ (wie dann 
den Ständen auch gang wol bewußt / daß jhnen hiebevosen niemals 
dergleichen genoͤtigte onbilliche befchmärungen angemütet worden /) 
fich verficheren, ond alfo von den anderen Ständen onder Beyderley 
gern abfünderen wollen: Alß haben ſie / die Reformierten Staͤnde / ſol⸗ 
chem allem / wie billich / widerſprochen; vnd darauff begeret / daß es bey 
dem / warbey ſie / bey regierung vnd Ieb-zeiten Keyſers Ferdinands vnd 
Marimilians/gehalten worden / auch jegund noch bey regierung jhrer 
Keyſ. M.verbleiben ſolte. Hier zwiſchen haben ſich nicht geringe zwy⸗ 
ſpaͤlt / merckliche zertrennungen vnd auffruͤhren / vnder den Ständen 
erhaben: auch ſeind mancherley reden vom gemeinen Mann gehoͤret 
woͤrden; wie in anderen Landen muſterungen gehalten werden / vnd ein 
wol zugeruͤſtes Kriegsvolck allbereyt fuͤrhanden ſeye: zu was ende aber 
ſolches angeſehen / vnd wem es gelten moͤge oder ſolle; koͤnne ein jeder 


verſt aͤndiger bey ſich leichtlich erachten. Derowegen / da nun ein Stand 


dem anderenin etwas verpflichtet vnd verbunden; fo follen ſie / in allem/ 
vnd zuvorderſt Koͤnigliche M. vnd ein jeder ſich felbſten / diſes König? 


reich/ alle gute loͤbliche Ordnung vnd Rechte / fuͤrnemlich aber den rech⸗ 


son Gottesdienſt / die Ehre des A llmaͤchtigen / ein jedweder feine Seel 
vnd Seligkeit / vñ was ferners zu erhaltung der wahren Religion vnder 
Beyderley dienen mag / vngehindert deren vnder Einerley / einmuͤtig⸗ 
lich / mit aller freudigkeit / defendieren vnd handhaben. Dahero ſie auch 
in glaubwürdige erfahrung gebracht / daß alles ſolch vngluͤck bißhero/ 
nur von boͤſen Rahtgebern vnd Auffwicklern herrůhret / die folches fuͤr⸗ 
fästich vnd bößlich angeſtifftet; zu dem ende/ damit jhre Keyſ. M. auch 
difer Cron Boͤheim Caleich wie fie hiebevor Vngaren / Maͤhern vnd 
Beſterreich / durch bößliches rahten/verlohren/) gantz vnd gar berau⸗ 
bet vnd entſetzet werden; vnd die vnder Einerley allein das felde behal⸗ 
ten; die Stände aber under Beyderley enrannifch verfolget / auß dem 
Reich elendiglich geſtoſſen; vnd hergegen daſſelbe / der Boͤheimiſchen 
Nation zu ewiger ſchand vnd ſpott / mit außlaͤndiſchem frembdem ge⸗ 

ſindlin erfuͤllet werden moͤchte/ rtc. | 
Warauff dann / nach folangem vielfaͤltigem klagen / ſupplicieren vnd anhal⸗ 
ten / Keyſer Rudolff ſich endtlich bewegen laſſen; daß er den Euangeliſchen 
Ständenin Boͤheim / die freyheit vnd offentliche aͤbung ihrer Religion / ſamt al⸗ 
lem / was ſolcher anhaͤngig / allergnaͤdigſt bewilliget / vñ mit ertheilung Ne 
k hier 
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DUSELFÄRINE verſcherevud befräfftigee harz welcher von wort zu worte al. 
o lautet. — 
Wir Rudolff der ander/von Gottes gnaden / erwehlter Römifcher Böse 
Keyſer/ꝛc. zu ewiger gedechtnuß / ſeye/krafft diſes Brieffs/männigliz ası-sien, 
chem Funde gethan. Nachdem alle drey Stände unfers Königreichs 
Boͤheim / ſo den Leib vnd Blůt des Herzen Jeſu Chꝛiſti vnder bey derley 
geſtalt empfahẽ / vnſere liebẽ Getrewen / in allgemeinem Land tag / wel⸗ 
cher vergangenen 1608. jahrs / Montag nach Exaudi/auff dem Pra⸗ 
ger- Schloß angefangen ; vi ebenda ſſelbe jahr / Freytags nach Johan⸗ 
nis des Taͤuffers/ beſchloſſen worden bey uns/alß ihrem Boͤheimi⸗ 
fchen Konig / aller-onderchänigft vnd gebuͤrlich angehalten / vnd ge⸗ 
baͤtten: Daß ſie bepder gemeinen Confeſſion on Glaubens bekantnuß/ 
(welche von etlichen die Augſpurgiſche genennet wirdt /) im jahr Chris 
Ri 1575. auff allgemeinem Land⸗ tag ⸗ zuſammen getragen / vnd der 
Keyſ. M. weiland Keyſer Marimiliano / vnſerem geliebten Herren 
Vatter/ loͤblichſter vnd ſeligſter gedechtnuß/ vbergeben; (die jhnen bald 
damals / wie wir gewißlich berichtet / vnd auß den Schreiben / vnſers ge⸗ 
iebten Herzen Vatters eygenen hand / auch anderen bey der Sand-tafel 
fuͤrhandenen gedechtnuſſen / vernommen / von jhrer M. bewilliget woꝛ⸗ 
den / ) auch bey jhrer onder-einandern auffgerichten / vnd in der vor 
Recht eyngebrachten Vergleichung :fo wol bey anderen anfüchen vnd 
begaͤren / jhre Religlon betreffend fo damals außdrücklich vorgedeutet/ 
erhalten werden; ſolche jhre C hriſtliche Religion / vnder Beyderley ge⸗ 
ſtalten / frey vnd von maͤnniglichem vnverhindert/ uͤben vnd fort pflan⸗ 
tzen; vñ alſo/ in diſem allem/die Stände von uns genugfam verſicheret 
werden möchten. Inmaſſen diſer Articul⸗vnd jhr begaͤren in gemeld⸗ 
tem Land tag / vnd der zand-tag indie Sand-tafel/in das grüne Buͤch 
Der gemeinen Sand-tägen/AÄnno 1608, Montagsnach Fraudi/enn- 
verleibet / diſes weitläuffig on außfuͤhrlicher in ſich begreiffet Weil vns 
aber damals hochwichtiger geſchaͤfften halben / welcher wegen bemeldter 
Land· tag am meiſten angeſtellet / vñ die einichen auffſchub nicht dulden 
moͤgen / diſes zu beſtaͤtigen / vnmoͤglich geweſen: haben wir/zu weiterer 
eroͤrterung ſolcher fachen/gnädigften auffſchub begaͤret / biß auff kuͤnff⸗ 
tigen Landetag / welcher auff den Donnerſtag vor Martini nachfol⸗ 
gends verleget worden: jnmittelſt auch die Staͤnde vnder Beyderley 
verficherets woferr ſolches auff allgemeinem Land⸗ tag nicht zu ende ge⸗ 
bracht wurde; daß fie/onder deſſen / jhrer Religion ein frey ond unge? 
hindertes exercirium haben vnd halten ; auch/biß zu endtlicher hinle⸗ 
Is — Dh | 















































39% Sefuiterbiftori/des IV. Theils/ 
gung difes Articuls / zu einicher erwaͤgung oder abhandlung anderer 
Articuln / ſo wir jhnen in der $and-tags-propofition fuͤrtragẽ wurden / 
zu ſchreiten / gar nicht ſchuldig oder verbunden ſeyn ſollen. Wie dann 
ſolches / vnſer gnaͤdigſtes begeren / vnd verſicherung⸗ mit mehrem auß⸗ 
weiſet vnd bezeuget. ea 
Tach welchem allgemeinen verbleiben/ alß der Land⸗ tag / ſo auff 
gemeldten termin / Donnerſtags vor Martini / angeſetzet / auß er⸗ 
heblichen vrſachen von vns verſchoben; vnd ein anderer / auff den 
Dienftag nach Pauli Bekehrung/ Anno 1609. angeftellet / und mit 
vnſeren Mandaten/ auff das Prager-Schloß / außgelchrieben wor⸗ 
den ; haben obgemeldte Stände under Beyderley / aber-male Die 
vorige jhre Eonfeflion / vnd wie fie ſich onder-einandern verglis 
chen / ons vbergeben; vnd nicht onderlaflen bey vns / alß Ihrem Koͤ⸗ 
nig und Herren / nicht allein durch vnderthaͤnigſt und demuͤtigſtes fle⸗ 
hen vnd bitten / ſondern auch durch viel und angenehme interceflionen 
pnd fuͤrbitten / zu follicitierenond anzuhalten: daß wir geruͤheten / ſol⸗ 


ches der Euangeliſchen Staͤnden / alß onferer lieben Getrewen / bitten 


vnd anſuͤchen gnaͤdigſt zu bewilligen. 


Alß wir nun difes/mit vnſeren oberſten Officierern / Land vnd an⸗ 


deren Raͤhten / diſes Koͤnigreichs Boͤheim / in embſiges erwägen gezo⸗ 
gen: haben wir fuͤr gut angeſehen / auff vnderthaͤniges demuͤtiges bit⸗ 
gen vnd begaͤren deren vom Herren⸗vnd Ritter-Stand/auchder Praͤ⸗ 
ger vnd anderer Abgeſandten der Staͤtten / aller dreyer Ständen under 
Beyderley / diſes Koͤnigreichs Boͤheim / ſo ſich zu bemeldter Confeſſion 
bekennen / vnſerer lieben getrewen Vnderthanen/ jeg-beneiten allen 
dreyen Ständen in gemein/einen gemeinen Land⸗tag / auff den Mon⸗ 
tag nach dem Sonntag Rogationum | in der Ereug-wochen/ difes 


1609. jahrs / durch vnſere Königliche Mandaten aufzufchreiben/zauff 


das Prager-Schloß zu verlegen; vnd in den pubficierten Mandaten 
auch difes Härtich mit-anzuhefften: Daß wir / bey difem Land⸗ tag/ die 
ſchließliche er oͤrtrerung des Articuls vonder Religion / in die Sand-tags 
propoſition eynbringen; jtem⸗Wie alle und jede/fo wol vnder beyder⸗ 
alß einerley geſtalt / vnd die ſich zu der vns vbergaͤbenen Confeſſion be⸗ 
kennen / jhr Religion ohne allerley bedraͤng⸗ vnd verhindernuß/ es ſey 
von Geiſt oder Weltlichen perſonen / frey uͤben vnd fortpflantzen moͤch⸗ 
ten / genugſam verficheren vnd verfehen wolten. Wie ſolches vnſere 
Mandaten / deren datum auff dem Prager-Schloß / Ba 
na 
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nachdem Soũtag Jubilate, diſes 160 2 Nnahrs / in bemeldtem Articul⸗ 
weiters beſagen. Zu welchem allgemeinen / von vns außgeſchribenen 
Land tag / weil ſich alle drey Stände gehorſamlichſt und vnderthaͤnigſt 
eyngeſtellet haben; vnd wir auch / laut vnſers gnaͤdigſten verfprechens/ 
in bemeldiem Mandat / den Articul von der Religion / in der Land tags 
propoſition / zuvorderſt fuͤrbringen laſſen: haben offt gemeldte drey 
Staͤnde vnder Beyderley/ einhaͤllig / jhr voriges begaͤren und bitten⸗ 

Durch eine ons vbergebene Schrifft/ widerumb erneiweret; und genug⸗ 


ſame verſicherung / vnd bey der Land · tafel beſtaͤtigung deſſelben / vnder⸗ | 


thaͤnigſt gebaͤtten. 
Dieweil vns dann nichts liebers iſt / alß / daß in diſem vnſerem Koͤ⸗ 
nigreich / vnder allen dreyen Staͤnden/⸗ fo wol einer / alß beyderley ge⸗ 
ſtalt / allen onferen lieben getrewen "Bnderthanen/nun vnd zu ewigen 
zeiten/flandhafftige Liebe vnd Einigkeit/Friede vnd Vertraͤwlichkeit/ 
zu auffnemmen vnd erhaltung gemeines weſens / gepflantzet; ein jedes 
theil / bey der Religion / bey deren ſie / jhrer Seelen ſeligkeit verſicheret zu 
ſeyn / feftiglich glauben / freywillig / onverhindere ond onbedrange/ 
neben einandern verbleibe und gelaffen werde. Damit alfp/ wie bil⸗ 
lich / dem Anno 16 0 8.befehchenen Land · tags beſchluß / vñ den newlich 
publicierten Mandaten / cin welchen wir die vereinigten Euangeliſchen 
Staͤnde / ſo ſich zu gemeldter C onfeſſion bekennen / fuͤr die/fo fie allezeit 


gewefen/namlich für vnſere getrewe vnd gehorſame Vnderthanen/ vn⸗ 


der vnſeren gnaͤdigſtẽ ſchutz / ziu allerley Didnungd/Rechten’Öerechtig- 
keiten/ vnd Frepheiten diſes Königreichs / gemaͤß vnd gehoͤrig/ auff wel⸗ 
che ſech vnſere Koͤnigliche Pflicht/ Recht vnd Lands-ordnung erfireche/ 
erkennet vnd gehalten ; auchin gegenwertig erkennen und halten) fol- 
ge vnd cin genügen befchehe : in anfehung vnd betrachtung der obbe⸗ 
ruͤhrten ſtattlichen interceſſionen vnd fürbitten ;ond dann auch des viel⸗ 
faltigen embfigen anhaltens vnd bittens ihrer felbften/der Euangeli- 
fchen Ständen ; neben den trewen vnd nutzlichen dienſten / ſo fieuns/die 
gantze zeit vnſerer glücklichen regierung vber/mit der thaat erzeiget und 
bewiſen haben. Auß diſen allensondvielen anderen vrſachen / mit reiffem 
bedacht / vnſerem guten wiſſen / Koͤniglicher macht / vnd mit raht vnſerer 
oberſten Officierern/ Land Rechts B eyſitzern vñ Raͤhten / habẽ wir den 
articul/ die Religion betreffend/mit allen dreyen Ständen des König 
seichs Boͤheim / bey gegenmwertigem Jand-tag/ fo auff dem Dragers 


Schloß gehalten wirde / eroͤrteret vnd alfo endtkich befchloffen/ wie wir 
BBSTOU N di 































































800 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils / 
die Staͤnde vnder Beyderley / mit folgendem onferem Majeſtaͤt⸗ vnd 
Komdlichem brieffe/verficherethaben/ond verſicheren. — | 

Fürs erſte/ wie es vorhin ben Der Sand-tafelbefiätigerift/was die Re⸗ 
ligion deren vnder einersoder beyderley geſtalten / belanget daß ſie ein⸗ 
andern nicht bedraͤngen/ fondern für einen Maũñ bey einandern / alß ge⸗ 
trewe Freunde / ſtehen / vnd ein theil das andere nicht ſchmaͤhen ſolle: di⸗ 
ſes ſoll alſo bey diſem Articul gaͤntzlich verbleiben; vnd ſollen hiermit 


bpeyde theil / wie jetzo / alſo auch fünfftig/einandern verbunden ſeyn / bey 


denen peenen / ſo hiervon in gemeldter Lands · ordnung begriffen ſeind. 
nd dieweil die vnder einerley geſtalt / in diſem Koͤnigreich / jhrer Re⸗ 
ligion ein frey vnd vngehindertes exercitium haben; in welchem ſhnen 
die vnder beyderley geſtalten / ſo ſich zu Der Confeſſion befennen/feinen 
eyntrag thůn / oder ordnung geben: daß hierinnen eine gleichheit moͤge 
gehalten werden. Derowegen verwilligen wir / vnd geben jhnen recht 
ond macht darzu; Daß offtgemeldte vereinigte Euangeliſche Stände/ 
Herzen ond vom Kdel/ Prager / Kuttenberger / vnd andere Staͤtte⸗ 
fampt jhren Vnderthanen Ind in ſumma alle / die ſich zu der Boͤhei⸗ 
miſchen Confeſſion / welche heiliger vnd hoch loͤblichſter gedechtnuß 
weiland Keyſer Maximiliano/⸗ vnferem liebſten Herren Vattern/auff 
gemeinem Landtag / Anno157 vnd jetzo auffs newe auch vns / vberge⸗ 
ben worden /(bey welcher wir fie aller-gnädiaft zu ſchützen verfprechen/) 
bekeñt haben / vnd noch bekennen / keinen außgenommen: Daß ſie nam⸗ 
lich jhre Chriſtliche Religion / laut deren Confeſſion / vnd vnder · einan⸗ 
dern auffgerichter vereinigung vnd vergleichung / frey vnd vngehinde⸗ 
rei vber alle und an allen orten / uͤben vnd vollbringen mögen; bey jh⸗ 
rem Glauben vnd Religion/ Prieſterſchafft und Kyrchen-ordnung/ 


welche bey ihnen iſt / oder auffgerichtet werden wirde/friedlich gelaſſen 


werden; biß zu gänglicher Chriſtlichen ond einhälligen vergleichung/ 
wegen der Religion / im heiligen Romiſchen Reich: vnd alfo / weder 
jetzo / noch Fünfftiger zeit / nicht ſchuldig ſeyn ſoll en / ſich nach den Com⸗ 
pactaten / welche auff gemeinem Land⸗ tag / Anno 156 7. in den Lands⸗ 
privilegien / vnd anderſtwo / außgelaſſen / zu regulieren, 

Ferners / woͤllen wir in folgendem / den Staͤnden vnder Beyderley/ 
auch diſe ſonderbare gnade thůn / vnd allen dreyen Staͤnden / ſo ſich zu 
diſer Confeſſion bekennen / das Vnder Prageriſch Confittorium , if 
jhre macht vnd verwaltung / widerumb eynantworten: vnd verwilligen 


ſiſtorium, 


gnaͤdigſt darzu / daß die vereinigten Euangeliſchen Staͤnde / ſolch Con- 
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Pragerifche Hadempmit allen zugehörungen:damie fie diefelbe mie 


under Beyderley/ jhres mittels / zu Defenſoren/ vber gemeldt jhr Con- 
ſiſtorium vnd Academey/ nach hrer ein haͤlligen Berg leichung/auß al⸗ 
len dreyen Ständenvin gleicher anzahl verordnen / vnd dieſelben vns⸗ 


des / Defenſoren verbleiben/ond alles das jenigeehün und verzichten; 
alß wann fie von unsconfirmiereund beftätiger weren. Vnd da atıch ei⸗ 


koͤnnen: welches aber ing fünfftig allegeit/obbefchriebener geſtalt / wie 
von vns / vnſeren Erben / vnd kuͤnfftigen Koͤnigen in Boͤheim; alſo 
auch von jhnen/ den Euangelifchen Ständen/vund den Defenforen/ 
obſerviert vnd gehalten werden fole. 
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voͤllen wir nicht/daß einicher befehl/oder etwas dergleichen / welches 
Die geringſte verhinderung / oder einiche veränderung deſſen/ verurſachẽ 
noͤchte / von vns / vnſeren Erben / vnd kuͤnfftigen Koͤnigen in Böheim/ 
oder jemanden anders / außgehen / oder angenom̃en werden ſolle. Vnd 
im fall/dergleichen etwas außgienge/oder von jemand angenommen 
wurde, foll es doch vnkraͤfftig ſeyn / vnd auff den fall/weder mit Recht/ 
noch ohne Recht / etwas geurtheilet oder gefpzochen werden. Wie wir 
dann auch derowegen alle andere Befehl vnd Mandaten / ſo vor diſem 
wider die Euangeliſchẽ Stände/fo fich zu bemeldter Confeſſion beken⸗ 
nen / von was orten immer Die außgangen ſeyen/in gegenwertigem auff⸗ 
‚heben; für nichts/tode vnd ab / erkennen ond halten. Inmaſſen auch al⸗ 
les das/was die Staͤnde / an jetzo und zuvor/ bey beſtaͤtigung diſes Arti⸗ 
culs / begaͤret / ſamñt allem dem / was ent zwiſchen fürgeloffenweder jetzo⸗ 
noch ins kuͤnfftig / zu einichem nachtheil / oder abbruch des ehrlichen ley⸗ 
müts/oder anderen beſchwaͤrungen vnd anſtoͤſſen / aller dreyer Euan⸗ 
gelifchen Ständen/in gemein oder infonderheit/von vns/ vnſeren Er⸗ 
ben / vnd kuͤnfftigen Konigen in Boͤheim / nicht gerechnet / noch ges 
meldten Ständen vbel angezogen vnd gedeutet werden ſolle/ vnd diſes 
zu kuͤnfftigen vnd ewigen zeiten. — — 
Befehlen darauff hiermit allen vnſeren oberſten Officierern/ Land⸗ 
Rechts-Bepfigern on Raͤhten / auch allen Staͤnden vñ Inwohnern dis 
ſes Koͤnigreichs / ſo an jego/ond kuͤnfftig ſeyn werden / vnferen lieben 
Getrewen: Daß fie gemeldie Herren/Ritterſchafft⸗ Prager⸗Kutten⸗ 
berger⸗vnd andere Stätte, alle drey Stände diſes Koͤnigreichs / ſamt 
allen jhren Vnderthanen in ſumma⸗/alle Euangeliſche Stände vn— 
‚der Bepderlep/welche fich zu der Boͤheimiſchen Confeſſion befennen/ 
bey difer onferer Berficherung und Majefkät/ wie diefeibe in allen ars 
ticuln / fertengen vnd clauſulen lautet / vertreten vnd ſchützen; auch 
ſelbſten jhnen hieriũ einichen eyntrag nicht thin / viel weniger ande⸗ 
ren / zu thuůn / verftatten follen: und diſes bey vermeydung vnſers zorns 
vnd vngnade. Vnd wo/ bber diſes / jemand / es ſeye von geiſt⸗ oder welt⸗ 
lichen perfonen / diſe Majeftaͤt zu vbertretten / ſich vnderſtuͤnde: ſo er⸗ 
kennen wir ons ſchuldig/ ſamt vnſeren Erben/ vnd kuͤnfftigen Koͤnigen 
in Böheim/wie auch den Ständen diſes Koͤnigreichs / zu einem jeden 
derſelben / alß zu einem verhinderer vnd zerſtoͤrer des gemeinen Fries 
dens / zu greiffen die Staͤnde hergegen bey dem ſhrigen zu ſchützen und 
zu verthaͤdigen: wie ſolches in der — der Articul/von 
Bu . 7 eh Mh 1 ne: 
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außweiſet. 


rern / bey der 
ger gedechtnuß / diſen Brieff vnd 
welche bey diſem Land-tag/von allen dreyen 
reichs/ geſchehẽ wirdt/inDd 
Das Original / zu anderen Freyheiten vn 
Carol⸗ſtein/ legen vnd verwahren laſſen. 
igel an diſen Brieff vn 


vnſer Keyſerlich Inſi 
ſerem Koͤniglichen Schloß Pra 


fohlen. Geben auffon 


Endtlich/befehlenwir 


Jeſuiter hiftori/des IV. Theils / 


Beſchützung des Lands / guter Ordnung vñ Re 


Land-tafel diſes Koͤnigrei 
Majeſtaͤt/ in d 


ie Sand-tafelmit-eynver 
d Sands-privilegienvauff dem 


—— 


den groͤſſeren vnd mind 


Deſſen zu vrkun 


nach St.Procopij/im ı 60 9. jahr. | 


Nach erhaftenem vñ erlangtem ſolchem 
ſchen Stände vnd Religions- 
Keyſers Rudolffen / zimlichen frie 
benaͤben d 
halb der Start Prag/n 


Teb-geiten 


jhr eygen geiftliches Confiftoriü, 
then beſtellet; 
Jeſuiter vnd jhre Religions-ü 


auch jnn⸗vnd auſſert 


verwandtenin 


kungen offentlich gehalten 


haben, 


gracticieren hen die Jeſuiter / ſo wol durch ſich felbften/alß durch jhre Creatur 


Ye MN und nach einen ſtarcken füßin dem Königreich Boͤheim / vnd den höchften äm- ⸗ 
Majefiäc- pteren deſſelben / geſetet hatten / auch nicht gefeyret / alle mittel vnd wege zu finden / 
brieff. wie fie diſe Refigiong-freyheit widerumb auffheben / vnd den Majeſtaͤt⸗brieff 


caſſieren m 


laͤſterung / auch verurtheilung d 
ſchrifften / alß muͤndtlich / vernemmen laſſen / daß die 
man keinen Glauben / er werde jhnen verſprochen o 
woͤlle / zu halten ſchuldig ſeye: auch in jhren ſchmaͤch 
derley geſtalt / vnd einem jeden auß denen / ſo nicht der 
than / das Leben mit der Ehr abgeſprochen; vnd / zu 


oͤchten. H 


weltliche hohe Obrigkeit angefriſchet. 


yindergehen / vnd zwiſchen den Euange 
urfachen moͤchten; haben fie die von den 
verordnete Defenforen/ von einander 
forium zu zerſtoͤren / onderflanden : die 
ver heiſſungen / bald mir bedraͤwung Ihrer 
gnaͤd / daß fie vrlaub nemmen ſolten / zu b 
zu wancken verurſachet; andere / 
aͤmpteren / dahin gebracht / daß ſi 
des zeitlichen / wider j 


ſchwachglaͤubige 
gung fuͤrnehmer 
wenig geachtet wurde / wegen 
mafl-erfaniren vnd bekañten Wahrhe 


zum gegen 


vnd / nach erlangung hoher aͤmpteren / 


theil ſich gewendet haben. 





aben ſich demnach wid 
er Euangeliſchen begeben: offe 


der verſchrie 


Vnd damit 
liſchen Ständen ein vnv 


zu trennen / vnd dannenh 


hr Gewiſſen 


chten deſſelben / klaͤrlich 


ſelbigen / vermoͤg des Majeſtaͤ 


eren Officie⸗ 


che Böheim daß ſie / zu kuͤnffti⸗ 

er Sand-tags Relation / 
Staͤnden diſes Koͤnig⸗ 
leiben; 


vnd hernach 


dt / haben wir 


d Majeſtaͤt anzuhencken be⸗ 
g / Donnerſtags 


Majeftär-brieff/haben die Euangeli⸗ 
Boͤheim / etliche jahr lang / vnd bey 
den vnd ruͤhe bekommen: alſo daß ſie 
er Academey zu Prag / mit jhren Leu⸗ 
ewe Kyrchen gebawet /· 
Vnder deſſen aber ha⸗ 


en / welche nach 


erumb auff vielfaͤltige ſchmaͤhung / 
ntlich / ſo wol in 
ſelben Kezer weren; denen 


ben / wie hoch er 


ſchrifften / allen vnder Bey⸗ 
Roͤmiſchen Religion zuge⸗ 
außrottung derſelbigen / die 
ſie deſto leichter die Leuthe 


ernemmen ver⸗ 
tbrieffs / 


beſagten Defenſoren bald mit groſſen 
Keyſerlichen Majeſtaͤt ſchwaͤren vn⸗ 
ereden ſich vnderfangen; and) etliche 
mit verheiſſung / auch aufftra⸗ 
e / in erwägung ſonſten jhrer 


ſich an der ein⸗ 


it vergeſſen / vom Glauben abgefallen / vnd 
Nachmals ſeind fie weiters forr-gefahrens 

haben ſie / nicht allein bey ——— ve. 
ands⸗ 
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Lands⸗ expeditionen / ſondern auch auff ihrer Keyſerlichen Majeſtaͤt Herrſchaff⸗ 
ten / alte vnd nutzliche diener ſchimpfflich abgeſchaffet; vnd dargegen andere/fo 
Ährer Religion zugethan / an deren ſtelle eyngeſchoben: durch dieſelben / manig⸗ 

faͤltiger weiſe / die Leuthe / wegen der Religion/gepeiniger; ſie under dem fchein 
weltlicher verbrechen / verweiſen laſſen; die Euangelifchen Pfarrer abgefchaf- 
fet / vnd jhre ſtellen mir Meßpyrieſtern erſezet. In den Prager Staͤtten haben 
fie diſe anſtellung gethan / daß die Papiſten die fürnehmften ſtellen vnd aͤmpter 
bekommen;: welche hernach / durch Ihre liſte und draͤw· wort / an anderen Euange⸗ 
liſchen Rahtsperſonen ihren mürwilfen al foverüber; daß die vaſt alles / was jene 
nur begaͤret / vnd jhnen zugemuͤtet / thuͤn muͤſſen. Sie haben auch / ohne beſezung 

| eines ordenlichen Rechtens / ſich ſelbſten zu Richtern des offt-angezogenen Ma- 

eſtaͤt brieffs gemachet / vñ geſchloſſen; Daß die zu den Cloͤſtern gehoͤrige Vnder⸗ 
thanen / Kyrchen zu erbawen / fein Recht herren. Dahero der Erabifchoff zu 
Prag / die zu Cloſtergraben / mit groſſem vnkoſten / erbawete Kyrche / (zu welcher 
Chut / vnd Fuͤrſten des Reichs / vnd andere fürnehme Leuthe / ſtattliche handraͤi⸗ 

chungẽ gerhan/) su ſchmaach der Euangeliſchen Religion / eynreiſſen / zerſchlaͤrf⸗ 
fen / vnd mit der Erden vergleichen faffen. In gleichem ſeind auch die zu 
Braunaw gedrungen worden / jhre new⸗ erbawete Kyrchen demſelbigen Abt ab⸗ 
utretten / dero muͤſſig su ſtehen / vnd die ſchluͤſſel darvon in die Boͤheimiſche 

Sangfey eyn-zuantworten: dargegen etliche fuͤrnehme Perfonen auß jhnen / die 
ſich folches su thuͤn gewägerer/ond bey ihrer Kyrchen fie verbleiben zu laſſen ge« 
baͤtten / auffs Prager-Schloß beſchicket / vnd zu gefaͤnglichen hafften genommen 
mm ..... ....-- £ 
Alß num folche / und dergleichen ungellige drangfalen / den Enangelifchen 

Boͤheimen begegnet : haben fie es an die verordneten Defenforen gelangen laſ⸗ 
ſen; auch wol dieſelben / wie ſo balden keine beſſerung erfolgen woͤllen / hin vnd her 
in den Kraͤiſen / beſchuldigen doͤrffen / alß wañ fie jhren pflichten nicht recht nach⸗ 
giengen. Weß wegen dieſelben / Ampts halben / ſich zuſammen verfuͤget; vnd zu 
Prag / auff ein norhwendiges Defenſionwerck / mit einanderen berahtſchlaget 

‚haben. Da dann / vnder anderem / auch ein haͤllig geſchloſſen worden, Daß 

bie Jeſuiter / auß dem gangen Koͤnigreich Boͤheim / alß feinde deſſelbigen / vnd 
zerſtoͤrer des gemeinen friedens vnd wolſtands / außgeſchaffet werden ſolten. 

Weſlches Decret / den 2. Junij/ Anno 1618. von den Boͤheimiſchen Staͤnden / Jeſulter 
jhnen Jeſuiten zugeſchicket Daß fie namlich / jnnerthalb acht tagen / ſich auß nt 

.. dem Land begäben/ und nimmermehr dareyn fommen folten: vnder deſſen aber quegesan 
fuͤr jhr Collegium vnd Kyrchenethuͤren / in fünfftig Muſquetierer / damit jhnen ner, 

von dem Poͤfel Fein laͤid geſche hen möchte/verosdner worden. 
Es iſt auch von den Staͤnden noch einander Decret / die Jeſuiten betreſſend / 
‚in der Sand-fluben offentlichverläfen worden / des jñ halts / wie folger, 
Den Herꝛen / Rittern/ Prager: Ruttenberger-ond anderer Stätten 
Abgefandten/ allen dreyen vereinigten Ständen des Königreichs Boͤ⸗ 
heim / foden Leib vnd Blůt vnſers Herzen Jeſu Chriſti in beyderley ge⸗ 
ne ER. FR Jiiii iij 
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305 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils / 

ſtalt empfahen / zu der Boͤheimiſchen Confeſſion ſich bekennen / vnd an⸗ 
jetzo bey einandern auff dem Koͤniglichen Prager-Schloß verſamlet 
ſeind / iſt in gemein wiſſend; In was groſſen gefaͤhrlichkeiten / diſes lob⸗ 
liche Koͤnigreich Boͤheim / alle die jahr her / ſeit daß die ſchein· andaͤchti⸗ 
ge Jeſuitiſche ſect im diſes Koͤnigreich Boheim eyngeführet worden / jm⸗ 
mer vnd ſtaͤts geſtanden; vnd was für oͤfftere veraͤnderung vnd auff⸗ 
ruͤhr daſſelbe noch außſtehe: welches wir Staͤnde/ —— 

nen /auch andere Inwohner/ höchft-befchwärlich tragen vnd dulden; 
wie nicht weniger vnſer Leid vñ Guůͤt hierauff darſetzen muͤſſen. Wir be⸗ 
finden aber in der thaat⸗ daß deffen allen feine gröffere orfächer ſeyen⸗ 
alß eben diegedachte vergifftere Jeſuitiſche ſect: Die fich gang dahin bez 
gäben/ wie fieden Roͤmiſchen Stůl befeſtigen / vnd alle Koͤnigreiche vñ 
Zander diſer Welt / vnder jhre macht vnd gewalt bringen möchte; ohne 
Gore des aller-höchften reſpect / aller mitteln vberall/ond zujederzeit/ 


hierzu fich gebrauchet und befleiſſet; hochloͤbliche weltliche Potentaten 


gegen einandern verhenet ; onder den Ständen eines jeden Landes/ 
fonderfich da die Religion vneinig / empoͤrung vnd auffrühr anſpinnet; 
Obrigkeiten wider Die Vnderthanen / vnd die Vnderthanen gegen die 
BObrigkeiten / auffwickelt; auff Koͤnige / vnd die Geſalbten des Herren/ 
welche/ Gott den allmaͤchtigen vnd jhr Gewiſſen betrachtende / jhrem 
boͤſen raht nicht folgen wöllen / einem jeden moͤrder anzugreiffen zu⸗ 
laßt; auch zu ſolcher leichtfertigkeit / mörderifche hertzen⸗ mit ſonderer 
verheiſſung / die ſeligkeit dardurch zu erlangen / vnd des fegfewers ledig 
zu werden / anfuͤhret⸗ Freunde wider Freunde anflifftet ; alle geheim⸗ 


nuſſen durch die Beicht erforſchet; fich des Gewiſſens der Menfchen al - 


fo anmaſſet / vnd daſſelbe verſtricket / daß ſie / ohne jhr eynwilligung⸗ 
auch etwas gutes zu thün/inbedenden vnd zweiffel ziehen: wie dañ auch 
diſe Sect/ nach dem exempel der Fempel-herzen/ anſehenliche groſſe 
guͤter an ſich gebracht; in alle winckel des Politiſchen Regiments fich 
eyngemiſchet; vnd ins gemein gelehret / Daß man allen den jenigen / ſo 
nicht der Roͤmiſchen Kyrchen zugcthan / vnd die ſie fuͤr Ketzer auß⸗ 
ſchreyen / nicht ſchuldig ſeye glauben zu halten. Deren practicken jnſon⸗ 
derheit die Cron Franckreich / Engelland / Vngaren deßgleichen Si⸗ 
benbürgen / Venedig/ Niderland / auch andere Koͤnigreiche vnd Laͤn⸗ 
der / genugſame zeugen ſeind. Wie ſie es dann auch hernach / in diſem 
Königreich Boͤheim / darzu gebracht: da wir/nach vielfaltigen vorigen 


(ohne allen zweiffel durch jhre anſtifftung /) vns / in vnſerer C — | 
| deli⸗ 


dertha⸗ 


— 
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Religion / zugefügten bedrängnuffen/ vmb Fünfftigenorforg wider fie 
vnd jhre liſtigkeit einen Majeftät-brieff/von hoch loͤblichſter gedecht⸗ 
nuß Keyſer Rudolffen / vnſerem König vnd Herren / vber das freye Re⸗ 
ligions exercitium erlanget; vnd nicht weniger / mit denen vonder 
Einerley/ gewiſſe Compactaten auffgerichtet Damit jeder theil feine 
Religion frey vñ vnverhindert / ohne ſchmaͤhen vnd verdammen des an⸗ 
deren / uͤben möchte: diſes auch jhre M.vns confirmiert / vñ indie Sands 
tafel / vmb ſtaͤters und feſters gegen einander haltens wegen/ eynverlei⸗ 
bet haben. Sie aber / (vngeachtet der peen / ſo in gedachtem Majeſtaͤt⸗ 
brieff/ auff die zerſtoͤrer deſſelben / geſetzet/) zu vernichtigung bemeldten 
Majeſtaͤt brieffs/ haben ons vnder Beyderley/ in Predigten vnd durch 
Schrifften / die ſie offentlich außgeſprenget / kecklichen geſchmaͤhet / ver⸗ 
ketzeret / vnd verdammet: Die wort des Majeſtaͤt brieffs⸗ durch einen 
frembden vnd widerwertigen verſtand / außgeleget; alß wann ſolcher 
Majeſtaͤt· brieff jhrer Keyſ. M. Leuthe vnd C ammer-⸗Vnderthanen ⸗ 
auch der Cloͤſtern oder Geiſtlichen / vnd der Staͤnden vnder Einerley 
nderthanen / nichts antreffe: nicht weniger auch die Keyſerliche ans 
thoritet vnd macht in Boͤheim geringeres; in dem ſie offentlich reden 
dorffen / Daß jhre K. M. den Staͤnden / jhren getrewen Bnderthanen/ 
einen ſolchen Majeſtaͤt brieff / die Religion betreffend / ohne bewilli⸗ 
gung des Papſtes zu Rom / miht geben Fönnen: da doch der ſelbe / weder 
vber uns Ständernoch viel weniger vber vnſern Koͤnig vnd Herꝛren/ kei⸗ 
ne gewalt vnd herrſchafft hat. Ja ſie habens ſo weit getriben / daß 
Ihrer RN. Leuthe/vñ der Geiſtlichkeit Vnderthanen / wie auch etlicher 
auß den Ständen vnder Beyderley / von der Religion noth-gezwänget/ 
vnd zu deren vnder Einerley/ durch gefaͤngliche verhafftung / vnd au er⸗ 
ley andere hierzu erdachte mittel vnd bübenftüche/ offentlich/ auch vnder 
dem jchein vnd titul einer Politifchen thaat / wider jhren willen gezwun⸗ 
gen; die Kyrchen geſperret / vnd an etlichen orten zu grundgeſchlaͤiffet; 
den Gottes dienſt verbotten; alle fuͤrnehme Koͤnigliche/ ſo wol auch des 
Landes / vñ der Stätten/ämpter/mitdenen vnder Einerley befeget ; und 
die vnder Beyderley / in was gelaͤgenheit es gleich feye/fodem Koͤnig vñ 
dem Vatterland zu gůtem / vermoͤg Ihrer Gewiſſen / das wort geredt/ 
vnd jhre practicken nicht angehen wöllen/von den aͤmptern / mit hoͤch⸗ 
fer ſchmaach vn fpote/verftoffen ; vnd / in ſumma / etlichen wenigen pers 
ſonen der Religion vnder Einerley vnd meyneydigen Kinderen ihres 
Vatterlands / Das gantze Regiment vnd Direction diſes Rönigreiche/ 
Ray A % F = in 
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in jhre haͤnde gegeben worden: durch welche / diſe vergiffte Sect / vnſer 
liebes Vatterland / zu einem ſchwaͤren fall vnd verdaͤrben zubringen/ 
vnd vns getrewe deſſen liebhabere gantz auß zutilgen / ſich bemuͤhet vnd/ 
gleichſam mit jhrem lencken vnd wincken / ſchon allbereyt vnſer aller 
Zaͤntzlichen vndergang vns vber den halß gezogen hette: da Gott allein/ 
auß fonderlicher groffer liebe und barmhergigkeit/ welche er zu feinem 
fetigmachenden Wort / vnd zu vns⸗ traget / diſem nicht vorkom̃en were. 
Diſem nach / weil ſie ein vrſach alles vbelſtands in diſem Koͤnigreich 
ſo ſeind ſie nicht würdig / daß ſie laͤnger in demſelbigen leben vnd gedul⸗ 
dee werden. Derowegen / auß allen vorgegangenen / vnd anderen billi⸗ 
chen vrſachen; da wir wol betrachtet / daß / ſo lang bemeldte Sect in di⸗ 
ſem Königreich verblibe/ Das obgefchriebene vnheyl nicht gemänderet/ 
vnd fein befkändiger Friede gemachet werden koͤnte; fondern zuvorderſt 
ihr K. M. demnach wir Stände alle jmmer vnd ſtaͤts in groſſer gefahr 
vnſerer Leibe / Haab / vnd Guͤtern / ſampt vnſeren Weib vnd Kinderen/ 
verharren müßten: thuͤnd wir alſo jederman zu wiſſen / daß wir/auß 
vnfer aller dreyen Ständen einhälliger erwaͤgung / den ganzen Oꝛden 
der Jeſuiten / auf diſem Koͤnigreich/ vnd auß allen Staͤtten vnd orten 
deſſelben / da fie anjego jhre Collegia vnd auffenthaltung haben / (alß 
namlich auf den Prager-Staͤtten / Boͤheimiſchen Crumaw/Thom⸗ 
motaw/ Newhauß / vnd Glatz / vnd von allen anderen orten’ mo ſie ſich 
in gedachtem Koͤnigreich auffgehalten / vnd noch zur zeit auffhalten; 
denen wir vorher darvon zu wiſſen gethan /) verwiſen haben / vnd mit 
diſem Brieff in ewigkeit verweifensalfo vñ dergeſtalt / daß fie alle zumal/ 
ſo viel noch derſelben / an was orten / vnd bey wem / in diſem Koͤnigreich 
ſie ſeyen / auß demſelben friedlich abziehen; vnd ins kuͤnfftige nimmer⸗ 
mehr / zu ewigen zeiten / in diſes Koͤnigreich / durch feine erdenckliche wei⸗ 
ſe / es ſey vnder jhrem oder eines anderen Ordens titul/eynkommen oder 
widerkehren. Wirdt aber auß jhnen jemand / es ſey wo es woͤlle / oder bey 
wem es woͤlle/ auch vnder was ſchein es woͤlle / befun den vnd erfraget; 
ſo ſoll gegen demſelben / vnd gegen einem jeden / der denſelben / oder etliche 
auß jhnen / bey ſich auffhielte / alß gegen zerſtoͤrern des gemeinen gedey⸗ 
lichen auffnemmens / des Lands verhergern vnd feinden/nach beſag vnd 
außweiſung der Lands· ordnung / procediert / vñ zu jhnen gegriffen wer⸗ 
den. Es ſoll auch offt- ermeldter JeſuiterOrden / nach diſer cin-malauß 
difem Sand-befchehener verweifung/meder auff des Dapftes zu Rom/ 
noch jemandes anders / interceſſion; noch auch durch einicherley *— 
erdenek⸗ 
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erdenchliche weiſe/ wie folches Menſchen liſt außdencken möchte/ in 
. Fünfftige vnd zu ewigen zeiten / in das Koͤnigreich nicht widerumb eyn⸗ 
gefuͤhret werden. Vnd wañ auch / durch was practicken es immer wölle/ 
(deren fie gar wol Fundig/) jemals ins Fünfftige/ difes von ihnen fen 
tieret/vnd bey den allgemeinen Land tagen/ vnd fonften auſſer halb / da⸗ 
rumb / Ob man ſie ins Land widerumb annem̃en ſolte/tractieret wurde « 
ſo ſoll keiner auß den Staͤnden diſes Koͤnigreichs/ bey ſtraaff/ ſo auff die 
zerſtoͤrer des gemeinen wolftands/onides Sandee verherger und feinde⸗ 
in der Lands ·ordnung / geleget / fuͤr ſie intercedieren. Welches wir/vmb 
kuͤnfftiger ewiger gedechtnuß willen/ durch diſe Patentẽ/ſedermaͤnnigli⸗ 
chenfundechün wolle. Betreffend die andere Drden der Religion onder 
Einerley / die in den Elöfern ond anderſtwo Ihren auffenthalthaben/ 
vnd fich freundelich erzeigen; gehet dieſelben di ſes Datent nicht, fondern 
vñ allein dieofft-gedachten Jeſuiten/an alß welche ſchaͤdliche vnd auff⸗ 
ruͤhriſche Seet/verwichener zeit / wegen jhrerver derblichen fallſtricken⸗ 
die fie den weltlichen Obrigkeiten⸗ und gantzen Laͤndern/ zu legen pfle⸗ 
gen / ſo wol von dergleichen Obrigkeiten/alß auch der Roͤm ſchen Kyr⸗ 
chen zugethanen Seifktichen/ auch auß anderen Königreichen vnd Laͤn⸗ 
dern / damit in denſelben ruͤhe geſchaffet werden m oͤchte / hat verwiſen 
werden muͤſſen / vnd noch verwifen if. Suvrfundedeffen/feind dife Pa⸗ 
tenten / mit piefchafften gewifler perfonen auß onferem mittel/an ſtatt 
vnſer aller dreyer Staͤnden diſes Koͤnigreichs vnder Beyderley/ beſi⸗ 
gelt worden: ſo beſchehen auff dem Prager· Schloß / Sambſtags nach 
dem H. Pfingſtfeſt / den o. Juniſ Anno 1618. 
Hier auff ſeind die Jeſuttem nachdem die beſtim̃te zeit / as Land zu raumen/ 
herbey kommen / auß dem Koͤnigreich Boͤheim weg · gezogen; vnd haben ſich in 





andere Laͤnder / fuͤrnemlich naher Wien vnd Bamberg / zertheilet. Es melden® 


‚etliche; Daß / alß die Jeſuiter auß Prag / nach jhrer klaͤglichen Bafer-predigr/ 
gleich alß in einer traurigen Seich-preceifion / außgezogen / man bey fünfftzig 
tonnen pulver / darmit die Euangeliſchen Kyrchen hetten ſollen serfprenger wer- 
den / vnd viel andere munition hinder ihnen gefunden habe, Die Kenferin ſelbſt 
habe derowegen jhrer Keyſ. Meinen füßfall gethan ; folche groffe vnbillichkeit / an 
den Boͤheimiſchen Staͤnden/ nicht vngerochen zu laſſen: welches auch jhr M. 
ſolle zugeſagt haben. Demnach nun / auff folches/die vnruͤhen in Boͤheim / nicht 
- ab-fondernvon tag zu tag mehr zugenommen: zu weichem fewer dann die Jeſui⸗ 
en / vnd die jhrigen/hänffig oͤl zugegoſſen / biß daſſelbe in die offentliche flammen / 
vnd haͤlle lohe des bluͤtigen Kri eges / außgebrochen; welcher auch die benachbar⸗ 
ten Laͤnder vnd Koͤnigreiche mit-begriffen vnd angeſtecket; alß ſeind diefelben 
auch auß etlichen anderen Provinzen / vmb — — willen / 
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ice proferibiert vnd außgebannet worden. Inmaſſen dann / folgenden ı6 19. jahre’ 
werden auch yon den Ständen des Marggraffthumbs Maͤhern / folgen des Decret wider Die 


auf Mähern 


gebannet, 


Jeſuiten ergangen / vnd publiciert worden iſt. 

Wir / die Herren / Ritterſchafft / vnd Perſonen auß den Landen vnd 
Inwohnern / des Marggraſfchumbs Maͤhern / fo der Euangeliſchen 
Religion zugethan / den Leib vnd Blůt vnſers Herren vnd Heylands 
Jeſu Chꝛiſti vnder Beyderley empfahen / vnd anjego in der Statt 
Brinn verfamtet ſeind / thund kundt vnd offenbar mit diſem Brieffvor 
jedermänniglichen/wo derſelb geläfen oder gehöre wirdt / vnd jnſon⸗ 
derheit wo es von noͤthen: Welcher maſſen vns / von den Herren Staͤn⸗ 
den des Koͤnigreichs Boͤheim / di ſes / nicht nur allein durch die in druck 
außgangene Apologey / ſondern auch viel vnd mancherley Schrifften 
vñ beweiß / zu erkennen gegeben worden / ja allbereyt zu vorhin welt· kun⸗ 
dig iſt: Was fuͤr gewaltige Practicken / durch anſtifftung der Jeſuiti⸗ 
ſchen Sect / wie in bemeldem Konigreich Boͤheim / alſo auch in ande⸗ 
ven Ländern vnd Provintzen / je vnd allwegen geſtifftet worden: alſo⸗ 
daß viel Potentaten vmb Leib und Leben gebracht; auch fie/ Die Jeſui⸗ 
gen/ groſſer vnd gewaltiger Kriegs-empsrungen/ vnd vnſchuldiges 
blůͤts vergieſſung / in allweg vrſaͤcher geweſen. So werden wir gleicher 
maſſen berichtet / daß von ſhnen den Jeſuiten / zu diſen jetzigen empoͤ⸗ 
rungen / durch welche das Marggraffthumb Maͤhern / vnſer liebes 
Vatterland / nicht nur allein in gewaltigen ſchulden · laſt geſetzet / ſon⸗ 
dern auch ins aͤuſſerſte verdaͤrben gebracht iſt / vrſach gegeben wordẽ ſeye. 
Halten demnach dieſelben fuͤr ſolche vnd dergleichen practicanten vnd 
auffrührer ; welche mit böfen ond falfchen rahtgebungen nicht nach? 
faffen woͤllen: und haben einhälliglich aefchloffen/fiermehr-gedachte 


Jeſuiten / auß diſem Marggraffthumb Maͤhern / auff ewig zu proſcri⸗ 


ſieren vnd zu verweiſen. ODerowegen wir uch, Rectoren / Magiſtern /⸗ 
Schälmeiftern/ond allen Jeſuiten / die fichin diſem Marggraffehumb 
Maͤhern / es ſeye in Staͤtten/Maͤrckten/oder an welchen oͤrtern es woͤl⸗ 
ĩe/auffenthaitẽ / hiermit ernſtlich anbefehlen; Daß jhr denen von ons zu 
euch abgefertigten Herren Commiſſarien / anjego/ vnd alſo bald vn⸗ 
ver züglich / ohn alle außflucht / gutwillig / die ſchlüſſel von den Kyrchen 
onr Eollegien eynantworten; vnd euch von dannen/ nach publicie⸗ 
sung difes Patents/auß diſem Marggraffthumb Maͤhern / hinweg pa? 
cken unfer liebes Vatterland fliehen vnd meyden; vnd keiner vnder 
euch / noch auß ewerer Seec und rotte/zu kuͤnffligen ewigen zeiten / ſich 
nicht mehr / vnder was pretext vnd geſtalt es jm̃er ſeyn moͤchte / in um 
Arge 
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Marggraffthumb Mähern/finden laſſen ſollet. Wo ferr aber einer 
vnder euch/ ober diſe onfere famptliche anmeldung/fich ferner in diſem 
Land / wo es jmmer ſeyn moͤchte / wurde finden laſſen: derſelb ſolle/ ohn 
alle gnad vnd rechtliche verhoͤr / von welchen er auß vns den Staͤnden 
erdapt wurde / am Leben geſtraffet werden. Hieriñ / weil vnſer ge⸗ 
wiſſer Will euch kundt vnd offenbar; ſo ſtehet euch alſo / vnd nicht an⸗ 
derſt / zu verhalten: daß nicht von noͤthen Fünfftig gegen euch einen an⸗ 
deren ernſt zu gebrauchen. Deſſen zu beſſerer vrkundt und beglaubung / 
haben wir anfangs bemeldte / Herzen’ Ritterſchafft / und Abgefandte 
auß den Stätten/ vnſere pitſchafft andifes Patent auffdrucken lafien. 
Geben inder Statt Brinn / den s.2Rarj/Anno ıs 19. ER 
Nricht weniger iſt auch / eben in diſem ı 64 9. jahe/ den 16. Junij / in Bngaren/ el P 
von den Ständen daſelbſten / ein Decret wegen der Jeſutten ergangen; durch) aus Bngas 
welches diefelben/auß dem Königreich Vngaren / ewig verbannsr und außgewi⸗ ren aufges - 
fen worden. Vnd lautet daſſelbige alſo. | PAR 
- Die Herren Euangeliſchẽ Stände des Königreichs Vngaren/ tra⸗ 
gen in guter gedechtnuß Wie bald/ von der zeit an/ alß die Jeſuiten/ bey 
Keyſers Ferdinandi zeiten / in das Königreich Boheim eyngefuͤhret 
worden / dieſelben viel und mancherley vnwillen / mit jhren practicken/ 
geſtifftet: ja ſie ſeind auch viel mehr dardurch beweget worden / daß/ 
durch jhren raht vnd verurſachung / bey Keyſer Rudolffs / hochloͤblicher 
gdechtnuß / zeiten / der Tuͤrcken⸗ krieg caſſiert. Sintemal der Roͤmiſche 
Biſchoff (welches den Herren Ständen des Königreichs Vngaren 
wol bewußt /) Keyſer Rudolffen / damit der Tuͤrcken· krieg befricdiger/ 
vnd ſolche Krieges-macht auff die Reger/welche bey fotchem Tuͤrcken⸗ 
krieg in auffnemmen geriethen / verwendet werden möchte fehr ſtarck 
vermahnet. Sodann auch beſchehen / vnd der Zürcken-Frieg/ (welcher 
fechgehen jahr an einander gewaͤhret /) jedoch nicht mit geringem des 
eet / vnd verachtung der gangen Chriſtenheit / am meiften aber us 
. Königreichs Vngaren / vnd mit vnaußfpzechlichem fehaden/ (in dem 
‚viel gewaltige vnd anfehenliche Geſchlechter ermoͤrdet / auch vmb jhre 
Güter gebracht/) verhinderet worden ift. Dann/was/durchder Jeſui⸗ 
ten practickẽ / Keyſer Rudolffs Rriegsheer/Cober welches Georg Baſta 
zum oberſten General verordnet / vñ der Belgiofa/ ein außlaͤnder / erſt⸗ 
lich / wider alle Ordnung vnd Freyheit des Königreichs Vngaren in 
der Hauptſtatt Caſchaw / in Ober· Vngaren / zu einem Hauptmañ an⸗ 
geſetzet; welcher die Kfrchen und Schülen hinweg genom̃en; die Prie⸗ 
fer vnd Schuͤlmeiſter / zu ſam̃t den I OS Der Staff ver⸗ 
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jaget) für ein bluͤtvergieſſen / zwiſchen den Chꝛiſten ſelbſten / in dem Koͤ⸗ 
nigreich Vngaren angerichtet; das iſt nunmehr der gantzen Welt 
kundt vnd offenbar. Es hat ſich aber bemeldte Jeſuitiſche Sect (wel⸗ 
cher jnſonderheit / vom Keyſer Matthia/groſſer vnd vbermaͤſſiger fort⸗ 
gang geftattet/) hieran nicht benuͤgen faflen ſondern fichin alle Polis 
tifche handel enngedrungen/ vnd von vnſeren aller-geheimften raht⸗ 
fchlägen/ des Königreichs Vngaren / wi ſſenſchafft gehabt: vnd ſolches 
alles / durch jhre practicken bey der Dbrigfeit/Cin dem ſie allen ſachẽ eine 
andere außlegung angedrähet/) zu nicht gemachet. Ja es hat ſich auch 
diſe Jeſuitiſche Sect offentlich in den Predigten / Daß die Ketzer auffge⸗ 
ribenondermö2der werden müffen/hören vnd verlauten laſſen ; ondans 
dere ſchwaͤre / zu diſes Rönigreichs undergang geraͤichende/bedraͤwun⸗ 
gen zu thuͤn / ſich vnderfangen. Wann dann die Herren Staͤnde des 
Königreichs Vngaren / ſolche Practicanten / vnd hinderliſtige Moͤrder 
der Konigen und Potentaten; Zerſtoͤrer des allgemeinen Friedens ; 
Derzähter der Provingen vnd Konigreichen; vnd der Chꝛiſtlichen Ju⸗ 
gend/mit jhrer argen vñ boͤſen Lehre /Verfuͤhrer / nicht länger im Koͤ⸗ 
nigreich dulden noch leyden koͤnnen: alß feind diefelben/ der Herren 
Ständen des Königreichs Boͤheim / vnd auch des Marggraffihumbs 


Mähern/vnferer lieben Herzen/ Freunden vnd Nachbaren / exe mpeln 
nach/ Daß fie zu ewigen zeiten das Königreich Vngaren meyden / vnd 
dareyn nimmermehr / vnder feiner erdachten geſtalt / widerumb kom̃en 
ſollen / proſcribiert vnd verwiſen worden. Wo ferꝛ aber einer vnder ihr 


nen/den Jeſuiten / nach difer gethanen verweiſung / in dem Koͤnigreich 
Vngaren / jnnerthalb vier tagen / erdapt vnd ergriffen wurde: der folle? 
ohn alle gnad/am Leben gefiraffetwerden. Vnd fo jemand/ er ſeye 
gleich wer er woͤlle / einen auß der Jeſuitiſchen Sect / nach außgang vier 
tagen / in dem Königreich Vngaren betretten wurde: denſelben kan er / 
alß einen Auffruͤhrer vnd Verraͤhter des Koͤnigreichs / frey vnd kuͤhn⸗ 
lich ermörden vnd vmbbringen vnd ſoll daran nichts verlieren / c. 
Jeſuiter Wenig tag hernach / iſt / auff gemeinem Land⸗tag / der verſamleten proteſtie⸗ 
re ng renden Ständenin Schleſien / ſo eben felbiger seit zu Preßlam gehalten worden/ 
fiengeßan, vnder anderen andy ein Deeret ergangen/ Daß die Jeſuiter nimmermehr in - 
net, daffelbige Hertzogthumb eynkommen / oder darinnen auffgenommen werden ſol ⸗ 
ten; diſes folgenden jñhalts. 
Von Goues gnade/ wir Johani-ChriftianHergog in Schlefit/zu 
Lignihz und Brige/obrifter Hauptmanin Ober vnd Nider Schleſien / 
entbieten allen vñ jeden Ober ampts · verwandten / vnd — 
| | thanen / 
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f adtſchafft / gunſt / gnade / vnd alles gutes/c. Wir ſtellen in keinen 

zweiffel / eweren Liebden / den Herren / vnd euch / auß erholung des jeni⸗ 
gen/was verwichener zeit / nſonderheit vom 12. Martij/des 1596. ſahrs/ 


an die damalig regierende Romiſchẽ Keyſerliche / auch zu Vngaren vnd 


Boͤheim Königliche Majeſtaͤt/E brift-lobfeligften angedenckens/ die 


Herren Fuͤrſten und Stände, Augfpurgifcher Eonfeflion/in Ober vñ 


Nider Schieſien; wegen der ſchaͤdlichen Sect der Jeſuiten/ vnd derſel⸗ 
ben argliſtigen practicken / vnd vnſeligen anfchlägen/ die ſie wider alle 
gute Policeyen / Didnungen/ Verfaſſungen/ vnd gemeinen ruͤhe⸗ vnd 
friedeſtand/ in allen Laͤnderen (alß es nunmehr weltkundig/) zu verů⸗ 
ben pflegen; mit ſtattlicher deduction/ond beweglicher zu gemür-füh- 


fung / vnderthaͤnigſt / u dem ende/gelangen laſſen: Damit/weilfiealls 


bereyt ihre anfchläge/auffpifes onfer Vatterland Schlefien/darinnen 


ſich namlich nider-zu-Iaffen/ondeinen feſten füß zu ſetzen / gerichtet ſie 


dardurch endtlich zu ruck/ vnd / ſo viel j mmer möglich/gänglich auß dem 
Lande gehalten werden möchten ; aller-dings befantund vnvergeſſen 
ſeyn werde/ weſſen vnſere hoch-geehrte vñ lobliche Voꝛfahrẽ/ſich da ʒu⸗ 
malen mit-zugleich deutlich angeben namlich ie fiebey ynnefiung 
derfelben Secte/allberept j hrer ſelbſten / vnd jhrer Nachfahren / vnd der 

gantzen Poſteritet / verdaͤrben vnd aͤuſſerſten vndergang / vor jhren aus 
gen haben vnd ſehen thaͤten vnd feines weges/ weder gegen der Keyſ. M. 

naoch gegen den benachbarten Landẽ / noch auch gegen der Poſteritet/ zu 
verantworten hettẽ: wañ ſie nicht bey jhrer Kopf. M.alß jhrer von Gott 
fuͤrgeſetzten hoͤchſtẽ Obrigkeit/ſolchen Ihren vorſtehenden verderblichen 
jamer klagbar machen vnd / zu abwendung dermaffen vnleydenlichen 
jochs vnd bedraͤngnuß / alle mittel vnd wege onderfüchen ſolten. Wie⸗ 
wol aber nun der viel gůtige Gott / vermittelſt ſeiner wunderbaren gna⸗ 
de / vnd miltreichen barmbergigfeit/(deren darfuͤr ewiges lob vnd danck 
geſagt ſeye/) damaliger zeit / hoͤchſtermeldter rer Keyſ. M. hochbegab⸗ 
tes Keyſerlich gemuͤte dahin regieret vnd gelencket / daß ſie ſolches alles 
aller gnaͤdigſt zu Bergen vnd ſinn genommen; vnd gleichwol dahin ge⸗ 
richtet / daß diſes Land / von denen vnruͤhigen Leuthen / damals befreyet 
blieben: ſo iſt doch⸗ leyder / nunmehr nicht allein offenbar vnd amtage/ 
ſondern auch hoͤchlich zu beffa gen/ Daß dannoch die benachbarten Laͤn⸗ 
der / des Königreichs Boͤheim⸗ deren Leuthen nicht geuͤbriget ſeyn moͤ⸗ 
‚gen; daß fie biß-anhero/ mit jhrem vnauffhoͤrlichen practicierenpnd 
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Banenpoiermic erſuͤchet werden / vnſere gefliſſene freundtliche dienſte/ 
re 
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verfolgen / alles fo ferne getriben und fort gebracht; daß fein anderer cf 
fect / dann in vielen anderen $änderen der Chriftenheit/mit fläglichen 
exempeln / beſchehen/ darauß erfolgen koͤnnen; vnd namlich alles/in ei⸗ 
nem derfelben Länderen fo wol / alß dem anderen/ zu deren confuſion vñ 
zerrüttung / wie es anjetzo ſtehet / gedeyen muͤſſen. Derowegen dann⸗ 
wie die loͤblichen Euangeliſchen Staͤnde der anderen Laͤndern / ſolchem 
vbel / mit gaͤntzlicher ab⸗ vnd außſchaffung ſo ſchaͤdlicher Leuthen / ein⸗ 
mat für alle-mal/ abzuhelffen /gemeynt geweſen: alfo haben auch die 
Herren Fuͤrſten vnd Sande / Ausfpurgifcher C onfeflion/ in diſem 
Lande / folches alles/wit billich / gantz beweglich zu hertzen genommen; 
vnd benaͤben jhnen / obangezogenes exempel / jhrer loͤblichen Voꝛfah⸗ 
ven / vor augen geſtellet; vnd ſich mit-einanderen diſes einhalligen 
ſchluſſes / auß erheblichen prfachen / verglichen : fintemat wol zu vers 
müten/daß nicht allein dergleichen Jeſuitiſche / anderer orten außges 
fchaffte Leuthe / nicht weniger/ alß fie voriger zeit zu chin in ſinn ges 
nommen/auch in diſem onferem Vatterland ennzufchleichen fich be⸗ 
mähen ; fondern auch wol etlicherjbre Favoriten vnd Patronen / ſich 
vnderſtehen doͤrfften / jhnen onderfchläiff vnd auffent halt zu geben: daß 
weder jhnen ſelbſten / noch den anderen / ſolches einicherley weiſe geſtat⸗ 
tet; ſondern jhnen / den Jeſuiten / vnd jhren anhaͤngern / ſich diſer orten⸗ 
vnd in diſem Lande Schleſien / einicherley weiſe betretten zu laſſen / bey 
Leibs und Lebens⸗ſtraaff; den jenigen aber / die jhnen einichen vnder⸗ 
ſchlaͤiff geben wurden / bey verlurſt jhrer Ehren / Haab / Gůts vñ Ver⸗ 
moͤgens / ſolches abgeſchafft vnd verbotten feyn ſolle. Wie nun aber / ſol⸗ 
chem nach / wir gantz nicht zweiffeln / die loͤblichen Staͤnde vnd Inwoh⸗ 
ner diſes Lands / ſo zu ruͤhe vnd frieden geneygt ſeind / die Ausſpurgi⸗ 
ſcher Confeſſion verwandten Fuͤrſten vñ Staͤnde / hierunder fo wenig/ 
alß dero Borfahren voriger zeit (daroon oben gemeldet) gethan / zu 
verdendten anlaß nemmen; viel mehr aber befinden werden / daß fein 
beſſerer vnd nutzlicher anfang vñ fürfchub/ zu wider⸗ erlangung beſtaͤn⸗ 
diger ruͤhe / friedens / vñ auffrechten Teutſchen ſicheren vertrawens / ge⸗ 
nommen werden maß; dann / o viel moͤglich / der jenigen ſchaͤdlichen 
practicken vnd friedhaͤſſigen anſchlaͤge ſich zu entladen / vermittelſt wel⸗ 
cher/ alle wolgefaßte rdnungen / Bande vnd Nerven aller getrewen 
verwandtnuß/ vnd guten vernemmens / ſo wol zwiſchen Obrigkeit vnd 
Vnderthanen / alß auch den friedſamen ruͤhigen Catholiſchen vnd 
Euangeliſchen Ständen / ja das einige ond genaweſte vinculum J 
men ſch⸗ 
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menfchlichen Societet / fo in gegebenem glauben / und haltung dee - 
Ppacten / beſtehet / in allen Landen zerrüttet / durchloͤchert / vnd zertrennet 
werden: Alſo hat vns / von tragendem Ober ampts wegen/ vñ zu deſto 
gewiſſerer befsrderung des gemeinen beften/ friedlichen rühe-flander 
vnd alten auffrechten guten vernemens / zwiſchen beyderſeits Religion 
verwandten auff erſuͤchen der Augſpurgiſchen Confeſſion verwandten 
Fuͤrſten vnd Ständen/anders nicht gebüren woͤllein; dann fofchen jeg- 
angezeigten jhren einhälligen Befchluß Biermie/zu männigliches wife 
ſenſchafft / zu publicieren. Emwere Liebden/die Herren ond Euch, da 
ra uff freundtlich / in freundtſchafft / günſtig ond gnädig/erfüchend vnd 
ermahnende ; den vnſerigen aber endtlichen befehlende: Daß cin jedwe⸗ 
derer Fuͤrſt / Herren Stand/ Ampt ond Dbrigfeit/ an feinem ort / die 
gewiſſe vnd zuverlaͤſſige anſtellung verfuͤge damit ſolchem Beſchluß 
vnd Verordnung / auff alle begaͤbenheit ⸗ würcklich nachgelebet / vnd 
darwider auch das wenigſte nicht verſtattet / zugelaſſen / oder nachgeſe⸗ 
hen werde: nicht weniger auch jeder/den es betrifft fich vor fehaden/ 
ſchimpff vñ vngluͤck / zu verwahren haben moͤge. Vnd wir ſeind Ewern 
Liebden / den Herren/ vnd Euch / darbey/mit freund angen ehmen dien⸗ 
ſten / in freundtſchafft/ günſtigem vnd gnaͤdigem willen / zu allem gu⸗ 
ten / jederzeit befliſſen vnd wol geneygt. Zu vrkundt / vnder vnſerem 
Fuͤrſtlichen ſecret verfertiget / vnd geben zu Brige / den 24. Junij⸗ 
AND 1519. Be. | ea 
 Hierauffiftbald/ su Brige / cin groffe Fewersbrunſt außkommen; dardurch en has 
in die dreyhundert Häufer abgebronnen. Man bat derfelben Mordbrenner dreh zagen, —— 
gefangen bekommen: welche bekeñt / daß fie von den Jeſuiten in Polen auß⸗ jhre Morde 
geſchicket; und deren noch vielmehr feyen/foin Schlefien brennen ſollen / wie fie brenner, 
koͤnnen vnd moͤgen. as | RER 
- Db nun gleich die Jeſuiter / der geſtalten / auß obbefagren Koͤnigreichen vnd Jeſolter 
Provinzen/außgebauner gewefen: haben fie jedoch / ihrer ſchang vnd gelaͤgenheit "Tier Ben 
under deſſen wahrzunemmen / nicht vergellen; fondern ſich alßbalden / nach der sıcen näfters 
blürtgen Boͤheimiſchen Niderlag vor Prag, Anno ı 6 2 o,.im Novembri / geſche⸗ vnd machens 
hen / (da ſie ſich dann auch [Ayaren-weife vnder den Soldaten gefunden) in jhre mare 
alten naͤſter widerumb begäben ; vnd alles ernftes dahin bearbeiter / Wie DR. - 
Euangeliſchen allenthafben außrotten / und dag Papfihumb dargegen pflangen 
möchten. Dahero fie/ mit Kriegs⸗leuthen begläiter / hin vnd her in die Stärre 
- und Dörffer gesogen ; die Seuche in der nacht vberfallẽ / auß den betthen gehoben / 
vnd mit brüglen / geladenen vnd auffs maul gefenten Piſtolen vnd Rohren / auch 
anderen vnerhoͤ en mitteln / zur eynnemmung der Meß⸗ hoſtien / gezwungen. Et⸗ 
liche hoͤhers Standes perſonen habẽ ſie alſo geplaget: daß ſie jhnen feinen ſchlaaff 
N SEN DENE 
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sugelaffen ; fondernje ein Jeſuiter den anderen abgeloͤſet / vñ mir sufprechen nicht 
nachgefaffen/biß fie dieſelben / auff ihre ſeiten zu treiten / zu verſprechen beredet. In 
einem Doꝛf / nicht weit von Prag / ſo jhnen / wegen der Caroliniſchen Vniverſitet / 
(welche ſie eyngenemmen / ond an ſich gesogen/) neben vielen anderen / zugeeyg⸗ 
ner worden / haben fie jhre Vnderthanen / die ſich zum Papſthumb nicht verſte hen 
woͤllen / nach allerhand verſuͤchten abſchewlichen mitteln / durch jhre eygenen 
Schuͤler vberfallen / vnd gantz außpfünderen laſſen. Die hohen aͤmpter im Lan⸗ 
de / fuͤrnemlich aber in den Stätten / werden / durch der Jeſuiten promotion / mit 
ſchlechtes verſtands / vnd alſo zum Regiment vntaugelichen / ja gar heylloſen Leu⸗ 
then / alß mit vnehlichen / vnd vom galgen erbaͤttenen perſonen / auch getaufften 
Juden / beſetzet; vnd hierinnen ſonderlich diſe qualitet angeſehen; welcher ehrli⸗ 
che Leuthe vnd Vnderthanen / mit allerley beſchwaͤrden / meiſterlicher bedraͤngen 
fönne. Ja auch zwiſchen Eheleuthen iſt es dahin gerathen: daß / welches ſich 
sum Papſthumb begibet / ſich von dem anderen wol ſcheyden laſſen / vnd zur ande⸗ 
ren Ehe greiffen; vnd / ſo dieſelbe perſon wider umb Euangeliſch wurde / ſolches 
widerumb thuͤn mag. Es iſt auch des Ersbifchoffe zu Prag digniter/vor den Je⸗ 
fniten / micht ſicher geweſen. Dann ſie demſelben nicht allein den Cancellariat der 
"Bniverfitet / (welcher jhme von recht vnd ampts wegen gebüret hette /) auß den 
haͤnden vnd zu ſich geriſſen; ſondern jhne auch gar des Bifchoffs-hürs berauben 
voͤllen: mit vorwendung / weil er ein Außlaͤnder / vnd fein geborner Boͤheim we⸗ 
re; ſo wolten ſie einen anderen/der/vermdg der Statuten / der Boͤheimiſchen Na⸗ 
tion were / an deſſelben ſtatt ſubſtituieren: vnd hetten / mit ſolcher gelaͤgen heit / das 
Ertzbiſthumb gern einem auß jhrer Sect auffgefragen. Inmaſſen dann auch 
anderen Ordens⸗leuthen / durch der Jeſuiten practicken / jhre beneficien entzogen 
werden: dardurch fie ihnen aller derſelben haſs vnd neid auff den halß laden. 
Band werden fie / die Jeſuiten / was jhnen / bey den Minoriten zu Prag / bey St. 
Jacob / in einer offentlichen Diſputation / erſt newlich fuͤr ein ſchimpff widerfah⸗ 
ren/nicht viel zu ruͤhmen haben. | 
gefutcerang In Sibenbürgen warden die Jeſuiten / vmb Ihrer wol⸗ bekañten practichen 
— — wiũen / im jahr 1590. auch ſchon / durch ein offentlich Decret der Staͤnden ſelbi⸗ 
fit, ges Fuͤrſtenthumbs / außgebannet. Gleichwol haben fie in demſelbigen su pra⸗ 
cticieren nicht nachgelaffen; fondern durch ihre heimliche raht⸗vnd anfchläge zu 
wegen gebracht; daß endtlich der Fürftin Sibenbürgen/ Sigifmund Bathori / 
vmb ſolch ſein Fürftenehumb vnd ehr / ja gar in die gefaͤngnuß / kommen / vnd ver⸗ 
dorbenift. Foigendem Fuͤrſten / Stephan Botſchkay / weil er ſich jhrer bluͤtdur⸗ 
ſtigen Sect offenen feind erzeigte / vnd fie verfolgte / haben ſie auch endtlich ab dem 
Audh nur ein brodt geholffen; und gemachet / daß jhme mit gufft iſt vergeben worden. Nach etli⸗ 
ee hen jahren / vnder dem Sürften Gabriel Bathori / haben ſie ſich widerumb vn⸗ 
das derſtanden / durch ein Mordpractick / in Sibenbürgen eynzukom̃en: vnd ſoſches 
sandonehs Durch diſe gelaͤgenheit. Cs war an des Fuͤrſten Hofe ein fürnehmer vom Adel / 
big wachen· aber ein Papiſt / mit namen Balthaſar Kornis: der hatte / weil er dem Fuͤrſten 
fehr angenehm war durch ein ſonderliche gnad erlanget / daß er einen SR 
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och mit Difer condition vnd beding: daß er ſich allein 
Inmen/der Regimenrs-gefchäfi fen muͤſſig geheny 


— 





rien / vnd ſich mir der flucht ſalvtert hat. Der Fuͤrſt erfahret die verraͤhterey; 


laßt ſich aber anfangs dero nicht mercken. Alß aber die gefahr von tag zu tag 


groͤſſer warde; forderet er ſeiner vertrawteſten etliche zu ſich / erzellet jihnen den 


gewiſſen ort zu beſtellen: nut ſich darauff an / alß wanneran ff die jagde zie hen 
wolte mit einer zimlichen anzahl feiner Hof⸗ leuthen und Dicneren darunder 


auch die sufammen-gefchwarnen Bersähter waren Diſe / vnwiſſend was der 


Fuͤrſt fuͤr hatte / zie hen al ſo mit; vñ weil ſie ſich ſtarck genug zu ſeyn vermeyneten / 
wolten ſie der gelegenheit gebrauchen/ vnd jhren Moꝛd⸗ anſchlag ing wer rich⸗ 
ten: wiſchet alſo einer auf ihnen herfuͤr / vnd will mit ſeinem bloſſen ſaͤbel auff den 
Fuͤrſten zuhawen welcher von der Kutſchen / darauff er fuͤhre / gefprungen/ ſich 
zu pferde begeben / vnd zur gegenwehr geſtellet. Warauff die Trabanten / wi⸗ 


WVon der Jeſuttiſchen Verfolgung 





in NiderOeſterreich. 





)den Deſterreichiſchen Landẽ / Steyrmarck/ Kaͤruren vn Crain / verurſa⸗ 
chet vñ geſtifftet habe dag iſt nunmehr der gantzen Welt bekañt: in dem 
ſie erſtlich den Err hernogCaroln / hochlͤblichſte⸗ gedechtnuß / wider ſeine vnſchul⸗ 






































































813 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils / 
ben die Jeſuiten nicht nachgelaſſen / jhr fürhaben auff alle weiſe vñ wege fort zu⸗ 
greiben/ond die Enangesifche Religton auß Steyrmarck außzumuſteren: biß ſie 
endtlich / durch einen erdachten argliſtigen Proceß / auffgezogen Fommen/ vnd 
a En ihre Tang-gemwünfchte Zragddi su fielen angefangen. Dann / im Herbſtmo⸗ 
gehen verfots nat / des 15 9 8. jahrs / ſchickte der Pfarꝛrer zu Graͤtz / Meiſter Lorentz Soñabender / 
gung iu  (oelcher hiebevor der jungen Herrſchafft / Ertzhertzog Carols Soͤhnen / Preceptor 
Graͤt · ¶ geweſen / ) den Kyrchendienern Augſpurgiſcher Confeſſion zu Graͤtz / ein Schrei⸗ 
ben zu: darinnen er denſelben / auß machr/die er dazumalen hatte / befehlet / von 
aller der Proteſtierenden Religions⸗uͤbung forthin ſich su enthalten: dann jhme 
were nunmehr diſe ſorg anbefohlen / vnd ſtuͤnde ſolches ſeinem Ampt zu. Auff wel⸗ 
ches Schreiben / alß ſich die Kyrchendiener nichts ſchrecken lieſſen; machete ſich 
Soüabender an die Veroꝛdneten Herren von der Landſchafft in Steyrmarck; 
verklagete die Predicanten hefftig bey denfelbigen : mit begaͤren / weil fie ſich auff 
dieſelben / alß jhre oꝛdenliche Obrigkeit / beruͤfften; fo ſolten diſe jhren Predigern 
gebieten / ſich fuͤrters des offentlichen Korchen-dienfts zu muͤſſigen. Die Herren 
Veroꝛdneten / weil fie ſich jhrer freyheiten / vnd der zuſagen Ertzhertzog Carols / zu 
erjnneren wußten; tie nicht weniger des vnverſchamten Jefuitifchen sumütend 
und practicken / deren ſie ſich ſchon hiebevor etliche malen gebraucher hatte; laſſen 
jhne Pfarrer ohne antwort abziehen. Warauff derfelbe/nicht alkein die Predican⸗ 
sen/fondern auch die Herzen Veroꝛdneten der Staͤnden / bey damals Erthernogẽ 
Ferdinanden / verklaget: mit inſtaͤndigem anhalı Daß er wermög des gewalts / 
den er von Gott empfangen herte/und der liebe / die er zu der. Nömifchen Kyrchen 
truͤge / jhne feiner bitt gewaͤhren / vnd die Prediger Augſpurgiſcher Confeſſion ab⸗ 
ſchaffen wolte: damit fie/die von jhme weder berüffer/noch ordinieret weren / in der 
Fuͤrſtlichen Reſidentz⸗Statt / wider des Ertzhertzogen willen / jhren Gortes-dienft 
nicht mehr verzichten dörffeen ; fondern sielmehrvondannen außgebannet wur⸗ 
den. Der Erzhertzog nimt ſolch begaͤren des Pfarrers an; vnd laßt den Herren 
Landshauptmañ vnd Veroꝛdneten Der Landſchafft Steyer nachfolgendes 
ſcharffe Edict zuſtellen. | 
Deeret an ¶ Von der Fürftlichen Durchleuchtigfeit/onfere gnädigften Herren/ 
Sands wegen/ den Herren/ La nde hauptmañ vnd Verordneten einer ehrbaren 


hauptmañ 


und Veroꝛd⸗ Landſchafft in Steyer/ gnaͤdigſt anzuzeigen: Sie werden ſich guter 


ee maflen zu erjnneren haben daß bey derfelben  höchftgedachter F.D. 
SE ge geliebter Herren Gebruͤdern Preceptor/ M.Laurentius Eofiabender/ 
a alf Dfarzer allhie zu Graͤtz onlangft fehnifftlichen ennfommen/ vnd 
predicant, begäret/die Predicanten allbie in der Stifftzond das exercitium der 

Auafpurgifchen Confeſſion 7 wie man's nennet⸗ (alß welches jhme 


Pfarrer / in ſeiner Pfaͤrrlichen juvis diction vnzuſtehend vñ vnzulaͤſſig/ 


manigfaltigen eyntrag thuͤe⸗/) abzufchaffen. Vnd weil jhme dann / 


vber fein beſchehenes guͤtliches erſuͤchen / ſo wol bey ermeldten a 
| ir 






un Ne 






WVrecroꝛdneten/alß dem berührten exercitio, fein geht geben worden/ 
noch einige abſtellung bißhero erfolget; ſondern fie/in aͤbung ſolches⸗ 
jmmer fortfahren: welches alles von Ihnen/wider vraltes/ vnd viel hun⸗ 
dert jahr hero erhaltenes Recht vnd gewohnheit / beſchicht; und darüber 


wolgedachter Pfarrer/bey hrer FD. angebrachtem ſupplicieren mit 


mehrem hieneben zu vernemmen. So haben hierauff jhre F. D. vnd 
auch / da er Pfarrer gleich darumb nicht ſuppliciert hette/auß eygener bez 
wegung / zu ſalvierung jhres Gewiſſens/ alß ein € athofifcher Ertzher⸗ 
tzog zu Oeſterreich / vnd Erblandsfuͤrſt in Steyer/auch Vogt vnd Le⸗ 
hens⸗ herr der hieigen Pfarr⸗wie auch in gemein oberſter Vogt aller 
geiſtlicher Stifften/ in jhren Erblanden gelegen/vermög des hochloͤb⸗ 
lichen Haufes Defterzeiche fpecial-frepheit / alß auch in Frafft der im 
gansen H. Roͤmiſchen Reich ſtatuierten / vnd obſervierten allgemeinen 
Religions· pacification / jhnen Herren Landshauptmañ und Berord 
necen / hiermit alles fonders ernſtes aufferlegen vnd befehlen wollen; 
Daß fiejhre Stifft-Dredicanten/und das gange Stifft/Kyrchen⸗ vnd 
Schäl-exercitium, fo wol hie / alß zu Judenburg / vñ aller jhrer ,D, 
eygenthumblichen Staͤtten⸗Maͤrckten/vnd derſelbigen gesircken/von 
dato jnnen vierzehen tagen / gewißlichen abthün vnd abjchaffen/auch 
folchejhre underhaltenen Dredicanten und Diener dahin weifen: daß 
ſie / in ſolchem terminvalle Ihrer F. D. Lande raumen/ vnd ſich darin⸗ 


nen weiter keines weges betretten laſſen vnd hinfuͤro ſie / Herren 


Landshauptmaũ vñ Verordnete/ auch der beſtall ung dergleichen Per⸗ 
ſonen vñ Dienern/in jhrer D.eygenthumblichen Staͤtten⸗Maͤrckten⸗ 


vnd Flecken / vnd derſelbigen gezirck / ſich gaͤntzlich enthalten. An dem 


allem vollziehen ſie hrer D.eygenen/ auch endtlichen willen / vnd ernſt⸗ 
liche meynung. Geſchehen den 3. Herbſtmonats / Anno 1598, 

Nach verläfung ſoiches Befehls / antworieten die Herren Veroꝛdneten / durch 
eine lange Entſchuldigungsſchrifft; Daß ſie demſelbigen / ohne vorwiſſen der 
vberigen Lands herren / keine folge thuͤn koͤnten: mit vnderthaͤnigſter bitt / es wol⸗ 
sen jhre F. D. bey ſo hochgefaͤhrlichen zeiten / da das Land ohne das mit groͤſſeren 
vngelegenheiten beſchwaͤret were / alß daß es ſich auf denſelben außſchwingen 
moͤchte / von ſolchem fürhaben gnaͤdigſt abſtehen; vnd jhr hertz / durch die Jeſui⸗ 


ten / wider jhre vnd vnſchuldigen Bnderthanen/nicht dermaffen verbitterenlafe 


fen; daß fie/wider ihren eyd/darmit ſie / inhalts der Privilegien / der Landſchafft 
verpflichtet weren / etwas fuͤrgehen lieſſen: ſam̃t angeheffter erzellung der vngele⸗ 
genheiten / welche dahero entſtehen möchten. Aber alles vergeblich: vnd iſt gleich 
darauff / den 23 Herbſtmonats / ein ander ab den Herzen Bere 
EDEN gi ij 
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20 \ Zeſuiter hiſtori / des IV. Theile — 
ordneten / ſondern den zu Gräg weſenden Stifft· Predicanten / Schuͤl Reetorn 
vnd Dienern / ſolches jñ halts / zugeſchicket worden. u. _ —— 
Deeret an Wonder Fuͤrſtlichen Durchleuchtigfeit/ Her Ferdinands / Ertz⸗ 
bi pre hergogen zu Defterreich/onfersgnädiaften Herzen und Sandsfürften/ 
Shür-ne wegen / dene je weſenden Stifft-Predicanten/ Schuͤl⸗ Rectorn vñ 
lee Schiuf-dienern/wie die nam̃en haben/ond ſo viel deren ſeind / in krafft 
sen aufge, Difes Fuͤrſtlichen Decrets/ ernſtlich zubefehlen: Daß ſie ſich / in ange 
sehen ſicht / alles predigens / vnd anders exe Tirn wie auch Schul · haltens / in 
difer jhrer Ertzhertzoglichen Durchleuchtigkeit eygenthumblichen 
Hauptitatt Graͤtz / gaͤntzlichen enthalten ; auch innerhalb acht tagen 
den näheften/ alle jhrer Ershergoglichen D. Erbfürftenehumbe vnd 
Sanderaumen ; ond fich weiters darinnen/ bey verlierung jhres Leibs 
und Sehens/nicht betrerten laſſen. Darnach wiffen fie ſich zu richten: 
vnd beſchicht an difem allem jhrer E. D. ernftlicherzauch endtlicher will 

vnd meynung. REIN | 

Auf empfahung difes Dandats/gehen die Kyrchen⸗ vnd Schäldiener zu den 
Herien ae berichten fie deffelbigen. Dar auff warden beyde / die 
Herꝛen Ver ten/oni etliche der Land⸗ Herren / ſo eben damals zu Graͤt waren / 


nn 


in dee Sandhauprmang behauſung / zuſamen beruͤfft; dahin die anderen auch be⸗ 
ſcheyden worden: vnd wirdt eine berahtſchlagung angeſtellet; Ob man auff den ⸗ 


felbigen Freytag / an welchem das gemeine Gebaͤtt verrichtet / vnd die Sacra⸗ 
ment denen / ſo vorigen tages gebeichtet hetten außgetheilet zu werden pflegten / 
die Predigt vnderlaſſen ſoelte? Welches die Prediger hefftig widerfochten. Der 
Landshauptmañ dargegen gibt jhnen die vorſchwebende gefahr zu erkennen; vnd 
begaͤret / ſie ſolten abtretten / vnd ſich darüber bedencken. Die geben / auff wider ⸗ 

hineyn⸗ forderen / ein haͤlig sur antwort: Sie hielten darfuͤr / gaͤntzlich bey jhrer vor 
rigen meynung zu beharrẽ; wolten auch eher alle gefahr außſtehen / alß jhr Lehr⸗ 
ampt vnd exercitium der Predigten gerlaffen; wann nur ſie / die Herren Land⸗ 
Staͤnde in Steyrmarck / jhnen wie fie einem jeglichen bey ſeiner beſtallung zuge⸗ 
ſagt hetten / ſchutz vnd ſchirm halten wolten. Man hieſſe fie widerumb abtretten / 
nd einer antworrerwarren. Vnder deſſen aber / daß die Supplicationſchrei⸗ 
ben an jhre F. D. geſchickt werden / vnd dieſelb darauff antwortet / gehet die zeit 

vnd ſtund der Predigt fuͤrüber: vnd erfolget / vnerwartet des zuvor beftimren ter⸗ 

mins der acht tagen / das dritte Man dat / folgen der meynung · 

us Von der Fürflichen Durchleuchtigfeit/ Herren Ferdinanden Ertz⸗ 
Bee hertzogs zu Defterzeich / vnd Erblandefürften in Steyr / ꝛtc. vnſers 
—— anädigften Herren / wegen / denen allhieigen Stifft-Predicanten/ Re⸗ 
* ctoꝛn⸗/ auch Schuͤldienern / vnd dem gantzen Minifterio Augſpurgi⸗ 
hen. ſcher Confeſſion / wie fie fich nennen / zugethan/ hiermit — 

gnaͤdig 
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guddigt amzu reigen : Sie hetten fich gehorſamſt zu erjnneren / was 
hoͤchſtgedachte F. D. hnen / den 23. difes lauffenden Monats Septem- 
bris vnd Jahrs/ fůr ein Deeret zukommen laſſen / vnd krafft deſſen 
aufferleget/von allem Kyrchen⸗vnd Schüf-exercitio alßbald abzuſte⸗ 
De auch innerhalb acht tagen / alle Ihrer F. O. Erblande zuraumen/ 
vnd darinnen ſich weiters nicht betretten zu laſſen. Vnd ob ſie gleichwol 
im erſten puncet / wie jhre O. berichtet worden/ gehorſamet im anderen 
aber ſich wastwäigerlich erzeigen boet vno da allerley ſchutz vnd ſchirm/ 
wider jhr D. alß Herten vnd Landsfuͤrſten / vnd derſelden geboit ond 
verbott / ſuͤchen ſollen vnd wöllen:i maſſen dann jhr F. B. auß dem 
genugſam wahrnemmen / daß ſie zur ſachen wenig thuͤen / vnd ſich zur 
raͤiſe gar nichts prepariert/ vnd den termin vaſt zum ende lauffen laſſen. 
So haben demnach anerhoͤchſt jhr F. D. erneũten Stifft-Dredicans 
ten / Rectorn vnd Schuůͤldienern / hiermit/ auß Landsfuͤrſtlicher macht / 
ferner ernſt⸗ vnd endtlich befehlen woͤllen : Daß ſie ſamt undfonders/ 
noch heutiges tages/ bey ſcheinender Soñen / auß der F. D. eygent hum̃⸗ 
licher Statt Graͤtz / vnd deren Burgfrieden⸗ gewißlichen erheben; vnd 
folgends / in dem vorgeſehten ermin da acht tagen / alle ihrer F. D. 
Laande gewißlich rau en vnd / nach endung derſelben vor fuͤrgeſchrie⸗ 
benen acht tagen / ſich weiters darinnen/ bey verlierung jhres Leibs vnd 
rLebens / gewiß nicht betretten laſſen: damit jhr F. D. nicht vrſach ge⸗ 
winnen / die vorbedraͤwete ſtraaff würcklich exequieren zu laſſen. Dar⸗ 
nach fie ſich zu richten / vnd vor ſchaden ſelbſten zu hüten/werden wiſſen: 
vnd an dem vollziehen ſie jhrer FD, ernſt lichen / auch endtlichen willen 
vnd meynung. % 

Es harten zwar die Herren Veroꝛdneten / wie auch der groͤſte theil der Land⸗ 
Herren / mit Supr lication⸗ ſchreiben/ vñ beweglichen erjnerungen / nichis vnder⸗ 
laſſen; daß ſie jhre Prediger erhalten möchten :aber der Jeſuiten rahtfchläge und 
anflifitungen giengen vor ; welche 8 auch / Damit fie zu ihrem fürhaben deſto 





feichtlicyer gelangen möchten / auff ſolche weife angefarter hatten. Es joge der Er 
Ert hertzog / in weniger perfonen begiditung/in Italien / wie fürgegäben warde / "3 


zu dem Hertzogen von Ferraren: vnd kame / mit ſolcher gelaͤgenheit / auch gen 
Rom / zu dem Papſt. Diſer (alß man ſagte) wolte jhn feiner tafel nicht würdigen; 
er hette dann zuvor verſprochen / vnd das ſacrament darauff genommen / daß er 
die Lutheraner auß ſeinen Landen vertreiben wolte. Alß der E rtzhertzog wider umb 


Sbpanien / vnd etlicher Italiaͤniſcher Fuͤrſten / Geſandten / nicht mit einem gerin⸗ 
‚gen hauffen gewehrter Soldaten weiche ſich allein der Haupr-Starı Graͤtz ver⸗ 
ſamletẽ. Wardurch die Land Herꝛren geſchrecket / di Beroneren der Landſchafft 

* Alll üj 





verfolgung. 
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gezwungen / die Burgerſchafft durch bedraͤwung vnd gewalt angehalten / vnd die 
fach alſo dahin gebracht warde; daß / auff obgedachten 28.tag Herbſtmonats / alle 
Lutheriſche Kyrchen⸗vñ Schül-diener / an der zal neunzehen perſonen / auß Graͤtz 
außziehen/ond ſich des Landes begäbenmüßten. Die Herren Stände vnd Ver⸗ 
ordneten kamen darüber auff folgendem Landtag zuſamen; vnd nad) gehabter be⸗ 
rahtſchlagung / lieſen fie nachgeſetzte bewegliche vn außfuͤhrliche Supplication⸗ 
vnd Interceſſton· ſchrifft / o aber nichts gefruchtet / jhrer 3.Dvbergäben. 

Enppticas Durchleuchtigfter Erghergog/gnädigfter Herr vñ Landsfuͤrſt: Auff 
Set ewerer F. D. gnaͤdigſt außgeſchriebenem jeg-währenden Landtag / dar⸗ 
Dererieiche. ZU diſe Styrifche / ein chrfame / in ſtattlicher anzal beſamlete / lobliche 
nn Landſchafft / gehorſameſt trewhergig erſchienen / hette ſie / nach vnder⸗ 
her Scan, thaͤnigſter vbernemmung E.F.D. gnädigfien Propoſit ion⸗ afeichwol 
la die gnaͤdigſt defiderierte gemeine bewilligungs-berahtfchlagung/geho2 
Religion, ” ſameſt gern: alßbald würcklich für und an die hand genoiñen. Wie nun 

aber gegenwertiger / diſer EF. D. dreyer gehorfamfier/von vndenckli⸗ 
chen jahren het⸗ (oblich vnd heylſamlich wol vnierier / beruͤhmter / fuͤr⸗ 
nehmen Landſchafften/⸗ Steyer / Kaͤrnten / vnd C rain / hoͤchſtbetruͤbt / 
kuͤcamer⸗ vnd aller · ſchmertzlichſt er zuſtand / darinnen ſich die Lande / zu⸗ 
‚mal aber derſelben getrewe Staͤnde/⸗ Chriſtlicher / wahrer / Euange⸗ 
liſcher / ſeligmachender iſcher Confeſſion / zugetha⸗ 
ner Landern / auß Gottes v d befinden / verur ſachet vnd 
beweget; daß mit allhero abfertigung aͤndern / Kaͤrnten vñ 
Erain /anſehenlichen A cht/ ge 
walt/vficredisivenan E. idi 
fürften / jeg-wolgemeldte Steyr-Rärntersond 
Stände/ nicht onbillich zu alfer-ereweftem gemüt vnd h 
vnd conſiderieren; mit was beſt aͤndigem / hoͤchſt · obgelaͤgenem / jnbrün⸗ 
ſtigem ernſt vnd eyfer/ſich derſelben in Goit ruͤhende / billich wolgeehrte⸗ 
loͤbliche Vorelteren vnd Voꝛfahren / je vnd zu aller zeit / in tieffeſtem 
velirawen / einandern verpflichtet / vnd heylſamlich verbunden. Auß 
welchem vertrawen / ſie ob deroſelben vraiten / ritter⸗ vnd redlich erwor⸗ 
benen/mit gebürlicher auffſetzung Leibs / Ehr / Guͤts und Bluͤts / theur 
vnd hart erarneten / biß auff ons/ mit beſtem titul vnd ruͤhm / wol herz 
gebrachten Privilegien vnd Freyheiten/ Landshandfeſten / auch ande⸗ 
sen Immuniteten / loͤblichen guten Gewohnheiten / vnd alten herkom⸗ 
men / alß gleichſam beſten ſchatz in diſem zeitlichen vnd zergaͤnglichen 
thun vnd weſen/ jederzeit beſtaͤndiglich vnd dermaſſen gehalten: daß / 
vngeachtet fierderfelben willen / zu offtermalen / mehrfaͤltige anſtoͤß ond 
| wider? 
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widerwertigkeit erfahren mäffen s jedoch biß auff jhr liebe Doftericer/ 
alß jegige onfere zeit /onvermählicht und onbe flecket/ja mit ſtattlicher 


Y 


anfehenlicher augier⸗ vnd vermehrung / krafft Keyſerlichen/ Koͤnigli⸗ 
chen / vnd Lands fuͤrſtlichen C onfirmationen/würcklichfeind gelanget. 
In deſſen vmbſtaͤndiger reiffer erwegung / wir vns / allen natürlichen 
Pflichten vnd Rechten nach je ein-malnicht vnbillich ſchuldig erken⸗ 


nien dieſelben / alß wir von mehr w 


ol erneũten vnſeren lieben Vorfah⸗ 


sen/gang und vnzertreũt / die zeit vnſers Lebens / auß goͤttlicher guͤte/ge⸗ 
noſſen / nicht weniger auch/ vermittelſt der gnaden des Allmächtigen/ 


an vnſere Nachfommenen ond P 


oſteritet würcklich zu bringen. So 


dann nun folches /in derley jrrdiſchen Welt pflicht / vnd zergaͤnglichen 


dingen / hochr uͤhmlich / loͤblich / vnd 


allen Rechten nachgangbillich: al⸗ 


ſo / vnd vmbd ſo viel deſto mehr/ ſeind vnd werden wir / von dem allmaͤch⸗ 
tigen getrewen Gott / bey verlurſt feiner göttlichen gnaden / vnd vnſerer 
aller ſeelen ewigen ſeligkeit / verpflichtet vñ gebunden; daß wir vns vnſer 
Chriſtliche aller-höchfte freyheit / vnd theureſtẽ fchag/in geiſtlichem / das 
iſt / die wahre / heilige/ ſeligmachende Keligion/onfers Chriſtlichen Ge⸗ 


wiſſens und Glaubens Confeſſion/ 
gank eyferigſt / obgelaͤgen ſeyn und 
Pe awigbeftändige freyheit / durch di 


por allen Dingen/auffs aller-erfi und 
vns ja folche aller-höchfterder Chri⸗ 
e frieohäfligen Widerſaͤcher / der ſel⸗ 


ben / zu verlurſt vnſers ewigen heyls vnd wolfahrt/nicht laſſen benem̃en. 
Demnach vnd eben zu diſem ende, ſeind wir / mehrgedachter E.F.D, 
dreyer gehorſamſten Landen / getrewe Staͤnde⸗ wolerneter € hriſtli⸗ 


chen Euangeliſchen Religion zuget 


hane geſam̃ter⸗vnd auffchuß-iweife, 


mit vnſerer hoͤchſt ·obgelaͤgenẽ ſchmertzlichen Gewiſſens beſchwaͤrung⸗ 
bey E. F. O. nachfolgender ma ſſen / gehorſamſt fuͤr⸗ vnd eynzukommen⸗ 
in aller vnderthaͤnigkeit / gezwungen vnd verurſachet. 


Dieweil esnunmalen/zwar ung 
ren / vbermachten / manigfaltigen 


ezweiffelt / vmb vnſerer allen ſchwaͤ⸗ 
ſuͤnden willen / zu jetzigen der Welt 


letſten zeiten / neben anderen erſchrecklichen plagen vnd ſtraaffen / (alß 
langwierigen offenen Kriegs/ mißraht vnd theurung der lieben Frůch⸗ 
ten / groſſen Waſſergüſſen / Erbbid men⸗ ond Sterbens laͤufften/) 
auß des allweiſen gerechten verhaͤngnuß Gottes / die offenbaren feinde 


der goͤttlichen wahrheit / gleichwol 


mit fuͤrwendung groſſes geiſtliches 


ſcheins vnd heiligkeit / zu einer ſolchen grauſamen / entſetzlichen / hochbe⸗ 
grübten und ſchmertzlichſten Perſecution⸗ vnſere wahren ſeligmachen⸗ 


den Religion / gang vnbedaͤchtig / vnreiff vnd vnguͤtlich⸗ angetrifflet; 


der⸗ 
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dergleichen gewiß nicht bald ein-mal erhoͤret oder befchehen 
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324 Jeſuiter hiſtori / des 19 Theile/ 
Inmaſſen es ihnen daã nunmehr / leyder / in viel erholten diſen E. F. 
drey en gehorſamſten Landen / ſonderlich all hie ia Steyer / vã in Crain⸗ 
vor difer zeit fo weit gelungen; daß E. F. O. zu- wider dere ſonſt ange⸗ 
bornen Chriſtlichen Oeſterreichiſchen ſ anffmut vnd miltigkeit / ſehr 


hoch beſchwaͤrliche Proceß (darvon an keinem ort mehrers) vnguͤtlich 


fuͤrgenommen: vngezweiff elt weil ſie / von vnſerer Ehriſtlichen ſelig⸗ 
machenden Religion verfolgern vnd feinden / dahin aänglichfey beredt: 
daß vnſere Chriſtliche Glaubens⸗ bekantnuß / in heiliger goͤttlicher 
Schrifft / gar nicht fundier et noch gegründet. Dah ero ſie dann nun für 
vnrecht / vngoͤttlich / ja für falfch/ ketzeriſch / ſectiſch / Gwar ohne allen 
grund/) E.F. O. wirdt fuͤrgebildet: vnd ſprechen ſchlecht / es ſey nicht 
recht ; haben’s doch nie recht gläfen / auch nie gehoͤrt das edle Wort: 
iſt s nicht ein laͤidigs weſen? —1 
Hierüber dann / gnaͤdigſter Herr und Sandefürft/ wir hoͤchſtgedrun⸗ 2 
gen/nicht follen noch koͤnnen vmbgehen / durch beyverwahrte Nebenlag/ 
E.F. D.erſtlich offt angeregter onfer Chriſtlicht ſelig machenden Reli⸗ 
gion vnd &tanbens-befanenuß/die jenigen vnſere Glaubens articul⸗ 
fo Anno 153 0. Ihrer in Gott rühenden Römifchen Wajeſtaͤt /Keyſer 
Earten dem fuͤnfften / lobſeligſten denckens / am offenen Reichs tag 
zu Augfpurg/ aller-gehorfamft obergeben/auch Nach länge angehoͤret 
ond abgehoͤret worden / in vnderthaͤnigkeit fuͤr zuſtellen; vnd darbey ne⸗ 
bens / vmb Gottes hertzlicher barmhertzigkeit willen / flehenlich zubitten/ 
EF.D.gerühen/ diefelbe/allerhöchftgedachtes Kömifchen Reyfers fe 
ligſtem loͤblichem erempelnach/ (mweilfie doch andereweltliche Schriff⸗ 
een leſen und perſerutieren /) in Chriſtlicher gedult / ohne beſchwaͤr / gnaͤ⸗ 
digſt kurtzlich zu vernemmen; jhro auch ſolches vnverhaltener / zu dero⸗ 
ſelben mehrerm gnaͤdigſten nachgedencken / getaͤgenſam fuͤrtragen zu 


laaſſen. So werden ſie (od Gott will) einichen / vnd den wenigſten jrꝛſal⸗ 


Religion / beydes in heiliger goͤttlicher Schrifft / altes vnd newes Teſta⸗ 
ments; nicht weniger auch in der approbierten/ vralten/ Chriſtlichen 
Patrum vnd Kyrchen· lehrern⸗ authentiſierten Schrifften / zum genu⸗ 
gen fundiert und gegründet Sintemalwir javmit BROS SEE 
ichen 





De | DE. 
lichen Glaubens genoſſen / all ein an den allmaͤchtigen/ einigen/ wahren 
Gott / wie ſich feine göttliche Allmacht / in dreyen vnderſcheidlichen 


‚werden auch die heiligen hochwürdigen Sacramenten/alß gewiſſe ſigel 
vnſerer ſeligkeit der Chriſt lichen Euangeliſchen Gemeinde/in vn ſeren 


kung Jeſu Chriſti gemäß/durch die gewiß beſtellten⸗E hriſt⸗ vnd orden⸗ 


Glaubens/ nach der einigen form vnd richefchnär onferer ſeligkeit / das 
iſt / das ewige Wort Gottes /rein/ lauter / vnd onverfälfche,tractiert/ 
vnd dem Volck Gottes fuͤrgetragen. EN 
Diſe vnſere C hriſtliche ſeligmachende Religion nun / wie ſie im hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reich / neben der Paͤpſtiſchen Keligion/ vnverfolgt 
aller· gnaͤdigſt frey⸗geſtellet und zugelaſſen: alſo iſt nun auch jedermaͤn⸗ 


gelaſſen worden. Und wir / die offt-gemeldten difer Sanden getrewe 
Staͤnde / haben diſe onfere E hriſtliche Religion / (die zwar nicht von 
ſahren / was beruͤhrte vbergebung/am Augfpurgifchen Reichs tag / be⸗ 


gierenden Keyſerlichen M./zumal aber der gF.D. Ertzhertzogs Carlen 
zu Oeſterreich / €. F. D. geliebteſten Anherzen/ond Herren Vattern⸗ 
hochloblichſten andenckens / biß auff jetzige betruͤbte vngluͤckſ elige perſe⸗ 
cutions ·zeit/ruhig würcklich gehabt / vnd Se ak feind dero⸗ 


=. 
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anderen vnderſcheidlichen / diſe lautere condition gnaͤdigſt angenom̃en/ 
acceptiert / vnd vnzerbrochen würcklich gehalten; welche alſo Iauters 
Wiewolein ehrbare Sandfhaffvran ihrer F.D.gud digſten vertroͤſtung vnd ver» 
gewiſſung / in Gewiſſensſachen / durch⸗ auß keinen zweiffel gehorſamſt thuͤt tra⸗ 
gen :jedoch/und wo etwan / durch was gelegenheit / mittel vnd weg / vber kuͤrz oder 
lang / ſich begebe / daß ein allgemeine ehrbare Landſchafft / niemands außgeſchloſ⸗ 
ſen / in jhrer Chriſtlichen erkañten und bekañten Confeſſion vnd Religion / alſo 
auch die Chriſtliche Predicanten vnd Seelſorger im Sandy einichen eyntrag / be⸗ 
ſchwaͤrung oder verfolgung / leyden / vnd alfo jemand in ſeinem Gewiſſen bekuͤm⸗ 
meret vnd betruͤbet wolte werden; ſo dann ſolche bewilligung nicht koͤnte gelaͤiſtet 
werden. Vnd wie nicht weniger die anderen beyde getrewen Lande⸗ 
Kaͤrnten vnd Crain / mit jhren anſehenlichen ſtattlichen bewilligungen/ 
zu befuͤrderung jhrer F.D.onddero Landen wolfahrt vñ befriedigung/ 
ſich auffs hoͤchſte angegriffen : iſt nun ferner / vnd endtlich gar die 
Ehriftliche Hoch-heyfame Religions pacification / mit dien dreyen 
Landen/gnädigft getroffen ond auffgerichtet; welchevon ihrer F. D. 
dieſelb wahr / feſt / und dermaſſen ſteiff zu halten / mit ſolchen klaren/ 
teutſchen / fuͤrſtlichen worten / verſprochen: Daß fie auch einigem Menſchẽ / 
difer onferer Cheifklichen Religion zugethan / kein haͤrlin zu krüm̃en / auffs höchfte 
conteſtiert / betheuret / zugeſagt / vnd diſen Landen sum hoͤchſten troſt vnd befriedi- 
gung / gnaͤdigſt hinderlaſſen haben. Weiters / ſo ſeind ob-allegierte 1569. 
jährige conditionen/auff die damals beſchehene anſehenliche groſſe be⸗ 
willigung / des nachgefolgten 15 8 ı, jahrs / alß jhrer F. O. ein ehrbare 
Landſchafft in Steyer / auff zwey und zwantzig jahr/ jedes abſoͤnder⸗ 
lich / auſſer aller anderer Land⸗taͤglichen bewilligung fünffgig-taufend 
gulden / (bringt / von den naͤheſt verloffenen achtzehen jahrẽ /neun⸗ mal 
hundert· tauſend gulden Rheiniſch/) gen Sof zu räichen /trewhergig 
gehorfamft verwilligees jñhalt fürhandenen pnvermahlichten Fuͤrſtli⸗ 
chen Brieffs / vnd jhrer F. D. eygener Fuͤrſtlichen ſignatur / vnd groͤſ⸗ 
fern Inſigels / von newem repetiert und erfriſchet worden. Allda jhre 
F. D. lauter gnaͤdigſt vermelden; Wie jhro ein ehrbare Landſchafft / obge⸗ 
meldte anſehenliche fummengelts/Anno ı 5 6 9.mit etlichen ſonderbaren außge⸗ 
druckten ſpecificierten conditionen / die fie dann alſo gleich angenommen / vnd es 
darbey nachmalen allerdings verbleiben laſſen / gehorſamſt verwilliget: dem al- 
lem nach / ſo zuſagen vnd verſprechen fie/für ſich ihre Erben und Nachkom̃enen; 
Daß einer ehrbaren Sandfchafft/ jhre gerrewe bewilligung / an ihren Freyheiten 
vnd Privilegien / ohne nachtheil und ſchaden feyn: wie auch die obbemeldten / im 
1769. jaͤhrigen gehaltenem Sand-tag fpeeifice eynverleibten conditionen / aller⸗ 
dings bey jhren kraͤfften vnd würden ſtaͤht vnd feſt verbleiben ſollen. 
Mummm 
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Vnd ob zwar ja hisvor/in leb⸗ zeit viel hoͤchſt · ermeldter E.F. D. ge⸗ 
liebteſten Herzen Vatters / hochloͤblichſten andenckens / die vnbedaͤchti⸗ 
gen friedhaͤſſigen Perſecutores vnſerer Chriftlichenswahren/fligma ⸗ 
chenden Keligion/fich mehrmals hefftigſt bemuͤhet / jetz angeregt⸗ Key⸗ 
ſer⸗Koͤnig⸗ vnd Landsfuͤrſtliche Conceſiones, bhacta, Vergleich | 
vnd Religions-pacification/auffs moͤglichſt / ſtarck anzufechten / vnd 


jhre F. D. zu nicht haltung derſelben zu perſuadieren: jedoch hat der i 


allmächtig getrewe Gott fein augenfcheinliche gnad gang vätterlich 


dahin verlyhen; alß Die getrewen Staͤnde / vnd / im nam̃en derfelben/ 


jhre gemeiner Landſchafft Verordneie/ von einer zur anderen zeit / die 
vnvermeydliche notturfft diſes orts darwider demuͤtig gehoꝛſamſt ange⸗ 
bracht / jhre F. O. alß ein C heiſtlicher / hochvernuͤnfftiger / weit ſehender / 
loͤblicher Regent / vnd ſanfftmuͤtiger weiſer Ertzhertzog zu Defterreich/ 
folches alles mit reiffer ombfländiger erwaͤgung Wie namlich / in Re 
ligion vnd Glaubens · ſachen / die Chriſtlichen Gewiſſen / einig vnd al 
fein an Gott dem allmaͤchtigen / vnd nicht an menſchlichen arm vnd 
gewalt / gebunden dermaſſen zu hertzen gefaſſet: daß alſo / vermittelſt 


deſſelben / dick erholte die getrewen Staͤnde / bey jhrer ein-mal erkaũ⸗ 


sen vnd bekañten ſeligmachenden / wahren / Chriſtlichen Religion / Aug⸗ 
ſpurgiſcher Confeſſion / vnd derſelben freyem / vnverwirretem offentli⸗ 
chem exercitio, biß-anhero würcklich gela ffen. Nicht weniger, da jhre 
F. D. Ertzhertzog Ernſt zu Defterzeich /hochlöblichfter gedechtnuß / in 
zeit deroſelben Landsfuͤrſtlichen gubernaments / durch die vnruͤhigen 
onfere Widerſaͤcher / zu etwas difficultierung diſes orts com̃oviert iſt s 
durch jhre Roͤmiſche Keyſerliche Majeſtaͤt/ vnſern aller-gnädiaften 
Herren/(dahin diſe drey Lande jhre Geſandten aller-underthänigft ab⸗ 
gefertiget /) mit Keyſerlichen Gnaden heylſamlich mediert woꝛden. 
Nun haben E.F. D. vnder vnlängft-angetrettenerjhrer Landsfuͤrſt⸗ 
lichen Regierung / in Religion⸗vnd Gtaubens-fachen / in diſen jhren 
Landen / fein anders gefunden; vor-angezeigfe deroſelben geliebteſten 
Herren Vatters / Chꝛiſt milteſter gedechtnuß / Fuͤrſtliche Conceſſio- 
nes,Padta, eyngegangene vnd acceptierte lautere verbrieffte Conditio- 
nes, vnd loͤbliche Chriſtliche gewohnheiten / (vnder Denen wir vnſer 
Chꝛiſtlich ſeligmachendes Religions-exercitium billich / für Die allers 
hoͤchſte / edelſte vnd heylſamſte / erkennen vnd halten) mit jhren Fuͤrſtli⸗ 
chen Woꝛten vñ Sigelaller-Dings gnaͤdigſt confirmiert: su-malauch/ 
auff jhr / der Landen getrewen Euangeliſchen Staͤnden / zu jhrer > | 
nugſa⸗ 
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nugfamen/böchft-nochmwendigen/ vngefaͤhrlichen verficherung in Res 


würcklich gnaͤdigſt gelaͤiſtet; ond biß auff jetzige zeit / weder eine noch die 
andere Conceſſion / wiſſentliche Pacta, Conditiones, lobliche Chꝛriſtli⸗ 


vñ triplicieren/vber alle andere/jhro der gehorſamẽ? andfchafft manig⸗ 
faltig-obligende/ferner gang vnerträglich/ hoch-befchwärtich/ jährliz 
che burden/deren von Stätte und Märckten anfehenliche ſtarcke ſteur⸗ 
außſtand / ſo ſich vber fünfftzehen tonnen golds erſtrecket/ auß vnderthaͤ⸗ 
nig trewhertzigſter affection/frey doniert vñ gen Hofe geſchencket; auch/ 
zu bewußtem ende/die vier ſchilling / auff jedes pfund gelts ſonderbar 
anzuſchlagen / verwilliget word: ; daſſelbig / neben andern fpecificierten/ 
auch mit aller-fürnehmfter difer außgedruckten lauteren condition,bes 
fehchen: Daß / wie ſie/ ein ehrbare Landſchafft / zu ob⸗ vnd aller moͤglichſter voll⸗ 


preſtieren; alſo vnd dargegen / E. F. D. ein ehrbare Landſchafft / in gemein vnd 
ſonders / fo wol die Kerzen vnd Landleuthe / alß die gemeine Burgerſchafft in 
Staͤtten vnd Maͤrckten / jñ halt heylſamlich⸗ getroffener / vnd hoch⸗conteſtierter / 


emwiges verdaͤrben berüher, Welche aller-fürnehmfie condition / ſampt den 
anderen / E. F. O. gantz billich gnaͤdigſt tieff zu gemuͤt vnd hertzen zu 
faſſen /mehr alß vberflüffigevrfach har. Dann/alß ein chrbare Sands 
ſchafft ſich / diſes orts/ in vorige jhre oͤfftere gedrungene proteſtationes, 
vnderthaͤnigſt hat referiert vnd gezogen; diſe allegierte lautere condi⸗ 
tion / E. F. D. nicht weniger/alßdie anderen/gnädigfi acceptiert / ange⸗ 


an deroſelben keines weges ermanglen vnd erwinden ſolle. Da dann nun 
A — Mmmmm ij | 













8:0 Jeſuiter biftori/des IV. Theils) | 
E.3.D. wie onder der huldigung / auff beſchehene proteftation ; alſo 
auch damals / vnd fern / wider ſolche condition / einiches Bedencken ge⸗ 
habt / oder diefelbe nicht an zunemen / noch eynzugehen / geſinnet geweßt: 
were es jhro / aller billichkeit vnd vernunfft nach/onverhalten zu renun⸗ 
cieren / gnaͤdigſt bevor geſtanden. Auff welchen fall die gehorſamſten ges 


sremen Ständezihre vnvermeydenliche norcurffe gebürlichgehofamft 7 


anzumelden / nicht onderlaflen haben wurden. 


Aber fie muͤſſen anjetzo Gott indem hoͤchſten Himmel / mit hoͤchſt⸗ Rn 


betrůͤbtem/ vngnädigft-belaidigtem hergen ond gemüt / fichentich 
feuffgend/Flagen ; daß / vnbetrachtet vnd vnangeſehen jetz · allegierter ſo 
ſtattlicher⸗ vielfaltiger / Keyſer⸗Koͤnig⸗ vnd Sandsfärftlichen Conceſ⸗ 
ſionen / Pacten/ Vergleich / Conditionen/ loͤblichen guten Gewohn⸗ 
heiten / vnd dero hoch-heylfamen Keligions-parification feibften/ 
(indem E. F. O. ſamt dero geliebteſten Fuͤrſtlichẽ Gebruͤderen / wolge⸗ 
dachter der getrewen Landſchafften / ſo vnderſchiedliche vnd anſehenli⸗ 
che Bewilligungen / auf handen derofelben hoch-geficbeeften Herren 





Vatters/ lobſeligſter gedechtnuß/ dahin es fie/ die Lande⸗ trewhertzig | 


gelaͤiſtet⸗ würcklichen genoffen/ auch noch auff dato empfindtlich zu 
genicflen haben/) die Fachen durch vnauffhoͤrlichen trib der offenbas 
son feinden göttlichen Wahrheit/ und zerfiörern des heylſamen hoch? 
erwünfchten Friedens/ vnſers geliebten Batterlands / dahin Tender ge⸗ 
diegen: daß nicht allein die arme Burgerfehafft/in Stätten vñ Maͤrck⸗ 
ten / hierunder hefftigſt angefochten vnd eribufiere; die Euangelifchen 
ehrlichen Burgers-leuche/allein/ond omb Feiner anderen vrſach wil⸗ 
len / alß daß fie Chriſtlicher Euangeliſcher Religion zugethan / auß den 
Stattrechten geſchaffet / vnd jhrer aͤmptern entſetzet; jhnen auch / in jh⸗ 
rer gewöhnlichen Richter-wahl/ zu-wider alten herkommens / allerley | 
ſperr ergeiget/n och derfelben Ordinari ermeldsen Richtern Bannond | 
Acht nicht wollen verphen werden: fondern es hat endtlich der laͤidige 
Feind / durch ſeine ſchaͤdliche Inſtrumenten vnd dienft-getrem-willige/ 
vermittelſt jhrer gefährlichen/pnnd den Sanden äufferft-verderblichen/ 
geſchwinden / ſchaͤdlichen practicken / per indire&um, fo viel zu wegen 
gebracht ond erhalten; daß nunmehr/nichtallein.onfer C hriſt liches / in 
Gottes Wort wol gegründetes/feligmachendes Euangeliſches exerci- 
tium, der onverfälfchten offentlichen Predigten des H.Euangelij/vn⸗ 
vermahlichte raͤichung der hochwürdigen H. Sacramenten / in denen 
darzu iauter deputierten / vnd namhafft gemachten / hiebevor frey vn⸗ 

ver⸗ 
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verwehrt zugegebenen Staͤtten / (alß allhie in Steyer / zu Graͤtz vnd zu 
Judenburg in Rärnten/zu Elagenfurt; vnd in Crain⸗zu Jabach/) 
gang vnd gar eyngeſtellet; fondern auch der getrewen Cheiftlichen 
Euangelifchen Ständen/mitgroffer müheond vnkoſten erhandelten/ 
vnd löblich auffgerichteten / der allgemeinen reinen Augfpurgifchen 
Eonfeffion zugethanen / keiner Sect Cob Gott will) nimmermehr mit 


wahrheit vberwundenen / Chꝛiſtlicher Euangeliſcher Kyrchen/geirewe⸗ 


oꝛdenlich beruͤffene Prediger und Seelforger/durch ver zwickte vñ vber⸗ 
eylete / hiebevor niemals erhoͤrete⸗ vngewoͤhnliche Decreta, mit aller 
vngnaͤdigſten bedraͤwung aͤuſſerſten Leibs und Lebens gefahr vnd ver⸗ 
lurſt / jtem bey ſtraaff des Strangs / und (waͤißt Gott) was mehr im 
werck ſchwebenden Com̃inationen / bey Sonnenfchein/auß gemeldten 
Srcaͤtten/Graͤtz⸗ Judenburg/ Labach / vnd anderen mehr orten / ja gar 

auß allen E.F5.D.Nider--Deftenzeichifchen Fuͤrſtenthunben ond un⸗ 
den / auff ewig relegiert/verfolgt/ond vertriben: nicht weniger auch ge⸗ 

gen jhrer / der Landen getrewen Staͤnden / beſtelleten C hriſtlichẽ Schuͤ⸗ 
len / eynſtell⸗ vnd ebenmaͤſſiger außſchaffung der Rectorum vnd Schuͤl⸗ 
dienern / ohne einichen vnderſcheid diſer oder jener Facultet / importunè 
procediert wirdt. Darneben E. F. D. dannoch aber⸗zu mehrer vnd 


hoͤherer ſchmertzlichen belaͤidigung der getrewen Staͤnden / vnd jhrer 








Chaeiſtlichen Glaubens · genoſſen/ in jhren Fuͤrſtlichen Decretis vnd 
Schrifften/ ſich laſſen vernemmen; Dag jhro ganz vnguͤtlich beſchehe / 
in — man ſie bezeihe / daß ſie jemanden in ſeinem Gewiſſen zu beſchwaͤren 
geſinnet. a 
Bey folchen der getrewen Ständen aber /ingemeingehabten/ond 
vnguͤtlich· zerſtoͤrten / Chriſtlichen Kyrchen ond Schuͤl Collegien / iſt 
es ſo gar nicht bliben: daß auch noch Darüber / ondfeichero/ berührte 
hoͤchſtlaͤidigſte Derfechtion weiter /ond auffder getrewen Herren vnd 
Landleuthen in particulari, bey Ihren eygenthumblichen Herrſchaff⸗ 
ten / Maͤrckten / vnd Haͤuſeren/habenden/oder ſelbſt von newem auffer⸗ 
bawten Kyrchen⸗ (allda niemand anderer das wenigſte jus mit-hat; 
ſondern jhren Herzen vnd Landleuthen die Vogtey / wol-erfeffener und 
vnwiderſprechlicher maffen/allein zuffändig; wiederenin fpecie zu er⸗ 
zellen / wir für difes-mal vnnoth gehorſamſt erachten /) gerathen: in 
dem deroſelben ordenliche⸗ beſtellete und vocierte / Chriſtliche Prediger 
vnd Schül-diener/gleichfalls/ond eben fo wenig geduldet; fonderndiee 
ſelben / bey verlierung Leibs vnd Lebens/ weg⸗ vnd gar auff ewig 


— 
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Land gefchaffet ; auch mit gewaltiger auffheb-ond aufler Sand führung 
der armen Vnderthanen; aufffchlag / eröffnen und eynziehung / auch 
bedraͤweter niderzeiflung/ der Herzen ond Landleuthen Stifften ond 


Kyrchen; eynſtellung des Rechtens citier⸗ vnd verarꝛeſtierung der Her⸗ 


gen vnd Landleuthen; verbietung Des Fuͤrſtlichen Hofes; ſchimpffli⸗ 
cher zu ruck· gebung der eyngewendeten gehorſamſten befchwär-fchriff? 
ten / vnd darbey angezogenem mercklichem verweiß; jtem / wo fie Herzen 
und Landleuthe nicht ſtracks / mit beurlaubung ſolcher jhrer Euange⸗ 
liſchen Chriſi lichen Predigern / gehorſamen / vngnaͤdigſt würcklich be⸗ 
drawet werden / gegen denſelben ohn alle gnad zu procedieren / vnd / an⸗ 
deren zum abfchem/ febendige erempel zu ſtatuieren; vnd was derglei⸗ 
chen / hievor in diſen Sanden/von den vorgeweßten vnſeren gnaͤdigſten 
Herren vnd Landsfuͤrſten / gegen deroſelben getrewen wol verdienten 
erren vnd Landleuthen / niemalen gebrauchte / gantz vng ewohnte / vn⸗ 
Lerdiente/ wider die wiſſentliche deroſelben Freyheit vnd Lands handfeſt 
fireitende/comminationes mehr feind/2?. Alfo dap endtlichen/alle die 
frommen vnſchuldigen Chriſt en / allein omb jhres Chriſtlichen Glau⸗ 
bens-befantniß willen / Ihres Leibs⸗Lebens / vnd Bluͤts / nicht geſiche⸗ 
ret ſeind; noch der geſtalt bey dem jhrigen ruͤhig vnd vnbetruͤbet / auch 

vnangefochten jhres Gewiſſens / zu verbleiben wurden haben moͤgen. 
Vber das / fo ſeind auch / wegen verleyhung der geiſtlichen Lehen⸗ 
ſchafften in diſen Landen / ſolche gantz newerliche General in druck auß⸗ 
gefertiget: Daß / wo dieſelben / in den hierzu beftirficen zween Monaten/ 
ſtatuierter maſſen / den Paͤpſtiſchẽ Meßprieſtern nicht verlyhen; ſie dañ 
durch E.F. D.ſelbſten ſollen verihhen werden. Welche General gaͤntz⸗ 
lich vnd aller-Dings dem jenigen/ Anno ı57 2.mit E. F. D. geliebteſten 
Herren Vatter/ tobfeligfter gedechenuß/henlfamlich beſchehenen ver⸗ 
gleich / thuͤt zu wider ſtreben. Sintemal allda / der Vogteyen vñ Lehen⸗ 
ſchafften halben / lauter verglichen worden: Daß die Vogtherren/ jnmaſſen 
dann auch in diſem Land von alters alfo herkommen / einen Pfatzern oder Bene⸗ 
ficiaten / jhrer Religion zugethan / annemmen; vnd denſelben dem Lehenherzen 
oder Ordinario , ober gleich nicht derfelben Religion iſt / anzeigen vnd benennen; 

vnd alſo die Ordnung erhaiten ſollen. Wann aber der Lehens herꝛ vnd Ordina⸗ 
rius demſelben nicht leyhen oder conftrmieren wolte: fo ſoll es fuͤr das Landrecht 
gewiſen wer den. Vnd ob gleich beſchwaͤrliche erkantnuß ergiengen: fo wöllen ihr 
re 3.D. folche moderation und connipierung fürnemmen; daß die gehorfamften 
Landleuthe gaͤnglich su frieden ſeyn ſollen. Ferner / vnd nicht weniger/difes/ 
zu mercklicher groſſer Gewiſſens · beſchwaͤrung⸗ fuͤrfallen muͤß: daß⸗ 
wegen 
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| wegen der Chriſtlichen Kinder⸗ tauff/ jtem copulation der Eheleuthen⸗ 


oder des würdigen Sarraments/ des . Abendmals Eprifti/empfa- 
hung / ſolche Edict all hie/auch zu Labach/ und anderen orten / außgefer⸗ 
liget worden: darinnen / nicht allein den Burgeren in den Staͤtten vnd 
Maͤrckten/gaͤntzlichen gebotten wirdt/ ſich angeregter heiligen Sacra⸗ 
menten / vnd anderer geiſtlichen Dfficien/nirgendsan derſtwo/ alß bey 
den Papiſtiſchen Pfarrern vnd Meßßprieſtern/ bey ſtraaff Leibs und 

uͤts / zu gebkauchen ſondern es woͤllen auch/ ohne vnderſcheid / die 


Herzen vnd Landleuthe/ vnd der getrewen Landſchafft Dienere, die 
doch weder der Papiſtiſchen Keligion/noch Surgerlicher jnſtantz im 


wenigſten nicht underworffen/ hierzu genötiget/ vnd mic abforderung 
grofler ſtraaff / auch arreſtierung zu Hofe/compelliert werden, Allen 
Buůchhaͤndlern im Sand allhie iſt mit gantzem ernſt verbotten daß fie/ 
ine kuͤnfftig / einiche Ena ngeliſche Chriſtliche Bücher (welche/gar oh⸗ 


ne grund / vnſere Feinde ketzeriſch nennen/) nichtmehr eynfuͤhren ſollen. 


Vnd fo dann nun Eweren FD. diſer hrer getrewer gehorſamſten 


Landen / vnd im naifien derfelben/dero Derordnese/auffeine/oderdie 


andere / jetz Eurelich-angeregte, verlauffende/merdliche Newerungen/ 


vnleydenliche Gewiffens-befchwärung / und verfolgung onferer wah⸗ 


ren / fehigmachenden/E hriſtlichen Religion/ kra fft jhres habenden ge⸗ 


walts vnd vollmachts / gehorſamſt trew⸗ vnd guthertzig anbringen: auch 
die / auß dergleichen vnguͤtlichen Perſecution· proceß/ noth· ſaͤhlich fol⸗ 


‚gende Land⸗ vnd Graͤntz verderbung⸗ bloͤßlich ominando für augen 


ſtellen: wirdt jhnen das alles⸗ mit groſſem ernſt / vngnaden / vnd vnbil⸗ 
licher bedraͤwung / diſes vnd ſenes eynſehen gegen; hnen fuͤrzunemmen⸗ 


verwiſen; ſie auch gar für Rebellen/Perduellen/ vnd Feinde des gelieb⸗ 


ten Vatterlands / die jhrer temeritet ſchlechten nutz darvon bringen ſol⸗ 
len / vnſchuldig außgeſchryen: zu-malaber auch die getrewen Herren vñ 


xandleuthe⸗/ja die Lande ſelbſten in gemein/su-wider hieror gewohntes 
ſtyli, nur bloͤßlich Lehens leuthe/Vaſallen/ vnd Vnderthanen/geneũt 


werden, Inmaſſen es dann mit dem Hof cantzleyiſchen ftylo, jetzigen 
zeit / gegen diſen getrewen /E.F. D. fürnehmen/ boch-privilegierten 
dreyen Sandeningemein/undden Herren vnd Landleuthen / dahin will 


komen vnd gerahten: daß / wann derſelb gegen vorigem / deſſen E. F. D. 
geliebteſter Her: Datter/ hochföblichfter gedechtnuß/fich gnaͤdigſt gez, 
brauchet / wirdt gehalten; man einen feßr-merektichen-groffen vnder⸗ 


ſcheid befinden; der gewiß hievor/gegen die — Lande/ vnd loͤbliche 
u a annn 
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124 Jeſuiter hiſtori / des 1V. Theils / i 
Ritterſchafft / bey weitem viel glimpfflicher geweſen entgegen aber jetzo 
offt / in Fuͤrſtlichen Befehlen / die ſelben vnſanfft verkleineret / vnd I u 
Lich genug tractiert wordẽ Ob wol ja fie/dife hoch-privilegierte/bena 





barie getrewe Lande / ſich für EF.Dlalß vnſers gnaͤdigſten Herren und’ 


Sandsfürften/ gehorfamfte Landſaſſen / trew vnd willig erkeñen: jedoch 
hat es mit regierung derſelben / gegen anderen Landen/ Provintzen / vnd 
eygenen Cam̃erguͤtern⸗ darüber die Herren vnd Landsfuͤrſten abfolute 
zu gebieten / einen ſehr mercklichen / weiten vñ ffarcken / wiſſentlichen abs 
fag. Zu-malauch E.F. D.geliebteſter Herr Vatter / hoch loͤblichſter ge 
dechtnuß / mit deroſelben getrewen Steyriſchẽ Landſchafft / Anno 1569- 
diſe C ondition/neben anderen / wolbedaͤchtig gnaͤdigſt eyngangẽ: Daß 


fie7 auff jhre eygene C anımergüter ſelbſien ferner Feine ſchulden ma? 


chen ; weniger diejelben / auffer vorwiſſen jhren/ der getrewen Landen/ 
perfegenfollen. So ſeind E. F. O.ſo wol/alß dero hochgeehrte loͤbliche 
Vorꝛfahren / vnd (nach Gottes willen) etwan zu feiner zeit⸗ folgende 
Sandsfürftliche Succeilores, mit leiblich-gefehwornem eyd⸗ pflichtig 
ynd verbunden / dife Ihre getrewe Steyer⸗Kaͤrnter⸗ vnd Eraineriſche⸗ 
loͤblich benachbarte/wol-vnierte Landſchafften / nicht anderft/ alß nach 
derſelben hoch⸗ anſehenli chen/theur vñ ritterlich erworbenen freyheiten/ 
privilegien / altem loͤblichen herkommen / guten gebraͤuchen / vnd erſeſ⸗ 
ſenen gewohnheiten / gn adigſt zu regieren. Dann / wo dem nicht alſo 
were / ſo doͤrffte es der gewoͤhnlichen gemeinen Land tags außſchreiben⸗ 
vnd haltung derſelben / ſtem gebürlicher fertigung der Schadloß-brirf 
fen / im wenigſten nicht. Beil aber ſie/die getrewe Lande in gemein / vnd 
derſelben gehorſamſte guthertzige Mitalieder/ vor allen Anlagen vnd 
Befchwärungen / fo Ihnen wider jhren willen möchten auffgedrungen 
werden / hoch befreyers ond doch anjetzo / da fiefich/ ſampt jhren lieben 
Woꝛelteren/ mit freywilliger trewhertzigſter darſetzung vnd eynbuͤſſung 
Leibs/ Gis vnd Bluts / an allen kraͤfften nunmehr gantz vnd gar auß⸗ 
gemaͤrckelt vnd enerviert befinden / aller- erſt dergleichen hartes vnge⸗ 
wohnten Proceſſes / zu-maleiner ſo grauſamen / abſchew⸗vnd erſchreck⸗ 
lichen verfolgung / in jhren Chriſtlichen Gewiſſen/ vnderworffen ſeyn 
ſollen: das möchte ja⸗ nicht vnbillich / ſeufftzende vngedultige hertzen/ 
auch bey den lebendigen Heiligen ſelbſten / cauſieren. 

Darumb/ gedencken nun E. F. D. deroſelben getrewe gehoꝛſamſie 
Sand vnd Leuche / in fried vnd ruͤhe gnaͤdigſt zu regieren: ſo trett en fie/ 
vmb Gottes hertzlicher barmhertzigkeit willen / in die REN en 

apffen/ 


re 
ı # 














evil 835 


apffen / deroſelben 





richtigkeit jhrer allezeit / mit beſtaͤndig em Teutſchen Maũs hertzen vnd 
gemuͤt / zuget hanen gehorſamſten / Steyr⸗ Kaͤrnter⸗ vnd Craineriſchen 


Landleuthen/ gegen anderen frembden / friedhaͤſſigen / ſchaͤdlichen / Land⸗ 


verderblichen Seuchen; welche (wie offenbar) ſub prætextu Religio- 
' AR wol E,5.©.felöften/alß dero getrewe Land⸗ Staͤnde / auffs aͤuſ⸗ 

ſerſt außzuſaugen geſinnet; ziehen ſo dann / wann ſie ſich genugſam be⸗ 
reichert / vnd / jhres geitzes ſchaͤdlicher art nach/alles obel und jamer ers 
practiciert / auch Herren vnd Knecht mit den haaren (wie man zu reden 
pfleget) zuſammen gebunden / mit lachendem hertzen / zum Lande auß. 
Da entgegen/ zu jedem/ auch dem aͤuſſerſten nothfall / E. F. O.ſich viel⸗ 


ermeldter deroſelben getrewen gehorſamſten Landleuthen / vnd loͤbli⸗ 


chen Ritterſchafft / wider alle jhre Feinde/ mit hertz willigſter darſtre⸗ 
ckung ihrer Leiber / Guͤts vnd Blůts / vermoͤgens / beſtaͤndig vngezweif⸗ 
felt haben zu getroͤſten. Im widrigen aber/ond auff dergleichen / zu je⸗ 
tzigen ohne das der Welt letſten/ aller⸗gefaͤhr⸗vnd kům̃erlichſten zeiten/ 
in dieſe Lande / durch die friedens widerwertigen / vnſere offenbaren 
Feinde / auff die bahn gebrachte vnd erzegte/vaft vnerhoͤrte / gremwliche/ 
erſchreckliche Verfolgung / vnſerer Chriſtlichen / Euangeliſchen / wah⸗ 
ren / ſeligmachenden Religion/fich gewißlich nachmalen keines andern 

iſt zu befahrẽ; dann daß das gemeine weſen / vñ der ſonſt freundtliche fei⸗ 

ne Politiſche Status bald vnverſehens / vnder einſten in hauffen geworf⸗ 
ffen; vñ durch vnſer hoͤchſt ſchaͤdliche zweyſpaltigkeit / mißtrawen / auch 


des gemeinen hoͤchſt außgeſaugten Maũs ſchwierigkeit und vngedult / 


dem blůtdurſtigen Ertz⸗ vñ Erbfeind vnſers Chriſtlichen Nam̃ens/ dem 
Tuͤrcken / fuͤrſetze vnd muͤtwilliglich / thür und thor vnwiderſprechlich 
geoͤffnet werden. Inmaſſen es dann wahrlich/ gnaͤdigſter Herr vnd 
Lands fuͤrſt / ohne das / mit denen E. F. O. gehorſamſten Landen anna⸗ 


henden / Crabat⸗WMaͤhr⸗vnd Windiſchen grängen/ fo elend / verwuͤſt / 


vnd bluůt vbel beſchaffen: daß gleich wort manglen / die noch und ge 
fahr derſelben genugſamlich zu erzellen E.F.D. auch ſelbſten gewiß 
mehr / dann jhro lich ſeyn mag/ gnaͤdigſt vberflüſſig bewußt iſt. Jetzo li⸗ 
gen die vnbezahleten Crabatiſchen Graͤntz⸗ Kriegsdienſt leuthe / von 
noth vnd armüt wegenzauff der getrewen Craineriſchen Herien vnd 
Landleuthen Guͤtern: dardurch dieſelbige Graͤntz / in hoͤchſter ſchadens⸗ 
u. Ai — Nunnn ij 


—* 


* 





deroſelben in Gott feliglich-rühenden hochgeehrten Vorfah ⸗ 
en / vnd geliebteſten Herren Vatters / Chriſtmilteſter gedechtnuß: er⸗ 
kennen vnd vnderſcheiden die ungefärbtebidermännifche trew vnd auff⸗ 


— — — 

























































8:5 Jeſuiter hiftori/des IV. Theils/ — 

gefahr / ſich entbloͤſet befindẽ. Gar bald möchte ſich mit den Windiſchen 
Graͤntzern / die nunmehr in eilff gantzer monaten / auß mangel der / durch 
die ladigen erbens-läuffeermißrach vnd theurung der lieben Fruͤchte⸗ 
(welche/ bey jetziger ſchmertzlicher Religions-verfolgungsda alle Com⸗ 
mercien im Sanderligen vñ geſperret feind/abgefehnitten/) eynnem̃eri⸗ 
fchen Steurs-gefällen / Fein ordinari Lehen empfangen/ebenmäflig 
begeben: daß ſie / auß onzahlung zur vngedult beweget / vnd hierauff ins 
Sands fo wol auff E. F. D. eygene Cammer⸗alß der getrewen Landleu⸗ 
then Guter / ziehen auch den / ohne das hoͤchſt · beſchwaͤrten armen Vn⸗ 
derthanen / vollends gar zum verdaͤrben helffen doͤrfftẽ/rc. Ihr / der ge⸗ 


horſamſten Landen / biß hero noch loͤblich erhaltene Credit (durch wel⸗ 


ches vermittlung / naͤchſt Gott / das gemeine weſen / auff dato, in moͤg⸗ 
lichſt auffrechtem ſtand ſich befunden /) wirdt durch ſolchen gefaͤhr⸗ 
lichen newerlichen Proceß / vnd ſchmertzliche Neligions-verfolgung/ 
dermaſſen verloͤſchen / vnd fürfeglich außgetilger: daß weder jünoh 
auffer Lands / ferner / das wenigfte/auch auff intereſſe / nichts mehr auff⸗ 
zubringen; fondern ein jeder / der bey der getrewen Landen Eynneim̃er 
ampt / all hie zu Graͤtz / Clagenfurt / vnd Labach/ gelt ligend hat / kündet 
feinchauptfummen/ per forza, haͤuffig / vnd am meiſten auff. Inmaſ⸗ 
fen dann die Steyriſchen Verordnete / im nam̃en derſelben Lands 
ſchafft / zu jeg nunmehr bald folgenden Liechtmeſſen / 1000. gulden 
auffgekundter hauptſchulden / vnfehlbarlich zu bezahlen/ verſchrieben 
ſeind: alſo daß auch dannenhero die noth leidende arme Windiſche 
Graͤntz⸗ Rriegsdien-fileuehe/mit jhrer bezahlung / deſto laͤnger auffge⸗ 
zogen werden muͤſſen. Welches alles/haupt-fächlich/ auß oͤffter ange⸗ 
ruͤhrter Derfolgung der Chriſtlichen / vnſerer Euangeliſchen / ſeligma⸗ 
chenden Religion / herfleußt / vnd dergleichen Land⸗ vnd Öräng-vers 
derbliche zerrůttlichkeit verurſachet: vñ endtlich auch fo gar das H. Roͤ⸗ 
miſch Reich / ſolte diſer Chriſtlichen Nider-⸗Oeſterrelchiſchen Sanden/ 
(Gott woͤlle es mit gnaden vaͤtterlich verhuͤten!) alß deſſen hoch · an⸗ 
gefochtene periclitierende Vormauren fie ſeind / empfindtlich zu entgel⸗ 


ten haben; auch / auff denſelben fall / vngezweiffelt / darumb zu movie⸗ 


ren / nicht vnderlaſſen wurde: weil in deſſelben ſchutz vnd ſchirm ſich diſe 
Lande befinden. 

Anderer viel mehr und häuffig-folgender inconvenientienmwöllen. 
wir / die getrewen diſer dreyen Landen gehorfamften Stände/anjego ger 
ſchweigen; vnd E. F. D. vnſern gnaͤdigſten Herren vnd — 

hi | diß- 











nah ern 


. diß · mals darmit nicht behelligen: ſondern wir flehen / ſeufftzen / vnd bit⸗ 


ten Bierauff/für vns / vnd an ſtatt vieler taufend C hriſtlicher hoch- an⸗ 
gefochtener hertzen vnd ſcelen/ vnſeren lieben Ölaubens-genoffen/omb 
Gottes Herglicher barmbergigfeit / auch E.F. D. ſelbſten / vnd vnſer 
aller ſeelen / ewigen wolfahrt vnd ſeligkeit willen / in vnderthaͤnig⸗ 
keit / demuͤtig vnd gehorſamſt; E. F. D. woͤllen gnaͤdigſt vnd vaͤtter⸗ 
lich/ allerhand kurtzlich deducierte vmbſtaͤnde/ zu mal aber die ohne das 
hoͤchſt·gefaͤhrlichen der Welt laͤuffe vnd zeit/ alß ein von Gott hoch er⸗ 
leuchter Fuͤrſt vnd Ertzhertzog⸗ betrachte; onferen offenbaren Feinden 
vnd Derfolgern/folche fehreckliche/ongüctiche verfolgung ond zerrütt⸗ 
lichfeit eynzufuͤhren / gnaͤdigſt nicht geflatten ; noch jhre getrewe Land 
Ständerin jhren C hriſtlichen Gewiſſen/ dermaſſen gravieren vnd be⸗ 
ſchwaͤren ſondern ſie des biß hero gewohntẽ / ſanff tmuͤtigen⸗Oeſterret⸗ 
chiſchen ſuͤſſen ſochs (dann ja dieſelbe deſſen / vnd keines anderen/theur/ 
Hoch und wol verdiener ſeind /) empfindilich genieſſen laſſen; bey jhren 
wol · hergebrachten / vñ obangeregiẽ hoch conteſtierten Pacification⸗ vñ 
dergleichen Kefigions-handlungen/ vnangefochten ruͤhig verbleiben; 
deroſelben Cheiſtliche Euangetifihereine Prediger/ond getrewe Seel⸗ 
forger/auch die Schuͤldiener⸗in difen benachbarten Landen / zu Chriſt⸗ 


licher vnd heylſame⸗ Lehr/ vnd vnderweiſung der C hriſtlichen Gemein⸗ 


den vnd Zuhorern / auch inſtituterung dero heben Jugend/ jhre aͤmpter 
vnd dienſte/ an jhren ſtellen / dahin fie beruͤffen / vnverfolgt verzichten 


KL laffen; auch die manigfaltig/Bin vnd wider / an die getrewen Herren 


vnd Landleuthe/auch jhrer der Ständerin gemein vnd ſonders / beſtel⸗ 
lete Prediger vnd Schüldiener/außgefertigte BefehlDecrera, Edict/ 
vnd Öeneral/widerumb gnaͤdigſt medieren/ond bep-feitslegen ; auch/ 
neben remedierung der bien: ſummariter angezogenen / den getrewen 
Staͤnden/ ſub prætextu Religionis, zugemůͤteten beſchwaͤrungen / wi⸗ 
der reſtituierung der gewalt thaͤtig entzogenen Kyrchen vnd Stifften/ 
alles zu vorigem gleichen friedlichen fand widerumb dirigieren; ond 
gnaͤdigſt vnd vaͤtterlich erwaͤgen / jihrer der getrewen Ständerond dero 
wolgeehreten Voreltern / groſſe hebe⸗ ond aller. gehorſamſte zuney⸗ 
gung / ſo ſie zu E.F. D. hochloͤblichen Vorꝛeltern des loblichen Hauſes 
Deßerzeich/zu-malaber &. F. O. ſelbſten/ alß ſetzigen jhren gnaͤdigſten 
Herꝛren vnd Landsfuͤrſten / jeder zeit gehalten / getragen / auch noch ha⸗ 
ben vnd tragen: alß welche allein/ vnd niemand andere/ in dergleichen 
auffrichtigen trew vnd beſtaͤndigkeit / bey jhrem hochgeehreten lieben 
N Ba ee A nenn üj 
























































558 Zefniter hiftori/ des I V. Theils/ 
Herren vnd Landsfuͤrſten außdauren; zu. allen vnd jeden / friedens vnd 
vnfriedens / zeiten / ſich gehorfam begierig finden laſſen; jhr engen Leib/ 
Haab / Guůͤt vnd Blůt / fuͤr vnd neben E.F. S. vnd das geliebte Vat⸗ 
Miand ⸗ wann es heut oder morgen darzu kommet / gegen dem Erb⸗ 
feind / vnd alle E. F. O. vnd des geliebten Vatterlands Feinde/willigft 
darfirecken, Entgegen aber onfere wolbefante offenbare Feinde / vn⸗ 
Billiche Perlecutores, vnd frembde außländifche/ vbel-affectionierte/ 


ſchaͤdliche Leuthe / des vnruͤhigen Ordens / nichts anders dichten vnd 


gemein vnd ſonders / vnverdient / ohne vnderlaß verunglimpffen; vnd 
aller widerwertigkeit anlaͤiter/ſtiffter vnd orfächer ſeind⸗ (deſſen fie je⸗ 
doch darfuͤr / dermalen Ans/ vor Goit dem allmaͤchtigen / eine ſchwaͤre 
rechenſchafft hun müflen/) ſich mit pnereräglicher antwort beladen; 
auch etwan wol noch hie zeitlich / vor E.F. B. ondganger Welt/ (jn⸗ 
maſſen es auch in anderen Koͤnigreichen vnd Landen bereyt befchehen‘) 
zu ſpott vnd ſchanden werden. Derowegen E.F. O. dahin gnaͤdigſt 
woͤllen gedencken/ wie fie ſolche jhre getrewe Lande und Staͤnde / mit 
ſanfftmuͤt vnd friedfertiger regierung / befchepdenlich tractieren: auff 
daß dieſelben jhre freye⸗ willkürliche/ Land taͤgliche bewilligungen⸗ 
mit lieb⸗ reichem gemuͤt / wie bißhero / vaſt vber alles vermoͤgen / trew⸗ 


fürhaben; dann daß ſie E. F. O. wider deroſelben getrewe Stände/in 


hertzig beſchehen / zu fernerer E.F.D.deroſelben Landen / vnd vorligen⸗ 


den Graͤntzen / noch laͤngerer auffrecht · erhaltung / würcklich zu laͤiſten⸗ 
ſich erzeigen. | , 

Da dann nun folch vnſer gehorfamlich 7 flchenlich / Cpriftliches 
feuffgen und bieten / bey E.F.D.gnädigft vnd vaͤtterlich ſtatt finden 
Ban : wöllen wir ons hierüber / zu befriedigung vnſers Chꝛiſtlichen 
betruͤbten Gewiſſens / vnd wegen der noch laͤnger-erhaltung Des ge⸗ 
kiebeen Vatterlands / vnd gemeinen weſens wolſtands⸗ hertzlich er⸗ 
frewen; Gott deg allmaͤchtigen⸗ (der vns / durch E. F. D. fo groſſe 
vnaußſprechliche gnad / vnd Die hoͤchſte wolthat erzeiget /) in inbrüns 
ftiger anrüffung feines heiligen Nanens / loben / ehren/ ond prepfen; 
uns auch gegen E.F.D mit jmmer-währender gehorfamfter underz 
thaͤnigkeit dandbar erseigen. E. F. D. nicht weniger / jhres theile/ 
gnaͤdigſt dahin wöllen gedenden ; damit man dero in Gott ruͤhen⸗ 
den gelichteften Herzen Batters/ hochloͤblichſter gedechtnuß / oͤfftern 
vnd vielfaͤltigen / ſo mündt⸗ ſo fchsifftlichen/ gnaͤdigſten vermahnun⸗ 
gen gemaͤß / der Religion halben / gegen einandern ichtes or 

iches 





{ - 
ia 


8;9 


ie Sas VII. Capitul, - N 
liches nicht attentiere: fondern/in brüderficher freundtſchafft / einan⸗ 
dern alles liebs und gůts gönne; vnd mit E. F. D. ſich jederman du 

ſerſt bemuͤhe / Das geliebte Vatterland / und gemeines weſens wol⸗ 


ſtand / vor dis benachbarten Ertz tyrannen / des Tuͤrckens / gewalt⸗ 


vnd anderem verdaͤrben / zu verhuͤten; und alſo allenthalben der⸗ 
maſſen zu hauſen / wie ſolches Chriſtlicher⸗ frommer/ ſanfftmuütiger⸗ 
Deiterzeichifcher Obrigkeit / vnd getrewen auffrichtigen Land Staͤn⸗ 
den / vnd gehorſamen Vnderthanen / gebuͤret und wol anſtehet. E. F. D 
nochmalen/omb der aller-heiligften hochgelobten Dreyfaltigkeit⸗ ond 
dero onermäßlichen barmhergigfeit willen / Biermit gang demuͤtigſt⸗ 


gehorſamſt / flehenlich bittende die wöllen / zu gnädigfter/gang-billio 


cher z Ehriftlicher / völliger abhelff und Binfegung / offt-ermeldten/ 


mis Der jeß-[chiwebenden Religions-verfolgung auffs hoͤchſte beſchwaͤr⸗ 


. sen / gehorſamſten getrewen Ständen / in den dregen benachbarten 
vnierten Landen / mercklichen onverträglichen laſts ond burde / diſes 
alles gnädigft und vatterlich behergigen ond ponderieren ; und alfo 
das weſen / in Chriftlicher Religion» vnd Gewiſſens ſachen / bey dem 


ſtand / wie ſie es / in antrettung derofelben Sandsfürfttichen Regierung/ 


gefunden auch vber der Staͤnden / aller dreyer Landen/ Chꝛriſtlicher 
Augſpurgiſchen Confeſſion verwandten / diſes orts eyngebrachte ſolen⸗ 


niſche Droteftation/jhre leibliche Fuͤrſtliche pflicht / jura ment / vnd hul⸗ 


digung/geläiftee ; hinfuͤro vnbetruͤbet ruͤhig verbleiben laſſen. Sol⸗ 
ches dienet gewiß / zu außbreytung Gott des allmaͤchtigen lob / ehr vnd 
preiß; zu verhuͤtung vnd vorfommung böchft-verderbliches/der getre⸗ 
wen Landen / vnheyls und vndergangs entgegen aber zu des hoch heyl⸗ 


. Jamen/des geliebten Vatterlands/gemeinen Landfriedens erhalt⸗ vnd 
tpflantzung. Es werdens auch viel-ermeldte/die getrewe gehorſam⸗ 


ſte Ständeringemein vñ ſonders / ſamt allen jhren angehoͤrigen Chriſt⸗ 
lichen Glaubens · genoſſen/ vnd deroſelben gantzen Poſteritet/ mit trew⸗ 
lichſter darſtreck⸗ vnd aufffegung jhres noch vberigen Leibs⸗ Guts vnd 
Bluͤts / vermoͤgens / alß auffrichtige getrewe Landleuthe/ vnd gehor⸗ 
ſamſte Vnderthanen / zu verdienen / jederzeit / in vndert haͤnigkeit/ 


berept-willig und aefliffen feyn. E. F. O. thuͤnd wir onsdarbendben/ 


fampt vnd fonders / zu allen Sandsfürftlichen Gnaden vnd gnds 
digſter / ongesweiffelter gewaͤhrlicher / erfrewlicher refolution/ onderz - 
thaͤnig gehorſamſt befehlen. Gbraͤtz/im gand-tag/den 19. Jannarij/ 


ano 1599. 
— Auff 



























































2, 840 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils/ 
4 Anfhtägige Auff diſe klaͤgliche Suppficatisn-fchrifftı haben jhre F. D. den letſten Aprilis / 
eh Ri Anno 139 9. fich endelichen dahin reſolviert ond erflärets jnmaffen folches auch 
u: der gen, Inder Reſolution / den Steyrmaͤrckern / Kärntern/ond Crainern / auff deren emb⸗ 
9 ſwafft / auf ſige anſuͤchung wegen freyer Übung der Augſpurgiſchen Confeſſion / den 8. De⸗ 
A cembris/Anno ı 60 9. alfo widerhofer worden; Es ſeyen jhre F. O. dannen⸗ 
ruppuc» hero / zu fürnemmzond profeauierung dero Religions-reformation/ptr? 
—4 ER urfachet und gedrungen worden; daß vnder jhren getrewen Vndertha⸗ 
— nen / fo viel jnige Lehren / vnd falſche ſchaͤdliche opinionen entſtanden; 
J— der vngehorſam / vnd thaͤtliche widerſetzigkeit / gegen der Landsfuͤrſt li⸗ 
chen Obrigkeit vnd Authoritet / je laͤnger je mehr zugenom̃en; die geiſt⸗ 
fiche und weltliche Superioriteten / ohne allen reſpect / offentlich auff 
den Eantzlen / vñ vielen anderen orten/ mit groben vnverſchaͤmten wor⸗ 
J— sen/ond laͤſterlichen antaſtungen / ohne ſchew proſcindiert; vnd viel an⸗ 
zu dere wider Gott / den gemeinen friedlichen wolſtand ond die Chriſt⸗ 
N liche „Siebe / fireitende exceß / vnd vngebürliche attentierung / begangen 
u worden. Vnd wolten auch ihre F.D.von folchem jhrem befügten heyl⸗ 
Ei famen Reformations werck / mit nichtenweichen; fondern ch Leib/ Le⸗ 
0 ben / Fuͤrſtenthumb / vnd alles / was ſie haben / darſetzen vnd in die ſchantz 
IE | | fchlagen ; ja ſo gar ſich / vnd die jhrigen / zu ſtucken hacken laſſen: eh ſie⸗ 
Ba. in jhren Landen/ die vnderdruckung Catholifcher Religion gedulden 
"1 wolten. Gedaͤchten auch / bey ſolcher jhrer meynung / biß in dero grüben 
—4 zu verharren; vñ ſich / zu feinem widrigen / mit nichten bewegẽ zu laſſen. 
Zortſetung Dariiber dann die Jeſuitiſche verfolgung / in allen dreyen Landen / Steyer / 
lies Kärnten/ond Crain/nach und nach fortgeſetzet; die zuvor gemefenen Paͤpſtiſchen 
drenen Ri Kyrchen und Pfarrhänfer eyngenommen / vnd mir Meßprieſtern beferer ; die Je⸗ 
{ der-Defter» ſuiter hin vnd wider / da fie zuvor nech nicht waren / eyngefuͤhret / vnd jhnen theils 
en andere Cloͤſter eyngegaͤben / theils newe Collegia erbamer ; die newgebawten Eus 
angeliſchen Kyrchen vnd Pfarzhaͤuſer / entweder nidergeriſſen / oder mit büch ſen⸗ 
pulver zerſprenget; die todten Leichnam außgegraben / verbreñt / oder in das fir. 
iber-fliejfende Waſſer geworften; die Prediger von Hanf vnd Hofr Weib vnd 
Kindern / verjaget /vndallesjhr Eynkom̃en folgen zu laffen verbotten; viel tan, 
IE fend Bücher (darunder auch fo gar der heiligen Bibel nicht verfchoner) hin end 
Ei her offentlichen verbreñt; die Leuthe / theils mit guten worten vnd verheiſſungen 
beredet / theils aber durch hefftige bedraͤwung vnd harie ſtraaffen / jhre Religion 
si verlaſſen / vñ zur Meß su gehen / auch nur vnder Einerley geſtalt zu communi⸗ 
cieren / gezwungen; vnd alſo aller orten / die Euangeliſche Religion auß⸗ 
gemuſteret / vnd das Papſthumb widerumb eynge⸗ 
fuͤhret worden. | 


— 


Von 
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I SF Achdem die Sefuicer/neben anderen orten / auch zu Padua eynge⸗ 
niſtet; haben ſie daſelbſten nicht weniger / alß anderſtwo / da fie jhre Col- 
© legia haben / ſich vnderfangen / offentliche Secrionen zu halten/ vnd die 

- flndierende Jugend an fich zu ziehen. Dahero dann / zwiſchen ihnen / und der 
Vniver ſitet allda/ ein ſchwaͤret und groſſer ſtreit ſich erheber hat: alſo daß endtlich 


die Bniverfiter zu Padua / folches jhro befchehenen enntrags und newerung hal⸗ 


ben / ſich vor jhrer Obrigkeit/ der Herrſchafft zu Venedig / hoͤchlich beklagt / vnd / 
durch jhren fuͤrnehmen Profeſſoren / Cæſarem Cremoninum, deßwegen Abge⸗ 
ſandten / ſolches jñ halts anbringen laſſen Daß namlich die Jeſuiter/auß ei⸗ 
nem ſonderbaren gewale/widerfi elbiger niverfitergefäge, auch alte 
wol-hergebrachte gewohnheit / ein engen befonders Collegium, oder 
. Biel mehr ein widriges Collegium , heimtich/ond under Dem ſchein et= 
licher Paͤpſtlicher Bulfen/die doch von ihren Dberen in der Herꝛſchafft 
Venedig/alß hrer ordenlichen Dbyigfeitniemalen güf-geheiffen oder 


beſtaͤtiget weren / eyngefuͤhret hetten. Dahero dann allerhand vnd ſehr 


viel zancks vnd ſtreits / vnder den Studenten / ſich taͤg lich erhiebe: und 
nicht allein der weit-berühmten DBniverfitet/ein vnleydenlicher defpece 
end verachtung; fondern auchdenverm eynten Ichrjüngernder Jeſui⸗ 
ten ſelbſten / von ſolchen vntugelichen Lehrmeiſtern/mehr ſchaden / alß 
 Bußen / zugezogen wurde. Bäten dem allem nach / daß ſolch der Vni⸗ 
verfitet widriges/ leichtfertiger on heimlicher weife/derofeiben Geſatzen 
vpnd Freyheiten sumwider/a ngerichtetes Collegium, abgethan vnd aufs 
ſchaffet werden moͤchte.. 
Des Herren Cremonini Oration / wider die Jeſuiten / lautet zu Teutſch alſo. 
OR der zeit an/ Durchleuchtigſt er Hertzog / vnd jhr fuͤrtrefflichen 
Rahtsherren] daß Da dua/ welche Statt noch fo viel von wegen jh⸗ 
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842 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils / 
der Hohen· Schuͤl zu Bononien / beneben welcher ſie auch von derſelbi⸗ 
gen Keyſerlichen Majeſtaͤt geſtifftet ift ; ſondern auch mit Der alten 
Academia vnd weit-berühmten Arifotelifchen Schül zu Athen zu 
wergleichen gemefen) auch von dem Durchleuchtigften Raht zu Vene 
dig recht angeordnet iſt vbertrifft folches fob alles andere/ fo einem 
heroifchen Regiment kan vnd mag gegeben werden: wann man beden⸗ 
eket/ mis was eyfer diſe Hohe Schuůl⸗ wider die new-gewachfenen zu⸗ 
fälle/jederweilen ift verfeht mit was auffficht on wachtbarfeit für dero 
mwachfen end zunemmen ſtaͤtigs iſt geſorget worden: alfo daß der Raht 
fie mit allen vnd jeden möglichen gnaden vnd Aunften begnadet / von 
ſchoſs vnd zoll befreyet / vnd endilich mic hoher vnd anfehenlicher ehre 
ond würden angefchen und geehret hat. Vnd iſt gleicher geſtalt nicht 
wenig zu verwunderen / wann man betrachtet vnd bedenchet/ mit was 
gefchrey vnd ruͤff / der Venediſchen großmuͤtigkeit / ruͤhm und preiß/von 
wegen difer Hoben-Schäl/ auch bey den mweit-abgelegeneften Bilder 
gen /ift außgebreytet worden! ch redevon folchendingen/ [Dur 
leuchtigſter Hergog/ vnd jhr fürtrefflichen Rahtsherren ſo jhr alle vnd 
jede zuvor wol gewüßt haben alß die jhr / demnach jhr zum beſten ver⸗ 
ſtehet / wie viel diſem anſehenlichen vnd fuͤrtrefflichen Regiment daran 
gelegen ſeye / daß es zu Padua eine fuͤrnehme vnd fonderbare Hohe⸗ 
Schi habe / ewerer Vorfahren edlen fuͤßſtapffen / vnd ewerer ſelbſt · ey⸗ 
genem witz vnd verſtand / nachfolget / vnd dieſelbige taͤglich mit gnaden 
vond freyheiten begabet; auch die fuͤrtrefflichſten vnd gelehrteſten Maͤn⸗ 
ner/fo jr gendswo zu finden ſeind / mit groſſem vnkoſten dahin berüffet/ 
damit ihr wolſtand ondhochheit erhaftenmerde. Aber/ Hochgeborner 
Hertzog; aber/ Hochweiſe Rahtsherrẽ; warzu dienet mehr ſolcher fleiß? 
warzu dienet mehr ſolche fuͤrſorge / ewerer Hohen Schuͤl herrlichkeit 
vnd hochheit zuerhalten ? weil Leuthe zu Padua ſich finden laſſen / wel⸗ 
chedarmit/daß ſie daſelbſtẽ beneben euch eine eygene Schülangeordnet/ 
die ewerige nunmehr gantz vnd gar vberderbet und verwuͤſtet haben; vnd 
fo viel jhr euch taͤglich vmb jhre hochheit vnd zunemmen bearbeitet / ſich 
eben ſo viel auch taͤglich vmb jhr abnemmen bemuͤhen. Ihr gebet vnd 
verleyhet gnade vnd freyheiten / dieſelbe durch viele vñ maͤnge der Stu⸗ 
denten groß zu machen; vnd diſe Leuthe ſchaffen nichts anders mit jh⸗ 
ren griffen vnd fünden / alß daß ſie die viefeder Studentẽ / ſo ihr gewoͤh⸗ 
let vñ zu wegen gebracht habẽ / zerreiſſen vñ zertrennen mögen. Derowe⸗ 
gen ſehet jhr / Durchleuchtigſter Hertzog / ewere ae | 
| ie 
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bie su eweren füffen ſtehẽ Eiwere Durchleucht von jhrem zuſtand ſelbſt 
zu verfländigen/ vñ demütiglich anzurüffen vñ zu bittẽ damit forihin/ 
‚In einer fo wichtigen fache/an dem ernſt lichen ſchutz vnd ſchirm / ſo diſe 

Durchleuchtige Regierung jhro ſtaͤts gelaͤiſtet/ Fein mangel geſpuͤret 
werden moͤge. Dero anbringen vi begeren iſt: Daß / weil die Ehrwür⸗ 
digen Vaͤtter / die Jeſuiten / auß eygener macht vnd gewalt/wider Ewe⸗ 
ser Durchleucht Geſaͤtze / zu Dadua / heimlicher weiſe / neben jhrer 
Durchleucht Hoben-Schhl/eine andere Schuůl / welche fie die jhrige 
nennen / geſtifftet haben/ folche ihre Gegen ſchuͤl (welche billich alfo zu _ 
nennen iſt /) nach des Venediſchen Rahts Geſaͤtzen auffgehebet wer⸗ 
Den möge et 
Nun will ich/alß darzu beſtimmet und verordnet / Ewerer Durch- 
leucht etliche orfachen und motiven difes anbringens/Rürglich für die 
augen zu ſtellen / mich befleiffen ; end Darauf folches begerens ehrbar⸗ 
keit / ond jhrer Durchleucht / ſam̃t ihres fuͤrtrefflichen Rahts hoben 
weißheit/gleichförmige vollſtreckung erwarten. 

Ich hab zuvor erwehnet: Daß die Jeſuiter⸗Vaͤtter auß ſelbſt eygener 
macht vnd gewalt (weil ich nicht ſehe noch ſpuͤre / daß diſe jhre ſtifftung 
der Schuͤl/ auff des Venediſchen Rahts ſchluſſe ſich jrgendswo grün⸗ 

de) nur allein den hochachtbaren der Vniverſitet Rectoren etliche 
Brieffe vbergeben haben: von deren jühalt mir zwar nicht gebuͤret zu 
reden: jedoch / weil ich auff jhre Freyheiten antworten muͤß / ſo ferr die⸗ 
ſelben / wider die Vniverſitet zu Padua/ in krafft Ihrer Brieffen/ange⸗ 
zogen werden ; fo geziemet mir zu ſagen: Daß die Vniverſitet der Ho⸗ 
hen -Schuͤl zu Padua/ jnfonderheit die Studien beireffend/niemand 
‚anders für jhre Obrigkeit vnd Oberherren erfennen/ alg den Durch- 
leuchtigſten Hertzog von Venedig. So fer: nun diſe Dätter anderer 
vnd vngleicher meynung ſeind / vnd fuͤrgeben doͤreffen: Daß auch etwan 
andere Fuͤrſten/ freyheiten vñ gewalt / im Venediſchen Gebiethe/ jhnen 
zu geben vnd mit zutheilen / befuͤgt und berechtiget ſeind: fo gehet folches 
Edwere Durchleucht an / vnd hat mit vnſerer ſache im wenigſten nichts 
zu ſchaffen. | — | 
Ich hab auch zuvoꝛ geſagt: Daß die Hifftung difer newen Schäl/der 
Vene diſchen Herrſchafft Geſaͤtzen gantz vnd gar entgegen ſeye. Man 
leſe in den Statuten der Vniverſitet/ der Herzen Profeſſen der freyen 
Künſten / das neunte capitul des andern Büchs; fo wirdt in diſen Ge⸗ 
aͤtzen bey ſchwaͤren ſtraaffen verbotten/ Ba Lectionen / fo in den 
Re rn A 0 NIODOR IE Ha. 
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Schuͤlen des Po gehalten werden/von niemand anders/alß von den 
deputierten oder beſtimmeten zu folchen £ ectionen/in feine weifenoch 
"weg fürgelefen werden follen noch mögen. Vnd ob ſchon dife Geſaͤtze 
- den fallder Jeſuiter Vaͤttern mit nam̃en nicht andenten: ſo folget doch 
nicht / daß fiedarinnen nicht begriffen feyn folten. Dann es iſt genug/ 
daß die vrſache / darumb dife Geſaͤtze gemachet worden/fie außdrücklich 
begreiffet. Diſe Geſaͤtze feind Feiner anderen vrfachen halben gemaches 
worden/ alß der Hohen-Schül wolſtand zu erhalten/ond diefelbe bey 
ihrer herrlichkeit vnd würden zu ſchützen vnd hand-su-haben. Derowe⸗ 
gen betreffen ſie die Jeſuiter-Vaͤtter ſo viel deſto miehr/je mehr jhr Le⸗ 


fen ſchnuͤr ſtracks wider der Hohen · Schuͤl hochheit vñ würden angeſe⸗ 


hen iſt. So konte man ja nicht zu der zeit / da die Geſaͤtze gemachet war⸗ 
den / diſer Vaͤttern jnſonderheit meldung thuͤn: weil man nicht hat 
wiſſen noch errahten mögen / daß von fo weit abgelegenen orten her 
Seuthe fommen/ond zu Dadua/des Venediſchen Gebieths Statt/da 
ſchon zuvor eine fuͤrtreffliche Hobe-Schül were / eine andere Schuͤl 
ſtifften ſolten. Vnd wer iſt dann / der da nicht wiſſe / wann man daran 
gedacht hette / daß jemand fo verwaͤgen vñ kuͤhn ſeyn folte/der/ eine newe 


Schül zu Padua anzurichten / ſich vnderſtehen doͤrffte / daß man einen 


ſolchen mit den ernſtlichſten vnd ſchaͤrffeſten ſtraaffen / ſo man hette 


erdencken moͤgen / wurde bedraͤwet haben Es waren vor zeiten auch et⸗ 
liche heimlich eyngeſchlichen / ob ſie ſchon deſſen vom Reych keinen ge⸗ 


walt hatten / (wie man dann wol waͤißt / daß auch diſe Vaͤtter derglei⸗ 
chen gewalt von Venedig nicht empfangen haben) welche zu Alexan⸗ 
dria zu leſen vnderſtunden. So bald aber Keyſer Juftinianus ſolches 
erfahren / hat er ſie mit ernſtlichen Edicten / ſo noch anjetzo vnder feinen 
Geſaͤtzen zu finden ſeind / bedraͤwet. Aber was rede ich allein vom Ju- 
ftiniano ?wann mir/Durchleuchtigfter Hergog/auch andere Keyſerli⸗ 
che/alß des Juliani vnd Valentiniani, Gefäße anzuziehen / frey ſtuͤnde 
Ich halte aber darfuͤr / daß man in diſem fall feine andere/ohne der Ve⸗ 


nedifchen Herrſchafft / Ordnungen vnd Geſaͤtze anziehen ſolle: vnder 


welchen Geſaͤtzen / beneben den bißhero⸗gemeldtẽ / man zu jhrem beweiß 


vnd fernerer erklaͤrung / ein Schreiben der Durchleuchtigen Herzen Ks 


formatoren findet s darinnen allen vnd jeden/ ſo wol in geheim / alß of⸗ 
fentlich / natomen / eben zu der zeit wann der Chirurgus oder 
Wundartzet / von der Hohen-Schül darzu beſtimmet /diefelbe Kunſt 
profitiert vnd leſet / anderen zu leſen verbotten wirdt. Vnd hat man nie⸗ 


— 
4 Hi 


malen / 
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malen / ob man ſchon offt vnd dick zu Venedig darumb angehalten / jr⸗ 
gend auß vergünſtigung das widerſpiel erhalten moͤgen. he 
Weil man dann niemalen cine vergünſtigung wider die Geſaͤtze er⸗ 
langen fan ; 05 dieſelbe ſchon der Hohen Schůl zu nutz vnd fromen ge⸗ 
raͤichete: wie viel weniger iſt dann zu geſtatten / daß jemand allein und 
eygens gewalts/ beneben ver Hohen Schul / vnd mit derofelben gaͤntz⸗ 
lichem verdaͤrben vnd vndergang / profitiere? Wannzs ſich geziemete⸗ 
Durchleuchtigſter Hertzog/ daß das Venediſche Regiment anderen 
Fuͤrſtenthumben gleichfoͤrmig regieret wurde: ſo wolte ich wol der Ho⸗ 
hen· Schůlen zu Davien’Difa/ Bononien/Deruß/Sertaren/ond ans 
derer /Geſaͤtze anziehen; (Rom allein außgenom̃en/ von wegen jhres 
eygenen vortheils/) da feine andere/ohne die offentliche Hohe-Schäl/ 
zugelaſſen vnd geſtattet wirdt! Vnd eben Rom ſelbſt (demnach ich dar⸗ 
von meldung gethan habe) mag/ alß ein bequaͤmes beyſpiel und vor⸗ 
bild / der Venediſchen Herrſchafft fuͤrgeſtellet werden : weil die Hohe- 
Schul daſelbſt / durch eynführung der bemeldten Vaͤttern Collegien in 
ſelbe Stattrnunmehr ganz vnd gar verwuͤſtet iſt! Aber ich obergehe 
ſolches alles / vnd fehreite widerumb zu meinem fuͤrhaben. 
Ich hab geſagt : Daß diſe Vaͤtter eine Schuͤl der vnſerigen Hohen⸗ 
chůl entgegen geſtifftet haben. So laſſet vns dann beſehen vnd er⸗ 
waͤgen / ob ich auch die wahrheit daran geredt habe? Ich will für diß 
mal / ſolche meine rede zu beſtaͤtigen / viel dinge / ſo ich wol beybringen 
koͤnte/ nicht anziehen ; namlich / Daß diſe Wäkter den Studenten 
ſchmeichlen vnd liebkoſen / damit ſie zu jhrer Schuͤl fommenvond Ewe⸗ 
rer Durchleucht Hobe-Schülverlaffen: mit fuͤrgeben / daß man in jh⸗ 
rer Schül groſſen und manigfaltigen nutz ondfrommen ſchaffe dar: 
gegen man in Ewerer Durchleucht Schüf wenig leſe/ aber wol vn⸗ 
 emdelich viel meuterey vnd laͤmen foüre, Grad ‚ alß warın ewere 
Schůl /Durchleucht igſter Hertzog / die ordnung zu leſen betreffend/ vbel 
beſtellet were! alß waun Eiwerer Durchleucht Geſaͤtze/ vnd der Durch⸗ 
leuchtigen Herren Reformatoen der Start Padua wis vnd verſtand 
nicht kraͤfftig vnd ſcharff genug weren / fried und rühe/bendes in der 
Statt vnd Hohen.· Schůl/ zu handhaben! und alß wann man nicht 
täglich vor augen fehe/daß ſolche ſtifftung einer newen Schül/neben 
der offentlichen und Hoben-Schul/zivperache vnd zwyſpalt vnder den 
Studenten erwecke vnd errege! weil ſchon allbereyt vnderſchiedliche 
parteyen ſich finden laffen/deren theils ae aber Popiſten/ 
Su Ma oooo ij | 









































































































































846 Zefuirerhiftori/des 1V. Cheils / 
(nach dem exempel der Guelffen und Gibellinern) genennet werden. 
Vnd wer wälßt/was für ongelegenheit und ungemach dermalen eins 
dahero erwachſen vnd fich anſpinnen moͤchte? Das iſt ein-malgewiß/ 
vnd ſicherlich zu glauben / daß eine jede trennung viel boͤſes vnd nach⸗ 
theils mit ſich bringe. DL a 
Bberdifes/willichnicht erwehnen / daß ſolche meynung / die ſie nun⸗ 
mehr ewerer Hoben-Schal Studenten eyngebildtt haben,fittemal zu 
Padua viel frembde anlangen / ſich durch gantz Europa außbreyte alſo 
daß Ewerer Durchleucht Hohe-Schül indie äufferfte verachtung vnd 
ſchmaach geſtecket und geſehzet wirdt. Ich will gleichfalls verſchweigen 
den raht / ſo diſe Vaͤtter / in jhren Derfamfungen/denenfo fich zu ihs 
nen gefellen/offentlich gegeben haben; namlich Daß ſie / auff Ewerer 
Duſchleucht Hohen · Schuͤl hinfuͤro ſich zu begeben⸗ abſtehen ſollen. 
Wiewol ſolches alles einer reiffen berahtſchlagung bedoͤrffte / vnd der 
genügenach bewieſen werden koͤnte; wann nur gelegenheit darzu an die 
hand gegeben wurde. Ich will allhie nur ein eingiges ſtuck berühren. 
Dife Vaͤtter machen ihnen einen engenen Rotul oder Nam̃en⸗ regi⸗ 
ſter/ vnd laſſen es mit dem titul drucken; In der Geſellſchafft Jeſu Padua— 
nifchen Schuͤl: (gerad alß wann zu Padua eine andere / aiß der Vene⸗ 
diſchen Herrſchafft Schuͤl/ geduldet werden moͤchte!) vnd leſen es auch 
offentlich ab/nach der Hohen-Schäl gebrauch vnd gewohnheit / neben 
einer Ermahnungs red an die Jugend / daß fie zu jhnen kommen ſolle 
ond wolle: vnd das nicht ohne mercklichen vorgriff der anderen Profeſ⸗ 
ſoren. Vnd wann ſolches geſchehen vnd verrichtet iſt / ſo ſchlagen fie es 
durch die gantze Statt an⸗ damit es jedermaͤnniglichen kundt gethan 
werde. Sie haben auch jhre beſtim̃ten Schülen; läuten jhre glocken; 
hatt? jhre gewiſſen ſtunden zu leſen; alles offentlich / wie man in Ewerer 
Durchleucht Hohen-Schül thuͤt. Man ſchawe doch nur / ob das ſeye⸗ 
(wie ſie faͤlſchlich fürgeben doͤrffen/) allein Schuͤl für ihre Newlingen 
Halten: oder / ob es nicht viel mehr ſeye/ eine offentliche Schuͤl⸗ neben 
der Herrſchafft Hoben-Schühfifften. Dabero dann eine merckliche 
verkleinerung der Hohen Schuͤl hochheit entſtehet weil jhro / durch 
ſolche gelegenheit / die gewoͤhnliche maͤnge der Studenten verminde⸗ 
ret wirdt. 
Vnd demnach es ſich anſehen laßt / daß diſe Vaͤtter / die Glocken zu 
laͤuten/ Nam̃en regiſter zu machen / vnd etliche andere offentliche vmb⸗ 
ſtaͤnde zu vnderlaſſen/ ſich erbieten: ſo halte vnd achte ich fuͤr a) 
| ya? 
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reifflich zu erwägen / Ob Dife jhre mäffigungen/fo ohne das widerder 
KHoden-Schäl freyheiten feind /obgemeldte erennung benemmen moͤ⸗ 
gen? daran dann mächtig vielgelägen iſt / (weil auch zu Padua zweyer⸗ 
ley namlich der JeſuiterVaͤttern / vnd der Hohen Schuͤl / Studen⸗ 
ten fich finden wurden) allen zwytracht vnd meuteren zu vermepden: 
fürnemlich/ weil noch biß anjeso/ wann der Kefisiten Studenten in die 
Scchuůͤlen des Bo kommen / man jhnen nachſchreyet; Ihr Jeſuiſten 
gehet hinauß. Dergleichen man auch thuͤt / wann die Studenten des Do 
‚in die Jeſuiten ·Schůͤl kommen. Zu dem / beduncket mich/wol zu ſagen 
ſeyn / wann man folche jhre maͤſſigung geſtattet vnd billicher daß man 
zugleich auch jhre Brieffe beftätige/und jhre Schüf befeſtige. Dabero/ 
- weil fieohne alle ertheiltevollmacht/zuder Hohen Schuͤl groſſem ſcha⸗ 
| den vnd nachtheil/ fich folches wercks onderfangen ond onderftanden 
haben; fie Binfürter noch viel mehrer und gröfferer Dingen fich onder- 
nemmen werden. —— — 
Sch ſolte hie villeicht (damit man nicht glauben moͤge / daß die Stu⸗ 
denten zu den Sefuiter- Vaͤttern / alß allein zur Schuͤl / da ſie mehr nutz 
vnd frucht ſchaffen / gehen) etwas reden / Was fie für art vnd maniere 
zu lehren vnd zu vnderweiſen ſich gebrauchen? Vb dieſelbe nur ſchlecht/ 
oder rechtſchaffen vnd wol gegründet ſeye⸗ Ob die Leuthe / ſo ſie auff die 
Catheder und Lehrſtul auffſtellen / noch Jünglinge ſeyen / fo ſich billich 
ſelbſten noch uͤben ſolten; oder ob ſie bequaͤm vnd tugelich ſeyen / andere 
zu vnderrichten e Ob fie auß dem papyr / welches ſie vor fich halten / leh⸗ 
ren / das ſie ſelbſten wol verſtehen; oder ob ſie es ſonſt jrgendwo-her ent⸗ 
lehnet haben? Ob ſie endtlich/ mit jhrem vielfaͤltigẽ leſen / vñ geſchwin⸗ 
dem durchlauffen der fünften vnd wiſſenſchafften / jhren Zuhoͤrern mehr 
nutzen oder ſchaden zubringenẽ Vñ ſolte auch villeicht ſagẽ Durch was 
mittel diſe Vaͤtter Die Jugend in jhre Schuͤl ziehen; Ob es gebürliche 
mittel/oder jrgend verbottene kunſte vnd falſches fuͤrgeben ſeye Db es 
loͤbliche / oder laͤſterliche vnd betriegliche mittel ſeyen? Ob ſie denen / ſo 
su jhnen gehen / zu gutem / oder zu jhrem ſelbſt · eygenen nutzen vñ gewiũ / 
angeſehen ſeyen? Wannich aber in dergleichen fachen mich dermaſſen 
auff halten ſolte ſo wurde ich die grentzen meines fuͤrhabens vberſchrei⸗ 
ten / vnd dem befehl / welcher miy obliget/ nicht nachkommen. Dann die 
Vniverſitet der Hohen Schuͤl zu Padug nicht vor Ewerer Durch⸗ 
leucht erſcheinen / diſen Vaͤtteren jrgend einen mangel zu verweiſen: 
ſondern iſt viel mehr Ewerer Durchleucht zu dienſten gefommen/jhrer 
Be | eygenen 
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eygenen Hohen-Schülmwolftand vñ zierde zu erwaͤgen / heim · zu · ſtellen 


vnd zu bitten / Ewer Durchleucht die fuͤrſehung thůn woͤlle/ damit diſe 


Voalier alles das jenige / mas man in Ewerer Durchleucht Hohen⸗ 
Schuͤl leſet vnd profitieret / zu leſen vnd lehren vnderlaſſen. Dieweil 
die bemeldie Vniverſitet darfuͤr halter vñ achtet / daß fie hiermit thůen / 
was ſie ampts vnd pflichts halben zu thůn ſchuldig geweſen; vnd darne⸗ 
ben auch diſer Durchlcuchtigften Regierung einen mercklichen dienft 
läiften. Dann fie glauben feſtiglich / daß Ewer Durchleucht / zu⸗ ſam̃t 
diſem jhrem fuͤrtrefflichen Collegio vnd Verſamlung / vnd dem gan⸗ 
gen Venediſchen Raht / der Hoben-Schülzu Padua may eſtaͤt vñ hoch⸗ 
heit zu erhalten / groſſen eyfer trage: in bedencken / daß eben diſe die Ho⸗ 
he-Schäl ſeye / dahero / ohne der Jeſuiter⸗Vaͤttern zuthuͤn / von viel 
hundert jahren hero / ſo viel fuͤrtreffüicher vnd anſehenlicher Maͤnner 


“(al Königliche vnd Fuͤrſtliche geheime Raͤhte / Geiſtliche Herren vnd 


Prelaten/ Biſchoͤffe / Tardinaͤle/ ja gar Paͤpſte) entſproſſen ſeind: vnd 
daß fie auch dieſelbe Hobe-Schälfen/welche/ohne der Jeſuiter⸗· Vaͤt⸗ 


tern hülffe / diſer Durchleuchtigſten Regierung ſo viel fuͤrtrefflicher 


Männer/bendes deren / ſo ſchon geſtorben ſeind / vnd einen ewigen ruͤhm 
vnd nam̃en / ja ein vnſterbliches verlangen nach jhnen / verlaſſen haben; 
vnd auch deren / ſo anjetzo noch leben / vnd vmb diſe Durchleuchtig> 
fie Herrſchafft fich täglich wol verdienen/wol erzogen vnd herfür ge⸗ 
bracht hat. — a 
- Eimer Durchlencht/ Durchleuchtigfier Hertzog / geruͤhe doch jhrer 
Hohen-Schüldere zierd vnd ſchmuck widerumb zugeben. Die heiligen 
Maurendes fürtrefflichen ond prächtigen Pallafts / ſo Ewer Durch⸗ 
leucht ver Hohen-Schuͤl zum fig vnd wohnung beftimmechat/ (welche 
in vergangenen jahren/ durch die mängedes Adels / dermaſſen geehret 
zu fern gepflogen; jegund aber / von wegen Dir newen Schuͤl / ſo diſe 
Vaͤltter geſufftet haben/ verlaſſen vnd einſam ſeind) wann fie auch / wie 
ſie aber nicht haben / zungen hetten vnd reden fönten; was wurden ſie 
wol anders / alß mit klaͤglicher vñ erbaͤrmbdlicher ſtime⸗ ſagen moͤgen? 
Durchleuchtigſter Herog / Ewer Durchleucht ſeye Doch vnſer eyn⸗ 
gedenck! Bedencket doch / daß jhr ſelbſt ſeyen / ja das ihr ſeyen der Her⸗ 
tog von Venedig; vnd nicht die Sefuiter-Dätter! Das Hanke Grie⸗ 
chenland hatte nur eine Hohe-Schül; und Padua hatjhrer zwo! Kom⸗ 
men dang nun andere Voͤlcker / mit den Venedigern zugleich / in jhren 
eygenen Staͤtten / zu herrſchene Erynneret euch doch / (wurden alle vnd 
| | ede 
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fede offentlichen Schuͤlen mie einbälliger ſtimm fprcchen/wann ſie re⸗ 
den koͤnten) daß diſe Hohe⸗ Schuůl / deren Ihr vns / Durchleuchtigſter 

Hertzog/ alß glieder/einverleibet habt / võ dem weiſen Keyſer Fride ich⸗ 
in gleichem anſehen vnd würden mit der Statt Bononien Hohen⸗ 
Schul / iſt geſtiftet worden ; aber nunmehr ananfehen und würden 
nicht allein derfelben/fondern auch den veraͤchtlichſten Hohen· Schuͤlen 
in Welfchland/ zu weichen beainne. Die Statt Padua’ Durchleuch⸗ 
tigſter Hertzog / bedarff der Jeſuiter⸗Vaͤttern hülffe gar nicht die kün⸗ 
fen vnd wiſſenſchafften zu leſen / fo lang der DVenedigernfürfichtigfeie 
beſtehet vnd Dauret ; welche vberall außſihet / wie fie gelchrte Männer 

zu diſem end fchaffen möge: gleichwol/wann ſie vernemmen vnd vers 
ſtehen ſolten / daß zwo Schülen zu Padua weren/ vnd daß die majeſtaͤt 
vnd hochheit der Venediſchen Herrſchafft HohenSchuͤl benommen 
ſeye/ nicht ſo leichtlich ſorthin/ wie ſie biß anher⸗ gethan haben / ſich da⸗ 
hin begeben wurden, Dahero es/ mit der Hohen⸗ Schůl zu Padua Les 
ctionen / diſer Vaͤttern halben/ ergehen wurde wie es chen derſelben hal⸗ 
ben mie den! Kinder-fchülen ergangen iſt. Alſo dag nunmehr su Pa⸗ 
dua (u Padua /fagich) vaſt nichts fo gering-Fehägig zu finden iſt/ das 
Mr zu erwägen vnd zu betrachten were/ ob es ſchaͤdlich oder erfprieße 
1 a | | 
Ich hab endtlich geſagt; Daß diſe Schuͤl⸗ ſo eweren Geſaͤtzen/ 
Durchleuchtigſter Hertzog / vnd ewerer Majeſtaͤt zu widen und entge⸗ 
gen iſt / heimlicher vnd diebiſcher weiſe angerichtet worden ſeye. Vnd ich 
hab Die wahrheit daran geredt. Diſe Wärter Famenanfänglich arm 
vnd elend an / inverächtlichem ſchein und geftafe/fiengenanden Kinde⸗ 
ren die Grammatick fürzulefen: aber endtlich ſeind ſie allgemach/ dem⸗ 
Bach fie (waͤiß nicht auff was art vnd weile) jhnen groſſe ſrhaͤtze geſam⸗ 
let / vñ ſich bald bey diſem / bald bey jenem/ eyngeſchleychet/ vnd freundt⸗ 
ſchafft geſuchet hatten⸗ dahin gelanget / daß fie nunmehr alle künſte vnd 
wiſſenſchafften lehren vnd profitieren; des fürhabens/daß ſie zu Padua 
fuͤr Monarchen vnd die fuͤrnehmſten vnder den weiſen Leuthen gehalten 
vnd genennet werden: laſſen ſich auch mit diſem wenigen nicht benuͤgen 
ſondern woͤllen ober der Venediſchen Herrſchafft Hohe⸗ Schůl herꝛ⸗ 
ſchen vnd triumphieren / auch mit deroſelben euſſerſtem verdaͤrben vnd 
vndergang; wie ich dañ anjetzo angedeutet habe / daß ſie mit den Kinder- 
ſchůlen / welche fie zu Padua gang ondgar vertilget haben / vmbgegan⸗ 
a, —— | 
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Diſe beſchwaͤrden vnd motiven haben wir allein / vnder vielen / ſo der 
Hohen· Schul Vniverſitet Ewerer Durchleucht fuͤrlegen koͤntẽ / erweh⸗ 
nen wollen: welche auch diſer ſachen halben vor Ewerer Durchleucht zu 
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hochheit vnd würde/günſtig zu ſeyn begaͤren: alß die wol verſtehen / daß 
niemand/der ein offentlich Ampt verweſet / zu ſeinem eygenen nutzen 
vnd vortheil vrtheilen / noch ſonſten etwas anftellen vnd verzichten folle. 
Die Vuͤiverſitet / ſage ich/hat diſe vrſachen erwehnen woͤllen / damit 
Emwere Durchleucht durch jhre weißheit vnd fürfichtigfeit/Cin betrach⸗ 
tung jhrer ſelbſt eygenen vrtheils / nach welchen ſie zu difer ſache allezeit 
freudig geweſen: in betrachtung der Hohn-Schül Geſoͤtzen / ſo von 
der Benediſchen Herrſchafft jhro ſeind gegeben worden; welchen man 
aber diſer geſtalten zu-wiber char: in betrachtung Des wahrhafften ge⸗ 
meinen befien; und nicht mit fuͤrwenden ihrer Vaͤtterlichen Ehrwür⸗ 
de: in betrachtung der erhaltung friedens vñ ruͤhe; fo mit zwoen Schů⸗ 
en deren eine der anderen in allem gleich feyn will / ſchwaͤrlich befand 
haben mag: endt lich in betrachtung Der ehrbarfeit/gebür vnd pflicht) zu 
vollſtreckung ihrer Herrſchafft Geſaͤtzen / die Hohe⸗ Schuͤl der Statt 
Padua / vnd jhrer Durchleuchtigen Herrſchafft / in jhrem wolſtande zu 
beſtaͤtigen vnd zu erhalten; welche/ ob fie ſchon von denfelben nicht ge⸗ 
ſtiff tet; ſo iſt fie doch von felben mie Freyheiten begabet worden: vnd die 
andere Gegen⸗ ſchuͤl / ſo von frembden Leuthen/ auß eygener macht vnd 
gewalt / in Ewerer Durchleuchtigen Herrſchafft / iſt angerichtet wordẽ/ 
widerumb auffzuheben/gerühen woͤlle: daß auch endtlich/wann Ewer 
Qurchleucht folches befchlen wirds / Der Vniverſitet Supplication/ 
in jhrer fürerefflichen Verſamlung von Pregadi /verlefen / vnd dr? 


roſelben vollfiredung in bemeldter Verſamlung beſchloſſen werden 


moͤge. 
Warüber alles / der Raht su Venedig / den 23. Chriſtmonats / des 1592. jahrs / 
| endt⸗ 
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endelich decretiert / vnd den Jeſuiten mir dergleichen worten zugeſchrieben hat; 
Vnſer will vñ meynung in / Daß ſie Jeſutter durchauß feine Sectionen/ & ee 
aß nur onder jhnen felbften vnd ihren Gefellen/halten ; vnd alfoden kununu. 
Satzungen vnd Freyheiten der Vniverſitet zu Pabua/im geringften/ fr gemacht. 
feinen eyntragoder etwas su-wiber thünfolfen. ’ 
Am jahr 160 5. hat ſich / auch vmb der Jeſuiten willen / zwiſchen der Herr⸗ 

ſchafft Venedig / vnd Papſt Paulo dem fünfften/ein hefftiger vnd gefährlicher 
fkreit angefponnen. Dann / weil die genañten Geiſtlichen / ſonderlich aber die Beiſttiche im 
Jeſuiter / biß· dahero fo viel Haͤuſer / vnd andere / ſo wol bewegliche / alß vnbewegli⸗ — 
che Guͤter / nicht allein in der Statt Venedig / ſondern auch in deroſelben gangen ger Kari 
Herrſchafft / vnder dem nam̃en vnd titul der Teſtamenten / oder anderer Legaten af die Herr⸗ 
vnd Vermaͤchnuſſen / durch allerhand practicken / an ſich gezogen hatten; vnd alß [Heft ſet⸗ 
geiſtliche Guͤter jnnen-hatten: erfolgte daranß / daß von folchen / entweder gar 
nichts / oder doch fehr wenig/von Renten und Eynkommen / der weltlichen Dbrig- 
keit verbliebe ond heim· kame. Die Geiſtlichen ond Kyrchengüter/(fhrei- 
bet Hieronymus Vendramenus, ein Venediſcher Prieſter / an das Collegium 
der Cardinaͤlen /) under der Herrſchafft Denedig allein / werdẽ auff dreyſ⸗ 
ſig / vnd mehr / millionen goͤlds geſchaͤtzet. Ja / wo du dich/zu Venedig/ 
oder anderfiwo-Binin jhrem gantzen Gebiech/ hinkehreſt; und vor an⸗ 
derẽ beſſere/ſchoͤnere/vñ ſtattlichere Gebaͤwe⸗ Landguͤter / Felder / Haͤu⸗ 
ſer / vnd anders dergleichen / erſiheſt: da ſolt du gewiß darfür halten daß 
es der Geiſtlichen feye. Wann dunun/auß der Statt oder Landſchafft 
Venedig / herauß sicheft die Rorchen-acbäwe/ Haͤuſer⸗ Guͤter/ vnd ver⸗ 
moͤgen der Patriarchen Biſchoffen / Aebten / Ertz, vnd gemeinen Prie⸗ 
Bern / Pfarren / Cloͤſtern / Spitaͤlen Rorchen/ond anderer dergleichen ; 
welche zu der zeit / da die Herrſchafft Venedig jhren anfang genom̃en/ 
entweder noch gar nicht / oder doch gas wenig waren ; alle zugleich an ei⸗ 
nen ort / vnd zwar auff einer feiten die Kyrchen gebaͤwe/Haͤuſer/ vnd 
andere dergleichen wercke; auff der anderen aber abſoͤnderlich die Land⸗ 
guͤter/ Felder /Gaͤrten / vnd dergleichen/ftellen ſolteſt: lieber was wur⸗ 
de doch der Venedigern Statt vñ Herrſchafft gegen diſem allem ſeyn? 
Freylich wurde diſes einer groſſen mächtigen Statt ſene aber kaum ei⸗ 
nem Doꝛff / oder kleinen Sändlin/eleich ſcheinen. Vnd nicht deſto we⸗ 
niger waren alle ſolche geiſtlichen Guͤter/oder doch der meiſte theil / der 
Vnderthanen Venediſcher Herrſchafft / vnd alſo Venediſche Goͤter⸗ 
geweſen: ſintemal ja die Fuͤrſten ein Recht / vber jhrer Vnderthanen 
Guter / habe. Muͤßten demnach die Herzen zu Venedig nothwendiglich 
zuſehen / wie ſolchem ybel zu wehren were; und en durch gewiſſe 
ns PN Ppppp 99 
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Geſaͤtze verhůten: damit nicht die geiftlichen Leuthe/wider die orꝛrnung 

jhres Lebens / vnd wider die eynſetzung vnſers Herren vnd Heylands 

Eheiſti/ endtlich alle weltliche Guͤter an ſich braͤchten / vnd beſaͤſſen. 
— Die Jeſuiter aber konten ſolches nicht leyden vnd uͤeſſen derohalben diſes gange 
Be nen, geſchaͤfft an Paulum den fuͤnfften / Papſtzu Rom / gelangen. Diſer erſuͤchet die 
erDern. Venediger darüber; vnd will / daß fie die diß-falls gemachten Sazzungen wide⸗ 
fHafe vor rumb auffheben end abthuͤn ſollen. Die Venediger aber woͤllen von jhrem 
dem Papft. Rechten nicht weichen: vnd proteſtieren dargegen / Daß jhnen / vnd nicht dem 
— — Papſt / die Oberherrlichkeit / vnd alſo auch die Macht / Geſaͤtze zu geben / vnd / nach 
erforderung der notturfft / Satungen su machen / in jhrer Herrſchafft / zuſtehe vnd 
erden da, gebuͤre. Auff welche antwort der Papſt erzoͤrnet / die Venediger in den Bann er⸗ 
süber vom klaͤrte: zu keinem anderen ende / alß daß die Vnderthanen / wann jhnen jhre Reli⸗ 
ei bañ gions uͤbung verſagt were / darüber auffruͤhriſch gemachet; vnd dardurch der 
gethan. Raht gezwungen wurde / den Jeſuiten nach⸗ zu· geben / vnd jhre eygenen Satzun⸗ 
Venediger gen zu vernichten. Warauff dann im Raht zu Venedig geſchloſſen: Daß ſolcher 
Decret vi⸗ Bann ·ſtral des Papſtes / durch ein offentliches Decret / fuͤr eine nichtigkeit erklaͤ⸗ 


der do) pop, nd dargegea allen Geiftlichen vnd Ordens leuthen gebotten werden folte/ 


apſtes bañ. 9— 
—— dem Gottes dienſt / in eines jeden Kyrchen / wie biß hero gebraͤuchlich / vnd ohne al⸗ 


le newerung / abzuwarten. Das Decret der Venedigern lautet von wort zu worte 


alſo. 

"ir Leonhard Donatus, von gottes Gnaden / Hertzog zu Bene 
dig / rc. den hochwürdigſten Patriarchen / Ertz⸗ vnd Biſchoffen / in vn⸗ 
ſerer gantzen Denediſchen Herrſchafft; fo wol auch den Vicarien / Aeb⸗ 
ten/Prioren / Rectoren der Pfarrkyrchen / vnd anderen geiſtlichen Pre⸗ 
laten / vnſeren gruͤß. Es iſt vns wißlich färfommen/was maſſen den 
17. Aprilis füngft-bin/ auff geheiß vnd erkantnuß des heiligſten Vat⸗ 
ters / Papſtes Pauli des fünfften / zu Rom ein Breve ſeye publiciert vnd 
angeſchlagen worden ; fo wider uns/auch vnſeren Raht vn Herfchafft 
ergangen / vñ euch zugefertiget ſeyn ſolle / des jüähalts vnd meynung / alß 
dainnen begriffen iſt. Wann dann wir ons verbunden zu ſeyn erjnne⸗ 
ren/ vnſeren Stand/welchen ons Gott zu regieren vbergeben / in fried 
vnd ruͤhe zu erhalten; auch den gewalt vnd anſehen eines Fuͤrſten / der 
in zeitlichen fachen keinen Oberherren / auſſer der göttlichen Majeſtaͤt/ 
erfennet/zuverthädigen vnd hand⸗ zu haben: alß proteſtieren wir hier⸗ 
mit diſem Brieffe/ vor Gott vnd der gantzen Welt; Daß wir an ons 
nicht haben erwinden laflen/alles Das jenige su gebrauchen/wardurch 

e feine Heiligkeit / zu faſſung vnſerer fo ſtarcken vnd vnauffloͤßlichen 
gründen / gebracht werden moͤchte: vnd ſolches erſtlich durch vnſeren 
Ambaffadoren/fo ſich bey feiner Heiligkeit auffhaltet ſo dann * 

vnſe⸗ 
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vnſere Antwort-fchreiben/auff die Breven die er uns zugeſchrieben; 
nd endtlich Durch vnſeren andern Ambafladoren/ den wir außdrück⸗ 
lich / vñ zu diſem ende allein / geſchicket haben. Demnach wir aber wahr⸗ 
nemmen müffen/daß feiner Heiligkeit ohren vns verſchloſſen; vnd ein 
ſolch Breve/wider die form ailer vernunfft / vnd wider Die Lehr Der hei⸗ 
ligen Schrifferver alten Wätternond der Kyrchen ſatzungen / zu nach⸗ 
theil des von Gott ons verly henen weltlichen Gewalts /ond der frey⸗ 
heit vnſers Stands mit betruͤbung der ruͤhigen befisung/welche vnſe⸗ 
ke getrewen Vnderthanen/ durch göttliche gnade / vnder vnſerer Herr⸗ 
ſchafft haben / jhrer Guͤtern⸗ Ehren / vñ Lebens; auch mit allgemeinem 
vñ groſſem aͤrgerniß aller Menſchen/publietert worden ſeye: fo zweiffeln 
wir auff kein weiſe noch wege/porgeſagtes Breve/nicht allein für ons 
billich vnd vnverſchuldet/ ſondern auch fuͤr nichtig vnd keines waͤrths⸗ 
alſo fuͤr vnkraͤfftig/ vergeblich/ vnd onrechtmaͤſſiger thaͤtlicher weiſe⸗ 
wider alle ordnung des Rechtens ergangen/zu halten vnd zu ſchaͤtzen. 
Dahero wir auch fir vnwürdig und onzi mlich erachtet/folcher mitteln 
wider Daffelbe su brauchen/deren ſich onfere Borfahren/ und andere o= 
berfie Fuͤrſten/ wider die Paͤpſte gebrauchet haben; welche/ da ſie den 
von Gott jhnen gegebenen Gewalt sur aufferbawung anwenden folten/ 
die ſchrancken jhres berůüffs vberſchꝛritten haben: befonders/weil wir ge⸗ 
wiß ſeind / daß derſelbige von euch / vnd anderen vnſeren getrewen Vn⸗ 
derthanen / ja von der gantzen Welt/⸗ eben für einen ſolchen geſchaͤtzet 
vnd geachtet werde; vnd dahero vns diſe gang-gemiffe hoffnung mas 
chen/ihr werdet/gleich wie hr biß ·dahero getrewe fuͤrſorg getragen habt 
der Seelen vnſerer getrewen Vnderthanen/ vnd des Gottesdienſts/ ſo 
durch eweren fleiß/in diſem vnſerem Stande ſo wol/alg jrgend in einem 
anderen gruͤnet; alfo auch Fünfftigs/ in ſolchem eiwerem Pfarr⸗vnd 
Nirten-ampt/ fortfahren. Sintemaf wir vns gewißlich fürgenoifien/ 
in dem Beiligen Cathofifchen und Apoſtoliſchen Glauben / vnd im ge⸗ 
horſam der heiligen Roͤmiſchen Kyrchen/ zů verharren; aller·maſſen/ 
wie vnſere Dosfahren/von anfang der grundlegung difer Statt/ biß 
auff gegenmwertige zeig, Durch göttliche gnade /beharree haben. Wir 
wollen aber / daß gegenwertige Brieffe/ damit fie von männiglichem 
verflanden werden mögen/an den offentlichen plägen vnd orten diſer 
vnſerer / vnd anderer vnſerer Herrſchafft Vnderihanen Stättenrange 
fchlagen werden ; der guten hoffnung / es werde diſe ſo offenbare außkun⸗ 
dung / zu jedermañs/ der vorgeneñtes Breve⸗s De oftachabran 
| pppp uiij 
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854 
zu ſhrer Hei 
eGott die gna 
Sreves / vnd andere wider vns 
ge; auch / nachdem ſie vnſerer 
den ſinn vermehren / vnſere 


Herr 


x 


Jeſulrer hiſtori / des IV. 
ligkeit ſelbſten / ohren gelangen: dero 
dverleyhen woͤlle / dardur ch ſi 


ſchen Stul zu erweiſen / dem 


den 6. Meye 


Atte Geiſt⸗ 


tichen zu Ber der alte geiſtliche Stand einh 
nebig Hatten gerangungihrst trewe gegen derſelbigen. Die 
fuiter vnd Capuciner / gaben der 
Kyrchen-Ampter nur bey ver 
gemeinen Volck anzuſtifften. 


es mit der 


Herrſchafft . 


Jeſuiter⸗ 
equivosieren 
c r 
gittet zu De 
hedig nichts. 


Den Jeſvitẽ 
wirdt zu Ve⸗ 


nedig auß⸗ ahzuordnen; welcher jhre Kyr 
ſich geſchwinde foꝛt zu· machen / anſagen ſolte. 
Guͤbernatoren in den Staͤtten 
Herrſchafft außzuſchaffen. 
ſchieden in der eyl jhre andaͤchtigen Muͤterlin st 
ernacher erfahren) lauſeten jhnen einen 8 


geboten. 


gantzen Heriſchafft / jeder zei 
und Fünfftig ſeyn werben. 
ns/Änno 1600. 

diſes Decrets / vnd erforderun 


Auff 


der dem 


eroͤfnung 


bey / vnd verſprachen / dem Gotte 


deſſen das geſchrey d 
Welches alß es di 
fuͤrgeforderet⸗ gewißlich von jhnen 
Vnd alß jhnen zugeſp 
huͤn; 


ten. 


ſinnet weren. 
jhrem Kyrchen. dienſt / folge sit 
fentlich Meß halten: es weit auch ſolches jhrem verſprech 
weil die Meß / vnder dem am̃en des Gottesdienſts / ni 
een vnd beſchloſſen warde; den Vicarium des Patriarchen 
chen-fachen befiglen/ond den Jeſuiten den befehl / 

Gleicher maſſen ward auch den 
Die Jeſuiten auß allen orten der 
ch anfündung ſolches befehls / be⸗ 
ſich in die Kyrchen: vnd (mie 
roffen [char von gold end edel⸗ 


ferners 


man 
geftein 


Stätt- 
fo zu ſchiffe / vnd führen vomb zwey ohren des nachts 
ein Chrift-bildlin am halfe hangend; anzu 
verfolgung lidte. Ihre Collegia verlteſſe 
diefelbe nacht / vnd fo 
zweyen oꝛten / da fie einen fehr-groffen hau 
inftrumenten/darmisman das metall vmbgießt / hinder ſich 

Erin der Statt auß 


Raht gehal 


en ab; begaͤreten Daran 
Diener jhnen zuzugeb 


ches alß es / nicht ohne aͤrgernu 


vinus, vber wenig tagch 
gen nicht geweſen / gold on 





urch bie Statt erfcholle / 
Obrigkeit erfahren; 


Die Jeſniter / na 


d ſilber darmit vmbzugi 


fuͤrgenom̃enert 


Als 


Theils/ | 


Br 7 mr 
er y: x 
— — 6 

u), 

— 


wir bitten / daß vnſer 
edie nichtigkeit ſolches 
haaten / erkennen moͤ⸗ 
ſache billichfeit wirdt erkennet haben / vns 
ehrerbietung gegen Dem heiligen Apoſtoli⸗ 


wir vnd vnſere Vorfahren⸗ ſamt diſer 


gantz geneigt oh zugethan geweſen feind/ 


newen Did 


Gehen in vnferem Hertzoglichen Pallaſt/ 


g der Geiſilichkeit / erklaͤrete ſich 
aͤlliglich / fuͤr die Herrſchafft / wider Den Papſt; mit 
en dargegen / alß die Se» 


Herrſchafft vngewonnen vnd vermeynten / jhre 


ſchloſſenen thuren zu halten / vnd alſo menterey vn⸗ 
SGlachwol equivocierten die Jeſuiter dar⸗ 


sdienft beharꝛlichen abzuwarten : da doch vnder 


sugefchrieben 5 


daß fie feine offentliche Meß laſe⸗ 
warden ſie / 
1 vernemmen / was ſie endtlich zu thuͤn ge⸗ 
rochen worden / dem befehl des Hertzogen / in 


gaben fie zur antwort: 
en nicht zu⸗ wider; die⸗ 


cht begriffen were. Warauff 


folgenden 9. Meyens / 


Sie koͤnten nicht of⸗ 


f—/ gegen abend / zu jhrer ſicherheit / etliche gemeine 


ffen jhrer Schri 


en; welche jhnen auch zugeſchicket warden: ſaſſen al⸗ 
von Venedig weg / jeglichem 
denten / daß Chriſtus mit jhnen ſolche 
n fie gleichſam bloß; darinnen man 
(genden ganzen tag / fewer glimmend befande: ſonderlich an 
ren verbreñtz auch viel 


gelaſſen hatten. Wel⸗ 


kommen; ſchriebe Pater Pofle- 
ernach/von Ferraren auf: Es weren folche inſtrumen⸗ 
ieſſen / wie man jhnen verleumb⸗ 

diſcher 












En WER WW — 





difcher weife nachſagte; fondern jhre viereckete huͤte oder pareten darmit zuzu⸗ 
richten. J 


Nachdem die Sefirirer/ erfigefagter maſſen / auß dem gantzen Venediſchen Ge⸗ 


bieth vertriben: da fieng ihr ganze Geſellſchafft an / jn⸗vnd aufferehalb Italien / 
allerhand vnendtlicher ſaͤſterungen vnd verleumbdungen wider die Kerſchafft 
außzugieſſen; nicht allein in ſonderbaren geſpraͤchen / ſondern auch in offentlichen 
Predigten / vnd heimlichen Brieffen an ihren Anhang / den fie noch under der 
Herrſchafft hattẽ beruͤfften ihre sugerhanen zu fich/anff die grengen: kamen / vnder 
anderem habit / zu denfelbigenin das Sand: verfündigten allerley ablaf den jeni⸗ 
gen / ſo des Papſtes interdict hielten; oder andere/folches su halten / vnd auff des 
Papſtes ſeiten zu ſeyn / beredten: dichteten auch falſche Brieffe; welche ſie under 
der Herrſchafft Genug namen an die Venediger / vñ vnder dem namen der Statt 
Verona an die Start Brefeia) ſchrieben. Welches alles weil es den Benedigern 
nicht zu leyden feyn wolte ; iſt von dem Raht befehl ergangen / einen proceß ſolcher 
ihrer auffruͤhriſchen letſten handlungen/ ſo wol auch anderer vorher-gehenden/ 

zu machen vnd zu formieren. Vnd zwar die letſten betreſſend / ſe ward genugſam 
kundtbar; daß ſie in ihren Predigten offentlich auff die Herꝛrſchafft Venedig ge⸗ 
ſcholten / vnd dieſelbe für Ketzeriſch / Lutheriſch / Tyranniſch / abſchewlich / vnd was 
der vnzalbaren tituln mehr waren / außgeſchrhen hetten: und ſolches zu Ferraren / 
su Bononien / zu Parma / zu Mantug/zu Paͤlermo / vnd anderſtwo. Daß auch / 
durch ihre / der Jeſuiten / anſtifftung vnd dienſte / alles das vbel vnd vngemach / ſo 
den Venediſchen Ambaſſadoren / in Spanien / Franckreich / Boͤheim / Polen / vnd 
Engelland / widerfahren / verurſachet worden were, Alſo befliſſen ſie ſich auch bey 
den Fuͤrſten in Italten; daß in derſelbigen Landen fein Kriegs-volck für Vene⸗ 
dig ſolte geworben werden: vnd wo dag hnen nicht angehen wolte; da giengen fix 
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Jeſulter 
danck gegen 
den Venedi⸗ 
gern. 


in den gaſſen herumb / verfluͤchten den namien der Venedigern; vnd draͤweten als . 


len denen die ewige verdamuuß/ fo ſich in jhren Krieg begäben wonrden. Die 
Meutereyẽ / welche ſie / theils durch brieffe / theils durch mündtlichen vnderricht vn 
handlungen / mit den Venediſchen Vnderthanen / vnd jhren zugethanen / auff den 
grentzen / dahin fie dieſelben beſchieden / in der Herrſchafft angerichtet haben / ſeind 
vnzellig. Ferners kam auch an tag / daß fie die raͤdlins fuͤhrer / vnd fuͤrnehmſten 
anſtiffter geweſen deren vnruͤhen; welche eben zu derfelben zeit von etlichen gema⸗ 
chet warden / welche hoffnung durch fie bekomen hatten / auch zu einem theil oder 
platz in Regiment zu gelangen: wann nur ein zwytracht vnder den Rahtsherren 
hette moͤgen erhalten werden. Soward auch offenbar / daß / alß die Herrſchafft / 
nach König Heinrichs des drittẽ tod / Koͤnig Heinrichen dem vlerten den namen 
vnd titul des Chriſtlichſten gegaͤben harte; ſie / mit jhren ſchreiben nach Rom / 
vielen Rahts herren einen Gewiſſens Wweiffel eyngeſjaget hetten: welche ſich deß⸗ 
wegen von Venedig weg-begäben; weil die Jeſuiter ihnen die abſolution verfag- 
ten / wann fie ſolchen titul nicht widerruͤfften. Nach vnderſcheidlichen gelaͤgen⸗ 
heiten erzeigten ſie ſich bald diſes / bald jenes groſſen Fuͤrſten / freunde und goͤn⸗ 
ner; vnd drangen ſich alſo in derſelbigen haͤndel eyn. Spendierten auch 







































































































85 Jeſuiter hiſtori / des IV. Theils/ 
lich / mehr dann hundert Cronen / nur auff die Briefftrager vnd Poſtbotten. Es 
entdeckten ſich auch derſelben hinderliſtige fünfte/ jhrer freunden vnd gewogenen 
Haab vnd Guͤter / mit groſſem ſchaden vieler ſtattlicher Geſchlechtern / an ſich zu 
bringen In jhrer Lehr befande ſich / daß ſie / in Politiſchen ſaͤchen / vber alle maſ⸗ 
fon den? onarchifchen ſtand vnd regierung erhebten; dargegen das Regiment 
der Adelichen Geſchlechtern vernichtigten: vnd ſolches mit ſolchen gründen vnd 
farpınneten/ welche den gefägen eines freyen Regiments gaͤntzlich zu-roider ſeind. 
Dahero van genugſam erſcheinet / daß eben die Jeſuiter / die rechten vrſaͤcher vnd 
werckzeuge aller vnruͤhen / berwirrungen / empoͤrungen / vnd Land⸗ſchaden / in al⸗ 
len Koͤnigreichen vnd Landen der Welt / biß⸗dahero geweſen ſeyen. 
Wie nun ſolches alles vnd jedes dem Raht zu Venedig fuͤrgebracht; ward 
dar quff / den 4. Junij / Anno 1606. mit ein haͤlliger meynung / nicht eine außge⸗ 
Deerei/ die nommen / bera hten vnd erkent: Demnach der Jeſuiten Geſellſchafft / von 
Iſnn der erſten zeit her / Da ſie zu Venedig auffgenommen / vnd wol gehalten 
auneemept worde/ ſich jederweilen vndanckbar gegen der Herrſchafft erzeiget habe; 
worum vnd mehr zu deroſelben ſchaden / alß nutzen / geneigt geweſen ſeye; ſol⸗ 
eynzulaſſen. FR € 
ches auch nochmalen / nicht ohne onerträgliche beſchwaͤrde derfelbin/ 
mie ihrer obermachten bofen sungen/beharzete: fo ſolte noch koͤnte ſel⸗ 
bige Geſellſchafft nimmermehr / zu ewigen zeiten / an einichem ort der 
Herifchaffe Benedig / widerumb auffgenommen werden, Item / fol⸗ 
genden ı8.tag Augſtmonats / warde abermalen berahtſchlaget vnd beſchloſſen / 
daß ein offentlich Mandat publiciert werden ſolte: Daß keiner/ wes ſtandes 
oder weſens der ſeye / Maũs⸗oder Weibsperſon / weder zu Benedig/ 
noch in anderen Staͤtten der Herꝛrſchafft / die Jeſuiten auffnemmen/ 
oder brieff an jhre Geſellſchafften ſchreiben / oder einiche andere gemein⸗ 
ſchafft mit jhnen haben doͤrffe; bey vnnachlaͤßlicher ſtraaff / der verban⸗ 
nung auß allen Landen vnd orten der Herrſchafft; oder auch noch groͤſ⸗ 
ſerer ſtraaff / nach beſchaffenheit der vbertrettung vnd der perſonen. Daß 
auch alle / die jhre Rinder vnder derſelben zucht haben / ſolche ehiſter zeit/ 
vnd ohne verzug / abforderen / vnd in ewigkeit nicht widerumb zu deren 
Collegien ſchicken ſollen; vnd das bey den beſagten ſtraaffen. 
Jeſniter we WB aber bald hernach ein frieden / zwiſchen dem Papſt vnd der Herrſchafft Ber 
gen gern wir nedig / gehandelt warde: da haben ſich die Jeſuiter hefftig bemuͤhet / vnd angehal⸗ 
— ten/su Rem und in Spanten; daß auch fie in derſelben Sriedens-tractation mit- 
enneomen: eyngeſchloſſen wurden: wendeten eyn jhre ſo groſſe verdienſte vmb die Cron Spa⸗ 
aber est nien; vñ daß es ſo wol dem Papſt / alß dem Koͤnig in Spanien / eine groſſe ſchand 
vergeben» ſeyn wurde / wann ſie darauß geſchloſſen werden ſolten. Es doꝛffte ſich auch der 
Königin Beichtvatter / ſo ein Jeſuiter / offentlich verlautẽ laſſen: Daß weder von 
dem König / noch von feinem gantzen Hofe / diſer ſtreit / mit gutem gewiſſen / nicht 
koͤnte verglichen werden; wann die Jeſuiter zu Benedig nicht widerumb ir 
Ä Re etzet 
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ſetzet wurden. Sie haben auch folgendgein Schrifft /zu Rom in Ita liaͤniſcher / 
vnd in Spanien in Spaniſcher ſpraach / außgeſprenget welche / im Aprillen / des 


16007.jahrs / (alß die zeitung außkame / Wie 


der Papſt vnd die Herrſchafft Bene 


dig jedoch mit außſchlieſſ⸗ vnd hindan ſerung der Jeſuiten / mit einandern frieden 
gemachet hetten /) dem Paͤpſtiſchen Legaten / vnd Spanifchen Ambaſſadorn/ am 
Keyſerlichen Hofe su Prag ſich haltenden / von den Jeſuiter· Vaͤttern daſelbſten/ 
auch eyngehaͤndiget iſt worden: darinnen fie zu erweifen vnderſtehen Daß man 


den Venedigern die außweiſung auß ihrem Sande ond Herzfchafft nicht geſtat⸗ 
ten ſolte. Dieſelbige Schrifft verhaltet ſich alſo. 


Gleich wie die Venediger/zur zeit jhres vngehorſams / vndtrennung 


von der Kyrchen/zu erkeñen gegeben ha 
weren: alfo/ indem fie zu diſer zeit füc 


ben / daß ſie mit Kegeren beflecke 
hen/ daß die Jeſuiter nim̃ermehr 


widerumb dahin kommen / zeigen ſie da mit genugſam an/was Demo- 
ſthenes von den Wölfen fagt daß dieſelben / alß ſie mit den Schaof⸗ 
fen friede eyngehen wolten/ begaͤret hetten / die Hunde abzuſchaffen⸗ is 
die / ſo vrſaͤcher der vneinigkeit zwiſchen hnen geweſen weren. Wann 
nun den Venedigern ſolches zugegeben werden ſolte: fo wurde das vbel 
von tag zu tage groͤſſer werden; biß endtlich kein mittel darwider zu fin⸗ 
den were / vnd ſolches in einen offentlichen Krieg außſchluͤge. Auff diſe 
weiſe wurden ſie mehr gewinnen/alß ſie von anfang fuͤrgewendet hat⸗ 


ra 


ten; namlich allein den gewalt vnd bottmäffigfeit ober die Guͤter/ vnd 


ſuͤndhafftigen Derfonen: nun aber wu 


rden fieauchdiemachterhalten/ 


die onfchuldigen zu ſtraffen. Difes wurde ein offenbares zeichen ſeyn⸗ 


daß der König in Spanien/ondder P 


apſt / ſich geben; vnd das vermoͤ⸗ 


gen nicht hetten / die Venediger under den gehorſam zu bringen; vnd 
weren alſo / durch eine fo vnbilliche condition/ vberwunden. Dahero 
dann der Geiſtlichen Freyheit ein groſſerer ſchade entſtehen wurde; wie 
auch des Papſtes anſehen; alß mit allen ſolchen Geſaͤtzen/welche ein vr⸗ 
fach des Kyrchen-bañs geweſen werẽ. Der Papft thete jhme ſelbſten vn⸗ 


recht / wann er zulieſſe / daß die erſten vnd fuͤrnehmſten ſeiner getrewen 
vnd gehorſamen / vmb difer ſache willen vor dem angeſicht der gantzen 


Welt/vnder Catholiſchen vnd Ketzern 
ewiger außbannung vnd beraubung 5 
ſolten. Solcher geftalten wurde eben 


zu fchanden gemachets vnd mit 
ver Guͤtern/ abgeſtraffet werden 
Das beſtaͤtiget werden/ was Die 


Venediger/nun ein gantzes jahr lang/ in die Welt außgebreytet hetten; 
namlich / Daß des Papſtes inter dict/ñ all⸗ deſſelben handſungen wider 
fie/nichtig weren / vnd niemand denfelbigen gehorſam ſcyn muͤßte: fine 

temal fie fuͤrwendeten / vnd auch erhielten / daß deſſelben gehorſame ſol⸗ 
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—9 cher maſſen geſtraffet wurden. Der Papſt braͤchte auch/noch vmb einer 
zii anderen orfach willen/feinem anfehen vnd gewalt einen nacheheil: weil _ 





1 es färohin Fein interdict mehr publicieren vnd ergehen laſſen möchte/ / 
welches krafft hette. Dann /weil er ſehen möchte/daß ſeine gehorſamen ⸗ 
Bi - Darfür daß ſie belohnet werden foften/fo ſchwaͤrlich geftraffet wurden: 
Bi welcher Seiftlicher wurde jhme mehr gehorfam feyn wöllen 2 Ja die Je⸗ 
Bi ſuiter ſelbſten / die biß-daher in allen Rebellionen / ſo an jrgend einem ort 
Bi der Wßelt/wider feine Heiligkeit und unferen Koͤnig / ſeind erreget wor⸗ 
J den / denſelbigen zu dienen / jhr vermoͤgen vnd Leben in gefahr geſetzet 
ib 18 haben / wurden kuͤnfftiger zeit gar die Seele verlieren. Welches auch die 
ME pberigen Ordens⸗ leuthe alle hun wurden: weit fie ſehen daß ſie ver⸗ 
laſſen / vnd die fo vbel gehalten werẽ / die in dergleichen gelegenheiten ſich 
ſo wol gehalten hetten. Vber das/wurden Ihre Heiligkeit und Maje⸗ 
006 ſtaͤt / der gantzen Welt/ein ſehr groſſes aͤrgerniß geben: ſintemal diſes 
IH or grempel allen Ketzern vnd Politiſchen / aller-feits/ ein herg machen 
| | wurde, Dann fie wurden fich alles wider feine Heiligkeit vnderſtehen 
— doͤrffen; alß die gewiß weren/daß ſie ſolches erhalten möchten: vnd fich 
dahero leichtlich mit diſem exempel entfchuldigen vnd außreden koͤnten. 
| Vnd da villeicht einer meynen m oͤchte; ſolches koͤnte alſo bitts-weife 
erhalten werden: jo iſt zu wiſſen / daß eben das auch ſeye fuͤrgebracht wor⸗ | 
denvalß man den Frieden mit Engelland tractierete. Sun erfcheinet 
Be fiche aber / wie folches ohne grund vnd vrſach geweſen ſeye. Wann man 
le dann/fürs andere/die hartnaͤckigkeit bedencken will/deren ſie ſich biß⸗ 
IM), Hero haben verlauten laſſen; in dem fie alle Kyrchen ſtraaffen / vnd 
Kriegs-bedraͤwungen/ außgeſchlagen: fo fan auff keinerley weiſe ver⸗ 
nuͤnfftiglich geſetzet werden⸗ daß fie ſolches bitts-weife thuͤn wurden/ 
l nachdem fie vergefahr entgangen weren. Drittens / ſo wurden darumb 
J die obgemeldten vngelegenheiten nicht entſchuldiget werden moͤgen. 
IB Zum vierdten/ond warn fie gfeich hernaher folches auß jhrem eygenen 
N 
! 
| 








































































_ willen thaͤten; Damit fie villeicht einem Fürften/ der folches von Ihnen 
9 begaͤrete / ein genügen thaͤten: ſo hat man Doch wol zu bedencken / mit 
Ei was ehr vnd reputation ein ſolcher Fuͤrſt daſſelbig erhielte; vnd was fuͤr 
1 einen fehaden vargegen jhre Heiligkeit vnd die Catholiſche Majeſtaͤt 

erleyden wurden: alß die / auch mit allen jhren maͤchten vnd anſehen / ei⸗ 
ne ſo billiche ſache nicht hetten erhalten koͤnnen. Wo aber jemand eyn⸗ 


“ll | wendete: Man muͤßte folche condition nothwendiglich zulaffen ; damit 
der Krieg nicht in Italien eyngefuͤhret werde : ſintemal ſie ſich / ohne 
den⸗ 
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benſelbigen dem Papſt vnderwerffen wolten. So wurde doch / erſtlich/ 


ein ſolch vberſehen / vnd nach vnd nach groͤſſere fortpflantzung Der Ketze⸗ 


reyin dem Venediſchen Gebieth/ eines groͤſſern vñ gefährlichen Kries 


ges vrſach ſeyn. Fürs ander/murde auf ſolchem funde der Ketzern und 


Vnder denen nun warẽ auch etliche fuͤrtreffliche gelehrte Leuthe / vnd mit natnen 


Politiſchen erfolgen; daß in ſolcher condition / alß wann fievon gerin 


gerer wichtigkeit were / ſie ſich nur halßſtarriger erzeigeten: alß in deren 


(wie auß dem vorgeſagten erfcheinet/) alles, anſehen / es ſeye gleich der 
gerechtigkeit / oder vngerechtigkeit diſes geſchaͤfftes / ja auch ihrer Hei⸗ 


ligkeit vnd Catholiſchen Majeſtaͤt/ ſelbſten beſtehet. Zum dritten / ſo ha⸗ 


ben die Venediger groͤſſeren anlaß / ſich vor dem Krieg in ihrem Hauſe 


zu befoͤrchten / wegen der geringen weiſe ſich zu beſchützen/ vñ der ſchlech⸗ 


ten verſicherung gegen jhre Vaſallen vnd Lehenleuthe / in einer fo 
fihandtlichen und vngerechten ſache; alß daß ſie nicht den Papſt / oder 


vnſeren Herren Koͤnig haben ſolten / die ſie bekrlegen / vnd alfo zum ge⸗ 


horſam dringen möchten: zu welchem fie ſich alßhald bequaͤmen wur⸗ 
den / wann fie auff Der anderen ſeiten eine ſtandhafftigkeit vnd entſchluß 
ſehen; welche jhnen aber durch eine ſo ſchandtliche vnd vnleydenliche 
condition benommen wirdt. | en 

Zuvor iſt gedacht worden/daß fic die aften Beiftlichen und Drdens-feuche zu 
der Herrſchafft Benedig /in der bewußten fache/ gehalten vnd befenner haben. 


Paulus Servirus, ein Benediger ; welche gange Bücher vnd Tractaren für jhre 
Herrſchafft gefchrieben; vnd darinnen / nicht allein dero gute ſach verthaͤdiget; 
ſondern auch / theils der Jeſuiten kuͤnſte und practicken artlich beſchrieben vnd 
entdecket; theils aber des Papſtes angemaßten gewalt / in weltlichen ſachen / 


ſtattlich und ſchrifftmaͤſſig widerleget haben. Damit ſich nun die Jeſuiter / ſon/ geſuiter uns 


derlich an dem beſagten Paulo ‚rächen moͤchten: haben fie mit gelt beſtochen / derftepen 
vnd an ſich gezogen / jhren vier; mir namen Rudolff Pom / vnd Michadt Vitt ci. 


nen Prieſter / ſamt noch jhren zween / mit namen Alexander vnd Johannes / von 


des 16077. jahrs / jhyne Brüder Paulen / meuchelmoͤrderiſcher weiſe angegriffen / 


mit ſtileten oder dolchen verwundet vnd geſtochen / vnd alſo fuͤr tod auff der gaſ⸗ 
fen ligen laſſen. Sie die Mörder ſeind darüber außgeriffen: der fromme Mann 
aber iſt zu hauſe gebracht / vnd / durch Gottes gnad / vñ guie cur / beym Leben er hal⸗ 


‚ten worden, Es haben auch viel andere gelehrte Leuthe / auſſerthalb Italien / der 


Venedigern ſache wider die Jeſuiten / fonderlich wider des Cardinais Baronij 


Antichriſtiſche Erinnerungs-fchrifft an die Herrſchafft / dermaſſen außgeführer: - 





daß fie Jeſuiter / wie ſie ein mal mit einan dern fort-siehen muͤſſen / vnd nichts mir 
ſach nemmen dörffen; alſo auch wol nimer in das Venediſche Gebieth offent⸗ 
lich eynkommen / vnd widerumb auffgenommen werden ſollen. 


aa — 


2 


ſich durch 
Meuchel⸗ 
moͤrder zu 


Ancona vnd Florenz bürtig: alſo / daß dife / den fünfften tag Weinmonats / rachen 























































Spring von Paßport; der jhme auch 
Printz herauß / vnd zu ſeinem 


Vranien 
wirdt von 


$60 


Zeſuiter hiftori/des IV. Theils _ ; - 





Bonder Jeſuiten Mord practicken in den. 
vereinigten Niderlanden. “rä 


Balthafar Gerhard / oder 


Das IX. Capitul. 


Serack genañt / von Villefans in Burgund ge⸗ 


M 158 4. vmb den anfang Meyens / kam einer / mit nam̃en 


bürtiggen Delfft in Holland; allda ſich Printz Wilhelm von Vranien 


elbiger zeit auffhielte. 


Der bra 


chie dam Pringen etliche Brieffe; darmit feinen 


yfer gegen der reformierten Religion / vnd die begierde/fo er dem Printzen zu die⸗ 


ven hette / faͤſſchlich zu verſtehen gebend: 
er⸗Land geraͤiſet / vnd einen feiner verwan 
retarium / beſuͤchet hettes 
ich entſchloſſen / weil er der Re 
eylends von dannen ſich widerum 
wandten etliche fliegende Sigel des 


chen wol etwan ein gut 


dardurch er vermeynte / bey dem 


ben welchem er ſich eine zeit⸗ 


mis vermelden / wie er durch Lützelbur⸗ 
dten / des Graffen von Mansfeld Se⸗ 
lang verhalten / biß er endt⸗ 
ligion halben bey den Jeſuiten verdächtig worden / 
bweg-ju-begeben: da er dann von feinem Ver⸗ 
Graffen von Mansfeld bekommen; mit wel⸗ 


er anſchlag außzurichten were: vñ was dergleichen mehr / 


Printz trawete jhm / vnd behielte jhn an ſeinem Hofe. 
Schoͤnwalle / an den Hertogen von Anjon in Franckreich / verſchicket warde / 


räifere diſer Gerhard mit demſelbigen dahin. 
er widerumb Brieffe / an den Printzen vnd die Her 
tode. Warumb jhn der Printz zu fich in feine ſchla 
lage / kommen lieſſe; jhne befonders von des Hertogent 
Hette alſo damals diſer Moͤe 

nem Mord-meffer / oder anderem 
Da jhme nun / ober eine weil/widerumb ab 
etwas Gelts / kleyder vnd 
worden; darvon er alßbalden / von den Soldate 
ling gekauffet / ſein fuͤrhabend buͤbenſt 

Den 10. Hewwmonais / alß der Pringvon V 


der den Printzen vmbbrin 


Printzen in Credit vnd Dienſte zu kom̃en. 


Der 
Vnd alß der Herr von 


Rach feiner widerkunfft / brachte 
son Staten / von des Herzogen 
ffkammer / alß er noch im betth 
oͤdlichen abgang zu fragẽ. 
gen koͤnnen; wo er mit ei⸗ 
dergleichen Inſtrument / gefaßt geweſen were. 
-su-weichen geſagt warde; begaͤrete er 
andere notturfft zu kauffen: welches jhme geraͤichet 
n auff der Wacht / zween Faͤuſt⸗ 
uck eineſt ins werck zu richten. | 
ranien die Mirtage-mahlseit hal 


sen wolte / kom̃t difer Mörder fiir denſelbigen / und begaͤret einen Abſcheid oder. 


einem Men, thüre / vnd erzeiget dem 


chelmoͤrder mit einem Faͤuſtling / ſo mit dreye 


verſprochen ward. 


Nach verrichteter Mahlseit/alß der 


Gemach gehen will; ſtehet der Moͤrder vor des ſaals 
ſelben reverentz: vnder deſſen aber ſchieſſet er den Printzen 


n kugeln geladen geweſen; darvon der Printz 


erſchoſſen, getroffen / rnd bald darauff geſtorben iſt. Der Moꝛd-thaͤter ward / in der flucht / 


von zween Trabanten erdapt / gefaͤnglich eyngeſetzet 


vnd examiniert: der beken⸗ 


nete / daß / alß er vor dreyen jahren gehoͤret / daß der Printz / von dem Koͤnig auß 


Spanien / in die Acht erklaͤret vnd ver 


bannet were / er ſchon damals willens ge⸗ 


weſen / zu dem Printzen ſich zu verfuͤgen / vnd denſelben su ermoͤrden. Dieweil jjme 


aber vnder⸗ wegs fuͤrkomen / wie der Pring von einem Contor⸗vnd Kauffmañs⸗ 
| / | - d 


- 


iener 











a Das IX, Eapienl, e. 861 
diener zu Antorff allbereyt erfchoffen: (welches geſchehen den 18. Meergens/Anno 
3582. von welchen: ſchuß aber der Printz widerumb auffkommen / vnd lebend ver⸗ 
blieben. Diſes exſeq nerten Mo ders vue feiner Mithafften / auff dem Caſtell zu ee 
| Antorffiauffgeftsckre viertheil / ſeind hernaher Anno 1586.mit groſſem gepräng/ ——— 

von den Jeſuiten widernmb abgenommen / vnd fuͤr groß Heiligehumb verehret Mirdern 


worden/) habe er ſich eine zeit. lang bey des Graffen von Mansfeld Seeretario bein fuͤr het⸗ | 


aufgehalten, Nachdem er aber hernacher gewiß vernotfien/daß der Printz noch ithumb. 
lebete; hette er ſich endtlich entſchloſſen / das jenige / ſo er vorlaͤngſten im finn ge⸗ 
habt / ins werck on richten; jhme entſtuͤnde gleich darauß / was da wolte Mel ches 
ſein fuͤrhaben er / im durchziehen / zu Teier/einem Jeſuiten / ſo Rector im Collegio 
gewefen/in der Beicht eroͤffnet vnd gebaͤtten / daſſelbige / nach dem damaligen 
Oſter-feſt / dem Graffen von Mansfeld anzumelden. Diſer Jeſuiter hette jhn 
auch vermahnet / daß er dem Prinzen von Parma ſolches kundt thuͤn ſolte; mit 
verſicherung / daß er diſes fein fuͤrnemen drey feiner Geſelen commaniciere wel⸗ 
che fo viel befunden / daß eg aller-dingen von Gott herkaͤme: habenihme auch jh- _ 
ven fegen mitgerheifer/ ch dann er von Trier weg gezogen; mir dem verſprechen / oe 
da er fein Leben ober folcher ritterlichen thaat verlieren ſolte / daß er gewißlich der dein Die 

Maͤrtyrern Narien/ond Sronim Himmel / darvon bringen wurde, Dergleichen Maͤrthrer 
auch ein Meuibrüder zu Dornick/mir nam̃en Doctor Gereon / jhme zugeſprochen / erone. 
vnd Gott fuͤr jhne taͤglich zu bittẽ verheiſſen Habe. Auff welches alles jhme Serack 

fein Proceß gemachet / vud dag Vrtheil vber jhne gefellet worden: Daß er nam⸗ 
lich auf das darzu auffgerichte gerüfte gefuͤhret; daſelbſt jhme zu erſt die rechte 

Hand / mit weſcher er diſe verraͤhter⸗ vnd moͤrderiſche thaat vollbracht/ mit einem 
gluͤenden eyſen abgebrennet; demnach er ſechs malen/ mit gliienden Zangen / an 
vnderſchiedlichen oͤrtern des Leibs/gepfetzet oder geriſſen; vnd dann alſo lebendig / 

von vnden auff / geviertheilet; fin Bauch auffgeſchnitten ſein vntrewes Hertz 

herauß genommen / vnd in fein des Moͤrders angeſicht drey mal geſchlagen; fol- 

gends der Kopff abgehawen / vnd Die biertheif des Eoͤrpers von einanderen ge⸗ 
ſchnitten / auff die oier Bolf wercke der State gehencket; der Kopff aber/auff ven 
fchuftern/hinder des er moͤrbeten Herren Prinzen Sofament / auff einen pfal ge- 
ſtecket; vnd alle feine Guͤter confifciere werden ſollen. Alfo befchloffen vnd auß⸗ 

A dem Rahthauß der Starr Delfft/ Sambſtags den 4. Julij / 

nno1584. 
Alß aber / durch obgedachten des Printzen von Vranien tod / die Jeſuiter und Mors-pra, 

Spanier / zu jhrem intent vnd fürhaben nicht gelangen moͤgen; ſondern / an def et wider 
ſelben ſtatt / ſein Sohn / Graff Mori von Naſſaw / von den Herren Staten/ u — 
rem Haupt erwehlet und angenommen worden: haben ſie / durch eben-dergleichen Naſſaw. 
Mordpracticken / denſelbigen auß dem mittel zu raumen / ſich vnderſtanden. In⸗ 

maſſen im jahr 1598. den 27. Meyens/ auß allerhand argwohn / zu Senden in Hol⸗ 
land / einer / genañt Peter Panne / gefaͤnglich eyn kommen / ſo von YperninSlan- ° 
dern bürtig / vnd feines handmercfsein Kuͤffer geweſen; aber in groſſe armuͤt vnd 

ſchulden gerathen war. Deßwegen er jhme fuͤr genommen / etwas fuͤrnehmes auß⸗ 
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862 -. Jeſuiter hiſtori / des I V. Theils / u: 
zurichten / dardurch auß dem ſchulden· laſt zukemmen vnd hierauff ſich von ei⸗ 
nem Jeſuiter / Melchior Walle mit nam̃en / bereden laſſen / Graff Moritzen vmb⸗ 
zubringen. War auff er / ſich beſſer zu verficheren / gen Dovay gezogen: da jhme 
dann fernere inſtruction / von den Jeſuiten daſelbſt / gegaͤben worden; mit vermel⸗ 
den / wie ein gottſelig verdienftlich wer Fond opffer er verzichten wurde / wann er 
einen ſolchen Seefen-mörder vmbs (chen braͤchte: daß er namlich dardurch den 
immel verdienen koͤnte; ond.daerdarüber vmbkommen wurde / für gewiß von 
mund auffgen Himmel genommen werde ſolte: benäben verfprechting/ daß fie 
Jeſuiten jhme Weyhundert pfund Stämifch / ſampt einem dienſt in der Statt 
Hpern / fchafen; feinen Sohn aber / mit einem Canontcat zu Doꝛnick / verſehen 
Zoͤlten. Auff welche zuſag / gemeldter Peter Panne / diſe mordthaat ins werck zu 
richten / angeneommen-⸗ darüber gebeichtet / Meß gehoͤret / vnd cowmuniciert hat: 
aber / wie geſagt / auch darüber gefaͤnglich eyngejogen; vnd von dem Raht zu Ley⸗ 


den / erſtlich zum ſchwerdt verdam̃t / vnd folgends geviertheilt worden iſt. So ge⸗ 


ſchehen / den 22. Junij Anno 159 8. 
Weil aber die Jeſuiten mit jhren practicken jmmer fortfuͤhren; vnd / da ſie mit 


gewalt nichts vermochten außsurichten/bejondere nach dem / zwiſchen Spam n 
ond den vereinigten 
durch verraͤhteriſche anfchläge in Regiments⸗ 


puncten in der Ralgion / vermittelſt etl 
haben zu er halten yermenneren/daraug dann ein onrühe auffdie andere erfolget: 


alß iſt von den Herren General Staten / in meynung ſolchen pra cticken zu wehren 
vnd fürgufommen/nachfelgen 


pubficiert worden. ? h 
Jeſuiter Die General Staten der vereinigten Niderlanden / allen denen / ſo 


werenanf diſes ſehen / oder hören leſen / onferen Fruß. Demnach wir ficherfich ber 
nigeen Rs richtet worden⸗ daß täglichen viel Prieſter / Moͤnchen / vnd ndere der⸗ 
ee dann, BÄEICHEN Geiſtliche oder Divens-perfont/ der Paͤpſtiſchen Religion zu⸗ 
gethan/infonderbeit aber vonder fehr-[chädlichen ſect der Jeſuiten / ſich 
herepnbegäben / und in difen vereinigeen Siderfanden auff halten; DA? 
felbſten Ihre frembden Lehren order die einfaͤltigen Inwohner ſtrewen 
or treiben / auch verſcheidene vñ in Gottes Woꝛt verbottene Aberglau⸗ 
ben eynpflantzen ond ſonderlich dahin arbeiten/wie fie die angemaßte 
enrannifche Macht des Römilchen Papſtes underhafte: welche fie niche 
alleinin Kyrchen-fachen ser alfe gemeinen Concilien⸗ fondern auch in 
zeitlichen dingen⸗ ober alle Rönige/ Potentaten⸗ Fuͤrſten / vnd Obrig⸗ 
keiten / erheben⸗ alſo daß er auch vber die perſonen der Koͤnigen vnd Fuͤr⸗ | 
ſten / deren Reyche/ Landen/ und Stande / zu ſetzen vnd zu gebieten / vnd 
die Vnderthanen von jhrem ſchuldigen gehorfam zu abſolvieren / macht 


habe: welche proceſſen dann nothwendiglich zu auffruͤhren / vnd ver⸗ 
wirrung 











12 2 Das IX. Capitul, 288 
wirrung des gemeinen Volcks/ geraͤichen alß wardurch anlaf gegeben 
wirdt zu vielen grewlichen vnd moͤrdlichen anfchlägen: darvon die Koͤ⸗ 
nigreiche Franckreich vnd Öroß-Britannien/benäben der Hereſchafft 
von Venedig / onderſcheidene vnd onwiderſprechliche zeugnuſſen geben: 
dahero dañ / ſchon vor diſer zeit / von vns / vñ den Staten der Provintzen 
in den vereinigten Niderlanden / nothwendig befundẽ worden / verſchei⸗ 
dene Placaten vnd Didnungen su machen vñ zu publicieren; dardurch 
fuͤrzukommen / daß die Vnderthanen diſer Landen mit dergleichen ver⸗ 
giffteten / vnd fo wol wider die wahre Chriſtliche Religion⸗alß auch wi⸗ 
der Die weltliche Regierung diſer Landen/ ſtreitenden meynungen/ nicht 
angeſtecket; vnd die jenigen / ſo allbereyt darmit ehngenommen/ oder 
mit eyde dahin verpflichtet weren / ſolche Paͤpſtlichen meynungen / vnd 
darunder Die vorgedachten ſchaͤdlichen Lehren zu erhalten / zu feinen 
ſtaͤnden vnd aͤmpteren zugelaſſen wurden: auff daß (den gemeinen ge⸗ 
bfäuchen vnd Rechten gemäß) alß folche conventicuten ond zuſammen⸗ 
kunfften /da rauß merdliches unbenlond ongelägenbeit dem gemeinen 
weſen entfliehen möchte/zu-fampt allerley collecten vnd heimlichen ſcha⸗ 
tzungen / zu entbloͤſſung diſer Landen geraͤichenden⸗ verhuͤtet werden: 
vnd es auchinalleweg/insgemein/ fuͤr die vereinigte Lande noͤtig iſt ⸗ 
fuͤrſehung zu thün ; damit deſto beſſere eintraͤchtigkeit vnd ordnung/ 
zwiſchen den Vnderthanen diſer Landen/ vnd den Vnderthanen vnſe⸗ 
‚ser Benachbareen/müchteonderhalten; vnd die ehrlichen handtierun⸗ 
gen vnd Handlungen / zu folg Der gemachten verträgen / mit vorbehalt 
der frey⸗vnd ſicherheit diſer Landen / auch andere gute gewohnheiten/ 
darnach ſich cin jeglicher zu regulieren wiſſen mag/continuiert werden; 
gleicher maffenin anderen Rönigreichenond Landen auch beſchehen iſt. 
So haben wir / nach vorgehender durchſehung verſcheidener Placa⸗ 
een vnd Ordnungen / die vor der zeit /fowol indifen Landen/ alß auch 
in den benachbarten Koͤnigreichen vñ Laͤndern / gemachet worden ſeind 
mit wiſſen vnd berahtſchlagung feiner Excellentien/ vnd des Rahts der 
Staten/ verordnet vnd geſetzet ordinieren vñ ſetzen auch hiermit: Daß 
alle Prieſter / Moͤnchen⸗ Jeſuiten/vñ andere dergleichen Geiſtliche oder 
Ordens leuthe/ der Smifchen Religion/von was ſtand vnd ordens die 
ſeyen / die jnnerthalb zween Monasen / nach publication deſſen / in die 
vereinigten Lande warden kommen wöllen / angehalten ſeyn follen/ 
gleich ander erſten fielle jhrer anfunfft/ond folgende an den oxten/da fie 
ober nacht ſeyn wöllenjhre Nam̃en bey den Obrigkeiten und Beam⸗ 
a I. ptien 
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pten jedes orts anzugeben / vñ was die vrſach ihrer an 


ben/ zu thuͤn angehalten w 
lich auff zeichnen / vñ an die hoͤhere 
mit nicht villeichter etwas von dergleichen perſonen vnderſtanden wer⸗ 
de / welches zu ſchaden vnd nachtheil diſer Landen geraͤichen moͤchte. 
Wo aber einer betrettẽ wur 
der ſolle vmb fuͤnfftzig Gulden geſtr 
den: alſo / def er nimmermehr in di 
offentlichen Acht/widerumb kommen möge. Wir gebieten auch / vnd 
befehlen allen vnd jeden / bey denen die Jeſuiter / Moͤnchen / vnd andere 
Eeitlicheoder Ordens- leuthe / von der Romiſchen Religion / eynkehrẽ 
werde, daß ſie fleiſſig nachforſchẽ / ob fie ihre Namen angegeben haberf: 
oder daß ſie ſelbſten / vor der dritten nacht jhres verbleibens⸗/ ſolches 


ſtraaff h 


nn — 





Jeſuiter hiſtori / des 1V. Theils / 


den Beampten vnd Obrigkeiten hun ſollen / bey 


den; vngeachtet vnd hindan · geſetzet aller entfchuldigung/a 
ſolche perfonen nicht gekeũet heiten: jedoch Die gemeinen Mürehs-häus 
fen außgenomen; alß von Deren wiffenfehafft man nichts gewiſſes far 
genfan. - ; eh 
Wirverbieten und onderfagen ferners allen Inwohneren diſer ver⸗ 
Mandats / in fein 


de / der ſeinen Nam̃en ni 





erden; vnd die Beampten ſ 
Obrigkeit gelangen 


einigten Landen; daß ſie ſich / nach publicierung diſes 


einiches Collegium oder Schuůͤl der Jeſuiten begeben: 
ſie / zu jmmerwaͤhrenden zeiten⸗ fuͤr vntüchtig ſollen gehalten ſeyn / die 
zu einem dienſt oder ampt in diſen Landen zugelaſſen werden / oder jr⸗ 
vnd noch darzu / auß 
ihren Guͤtern / hundert Gulden buͤß / alle monat bezahlen: mit welcher 
ſtraaff auch alle die beleget werden ſollen / welche/ vor publicierung diſes 
ia ſich begeben haben; 


gend eines 


CS anonicats vnd guͤtthat genieſſen; 


Mandats/ in der Jeſuiter Schulen vnd Colleg 


vñ nicht / jnnerthalb der zween Monatt / ſich widerumb darauß machen 
ſelbſten Feine Guͤter hetten; 
oder Vogtmannen ſolle dieſelbe ſtraaff geforderet werden: es were 
daß ſie / ohne vnd wider deren willen / in ſolche Schuͤlen vnd Collegien 

ſich begeben hetten. Auff welchen fall/wir den Eltern vnd Voͤgten ver⸗ 
bolten haben woͤllen / jhnen einiches gelt/ober etwas an 
bey jeg-befagter 


werden. Daaberctliche 


ſelbſten zu geben / oder Durch andere zu ſchicken 


> 





kunfft ſeye/ jtem / wo 
ſie jhre herberg haben / zu vermelden: vnd daß ſolches auch / nach ver⸗ 
flieſſung der zween Monaten⸗ alle jetz-beſagie perſonen / welche ſchon 
hiebevor in diſe Lande kommen ⸗aber feinen gewiſſen ſitz daſelbſten ha⸗ 


olches alles trew⸗ 
laſſen ſollen da ⸗ 


cht angegeben hette; 
affet / vnd des Landes verwiſen wer⸗ 
fe vereinigten Lande/ bey ſtraaff der 


von deren Elteren 
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der hundert Gulden / auß ihren eygenen Guͤtern/ zu bezalen Wir erklaͤ⸗ 
ven auch alle veränderung j hrer Gütern /fo von Denen/welche/difem 
Mandat zu wider / in den Schülenond Collegien der Jeſuiten verblei⸗ 

ben werden / entweder durch ſchenckung / oder durch teſtamenten/ coditil⸗ 
len / oder anderg verordnungen/geſchehen moͤchten/ allerdings fuͤrn ich⸗ 

tig vnd vngültig. Befehlen auch / daß die jenigen zu feinem offentlichen 
ampt oder dienſt zugelaffen werben / fie ſeyen gleich jaheimifche oder 
frembde; welche / nach verflichlung der zween Monaten/ von publica⸗ 
tion diſes Mandats an/ einen Brad ver ehren bey denſelbigen empfan⸗ 
gen/ vnd einen eyd / die Roͤmiſchen Aberglauben zu verthaͤdigen / gelaͤi⸗ 

ſtet haben: vnd daß die/ ſo nach beſchehener pacification zu Gent/ im 

‚Jahr 1576. ſolchen eyd gethan haben/ vnd daruber zu etlichen aͤmptern 
gebrauchet worden ſeind/ jnnerthalb zween Monaten/von diſer publi⸗ 

cation an/ ſich von ſolchem eyde loß machen und dargegen eydlich ver⸗ 
pflichten follen/difen Sanden/ond denen orten/ da ſie wohnen/trew und 
holde zu ſeyn: es were da B/daß fie ſchon zuvor ſolchen huldigungs-ende 

gelaͤiſtet/ vnd denfelben Aberglaubena bgeſaget hetten:welche abſagung 
vnd eydsgeluͤbde wir fuͤr gültig vnd kraͤfftig halten woͤllen Gebieten 
ferners allen denen / welche/ vnder einem Paͤpſtlichen eyde/einen Grad 
entweder erlanget haben/oder auch förterhinerfangen möchten;ondan 
einem ort der vereinigten Landen/entweder ſchon wohneten/ oder ing 

Fünfftig wohnen wolten daß fie gleich den erfien Monar/entweder von 

publication an difes Mandatsroder nach jhrer anfunfft in diſe Sande 


por der Obrigkeit felbigen orts erfcheinen/ond den huldigungs eyde laͤi⸗ 


ſten ſollen; bey firaaff/ auß diſen Landen zu weichen/ und beza hlung 
fünfftzig gulden/nach dem erfien Monat; hundert gufden / nach dem 
anderen; den dritten Monat aber/ivo fie nicht außgemwichen weren/ofz 
fentlich in die Acht gethan zu werden. Vber diſes/ befehlen wir allen 
Inwohnern vnd Eynkoͤmlingen der vereinigten Landen; daß fiein kei⸗ 


ner Kyrchen/oder anderem fonderbaren ort/ es ſeye su Sandroder auff 


den Schiffen / einiche Zuſammenkunfft/es ſeye gleich von Maũs⸗ oder 


Weidsperfonen/anfiellen Meg zu halten / vñ andere Paͤpſtliche Aber⸗ 
glauben/ mit lehren/ leſen/ und vermahnen/ zu veruͤben; oder derglei⸗ 


chen Conventen der Roͤmiſchen Religion zugethanen perſonen vnder⸗ 
halten; wann auch ſchon fein Meßßprieſter/noch Moͤnch/ oder einiger 
Cleric/bey jhnen were/der ſolche uͤbungen verrichtete auß was ſchein 
oder fuͤrwenden das auch geſchehe/ entweder — lich; 
rn BE rrrr 
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bey ſtraaff zwe 
deſſen Hauſe / oder Feld 
gehalten weren. 


Paͤpſt 


Die 
jen mit der ſtraaff jmme 


merwaͤhrender verbann 


y hundert gul 


Zefuiter hiſtori / des IV. Theil /· 
den; welche der jenige bezahlen ſolle / in 
eroder Schiffe / dergleichen Zuſam̃enkunfften | 
aber / ſo Meß gehalten / oder andere übungen. 


liches Aberglaubens verzichtet hetten / waũ fie frembde ſeind / ſol⸗ 


2 ——— 
ER * N 






RN 
au 


rwährender verbannung/neben noch einer an? 
deren willfürfichen; wann fie aber jnheimifche/auch mit der ſtraaff jm⸗ 
ung / vnd beraubung aller gürthaten/angefehts 
noch von jemanden beherberget werden: ben buͤß / dem Würth / hundert 


gulden / fuͤr das erſte zwey⸗ hundert / fuͤr das andere; vñ drey⸗ hundert / 


benaͤben jmmerwaͤhren 
gen. Die aber/welchebey halt 


fchen Aberglauben / ſich 
raubet werden; vnd fün 


ſolches gethan zu haben. 


der verbannung/ für Das Dritte mal/auffzules 
ung der Meß / vnd veruͤbung der Paͤpſti⸗ 


finden laſſen / ſollen aller jhrer Beneficien be⸗ 
ff vnd zwantzig gulden / fuͤr jedes mal / bezalen / 
ſo offt vnd viel ſie befunden / oder nachmalen verkundtſchafft werden / 


etche bůß der fünff vnd zwantzig 


auch alle die zu erlegen ſchuldig ſeyn follen/benäben verlierung ſhres be⸗ 
fofchen Zuſammenkunfften gegenwertig erdapt 
werden: mit erklaͤrung / im fall jemand befunden wurde / einiche Lehr/ ſo 
wider die Regierung diſer Landen were / vnd zu abwendung des gehoꝛ⸗ 


ſten kleydes / welche in 


gulden/ 


ſams der Vnderthanen dienete/ außgeſtrewet oder 
ben; daß ein ſolcher / alß ein auffruͤhrer vnd menimacher/ am Leib / auch 
wol mit dem Tod ſelbſten / wo es di 
wurde / abgeſtraffet werden ſolle. W 
die jenigen / welche vnder dem ſchein / daß fie 


fuͤrgehalten zubas 


wichtigkeit der ſache alſo erhäifchen 
Wir vordnen vnd figen weiters / daß 
der Roͤmiſchen Religion 


ſeyen / ſich bey einichem Prieſter / Pfaffen / oder Mönche, widerumb 


kratven oder tauffen laſſen / benaͤben wi 
Ber; vnd alle die / ſo darbey 


den werden / fie ſeyen gleich Maũs 


ilkürlicher ſtraaff / hundert gul⸗ 


vnd mit geweſen⸗ fuͤnfftzig gulden / verbeſſe⸗ 
ren: auch der Prieſter /Pfaff/ oder Moͤnch /der ſolches verzichtet hat / in 
gleiche ſtraaff vnd beſſerung gefallen ſeyn ſolle. Item / daß die / ſo befun⸗ 


oder Weibsperſonen / daß fie ſich on? 


J 







« 


derſtanden haben / ſolche Zuſam̃ enkunfften vnd Conventen anzuftellen/ / 
oder an einem ort eynzufuͤhren / vier·mal ſo viel verbeſſeren follen/alß 


die / ſo bey demſelbigen erſcheinen. V 
allen perſonen / ſo in diſen Landen wohnen/o 
iniche Collecten oder zu 


erbieten endtlich vnd außdrücklich 
der dieſelbigen beſuͤchen / 
ſam̃en ſamlung von Gelt zu thůn / welche auß 


diſen Landen gefuͤhret / vnd zu einicher Kyrchen/ Gottshauſe / geiſtli⸗ 


chem Collegio oder Convent / oder wie da 


ſſelbige were/ angewendet 
w 


erden 


Aal. 





23 


Werden möchte; ausch nichtes zu folchen Coll eeten zu contribuieren/oßn, 
fonderbaren confens und bewilligung der Hoben-Dbrigfeitin dero 


wer 
— 


N & 
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Landen: bey fagung/daß die/ welche folche Collecten zu thün/ oder das 
geſamlete Gelt außzuführen/fich vnderſt ehen / am Leib geftraffersonn 
benaͤben alle jhre Guͤter conſiſciert werden ſollen. Die jenigen ader/ 
welche contribuiert vnd zugeſchoſſen Baden / ſollen mit willkürlicher 
ſtraaff angeſehen werden: ond.noch darüber vier-mal fo viel bezahlen⸗ 


alß fie zu der Collecte contribuiert haben. Don welchen büffen und 


gelt ſtraaffen / der eine dritte theil,dem Beampten / ſo Die ererution thůn 

ſoll; der andere dritte theil / dem Anbringer vnd der vberige dritte theil/ 

dem gemeinen Seckel/heimdienen ſolle.Vnd ſollen nichts deſto mine 
€ 34 


der Die fonderbaren Ordnungen / vber vorgefegte puncten in difen Lan⸗ 


den gemachet / in jhren kraͤfften verbleibenvond denen hierdurch nichts 


benommen werden. Damit aber niemand einiche vnwiſſenheit hiervon 


eynwenden moͤge: jo verkuͤndigen vnd entbieten wir ſolches Biermit/ 


den Staten / Statthaltern/geordneten Raͤhten / vnd ſonderbaren Sta⸗ 
ten der Provintzen/ Gelderlanb / vnd Graffſchafft Zutphen/ Holland 


vnd Weſtfrießland Seeland, Virecht / Frießland⸗Oberyſſel/Statt 
Geoͤningen/vñ Om̃elanden; tragen auch auff vnd befehlen/den Raͤh⸗ 


ten von Braband vnd Flandern / den Droſten von Drent / von Wede⸗ 
vnd Weſterwalderland/ vnd allen Richtern vnd Beampten / bie ſolches 
angehen mag daß fie diſe vnſere Ordnung und Mandat von ſtunden 
an / allenthalben verkuͤndigen / außruͤffen / vnd publicieren faffen/wo es 
zu verkuͤndigen vnd zu publicieren gewöhnlich iſt: mit befehl an den 
Cantzler Drefidenten und RäpterFifcalenvond Öeneral-Drocurator/ 
vnd alle andere "Beampien und Richter fo eine auffgetragene bottmaͤſ⸗ 
figfeit haben / difer onferer Ordnung und Mandat ſelbſten folge zu 


thuͤn / vnd andere thin laſſen; gegen Die Vbertrettere deſſelben / ohne 





gnad / gunſt / vberſehen vnd verdruckung / zu procedieren: allen Officie⸗ 
ren vnd Beampten außdrücklich befehlend in ſachen diſes Placat be⸗ 


rührend/niemanden vber · zu helffen / dder vertrag zu machen ‚fondern 
den jñhalt deſſelben ſtracks zu vollſtrecken; den dritten theit / dem Land 


gehoͤrig / ſolchem getrewlich zu verrechnen/ vmd fo viel/a is ſie/ vermoͤg 


jhrer Commiſſion / zu chün ſchuldig ſeind; auch den Anbringern jhren 


dritten theil / ohne einiches auffhalten oder verkuͤrtzen / folgen zu laſſen. 
Alles bey ſtraaff der verwürckung jhrerdienfien/undnochbaräßereinee 


willkürlichen bůß vnd beſſerung; jnmaſſen — alles zu dienſte diſer 
PR u ni AI: \ 


— 
























































Sefniter 
bandtieren 


heimlich in 


den verei⸗ 
nigten Dis 
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ſamlung der hochgemeldten Herren General⸗Staten / im Örafenhag/ 
den 27. Mertzens / des 1612. jahrs. * 
Obgeſetztes Mandats aber vngeaͤchtet / haben die Jeſuiten nicht nachgelaſſen / 
jhre heimlichen Practicken in den vereinigten Niderlanden zu treiben / vnd alles 
zu vñderſtehen / was ſie immer Fonten; Das zu widerbringung der Paͤpſtiſchen 


Religion / vnd Jeſuitiſcher Meiſterſchafft; dargegen zu vndergang der Refoꝛ⸗ 


mierten Religion / vnd freyen Herrſchafft der Landen / dienen moͤchte. Wie ſolches 
augenſcheinlich bezeugen die Brieffe vnd Schrifften / ſo zu Harlingen / hinder ei⸗ 
nem Jefuitiſchen Priefter/(deffen heimliche Abgoͤtterey daſelbſten iſt verfundt- 


ſchafft / vnd auß befehl der Herren Staten verſtoͤret worden /) ſeind gefunden / vnd 


zu Sewarden/im jahr ı 6 1 6.5ufarhien gedruckt / in einem Buͤchlin / deſſen titul iſt / 
Von der Jeſniten Kauff handel in den vereinigten Niderlanden: da⸗ 
rinnen nachfolgende puncten / ſo wol zu mercken / ſich befinden. 

Daß viel Jeſuiter / von jhren Oberen / in Die vereinigte Provin⸗ 
tzen außgeſendet werden: 


2. Nicht allein die alten Dapiften/in ihrer Abgoͤtterey vnd Aber⸗ 


glauben / zu verſtaͤrcken ſondern auch / auff alle weiſe und wege / newe zu 
machen vnd zu gewinnen: | 

3. Ja wol gantze Laͤnder zu dem Papſithumb / vnd deſſen gehorſam / 
zu bringen. 


Landen geraͤichen befinden. Alſo geſchehen vnd erkennet / von der Ver⸗ 














4. Vnd daß / ſolches zu wegen zu bringen / ſie nicht allein den gemeis a 


nen Mann zuverführen füchen ;fondern auch vnd fürnemlich fich da⸗ 
rauff befleiſſen / wie fie anſehenliche Leuthe / vnd die in der regierung 
feind/mit jhren ſtricken fangen mögen: damit ſie / durch deren zuehün/ 


jhren handel / durch das gange Sand/mic deſto mehrerm gewiũ treiben 


mogen 


laſſen. 
‚6. Daß fie auch mit denſelben diſpenſieren / der Keformierten Pre⸗ 
digten zu hoͤren / vnd zu verbottenen zeiten Fleiſch zu eſſen: damit ſie al⸗ 
ſo — bleiben / vnd deſto mehr guͤts bey dem Papſithumb chün 
moͤgen. | | f: 
7. Item / daß fie mitden Refosmierten zu raht ſitzen / vnd indie vers 
ſtoͤrung der Paͤpſtlichen Zuſammenkunfften eynſtim̃en / ja ſelbſten mit 
vnd darbey feyn moͤgen / wann dieſelben vberfallen werden: war fie nur 
für jhre perfonen gut Paͤpſtiſch ſeind / vñ es zu diſem ende thuͤnd / daß fie 


gen. 
s. Daßfiedenfelben auch zulaſſen / nur heimlich Paͤpſtiſch zu ſeyn; 
wann ſie ſich allein gaͤntzlich von den Jeſuiten laͤiten vnd regulieren 


vner⸗ 
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vnerkaũt verbleiben/ond das jenige/fo wider die Papiſten fürgenom- 
men wirdt / deſto beffer verhinderen/diefelben vor gefahr wahrnen / vnd 
die Paͤpſtiſche Religion zu allen gelaͤgenheiten befürderen mögen. 


8, Daß die Jeſuiter mit allem fleiß füchen/wie fie auch die Nider⸗ 


laͤndiſche Jugend verfuͤhren. 
9 Daß fie auffalle auſſerliche vnd jnnerliche dinge ein wachtbares 
augehaben; vnd ſich in beyderley Menfchen/ond beyderley Welt / zu 
richten wiſſen. u | 

10. Vnd daß fie/cben in dem fie/auff ihrer Oberen befehl / ſolches 


alles mit ernft verzichten / jedoch nicht für diejenigen gehalten ſeyn woͤl⸗ 


len / die fich in weltliches Standsfachen eynmengen. 
1, Daß ſie die vereinigte Lande in gewiſſe Provintzen abtheilen; vñ 


einem jeden außgeſchickten Jeſuiten feinen gewiſſen vñ ſtaͤten Reſidentz⸗ 


platz verordnen: darauß er ſich / ohne ſonderbare erlaubnuß vnd bewilli⸗ 
gung der Oberen/ nicht begeben mag. 

2. Daß ſie auch denen / die ſie in diſe Provintzen außſchicken / einem 
jeglichen ſeine gewiſſen excurſen / vnd außlauffungen in die benachbarten 
oͤrter/aufferlegen. | | N 

13. Dapfierinden vereinigten Provingenveinen Dberfien haben/ 


) 


welchen ſie den Oberſten der Schickung nennen: zu welchem die außge⸗ 


ſchickten / in fuͤrfallenden beſchwaͤrden/ jhre zuflucht nem̃en muͤſſen. 
14. Daß diſer Oberſte/ſeine Reſidentz Babe zu Virecht⸗Leyden⸗ 
oder anderſtwo; nachdem es der Pater Provincial / oder Rector zu Anz 
torff/güc befindet: vñ daß bey diſem Oberſten/viel Jeſuitiſche Schriff⸗ 
ken / ſamt dem Gelt / zu gemeinem dienſt der außgeſchickten Jeſuiten/ 
auffbehalten werden. Me Rx | 

15. Daß folcher Oberſte/im jahr 1614. Geiwefen feye Pater Tem- 
pelius; fo zu Leyden reſidiert hat. | S 

16. Daßdie Jeſuiten / die anzahlaller Papiſten in allen Stätten; 
jtem die Decreten/ die fie ſamptlich / zu befürderung jhrer fachen / bes 
ſchlieſſen / in ein fonderbares Buͤch aufzeichnen. | 

17. Daß / durch ihre anordnung/auch Öckt-Reuren geſamlet; und 
bey den Eynnemmern/zudienfijhrer fachen/anffbehaften werden. 

18. Es werden auch die ordnungen und weifeder Paͤpſtiſchen zuſam⸗ 
menkunfften befchrieben; fo wol der gemeinen, alß der fonderbaren/in 
einem gewiſſen ot in einer Statt: item die Mitcel/fo ihnen dienftlich 
ſeyn mögen / derfelben verfiörungen / ee — 

a Ne u rsee dj ER 
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entgeht; auch bes Prieſtern oberlauffsdic anfehenlichfien perfonen oder u 
zuhoͤrer / vnd jhr Meßgeraͤthe/heim lich su halten vnd zu verbergen. 

19. Daß die Außgeſchickten / vnd in diſen Quartieren reſidierenden MR 
Jeſuiter / zum oͤfftern am jhre Oberſten / von allen / ſo wol geiſtlichen 7 
alß weltlichen ſachen/ ſchreiben ſollen: damit denſelben die gelaͤgenheit 

aller orten durchauß wol moͤge bekañt ſeyn. a 

20, Zu welchem ende/ hnen gewiſſe hauptpuncten fuͤrgeſchrieben 
ſeyen; nach welchen ſie ſich im ſchreiben zu richten haben. Ei 
21. Daß fie einer befonderen art zu Schreiben ſich gebrauchen; die jh⸗ 
nen vnder einandern / aber keinem frembden / bekaũt iſt: vnd daß ſie 
mehrmalen von jhren ſachen ſchreiben / gleich alß von weltlicher Kauff⸗ 
manſchafft; jtem alß von Rechnungen der ſchulden vnd bezalungen / ꝛtc. 
2 22. Daß ſie auff die Brieffe / die ſie einandern in diſen Quartieren ⸗ 
durch Botten oder frembde / zuſenden / den nam̃en des Jeſuiters nicht ſe⸗ $ 
sen an welchen Die Brieffe gehören; fondern den nam̃en eines Papi⸗ 
fisfchen Burgers ober Kauffmaũs: welcher auß den zween erſten bůͤch⸗ 

Ba von des Jeſuiters naien wiſſen kan / wo er den Brieff hin beſtel⸗ 

len ſolle. | — 

23. Daß die Oberſten von denen ſachen / ſo jhnen von den außge⸗ 
ſchickten Jeſuiten zugeſchrieben werden / gnordnung thuͤen; vnd im fall 
eeias bevenckfiches fürfiele/ den Pater Provincialen / oder den Gene⸗ 
ralen zu Rom ſich haltenden / zu raht nemmen: auff daß diſe / entweder 
zu Brüſſel / oder zu Rom / das ſenige erhalten vnd verſchaffen / was der 

Jeſuitiſchen handlung zum beſten geraͤichen mag. 

24. Daß es nicht genug ſeye / waũ ſchon die Außgeſchickten / von al⸗ 
len ſachen/ offtmalen vñ fleiſſig ſchreiben; ſondern daß ſie auch darüber 
noch etlich malen / zum wenigſten des jahrs ein⸗ mal / zu jhren Oberſten 
perſoͤnlich raͤiſen muͤſſen: dieſelbigen von allen ſachen auffs genaweſte 
zu berichten; auch ferners zu ſehen vnd zu hoͤren / was ſie den Brieffen 
nicht vertrawen doͤrffen. | — ar 

25. Daß/vber bie ordinari-refibierenden Jeſuiten / auch noch andere 
extraordinari außgeſchicket werden / das Lande durchzuraͤiſen; vnd jn⸗ 

er anfehenliche perſonen / alß Edelleuthe vnd dergleichen / zu bez 
üchen. | | — ————— 

‘26, Es werden auch in diſen Brieffen / viel nam̃en deren Jeſuiten 
außgedrucket; welche in den Hollaͤndiſchen ſchickungen⸗ (wie ſie es nen⸗ 
nen/) das iſt / in den vereinigten Niderlanden / ſich auff halten. Vnd 

Be wirde 
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wirdt jnfonderheit gemeldet / daß / auſſerthalb des anderen Dfaffen-ges 
ſindlins / dem Wilhelm Waringen/ Lewarden ; und dem Gerard Car⸗ 





bonel / Harlingen / zugetheilet worden ſeye: jedoch mit dem beſcheide⸗/ 


daß ſie / mit ihrem außlauffen / einanderen/wie auch den naͤchſt gelaͤge⸗ 
nen Dapiften/in Stätten und Doͤrffern/ behülfflich ſeyn ſollen. 
27. Daß Arnold Cattius fein refideng zu Swollen habe: doch al⸗ 
ſo / daß er auch zu zeiten nach Groͤningen vnd Sneek auflaufen muſſe/ 
vnd eine weil daſelbſten verbleiben. Jedoch halten die Papiſten zu Groͤ⸗ 
ningen an / daß fie einen ordinari⸗ Jeſuiten bey fich haben mögen. 
28. Daß diſer Arnold Tartius, vnd der vorgedachte Wilhelm Wa⸗ 
ringen / ſich vber jhren grengen hefftig mit einander erzancket haben. 
29. Daß zu Lewarden ein ſchwaͤrer vnd groſſer ſtreit geweſen ſeye⸗ 
wegen der fach / betreffend einen / Meiſter Lambert genañt: weichen Die 
Papiſtiſchen Burger zu Lewarden / ſo der Jeſuiten freunde feind/nicht 
haben für einen Ordinarium annem men woͤllen; ob der ſchon von ei⸗ 
nem fürnehmen Biſchoff dahin geſendet gemefen. Alfo da die Dapi- 
ſten zu Lewarden / vnd der Jeſuit Waringen/darüber in gefahr des 
Bañs gerathen / vnd für Rebellen der Catholiſchen Kyrchen gefchoften 
‚worden ſeind. Wa | — 
30. Daß die Jeſuiter mehrertheils den alten Meßprieſtern jhre voꝛ⸗ 
theil abrennen / vnd dieſelben vertreiben; wegen des anſehens und cre⸗ 
dits / das fie zu Rom vnd Brüffelbaben. | 5 
31. Dapimjahrısız.cin genaiter Ertzprieſter im Hagerefidiere 
Babe ; mit gewalt / den Jeſuiten zu verwehren/damitfiedie anderen al⸗ 
een Prieſter nicht fo ſehr vbervortheilen möchten. | 
32. So iſt auch der Brieff wol zu mercken/welchen ein Jeſuit ſich 
nicht geſchewet hat / an einen fürnehmen / vnd von jhme tituligreen 
Duschleuchtigen Herren/ zu fellen. \ . 
33. Warauß erſcheinet/ daß die Sefniten/difen fürnchmen Herten/ 
für einen anfditer des Kriegs ſtillſtands/ vñ groffen liebhaber des Frie⸗ 
dens / halten. — ne 
34. Item / daß diſer Herr darfür halte / der vnderſcheid Reformier⸗ 
er und Paͤpſtiſcher Religton/ beſtuͤnde nur in etlichen geringen Cere⸗ 
monien / welche nicht groſſer wichtigkeit weren: aber in den fuͤrnehmſten 
geheimnuſſen des Glaubens / kaͤmen ſie wol mit einanderen obereyn. 
35. Daß auch wol ein Friede gemachet werden koͤnte wañ nur etliche 
hartnaͤckige Papiſten / etwas von dem jhrigen nachgeben; oder die an 
ge deren/ 
























































































bereden; Daß die Papiſten / von dem jhrigen / nichts koͤnten noch ſolten 





872 Jeſuiter biffori/des IV. Theils / 
deren / welche ſich zu dergleichen Ceremonien nicht wolten verbinden 
laſſen / neben ſich gedulden wolten. Re 
36. Aber es habe der Jeſuit vnderſtandẽ / denſelben fuͤrnehmen Her⸗ 
ren/nicht mit geringer hoffnung etwas bey ſhme zu erhalten / dahin zu 


nachgeben / oder Die Reformierten / vñ ſo einer anderen Religion weren/ 
gedulden: fondern daß viel-mehrdie Reformierten den Papiſten / in di⸗ 
fen Quartieren / die Freyheit jhrer Religion verſtatten ſolten. Item / 
Daß zwiſchen den Reformieret/oder anderen / die einer anderen / alß der 
Paͤpſtiſchen Religlon⸗ folgen / vnd zwiſchen den Papiſten / kein friede 
gemachet werden koͤnne; es ſeye dann / daß jene zu diſen tretten / vnd gut 
Jeſuitiſch· Papiſt iſch werden. Lehret alſo diſer Jeſuit / was die Reformierten / 
-und andere / von dem Frieden mit den Papiſten zu gewarten haben / wañ ſie nicht 
auch Papiſtiſch werden woͤllẽ Vnd iſt fein zweiffel / daß / was diſer Jeſuit / in einer 
ſo wichtigen ſache / an einen ſolchen groſſen Herren hat ſchreibẽ doͤrffen / daſſelbige 
aller Jeſuiten gefaͤllige meynung fee: welche fie auch aller orten / mit nur zu viel 
pefantenthaaten/genugfam bewiſen haben. Dergleichen dinge nun dörffen die 
Jeſuiten beſtehen; vnd gleichwol fuͤrgeben / ſie mengen ſich gantz nicht in die ſa⸗ 
chen des weltlichen Standes. | 
37. Folgends wirdt auch von diſem Jeſuiten geſchrieben; Daß die 
Catholiſche deſſelben groſſen Herrens geheimſte Freunde ſeyen: denen 
er auch feine meynung / von dem handel der Religion vnd des Friedens / 
zum oͤfftern frey herauß geſagt vnd geoffenbaret habe, = | 2 
38. Daß difer Jeſuit / die Lehr der Reformierten Kyrchen/von Der 
Goͤtilichen verfehung/ondanhangenden puncten / eben auff gleiche weir 
fe durchziehe; wie heut zutage etliche under ons (namlich die Arminia⸗ 
ner) ehünd. | | | NE 
;9. Daß die Jeſuiter /allenthalben in den Niderlaͤndiſchen Provin⸗ 
tzen/eine gute vnd groſſe Ernde verhoffen. | 
40. Daß die Infructionen der außgeſchickten Jeſuiten / offtmalen 
von jhren Oberſten geändert/ond auff den gegenmertigen Stand Der 
vereinigten Niderlanden gerichtet werben. —— ———— 
Auß welchem allem genugſam vnd han dgreifflich offenbar / wie es mit den 
Jeſuitiſchen Verſchickungen / darvon ſie ein beſonder Capitul in jhren Regulen 
haben, beſchaffen ſeye; vnd wie fie auch an anderen orten allenthalben / da fie 
nicht offentlich doͤnffen / jhre geiſtliche Kraͤmerey vnd Handtierung / heimlicher 
weiſe / vnd gemeiniglich vnder dem titnl vnd habit der weltlichen Kraͤmern vnd 


Kauffleuthen / zu treiben wiſſen. 
Zwar 





Be. 8 Das IX, Capitul. 875 
"Zwar es Fönten noch unsälliche fachen/fo die Jeſuiter hin und wider / beſon⸗ 
ſonders in Teutſchland / vnd deſſelbigen ReichsSaͤtten / da fie eynkom̃en ſeind / 
geſtifftet haben / beygebracht werden; wann wir auch auff die particular⸗ge⸗ 
ſchichten gehen wolten. Aber wir woͤllen es bey dem / was biß-Dahero mit wahr⸗ 
heits grund / vnd den Jeſuiten villeicht nur zu viel / iſt eyngefuͤhret worden / bewen⸗ 
den laſſen. Den getrewen allmaͤchtigen Gott/ vnd him liſchen Vatter / von hertzen 
bittende / daß er vnſer geliebtes Vatterland / von diſen Eghptiſchen Hewſchrecken 

vnd Antichriſtiſchem ſchwarm/ dermalen eineſt anädiglich widerumb erloͤſen 

vnd befreyen woͤlle; vmb feines göttlichen Nam̃ens Ehre willen, 
durch vnſern Herzen ond einigen Heyland Jefum ” 
Chrifum, Amen! See | 
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———— — 
Gebaͤtt der bedraͤngten Euangeliſchen Kyr—⸗ 
chen / zu Gott ihrem Vatter / durch Jefum Cheiß um / we⸗ 
gen der ſchwaͤren Verfolgung vnd vberdrangs / welchen fie diſer zeit 
allein vmb der Wahrheit des heiligen Eirangelij willen / vom Roͤmiſchen 
Witder⸗Chriſt / vnd deſſen Sefu-widerifchem anhang / erleydet 
vnd außſtehet: auß dem Pſalter Davids 
— gezogen. 
9 Ch Here / wie ſeind doch meiner feinden fo viel? vnd wie ı 
viel feind deren/diefich wider mich fegßen? Pfal.3. an ne 
Die Rönige der Welt fEeben zuſammen / vnd die Fuͤrſten jprer gan, 
rahtſchlagen mit einandern/ wider den Herren/ vnd wider feiz do May 
nen Geſalbten. Pül2. en, 
¶Bott / die mütwilligen Sräfelee machen ſich wider mich 
auffs vñ die rott der Würerifchen fEellermir nach meinem Le⸗ 
ben: vnd fie haben dich nicht vor augen, PRAl.8s. 
Die Doffartigen/dienichenach deinem Geſatz wandlen / ha⸗ gosmir, 
ben mir eine geüben gegraben. Plalno. — 
Meine Seel iſt mitten vnder den grauſamen Löwen: Ich Grauſam⸗ 
lige vnder den Brennern; vnder den Menſchen/deren zʒaͤhne “i⸗ 
ſpieß vñ pfeil ſeind / vnd jhre zungen ſcharffe [hwerdter,PRl.s7. 
Viel Stiere haben mich vmbgeben feißte Ochſen vmbrin⸗ Magv 
gen mich: fie ſperren das maul vber mich N, wie ein brül- 
Me | a 8855 
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874 Gebaͤtt. 


lender vnd reiſſender Loͤw. Auch haben mich hunde vmbge⸗ 

ben: die rort der Boßhafftigen bat mich allenthalben vmb⸗ 

ringet. Pfal.22. — — 
wi Deren die mich haſſen obne vrſach / feind mehr / dann der 

Hau aaren auff meinem haupt. Meine Seinde feind mir zu ſtarck / 

a mich vnverſchuldeter weife vnd faͤlſchlich vnderdrucken. 
al. 69. TEN 

— Ich hoͤre viel ſcheltworte: es iſt allenthalben ſchraͤcken. 

8 Damnfierabtfchlagenmireinandern pber mich, Pfal.zı. 

Apſchiage Sie machen liffige anfchläge wider dein Dold/vnd rabt- 
{lagen wider deine 5 Sie ſprechen: Wol her / laſſet 
vns fie außrenten / daß fie kein Bolck mehr ſeyen / vnd jhres 

Zaſammen · naf̃ens nicht mehr gedacht werde. Dann fie haben ſich mit 

Es vnd mandern von hertzen vereiniget / vnd einen bundt wider dich 

gemachet. Pſal s83. . Be: —* 

u F In, ppvem munde ift Eein wabrbeit: jbe inwendiges iſt ey⸗ 

Sie reden lugen wider jhren Naͤchſten / mit falſchen leffzen; 
vnd ſprechen auf zweyfachem hertzen Pſa | 

Argufug Steverlegenvnsallevnfere ſtraaſſen: jhre augen richten ſie 

eucdadhin / daß fie vns zu boden ſtürtzen: gleich wie ein Loͤw / der 
des raubs begierig iſt wie ein junger Loͤw / der in ber hoͤlen 
lauſteret. Pfal.ı7- 

Geiciugteit  YDir werden vmb deiner willen den ganzen tag getoͤdet / 
vnd ſeind wie die Schlacht ſchaaff geachtet. Plal.44- 

Sie haben die Reichname deiner Dienern den Voͤgeln vn⸗ 
der dem Him̃el zu ei gegeben/ond das fleiſch deiner Heili⸗ 
gen den Thieren un Land. Sie haben derſelben blůt zu rings 
herumb vergoffen / wie waſſer; vnd es iſt niemand / der ſie ver⸗ 
grabe. Pfal.79. | 

Sie ſprechen in jhren hertzen; Laſſet vns fie vberall außrot⸗ 
een: Sie babenalle Haͤuſer Gottes im Land verbreiter.DI.74- 

Drag. ych bin ‚vonwegenfo vieler meiner feinden / meinen Nach⸗ 
baren eine ſchmaach worden / vnd meinen Verwandten ein 
ſchraͤcken: die mich auff der gaſſen ſehen / fliehen vo: mir.Pfal.3r. 

Dur haſt uns vnſeren Nachbaren zur ſchmaach geachtet⸗ 
vnd zum geſpoͤtt vñ verachtung deren / die vmb vns ae 





Gebaͤtt. 


A 3 
Du haſt vns sueiner fpo£e-rede gemachet vnder den Heyden/ 
vnd daß die Voͤlcker den kopff vber vns ſchüttlen. Meine — 
ſchmaach iſt den ganzen tag vor mir/ vnd mein angeſicht iſt 
voller ſchande: von wegen des geſchreyes des Schmäbers und 
Laͤſterers/ wegen des deinds und Asachgierigen, ſala. 
Diſes alles kommet vber vns: dannoch vergeſſen wir dei IT. 
ner nicht / vnd brechen auch deinen Bunde nicht: vnſer hertz ande | 
weicher nicht binderfich / vnd vnſere ſchritte weichen nicht ab sm 1 
vondeinemwege,Pfal.44. Ä —— 1 
Nun /s Derz/wir erkennen vnſere pbertrerrung daß wir un | 
vor dir vbels gerhanhaben, Plalst, A | | | 
Vnd du biſt gerecht: dann wir feind deinem munde vnge⸗ ım, Ä | 
horſam gewefen, Thren.r. | 
Dir gehörer die chr der gerechtigkeit: vns aber gehoͤret 
ſchand vnd ſchmaach. Dan.g. — 
Aber vmb deinet willen/⸗⸗ Herr/tragen wir die ſchmaach 
vnd die ſcham hat vnſer augeſicht bedecker. Dann der exc + 
deines hauſes hat mich gefreſſen; vnd die ſchmaach deren/dik- | | 
dich ſchmaͤhen / iſt auffinich $efallen, Pſal. 6o. | | | 
Sie redenläfterlich wider dich / vnd deine Feinde erheben ſich IE 
obnevefady,Pfal.139. | IE | 
D Der: /erbsre mein gebätt ; vernifi mein fleben/oumb dei⸗ ıv. re 
ner Wahrheit willen: erhoͤre mich) umb deiner Berechtigkeir Er 4 
willen. Pfalıgz. Rn u | | 
Erbarme dich vnfee/ 6 Herr; erbarme Dich vnſer; dann varnber 
wir ſeind ſehr voller verachtung, Dim | N 4 
Gedenck nicht vnſerer vorigen miſſethat ſondern eyle / vnd — 
kom̃ vns vor mit deiner barmhertzigkeit · dann wir feind vaſt 4 
dünne worden, Dilffons/ 5 du Go vnfers beyla/vmb dei⸗ | | 
nes Nam̃ens chre willen: Srzerr vnd vergib vns vnfer fünz Vergebung | = 
de/vmb deines Naf̃ens willen.Pfal.79. ” | Ber flinden, | 
Wann du⸗ ÖDerz/woltefkdie miſſethaten rechnen; Der’ —— 
wer wurde beſtehen? Pfl.go: ar nn a 
Darumb ſchütte deinen grim̃ auf auff die Heyden / die Dich Erꝛettung / 
nicht kennen; vnd auff die Aönigreiche/ die deinen Nam̃en — 
nicht anruͤffen. Pfal.79. / — ; 
Nicht uns / 6 Der: /niche vns Al deinem Nam̃en 
ls N ern 
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7 Gebaͤtt. 
ib die ehre; vmb deiner gnade vnd wahrheit willen. Pfal.us. 
"Dann wie lang ſoll doch der Feind fhmäben? Soll dann 
der Seind deinen Nam̃en ohne vndetlap laͤſteren? Pfal.74- 
Warumb ſollẽ die Abgörcerer fagen; 100 iſt nun jhr Bott? 
So doc vnſer Gott im Himmel iſt / vnd alles ſchaffet / was er 
will. Ihre Goͤtzen aber ſeind nur ſilber vnd gold / von New 
ſchen haͤnden gemachet. Sie haben maͤuler / vnd reden nichts· 
fie haben augen / vnd ſehen nichts: ſie haben ohren/ vnd hoͤren 
nichts: fiebabennafen/vnd riechen nichts: fie hbabenbande/ 
vnd greiffen nichts: fie haben fuͤſſe / vnd gebennichrdarmit: 
Eeinredeiftinibrenkälen. Vnd gleich ſeind jhnen alle / die ſol⸗ 


che machen / vnd auff dieſelbigen vertrawen Pfal.ııs. 


Darumb/o Herr/beweiſe deine wunderbare güte; der dur 
ein Heyland biſt deren / die dir vertrawen / wider die / ſo ſich dei⸗ 
ner rechten hande widerſetzen. Pfal.ı7. | 

Du wölleft die feele deiner Turreldauben nicht dem Thier 
geben; vnd nicht ewiglich deines bekuͤmmerten bauffens verz 
geilen, Pfal.74. Ä 

Naß das feufftzen der gefangenen für dich kom̃en/nach der 
macht deines armes; vnd laß die kinder des todes vberblei⸗ 
ben. Pfal.79. jr 


Reach wide Mache dich auff/ 6 Gott/ vnd führe deine fe achauß: gedenz 
degende. oo an die ſchmaach / die dir täglich vonden Narꝛren widerfah⸗ 


rer. Pſal.74. — 
Herr Gott / deſſen die raach iſt; 6 Bott) deſſen die raach iſt / 
erſcheine vns. Erhebe dich / du Kichter der Welt / vnd vergel⸗ 
te den hoffaͤrtigen nach jhrem verdienſt. Pfal.94. | 
Vergelte vnſeren Nachbaren fiben-fälcig/in jhre ſchooß / die 
ſchmaach / darmit ſie dich / Derz/gefebmäberbaben.PRl.79. 
Gib jhnen nach jhrem thůn / vnd nad) ſhrem böfen wefen: 
vergelte jhnen nach den wercken jhrer haͤnden; widergelte jh⸗ 
nen / nach dem fie verdienet haben. Pfal.28. | 
Laß vonder den Völdern/vor vnferenaugen/ kundt wer 
den die raach des blůts deiner Dienern / das vergoſſen iſt wor⸗ 
den. Pfal.79. | | 
Ihr weg feye finfter vnd feblipfferig ; vnd der Engel des 
Derzen verfolge fie, PRl-35- | | > | 
Vns 





en. a ee 
Vns aber/s Herr/ woͤlleſt du behůten / vnd ewiglich vor di⸗ 


ſem argen Geſchlechte bewahren. PAl.n. 


wagß mir ein Menſch thiie, vfal.se. 


So will ih Gottes Wort ruͤhmẽ ja des Herren Wort will ns 
ic) růhmen. Ich hoffe auff Bott : darumb föschte ich nicht ur die 
3 görtiiche 


Wannfiefich ſchon wider mich su feldelägeren; fo wirdt ſich buiſte; 


doch mein hertz nicht forchten: vñnd wañ ſich ſchon krie gwider 
. mich erhebet; fo werde ich mich auffden Herrẽ verlaffen, PL27. 


Es muͤſſen zu fanden werden / vnd zu ruck kehren / alle / die Sin Bald 
Sionbaffen: Siemüffenfeyn/wie das graß auf den taͤchern⸗ einden, 


- welches verdorret / eh man es außranffer, Pfal.ı2g. 





Dañ du biſt nicht ein Gott / dem gottloſes weſen gefalle;die _ VI 
Sräfelee mögen vor deinen augen nicht beſtehen: du baffefk al⸗ der 
le/dte ſchalckheit treiben; du bringeſt die Nugnervmb, Der mm. 
Merz hat ein grewel ab den blůt gierigen vnd falfchen. Pfal.5. 

Er wirdt ſhnen jhre vngerechtigkeit vergelten vnd fein jh⸗ 
rer boßheit verderben; ja der Merz vnſer Gott wirdt fie ver⸗ 
derben. pſal.q. | 
Dann / dieweil er dem blůt nachforſchet / ſo iſt er jhren eynge⸗ 
denck: er vergiße auch nicht des geſchreyes der Armen, PRl.g. 

Das Deriche wirde widerkebrenzuder Berechtigkeie: vnd 
demjelben werdennachfol genalle/dte eines auffrichtigen her⸗ 
tzens ſeind, Dann der ber: wirde fein Volck nicht verfkoffen/ 
noch fein Erb verlaſſen. Pal.ga. 

Er wirdt des Armen nicht ewiglich vergeffen / vnd das ver⸗ 
langen der Elenden wirdt nicht allezeit vmb ſonſten feyn.Pf.9. 

Er wirdt die růten der Gottloſen nicht walten laſſen vber 


das looß der Gerechten: auff daß die Gerechten nicht jhre 


hand außſtrecken zu der vngerechtigkeit. Pfal.ı2s. 
Der oerr wirdt feinem Bolcke krafft geben:der Herr wirdt i 
erloͤſung. 


fein Volck mit frieden ſegnen Plalao. ah 
Alßdann wirde vnſer mund voll lachens feyn / vnd vnſer 
nge voller gefangs, Alßdann wirde man vnder den Vol 
een fagen: Der Der: bat herzlich mie denfeinen gebandelr, 
Dann die mit threnen füyeten/ die werden mit freuden eyn⸗ 
ernden. Pal. iers. | E 
Der Gerechte wirde ſich im Herren erfrewen / vnd auff jhn 
nr RR Ssssss iij 
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"N vertrawen: vnd alle frommen bergen werden fich deffen ruͤh⸗ 
u men. Pfal.64. | 
2 Diele werdenes ſehen / vnd fich foͤrchten; vnd auch auff den 
| Herꝛen hoffen. Pll.49. ae 3 
Ei a , Wiraber/ ö Derz/dein Volck / vnd die Schaaffedeinerwar 
"WE En wöllen dir ewiglich danck ſagen / vnd dein lobe für und für 
ze teit. außkünden. Pial.79. 
‚1 | Sit vum Gore fey vns gnaͤdig / vnd fegne uns; Er laffe vns ſein an⸗ 
ll vefäwerung geficht leuchten ! daß man deinen weg auff Erden erbenne/ 
|! m het vnd vnder allen Volckern dein heyl, Plal.67. | 
SH Enangej. Sende dein Liecht vnd deine Wahrheit / daß ſie mich läiten/ 
Bi | Ä vnd führen mich zu deinem heiligen Berg / vnd zu deiner 
ll \ Wohnung. Pfal.43. 
| Vnd nim̃ nicht das Wortder Wahrheit vonmeinemmunz 
de / damit ich antworten moͤge dem / der mich laͤſteret: dann ich 
verlaß mich auff dein Wort. Plal.ug. 
Bey dir iſt der Brunnen des Lebens / vnd in deinem Liecht 
feben wir das Liecht. Pial.36. | RR 
nat, Moffer auff Gott alleseit/jbr lieben Leuthe ſchüttet ewere 
nung 7 um bergen vor jhme auß / dañ Gott iſt vnſer zuverſicht. Die Men⸗ 
Berner / ſchenkinder ſeind nichts / dann eytelkeit: die Kinder der be 
waltigen / ſeind Lugner: wann man ſie auff die waag leget / ſo 
waͤgen ſie minder / alß die eytelkeit ſelber. Pal. o2. 
Aber ſelig iſt — hülffe der Gott Jacobs iſt; vnd deſ⸗ 
ſen hoffnung auff den Herren ſeinen Gott ſtehet; derdie Min 
mi mel vnd die Erden gemacher hat / das Meer/vnd allesıwas 
I\ I | darinnen iſt; welcher glauben haltet ewiglich. Plal.146. 
















































J—— | Seligiftdas Vold’/deffen Gott der Merz iſt: das Dold/ - 
Bi welches er jbine zum Erb erwöbler har. Pfal.33. | 
J snth@o Nobet den Herren / alle Heyden; vnd preyſet jhn/ alle Voͤl⸗ 

I Ker:dannfein Barmbersigkeit waltet vber vns / vnd feine. 

|| I a Wahrheit wäbret ewiglich. Plal. n7. 
— Gelobet ſey Gott der Herr/ der Gore Iſraels/ der allein 

u wunder thůt: vnd gelober fey der [Tai feiner Merzlichkeie _ 

0 ewiglich; vnd alle Lande werden volle ſeiner Ehren. 

EN Amen/ Amen! Pßl.27. 


Regi⸗ 
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Regiſter der Perſonen vnd Sachen / deren 
in diſer Sefuiter-hiftori gedacht wirdt vnd 
RL meldung gefchicht. 
2a 


/ 


Beſchuldigungen der Jeſuiten: wegen 


ihrer hoffart vnd koͤſtlichteit zur. 


N S Anmahner bey den Jeſuiten falſcher Sehr - 242. verführung 
Br \ 11 I 
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ntomi Arnaldi anflag wider die Je⸗ 
ſuiten en 
AntoniusdeRofellis - 278 
Aqua-viva 18299. 619 
Araozius 187 
Armandus 577 
Armuͤt der Jeſuiien 204.20f 
Articul Spanifcher Inquiſition 5. 
Jeſuitiſcher Profeſſion 191 
Aſſiſtenten 188, jhr ampt vnd ver- 
richtung | 407 
Aubigny 646 
Aufwecder = 170. 
Außtheiler ger 
Azorus - 322,597 

Mg 

Baronuss 0° 275.283.314. 


Barnere / ein Königs-merder 364. 


367. 440. 552. 638 
Becanus 280.284,310.313.597 
Beicht / ob nichts darauf zu offenbaren 
ſeye 628 
Beichtvärter | 199 
Bel 9.639 
Bellajus re 328 


Bellarminus . 272.273.277, 


313.314.316.317.318.319.320.321,322, Nee 3.) 

430:.431.596.616.617.654 Campianus 284.304.692 
Benedict Palm 366.605 Caniſius | 187 
Beſchreibung sine Jeſuiten 309, CaroliMolinei bedencken von den Je⸗ 

BEN. falten . 339. 





Der Jugend ? 24.4 
Bibliot heck der Sefiten 265 
Binet 66 
Biſchoffe muͤſſen die Jeſuiten handha⸗ 

ben 


* 220 
Blinder gehorſam / aller buͤbenſtücken 
grundſuppen 127,309, 
630. — 
Blondus 277 
Bluͤtige Edict nutzen nichts in Reli⸗ 
gions⸗ſachen | 737 
"Bobadilla 17. 
Boͤheimiſcher Doajefkär-briff 797 
Bonifacıus VIII. 0272 
Borgia 185 
Brieffe / ſo jährlich für die Jeſuiten ge⸗ 
machet werden 120 
Brunus . 279.282 
Broetcus v: ; 7.187 
Brofard 


| 577 
Bücher / fo den Jeſuiter⸗Newlingen 
verſtattet werden 91.92. ſo in dem 
Erquick.ſaal geleſen werden 155 
Bücher verfaͤlſchung vnd außmuſte⸗ 
rung 222,223 


Büßderongehorfamen Jeſuiten 208 


Caflan- - 
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Regiſter. Ki n 


Caffander zı dm 698 
- Caftellerius 577 Erquickſaal 168 
Catharinus 318 Erſtenberger 280.281 
Catholiſchen in Franckreich zweyerley Ert Jeſuiten: welche / vnd was fuͤr 
f49 ſchoͤne Geſellen fie feyen 28 
Chꝛiſten moͤgen die Glaͤubigen wol ge⸗ Eſpenſæus 316.318 
nenner werden; aber nicht Jeſuiter Eudaemono-Johannes 308.312.625- | 
3 . 650 
Ehaͤſtel / der Rönigs-mörber 554.637 Examinator deren/fo inden Jeſuiter⸗ 
Chirlandus een, Drden begären 7% 
Chriftophorus Roſenbuſch 283 
Claudius Matthæus 441.549 F 
Clemens III. 275 Faber 7 
Codret 366.695 Ferus 317 
Collegium su Rheims 316.322 Francifcus Bozius 272.276 
Collegien der Jeſuiten 48235. 258. Francifcus Burckhardus 280 
deren Diftrarion 55. Ordnung Francifcus Luc 316 
21. Verwalter 150 Francifcus Suarez 273.291300 
Comolet 337.365.378-449 Franckreich muͤß durch die Jeſuiten 
Coꝛreſpondentz der Jeſuiten 184verderbet werden 477 1 
Cofterus 235.278.315.317.320 Srangofen/fo an ihrem Koͤnig redlich / 
Cotton 206264314.540. 587. 593. ſeind den Jeſuiten zu⸗ wider 421 
643.64.4.647:657.677 Freyheiten der Jeſuiten 215.c. 
Creichton 720 Fronton | 629 
Creutz herꝛen 512.515 Sürgefencer/der Bibliotheck 156. 
Cunrad Better 304 der Beiflichen fachen 122.199. 
Cufanus 319 der Befundheit 156. der Kyrchen 
124. der Läferen bey tiſch 5 
Delrius 321.596 des Erquicffaals 168. eines 
Diener bey den Jeſuiten 110.197 Profep-haufes 62 
Doctoren und Meiftern eyds· pflicht 
bey den Jeſuiten a ae ®- A 
Durandus 321 Garnet 285.291.305.306.624 
Gefängnuffen der Jeſuiten "262 
Eccius 321 Gehorfam der Sefuiten 27.171284 


Eliſabetha Königin in Engelland/von 207.208.350 hl? | 
den Jeſuiten geſchmaͤhet 642. Geiſtlichen im Papſthum̃ feind Sem⸗ 
deroſelben Edict wider die Jeſuiten perfrey / vnd alle Welt jhnen vnder⸗ 

woꝛffen 274 


695.704 
Emanuel Sa 433.624 Geiſtlichen im Venediger Gebieth ha⸗ 
Engelland vaſt alle vier jahr von den ben mehr / alß die Herrſchafft felber 
Jeſuitiſchẽ Moꝛdſtifftern angefoch⸗ — 

| a eluͤb⸗ 








Heinrich der ILL. in Franckreich wirdt 
erſtochen | 461.551 
Heinrich der IV. fchencker den Jeſui⸗ 
ten ſein eygen berg 533.594. will 
fin Parlamente jhrenthalben nicht 
mehr hoͤren 584. wirdr auch er- 
moͤrdet 590.593. öeffelben Je⸗ 
ſuitiſche Ehren titul 
Heifsius 


597 
Hilly 


2.200028 
Hitzige Föpffe richten nichts gutes in 


Religions ſachen 738 
Hofgriffe nutzen nichts in Religions⸗ 
ſachen 737 
Hojeda 294.619 
Holte 695.702 _ 
Hofius 278.280.315 
Jajus 


| — 7 
Jacob Clemens / cin Koͤnigs. moͤꝛ⸗ 





87. 


| NR | Begifter. * 
Gelübde der Jeſuiten 204.30 der 365.462.550 
General der Jefuiten 9.184. ſein Jacob Keller 364 
gewalt vnd ampt 186.217. ehren⸗ Jacobi Koͤnigs in Engelland Edict / 
titul 187 wider die Jeſuiten 1 RS 
General-Bermwalter 144 Jefuie/ond Papiſt / giltet nicht gleich 
Gerard 
Gontier 645 Jeſuiter zu Coͤln 311,312, zu Muͤn⸗ 
Gregorius VII. 272 ſter in Weſtphalen 310 
Gregorius de Valentia 304.308.321. Jeſuiter achten es nicht / wann man 

596.650 ſchon jhre bůͤbenſtücke an rag brin. 
Grerferus 38597. 618 get 344. anderen etlicher maſ⸗ 
Guͤter / ſo die Sefuiter- ungen in den fen ihre ſpraach; aber nicht jhren 

Oꝛden bringen / wie es darmir zu hal⸗ fihn 298. Bärten am meiſten 
ten So fuͤr den König in Spanien 351, 
Guerer ':. 290.565.638 begaͤren fich bey verſchloſſenen thü⸗ 
Guignard 289.441.453.455.463. ren zu verthädigen 345. beran- 

563.621.637 at ben rechtmäffige Erben jhrer erb⸗ 

IR gercchtigfeit 254. bereyten redfi- 

Häuferder Jeſuiten 48. deren Di. chen Leuthen alles vnglück 394. 
ſitation 55. rdnung 69 betriegen die Richter 626, "be 
Hauß halter / oder Diener 110.197 trüben den gemeinen wolſtand der 
ayus 309.567.635 Chriſtenheit 792. blaſen Särmen 


sum Krieg wider die Euangelifchen 
282, brauchen der Beicht zu ſtiff⸗ 
tung alles boͤſen 550. dichten fal⸗ 
ſche wunder eichein vnd Maͤrtyrer 
664. doͤrffen nicht mir anderen 
Moͤnchen in Proceſſion gehen 223. 
draͤwen dem jegigen König Ludwi⸗ 
gen dem X IILin Srancfreich 681. 
dringen fich widerumb eyn / wo fie 
ſchon ein mal abgeſchaffet worden 
787. entziehen die DBnderthanen 
dem gehorfam ihrer Herꝛrſchafft 254. 
ermörden Könige und Sürften 254. 
erregen mißverfland zwifchen dem 
Papft und der Herrſchafft Benedig 
748. erzʒeigen ſich parteyiſch in der 
Beicht 249. fragen den Teuffel 
rahts 587. geben auch auff den 
Papſt nichts / wo er jhnen zu wider 
543. geben = ennfältigen nach 
RT 442: 
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Regiſter. 


250. geben Hof-feuthe 259. ge⸗ 
Brauchen auch Weiber-Flender 259. 
gebrauch? fich falfcher Ram̃en 304. 
gehen gern mit gemeinen Leuthen 
und Weibsperſonen vmb 12, 
greiffen in das Regiment 659.749. 
751. geftellen fich / alß wegen der 
Religion vertribene 259. haben 
auch der Baͤttel moͤnchen freyhei⸗ 
sen 222. haben auch jhre Mord- 
brenner 815. haben auch zu Nom 
jhren widerſtand 392. iM Spa- 
nien 325. haben den König in 
Polen vmb feine Cron Schweden 
gebracht 722. haben die Retho⸗ 
rie nicht vbel ſtudieret 479. dar 
ben ein ſonderbar Buͤch des Lebens 
378. haben groſſe fuͤrbitter 404 
haben ſich vor allen anderen Drden 
in Franckreich vergriffen 469. 
haben waaffen/ auch fonderbare hoͤ⸗ 
fen vnd kaͤrcker in ihren Kyrchen 


261. verborgene ſchaͤtze 202. halten 


gefaͤhrliche / vnd von anderen Papi⸗ 
ſten verworffene Lehr⸗puncten 425. 
halten jhre eygenen Satzungen 
nicht „87. halten nichts von 
anderen Mönche-Drden 237. 
handrieren heimlich in den verei⸗ 
nigten Niderlanden 808. haus 
ſen vbel mit anderen Geiſtlichen 


519. heben den Keligiong-frieden 


auff 535. herrſchen durch vnruͤhen 
end onfrieden 667. Flagen im- 
merdar / fie feyen verhaßt 5 wöllen 
aber jhre bübenflürfe nicht laſſen 

57. klagen vber die Sorbonen bey 
der Spaniſchen Inquiſition 328. 
koͤnnen das laſter der belaͤidigten 
Majeſtaͤt nicht begehen 624. koͤn⸗ 


nen viel taufend Soldaten ins feld 


‚geben 235. kommen fein ſanfft in 





Le 





Teutſchland an 324. in Wallis 
525. formen in Franckreich wide. 
rumb eyn 772. komen in Spa- 
nien. 324.  fommen mit jhrer 
Mord⸗lehr gar fubril auffgezogen 
kommen widerumb in jhre 
alten näfter in Boͤheim vñ Maͤhern 
815. laͤcken vornen / vnd kratzen hin⸗ 
den 472. laſſen ſich in kein Clo⸗ 
ſter ſtoſſen / noch durch andere geſaͤtze 
baͤndigen 785. leben ruͤhig vnd 
wol518. lehren Meyneyd vnd 
Friedbruch 278. liegen gern von 
weiten dingen 507. liegen viel 
auß Indien 531. machenallent- 
halben rotten vnd meutereyen 667. 
669. machen andere auch zu jhres 
gleichen geſellen 382. machen ei⸗ 
nen newen Hertzog in der Moſcow 
790. machen Franckreich zu einem 
Wahl⸗koͤnigreich 378. machen 
ihre Jugend alle Spaniſch 373 
machen Krieg vnd Frieden / nach jh⸗ 
rem gefallen 247. machen ſich 
ſelbſten verhaßt 642. machen 
zweyerley Carholifhen 635.747. 
miſchen ſich in die Welthaͤndel 751. 
mögen auff Vniverſiteten pnver⸗ 
hindert promovieren 222. moͤgen 
Carthüſer⸗moͤnche werden 217. 
221. mögen ihnen ſelbſten wol ruͤhe 
fchaffen 243. niften su aller-ete 
ſten in Italien eyn 324. ob ſie 
nicht widerumb abzuſchaffen? 774 


ob fie eben mit Recht su verfolgen; 


oder andere Leuthe vmb jhrenrwillen 
su befäidigen feyen? 779. ob fie 
ſich in feine weltliche haͤndel eynmi ⸗ 
ſchen? 337.470. practicieren 
ein loch durch der Böhmen Maje⸗ 
flär-brieff 804. predigen auff⸗ 
ruͤhriſch wider den König in 

Franck⸗ 













Franckreich 645. reiten groſſe 
Herren im zaum 250. richten 
allenthalben mord und blůtvergieſ⸗ 
ſen an 508. richten den Moͤnch 
Clemens ab zum Königs-mord 550. 
ruinteren die Reichsfuͤrſten duͤrch 
einandern 268. ſagen vnd ſchrei⸗ 

ben; vnd thuͤnd das gerade wider. 

ſpiel 337. ſchaden allenthalben / 

wo fie ſeind 784. ſchaͤnden die 
Koͤnigin in Engelland auch nach 
ihrem tode 710. ſchonen der Pa⸗ 
piſten ſelbſten nicht 633. ſchrei⸗ 
ben ihre Mord thaaten den Euan⸗ 
geliſchen zu 311 ſchreyen Koͤnig 
Heinrich den III. fuͤr einen Ertzboͤß⸗ 
wicht auß 550. ſeind abgeſagte 
Feinde der Cron Franckreich 633. 
40. find abzuſchaffen / wo fried 
vnd ruͤhe ſeyn ſoll. 781. ſeind ale 
einanderen gleich an frorikeit 469. 
783. feind anfangs in Franckreich 
vermorffen worden 390. ſeind 
auch Artzte / Apothecker / und Bal⸗ 
bierer 223. feind auff alle färtel 
gerecht 252. ſeind blürdurffige auff- 
ruͤhrer 659. feind den Dapiften 
mehr ſchaͤdlich / dann nutzlich 763. 
find der alten Srenshersen baſtar⸗ 
den 776. ſeind der Biſchoffen vnd 
Prelaren Zuchtmeifter >86. find 
des Hauſes Oeſterreichs gute freun⸗ 


De 641. ſeind des Politiſchen 


Standes vndergang 754. ſeind 


des weltlichen Regiments peſtilentz 


460. ſeind ehrgeitzig / vermaͤſſen und 
rachgierig 543. ſeind frieden- 
ſtoͤrer 521. feind gefährliche Leu⸗ 
the 465. feind geltfifcher 543. 
find Gewiffen-Iofe geizhäffe 537 


ſeind gute Poftilionen 517. ſeind 


heuchler / vnd Spaniſche außſpaͤher 





Regiſter. ee 
508.  feind höftinge; vnd deßhal⸗ 


ben verbanner 657. feind feinem 


Biſchoff vnderthan 631.658749. 
ſeind Keyſer vnd Monarchen / wo ſie 


plag bekommen 246. ſeind laͤ⸗ 
cherliche kunden 257. ſeind 
Landsverraͤhter 548. ſeind leib⸗ 
eygene Knechte 352. ſeind 
meyneydig 213. ſeind meutma⸗ 
cher 663. ſeind mittler der 
Spaniſchen Monarchen 350. 
find newe Creutzherren 512. ſeind 
nicht ſo ſtattliche vnd hochgelehrte 
Leuthe / alß fie ſich ſelbſten dargeben 
423. ſeind niemand hold / der nicht 
Spaniſch iſt 370. ſeind nur gern 
an fuͤrnehmen ven 663. ſeind 
offt vor dem Parlament zu Paryß 
beklaget worden 451. ſeind ſchaͤd⸗ 
liche Leuthe 253. ſeind ſchuldig 
an König Heinrichs des LV. in 
Franckreich mord 613. 643. ſeind 
ſchwaͤrlich widerumb zu vertreiben/ 
wo ſie ein-maleynniften 247. 


ſeind ſtiffter alles vnheyls in der 


Cheiſtenheit 534. ſeind theure 


gaͤſte 566. ſeind ober den Papſt 


ſelbſten Meiſter 248. ſeind vn⸗ 
verſchamte Geſellen 393. ſeind 
vnnütze vnd ſchaͤdliche gaͤſte 520. 


feind voller ehren vnd wollüſten 256. 


ſeind vrſaͤcher alles vnheyls in Po⸗ 
m 725.742. ſeind zu feinen 
geiftlichen digniteten zuzulaſſen 10. 
feind zwickdoͤrne / weder geifklichy 


noch weltlich 391. ſollen keine 
Weiber in jhrer Geſellſchafft haben 
10. ſtaͤlen den Eltern jhre Kindery - 


vnd deren Erbfchafften/ab 587. 


ſtehen in flären forchten 261. fuff⸗ 


sen allen onfrieden in Franckreich 
454. ſtifften Koͤnigs mord 367, 
Ttttt ij 
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| | “ Regiſter. 
435.553. ſtifften König Heinrichs 


des IIL.Mord - 552. ſtifften on» 
frieden im Teutſchen Reych 267. 


ſtifften vnruͤhe in Polen / Schweden 


und Sibenbuͤrgen 641. ſtifften wi⸗ 
derumb jñerliche Kriege in Franck⸗ 
reih 680. ſtoſſen alle funda⸗ 
mental⸗ſazungẽ der gemeinen Frey⸗ 
heit vmb 759. ſtraͤtnen aller Koͤ⸗ 


nigen vnd Fuͤrſten Höfe durch 537. 


traͤchten auch in Bearnen eyn⸗ 
zukomen 495. verachten andere 
Geiſtlichen neben ſich 659. ver— 
derben die Jugend / vnd die guten 
Kuͤnſte 475.659. verderben das 
Koͤnigreich Polen 79. verehren 
der exfequierten Moͤrdern beyne fuͤr 
Heiligehumb 861. verfahren ge⸗ 
finde mirreichen Leuthẽ 250. ver⸗ 
ftüchen den Religions-frieden 760, 
perheiffen den Mördern die Maͤrty⸗ 
rer-cron 261. verklagen die Ve⸗ 
nedigervordem Papft 852. ver— 
kleyden ſich in allerley habit 258. 
verlaͤugnẽ jhre eygenen Reden / Leh⸗ 
ren / vnd Schrifften zi2. auch alte 
vnd vngezweiffelte Hiſtorien 314. 
vermeynen allein ſelig zu ſeyn 257- 
verrahten Portugall dem Spanier 


374. 546. verſtoſſen andere Mön- 


chẽ / vnd nem̃en jhre Clöfter eyn 537. 
verrhädige die Koͤnigs moͤrder 562. 
berwicklen die Reichs- Stände in 
einander 268. vnderſtehen ſich 
durch Meuchelmoͤrder zu rächen 
859. vnderſtehen ſich / Franckreich 
Spaniſch zu machen 442. vnder⸗ 
ſtehen ſich zu Orleans vnd Troyen 
eynzuſchlaͤichen 58 4.586.661. 
auch zu Sedan 589. von wel- 
chen Seuchen fie für vnſchuldig ge⸗ 
halten werden 347. vberdoͤlplen 





auch jhre eygenen Glaubensgenoſ⸗ 
fen 306.warmit ſie eynfaͤltige 
Leuthe verfuͤhren 506. warumb 
ſie dem Spanier ſo gewogen ſeyen 
464. warju fie die Jugend vnder⸗ 


richten 68.wem ſie gute dienſte 


fäiften 466. werden außgeban⸗ 
nerzanf Böhem 805. auß 
Mähern 810. auß Vngaren dur. 
auß Schlefien 812. auf Siben- 
bürgen 816. auß Venedig 641. 
854. auß den vereinigten Nider- 
fanden 862. werden auß Franck⸗ 
reich gebannet 411.556.570. wa⸗ 
rumb vnd welcher geflalten 454 
werden in Sranefreich widerumb 
eyngenommen 493.581. weren 
gern widerumb bey Venedig eyn⸗ 
kommen; aber es iſt vergebens 856. 


widerſprechen jhnen ſelbſten / vnd 


anderen Papiften 315. wider⸗ 
treiben Keyferliche vnd Koͤnigliche 
zuſagen 794. wie ſie anderer Leu⸗ 
then Guͤter an fich bringen 371. 
wie fie ihre Buͤbenſtücke zu verhälen 
pflegen 255. mit fie ihnen erftlich 


die Leuthe günffig gemacher haben 


323. wie fie ihre Rönigs-mörder an⸗ 
zufriſchen pflegen 302. wie fie ihre: 
Leuthe beherge machen/andere zu er⸗ 
made 25. wiſſen den mantel nach 
dem Wind zu hencken 309. willen 
groſſe gedult gegen die bloͤden Wei⸗ 


ber zu gebrauchen 249.251. wiſ⸗ 


ſen nicht alle heimlichkeiten jhrer 
Geſellen 257. wiſſen weiß vnd 
wege / vber fich su fommen 24. 
woͤllen allenthalbereformieren 666. 
willen bürgen ſtellen / daß fie gut 


thünmöllen 485. wöllen der gan⸗ 
tzen Welt Meiſter ſeyn 18. woͤl⸗ 


fen die Leuche vaſt zwingen / Mörder 
in 





Regifter, 


zu werden 721. möllen die ober- beding und begären 


band im Regiment haben 667. 
auch alle heimlichkeiten in privar- 
haußhaltungen willen 668. woͤl⸗ 
len Franckreich dem Spanier vber- 
geben 361. woͤllen ihre Regulen 
heimlich gehaften haben 17. hoͤ⸗ 
her vñ ffeiffer alß Gottes gebort 122. 
woͤllen in. der Vniverſitet Padua 
eynniſten 841. wöllen nicht geſte⸗ 
hen / daß fie von Königs-mördern 
angegeben feyen 438. wollen Re- 
gulierte Thumbherren geneñet wer- 
den 14. vnd mit nichten Mön- 
chen ſeyn 15. woͤllẽ ſich glaß-[chön 
brennen 407. ziehen die Jugend 
an ſich 659. giehen ſtattliche 
Erbſchafften an ſich 540 


Jeſuiter equivocieren giltet zu Vene⸗ 


dig nichts 854. anfang vnd her⸗ 


kommen 358. ankunfft in Frauck⸗ 
reich ibid. armuͤt in Franckreich 
659. art . auffrichtigkeit 772 
Jeſuiter Bedraͤwungs ſchrifft in 
Franckreich verdammet 688. be> 
haͤndigkeit 771. Beicht vnd Ab- 
ſolution iſt beſſer / weder anderer Or⸗ 
d 


en 251 
©. 


| ch 

Jeſuiter Cloͤſtern befchaffenheit 24 
Collsgien feind ſtarcke vnd wol· be⸗ 
wehrte Feſtungen 514. warzu fie 
nutz 666 
Jeſuiter danckbarkeit gegen dem Papſt 
223. gegen den Venedigern 855 
Jeſuiter-diſcipul ſeind verderber des 
Vatterlands 50 
Jeſuiter geſchaͤfftigkeit 770. 
iſt mißlich 758. gute gelegenheit 


vnd zuſtand 240 
Jeſuiter Guͤter wie ſie beſſer anzuwen⸗ 
den 787 


Jeſuiter haupt. fraagen 755. Hofe 





750 
Jeſuiter Jungen / warumb fie jhre 


Meiſter nicht angebn 437 
Jeſuiter⸗Kyrchen beſchaffenheit 260 
Jeſuiter Leben vnd wandel 766. 

Lehr vnd Predigten 765. iſt ſchaͤd⸗ 

liach vnd auffruͤhriſch 668 
Jeſuiten Lehr / vnd Chꝛiſti Lehr / einan⸗ 

dern zu wider 66 

Jeſuiter mittel / zu jhrem zweck zu ge⸗ 
langen | 749 


Jeſuiter Nam̃ / iſt gan new und fe- 
ctieriſch 12. gottslaͤſterlich oder 
vnbillich 14. wardurch er verdie⸗ 
net werde —2 

Jeſuiter Oꝛden iſt der aller⸗volkom̃en⸗ 
ſte / muͤſſigſte / anſe henlichſte / vnd 
freyeſte 239. ein mittelmaß zwi⸗ 
ſchen anderen Orden 241. der gu- 

‚ten Regimenten vndergang vnd ver- 
därben 500 

Jeſuiter Ordens zweck und fürhaben 
18.181.271.351.740 

Jeſuiter Reden vnd Schrifften 767 

Jeſuiter⸗Regiment 743.4c. 

Jeſuiter Schatzhaͤuſer 751 

Jeſuiter Schrifften vnd Diſputier⸗ 
kunſt 504. Schuͤlen ob fie num 
lich 


| 665 
Sefuiter-Scyüfer feind auch mente- 
riſch u 7868 
Jeſuiter Thaaten zu Paryß 359. 
theure verdienſt 252. Tragodi- 
ſpiel 


| 
Jeſuiter Verpflichtung gegen dem 


Paͤpſtlichen Scüt. | 247 
Jeſuiter wunderwercke in Indien 


384 
Jeſuiter zuſag / iſt Straſſen⸗ vnd See, 
raͤubern zuſag a 478 
der Jeſuiten zugerhane feind dreyerley 
063 ° nt 
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* — * 


ma Regiſter — 
Jeſuiten iſt ale boͤſe erlaubt 248. betriegen 304 
jhnen iſt die weil all-zu-lang/bißein- Ketzerey iſt den Jeſuiten alles was ihr 
nen zu⸗ wider iſt 756 


mal das geſtifftete Bluͤtbad angan⸗ 
ER} 


Be. 5 
Jeſuitiſche equivocation / vom Koͤnigs⸗ 
moͤrden 608.616.831. 


632 
Jeſuitiſche Beicht 766. Bekehrung 
der Vuglaͤubigen vnd Keern 767 
Jeſuitiſche Ehrenſaul zu Paryß 557. 
wirdt nidergeriſſen 581 
Jeſuitiſche Jagd 75.761. Meuchel⸗ 
mörder 270. Netz vnd Stricke 753 
Jeſuitiſche vnderweiſung der Jugend 
368.372.422.769 
Jeſuitiſche Tyranney 


513 
Jeſnitiſcher Buͤbenſtücken deckmantel 


534 
Jeſuitiſcher Mord-Iehr und thaaten 
8. 


fundament 47 
606 
Ignatius Lojola 1.3. 4.5.7. 8.9. 10. 


11.12.171.185.214.255.483 
Ignarii Epiſtel / vom Jeſuitiſchen Ge⸗ 
171 


horfam 
Ignacii erfte Geſellen BR 4 
Indianiſche reichthumb der Jeſuiten 
389 
Innocentius III. vnd IV. 272, 
275 ” 
Johannes de Selva 277 


Johannes Siliceus, ein Sefnirer-feind 


325 
Johannis Pafleratii meynung von der 
Jeſuitiſchen fect 338 
Kärcher / vnd ſtraaffen der Bngehorfa- 
men 202 
Keger / ſeind den Jeſuiten alle / bie es 
nicht mie jhnen halten 455 


Kener fol man mit woꝛten und wercken 


Ketzerey in Politifhyenfahen 492 
Ketzerifchen Dbrigkeiten fol man 
nicht gehorchen / fondern diefelben 


abſtoſſen vnd hinrichten 2900 
Kenfchheieder Sefuien 200. 

207 
Kieyder-hürer 165 
Kleydung der Jeſuiten ——— 
Knechte / oder Mit helffer 200. 

202 
Koch der Jeſuiten 169 


Koͤnigsmoͤrder ſeind Jeſuitiſche Maͤr⸗ 
tyrer —635 
Krancken warter Rue 


gun | 
$Sand-Ingen wider die Euangeliſchen 
310 | 
Laurentius Bourcerer firppliciere wi⸗ 
der die Jeſuiten 9 342 
Layen⸗Bruͤder vñ Schweſtern der Je⸗ 
ſuiten 206 


Laynez 7,185, 
187 

Lehrmeiſter / oder Preceprores der Je⸗ 
ſuiten | 200 

Lefsius > 597 

Siga in Franckreich 548 

Sigiften 549 

Lugenkunſt der Jeſuiten / ruͤhret vom 
Ertzketzer Ario her 627 

M 

Maldonatus 316. 
320 FR 

Mariana 276,287.292.552.593. 
617,649.650 


Martel / ein Königsmörder 682. 
684 — | 
Marti- 





Regifter + 


Martinus Navarrus 304.307 
Matchias Meyerhofer 
Meiſter der Jeſuiter Newlingen 90, 
204 

Melchior Cleſel 282 
— beſchluß wider die Jeſuiten 


Menfchen-Diebery der Jeſutren 20, 
: 259.370.587 

Mercurianus 1% 

Meſſen vnd Gebaͤtte der Jeſuiten 
128 

Meßner 158 

Mithelffer bey den Jeſutten 46.47, 
200,203 

Mittel / zum Jeſuiteriſchen en 
zu gelangen . 

Molanus 

Mönchen Nam̃en / vnd enberfehleti 
che Divens-habir 

Nördlich fürnermen wider König Lud⸗ 
wigen den XIII. 682 


Mordpracticken wider die Könige in 


Franckreich 636 
Moꝛdpracticken wider König Jacobum 
in Engelland 741.ꝛc. 
Moꝛdpractick wider Graffe Morisen 
von Naſſaw 861 
Mord-thaaten der Jeſuiten ſeind teine 
privar-fehler jas 
Moronius Bin at 
Mofconius 272.277 


Moſcowiter-Hertzog von far — 
machet 

Moſcow von Jeſuiten ————— 
768. 


Navarren / wie es an Spanien formen 
4.30 

Rewlinge der Jeſuiten 201. deren 
eramen 102.  prob-flüfe ss 
Vnderuchtung vnd regieruns „8 





D 
283 Oberen der Jeſuiten 40, daenbe⸗ 


fehl an jhre Vnderen — 
hrenbeicht 183 
der Jeſuiten: welche darzu ge⸗ 
laſſen werden ſollen 41.73.86. der 
ren examen 88, welche widerumb 
darauß gelaſſen werden ſollen 42 


Oſorius 322 

OttoFrifingenfis - > 3 
> 

Papftlich Recht | 275.276 

Paͤpſtiſche Liga 736 


Paͤpſtiſche Reformation / durch — 
hung des Trientiſchen Concilü 
733.20.738 

3 Dapiften / ſo redliche le 
den Jeſuiten su-wider 


ıs Papiſt / vnd Jeſuit / giltet — 


ji 
Papft har die Sjefniren lieb 210.223 
Papftift Gott / vnd fan nicht jrren 276. 
it Semperfry 274. iſt ober 
ale Menſchen und Dbrigfeiten 
. 352. iſt ober die H.Schrifft 


Days Pauli des III. freyheisen/ dem 
Jeſuiter· Orden gegeben 25.c. 
juli III. 220. PülV. 220, 
Pii V. 221, Gregorii XIIE 222 
Papſtes vngnad ob der Jeſuiten hal- 
ben su beförchten 774 
Dapftes willen müß man nicht allezeit 
thuͤn 467 
Parlament zu Paryß verdammet des 
Papſtes gewalt vber weltliche O⸗ 
brigkeit 273. des Marianæ buůch 
vom Koͤnigsmoͤrden 297. wie 
auch des Suarez 300, widerſe⸗ 
Bet ſich der Jeſuiten wider eynnem⸗ 
u 412 
Parti 

















































































































































































Regiſter. 


| 291.366, fein gewalt / ampt / vnd verrichtung 


692 187.266 i | 
Patat Eulen 695 Provinzen der Jeſuiten in Italien | 
Paulus III. der Papft beflätiger den 225. Poreugal 226, | 

 Sefniter-Diden so Judia gegen Auffgang 287. 
Pererius 3220 Japonia “ ibid. 
Pefantius a 27, Gina | 228. - 3 
Perer Pannevon Ypern 338, Braſilia ibid. 

861.862 Spanien ibid. 
Petrus de Onna 294 Sardinia gig 
Petrus Mazcarenas 324 India gegen Nidergang 230. 
Petrus Verſorius, der Jeſuiten Patron Philippiniſchen Inſulen 231. 

zu Paryß 334. Franckreich ibid. 
Philopater 285.288,292.311. Teutſchland 23 

695 Sibenbürgen 233. 
Pichenat 549 Riderlanden 234 
Pilgeren regulen 100 Polen ibid. 

Poͤnitentzer 198 Puteanus a1 
Polen / des Königreichs / drey fürneh- Pufverfprengein Engelland 640 

me ongelägenheiten 729 Pyramis zu Paryß den Jeſuiten gefe- 
Politici feind den Jeſuiten ein dornin net 557. wirdt abgethan 

augen 254 vnd geſchliſſen 581 
Poꝛtugall dem Spanier verrahten 

374.546 SA 
Poflevinus 505 Rahtgeber bey den Jeſuiten uz3. 
Prediger der Jeſuiten 136. 188 | 
199 Ravaillac,ein Könige-mörder 598 
Priefter 132. Rectoren vnd Regenten in den Jeſui⸗ 

198 ter⸗Collegien Ba 9 
Bring von DBranien wirdt von einem 197 | 

Meuchelmoͤrder erfchoffen 860 Reginaldus Polus 282 
Probation-hauß : deffen Drdnung Regiſtratur der Jeſuiten a 

102, Verwalter 150 Reinaldus 289 


Proben der angehenden Jeſuiten 61. Refigions-fried iſt den Jeſuiten vn⸗ 
92.96 bindig / und vor-laͤngeſt erloſchen | 
Prob-fücke der Jeſuiter· Newlingen 281 


96 Religions⸗frieden iſt den Jeſuiten 
Proceß mit den Jeſuiten 326 ganzz zu-wider 760 
Profeſſen bey den Jeſuiten 447 Religions⸗ſchein iſt der Jeſuiten ver⸗ 

190.191.194.197. Deren Gelübde thädigung 762 

209.210 Religions · vnderſcheid ift dem Regi⸗ 


Provincial der Jeſuiten 37. maent nicht ſchaͤdlich — 
eli⸗ 


* 














ns 


a — 


Religiens⸗ wang i 
Freyheit zu⸗ wider = 1240 
n Religions· ſachen wann man tempo⸗ 





© panien / ob es der Jeſuiten halben zu 





tt der Polniſchen 


— 
Spanien ſuͤchet / vnder dem ſchein der 
Religton / die Region 


736 
riſieren moͤge _ 284 Spyanier muͤſſen aberglaͤubiſche Leuthe 
KRibadeneira 1.224.235.280.282. ſeyn = 225. 

284285.328.552 Spyaniſche Inquiſition 5325 
Richeomus 312. Spaniſche letſte Conſpiration wider 
597. L. die Königin in Engelland 702 
Roderigius 007.187, Spaniſche Schiff armada wider En- 
707324 gelland 2.694 
Roſſęus 289 Spaniſche Tyranney 513 
Ruinus | 278. Stapletonus | 283.315.316. 
— a 320. - | 
Salmeron. ı  -; 7.321. Stephani Pafquiers action wider die 
596 — Jeſuiten 334 
Sanche⸗ 207 Stevartius 283 
Saule zu Paryß / wegen der Jeſuiten Straaff der vngehorſamen Jeſuiten 
auffgerichtet 557. wirde widerumb 202. deren/fo den Orden ver- 
nider-geriffen vnd gefchliffen 486. laͤſſen 221 
ER Studieren der Jeſuiten 44. 
Schickungen vnd veränderungen der 80 
Jeſuiten 53.139 Studier⸗ſtuben 265 
Schreib⸗ formul der Sefuiren "116 Sylvanus 280.306. 
Spülen und vnderweiſung der Jeſut⸗ 312 
en 502 Sylvefter Prierias | naTR, 
Schuͤler der Jeſuiten 46.47.61.201. - 278 | 
deren Eramen - 105 
Schuͤl· Orden vnd Graden zu promo- Tanquerellus i 427 
vieren / bey den Jeſuiten 46 Teſmond 291, 
Scribanius 304.314. 702 “ 
816 u Theologiſche Facultet su Paryß / ver⸗ 
Sererius 597 wirfft der Jeſuiten Mord-Sche 295. 
Simancha 279.282.25. 605. widerſetzet ſich den Jeſut⸗ 
29. 313 | Mn, 326 
Sitten und gebärden der Sefuiten Thomas Bozius an 
16 Thoꝛwarter 163. 
Sixtus Senenſis — 
Squirre 88338 Toolerıs 308.319.320. 
702 — en. | 590, 
‚Sorbona. Sihe / Theofogifche Fa- Trientiſch Concilium arm, 
cultet. 278 | 


Turrius - N 
| VDunun 


foͤchten „8 




































Regiſter. 
Tyrañ / wer don den Jeſuiten gehalten 


werde | 439 
Tyranney der Jeſuiten 262 


— V 

Varadęus 364. 
367 

Vega 321 

Venediger / vmb der Jeſuiten willen / 
vom Papſt in den Bañ gethan 852 

Verfolgung sn Graͤtz in Steyrmarck 
318.26c. 

Niergeß-Eunft der Jeſuiten 


Veron® \ 


646 
289.552, 


567 ' | 
Verwalter eines Profeß-haufes 147. 
Collegij / vnd Probation-hanfes 


150 
Viſitation der Jeſuiter·Collegien vnd 
Haͤuſern 55 
Vitelleſcus 186 
DBniverficer zu Paryß iſt wider die Je⸗ 
ſuiten 330.334. 


343 | 
Vnder diener | 158 
Vnderthaͤnigkeit der Jeſuiten gegen 


Zauber ſchul der Jeſniten 


4 * s 


dem Papſt Bu 209.215. 2 
223 TR ER 
Vnderthanen follen mögen ihre Fur⸗ 
fen und Herzen abfenen / vnd hin⸗ 
richten "287. ſollen nicht ſchul⸗ 
dig ſeyn / Ketzeriſchen Obrigkeiten 
au gehorchen | ‚290 
W 
Wallfarter Regulen 


109 
Walpot | 


293,338. 


702 
Wilhelmus de Prato bringet die Je-· 
ſuiten in Franckreich vnder 325. 
William vnd HYoꝛke / zween Meuchel ⸗ 

moͤrder in Engelland 702 
Windeck 281,283, 


285 | 
Wunderzeichen: was heutiges tages 

darvon zu halten BE 
Xaverius 

324 


mr 








"00 ERRATA alfoziverbefferem 
Fol.7.lin.32. Jajus. tem / von Ebrun. no RL 
159. lin. 33. Wein/der. | “u 
182. lin. 4.imviertentheil, — — | 
183.1n.38.möge; damit alfoficihnealles ferneren zweiffels und | | 
- gefahr der feelen entheben / wann er von/2c. lin.39.begärte, 
184. lin. isx. erfoꝛſchen. — 


206,lin.ı1. fondern/ (wie in der. | | 
207. lin.. Was der Jeſuit "Antonius, zu Früburg in Nuͤcht⸗ — 
land / mit eines guten Herzen Dienſtmagd / in der Beicht getriben; de⸗ | 
sen er/ weilfievor jhm knyete / inden büfen gegriffen/ond diebrüftein Be | 
die hand gefaſſet hat / zu erfahren / ob Ihro die Beicht von hertzen gienge: 
was auch der Jeſuit Stephan zu Borzentrur/sc. | 
20. lin. i2. Wo wir onsauch immer, 
251.lin.8.wir auch zärtlich/und, | | 
. 275.lins34.in feiner Bermahnung. | 
281.lin.22.difem zwyſpalt. | a 
326.lin.s.durchcommendation.  - | J 
356.lin.3.in geiſtlichen. | Ä een. \W 
.„ 362.lin.30. die wort; (er verſtehet den Prefidenten Barnabam — A 
Briffonium) follenamrand ſtehen. | | 
367.lın.8,fünffund zwantzig. | | | 
840. lin.i.am rand: Xbfchlägige. | 








Das gemeine Sprüchwoztlautetfein; 

u Die Welt die will betrogen ſeyn. —— 
| Wer s nicht an Jefniternfinde, el 4 
Der můß wolſeyn gar taub vnd blind | 19 
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